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oe nichen Mut 
in vollfommener Geographiſcher Unterricht, 
ndern auch eine ordentlich zu ammenhangende Hiſtor e der 
ornehmſten Weltreiche nach einer neuen Einrichtung und beſon⸗ 
erm Sele&tu vor Augen geleget wird, daß auch folche, Die nicht 
ſtudiret haben, diefe, beyden Wiſſen ſchaften von ſich ſelbſt 
gar fuͤglich erlernen koͤnnen. 
Alles bis auf gegenwaͤrtige Zeit fortgeſetzet 
und mit noͤthigen Regiſtern verſehen 
a * von 


tab be Etats, Een. und Dr ER 
Vierte verbeſſerte und vermebrte Auflage. 
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SS, Ir Carl der Siebente von Gottes Önaden, 
n erwäblter Roͤmiſcher Kaiſer zu allen Seiten, Meh⸗ 
rer des Reichs, in Germanien und Boͤheim König, in 
Ober : und Nieder⸗ Bayern auch dee Obern = Pfals Her⸗ 
30a , Pfalsgreaf bey Rhein, Ertz⸗Herzog zu Oeſterreich, 
und Landgraf zu Keuchtenberg ıc. Bekennen öffentlich mit 
diefem Brief, und thun Fund alfermänniglich, daß uns Michael 
Gottlieb Grießbach, Buchhändler zu Eiſenach in Unterthaͤ⸗ 
higfeit zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt er: M. Sodann as 
cob Schaßens Geographiſches Compendium, fo den Titel Atlas 
Homannianus Illuftratus; oder ©eog raphiſche, Phyſicaliſche, Mo⸗ 
raliſche, Politiſche und Hiſtoriſche Erklaͤrung derrer nach Johann 
Haͤbners Methode illuminirten Homanniſchen Charten fuͤhret, 
bereitg wiederum zum Druck befördert und auflegen laffen, mit 
gehorſamſter Bitte, daß Wir gnaͤdigſt geruhen wollten, ihme hier⸗ 
fiber Unſer Kayſerl Privilegium impreſſorium, auf zehen Jahr 
dahin zu ertheilen, und erwehntes Puch in allerley Format, auch 
Unter obigen, oder einem andern Titel ſowohl, als die daraus ges 
nommene Auszüge druden und verlegen zu Eönnen. Wann 
Wir nun anädiglich angeleben des Suplicanfens unterthänige 
jiemliche Bitte, anbey betrachtet die Koften, Fleiß und Arbeit, 
ivelche Bey forhanem Buch angewendet, und durch einigen Nach⸗ 
druck von andern gewinnfüctigen Leuten unnüglic gemacht 
foerden dörften; Als haben Wir deimfelden die Gnade gethan, 
und Freyheit gegeben: Thun folches auch hiemit, und in Kraft 
diefes Briefs, alfo und dergeftalten, daß Eingangs befagter Mi⸗ 
chael Gottlieb Griefbach obbefchriebenes Buch unter dem 
Titel Atlas Homannianus illuftratus, oder einen anderen, auch 
vermehrt, oder vermindert, ſowohl die daraus genommene Aus⸗ 
zuͤge in Octav, oder in anderem Format ferner in offenem Druck 
auflegen, ausgehen, hin und wieder ausgeben, feil haben und vers 
Eaufen laflen, auch ihme folches niemand, ohne feinem Conſens 
Wiſſen und Willen innerhalb zehen Fahren von Dato dieſes 
Briefs an zu rechnen, weder im Heil. Roͤmiſchen Reiche, noch 
auch in Unſeren Erblanden in Eeinerley Format nachdrucen, 
oder verkaufen, noch etwas daraus nehmen, und zufammen tra⸗ 
gen folle. Und gebiethen darauf allen und jeden Unferen und des 
Heil. Römifchen Reiche, auch Hnferer Erbianden Untertanen 
| "8 u 
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und Getreuen, infonderheit aber allen’ Buchf ührern, Buchdru 
Kern, Buchbindern, und Buch» Verfäuferen, bey Vermeidung 


fünf Mark loͤthigen Golds, die ein jeder, fo oft er freventlich 
hierwider thaͤte, Uns halb in Unſere Kayferl»Cammer, und den 
andern halben Theil vorerwähnten Michael Gottlieb Grieß 


bach ohnnachlaͤtlich zu bezahlen verfallen feyn ſolle, hiermit 
eraftlich, und wollen, daß ihr nach einiger ang Euch felbft, oder 
jemand von euerfivegen obangerechtes Buch innerhalb denen obs 
beftimmten 3eben Jahren in einerley Format nachdrucker, noch) 
auch alfo weder mit Zufag, noch Verringerung, wie es immer 
Nahmen haben mag. nachgedruckter diſtrahiret, feil habet, ums 


traget, oder verfaufet, noch dieß anderen zu thun geffattet, in 


keine Weiß noch Wege, alles bey Vermeidung Unferer Kapferl, 
Ungnade, obbeflimmer Poen und Berliebrung defielben eures 
Drudes, den vielgemeldter Michael Gottlieb Grießbach oder 
deſſen Befehlhabere, mit Huͤlf und Zuthun eines jedes Orts 
Obrigkeit, wo ſie dergleichen bey euch und einem jeden finden wer⸗ 
den, alſo gleich aus eigener Gewalt, ohne Verhinderung maͤn⸗ 
nigliches zu ſich nehmen, und damit nach ihrem Gefallen hans 
deln und thun mögen und Eönnen. Jedoch folle ofterwehnter 
Srießbach fchuldig und verbunden feyn, von die em Buche, fo 
bald es, und in welcherley Format, vermehret oder vermindert, 
und unter welcherley Titel durch den Druck gefertiget feyn wird, 
jedesmal die gewoͤhnlichen 5 Exemplaria davon zu Unferm Kay: 
feil. Reichs Hof Rath, ben Verluft diefes Privilegii zu liefern, 
und dafjelbe andern zur Nachricht und Warnung voran drucken 
zu lafien, auch bey Vermeidung einer abſonderlichen Straffe 
fleißige Acht haben, daß dem Buche nichts, ſo Uns unddem Heil, 
Roͤmiſchen Reich entgegen, oder fonft anftößig, einverleibee 


werde. Mit Urkunde diefes Briefs, befiegelt mit Unferm Kah⸗ 


ſerl. aufgedrucktem Secret: Sjufiegel, der geben ift zu Franckfurth 
am Mayn den Sechs und zwanzigften Aprillis, Anno Sieben 
sehen Hundert Zroey und Vierzig, Unſerer Neiche des Nds 


nmiſch and Bohmiſchen im Exften.. 


Earl: mpprue. 
Ve. Joh. Georg Graf zu Koͤnigsfeld mppria: 


Ad Mandatuın Sacr. Caef.'Maje- 
0, Macs proprium. 


Matth · Wilheim Haan muppriae 


SEIEN Friedrich Auguſt von Gottes Gnaden, 
Va) Königin Poblen, Groß⸗ Hertzog in Kirbanen, Reuſ⸗ 
ſen, Preußen, Maſovien, Samogitien, Kyovien, Vollhi⸗ 
nien, Podolien Poolachien‘, Kiefland Smolenfcien, Se: 
verien und Sfebernicovien, Herzog zu Sachſen, Jülich, 
Cleve, erg, Engern und Weftpbalen , des beiligen Ro- 
mifeen Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗ Sürft, auch 
deflelben Reichs in denen Landen des Sächfifchen Nech- 
ons, und am Enden in folch Vicariat gebörende die ſer 
Seit Vicgrius, Aandgeaf in Thüringen, Marggraf zu 
Meißen, auch Ober: und Nieder⸗Laußitz, Burggraf zu 
Magdeburg /gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Ra- 
venſtein, ꝛc Bekennen oͤffentiich mit dieſem Briefe, und thun 
kund iedermaͤnniglich: Welchergeſtalt Uns Michael Gottlieb 
Srießbach, Buchhändler zu Eifenach, untertbänigft zu versieß> 
men gegeben, daß er M. Johann Jacob Schakens geographiſches 
Compendium, ſo den Titel: Atlas Homannianus Illuftratus, oder 
Geographifche, Phoficalifche, Moralifche,-Pelitifhe und Hiſtoriſche 
Erklärung derer nach Johann Huͤbners Methode illuminirten 
KHomannilchen Univerfal-Charten; führer, und. er bereits vor eis 
nigen jahren, unter unferm auf unferer Chur-Sächfifchen Lande 
ertheiiten Privilegio zum Druc befördert, nunmehro miederum 
neu auflegen laffen. Damit er nun aber wider den Nachdruck dies 
fes ihm eigenthuͤmlich zuftehenden Verlags: Buchs um fo vielmehr 
gefichert ſeyn möchte, alg wollte Uns derfelbe gehorſamſt angelanıs 
get haben, Wir als des Heil. Roͤmiſchen — dieſer Zeit Vica⸗ 
ring, wollten ihm mit einem Privilegio impreflorio über erwehns 
ges Buch, um ſolches in alleriey Format, auch unter obigen oder 
unter einem andern Titel, fo wohl die Daraus genommenen Aus⸗ 
zuͤge drucken und verlegen zu koͤnnen, zu begnadigen geruhen. 
Nenn wir denn dieſes unterthaͤnigſte Anlangen, auch die Koſten, 
Fleiß und Arbeit, welche bey ſothanem Buche angewendet, und 
durch den Nachdruck von andern gewinnſuͤchtigen Leuten unnuͤtz⸗ 
lich gemacht werden duͤrften, in Gnaden angefehen. Als haben 
wir die gebethene Conceßion und Freyheit gegeben, thun das aud) 
hiermit wiſſentlich, in Kraft diefes Briefs aus Reihe: Vicariats 
Macht und Gemalt, aljo und dergeftalt, daß Eingangs befagter 
Michael Gottlieb Grießbach obbefchriebenes Buch unter dem 
Titel: Atlas Homannianus Illuftratus, oder einem andern, auch 
vermehrt, oder vermindert, fo wohl die daraus genommenen Aus: 
zuͤge, in Dctavo oder in andern Format, in effenen Drud ferner 
auflegen und ausgeben laſſen, auch hin und wieder A * 
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haben und ver£aufen, Hingegen folches niemand ohne feinem Con— 
fens, Willen und Willen innerhalb derer nächften zehen Jahre 
von dato an gerechnet, in dem Heil, Nömifchen Meiche nachdru⸗ 
een, oder verkaufen, noch etwas daraus nehmen, und zufams 
men tragen folle, unter was gefischten Schein esimmer geichehen 
möchte, Wir gebiethen darauf allen und jeden Unferen unddeg 
Reichs Unterthanen und Getreuen, infonderheit aber allen Buch: 
führern, Buchdruckern, Buchbindern und Büwer-Verfaufern, bey 
aim meldung einer SPoen von fünf Mare Lthigen Golbs, die 
ein jeder, fo oft er freventlich darwider thaͤte, halb in des Reichs 
Cam ner, und den andern halben Theil Michael Gottlieb Grieß 
bachen unnachbleiblich zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle, hier mit 
fenſt und nachdrücklich, mehr gedachtes Buch innerhalb dererze- _ 
ben "jahre, weder ſelſt noch durch andere nachzudrucken, zu dis 
firahiren, feil zu haben, herum zu tragen oder zu verkaufen, noch 
ſolches zu thun anderen zu geſtatten in Feine Weiſe noch Mege, 
alles bey Vermeidung Unferer Ungnade und obgeſetzter Poen des 
rer fuͤnf Mark Loͤthigen Goldes, auch Verliehrung deſſelben 
Nachdrucks, den Geleßbach oder deſſen Befehlshaber mit Hülfe 
und Zuthun jedes Orts Obrigkeit, ivo fie dergleichen finden würs 
den, jo fort, ohne jemands Verhinderung zu ſich nehmen, und das 
mit nah Gefallen thun und handeln mögen, Doch ſoll auch oft 
erimehnter Grießbach ſchuldig und verbunden ſeyn fleißige Acht 
zu haben, daß win Druck rein und ſauber verrichtet, Das Buch 
von ihm um billigen Preiß verfaufer, und ſelbigen nichigeinvers 
leibet werde, fo Uns und dem Heil. Römifehen Reiche entgegen, 
oder fonft anftößig, bey Verluſt aller Erempfarien und Vermeis 
dung einer abfonderlichen Strafe,ingleichen follzu unferer Reiches 
Bicariats Canzley derfelbe die gewöhnlichen Eremplaria von die 
ſem Buche auf feine Koften, bey Veriuſt biefes Unfers Privilegit 
einfchicken, auch Diefes letztere andern zur Nachricht und Mars 
nung, dem Buche voran drucken laffen. Zu Urkund dieſes Briefs 
beflegele, mit Unſerm aufgedruckten Reichs⸗Vicariats Inſiegel, 
ber geben iſt zu Dreßden, den Siebenten Monathe. Tag Ro⸗ 
vembris, im Jahre, nach Chrifti Unſers Heilandes Geburt, 
Fin Taufend Sieben Hundert Bin und vierzig, 


Auguftus Rex, 
(L. S.) 
Heinrich Graf von Bruͤhl mppria. 
George Lebrecht Wilcke. 


Be een © 


DROGABDIOTASDZODIDAR 
ZRRERERE BEE PAR 
ERSTCKTIETTTETOTTTVEUEY 





Vorbericht 
zu dieſer vierten Auflage. 


NAo ungern ich mich auch ſonſt in Die Arbeiten 
I. eines andernmifchen, oder ohne Genehm⸗ 
er haltung des Verfaſſers in fremden Wer⸗ 
ken einige Veraͤnderungen und Verbeſſerungen 
vornehmen moͤgen: ſo wurde ich dennoch im Jah⸗ 
ve 1746, bey Wiederauflegung dieſes geographi⸗ 
ſchen Handbuches, ich weis ſelbſt nicht wie, dazu 
verleitet. ch konnte dem Anſinnen des Hrn. Ver⸗ 
legers nicht entſtehen, ſondern mußte ihm zu der neu⸗ 
en Auflage huͤlfliche Hand leiſten. Gewiſſe Um⸗ 
ſtaͤnde erforderten einen ſchleunigern Abdruck die⸗ 
fes Atlantis illuftrati, als daß man erſt den Herrn 
Verfaſſer deſſelben erſuchen koͤnnen, ſolchen von 
neuem durchzuſehen und die noͤthigen Veraͤnderun⸗ 
gen und Verbeſſerungen hinzuzufuͤgen. Die gar zu 
weite Entfernung deſſelben und die Entlegenheit 
des Ortes ſeines Aufenthaltes wuͤrden ſolchen noth⸗ 
wendiger weiſe verzögert haben; welche Verzoͤge⸗ 
rung aber die Abſichten des Herrn Verlegers nicht 
geſtatteten. Man ſah ſich alſo gezwungen, dieſes 
Buch ohne Vorwiſſen ſeines Urhebers wieder un⸗ 
ter die Preſſe zu geben. Damit man es aber doch 
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Vorbericht. 


bey der J— Jugend in demjenigen Nusgen 


erhielte, den es bisher mit gutem Benfalle ge: 
habt hatte: fo wurde mir aufgetragen, folches wäh: 
rendem Drucke etwas durchzugehen, es von den ei⸗ 
geſchlichnen Fehlern ſo viel moͤglich zu reinigen, die 
feit 1741 vorgefallenen Veraͤnderungen anzumer⸗ 
ken und es bis auf die damalige Zeit fortzuſetzen. 
Hatte ich darinnen etwas ſtrafbares begangen, daß 
ich mich dazu willig finden laſſen: ſo bath ich den 
Hrn. M. Schatzen deswegen öffentlich um Verzei⸗ 
hung; und ſeine Großmuth hat mir ſolche auch nicht 
verſaget. Er hat ſich durch meine Bemuͤhung, ſo 
viel mir wiſſend iſt, nicht beleidiget gefunden, und 
mich Dadurch fo keck gemacht, ſie itzo noch einmal bey 
feinem Werke anzuwenden, Dergleichen Folgen 
pfleget eine fo guͤtige Nachſicht zu haben; und bin ih 
durch mein ißiges Unternehmen ftrafbarer geivor: 
den,fo wird er,dünft mich,einen Theildiefer Schuld 
fich ſelbſt zuſchreiben und ſie mir daher um fo viel 
eher. vergeben. ch darf mich einigermaßen damit 
ſchmeichel n, weil ich in ſeinem Werke keine Haupt⸗ 
veraͤnderung vorgenommen, ſondern ihm alles ſo 
gelaſſen habe,twieer es entworfen hat. Ermird ſei⸗ 
ne Arbeit auch in diefer Auflage noch für die feinige 
erkennen müffen, wenn gleich in feiner Schreibart 
Diejenigen Verbeſſerungen von mir find gewaget 
worden, Die er ſelbſt in den gegenwärtigen Zeiten 
würde gemacht haben, wie ic) ans feinem * 
us 









| Gorbericht. 
Auszuge aus Montfaucons Erklärung der Alter: 
hiimer wahrnehme. Die Einmiſchung fremder 
Wörter finder heutiges Tages gar zu wenig Lieb⸗ 
Haber, als daß man fie noch der Jugend auf Schu 
* machen duͤrfte. Was ich ſonſt zur 
Brauchbarfeit und mehrern Nutzen dieſes Buches 
gethan habe, das war unumgaͤnglich nöthig, ob es 

wohl eben nichts hauptſaͤchliches iſt. Man weis, 
daß jährlich einige Begebenheiten vorfallen, welche 
in dergleichen Schriften einige Veränderung ver- 
urfachen. Diefe nun habe ic) ſorgfaͤltig angemer: 
Fet und Finzlichbengebracht. Es ſind alfo die Ge⸗ 
fehichte eines jeden Reichs bis auf gegenwärtige 
Zeit nach des Heren Verfaſſers Art erzaͤhlet die itzi⸗ 
gen Regenten, und deren Geſchlechtsregiſter ange: 
geiget ;dievorgenomenen Beranderungen in einem 
und dem andern Wapen bemertet; die ausgeſtor⸗ 
benen Fürften und Familien nicht ferner beybehal: 
ten; die an neue Herren gefommenen Länder gehoͤ⸗ 
vig bezeichnet, und Fury alles dasjenige beygebracht 
worden, was ſich in den letztern Jahren, ſo wohl in 
der Geographie als Hiſtorie, Genealogie und He⸗ 
raldie veraͤnderliches ereignet hat. Dabey habe ich 
an verſchiedenen Orten die Illumination zugleich 
nach den neueſten homanniſchen Karten angezeiget; 
und ich bedaure nur, daß ſolche in einigen nicht alle: 
zeit gewiß und einerley iſt. Weil auch dieſe 
neuern Karten nunmehr in den Schulen immer ge⸗ 
En; 5 mel: 

















Dorberiht. 
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meiner und gemeiner werden, die von dem erſten al⸗ 
ten Stiche aber noch nicht völlig auggemerzet find, 
fondern felbft inden heutigen Atlantibus fchola- 
fticis zuweilen mit vorkommen: ſo habe ich es 
für nöthigerachtet, der Erklärung der Nebenwer⸗ 
ke auf den alten Karten die Beſchreibung derer auf 
den neuern beyzufuͤgen. Außerdem habe ich dafuͤr 
geſorget, daß man weniger Druckfehler in dem 
Werke wahrnehmen möchte. Doch will ich gar 
nicht behaupten, daß eine derſelben mehr darinnen 
vorkaͤmen, indem Die menfchliche Schwachheit fol- 
ches kaum vergoͤnnet. Indeſſen fchmeichle ich mir, 
Daß dieſe Fehler von Feiner fonderlichen Exheblich- 
keit ſeyn und voneinem billigen £efer leicht werden. 
überfehen werden. Durch diefes alles Hoffeich nun, 
dem berühmten Heren Berfaffer nicht zu nahe ge⸗ 
fveten zu ſeyn, noch feine Arbeit verfchlimmert zu 
haben, fondern glaube vielmehr, daß, wo ich ſolche 
ja nicht fuͤr die Jugend nuͤtzlicher gemacht ſie doch 
wenigſtens in ihrem erſten Nutzen voͤllig erhalten 
worden. Ich wuͤnſche nur, daß fie noch Eünftigden- 
jenigen Beyfall genieße, deſſen man fie Bisher wuͤr⸗ 
dig geſchaͤtzet hat. Leipzig in der Oſtermeſſe 5 


Joh. Joachim Schwabe. 
A: MIN 


Vor⸗ 





Vorrede, 
zu der zweyten Auflage von 1741. 


N ſind nun eben vier Jahre, daß dieſer erlaͤu⸗ 
Rn teite Atlas Homannianus dag erftemal an 
IF das Licht getreten ift: der auch gleich An⸗ 
fangs aller Orten ſo vielen Beyfall gefunden, und Ders 
maßen gütig aufgenommen worden : daß deſſen Herr 
Verleger mir felbft bezeugt, daß er nach Verlauf des 
erften Jahres von feinem Derlage, der doch 1500 
Exemplar betrug, gar wenig Exemplaria mehr uͤbrig 
hatte: alſo zwar, Daß, wenn nicht andere Arbeiten, ſo 
erſtgedachter Herr Verleger zum Druck zu befoͤrdern 
bexreits vorher übernommen hatte, im Wege geſtanden 
waͤren, man ſchon vor zwey Jahren eine neue Auflage 
von dieſem geographiſchen Werke wuͤrde erhalten 
haben: und wenn ich uͤberlege, wie viel Nachfragens 
bisher nach dieſem Buche geweſen, ſo gar auch von 
ein und dem andern Orte meinem Herrn Verleger mit 
dem Nachdrucke gedrohet worden; ſo irre ich mich 
vielleicht nicht, wenn ich auf die. Gedanken gerathe, 
daß, wenn man vor zwey Jahren zu einer neuen 
Auflane-gefchritten wäre: ſich auch, dieſelbe würde 
vergriffen haben, und man nun auf die Dritte vr 
en⸗ 














ai Vorrede —* 
denken müffen. Gleichwie aber vorgedachter maß 
fen der Di Verleger Die zweyte Auflage aus vor⸗ 
angeführten Urfachen um etwas verfchoben; fo muß 
ich zugleich bekennen, daß nun von einem Kahre 
her ich felbften ihn davon zurück gehalten habe; 
theils weil ich wegen anderer vielfältiger Arbeit, die 
bey einer neuen Edition nöthige Aender- + Bermehez 
9 Verbeſſerung nicht fo geſchwind beſorgen Fonn- 
e; theils und hauptſaͤchlich aber darum, weil man 
Wi der in dem deutſchen roͤmiſchen Reiche ſeithero = 
porgefallenen großen Veränderungen und noch weit 
ausfehbenden Laͤuften billiges Bedenken trug, vor 
dem Ende gaͤnzlicher Beylegung aller daraus ver⸗ 
mutbeten Neuerungen, die Hand an ein ſolches 
Werk zu legen, welches Die politifche Verfaſſung der 
vornehmſten Weltreiche großen Theils zum Gegen⸗ 
ſtand hat, und alſo bey hernach folgenden Veraͤn⸗ 
derungen in vielen Stuͤcken in eine neue Form muͤß⸗ 
te gegoſſen und gleichſam umgefchmolen werden. 
Indem e3 aber bisher bey den mancherley Abfichten 
Der dabey intereßirten Potentaten das Anfehen ger 
wonnen, als ob dieſe wichtige Sache noch nicht 
ſo bald diirfte in das Meine gebracht werden, Das 
Perlangen hingegen nach diefem Buche von vielen 
Drten her mehr und mehr zu erkennen gegeben wor⸗ 
den: fo bat man die Liebhaber deffelben nicht laͤnger 
aufhalten, fondern ungeachtet des bisher gehabten bil- 
ligen Anftandes zu der laͤngſt vorgehabten neuen Auf 
Yage fehreiten wollen: fich Damit truftend, daß, wenn 
noch vor Ende, oder auch nach Vollendung des 


Druckes die wegen einer neuen Kaiſerwahl und 
an⸗ 


a, MBOUEROR 
‚andern davon abhangenden Veränderungen an ho⸗ 
‚hen Orten gefaßte Anſchlaͤge ihre Endfchaft erreichen 
‚sollten, man die nöthige Nachricht Davon in einem 
Eleinen Anhange beylegen koͤnnte. | 
Damit aber, der geneigte Lefer fo wohl von Der er⸗ 
en Einrichtung, als auch ißo geſchehener Verbeſſe⸗ 


rung diefes geographifchen Werks eine nahere Ers 


3 





kaͤnntniß haben, und daraus zugleich erkennen moͤ⸗ 
‚98, was für Vortheile daſſelbe vor andern derglei— 
chen Schriften mit ſich fuhre: Mh bier vor allen 
Dingen zu wiſſen, Daß ich miv leid) Anfangs vor 
‚genommen hatte, mit Diefem fo genannten Atlante 
Homanniano illuftrato, ſowohl der ſtudierenden Ju⸗ 
gend, als auch andern, ſo von den Studiis Feine ‘Pros 
feßlon machen, ein folches Buch und Linterriche 
in die Hände zu Kiefern, durch deffen Huͤlfe fie oh⸗ 
ne Mühe eine deutliche und hinlängliche Nachricht 
von den vornehmften Reichen der Welt, und der 


darinnen von Anfang der Welt bis auf diefen Tag 


oorgefallenen vornehmften Hegebenheiten und Haupt⸗ 
veraͤnderungen, erhalten moͤchten: in welcher Abſicht 
ich auch mit Beyſeitſetzung aller uͤberfluͤßigen und 
umoͤthigen Sachen nur allein ſolche Dinge ange⸗ 
führet habe, deren Erkaͤnntniß unumganglich noͤthig 
ift, und. bey einem geographiſchen Unterrichte ohne 
Schaden nicht mag vorbeygelafien werden. 

Alle Arbeit, fo hier vor Augen liegt, iſt auf acht- 
sehen nach des feligen Herrn Hübners und zum 
Theil auch meiner eigenen Methode illuminirten 
bomannifchen Univerfalcharte gerichtet, wel⸗ 
che. nach den: Damit verbundenen geographiſchen, 


pe 
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phyfwaliichen, moraliichen, politifchen und Bijtori- 
ſchen Merkwuͤrdigkeiten alſo erklavet und abgehan- 
delt werden, daß ein jeder von felbft eine hinreichen⸗ 
de Erfenntniß von der Benennung, Eintheilung, In⸗ 
Halt, Natur, Befchaffenheit, Eiwohnern und Regie⸗ 
rungsform der vornehmften Neiche, welche auf die: 
fen Eharten vorgeftellet find, Daraus faffen Fann : wel⸗ 


ches aber Das erſte ift, darinnen ich hier von allen an⸗ 


dern mir bisher bekannt gewordenen Syftematibus 
Geographicis abgehe: als Deren Feines nach gewiſſen 
Landcharten eingerichtet, fondern alle alſo abgefaſſet 
find, daß man dieſelben, wie deren Autores geglaͤu⸗ 
bet, bey alleriey Charter möge gebrauchen Fünnen: 


wobey fie zugleich vermeynen , daran einen gufen 


Grund und Vorwand zu haben, daß man ihnen ein: 


raͤumen muß, es fe) niemals ein Geographuͤs gewe⸗ 


fen, werde auch bis an das Ende der Welt Feiner 
aufftehen, von dem man wurde behaupten koͤnnen, 
daß alle deſſen Landcharten von allen und jeden Lanz 
dern und Provinzen durchgängig accurat und oh— 
ne Tadel ſeyn. So unftreitig aber diefe Wahrheit 
it, fo wenig folge Daraus, Daß, wenn man mit der 


JIugend das Studium Geographicum freiben fell, 


und auch andere davon Die erften Alnfangsgrunde 
erlernen follen, man alſpbald einen Atlanten oder 
Sammlung der beften Charten von den aceuräteften 
Audtoribus zur Hand ſchaffen muͤſſe. Denn ge⸗ 
ſetzt, daß man in Anſehung des franzoͤſiſchen Reiches 
Die franzoͤſiſchen, oder von franzoͤſiſchen Geographis 
verfertigte Charten, denen, fo in Deutſchland herz 
aus gekommen, und hinwieder, bey. der Eharte von 

Deutſch⸗ 
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Deurfchland der deutſchen Geographorum ihre Ar⸗ 
beit den Franzofen billig vorzuziehen, auch den Hol 
fändern in Abfehilderung ihrer ‘Provinzen vor andern 


u trauen, mancherley Urſache finden möchte: fo if 
doch auch nicht zu läugnen, Daß dieſe an fich nicht zu 
‚Hertverfende Accurateſſe bey Der Information junger 
Leute mancherley Schwuͤrigkeit wurde unterworfen 
feyn. Denn da fraget ſich z. E. gleich anfangs, wo 
kriegt man die Charten von den beſten Aucloribus alſo⸗ 
bald in fo großer, Menge her, daß man ganze Schulen 
Damit veriehen kann? 2. Wie jtehet es um den Preiß 
und UnEoften, folche anzuſchaffen, wuͤrde der ſelbe auch 
Aſo ausfallen, daß es die Armen, die auf oͤffentlichen 
Echulen insgemein den größten Haufen ausmachen, 
‘auch ertragen Eünnen? 3. Wie will ein Deutfcher 
"Schuler, der Fein Abort Franzofifch verſteht, zurechte 
Fommen, wenn ihm zu Erlernung Der Charte von 
Frankreich eine pur. franzoͤſiſche Charte von.Mr de 


TIsle oder einein andern accuraten franzöflichen Geo 


grapho, dor Augen geleget wurde, und wie wuͤrden ſich 
Die Namen, Die er.in feinem deutſchen Compendio hat, 
mit. dem, was er. auf dergleichen franzoͤſiſchen Char⸗ 
fe anftifft, reimen? und was dergleichen mehr iſt. 
Eine ganz andere Bewandniß aber hat es mit ſol⸗ 
chen Perſonen, Die in. dieſem Studio den erſten Grund 
bereits geleget haben, und ſich nun darinnen weiter 
üben mollen: welche allerdings gar ‚wohl thun, 
wenn fie fodenn fich nicht. mehr. allein an ihren ers 
ſten Atlanten Scholafticum ; halten, ſondern num 
Auch weiter nachforfchen, was von andern Audto- 
ribus ‚in dieſem Studio ‚pröftivet worden, Anfaͤn⸗ 
A | er gern 
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gern Hingegen, und infonderheit folchen , welche auf 
öffentlichen Schulen die Geographie Ternen follen, 
. Tann um vielerley Urſachen willen nichts beffers an; 
gerathen werden, als wenn fie alle mit einerley 
De Charten, Die ohne große Mühe anzufchaffen , anbeh 
Ei) deutlich, methodifch illuminiret, und dem erſten 
BI. Zwecke in allen Stücfen gemäß eingerichtet find, fich 
Sal verſehen: Als wodurch die Information ungemein 
‚ erleichtert wird. Was will man aber auf deurfchen 
Schulen, weichen zu Liebe gegenwärtiges. Compen- 
dium vornehmlich verfaffet, für" Charten ermählen, 
welche alle vorgedachte Requifita haben, ment «8 
nicht Die aller Drten fo fehr beliebten Homanniſchen 
Charten find? Denn. erftlich muß man den Ho— 
 mannifchen; Herren Erben nicht nur diefes laſſen 
daß fie ihre Charten ohne Erfparung einiger Koften, 
nach der Vorſchrift und Anmerkungen der. beruͤhm⸗ 
teſten Geographorum, mit welchen fie, wie davon 
gewiſſe Nachricht habe, eine koſtbare Correſpon⸗ 
denʒ unterhalten, mehr. und mehr auszubeffern und 
vollkommener zu liefern beflifien find, fondern es 
auch mit Dank gegen eben diefelben erfennen, daß. 
ſie uns unter der Hand immer ach ganz neue Char⸗ 
‚ten zu Gefichte bringen, von melchen man verfichert 
feyn Fann, daß fie alle andere von gleicher Art weit 
übertreffen: wie davon noch juͤngſt Die neuen Char; 
ken von Rußland und Africa, ein Flares Zeugniß 
und undermwerfliche Probe abgeleget haben. Hier⸗ 
naͤchſt ifE der Preiß derfelben alfo beſchaffen, daß 
fich niemand daruͤber beſchweren, mithin folche von 
Armen ſowohl als Reichen gar leicht moͤgen ange⸗ 
ne 
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chaffet werden: da hingegen Die franzofifchen und 
jollandifchen harten noch einmal fo hoch zu ſte— 
sen Fommen, und an mancherley Orten nicht einmal 
ie. Geld zu bekommen find, die Homannifchen 
arten aber von den fo genannten Bilderkraͤmern 
nicht nur in ganz Deutichland herum getragen, und 
Verkauf aller Orten feil geboten, fondern auch 
1 noch weiter entlegene Länder verfandt werden: 
thin daran nivgend einiger Mangel iſt. Diele 
imination' betveffend, ſo iſt zwar nicht zu. leugnen, 
aß diefe an fich gleichgulfig, ja von ſolchen, ‚Die 
ereitg ein gut Fundament in. dem: Studio Geogra- 
2 geleget haben, wenig geachtet wird, und fie der⸗ 







Iben. ‚Feicht entrathen koͤnnen: wie unentbehrlich 


jiefelbe aber ‚bey Anfängern fey, und tie fehr Dies - 
felbe, zumalen wenn fie methodiſch eingerichtet iſt, 
‚er Anformation beforderlich ſey, iſt nur allein denen 
unbekannt, welche niemalen Die Geographie dociret 
haben. Las nun die Homannifchen Charten aud) 
n diefem Stücke vor andern.voraus haben, das iſt 
allen denen befannt, welche auch nur einige Erkaͤnnt⸗ 
nib daven haben: Denn erftlich find fie. alte nach ei⸗ 
ner Methode illuminiret, zum, andern find die. Far⸗ 
ben alſo gefeget und meliret, daß man wohl ſieht, 
es fe deren Angebern nicht ſo wohl darum zu thun 
geweſen, wie fie. nur viele bunte, und einem Harle⸗ 
quingkleide. ähnliche. Kappen ‚oder Flecke Landes 
or Augen legen, als vielmehr die eigentliche Ein? 
cheilung der Lander nach gewiſſen politiſchen Gruͤn⸗ 
den, defto. deutlicher und bequemer vorſtellen moͤch⸗ 
ten; anbey find Die, Farben ſelbſt dermaßen lebhaft 
nur, | — md 
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und wohl temperivet, Daß der Jugend alles gar 
leicht ins Geſicht fatlet und durch die aufgefragenen 
Farben doch nichts unleferlich oder undeutlich ge⸗ 

macht wird. Was fuͤr einen großen Vorthei aber. 
dieſes alles bey der Information bringe, iſt aus der 
Erfahrung befannt. Lieber das findet man auch in 
allen übrigen Stücken, und fo gar auch in Anfehung 
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der beygefuͤgten fogenannten Parergorum, alles der⸗ 
maßen wohl und artig eingerichtet, da, wen ein 
Lehrer fich dieſer Charten recht zu bedienen weiß, er 
junge Leute mit halber Mühe und gleichjam fpielend 
die Geographie Daraus Iehren Fann: welches alles 
voraus gefest, ich mich völlig verſichert halte, daß ich 
in Auswöhlung eines Atlantis Scholaflici, den ich 
zum Grund meiner. Arbeit legen möchte, keinen bei? 
jern und bequemern ale eben Diefen Komannifchen 
hätte ergreifen und nehmen Fönnen. Eo mich aber 
jemand nun weiter fragen follte, was mich dazu bei 
wogen habe, daß ich dieſe meine geographifche Anz 
weifung befonders nach den. Homanniſchen Char⸗ 
ten, und nicht lieber alfo eingerichtet, Daß dieſelbe 
andy bey andern Landcharten, wie andere Compen- 
dia Geographica, Fünnte gebraucht werden: fo die⸗ 
net ihm zur Antwort, daß ich auch Dadurch bey An⸗ 
faͤngern Das mformatiönsmoer® merklich habe zu er⸗ 
leichtern gefucht: ja fo gar hierunter zugleich den: 
Zweck gehabt, DaB manche junge Leute eben durch 
diefen Weg Die Geographie von felbften follten er⸗ 
lernen koͤnnen: wie denn Alles auf eine folche Weiſe 
eingerichtet ft, Daß, wenn einer, der von dieſer 
Wiſſenſchaft noch gar nichts gelernet hat, uͤbrigens 
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‚aber fertig leſen Fann, nur Diefes mein Buch vor fih 
nimmt, und zugleich die bisher angepriefenen Homan⸗ 

nifchen Landeharten damit zufammen halt, er gar 
leicht fein eigener Lehrmeifter ſeyn kann: welchen 
Dieenſt andere Compendia nicht fo. leicht leiſten, ja 
bon jungen Leuten, fo die Schulen annoch freguentis 
zen, felten ohne Beyſtand eines Preceptoris mögen 
‚derftanden werden: welches. Die Erfahrung genug⸗ 
‚Jam beweiſet, daß, wenn in dergleichen Compendiis 


n 


Eine’ Provin gleichwohl einiger maßen nach ihrer La⸗ 
ge anggjeiget wird, die Knaben öfters lange fuchen, 
ehe fie Diefelben finden: da hingegen nad) dieſer meis 
ner Methode, da ich nicht nur die eigentliche Lage, 
fondern auch nad) der in den Homannifchen Atlanti- 
us dor Augen liegenden methodiſchen Illumination 
fd gar die Farbe jeder Provinzen und die Staͤdte 
Bleichfant Schritt für Schritt nach ihrer genauen 
Page andeuite, alles viel leichter von einem jeden kann 
gefunden und erkannt ‚werden: zu geſchweigen, daß 
ich. auch Durch Erklärung der ſogenannten Parergo- - 
zum, davon vor mir Fein einiger; Auctor in. feiner 
‚Geographie, auch nur die geringfte Meldung gethan, 
Gelegenheit gefunden, manches anzufuͤhren, daran 
man außer Diefem nicht fo feicht winde gedacht br 
ben: übrigens aber Eann ich aud) nicht errathen, un⸗ 
ter was für einem Grunde man diefen: meinem At- 
‚Janti illuftrato abfprechen wollte, daß er nicht: eben ſo 
bequem bey andern Charten Fünne gebracht wer⸗ 
Den, als die übrigen Compendia: wenn man nam? 
Lich nur bey: jeder Charte, Die. erſte Beſchreibung 
nach. der Illumination wegläßtnn 
ld ae Wenn 
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Wenn ich nun auf diefe IKeife Hoffentlich fatt- 


ſam erwieſen habe, daß der Homannifche Atlas 


Scholafticus von mir mit allem Nechte um Grunde 
fen geleget worden; fo iſt nun das nächfte, daß ich 
bon der Abhandlung felbft annoch eine etwas um- 
föndliche Nachricht ertheile Penn nun der ge⸗ 
neigte Leſer dieſes mein Buch ſelbſt genauer betraͤch⸗ 
tet, jo trifft derſelbe gleich im Anfange eine kurze 
Vorbereitung an, in welcher ich von der eigentlichen 
Beſchaffenheit, Eintheilung, Umfang, Nutzen und 
den vornehmften Hülfsmitteln, Die Geographie zu 
erlernen, hinlängliche Nachricht ertböile: bey wel⸗ 
cher Gelegenheit ich ſehr viele Terminos und Kunſt⸗ 
wörter erEläre, welche in der Geographie vielfältig 
borfonmen, aber von, andern Geographis nirgends 
ansgeleget, fündern deren Begriff und Bedeutung 
ohne allen Grund pfieget vorausgeſetzet zu werden: 
ohne welchen rechten Verſtand aber vieles in der 
Geographie von Anfaͤngern unmoͤglich mag ver⸗ 
ſtanden werden: inzwiſchen aber nirgends beque⸗ 
mer, als aus einem dergleichen geographiſchen Sy⸗ 


ſtemate zu erlernen; nichts zum Exeinpel iſt ge⸗ 


meiner, als daß in der Geographie von Kaiſern, 
Koͤnigen/ Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Herzogen, 


BKelronprinʒen/ Raiſerthuͤmern, Koͤngreichen, 


Churfuͤrſten = Sürften ⸗ und Serzogthümern, 
Grafen und Graffcbaften, Reichsftänden, Bis 
Pairs, Grandes, Milords , Patlamentern, ‚dem 
Reichsboftarh, Aammergericht, von der Sol 
verainität, monarchiſchen Regiment, Bepu⸗ 

J— | a bliken, 
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bliten, ſoige und Succeßion, Aeiche 
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ten u..d. 9. Meldung gefchieht: in welchem geo⸗⸗ 


raphifcben Compendio aber findet man alle dieſe 
Terminos erklaͤret, und woher ſoll denn die Ju⸗ 
end von allen Diefen Dignitäten, Regierungs⸗ 


ET 
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Janglichen Begriff bekommen, wenn es ihr nicht bey 
Wird? Nas eine Inſel, Halbinfel, feftes Hand, 


Ebbe und Fluth Gceanus, Meer, See und 


dergleichen phyſicaliſche - Terminos anlanget, Die 
trifft (man noch ‚endlich in manchen Geographien 
mit-einiger Erklärung an: allein wo lernet man das 


Aibrige, ſo von den meiften als bekannt voraus ger 


ſetzet wird? Dieſem Mangel nun vorzubeugen, 


⸗ 


ift in vorgedachtem meinem Vorberichte Anlaß ger 


nommen worden, alle dergleichen Terminos zum 
voraus Dinlänglich zu erklären. Und wenn auc) 


in eben. dieſem Vorberichte ein und andere Termi-  : 
ni wären ‚übergangen worden; fü ift doch feines 
Drts in dem ‘Buche ſelbſt, wo folche vorkommen, 


die Erklärung derfelben fo bald mit beugefüget wor⸗ 
den. Weil auch um vielerley Urſachen fir nothig 


“erachtet worden, bey einem jeden groͤßern Welt⸗ 


en und andern dergleichen “Dingen einen bir 


‚Erlernung der Geographie felbft bekannt gemacht | 


reiche das Wapen des Regenten oder Staats - 


mit anzuführen,, fo ift zugleich in eben diefem Vor⸗ 
berichte eine kurze Einleitung sur Heraldic oder 
Wapenkunſt mit eingeruckt worden? worauf end- 
lich ein Eleines DVerzeichniß von den fammtlichen 
Univerfalcharten, Die ich unter dem Atlante Homan- 


niano verſtehe, ſammt einer Eurzen Anzeige der Ord⸗ 
en 4 AR 
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nung, in welcher ich dieſe Charten nach einander ab» 


„handele, erfülget. 


Nach erſt befehriebener Vorbereitung folget die 


Erbklaͤrung von achtschen Charten, töelche fonit ing 


gemein unter dein Namen der. Univerfälcharten ber 
Tannt, und auch auf Deranftaltung der Homan⸗ 
niſchen Officin unter dem Titel eines Atlantis Scho- 
laftici vielfältig in einem Bande pflegen jufamnien 


„verkauft zu werden: deswegen ich auch Diefe Zahl 
. Nicht habe vermehren oder vermindern wollen, uma⸗ 


len da ich bey genauerer Ueberlegung gefunden ha— 


be, daß man bey Anfängern mit diefer Zahl gar 


wohl auskommen koͤnne, umd derjenige, fo in die⸗ 
fen achtzehen Fundamentalcharten evft vecht be 
wandert iſt, ſich hernach auch in andern Charten 
sar leicht wird zu. vecht finden Fünnen: wie denn 
auch. der felige herr Huͤbner felbft, dem man den 
Ruhm laffen muß, daß er der erſte geweſen, wel⸗ 
cher der Jugend zu Erlernung der Geographie ei⸗ 


‚ne leichtere Bahn gemacht, und darinn gleichſam 
das Eis gebrochen hat, ſich beſtaͤndig an dieſe acht 
zehen Charten gehalten, und niemals noͤthig gefun⸗ 
den bat, deren Zahl etwas zu oder abzuthun. Ob⸗ 
wohl ich aber Bierinnen dem feligen Herrn Hübner 
‚serniget bin, fo habe ich dennoch in Anſehung der 


Ordming dieſe Charten abzuhandeln einen ganz 
andern Weg erwaͤhlet, der von der Methode aller 
andern Auctorum, welche vor mir Compendia oder 


Syſtemata Geographica geſchrieben haben, gaͤnz⸗ 


lich abgeht: davon ich aber alle noͤthige und gruͤnd⸗ 
liche Rechenſchaft zu geben genugſam im Rn 


er 





bin, mi gewiß verfprechend, Daß auch andere in Er⸗ 
edung meiner Gruͤnde mir leicht hierinnen beyfal⸗ 
Ten werden. Die bisherige Methode namlich. ber 
ftund.diehfalle Darinnen, daß man in Abhandlung 
dieger achtzehen Charten fich nach derjenigen Tage 
aetichtet hat, wie die darinnen abgeſchilderte Belt 







‚Reiche auf der Charte von Curopa von Abend 
gegen Morgen nad) einander Kiegen: welchergefialt 


man gewohnt geivefen nach der Charte von Dem 
Globo und Europa fogleich die Charte von Por: 


tugall,‘ Spanien, Srankreich, Groß + Dritar 
nien, den Yriederlanden, der Schweiz, Jrali- 


ens 2c. dorzunehmen, und alſo immer weiter nad) 
dem Driente fortzureifen. Ich aber habe hierbey 
nicht forvohl auf die Ordnung der Lage, Als vielmehr 
auf einen ſolchen Zuſammenhang des Vortrags geſe⸗ 
hen, welchen die Beſchaffenheit ſowohl der Lernen⸗ 
den, als der Sache ſelbſt anzurathen ſcheint. 
Wer naͤmlich einen Begriff don unferer ganzen Erd⸗ 
Kugel bekommen foll, Dem muß diefelbe auch gleich 
Anfangs nach ihren ganzen Umfange vorgeleget 
md bekannt gemachet. werden: Desmegen e8 denn aud) 


ganz billig ift, daß mit Anfängern zuerft die Charte 


vom Globo oder Planifpherio terreftri vorgenom⸗ 
men werde: dergleichen auch von mir in Diefer An⸗ 
weiſung gefchehen ift. Henn nun auf ſolche Wei⸗ 


fe der erfie Grund geleget ift, fü erfordert es die Ver⸗ 


nunft, dab man feinen Lehrlingen nunmehro auch ei- 


‚nen nähern Begriff von demjenigen Theile der Welt, 
in welchem fie gebofren und erzogen find, und zu 
welchem ihr Daterland gerechnet wird, in welchen 
| * x a N ‚ 
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DBorrede. 
fie auch vermuthlich ihr Leben zubringen werden, zu 


‚machen befliſſen ſey. Sind nun meine Zuhörer 


Europaͤer, fo ift ganz natürlich, Daß ihnen. an der 


Erkaͤnntniß ven Europa mehr, als an den uͤbrigen 


Theilen der. Welt, müffe gelegen. ſeyn: Deswegen 
man mit folchen nad) der Charte von dem Globo 
die von Europa vorzunehmen hat: welches auch 


hier geſchicht. Waͤre aber fir. die Einwohner von 


Aſia oder America eine Geographie zu fehreiben, (0 
wuͤrde aus eben Diefem Fundamente folgen, daß. man 


be ſolchen nad) der. Charte vom Globo die von Aſia 


oder America vornehmen mußte. Nun fraget ſich 
wie weiter? ſoll man nun die Charte von Portugall 
nach bisheriger Methode, oder irgend eine andere 


vornehmen? Ich antworte, daß man nun zu Er⸗ 


klaͤrung desjenigen Reichs ſchreiten folle, deſſen Erz 
kaͤnntniß unſern Lehrlingen oder Schuͤlern vor an⸗ 
dern noͤthig iſt. Was iſt aber einem Deutſchen 
(denn für Deutſche iſt dieſe Geographie vornehmlich 
geſchrieben) nach obigen Charten zu betrachten naͤ⸗ 


her und noͤthiger, als ſein Vaterland, naͤmlich 
Deutſchland!: Und eben dieſes hat mich auch ver⸗ 


anlaſſet, daß ich dießfalls von der Ordnung anderer 
Geographorum abgegangen, und nach Erklärung 
der Charte von Europa alfobald zu der von Deutſch⸗ 
land gefchritten bin... Doch. mochte einer, hiebey 
einwenden, Daß wenig daran gelegen jey, „ob man 
diefe Charte mit unter den erften, oder in der mil- 
te, oder zuletzt abhandle: genug daß Feine zuruck 


bleibe. Allein. ich antworte hierauf alfo: .. Erftlich 


iſt und bleibt es eine allgemeine und unumftoßliche 
" | | Grund 










E10 2 U SBBRUUeR... 
Srundregel, daß ein Lehrer in feinem Rortrage 
niche me von dem Teichtern zum schweren, fondern 
auch von dem nöthigften zu dem, yoas nicht ſo ſehr 
Athig it, fehreiten muͤſſe, nicht aber das fehiverere 
Sn leichtern, und das, fo weniger nothwendig, Dem 
nötbigern vorſetzen folle. Zum andern ipreche ih: 
Ki 8 nicht wahr, daß bey der Jugend insgemein der 
fer eine Difeiplin zu erlernen, im Anfangeam groß? 
ten fen? thue ich demnach nicht beffer, daß ich: mir 
ihren erfien Eifer und voͤllige Munterfeit, am aller 
‚meiften bey demjenigen zu Nutze mache, mas ihr 
au riffen am noͤthigſten ift? und heißt es im Gegen⸗ 
theile nicht eben fü viel, als ob man die Pferde hin 
ter den Wagen ſpanne, ern man die Jugend erft- 
lich auf fremde und unnsthigere Dinge führet, und 
wenn fie dabey bereits mide geworden, alsdenn erſt 
das nöfhiofte mit ihnen vornehmen will, wenn Der 
Eifer und Aufmerkſamkeit beginnen gewiſſer maßen 
ſtumpf zu werden. Zu geſchweigen, daß bey der 
Juformation gar oft ſolche Hinderniſſe vorzufallen 
pflegen, bey welchen die fernenden den ganzen Cur- 
frin nicht mit anhören oder abwarten Fünnen, fon 
dern aus mancherley Urfachen vor der Zeit abbre⸗ 
chen müffen: wobey denn der Schade fo groß nicht 
ift, wenn fie das nörhigfte zuerſt gelernet haben. 
Ich bleibe demnach vollkommen berzeugt, daß 
die von mir erwaͤhlte Ordnung, foreohl in Anfehung 
diefer erftern, als auch der folgenden Eharten, die 
ich nach gewiſſen hiſtoriſchen Gruͤnden, (davon zu 
Ende der erſten Vorbereitung hinlaͤngliche Anzeige 
geſchehen) meiſtens anders als ſonſt — 
cab “u nt, nad) 
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riſche Weiſe dermaßen deutlich und. Kinlänglic 





Vorrede 





nach einander folgen laſſen, ihren guten Grund ha⸗ 


be, und nicht ſo leicht von jemand werde verworfen 
werden. aaa A le 
Was hiernachft die ErElarung der. Charten felb- 
ſten anlanget, fo find dieſelben auf eine Geographi⸗ 
ſche, Phyſicaliſche, Moraliſche, Politiſche und Hiſto— 
von 
mir erklaͤret worden, daß ich nichts: zuruͤck geiaſſen 
habe, was einem Anfanger in dieſem Studio su wiſ⸗ 
fen nothivendig ſeyn mag. ee 

‚Bey der Geographiſchen Erklaͤrung werden al⸗ 
le und jede Laͤnder, die auf einer Charte vorkommen, 
nach ihren Namen, Graͤnzen, Groͤße und. Einthei— 
lung ſammt den darinnen befindlichen. und daran 
ſtoſſenden Slüffen, Seen und Meerengen, Meerbu⸗ 
fen, u. d. 9. umftandlieh befchrieben, und ſo denn 
einer jeden ‘Provinz; merkwuͤrdigſte Orte augezeiget. 
Wie nun bey Beschreibung der Provinzen die mes 






thodiſche Illumination mit zur Hand genommen 


wird; alſo habe. ich ‚bey Anfuͤhrung der merkwuͤr⸗ 
Digften Orte mich vornehmlich nach. Deren Lage ge⸗ 


richtet, und Diefelbe jederzeit dermaßen deutlich bemer- | 
ket, daß fie ein jeder fur. fich felbft gar leicht finden 


Tann: auch habe ich mich dabey einer, folchen Wahl 
bedienet, daß ich nicht leicht einen Ort mitgenom⸗ 
men habe, der nicht ſeiner Beſchaffenheit nach oder 
andern damit verknuͤpften Umſtaͤnden halben vor an⸗ 
dern einigen Vorzug hat: ſintemal meine Abſicht 
nicht dieſe war, daß ich in meinem Syſtemate alle 


amd jede Orte, welcher irgend ‚möchte gedacht wer⸗ 
den, fondern nur Diejenigen anführen wollte, die von 


jeder? 





Den -_Borrede. 

dermann vor,andern für merkwuͤrdig gehalten wer 
den: wiewohl-ich im der Tadler willen. dennoch 
manchen Det babe'mit einfließen Iaffen, Den ich mei⸗ 
nem Zwecke sem wohl hatte auslaffen moͤgen: dar 
wie namlich nicht, etwa jemand. jagen möchte, daß 
man in manchem: kleinern Compendio mehrere S taͤd⸗ 
fe und Flecken als,in dieſem angeführer finde. Wo 
mich auch genoͤthiget befunden habe, hier und da 
einen Ort zu bemerken, der in der. Charte bisher 
nicht ausgedruckt war, und etwa erſt nach Verferti⸗ 
ng ſolcher Charten berühmt worden, habe ich jül- 
ben mit einem Sternlein bezeichnet, Damit ihn nie⸗ 
mand, vergeblich ſüchen möge. Es wird aber dieſes 








von nun an uberflußig feyn, weil die Homanniſchen 
Herzen Crben bereits darauf bedacht find, derglei— 
chen Orte an ihren gehoͤrigen Stellen zu fuppliven, 
und ferner Feiner derfelben ausfallen wird. Bey 
der Defchreibung felbft Habe ich mich möglichiter 
Kınze bedienet, und alles Das, was zur bloßen Eus 
riofitat, gereichet, abgefchnitten, Das nöthigere hinge⸗ 
gen deito forgfaltiger beybehalten: allermaßen mein 
Vorſatz nicht iſt die Leſer mit Erzaͤhlung allerley 
Hiftörgen und Maͤhrlein zu beluſtigen, ſondern der 
Sugend dasjenige, was ihr zu: willen unumgänglich 
noehig it, kurz und Deutlich vor Augen zu legen. 
Wem übrigens mit der Befchreibung allerley Sel⸗ 
tenheiten gedienet ift, der kann feine Begierde aus 
Ben geographifchen Werken und Reiſebeſchrei⸗ 
ungen zu ftillen fuchen. ° EN 


"Unter der Dbyficalifehen Betrachtung derſtehe ch 


inſonderheit dasjenige, was vonder Luft, ar 
— e⸗ 

















Vorrede. 


Beſchaffenheit des Erdreichs, Fruchtbarkeit und 
dem daher ruͤhrenden mancherley Segen, den die 


Erde und das Waller BERG bringen, oder auch. uns 


ter. der Erden angetroffen wird, zu wiſſen nöfhigift. - 
Die moraliſche ‘Befchreibung ‚hat Die Beichaf- 
fenbeit der Einwohner, in Anſehung ihres Natu⸗ 
rels, Sitten, Weligion, Sprache, Nahrung und 
brigen Geſchicklichkeit zum Öegenftande ; wobey 
zugleich. angezeiget wird, wiefern. die Studia in. ei 
nem Lande floriven oder nicht, und wie viel Univerfi- 
taten darinnen —— ſind. Gleichwie aber 
bey dergleichen moraliſchen Beſchreibungen manche 
Geographi bisher Anlaß genommen, die Einwoh⸗ 
ner ihres Daterlandes bisweilen uber die maßen zu 


erheben, und ‚hingegen andern Nationen ic) „weiß 
- nicht was für Mängel und Fehler auf. eine oͤfters 
‚emlich anzügliche Aeife vorzuruͤcken, auch. infon- 


derheit in. Anſehung der Religion bier und da grobe 
Parteylichkeit und ‚heimliche unordentliche Affecten 
blicken laſſen: ſo habe hingegen. ich inſonderheit bey 


dieſer zweyten Auflage mic) forgfaltig. befliffen, al— 


les das zu vermeiden, was irgend andern N ationen 


und. R J——— im geringſten anſtoͤßig 


ſeyn koͤnnte: hoffende, daß ich hierunter die Pflicht 


der allgemeinen Liebe beſſer erfüllt, als wenn, ich 


inie mit andern eine Freude daraus gemacht, ‚hatte, 


dieſem oder jenem Volke einen oder. mehrere Feh⸗ 


ler borzurticken, davon andere. vielleicht eben ſo 
wenig frey find, oder bey der Anweiſung zur. Geo⸗ 
75 einen unzeitigen Religionseifer blicken zu 


"Die 
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- Vorrede. 


Die pohtifche Betrachtung des Erdbodens zie⸗ 
jet auf die mancherley Regierungsformen, Guccef 
fion, infte, Macht, Prätenfionen, Munzforten, 
irterneden und Wapen, welche bey, einem jeden 
reihe verdienen angemerfet zu werden: als von 
welchem allen mit möglichfter Verhůͤtung aller Weit⸗ 

(äuftigkeit die nöthigfte Anzeige geſchieht. 
endlich ift einer jeden Eharte aud) eine vollfom- 
mene und zuſammenhangende Hiſtorie von den 
Hauptver aͤnderungen und mancherley Schickſalen, 
denen die Darauf vorgeſtellten Weltreiche von ural⸗ 
ten-Zeiten bis auf dieſen Tag unterroorfen geweſen, 
beygefuget ; wobey zugleich von der. alten und mitt 
fern Geographie. das nöthige erwahnet, wird. Ich 
habe es aber nicht Dabey beenden laſſen, dab ich 
nun die merkwuͤrdigſten Beranderungen angezeiget 
babe; fondern es ſind auch Die regierenden Perſonen 
felbft mit.den ven ihnen verrichteten Thaten und ans 
dern unter ihrem Regimente vorgefaltenen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten mit angeführet worden: daß alfo Diele hir 
ſtoͤriſchen Befchreibungen zufammen nicht unbillig 
für ein vollfommenes Compendium Hiftoricum koͤn⸗ 





nen. angefehen werden. Weil es aber bey den en 


gen Schranken, in welchen ich. mich) zu halten mir 
borgenommen hatte, unmöglich war, mic). bey. folr 
chen hiftorifchen Anmerkungen in Die Erzaͤhlung be> 
fonderer Umſtaͤnde einzulaffen: fo finden fleißige und 
getveue Præceptores hierbey Gelegenheit genng, ihre 
Belefenheit anzumenden und einen ‚weitlauftigern 
Commentarium uber meinen Eurzen Bortrag zu ma⸗ 
chen» Und meil endlich bey Gelegenheit der m. 
A | — en 








—— —— | 
den und regierenden Potentaten, deren ganze Famiz 
lien mit angefuͤhret worden, ſo kann eben dieſe Cr- 
zaͤhlung zugleich mit für ein Compendium Genealosi- 
cum angefehen werden: welchergeftalt denn Diefer alz 
ſo genannte Atlas Homannianus illuftratus ein kurzer 
Begriff iſt von allen dem, was jungen Leuten von der 

Geographie, Hiſtorie, Deraldie und Genealogie zu 
wiſſen noͤthig iſt. * bi A za 


Zuletzt iſt auch nicht vergeffen roorden, eine Er⸗ 
klaͤrung von den auf jeder Charte befindlichen ſo ges 
‚nannten Parergis und Ginnbildern mit anzufügen: 
weil diefelben gar oft allerley artige Dinge vorftelien, 
deren Erkaͤnntniß nicht weniger ihren großen Nutzen 
hat. Wenn es aber hiebey Teiche Tann geſchehen 
feyn, daß ich die wahre Meynung umd Abficht des 
erſten Erfinders diefer Nebenwerke nicht aller Orten 
voͤllig mag getroffen haben: ſintemal dergleichen em⸗ 
blematiſche Bilder ſich bisweilen auf mehr als einer⸗ 
ley Weiſe erklaͤren laſſen; fo will ich doch "hoffen, 
daß die von mir angegebene Deutung von niemand 
für ganz ungereimt werde gehalten werden. 


Schließlich wuͤnſche nichts mehr, als daß dieſe 
zweyte Auflage mit ſo vielem Beyfalle als die erſte 
möge aufgenommen werden: allen denen, Die ſich Diez 
fer Anweiſung für fich und bey andern bedienen mol: 
len, wie hierinn/ alſo auch in allem ihrem uͤbrigen 
Vornehmen Goftes reichen Segen von Herzen anz 
wünfchend. Straßburg denay Auguftrzar. 


ne J 
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Vorbereitung, 
in welcher Fürzlich gezeiget wird, was 
die Geographie fey, was daraus erlernet 
werde, was fie für Nutzen habe, und was für 

Hülfsmittel man zur Erlernung derſel · 
ben braude  . 
Be ST, — * 

er Name Geographie koͤmmt von zweyen 
griechiſchen Woͤrtern her, aus welchender- 
felbe zuſammen gefeßet ift, namlic) von Gea 

(yEo) die Erde, und von grapho (yg Oo) ich ſchrei⸗ 
be. Es ift demnach) die Geographie eine Beichreis 
bung der Erde. — | 
Doch ift zu wiffen, daß man bey Erlernung ber Geographie 
nicht nur auf die Erde febe, fondern auch auf das Gemaß 
fer: als welches mit der: Erde die allergenauefle Ver⸗ 
bindung bat und mit derfelben recht wunderbarer wei⸗ 

ſe vermiſchet iſt. | | 
Schatzens Beoge. IT A 92 
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4 Diemeiffe Nachricht hat man von den neuern 


Sei Aibficht har, 
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$.2. Die Geographle Eann fo wohl in Anfehung. 
der Seit, als auch in Anſehung der mancherley Ar 


N * 


werden 


foiche abzubandeln, verſchiedentlich eingetheiler 


8:3. In Anfehung der Zeit wird fie in die alte 


(antiquam), mittlere (mediam), und neuere (novam 
oder recentiorem) eingetheilt. 


1. Die alte feßet man inggemein von der Schöpfung der 
Welt bis gegen das andere Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt, und zwar infonderbeie bi8 auf den Kaifer 


Trajan 


2. Die mittlere gebe bis zum vierzehnten Jahrhunderte 


nach Ehrifti Geburt: und zwar infonderbeir bisaufdie 
Zeiten des römifchen Kaiſers Friedrichs des ILL, um wel: - 
be Zeit die Wiffenfchaften, welche vorhin ziemlich in 
Abgang gerathen. waren, wieder nach und ‚nach ber= 


r 


vorgeſuchet worden. J— 
3 . Die neuere lehret ung, von wem die Erde vom vier⸗ 


zehnten Jahrhunderte an bis auf den heutigen Tag be: 
wohnet amd beberrfchet worden. oo 


ern Zeiten. 
Von der alten Erdbefchreibung befinden fich auchnoch 
mancherley Urkunden in den Schriften der alten Scri⸗ 
benten: allein bey der. mittleren Geographie fehlet es 
anm meiſten an hinlaͤnglichen Nachrichten; weil, wie 
gedacht, die Wiffenfchaften zu derſelben Zeit fehr unter 
der Bank geſteckt, umd fich wenig Leute gefunden has 
ben, welche fich darum befümmertn. 


94 In Anfehung des unterfchiedenen Art, 


die Geographie abzuhandeln, findet fich wieder eine 
doppelte Cintheilung,, nachdem man entweder auf. 
den Umfang der Länder felbit, oder aber auf Die 


Merkwürdigkeiten und Beſchaffenheit derfelben 


) 
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8 5, Wenn man feine Abſicht auf den Umfang 
der Länder felbft hat: fo ift Die Geographie entweder 
dieallgemeine (univerlalis), oder die befondere (parti- 
cularis five Specialis:) wozu die noch) ganz beſon⸗ 
dere (fingularis oder fpecialiflima) Fann genommen 
werden. — J | 

1. Die allgemeine Geographie ift eine Befchreibung der 

ganzen Erdkugel. | | 
9, Diebefonöere Geographie iſt eine Befchreibung befon- 


derer einzelner Länder und Provinzen, wieman z. E. be: 


fondere Beſchreibungen von America, Epanien, Star 


lien, u deg hat 


3.Die ganz beſondere Geographie it eine Befchreibung eis 


N 


nes einzelnen Ortes oder einer Heinen Gegend in ber 

Melt, und wird fonft auch Topographia (Drtbefthreiz 

bung) genannt. | I 
8.6. In Anfehung der Dinge felbft, welche in ei⸗ 
nem jeden Lande oder Theile der Welt in Acht zu neh⸗ 
men find, Fan die Geographie auf eine mathematiz 
fche, phyſikaliſche, moralifche, politifche und hiſtori⸗ 
ſche Weiſe abgehandelt werden! ae 


3. Die mathematifcbe Befchreibung der Erbe ſieht haupt⸗ 
-fächlich auf die Zirkel und deren eigentliches Maaß, 
nach welchem die Gelehrten die Welt eingetheilet haben, 
und zeiget Die Lage, Die Laͤnge, Breite und Größe einet 

. _ . jeben Landes und Ortes an. — Mn, 

2. Die pbyfitalifche Befchreibung betrachtet die mancher 

ley Zufälle der Erde, der Luft und des Waſſers: und 
lehret 3. E. ob ein Land fehr bergicht, waldicht, eben, oͤde, 
fruchtbar / kalt, warm trocken ſumpficht xt. fen, oder nicht. 

3. Diemorslifebe Befchreibung lehret uns, was fur Git- 

en und Lebensarten die Einwohner eines jeden Landes 
an ſich haben; was für einer Religion fie zugethan find, 
was für eine Sprache fie reden; mie fern die Wiſſen⸗ 
ſchaften unter ihnen bluͤhen 2. 
Hi | 12 4. Die 
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4. Die politifcbe Befchreibung der Erde fieht auf Die 
Verfnupfung der Regenten und Unterehanen, und zeiget 
an, von went, und wie ein jedes Land und Volk beherr- _ 
ſchet wird, wie großdeffen Nacht ſey, worinnen die vor- 
nehmſten Einkünfte beffehen, was für Hitterorden, Wa⸗ 
pen, Münzen ꝛc. dabey zu merfen find, Ai 
- Die hiſtoriſche Beichreibung haͤlt die merfinurdigften 
Begebenheiten in fich, welche ſich in jedem Lande zugetra⸗ 
gen haben; und zeiget an, mas für Haupfveranderungen 
in Anfehung der Negenten und ihres Regiments, der In- 
terthanen, u.d. 9. zu merken find. | 
6. Endlich hat man noch eine befondere Are der Geographie, 
welche. die biblifche (Geographia facra) mag genennef. 
werden, und welche hauptfächlich und. allein in der Be⸗ 
ſchreibung des gelobten Landes beſteht. 

8.7. Was man alſo in der Geographie zu lernen 
hat, das koͤmmt eigentlich darauf an, daß man nicht 
nur die Namen, die Lage, die Größe, und Einthei⸗ 
kung eines jeden Landes, fainmt den beruhmteften Or⸗ 
ten, Fluͤſſen und Gewaͤſſer, welche in und um folches 
anzutreffen find, wiſſe; fondern man muß nebft den 
verfchiedenen natürlichen Eigenfehaften der Erde und 
des Gewaͤſſers auch von den Einwohnern eines je 
den Landes und berühmten Drtes in der Weit eine 
dinlangliche Erkenntniß haben, und wiſſen, was fel- 
bige fuͤr eine Landesart haben, was fie fir einer Iez ' 
ligion zugethan find, was fie für eine GSprachereden, 
ob Die Gelehrfamfeit unter ihnen blühe, von wen i 
und wie ſie beherrſchet erden, mie groß eines jeden 
Regenten Macht fey, zu Waſſer und zu Lande, was 
für Einkuͤnfte er habe, was für Geldforten darinnen 
gebräuchlich find: wie auch was er für Anfpruche 
babe, was er für ein Wapen führe, 0.0.9, Nicht 

; | mens 


wm 
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Vorbereitung. 5 
weniger hat man auch die hiſtoriſchen Merk⸗ 
wirdigkeiten bey einem, jeden Lande mitzuneh⸗ 
men und zu lernen, was für Schickſale und Veran? 
derungen daffelbe vom Anfange bis itzo erfahren 
Habe: desgleichen hat man auch zu betrachten , wie 
die Mathematici Die Welt anfehen, wie fie Diefelbe 
auf mancheriey Weiſe nach gewiſſen Zirkeln einthei⸗ 
Aen,u.d. 9. Deswegen foll auch hier von jedem das 
Allernöthigfte feines Ortes angezeiget werden. 
88. Durch die Lage verfteht man nicht nur die 
Gegend, in welcher ein jedes Land oder jeder Ort ger 
egen, fondern auch Die angränzenden Provinzen oder 
Gewaͤſſer, welche daran ftoßen. — 

8.9. Es hat naͤmlich die Erdkugel vier Haupt⸗ 
gegenden oder fü genannte Erdflaͤchen, nach wel⸗ 
chen die Lage eines jeden Landes oder Ortes beur⸗ 
theilet wird: als da find Morgen, Abend, Mittag 

und Mitternacht. | | 
1. Morgen (Oriens) wird diejenige Gegend genennet, wo 
die Gonne des Morgend aufgeht: mo fie aber des 
Abends untergeht, dieſelbe Gegend nennet man Abend, 


(Occidens). Bi | 
‚2. Mittag (Meridies) iſt diejenige Gegend, mo die Son⸗ 
ne mitten am Tage zwifchen Morgen und Abend ſteht; 
oder, welche derjenige, der ſein Angeficht gegen Mor⸗ 
gen Eehret, zur rechten Hand hat: die Gegend aber, 
. welche derfelbe zu feiner linten Hand hat, und die alfo 
dem Mittage gerade gegen Uber fieht, heißt Mitter⸗ 
nacht (Septentrio. eo... 
3. Die Schiffer pflegen Diefe vier Hauptgegenden mit 
ganz andern Namen zu benennen. . Morgen nam⸗ 
lich nennen fie Oſten, Abend Meften, Mittag Str 
den und Mitternacht Norden. 


43 Sn Bio, 
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S-10. Don diefen VBenennungen, womit die 
Schiffleute die vier Hauptgegenden bezeichnen, bar 
ben auch die unterfchiedlichen Winde ihre Namen: 


‚ bekommen. &s zählen nämlich die Schiffer in als 


lem 32 Winde: unter welchen wir hier nur die vier 


Hauptwinde (ventoscardinales) merken; welche find 


ver Oſtwind, (Eurus) der von Morgen. herkoͤmmt, 
der Sudwind, (Notus oder Aufter) der don Mit 
tag herblaft; der WDeftwind, (Zephyrus oder Fas 


vonius) Der von Abend herwehet, und dev KIord- 


wind, (Boreas oder Aquilo) der von Mitte mache 
ER a a 
Sn Durch die Größe eines Landes verſteht | 


man bier deſſen Bezirk; wie viel Meilen namlich fol 


ches nach feiner Länge, ‘Breite und. feinem Umfange 


in fich begreift. 


12. Man merke demnach hier, daß Die game 
Erdkugel 5400 deutſche Meilen in ihrem. Limfveife 


. AuSttnge,. an. 
1. Eine deutſche Meile iſt ein Weg, der folang ifk, alsein 


Wanders mann in feinem ordentlichen Schritte inner- 
halb zwo Zeigerfkunden zuruͤck legen kaum. 0° 
2. Nebſt den deutſchen Meilen bat man auch franzoͤſiſche, 

ittalieniſche und andere Meilen, unter welchen die fran— 
zoͤſiſchen insgemein nur eine Stunde, die italieniſchen 


aber nur eine halbe Stunde Weges ausmachen 
7. Unter dan berühmteften Orten verſteht 
man Diejenigen, welche fo wohl ihrer Groͤße und 


praͤchtigen Gebäude halber vor andern einen Wars 


zug haben, als auch fonft gewiſſer Merkwuͤrdigkei⸗ 

ten wegen, Die von ihnen erzaͤhlet und, berichtet werz 

den, vor andern zu merken find. ;“ 
AR Nr Di. Sol: 


2 B - 

Vorbereitung. 7 
ESdolchergeſtalt wird ein Ort merkwürdig, wenn er. an fich 
groß oder feft iſt; wenn ein Erzbiffhum oder Biſthum 
Mi verfnüpfer if; wenn er den Titel einer Mark- 
grafſchaft, eines Herzogthums oder einer Herrſchaft 
führer; wenn der Regent ſelbſt oder ein Gouverneur 
daſelbſt feine Nefidenz hat; wen ein vornehmes Ges 
richt daſelbſt feine Zufammenkünfte halt; went eine 
Aniverficät, Ritterſchule oder fonft ein berühmte? 

Gymnaſium dafelbft t 





HE; wenn er einen befondern Se⸗ 
gen anirgend einer Speiſe oder einem Getraͤnke beſitzt; 
menn befondere Kuͤnſte oder Manufacturen daſelbſt an⸗ 

zutreffen find; wenn. bie Handlung daſelbſt bluͤhet; 
gewiſſe Solennitaten daſelbſt vorzugehen pflegen; 
wenn was befonders dafelbſt verwahret iſt; wenn eine 
beſonders merkwuͤrdige Perſon daſelbſt gebohren oder 

begraben worden; ober mo ſich ſonſt zu Krieges oder 
Friedenszeiten etwas merkwuͤrdiges daſelbſt zugetra⸗ 
ee Be 

8. 14. Unter den verfchiedenen natürlichen Ei⸗ 

genſchaften der Erdkugel verſteht man hier alles 

dasjenige, was von der Erde, Luft und dem Waſ⸗ 
ſer merkwuͤrdiges kann geſagt werden. 


S. 15. Bey der Erde namlich merket man nicht | 


nur die unterfhiedlichen Namen, womit gewiſſe 
Theile derſelben in der Geographie beleget werden, 
als da find Inſeln, Halbinſeln, Das fefte Sand, 
Landenge, Berge, Hügel, Zellen, Gebirge, Thaler, 
Dorgebivge, Ufer, Kuͤſten, Geftade, enge Paͤſſe, 
Hoͤlen, Aecker, Gaͤrten, Wieſen, Waͤlder, u. d. g. 
fondern auch andere Zufälle Dev Erde, als z. &. ob 
das Land eben oder bergicht, trocken oder ſumpficht, 
fruchtbar oder unfruchtbar, bewohnt oder unbe⸗ 
wohnt und wuͤſte ſey. een, 
3. Eine Infel Anfulay ſonſten auch Eyland genannt, iſt 


*. 


kin Stück Landes, welches um und um mit Waſſer 

















umfloſſen und alfo von ber übrigen Erde Durch dag 
Dreer abgefondert ifl. NS | | 
2. Eine Salbinfel (Peninfula) iff ein Stuͤck Randes, wel- . 
ches einer Inſel faſt ahnlich und meiſt mie Waſſer 
umgeben iſt: doch aber mit einer kleinen Ecke oder Spi⸗ 
tze an das uͤbrige feſte Land angehaͤnget iſt. 
3. Alles übrige Land, welches mit andern andern entwe⸗ 
der rings herum, oder doch nach dem größten Theile zu: 
ſammen hangt, und -alfo weder eine Inſel noch eine 
Halbinſel mag genennet werben, heißt man dag fefte 
Land, (Continens). ae | 
4. Eine Land⸗ oder Erdenge, (Ithmus) ift ein ſchmales 
. Stückchen Land zwiſchen zweyen Meeren, wodurch ent: | 
weder eine Halbinfel an dag fefte Land, oder fonft ein | 
groͤßeres Stuͤck Land an dagandere gehaͤnget iſt. 


5. Ein Berg (Mons) iſt ein fehr erhbabenes Erdreich, mel- 








ches oben: insgemein etwas ſpitziger und ſchmaͤler if, 
als unten, | a Se 
6. Wo das Erdreich nicht gar ſehr erhaben iſt, da neunet | 
man es einen Bügel (Collis): wo aber dergleichen Erd: . 
‚reich. gang. ober meiſtens aus Steinen befteht, heißt 
man es einen Selfen, (Petr). — 
7. Biele an einander haͤngende Berge nennet man ein Be: 
birg (Montes), Die zwiſchen ihnen befindliche Tiefe 
aber wird ein Thal (Vallis) genenne, | 
8. Ein Vorgebirg (Promonterium) iff eitt großer Berg, 
welcher meit in die See hineingeht. Die Schiffer 
neiennen es Capo... . | 
9: Ein Ufer (Littus) und ein Geſtade (Ripa) fommen dar: 
innen mit einander überein, daß fie allebeydeden Rand 
des Landes am Waſſer bedeuten. Doch iff diefer Un⸗ 
terſchied, daß der Name Ufer eigentlich von dem Ran⸗ 
de des Erdreichs an dem Meere, der Nante Beftade 
aber eigentlich den Rand eines an einem Fluffe gelege⸗ 
nen Bandes bedeutet: wiewohl auch dieſes Teßtere 
manchmal Ufer genennet wird. | 
‚10. Eine on. der See gelegene Provinz wird ſonſt Pen | 
Aa > 
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derheit eine Seekuͤſte oder ein Strand (ora maritimaf, 
Littus) genennet.. _ | 


ui, Ein enger Paß, (Port®) ift ein ſchmaler Weg, der mir 
ſchen dem Gebirge oder. Meere durchgeht; wird im Las 
teinifchen fonft auch Fauces oder Clauftra genennit, 
32. Was durch Hoͤlen Aecker, Gärten, Wieſen, Wälder zc. 
berſtanden werde, ift jedermann befannt, und bedarf alfo 
bier Feiner fonderbaren Erläuferung, = 

RB. Ein ebenes Land nennet man, mo entweder Feine oder 

- doch gar wenig Berge zu feben find: bergicht hinge⸗ 

gen, heißt ein Land, in welchem viele Berge und 

Zyhaͤler angetroffen werben. un 

© 24.Teoden iſt ein Land, in welchem fich wenig Morafte, 
Suͤmpfe, Bruch u. d. g. befinden: ift aber das Gegen: 
ttheil, fo nennet man es fampficht. "© | 
15. Seuchtbar wird ein Erdreich genennet, wenn ed mit vie⸗ 
fen dergleichen Dingen gefegnet ift,welche in dem menſch⸗ 
lichen Leben ihren befondern Nutzen haben. Man ver- 
ſteht aber darunter nicht nur Die eigentlich alfo genan⸗ 
ten Erdgewaͤchſe als Kräuter, Bluhmen, Pflanzen, 
Baume ſammt ihren Früchten; ſondern auch alles ans 
dere, was in undüher der Erbe an allerhand Befchöpfen 
nuͤtzliches angetroffen wird: als da find in der Erde al⸗ 
erhand Metalle, Edelgefteine, Marmor, Gyps, Salz, 
> 2 Schwefel 2c. über der Erden aber rechnet man babin 
auch gewiſſe Thiere, die mit ihrer Arbeit oder mit ihrem 
eigenen Leibe, Felle, Fteifche, Beine, Schmale und der⸗ 
‚gleichen dem Menſchen bedient find, z. E. Schafe, Kuͤ⸗ 
be, Schſen Pferde, Efel, Ramele, Hiriche, Rebe, zahme 
- und wilde Schweine, Elephanten, Biſemkatzen aller⸗ 
hand. nuützliches Geflügel 2. Nicht weniger ſieht man 
auch darauf, ob ein Land viel Holz, Wieſenwachs und 
‚dergleichen habe: welches alles mit zur Fruchtbarkeit 
eines Landes gegahler wird. 

16. Unfeuchtber hingegen wird ein Land genennet, ment 
e3 an den vornehmſten Stücken , die zu Unterhaltung 
des menſchlichen Lebens noͤthig find, Mangel bat. 

| ae u 
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17. Bewohnt nennt man ein Land, in welchem viele Pen- 
te wohnen; unbewohnt hingegen wird es genenner, 
wenn entmeber Feilte oder gar wenig Leute darinnen 
wohnen: und heißen ſolche Laͤnder daher Wuͤſteneyen. 
18. Daß manche Lander nicht von Menſchen bewohnt ſind, 
davon iſt die Urſache entweder dieſe, daß wegen der aus⸗ 
ſerordentlichen Kaͤlte oder Wärme ſich niemand in fel- 
ben erhalten kann, oder weil folche Laͤnder ganz Ode, 
wuͤſt und unfruchtbar find, und deswegen die zur menfch- 
lichen Nothdurft gehörigen Gtüde darinnen nicht zu 
haben find ; daher ſich denn Fein Menſch in felbigen nie- 
derzulaſſen verlanget. | Di. 
$. 16. In Anſehung der Zuft faget man von einem 
Lande, daß es entweder gefund oder ungefimd, warm, 
Falt oder temperivt ſey 
T. Ungeſund nennet man die Luft, wenn dieſelbe mit aller⸗ 
hand boͤſen Duͤnſten angefuͤllet iſt; daher ein Menſch, der 
in ſolcher lebet, an feiner Gefundheit leicht Schaden neh⸗ 
men kgam. Iſt aber die Luft yon dergleichen ſchaͤdlichen 
Duͤnſten rein und hell, ſo heißt ſie geſund 
2. Was die Warıne und Kalte der Länder, oder die über den⸗ 
ſelben ſchwebende Luft anlangt, fo iſt hier nur uͤberhaupt 
fo viel zu merken, daß, fe naber ein Land gegen den Zirkel 
des Nequators liegt, defto warmer esfey: ie mehr es aber 
gegen den beyden Erdaxen liegt, deſto kaͤlter es ſey. 
Was der Aequator und beyde Erdaren (Poli) find, davon 
ſoll unten ein mehrers geſagt werden. EN 
$. 17. Bey dem Gewaͤſſer kommen gleichfalls un- 
terichiedliche Namen vor: als da find, Das arofe 
Weltmeer, Die Fleinern Meere, Meerengen, Meer 
bufen, Geehafen, ftehende. See, Meerftrudel, 
Ebbe und Fluth, Archipelagus, Fluffe, fammt Deren 
Mundung oder Ausfiuffe, Furthen, Waſſerfaͤlle, 
Dimpel, Bäche, Quellwaſſer, Canaͤle, Teiche. 
Nicht weniger hat man. bey dem Gewaͤſſer zugleich 
| alles 















| GBorbereitung. 
8 das, wa demſelben angetroffen wird, nebſt 
» eigentliche Beſchaffenheit defielben ju betrachten. 


1. Dad ai % Weltmeer oder die offenbare See (Ocea-. 
TE y iſt 


das große Gewaͤſſer, von welchem Die ‚ganze 
jelt umgeben it: Die Theile deffelben heißen ſchlecht 
Eine Wieevenge (Fretum) fonft auch eine Straße 
oder ein Kanal genannt, it der Ort, wo zwey Lander zwi⸗ 
je Wehen Meeren fo nahe guſammen floßen, daß 

















vom ein ſchmaler Meg übrig bleibe, wodurch die bey⸗ 

den Meere zuſammen gehaͤnget find. TREE 
3 Ein Meerbuſen (Sinus) ift eine ſolche Gegend, wo 
das Meer etwas weiter in das Land hineingeht, und das 


Ufer einen ziemlichen Bogen oder cine Kruͤmme vor⸗ 


ſtelle | | BER AR fh 
Die Meerbufen ‚werden fonft auch Golfo oder Bay ge 
nennet: wiewohl man durch Bay eigentlich einen ſol⸗ 
chen Meerbuſen verſteht, welcher nicht gar weit ins 
and Bineingebt, und vornen breit, gegen das Land zu 
aber eng ift; da im Gegentbeile Golfo eigentlich einen 
folchen Meerbuſen bedeuten foll, der tief ing Pand hin⸗ 
ein gebt und fich vornen etwas mebr fihließt. 
4. Ein Seebafen (Portus) iſt ein kleiner Meerbuſen, 
welcher entweder von Natur oder durch Kunſt, oder 
durch Natur und Kunfl zugleich dermaßen gefchloffen 
und verwahret iff, Daß die Geefchiffe fich darinnen 
ſicher aufhalten koͤnnen, und vor allen Sturme und 
Anfalle beſchuͤtzet ſind Me, 
‚Die Seehäfen, werden fonft auch nur fihlechtweg 9 
fen genennet. — 1. 


5.Stehende See (Lacus) find große Waſſer, welherind 


= umher mit Sand umgeben find.. Wenn einfolcher See 
Hein, dabey fümpficht und moraſtig ib: fo wird er ein 
.. Sumpf (Palus) genann. | 


6. Ein Meerſtrudel (Charybdis, vorago, gurges) iſt ei⸗ 


ne geunblofe Tiefe in dem Meere, wo baffelbedermaßen 


im Wirbel herumgetrieben wird, daß es alles, was ihm 
zu nohe koͤmmt, mit ſich in Die Tiefe hinunter zieht und 
verſchlingggt 7. Eobe⸗ 
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7.Kbbe «und Fluth (Fluxus & Refluxus maris) heiß 
wenn das Meer an einem Drte zu gemiffen Zeiten ſel 
aufſchwillt und ſtark gegen das Ufer anlauft, su ein 
andern Zeit aber wieder fo weit zuruͤck tritt, und yo 
dem Ufer abläuft.  Diefen Ablauf nennar die Schi 
fer Ebbe, und den Anlauf die Fluth Der Ort abeı 
wo ſich dergleichen Ebbe⸗ und Fluch zu ereignen pflegei 
beißt ein Aeſtuarium. | 


8. Ein Archipelagus iff eine gemiffe Gegend des Meeres 
in welcher ſehr viele kleine Inſeln beyſammen liegen. 
9. Ein Fluß (Fluvius, Flumen, Amnis) iſt ein Waffer; mel 
ches insgemein feinen Urfprung aus Beraen oder Fel 
ſen hat, und nachdem es durch einen gewiſſen Weg mit 
allerhand geraden und krummen Gängen. dag Rank 
durchſtroͤmet hat, auch unterweges durch manche klei— 
ne Baͤche verſtaͤrket worden, fich endlich ing Meer 
oder in einen andern groͤßern Fluß ergeußt. 


10. Der Ort, mo ſich ein Fluß ing Meer ergießt, wird deſſen 
Muͤndung oder Ausfluß (Oſtium) genannt. Es er- 





gießen ſich aber nicht alle Slüffe mit einem Strome 


ing Meer, fondern manche.theilen fich am Ende in meh: 

vere Theile, welche fonften auch Aerme genenner wer- 

den. wie dennuberhaupt ein jedes Waffer oder Hleiter 

Fluß, welcher fich von einem größeren abtheilet, und 
ſeitwaͤrts abfließt, ein Arm deffelben genennet wird. - 
11. Eine Furth (Vadumyift ein folcher Ort in einem großen 

und fonft tiefen Sluffe, mo. das Waffer wegen deg dar- 
unter liegenden mehr erbabenen Erpdreicheg, dermaßen 

Klein iſt daß man durchfahren und reiten, oder wohl 
gar zu Fuße durchwaden Fanın. | 


12, Ein Wafferfall (Catarakta) iſt ein folcher Ort, mo ein 
- Tluß von einem hohen Berge ober Kelfen dermaßen 


gab und ſtark herabſchießt, dag man mit Feinem Schif⸗ 
fe aufzund abfahren kann. 


-13. Ein Timpel (Gurges) iff eine grumdlofe Tiefe in einem 


großen Fluſſe. 
— 14. Baͤ⸗ 
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(4. Bäche (Rivijfind nichts anders, als Kleine Fluͤſſe, wel⸗ 
che durch den Zufluß anderer kleinen Quellen und Baͤ⸗ 
che noch nicht verſtaͤrket find. } 

15. Durch Quellwaſſer (Fontes) verſteht man bier die 
allerkleineften Waffer, wie fie aus den Bergen nnd Fel⸗ 

fen heraus fließen, oder auch hier und da aus der ebes 
nen Erde hervor brudeln. 

16. Candle (Aquzedutus, Euripus) find gleichfam Durch 

Kunff-zubereitete Fluͤſſe, welche Daher entſtehen, wenn 
- man von einem Drte zum andern lange und tiefe Graͤ⸗ 
ben in die Erde macher, und einen benachbarten Fluß 
der See hinein leitet, Damit mar fich deffen zur Schif⸗ 
fährt deſto bequemer möge bedienen können. EN 

17. Teiche (Pifeinze) find kleine frehende Waſſer, welche ent» 

weder von dem zufanmiengelaufenen Regenwaſſer oder 
fonft aus der Erde hervor Fommenden Quellen in tie 
fen Gründen entſtehen. | 

$. ı8. Durch dasjenige, was im Waſſer ange 

sffen wird, verſteht man hier nicht nur die Sands 

inte, Seeklippen Untiefen , ſchwimmende und ans 
ve Gewaͤchſe, twelche hier und Da in der See befind⸗ 

h find, fondern auch allen ubrigen Reichthum, wel⸗ 

en das Meer und andere Waſſer an großen und 

inen Fiſchen, Krebfen, Mufcheln, Perlen, Gold 

d Edelgefteinen mit fich fahren. ee, 

I. Sandberge oder Sandbänte (Syrtes) find große Ber: 
ge, welche aus lauter Sande und Kieße be tehen, und 

in der See meiſtens an ſolchen Orten, wo ſich große 
Flüffe, die dergleichen Sand haͤufig mit ſich fuhren, ins 
Meer ergießen und anderen engen Paſſen angetroffen 
werden. inige derfelden ragen ans dem Waſſer bers 
vor: andere aber Liegen unter demfelben verborgen, und 
find deswegen für die Schiffahrt. deſto gefabrlicher : 
well die Schiffe entweder daran zu feheitern geben, ober 
wenigſtens Darauf figen bleiben: melches letztere Die 

Schiffer ſtranden nennen. Ä 


2. See: 
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. 2. Seeklippen (Scopuli) find harte Felfen in dem Meer 
welche gleichfalls entweder hervorragen oder verborge 
ſind, und manchen Schiffbruch verurfachen. 

3. Untiefen find feichte Maße in der Gee, welche nich 
Waffer genug haben, daß große Schiffe darüber fal 
ven Fönnen, fondern in Gefahr eben, barauf fißen ; 
bleiben. RR: EM 

4. Schwimmende Bewächfe (Herb natantes) find gewiſ 
Meergewaͤchſe, welche hier und da auch mitten auf de 
See in großer Menge angetroffen werden, fo daß fie fic 

von weiten wie ein Wehrd auf einem Flufſ⸗ Darfteller 

$. 19. Wenn man die Befchaffenheit der ver 
fchiedenen Waſſer an fich felbjt betvachter, forfinde 
fid), daß einige warnt, andere Falk, einige falsich! 
andere ſuͤß find, und nod) andere einen minerali 
fehen Geſchmack haben. | | 


12. Die meiſten Waſſer namlich find kalt, es fey dann daß fi 

von ben beißen Gonnenftrafen zu gewiſſen Jahres 
zeiten und in gewilfen Gegenden erwgrmer werden 
Doch finden fich auch hin und wieder unter der Erder 
ganz warme und zum Theile fiedheiße Duellen, derer 
man fich an verſchiedenen Orten als Gefimdbrunner 
durch warme Bader gebraucht. 

2. Das Meerwaſſer iſt durchgehends von ſalzichtem Ge: 
ſchmacke: es giebt aber auch ſonſt unter der Erden hier 
und da gewiſſe Salzquellen oder Salzbrumen, aus 

welchen ſowohl das Küchenfalz, als auch andere Galke 
die man in ber Arzney brauchet, gefütten werden. 

3. Sonſt find die meiften Waffer ſuß, außer einigen be- 
fondern Duellen, welche einen mineralifchen Geſchmack 
haben, und zu Gefimdbrummen diene, 


$. 20. Unter der Lebensart der Einwohner 
des Erdbodens verfteht man bier nicht nıte Die vor- 
nehmften Gewerbe, womit Die Einwohner eines je- 
den Landes fich ihre Nahrung verfehaffen, als da 
find Die Kaufmannfehaft, und fonft a Ace 
| | Kuͤn⸗ 


| Vorbereitung. 15 
inte und Handwerker ſammt Dein 2icker - und 
Reinbaue, der Viehzucht, ꝛc. ſondern auch ihre 
Herlichen Sitten und Auffuhrung , ihr Tempera⸗ 
ent und ihre Beſchaffenheit 2c- "a 

$. 21. Was die Religion betrifft, fo verſteht 

‚an hier Dadurch nicht nur das Slaubensbefenntn ib, 
im eines jeden Landes oder beruͤhmten Dites Eins 
ohner zugethan ſind, fondern auch die unterſchiedli⸗ 
en Ceremonien und Kirchengebraͤuche, welche bey 
Jaltung Des außerlichen Gocttesdienſtes vorgeben. 

1. Ein Glaubersbelenntniß iſt ein kurzer Begriff ver vors 
ehmſten Lehrpuncte, welche Diejenigen, die einer gewiß 

- fon Religion zugethan And, glaͤuben und befennen. 

2. Durch Ceremonien oder Kirchengebraͤuche verſteht 
mar alle die. Handlungen, welche fo wohl von den fo. ges 

> nannder Geiſtlichen und Kirchendienern , als auch an⸗ 
dern Perſonen bey und unter den Nredigten, Dem Ge⸗ 
brauche der Heil. Sarramente, Firmung, Beicht, Hoch⸗ 
seiten, Begraͤhniſſen u. d. g. mit Leſen, Singen, Muſici⸗ 
ven, Anien, Hande auflegen, Kreuz machen sc. in und 
außer der Kirche pflegen vorgenommen zu werden. 

3. Durch den äußerlichen Gottesdienft verſteht man al⸗ 
ich Woß man außerlich mit Singen, Bethen, Kirchen⸗ 
gehen, Gebrauche der h. Sacramente, Leſung geiſtlicher 
Bicher in der Kirche und anderswo zum Lobe und Preiſe 

Gottes vornimmt: gleichwie ber innerliche Gottes⸗ 
dienſt vielmehr in einer genauen Vereinigung des Her⸗ 
zens mit GOtt beſteht; da man naͤmlich immer an 
GStt denke, fich feiner Liebe und übrigen Vollkommen⸗ 
heiten erinnert, und in deren beſtaͤndigen Betrachtung 
fich getrieben befindet, alles nach Gottes Willen ein: 
zurichten: dahin dann alle gute Gedanken und Zriebe 
des Heiligen Geiſtes zu rechnen find. | | 

S. 22. Es moͤgen aber die ſaͤmmtlichen Einwohner 

es Erdbodens im Anſehung der Religion ae 

















lehrte Männer zu nennen weis, welche fich durch 
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haupt in zween Haufen eingetheilet werden, naͤm⸗ 
lic) in Gläubige (die Worte in einem weiten 
Verſtande genommen) und Ungläubige, unter wels 
chen dieſe Teßteren den groͤßten Haufen ausmachen. 
1. Durch Ungläubige verſteht man bier alle diejenigen, 
welche Feine Chriſten find, als Juden, Heiden und Für: 
fen. Durch Gläubige aber verſteht man bier alle die, 
welche fich zur chriftlichen Kirche (auch, diefeg Wort 
‚wird bier in einem meitlauftigen Berffande genommen) 
bekennen: als da find die Proteſtanten welche mar 
insgemein in die Evangelifihlurhberifchen, und in die 
Reformirten einzutheilen pfleget, die Roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen, und die von der griechiſchen Kirche, | 
2. Was die übrigen kleinern Secten anlanget, die fich unter 
Diefen oder jenen Neligionsverwandten befinden, die 
werben bier billig mit Stillſchweigen ubergangen. « 


$. 23. Durch die Sprache verfteht man hier 
nicht alle und jede Sprachen, deren die Staatsleute, 
Gelehrte, Kaufleute und andere gefchickte Heute an 
einem gewiffen Drte Fundig find, fondern vornehmlich 
die Tandübliche Sprache, die in einem jeden Sande 


bor andern im Schivange geht. 


$. 24. Öleicher weiſe verficht man hier Durch die 
Geldſorten, nicht alle und jede Münzen, welche 
an einem Orte angetroffen werden, ſondern vor- 
nebmlich Diejenigen , nach welchem man im Handel 
und Wandel die Dechnungen einrichtet, 

$. 25. Ein Zeichen, daß die Gelehrfamkeit in 
einem Lande bluͤhet, iſt unter andern dieſes, wenn 
man nicht nur viele Schulen und Univerfitäten dar⸗ 
innen antrifft, ſondern wenn man auch viele ge⸗ 


ihre 
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re Schriften und neue Erfindungen in einem Lan⸗ 
e beruͤhmt gemacht haben. 

$,26. Was ferner die Herrſchaft und die Her 
ierunasform anbetrifft, nach welcher ein jedes Land 








ſchet wird, fo theilen wir alle und jede Ein 
er des: ganzen Erdbodens in zwo Claſſen ein, 
deren einer wir alle und jede Aegenten, zur ans 
sen aber deren Unterchanen rechnen. 
8,07. Einen Regenten nennen wir hier einen 
deren, der über Land und Leute zu befehlen bat; 
inen Unterthanen aber, der unter eines folchen 
derrn Gebothe ſteht. — 
$, 28. Die Regenten kann man uͤberhaupt in 
geiftliche und weltliche eintheilen : welche bey— 
erfeits nach ihrer Hoheit, Macht und Beſitz wieder 
hr unter fich von einander unterfchieden find. 
8,29. Dielbefannteften und vornehmſten Wuͤr⸗ 
en, nach welchen man die weltlichen. Regenten 
on einander unterfcheidet, find folgende; Raiſer, 
Rönige, Sürften und Grafen. | 
1. Die Wirrde eined Kaiſers iſt unter allen weltlichen 
Potentaten die höchfte: von welcher auch bie übrigen 
gewiffermaßen abhangen. Das Land, welches ein Kai⸗ 
fer beberrfcher, wird ein Kaiſerthum genennet 
‚2, Die Könige find nach den Kaifern Die vornehmifen, 
und nennet man das Land, welches fie befigen, ein Koͤ⸗ 
nigeeih. fe | | | 
-3. Hier kann man zugleich die Wurde eined roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs bemerken, mit welchem Titel man im. römifchen 
Reiche denjenigen beleget, welcher noch. bey Yebzeiten 
des Kaifers zum Nachfolger beſtimmet wird: gleich- 
wie die alteften Eöniglichen Prinzen in folchen König: 
reichen, die erblich find, Kronprinzen genennet werben. 
Schasgens Beogr. ICh. a 4.Die 
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. 4. Die Fuͤrſten fommen nach den Königen , und werden 


3: Die Eburfürften find Die vornehmfken Fuͤrſten und 
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deren einige infonderheit Churfürften genennet, Sonſt 

iſt auch der Titel eines Großfuͤrſten bekannt. Weif 

auch einige Fuͤrſten zugleich Herzoge gemennet mer- 
den; fo kommen daher Die Titulaturen der Groß: und 

Erzherzoge. | | el 
Erzbeamten des heiligen römifchen Reichs welche den 
Kaiſer und den römifchen König zu erivahlen pflegen, 
auch fonft mit den Königen einerley Rang fordern. 
Das Land, welches fie als Churfuͤrſten beherrfchen, 
wird ein Churfürftentbum und ihre Wirde eine Chur 
genennet. | Ye SR v 

6. Der Titel eines Broßfürften iſt ehemals dem Beherr- 
feher des moſcowitiſchen Reichs beygeleger worden, big 
bernach der Name Czaar aufgefommen iſt der end- 

lich gar mit Dem Faiferlichen Titel vertauſchet worden. 
Au — ihn der kuͤnftige Thronfolger im rußiſchen 

eiche. 

7. Der Titel Großherzog wird inſonderheit dem Beherr⸗ 
ſcher der toſcaniſchen Laͤnder oder des Großherzog⸗ 
thums Florenz beygeleget: als wodurch man anden⸗ 
tet, Daß er zwar größer fey, als ein Fuͤrſt oder Her- 
z0g, aber doch geringer, als ein König. | 


8. Der Titel Erzherzog iſt gleichfallg eine Würde, mel- 
che den andern Fürfien und Herzogen vorgeht, und 
von der -Föniglichen nicht gar ſehr unterfchieden iff: 

und zwar koͤmmt diefelbe dem Haufe Defferreich allein 
zu, als deffen Lande Deswegen auch ein Erzherzog⸗ 
thum genennet werden. 

9. Die übrigen Fuͤrſten oder Herzoge geben jenen nach, 
und werden ihre Sander ſchlecht weg Fuͤrſtenthuͤmer 
oder Herzogthuͤmer genennet. En | 

10. Grafen find nach den Fürfken die nachften, und nen⸗ 
net man ihre Laͤnder Graffcbaften. - 


2. Außer den bisher angeführten Regenten und weltlichen 


Porentaten giebt es auch noch viele Freyherren und 


\ Del⸗ 
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Edelleute, deren manche auch große Herrſchaften beſi⸗ 
Ben und viele Unterehanen unter fich haben. 
$.30. Daß auch geiftliche Perſonen zugleich ein 
veltliches Regiment führen, davon findet man in 
onderheit bey der roͤmiſchkatholiſchen Kirche deut⸗ 
iche Erempel: als in welcher die vornehmften geift- 
ichen Perſonen nicht nur in Anſehung ihrer Ober⸗ 
wufficht über Die Kirchen allerley hohe Wuͤrden bes 
leiden, fondern eben denfelben auch gewiſſe Laͤnde⸗ 
syen und Lnterthanen zu ihrer Benusung und Be⸗ 
serfehung unterworfen find, über welche fie eine or⸗ 
dentliche Gerichtsbarkeit haben. 
$. 31. Es find aber unter den geiftlichen Regen⸗ 
sen folgende Wurden oder Titulaturen vor andern 
merkwuͤrdig: der Pabft, Cardinäle, Patriarchen, 
Ersbifchöfe, Biſchoͤfe, Aebte, Aebtifinnen, 
Diölsten:c. en | 
1. Der pabſt iſt unser allen diefen der vornehmſte; und 
‚weil ex von feinen Glaubensgenoſſen für das fichtbare 
Haupt der ganzen Chriftenheit gebalten wird, fo vers 
langet er auch vor allen weltlichen Potentaten den 
Rang. Das Land, welches er als Pabſt unter ſich 
bat, wird der Kirchenſtaat, und ein Theil deffelbenin 
fonderheit dn8 Erbgut oder Patrimonium Petri ges 
nenne. —— 
2. Die Cardinaͤle find die vornehmſten nach dem Pabſte, 
die auch nach deffen Abfterben einen andern aus ihrem 
Mittel erwahlen. Ihre Anzahl iſt ungewiß und niema⸗ 
len volftandig, und haben fie ald Cardinale zwar Feine 
befondere Lander, aber fie baben fonft ihre eintragli- 
chen Erzbiſthuͤmer, Biſthuͤmer 2c. über welche fie herr⸗ 
ſchen und von denen fie ihre ordentliche Renten ziehen. 
3. Die Patriarchen haben nach den Cardinalen den nach- 
ſten Rang, und werden heute zu Tage infgemein die 
Oberhaͤupter der ——— Kirche im Oriente mit 
—— | N 2 re em 
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fem Titel beleget: doch find auch einigein Europa, als 
der zu Venedig und Biffakon, A, | 

4. Kesbifchöfe find gewiſſe vornehme Beifkliche, welche 
etliche andere Bifchöfe unter fich haben, und wird ihr 
fand ein Erzbiſthum genennet. 

5. Biſchoͤfe ſtehen unter den Erzbifchöfen, und find eben 

ſo wohl, wie jene, über einer gewiffen Sprengel oder 

Kreiß und deren Kirchen gefeßet, dariiber fie nicht nur 

ihre geiftliche Gerichtsbarkeit ausüben, fondern auch 

gewiſſe Renten und Gefälle davon ziehen. Waz fie 
auf ſolche Weife befißen, heißt ein Bifibum. 

6. Xebte find vornehme Geifkliche, denen Die Regierung 
und Aufſicht uber gemiffe Kiöfter anvertrauer iſt: und 
find deren etliche ſo gar gefuͤrſtete Aebre, In Frauen: 
Flöffern werden dergleichen geiffliche Regentinnen 
Aebtißinnen genannt. Beyder Land heißt eine Abtey. 

7. Der Name Prälar endlich ift in der römifchen Kirche 

ein allgemeiner Titel, welcher allen vornehmen Geiſt⸗ 
lichen gegeben wird. Doch wird dieſer Name infon= 
derheit den Dbern, Die über gewiſſe Orden gefeget find, 
beygeleger. | — 


8. 32. Weil es aber nicht moͤglich iſt, daß die bis⸗ 


her erzaͤhlten ſowohl geiſtlichen als weltlichen Re⸗ 


genten die Regierung allein fuͤhren, und ſich aller und 
jeder Geſchaͤffte ſelbſt annehmen koͤnnen ſo haben 
dieſelben mancherley Unterobrigkeiten, welche in dero 
Namen das meiſte beſorgen. Es beſtehen aber die: 
ſelben entweder aus ganzen Collegiis oder aus einze⸗ 


len Perſonen. 


8. 33. Unter den ganzen Collegiis merken wir hier 
öen Eaiferlichen Reichshofrach zu Wien, nebft 
der Faiferlichen Rammer zu Wetzlar; die Pars 
lementer, die Landesregierungen, die hoben und 
niederen Conſiſtoria, die Rathscollegia in ot 

| | aͤd⸗ 
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Städten, Die Stadrgerichte in kleinern Städten, 
e Dorfgerichte ıc. weiche alle wieder ihre man⸗ 
erley untergeordneten Bedienten haben. 


1. Der Faiferliche Reichsbofratb iſt eines der hoͤchſten 
‚Gerichte im heil. roͤmiſchen Reiche, melches ordent⸗ 

lich aus einem Praͤſidenten, Vicepraͤſidenten und 18 

- Hofrarben, und zwar 12 katholiſchen und 6 proteflan- 
tifchen, beſteht: welche zufammen in die Srafen=oder 

Kitterbank und in die gelehrte Bank eingetheilet werdet, 

md zufammen im Namen des Kaiſers in Reichsſa⸗ 

chen das Recht ſprechen. — | 


Das Eaiferliche Kammergericht zu Wetzlar ift nebſt 
vorigem das oberſte Gericht in Deutfchland, welches 
vom Kaifer Maximilian I, und den Ständen des 
Reichs, nach Abfchaffung des verderblichen Fauſtrechts, 
1495 geftiftet, und anfangs nach Frankfurt am Mayn, 
1530 nach Speyer, und 1693 wegen des franzöfiichen 
Krieges nach Wetzlar verlegt worden. Drdentlich 
foll daffelbe aus dem alſo genannten Kammerrichter, 
4 Vrafidenten und zo Beyligern beftehen ; unter wel⸗ 
chen der Kammerrichter ein Deutfcher, und feinem 
Stande nach ein Reichsfürft, Graf oder Freyherr ſeyn 
muß: von den Präfidenten, wozu allein Reichsgrafen 
oder Baronen genommen werdet, find 2 Lutheriſch 
und zween Catholifch, von den Beyſitzern aber 24 Lu⸗ 
therifche und 26 Katholifche: von welchen zufommen 
im Namen des Kaifers fo wohl den Staͤnden des Reichs, 
als auch deren Unterthanen das Recht geſprochen 
wird. Es haben auch dieſe beyden Gerichte, naͤmlich 
der Reichshofrath und das kaiferliche Kammergericht 
coneurrentem Jurisdictionem, ſo daß man von keinem 
an das andere appelliren kann. 
3. Eitt Parlement iſt ein gewiſſes Collegium, welches aus 
fauter vornehmen Gliedern beſteht die nicht nur eis 
nes ganzen Reichs Beſtes und Angelegenheiten beforgen, 
ſondern auch den IRB in gereifen Streitigter 
3 | en 
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‚ten, welche durch die Appellation folchen zu entſcheiden 


übergeben werden, das Recht fprechen: ja ſo gar bis⸗ 
weilen den Koͤnigen ſelbſt gewiſſe Gefege vorſchreiben. 
Es iſt aber dieſer Name beſonders in Frankreich und 
in England bekannt. I, 


pn 


4. Durch Zandesregierungen verfkehen mir bier diejeni⸗ 


gen vornehmen Collegia oder Gerichtsſtuben welche 
inögemein in den Nefidenzfkadten großer Fürften und 


Herren, und auch anderswo angeleget find, und aus 


einem oder mehreren Praͤſidenten, geheimen Räthen, 
Kanzler, Vicefanzlern, Hof⸗ und Resierungsrathen, 
Affefforen und dergleichen beſtehen vor welchem Ge: 
richte alle und jede Angelegenheiten und Streitigkeiten 
der Unterthanen, welche vor den niedrinen Gerichten. 
nicht Fönnen ausgemacht werden, ihre Endſchaft erreis 
hen und auch fonft des Landes Befte beforget wird. 


. Confittoria find eigentlich geiftliche Gerichte, bey wel: ı 


chen im Namen der Landesfürfken von Kirchen - Schul- 
und Eheſachen gehandelt, die geiftlichen Aemter verge- 


ben, und auch ſonſt für geiffliche Renten, Stiftungen 


und Gefälle gebührende Sorge getragen wird. And 
beſtehen biefelben indgemein aus einen Prafidenten, 
unterfthiedlichen Conſiſtorialraͤthen und Affefforen. 
Mo num ein dergleichen Confiftorium annoch andere 
kleinere Confiftoria unter fich bat, fo beißt es ein 
Öber-Confiftorium, da hingegen die andern Unter⸗ 
Confiftoria genennet werben. ur | 


6, Ein Ratbs: Collegium oder Stadtrarb iſt auch ein. 


aus verſchiedenen angeſehenen Gliedern beſteheudes 
Gericht, daxinnen einer oder etliche den Namen der 
Buͤrgermeiſter, andere aber den Ramen der Raths⸗ 
herren, Kaͤmmerer, und d. gl. führen, In Eleinen 
Orten nennet man dergleichen Collegia insgemein nur 
ſchlecht weg Gerichte, und deren Glieder Gerichts⸗ 
leute, Schoͤppen, u. d. al. Es kommen aber bey der⸗ 
gleichen Stadtgerichten nur geringe Streitigkeiten vor, 
welche unter den Buͤrgern und andern a 


— " \ — 
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fonen vorfallen. Auf Dörfern geſchieht dergleichen 
von den Sschulobeißen und feinen Gerichtsleuten. 


7. Unter den mancherley untergeordneten Bedienten bey 
pergleichen hoben und niedrigen Gerichten verſteht 
an alle die übrigen, welche mit ihrer Feder oder 
nf bey folchen Collegiis die Juſtitz ad andere Din- 
ge welche das gemeine Befte befördern, beſorgen hel⸗ 
"Een: ale da find alle und jede Kanzeleybedienten, 
— Secretarii; Archivarii, Regiftratores, Advocaten ꝛc. 


8, 34. Unter den einzelnen Perſonen merken wir 
er die Amtleute, Landdroften, Landeshauptleu⸗ 
e, Gerichtsvervoalter, Schulöbeißen und was 
iefelben fonft für Namen haben mögen: welche alle 
vieder ihre untergeordneten Bedienten haben. 


1. Amtleute find folche obrigkeitliche Perſonen, welche 
über mehrere Dörfer oder auch Eleine Staͤdtlein, Die 
unter ein Amt gehören, in gewiſſen Dingen zu fpre 
chen und die Juſtitz zu verwalten haben. Wenn ſol⸗ 
che noch Kleinere Aemter under fich haben, fo heißen fie 
Öberamtleute. Iſt aber das Amt dermaßen Bein, 

daß man einer folchen Perſon nicht eben den Namen 
eined Amtmannes geben will: fo nennet man fie oͤfters 
Antsverwalter, Amtsvoͤgte u. d. gl. und haben diefels 
ben indgemein ihre befondere Ausfchreiber oder Actua- 
rios, welche dad Protocol führen, und Die Vorladun⸗ 

gen und Beſcheide ausfertigen muͤſſen, unter ſich. | 


2. Sanddroften find infonderheit in Niederſachſen bes 
kannt, und niehts anders, als in Dberfachfen die Lan⸗ 
desbauptleute, oder Diejenigen, melche ein Landesherr 

über ein Fuͤrſtenthum oder einen gewiſſen Landesdiſtriet 
ſetzet, um ſelbiges in ihrem Ramen zu regieren, daher 
auch an niemand, ald an Den Herrn ſelbſt, von ihnen 
Tann appelliret werben. 5 
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3. Schuldbeißen find auf Dörfern das, was in einer 
Stadt etwa der Bürgermeifker if, namlich dag Ober⸗ 
haupt vom ganzen Gerichte. Iſt aber der Ort erwag 
angefebener, oder Die Nerfon mehr ald ein Bauer: fo 

hat man andere Namen, womit man dergleichen obrig⸗ 
keitliche Perfonen bezeichnet, 3. €. Berichtsverwelter, 


Voͤgte ꝛxc. 


4. Es giebt ſonſt noch mancherley Gattungen von obrig- 
keitlichen Perſonen, welche an dieſem oder jenem Orte 
ihre beſonderen Namen haben: von welchen auch ſeines 
Orts dag nöthige wird gedacht werden. 

8. 35. Don den Unterthanen kann man hier uͤber⸗ 
haupt fo viel merken, daß einige derfelben gewiffer 
maßen frey, andere aber mehr eingefchränke und 

leibeigen find. | — 

1. Diejenigen Unterthanen, welche gewiſſer maßen frey 
ſind, werden ſonſt insgemein Buͤrger genennet: als 

welche zwar unter der Gerichtsbarkeit oder Bothmaͤf 

figkeit gewiſſer Herrichaften ſtehen, aber fir ihre Ber- 

fon manche Privilegien und Freyheiten vor den Leibei- 

‚genen genießen. Ihre Gefellfchaft nennet man eine 

Dürgerfebaft, in welche bey wohleingerichteten Poli: 

zeyen nicht alle und jede Leute, fondern nur folche auf: - 
‚genommen werden, welche ihres ehrlichen Herfommeng 

und anderer Umftande halber genugfame Wehrfchafe 

leiften können. Die Freyheit aber und beſondere Pri- 

vilegien, welche dergleichen Bürger vor den Reibeiges- 
nen genießen, nennet man dag Bürgerrecht. 

2. Zu den Bürgern koͤnnen gewiſſermaßen die Sinterfaf 
fen oder (mie felbige an manchen Orten genennet werden) 
Schiem= oder Schutzverwandte gerechnet werden: 
‚als welche entweder ihrer Armuth halber, oder anderer 

AUrſachen wegen zwar Das Buͤrgerrecht nicht erlanget 

haben, und deswegen mit den Bürgern auch nicht einer- 

ley Privilegien oder Vorrechte genießen ;inzwifchen aber 

doch unter ihnen wohnen, und für ihre Perfonen nicht 

dermaßen gebunden find, wie Die Leibeigenen: a 
N —— | glei 
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a Te Er ne 
\ gleich am ſtatt des Tributs, Steuern und ſonſt andern 


bürgerlichen Geldern, melche fie Armuths halber 


nicht entrichten Eönnen, zu allerhand Laſt und Dien: 


fen angehalten werden, mit welchen man die eigenf- 


lichen Bürger verfchonet. 


3. Zeibeigene find folche Unterthanen, melche nicht nur 


— ihrem Randesheren, wie andere, mit Gut und Blue 
verpflichtet, fondern annoch in Anfehung ihrer PYerſon 


vor andern ſehr gebunden ſind; ſo gar, daß ſie nicht nur 


a außerordentlichen Dienſten verpflichtet find, fondern 
auch fich ohne befondere Erlaubniß ihres Herrn mit 


feiner frepgebohrnen Weihesperfon verheiratben, noch 


vielweniger fich unter eine fremde Herrichaft begeben 


Dürfen: es fey denn, Daß fie fich zuvor: durch ein ges 


wiſſes Böfegeld Tosaekaufer haben: und was dergleis 


chen befchmwerliche Einſchraͤnkungen mehr find. 


S. 36. Webrigens giebt es auch eine Art vorneh- 
mer Verfonen , welche gewiſſer maßen fir Negenten 
und Unterthanen jugleich angefehen werden Eünnen : 
da hingegen andere eigentlich zu reden Feines von 
beyden find. Don der erften Gattung find die 'alſo 
genannten Dafallen oder Lehnsleute, von der andern 
aber die appanagirten Der abgerbeilten Zerren. 


I. 


Vafallen find folche Perfonen, welche das Land und 
die Güter, die fie befigen, von einem andern größern 
Herrn zu Lehn tragen, und alfo wenigſtens in fo fern 
unter ibm ſtehen: uͤbrigens aber fich in ihrem Landen 
dennoch als Regenten aufführen. “ 


3. Mppanagiete oder abgefundene Herren find diejenigen 


vornehmen Standesperfonen , welche mar von regie⸗ 
renden Herren herſtammen, ſelbſt aber Feine Negenten 
find: fondern vermoͤge des Rechts der Erſtgeburt ih⸗ 
ven altern Brüder haben meichen, und mit geriffen- 
Renten und Gefällen, die ihnen jahrlich angewieſen 
oder bezahlet werben, für lieb nehmen müffen ‚ nach 


‚Abgange der regierenden Familie aber gleichfalls zur 


Kegierung gelangen koͤnnen. Manche appattagirte 
| 35. Herren 
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Herren find zugleich Regenten went fie namlich von 
der regierenden Linie ein gewiſſes Stuͤck Land zu ihrer 
Appanage empfangen haben. > 3 





3. Nebſt dieſem iſt auch zu merken, daß manche Städte 


und Laͤnder zwar unter irgend eines Herrn oder einer 
Republik Schutze und Schirme ſtehen, und felbige 
alſo für ihre Schußberren erkennen, aber, dieſerwegen 
doch nicht ihre Unterthanen find; wie zum Erempel 
manche Gtadte und Provinzen unter ſchweizeriſchem 
Schutze ffeben. | 


8.37: Bas num ferner die Art und Weiſe an- 
langet, wie die Unterthanen von ihren Dberherren 
und Regenten beherrfchet werden: fo ift ſolch Regi⸗ 
ment entweder abſolut und unumſchraͤnkt wel⸗ 

ches man font auch ouverain nennetz nder es ift 
gewiſſer maßen eingeſchraͤnkt. | 
1. Ein unumfcbränktes oder fouveraines Regiment 


führen diejenigen über ihre Unterthanen, welche ihr 
Sand nicht nur von Feinem höhern Porentaten zu Les 


bet tragen, fondern ner fonft über ihre Unterthanen 
nach ihrem Willen umi 

ſchraͤnktes Regiment fuhren, daß fie auf Erden nie 
manden einige Rechenfchaft darüber geben dirfen; wie 
. dergleichen Regiment in Sranfreich geführee wird. 

. Ein eingefchränktes Regiment fuhren diejenigen, wel⸗ 
che entweder als Vaſallen unter andern höhern Po⸗ 


Gutduͤnken ein folch unum— 


tentaten flehen, und ihnen von ibrem Regimente 


Rechenſchaft geben müffen, oder doch an gemwiffe - 


Grundgefege und Verträge gebunden find, nach mel: 
chen fie ihr Regiment einrichten muͤſſen; oder aber 


ſonſt hohe Parlementer und Collegia an de: Geite ha⸗ 


bean, ohne deren Vorwiſſen und Genehmhaltung fie 
nichts wichtiges in Dem Staate vornehmen dürfen: 


dergleichen Berfoffung in Polen und in England an— 
zutreffen iſt, woſelbſt das Parlement und andere hobe 
‚Gerichte ſehr vieles zu fprechen haben. | 


$. 38 


— — — 
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8, 38. Die Außerliche Regierungsform it entwe⸗ 
\er monacchiſch, oder ariſtokratiſch, oder abet 
Jemofratifeh:; daher die unterfchiedlichen "Henen- 
ungen eines jeden Staats bekannt find, dab man 
yamlich den einen eine Monarchie, den andern eine 
————— den dritten aber eine Demokratie zu 
nennen pfleget: Da hingegen andere vermiſcht ſind. 


1. Eine Monarchie (won monos, ecros, gllein, und archo, 
cch beberrfche, alfo genannt ,) ift ein großes 
Keich, in welchem das Regiment von und im Namen 
einer einigen Perfon geführet wird, 3. €. Deutfihland, 
Frankreich Spanien. | | 
'o. Eine Nriftokratie (von ariltos , &gsos , der beſte oder 
vornehmfte, und erateo, xoartw, ich herrſche, alfo ge- 
nanne) it eine folche Renierungsform , wo das Negi- 
ment von einem ganzen Eollegio, welches aus den vor⸗ 
nebnften Perſonen des Landes oder Reiches beſteht, ge: 
führet wird, 3. E. zu Venedig, Genua ꝛc. | 
3. Eine Demokratie (von demos oder dimos, dyuos, das 
Volk, und erateo, aparku, ich beerfche,, alſo genannt) 
it, wo dag Regiment von dem ganzen Bolfe durch 
einen gewiſſen von. ihm ſelbſt beſtellten und erwahlten 
Ysfchuß gefübrer wird: dergleichen in der Schweiz 
anzutreffen iſt. en | — | 
4. Dft aber find dieſe vorerzaͤhlten Negierungsformen 
dDermaßen untermifcht, Daß man faſt nicht mweis, von 
welcher Form man den Staat eizentlich bentnnen fol, 


5. Weil: auch feithero das Wort Nepublif etliche mal 
vorgekommen iſt, fo merke man, daß dieſes Wort bald 
in einem weitern, bald in einem engeen Verſtande 
genommen werde. In einem weiteen Verſtande ver= 
ſteht man dadurch eine, jede Geſellſchaft, welche aus 
obrigkeirlichen Perfonen und Unterthanen beſteht: im 
engern Verſtande aber iſt eine Republik eine ſolche 
Regierungsart, da entweder die vornehmſten — 
| —— oder 
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oder die Zunftmeifter des Volkes ſammt ihren Zünf- 
gen nach ihren eigenen Gefegen regieren: dergleichen 
Regiment in den Niederlanden, in der Schweiz, zu 
Venedig, Genua 2. und in den meiften freyen Reichs 
ſtaͤdten anzutreffen if. E8 hat derhnach die Regie⸗ 
rungsform einer Republik mir einer Ariffofrarie und 
Demokratie eine genaue Vermandefchaft. * 


$. 39. Man hat ſonſt auch noch etliche andere 
egierungsformen , welche jenen entgegen geſetet 
find, und nur allein in einem verworrenen Staate 





angetroffen werden: als da find 


I. Tyranney, wenn einer auf eine gewaltſame und unor= 
dentliche Weife das Regiment an fich zieht, und fich 
als einen Monarchen aufführer, i 

2. Oligarchia (von "OXiyos, paucus, und &exw, impero) 

wenn etliche wenige Das Regiment an fich ziehen, und 
den Schein einer Ariſtokratie haben wollen. 

3. Anarchia (don dem «’privativo und &oxu) mo gar fein 
Regent iff, fondern ein jeder thut, was ihn gelüffer: 
welches eine verworrene Demokratie abgiebt. 


.»$..40. Die Art und Weiſe wie die Negenten zu 
ihrer Regierung Fommen, ift heute zu Tage zmeyer- 
ey. Denn entweder gefchieht ſolches Durch eine or⸗ 
dentliche Mahl, oder aber durch eine natürliche Erb⸗ 
folge: Daher auch die Meiche felbft den Kamen der 
Erb⸗und Wahlreiche empfangen haben. 

1. Ein Wableeih namlich wird genennet, wo dag 
Oberhaupt jedesmal durch eine ordentliche Wahl er- 
mahlet wird: wie ſolches in Deutſchland ‚bey Erwaͤh⸗ 
lung eined Kaiſers geſchieht. | 
2. Ein Erbreich wird genennet, in welchem die Throns 
folge von einer natürlichen. Erbfolge abhängt; alfo 
zwar, Daß jederzeit der naͤchſte Anverwandte von dem 
verflorbenen Regenten im Regimente folger, 
| 3. Bey 
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3. Bey der Erbfolge ift dieſes annoch infonderbeit zu 
merken, daß die Erſtgebohrnen jederzeit den Vorzug 
haben, und die Thronſolge bey vielen Voͤllern Durch eis 

ne gerade Linie fortgehe. Diefe Art der Folge nennee 
man fonft Succeflionem Linealem, und beftebt ſolche 
darinnen, wenn dem aͤlteſten Sohne, der altefte Enkel, 
dem älteften Enkel aber der ‚altefte Urenkel folger: 
wenn gleich von Den erffen hoch Bruder vorhanden 
find. Und in diefem Stücke iſt Die Succeflio Linealis 
"yon der Hereditaria unterſchieden: bey welcher lege 
"tern e8 wie bey andern Erbfaͤllen gehalten wird. 


4. In manchen Reichen werben die Frauenzimmer ganz 
> Jich' von der Regierung ausgefchloffen, in andern bins 
gegen nicht eher zugelaffen, als bi8 fein mannlis 
cher Erbe mehr vorhanden it. Wann dag erfle ge: 
ſchieht, fo beißt eine ſolche Succeflio Agnarica oder 
Francica ; geſchieht aber Das letztere, fo wird fie Co- 
gnatica oder Caftelluna genennet. | 


.S, Ar. Um diefer Erbfolge oder Succeßion wil- 
en in der. Megierung pfleget man auf Die Ges 
chlechtsregifter größer Herren und Potentaten ges 
au Achtung zu geben: Daher das Studium Genealo- 
jicum oder die Erkenntniß der Gefchlechtsregiz 


ter großer Herren und Potentaten herruͤhret. 


Man giebt aber in der Genealogie nicht nur darauf Acht, 
went ein Herr gebohren, fondern auch was er für 
Ahnen, Gemahlinnen, Kinder, Kindeskinder, und 
fonft nahe Anverwandten habe, oder gehabt habe: ald 
woraus man nicht nur die Verbindung und Verwandt: 
ſchaft erkennet, welche folche hobe Familien unter fich 
felbft haben; fondern auch in Anſehung der Regie⸗ 
rungsfolge die noͤthige Erkenntniß daraus herholet. 


8. 42. Bey der Wacht eines Regenten verſteht 
nan deſſen Staͤrke und Vermoͤgen zu Waſſer und 
| Ä ee. | zu 
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zu Lande: ob er im Stande fey, große Armeen auf 
den Beinen zu halten; ob er viele Feſtungen im 
Lande habe; ob das Land fehr bevölkert fe oder 
nicht; und ob die Untertdanen auch das Nermo- 
gen haben, ihren Heren im Falle der Noth mit dem 
nöthigen Beyſtande zu unterjtügen, 15, d, g, | 
$. 43. Die Zinkünfte beftehen insgemein in den 
ordentlichen Anlagen und Zöflen, welche in dem Ranz 
de gehoben werden: Desgleichen ziehen manche Po— 
tentaten vieles von Den Bergwerken und Salsgrus 
ben, wo fie dergleichen in ihren Landen haben; item 
von Monopolis, Pachten :c, | 
1. Ein Monopolium iff ein gewiſſes Privilegium oder 
Vorrecht, vermöge deffen einer oder mehreren ges 
wiſſen Perfonen erlaubee wird, diefe oder jene 
Waare im Bande ganz allein zu verkaufen; wofuͤr 
denn felbige fahrlich eine erFleckliche Summe Gel- 

des bezahlen muͤſſen 
2. Pachten werden genennet, wenn man einem ein 
Stuͤck Landes, Zoͤlle und andere ungewiſſe und 
unbeſtaͤndige Renten auf dieſe Bedingung zur 
Mutzung uͤberlaͤßt, daß er alles daraus siehe, jaͤhr⸗ 
lich aber eine gewiſſe Summe Geldes dafür erle⸗ 

ge: er mag davon Nutzen oder Schaden haben. 

$. 44. Durch die Prætenſiones verſteht man die 
mancherley Anſpruͤche, welche große Herren auf 
manche Zander und Provinzen unter allerhand 

Vorwande machen. | 
S. 45. Wapen find gewiffe Schildereyen, auf 
welchen nicht nur die Neiche und Anfprüche großer 
Herren, fondern auch überhaupt der Unterfehied 
der Öefchlechter, Gefellfehaften , und einzeler Perfo- 
nen, unter gewiſſen Bildern und Kennzeichen vor⸗ 


geftel- 


gs. URTEIL 
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IRRE N 7. „nur 
eftellet werden: daran man denn ihre Herrſchaft, 
eben, Wauͤrden, Anſpruͤche und vergleichen etz 
1. Das Wort Wapen ift. nach niederfächfifcher Mund⸗ 
art fo viel als Waffen. Weil nun bie Alten derglei⸗ 
chen Kennʒeichen erſtlich auf ihren Schildern und 
Zelmen geſuͤhret haben, fo bekamen ſie daher den Na⸗ 
men der Wapen. | IN. 
2. Franzöfifch heißen fie Les Armes oder Armoiries; La⸗ 
 teinifch Tefler® oder Infignia. | Ä 
8,46. Diejenige Wiſſenſchaft oder Lehre, welz 
ehe die Erfenntniß der Wapen zum Zwecke hat, wird 
insgemein Die Heraldik genennet: als wodurch ei⸗ 
gemich die Lehre von der Wapen Urſprunge, Ei— 


J 


genfchaften der darinnen vorkommenden Kuſtwoͤr⸗ 


Fa 


fer und Negeln, welche fo wohlin Aufreißung und 
Rerfertigung, als Viſirung und Erklärung derſel⸗ 
ben in Acht zu nehmen find, verſtanden wird. 


1. Die Heraldik (Ars Heraldiza) Heißt fonft auch die He⸗ A 


roldswiffenfibaft, und hat den Namen von ben He⸗ 


rolden, welche vor dieſem gebraucht worden, allerley 


feyerliche Bothſchaften auszurichten, und das Ceremo⸗ 


niel zu beforgen: auch noch heute zu Tage an vers 


fehiedenen Höfer zu dem Ende beybehalten werden, 
daß fie bey großen Solennitaten mit aufziehen, und 
bisweilen ein Urtheil bekannt machen. Manche derſel⸗ 
ben pflegen auch nicht beſtaͤndig gehalten , fondern zu 
diefem oder jenem Actu befonders beſtellet zu werben. 
Sonſt heißen fie auch Wapenkoͤnige, welches entweder 
fo viel als Wapenkuͤnig oder Fündig heißt , weil fie 


{en wohl verftehen mußten, um bey Gelegenheit Davon 
die nöthige Nachricht zu ertheilen; oder aber daher 

ömmt, weil fie zum Zeichen ihrer LUnverleklichteit 
hier und da Kronen und Zepter getragen — 
— — 24% 


J die Heroldswiffenfcheft in allen ihren Theis 


ie 
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2. Die Wapenkunft. heiße fonft auch die Blaßnirkunſt, 
Franzoͤſiſch Blaſon, das von dem alten deutſchen Worte 
Blaͤſſe, welches eben fo viel als ein Zeichen bedeutet, 
herkommen fol. Lateinifch heißt fie Ars feutaria, teffe- 

.  raria oder armorialis, wie auch dodtrinade Infignibus, | 

S. 47. Der Urfprung und erfte Gebrauch der‘ 
Wapen wird am wahrfeheinlichften in den Anfang 
des zehnten Jahrhunderts geſetzet, und zwar infon= 
derheit dem Kaiſer Heinrich dem Vogeler jugeeignet, 
als welcher Durch feine beFannten Turniere oder Rit⸗ 
terjpiele Diefelbe veranlaliet bat. | 

Weil namlich die Ritter, welche auf diefen Spielen 
erfchienen waren, gemiffe Zeichen auf ihren Schilden 
und Helmen, führeren, daran fie von den Zuſchauern 
möchten erkannt werden: fo ift ed. gefchehen, daß die— 
fe Zeichen hernach zu erblichen Dierfmaalen der Kami- 
lien gemacht und alfo beybehalten worden. Die uͤbri⸗ 
gen Nationen haben nachgehendg dieſes den Deurfchen 
Be bey Gelegenheit der heiligen Züge abge 
ernet. | | 

5 48 Die Wapen merden auf mancherley 
Weiſe eingetheilet. Dergeftalt hat man ) in Ans 
fehung der Derfonen, weiche ſolche fuhren, Ges 
fchlechts z Gejellichafts = und Derfonaliwapen; 2) In 

Anſehung der Sachen, welche durch dieſe Zeichen 
‚angedeutet werden, hat man Standes⸗Herrſchafts⸗ 

- Gnaden = Schuß » Heiraths- Erbfchafts und bloße 
Unterfcheidungswapen. | 
1. Geſchlechtswapen zeigen da8 Geſchlecht an, und find 

von diefer Art Die meiften, | | 

2. Gefelifchaftswapen fuhren gewiſſe Gefellichaften; 

als Republiken, Univerfitaten, Facultaͤten, Zunfte ce. 





























3. Perfonelwapen zielen auf gewiſſe Perfonen, als z. E. 
die bifchöflichen Wapen. r 
4. Standeswapen bedeuten eine gewiſſe Wurde, wie 


3. E. die Wapen der Erzamter. * | 
N 5, Herr⸗ 
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ö— — — — — —— — ——— ——— — 
5. Serefebaftewapen bedeuten die Herrſchaft über ein 
Stuͤck Land: und find diefe fammt den Standeswapen 
wieder von dreyerley Art: als 
1) Wirkliche Standes = oder Herrſchaftswapen, 
wenn einer eine Würde oder Herrſchaft in wirklichem 
—Seſitze bat. — — | 
2) Anfpeuchswepen, wenn einer einen Anfpruch auf 
dergleichen bat; weil er oder feine Vorfahren ein⸗ 
mal Befiger Davon geweſen find. | 
3) Gedächrnißwapen, wenn man damit nur noch ans 
zeiget, Daß man dergleichen ehmals befeffen habe. 
6. Gnadenwapen, womit große Herren zum Zeichen ih⸗ 
© rer Gnade einem bisweilen fein Wapen vermehren. 
7. Schutzwapen, welche zum Zeichen eines genisßenden 
Schutzes gewiſſen Wapen beygefüget werden. 
‚8. Yeiratbswapen, die zum Andenken einer vornehmen 
Heirath angenommen werbeit. — 
9. Erbſchaftswapen, welche zum Andenken einer reichen 
Erbſchaft gefuͤhret werden. | | 
10. Bloße Unterfchiedswapen, welche nichts anders zum 
Zwecke haben als daß fie: die Perfon, welche ſolche 
führer, von andern unterfcheider. Be 
11. Es gefchieht oft, daß ein einiges Wapen zu zwoen, 
dreyen und mehreren von den vorhergehenden Gattun⸗ 
gen kann gezogen werden. 
12. Sonft werden die Wapen auch in redende und nicht 
redende eingetheilt : deren jene mit dem Namen deifen, 
der fie führer, gewiffermaßen übereinfommen oder dar⸗ 
auf anfpielen; dieſe aber nicht. en 3 
5.49. Die Stücke, aus welchen die Wapen be⸗ 
tehen, koͤnnen am fuͤglichſten in weſentliche und zus 
aͤllige eingetheilet werden. a, 
1. Die wefentlichen , welche nothwendig bey einem Wa⸗ 
pen feyn müffen, ſind das Seld, die Tineturen und Si 


guren: wiewohl man auch nicht wenige Wapen an: 


sriffe, in welchen gar Feine Figur Ib 
Schatzens Geogr. Th. C 2. Die 
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2. Die gewöhnlichen Stücke, Die. an einem Wapen mat 
insgemein zu. ſeyn pflegen, doch aber. nicht ſchlechter⸗ 
dings noͤthig ſind, ſind der Helm und die Helmkleino⸗ 





dien. | 
3. Die zufälligen Dinge, welche da feyn können, aber nicht 
jeberzeit Dazu genommen werden, find Die Standeszei- 
chen, Ördenszeichen, Schilobalter, Wapenzelte und 
Mäntel, Sinnfprüche und Aofungsworte. " 


5.50. Das Seld ift derjenige Dias, auf welchem 


die Tincturen und Figuren erfcheinen. Peil aber 


dieſe Zeithen vor dieſem Bielfältig auf den Schilden 
befindlich waren: ſo pflegt man fie auch Heute zu 


Tage meiftens auf Schilden vorzuftellen. 


Anſtatt des Feldes dienen vielfältig die Wapen⸗ 
roͤcke, Fahnen 2. R 


S.5t. Die Schilde haften vor diefem nach dem 


Unterfchiededer Nationen auch mancherley Formen : 
‚wie folche auch noch heute zu Tage üblich find ; und 
‚unter folchen find folgende die gewoͤhnlichſten. 


— 


1. Runde Schilde, dergleichen man in alten und neuen 
Siegeln und Münzen vielfältig antrifft Ä | 


2. Dreyedigte Schilde, die mit von der aͤlteſten Arc find, 


und ihrer Bequemlichkeit halber vielfältig zu Pferde ge 
fuͤhret wurden. | 
3. Viereckigte und Panerfebilde, welche vor Diefem in 
Sranfreich bey den Panerherren, die eine Anzahl ib: 
rer Unterthanen unter ihren eigenen Fahnen zu Felde 
führeten, fehr üblich gewefen, heute zu Tage aber meiſt 
abgefommten find. — 
4. Rautenſchilde, oder auf der Spitze ruhende viereckig⸗ 
fe, deren ſich das Frauenzimmer oͤfters in feinen Wa⸗ 
pen 
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pen bedienet bat: indem bie Raute sugleich die Form 
eines Kuͤſſens anzeiget. 

3 Yersförmige Schilde, welche gleichfalls oft von dem 
Frauenzimmer gefuͤhret worden: als welche damit ih⸗ 
re Biebe zu ihren Gemahlen und Liebhabern zu erken⸗ 
nen gaben | 
6 Deurfehe Schilde, welche auf beyden Geiten in der 
Mitte ausgefihnitten und unten ausgefpigt, am ande 
> auch bisweilen mit allerley Schnitzwerke versieret find. 
Bor Alters waren ſie nur auf ber rechten Seite ausge: 
Schnitten, um die Lanzen in folche Luͤcken deſto ficherer 
> Segen zufönnen. Nachgehends hat man den Ausſchnitt 
Zlerlichkeit halber auch auf der linken Seite gemacht. 
7. Stalienifche Schilde, welche laͤnglicht rund ſind, und 
oft mit allerley Schnitzwerke eingefaßt werden. 
8, Spanifebe Schilde, welche viereckigt und unten rund, 
insgemein etwas laͤnglicher als breit find. 
9. Franzoͤſiſche Schilde, welche den fpanifchen gleich find, 
außer Daß der runde Fuß unten etwas zugefpigt iſt 
10. Man muß ſich bey dieſer mancherley Art Schilden er⸗ 
Aſmern daß bey einer einigen Nation bisweilen verſchie⸗ 
dene Formen von Schilden angenommen werben. Yuch | 
" feheine «8, ald ob die ſechs letztern Arten nichts anders 
als eine DVerbefferung der drey erſten waren. u 


"8, e0, Alle diefe Schilde werden heute zu Tage 
neiſtens aufrecht geftellet, ob man gleich auch viele 
Frempel von gelehnten oder liegenden und geſtuͤrzten 
Schilden antrifft. — 9 


Te 


. Gelehnte oder liegende Schilde, waren vor dieſem 

—6 unter Bd in —— ee 
dienſten ſtunden, gewöhnlich: intemalen dieſel ben den 
Bine —— —— Schild 
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Schild, den fie auf dem linken Armeten en, etwas au 
Die bechte Seite lehneten. iM | ' 
2. Geftürzte Schilde werden bisweilen auf derjenigen. 
Grabmaͤhlern angetroffen, welche einen Stamm be- 
ſchloſſen haben dahin auch Die Ceremonie zielet, dog 
„man bey dergleichen Begrabniffen die Schilde und Hel⸗ 
me por dem Grabe mis Schaufeln zerſtoͤßt, und ſolche 
mit ins Grab wirft. a | | 
$.53. Feder Schild wird in gemwiffe Stellen und 
Winkel eingetheilt, welche man zur Erkenntniß der 
unregelmaͤßigen Schilde zu wiſſen nothig hat. a, 
Man muß ſich namlich vorſtellen, daß ein Schild ſich 
durch zwo Perpendicularlinien und zwo Horizontal⸗ 
linien vornehmlich in neun Theile eintheile welche 
Theile bernach wieder in mancherley Eleinere Theile 
eingetheilet werden. | IM: W 
1. Die drey. Dber: —_ Itbeile ABC ma 
a * ara | A "BG e — bi Ober: | 
Helle Des | — — Schildes | 
2. Die drey Mitt-] D Er F lere nach der Que⸗ 
reDEFDielfit: "GL Ts H [ [telftelle. 
3. Die drey unter- | | | ffen GHI die Un⸗ 
terfielle der ñw — ben Fuß. 
4. 3: drey Theile zur Rechten ADG heißen die echte 
eite, | Ä — 
5. Die drey Theile zur Linken CFI die linke Seite. 
6. Diedrey Mitten herab BEH bie Pfablftelle. 
7. A wird Die rechte Seite des Hauptes oder der rechte 
Öberwinkel genemier. | | 
8. Bdie Mitte des Hauptes. ni | | 
9. © die linke Seite des Hauptes oder der linke Obers 
winkel Ka ur 
10. D die rechte Seite des Herzens. 
11. E das Serz. 
12, F die linke Seite des Herzens. 








u 
* 


4306 Die rechte Seite des Fußes 
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14. H die Mitte des Sußes- 

15. 1 die linke Seite des Fußes. | 

$.54. Die Lincturen, womit das Feld und Die 
iguren angeftrichen werden, find zweyerley; naͤm⸗ 
ch Metall und Farben. Die Metalle ſind Gold 
nd. Eilber; die Serben roch, blau, gruͤn und 
hwarz, wozu noch einige den Purpur rechnen. 
Gold und Silber iſt anſtatt weiß und gelb, weil 
dieſe Farben nicht leicht ſelbſt gebraucht werden; 
—— es ſey denn, dag man eine Figur in ihrer natuͤr⸗ 





ichen Farbe vorſtellen will: als z. E. eine Citron 
Re oder einen Schwan. J 

.6. Diefe Tincturen werden heute zu Tage 
urch gewiſſe Striche und Puncte angedeutet: wu 
an namlich die Farben felbit nicht gebrauchen will 
der kann.  Solchergeftalt wird 1) das Bold durch 
Junctes 2)das Silber ohne Zeichen, 3)das Rothe 


der Rubinfarb durch Perpendichlarftiiche; 4) _ 


18 Blaue oder die Laſur⸗und Sapbirfarbe Durch 
zorizontalſtriche; 5) Gruͤn oder. Schmaragds⸗ 
Irbe durch Schraͤglinien, welche von dem rechten 
Sbertheile herab gegen die linke Seite gegogen wer⸗ 


en; 6) Purpue durch eben dergleichen Linien, wel 


ye von dem linken Obertheile gegen die rechte Seite 
erab gezogen werden; und 7) das Schwarze dutch 
senzroeife gezogene Linien angedeutet. Alerz 


Eule] | 


1. Die Zeichen jeder Tinctur defto beffer zu behalten kann 
man folgende Verſe merre. J 
u | C3 Anrum 


J. 














— 
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Aurum puncta notant, argentum abfentia figni; | 
Linea fans rubrum, ceruleumque jacens. 4 
Deſcendit viridi in lævam, quo purpura ſurgit: | 
Cumque jacens ftanti linea mixta nigra eft. 
‚2. Die Purpurfarbe koͤmmt ſehr felten vor: wie auch 
folgende; | 7 | RN: 

1) Die natürliche, welche eine Figur von Natur har, 
md im Kupferfliche oder Hotzſchnitte meiſtens weiß 
gelaffen wird: ob man wohl an Fate der natürli- 

chen gar oft eine andere ihr fehr nahe Eommende und 

fonft gewöhnliche Farbe nimmt. ° 3 

2) Die Sleifch= oder Zeibfarbe, mit welcher die Gtie- 
der des menfchlichen Leibes bisweilen tingiree wer- 
Dem... | —— 

3) Die Schattenfarbe, wenn eine Figur von ſchwar⸗ 
zer oder aber einer andern Farbe alſo dinn gemas 
let wird, daß die darunter befindliche Tinctut her: 
por fibeint. | | re 


8.56. Es trägt fich auf mancherley Weiſe zu, daß 
ein Wapen ledig und ohne Figur ift, und ausbloßen 
Zinetuven befteht. Es gefehieht aber dieſes: 
| c d N... 





Denn ein Wapen aus einer einigen Tinctur beſteht, wie 
zum Exempel das Xegelienwapen im ſachſiſchen 
Schilde (a. Von einigen werden dergleichen Schilde 
Wartſchilde genennet: und pflegen die Maler folche 
insgemein zu Damafeiren oder nach Art eines Laub— 
werks zu bemalen wie Die Kaufe b. 5 
2. Wenn zwo Tincturen find, deren eine fo viel Platz hat 
als die andere (c). Wenn aber eine Tinctur mehr Maß 
einnimmt als die andere, wie.d, es fo iſt felbe für dag 
Feld anzufehen. KRHEH N ra Pit 
—9* 3. Wo 
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3. Wo drey Zineturen zuſammen kommen, da entweder 
jede einen Drittheil, wie (&)5 oder eine die Halfte, und 

der zwey übrigen jede einen vierten Theil einnehmen, 

wie @)- RT. 66 
4. Do vier Tincturen in gleichem Verhaͤltniſſe durch den 

- Schild vertheilet find, wie (h). 
8. 57. Mit mehren Tincturen gefchieht die Ein⸗ 
heilung entweder Durch gerade oder Frumme Linien 
uf ſehr mancherley reife. Die vornehmiten 
erfelben find: N — 


T 4. 5. N 6. 7. 
Au I 


on ini 
IND 









— 
SH 


1. Die Länge berab getbeilte Schilde, in welchen mau 
die Tinchur zum Nechten jederzeit zuerſt nennet. 
2. Quer getheilte Schilde, in welchen die obere Tinctur 
vor der untern zu nennen iſt. A 
 NB. Einige nennen No. I- mit einem Worte gefpalten, 
md. No. 2. getbeilt; weil aber diefe Worte leicht ver⸗ 
menge. werden, fo bleibt man lieber bey der erften 
° Benennung. IR — 
3. Schraͤg⸗ recht getheilt, went Die Theilung von der 
"rechten Dberecke des Schildes bis zur ſinken Unterecke 
geht: andere nennen es mit einem Worte rechts durch⸗ 
fehnitten. Man ſetzet auch insgemein dazu, welche 
Finctur unten oder vornen, hinten ober oben ſey: we⸗ 
nigſtens iſt die zuerſt genannte Die obere. 2° a 
4. Schraͤg⸗ links getheilt, wenn der Schild von der linken 
Oberecke bis zuͤr rechten Unterecke zertheilet iſt. Mit ei⸗ 
nem Worte nennet man ihn links Surchfehnitten. 
5. Quer gefteeifte Schilde, oder achtfach quer getheilt, 
6.Mit drey Tincturen parallelweife getheilte Schilde. 


Mit Streifen von ungerader Zahl getheilte Schilde · 
e4 8. Durch⸗ 
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8. Ei eine ganze und eine halbe Linie getheilte 


9. Pit einer oder mehrerem Stufen getheilte Schito 

| er meh e 

; E18 3 Spitze parren n 
| ne Zinnen, Spitzen und Sparren getheilte 
II. Mit Aeſten getheilte Schilde. 
12. Be sugefpißten Zinnen getheilte Schilde, 
13. Mit Eiſenhuͤtlein getheilte Schilde, welche ſich auf 
mancherley Weiſe darſtellen kmen he 


| IO: { * IO. 1I. 





a regen einige Schildestheilungen, went 
‚bie Tinten Durch einander Jaufen; wie aus nach - 
den Schilden zu erfehen. j | er“ 
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ven, weiche in den Schilden er⸗ 
scheinen, werden in drey Claſſen eingetheilt, als 
Ehrenſtuͤcke, natürliche und kuͤnſtuche Figu— 
ren: 


SEN ——— — — ——— 
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n: und hat man bey allen und jeden derjelben auf 
ve Buhl, Otdnung, Stellung, und andere Lim» 
aͤnde gehoͤrige Abſicht zu machen. 


8. In Auſehung der Zahl iſt zu merken, dab 
lan mehr als drey Figuren von unterſchiedener 
 sufammen genommen werden; wenn es aber 
len Figur ift, fd kann fie mehrmalen wiederho⸗ 







* 


st werden obwohl man deren doch niemalen uber 
danzig nimmt, es fey denn, daß es ein beſt reutes 


e 


geld ware, 


SR 
Ein befireutes "NIIT: 
Figuren ohne DD 











TIP Geld if, wert die 
N 
nachdem das Ag DR 


ee Bent. 
ee Bro Der 
einift mieder: 0.0: WW 

deren einige fich "WER: 


holt werden, und 
verlieren, daß hq) 


Theil derſelben 
aber die Figu KW. 
| lieren,muffen fie RG 
8. 60. In Anſehung der Ordnung hat man 
ey einerley Figuren folgende Regeln in Acht zu 
ꝛehmen. | | — 
1. Wenn in einem Schilde tur eine einzige Figur iſt: fo 
ſteht fie ordentlicher Weile in der Dritten: wo dieſes 
aber nicht iſt da muß es ausdruͤcklich gemeldet wer⸗ 
den: wie z. E. der Canton Schweiz ein filbern Kreuz 
im rothen Felde und war deifen linken Oberwinkel 
führer: mie fig. 1. zu feben iſt. * 
2. Wenn zwo Figuren find, fo ſtehen fie neben s überein: 
ander. oder kreuzweiſe: wiefig. 2,310 4 ·c·.. 
3. Wenn drey Figuren find, fo fleben insgemein oben 
zwo und unten eine: wie fig. 5; off aber ſtehen fie auch 
neben oder uͤber einander: wie fig. 6 md 7. | 
ze gs 4. Drey 








* man nut einen 
2 snlichen kann Werm 
A559 verrfich nichtver = 

gezahler werden. 


am Rande allo 
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4. Drey und mehr Figuren werden. oft in Korm eines. 
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| 
Kreuzes gefeßet, und zwar bald in Form eineg Scha- 
cherkreuzes, bald in Form eines gemeinen oder eined 
Andreaskreuzes Wenn namlich drey laͤnglichte Figu⸗ 


] 
| 


ren find, umd Die zwey obern fehräg, Die untere aber 


pfahlmeife ſteht: fo heißt man e8 ein Schächerkreuz, 
wie fig. 8 Wenn aber fünf Figuren alſo geſtellet 
werden, daß eine oben, eine unten und drey in der 
Mitten fFehen, fo nennet man es ein gemeines Kreuz, 
wie fie. 9. Wenn aber oben zwey, in der Mitten eine, 
und unten wieder zwey flehen, fo nennee man e8 ein 


Andreaskreuz, wie fig. 10, 


6. 





S. 
Schilde zufammen Fommen follen: fo hat man auch 
befondere Regeln, nach welchen man diefelben ord⸗ 

net. Denn TEN 


Wenn viele Figuren nahe an den Rand des Schildeg ge: 


ffellet find, oben neben einander, auf den Seiten tiber 
einander und unten wiederum neben einander, Doch fo, 
daß unter den legten die mittlere etrvad weiter herab 
gegen die Spitze ded Schilde ſteht fo nennet man 
e8 in den Kreis gefteller: wie an dem Wapen des 
Großherzogs von Florenz zu fehen. fig. ır. 
Bey den übrige Fallen, twent der Figuren über drey 
find, gebraucht man die Zahl, und faget ;. E. bey vie⸗ 
ren zwey und zwey; bey zehnen, vier, drey, zwey, eing. 
| L, 


8 
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61. Wenn unterfchiedene Figuren in einem 





1. Dias. 
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U — — — —* 
TAſſe manbisweilen eine Figur auf die andere, welches 
die beſetzt oder. beladen nennen: wie Ag. ı. 
2. Zieht man oft eine Figur durch den ganzen Schild 
und laßt folche über andere hergeben: welches. die 
 Heraldici darüber gebend, Darüber gezogen oder 
laufend nennen : wiege 200 iv 
>. Laßt man öfters eine Figur durch die Oeffnumg einer 
andern gehen, welches man durchgeſteckt nennet: 
wie lig. 3. Da ® 
4. Manchmal wird eine Hauptfigur von einer ober 
mehr andern unten, oben oder zur Geiten begleitet: 





















$.62. Was die Stellung der, Figuren anlangf, 
und auf was für eine Seite diefelben follen gekeh⸗ 
vet fehn, ſo bat man zu merken, daß | Rn 
"1. Alle und jede Figuren, ſowohl natürliche als kuͤnſtliche⸗ 
das Vordertheil zur Rechten kehren follen: «8 ſey 
denn, daß es vor Alters alſo hergebracht ware, ſelbe 
anders zu ſtellen: welches aber ausdrücklich zu mel 
den ware, — A 
2. Wo in einem Schilde mehrere Wapen vereiniget find, 
da pflege man in denſelben die Figuren oft gegen eine 
ander zu Eebren: mo es ſich anders thun laßt: 
3. Bo eine Figur anders, als in der ihr natuͤrlichen und 
meift gewöhnlichen Stellung vorkömmt, da muß «8 
2.3 auch ausdrücklich gemeldet werben. 
8.6. Wenn das Feld von Farbe ift: fo muͤſ⸗ 
fen die Figuren von Metalle feynz wo aber dieſe von 
Farben find, muß das Feld aus Metall ur 
| inte⸗ 
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fintemalen es fich nicht ſchicket, 
oder Metall auf Metall zu ſetzen. 


Wo dieſe Regel nicht in Acht genommen wird, da nennet 


man dergleichen Wapen falſche Wapen oder Raͤchſel 
Wapen. Es iſt aber dieſe Regel nur von Hauptfi⸗ 
guren, nicht aber von Nebenfiguren oder Beyzeichen 
zu verſtehen: auch werden Die natuͤrlihen Farben und 
Ehrenftücke, desgleichen diejenigen Wapen oder Fel- 
der, welche von Metall und Farben gerbeiler find, da⸗ 


. von. ausgenommen. 
564. Die Fineturen der 
getheilten Schildern öfters abgemwechfelt,, abgetheilt 
oder: verſchraͤnkt: welches 
fchehen Eann. ala 

1. Daß der metallene Theil auf dem gefärbten und hin⸗ 

wieber dieſer auf jenen ſteht. — — 

2. Von mehr Figuren wird die eine mit Metalle, die an⸗ 

dere mit Farben tingirer, und die erſte auf Farbe, 
die andere auf Metall geſetzet. 

5-68. Bon der Bedeutung der Figuren laͤßt 
ſich nicht allemal etwas gewiſſes fagen; fo viel aber 
if nl, daß Die erften Erfinder und Urhe⸗ 
ver. der 
ruhmliches werden gefehen haben: ob man gleich 
auch manche Wapen anteifft, von welchen man 
nicht anders gedenken kann, als daß fie einen eben 
nicht allzuruͤhmlichen Urfprung haben. — 

S. 66. Ehrenſtuͤcke werden Diejenigen Stücke 
eines Schildes genennet, welche aus der ungleichen 
Cintheilung der Tincturen entſtehen, und eigentlich 
an den Rand ftoßen: übrigens koͤnnen Diefelben in 
einfache und zufammengefegte, deren jene aus 

| Paral⸗ 






















Farbe auf Farben, 





Figuren werden in 


auf zweyerley Weiſe ge⸗ 


Wapen jedesmal auf etwas gutes und 
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Jarallel⸗ oder gegeneinander laufenden Linien ent⸗ 
ehen, dieſe aber-in unterſchiedlichen andern Din⸗ 
en. beftehen ‚ eingetheilet werden. Sie find aber 
üeſammt mancherley Deranderungen unterworfen. 
2 Deren, die aus Parallellinien entſtehen, find achte: 
ale n der Mahl; 2) der Querbalken; 3) der rechte 
Schraͤgbalken; 4) der linke Schraabalfen; 5) Das 
Haupt; 6) die rechte Geite; 7) Die linfe Seite; 
8) der Fuß. Nun gehen die vier erſten mitten durch 


den Schild; die andern aber nehmen den Rand des 
. Schildeg ein, wie aus Gig. 1-8. zu ſehen. 


2. Aus gegeneinander laufenden Linien entitehen 1) die 


” 
A, 
| 


 Bierungs 2) die Spikes 3) der Staͤnder oder 
Schoos fig. 9, 10, IL. | | 


5. Der sufammenaefegten Ehrenſtuͤcke find viele: Doch 
find deren nur fünfe, welche befondere Namen haben: 
als m) Das. gemeine Kreuz; 2) dag Andreaskreuz; 
- 3) das Schächerkreug; 4) der Sparren; 5 die Eine 
faffung, Leiſte, Rand oder Umſchweif. Wie fig. 





4. Unter die vornehmſten Verändern | 
daß einige abgekürzt, eckigt, geſchoben, bordirt oder 
eingefaßt, erböber, gebogen, gekerbt, geſtuͤckt, ge⸗ 
first, geſtutzt und ſchlangenweis gezogen; andere 
aber Wellen oder Wolkenweiſe geſetzt, gebrochen 


und geſpitzt werden. ar 
( ar { S, 07. 
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S. 67. Unter den natuͤrlichen Figuren ſind ge⸗ 
wiſſe Thiere und Erdgewaͤchſe die gewoͤhnlichſten 
und hat man von ihnen folgende allgemeine Regeln 
zu beobachten. J J 
1. Die Thiere werden insgemein in derjenigen Stellung, 

welche ihnen am natuͤtlichſten oder Nach deren vor⸗ 

nehmſten Qualitäten eingerichtet iff, gemaler. 

2. Die Zunge (wo folche ausgeſchlagen ifb und Beweh⸗ 

rung (d. 1. die Zaͤhne und Klauen) der Thiere, imglei⸗ 

chen die Schnaͤbel, Fuͤße und Klauen der Voͤgel, wie 
nicht weniger die Zunge, Sahne und Floßfedern der 
Fiſche werden anders tingirt ald der übrige Leib. 
‚Man pflege namlich diefe Extremitaͤten inggentein 
gülden zu machen: e8 fey denn, daß dag hier oder 
das Feld bereits gilden wäre, in welchen Falle man 
fie roth; wo aber eines von beyden gülden, das an- | 
dere roth ware; blau maler: e8 fey denn Daß ein al⸗ 
tes Herbommen in irgend einem Wapen eine Ausnab- | 
me veranlaffer. Auch pflegt man dieſes nur. in grof: 
fen Schilden, wo ein Wapen mit Fleiß gemaler wird, 
zu beobachten. | en 
5. Bey Baumen und Etauden wird zuweilen der Stamm 
anders tingirt, als die Blatter: und bey den Kray- 
tern der Stiel ander, ald die Bluhme. | 
4. Die Namen der Figuren kann man aug den Büchern 
und Nachrichten, in welchen die Wapen ausführlich 
| - befchrieben werden, am füglichfien erlernen, | 
Ill, $. 68. Die Fünftlichen Figuren find fehr mans 
il cherley, und lernet man deren Namen und Bedeu⸗ 
a u fung am bequemften aus ſolchen Buͤchern, welche 
ww von der Heraldik ausführlich handeln. \ 
I 9. 69. Zu den Figuren rechnet man auch gewiſſe 
Fl Deyzeichen oder Merkmaale, welche in manchen 
Bin Geſchlechtswapen zum Unterſchiede der juͤngern 
0 und unehlichen Bruder, gefest werden. Und hat 
| I | | man 
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Han deven eigentlich viererley Arten: indem in einis 
ven Wapen durch Beyfuͤgung, in andern Durch 
Zinweglaſſung einer Figur, und denn auch in 
nanchen durch Veraͤnderung der Figuren und 
Lineturen ein Beyzeichen angedeutet wird. | 
1 Unter denen Beyzeichen, welche durch Beyfügung einer 
 Kigur gefchehen, find die gebrauchlichften, wenn man 
einen Surnierfragen oder einen ſchmalen Schraͤgbal⸗ 
ken beyfuͤget. | Ä 
"2. Durch Hinweglaffung einer Figur wird ein Beyzeichen 
"gegeben, wenn man eine Figur, die im Hauptwapen 
we ⸗ oder etliche mal ſteht, nur einmal uimmt. a 
3. Ein Erempel von Veraͤnderung der Figur iſt, daß 
"per römifche König nur einen einköpfigten, der roͤmi⸗ 
fehe Kaifer aber einen doppelten Adler führer. | 
4. Ein Exempel von einer veränderten Tinctur mare, 
went ;. €. die ältere Linie ein filbern Kreuz im vos 
then Kelde, die juͤngere aber ein qulden Kreuz im ro⸗ 
then Felde fuͤhrete. * 
8.70. Die Waopen werden oft mit einander 
vereiniget: als welches vornehmlich auf fuͤnferley 
Weiſe zu gefchehen pfleget: wie nachftehende Figu⸗ 


ten ausweiſen. | | 
I. Sn 6. 


| N | | 
| ”.u 32.9 .09- 
ON) J O9 II UV uses | 


1. Wenn man fie neben einander ſtellet und zwar alfo, 
daß Feiner den andern beruhrer. Wo namlich der 
URAN. Ta nn... Kochilde 
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Schilde zwey find, fo werden fie inggemein gegenein- 
ander gelehnt, wie fig.1. Gind deren drey, fo ſteht es 
frey, ob man den dritten Schild oben oder unten hin: 
ſtellen, und die zwey andern aufrecht oder gelehne 
darſtellen will: fig. 2. 3. Bier Schilde werden in Form 
einer Naufe, einer, zwey einer geftellet, ig.4. Wenn eg | 
fung oder mehrere Schilde find: fo feßet man den 
vornehmſten in die Mitte, die andern aber it etwas 
kleinerer Form im Kreiſe herum fig. s. wenn der Neben: | 
ſchilde allguviele ſind: ſo ſtellet man fie entweder aljo, 
daß fie das untere Theil zu dem Mittelpuncte des 
Schildes kehren: oder man machet einen gedoppelten 
Kreis, da einer der innere, Der andere der aͤußere ges 
nennef wird. u 
. Werden folche bisweilen zufammen gefchoben, als ob. 
fie zuſammen geleimt waren: welches eigentlich nur 
bey zween Schilden gefchieher; obwohl! man auch. 
Erenipel findet, daß deren drey alſo zufammen gefcho- | 
ben worden. fig. 6. | 
Werden fie bisweilen mit Bandern zufammen gebun: | 
den, oder geheftet, da denn zween Schilde gelehnt, 
und wenn e8 drey find, (mehrere hefter man auf diefe 
Weiſe niemalen zufammen) der dritte erwas tiefer 
zwiſchen die andern gehenkt wird, : | 
Geſchieht eben dieſes durch eine Einfoffung, wenn ein 
Wapen in einen folchen Schild nefeßet wird, melcher 
bereit8 verfihiedene vereinigte Wapen in fich halt: da 
denn der eingefaßte Schild der Mittelſchild und wel- 
cher in dem Mittelſchilde eingefaft iff, das Yerz- 
febildlein, der aͤußerſte Schild aber der Rücenfebilo 
‚genrennet wird. fig. 8. Es wird aber ein Mittel- 
ſchild entweder. in Mittelpunct des Ruͤckenſchildes ge- 
ſtellet, oder. etwas höher, oder etwas niedriger: wo⸗ 
bey das erſte die Herzſtelle, bag andere die Ebren- 
helle, und bag dritte die Nabelſtelle beißt. Zumeis 
len werden alle drey Gtellen befeset, wie in dem fü 
niglichen preußifchen Wapen. Wenn der Mitrelfebil- 
de zwey find: fo feßet man den einen in die Ehren- 
fee, den ‚andern aber in die Nabelſtelle: ft es aber 
sur 
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mr einer: ſo bat er ordentlicher Weile die Herzftelle 
innen. Much ift von dem Mittelſchilde zu merken, daß 
er meiſtens zwiſchen vier Felder alfo geſetzet wird, daß 
er von jedem den vierten Theil einnimmt; bisweilen 
nimmt er zwiſchen zwey Feldern von jedem die Halfte 
"ein: gleichwie er auch manchmal eins oder zwey gan⸗ 
ze Felder einnimmt. Bisweilen wird auch die bloße 
Figur an eine diefer Stellen gefeget, wo die Mittel: 
ſchilde zu ſtehen pflegen. Man rechnet aber insgemein 
fechferley Arten von Wapen, die man einzufaffen pfle- 
get, ald 1) die Bapen der Familie; 2) das vornehm: 
ſie; 3) die Gedaͤchtnißwapen des haben Negenten, wel: 
her die Familie in die Höhe gebracht oder erhalten 
hat; 4) das Wapen defjenigen Landes, welches einer 
Familie zur Apanage gegeben worden; 5) dad Wapen 
eines Landes vder einer Würde, wozu man zulegt ges 
laanget ift;6) das geringſte unter den Wapen. 
3. Die gemeinſte Art, die Wapen mit einander zu verknuͤ⸗ 
 pfen, ift die Verſchraͤnkung, da namlich verfchiedene 
Wapen in einen einigen Schild gebracht werden. Gol- 
chergeftalt werden N | 
.D Zwey Wapen in einem die Lange herab getheilten 
Schilde vereiniget, oder, welches noch gebräuchlicher iſt, 
man nimmt, Dazu einen quadrirten Schild, da man 
jedes Wapen uber Eck zweymal, und zwar das vor 
nehmſte indem erſten und legten Duattiere, Das geringer 
re aber in dem andern und dritten Quartiere vorſtellet. 
In dem fpanifchen Wapen finder fich in dem Wapen des 
* . Königreichs Sieilien eine Theilung durch das Andreas⸗ 
kreuz die aber ſonſt nicht üblich iſt. | 
2) Bon drey Wapen werden insgement nur zwey in einem 
quadrirten Schilde verſchraͤnkt, und das Dritte In eis 
nen Mittelſchild gefeget. a 
3) Bier Wapen werden am füglichften in einem quadrir⸗ 
ten Schilde vorgeftellt.. a. ee ' 
4 Wenn mehrere Wapen zu vereinigen ſind fo geſchieht 
es durch noch Eleinere Eintheilungen der Quartiere 
Schatgens Geogr. 1Th. 3 5) Wa 
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5) Bas endlich die Ordnung der Selder anlange,iniwel 


cher die verſchraͤnkten Wapen ſiehen tollen, fo hebet 
man, wenn nur zwey Selder in einer Heybe find, von 
der oberſten geyhe an, und geht von Der Rechten zu 
Linken, und alfo auch mie den folgenden. Wen meh 
als zwey Felder in einer Reyhe und zwar die Zahl der: 
felben ungerade iſt: ſo feget man in dag mittelfte Felt 
ber oberſten Reyhe das vornehmfke Wapen; das fol: 
gende in das nachite Feld zur Rechten, dag dritte in 
dag nachife Geld zur Linken, und dag viertemweiter hin- 
aus zur Rechten u.f.f. Wenn Die Zahl der Felder ge: 
rade iff, fo fängt man von dem mittelften sur Rechten 
an, worauf das zur Linfen folget. Hernach geht man 
weiter auswärts zur Rechten zc. wie man dag inſen 
derheit an dent preufifchen Wapen fehen Eanır: als in 
welchem die Schilde in der biernachgegeichneten Ord⸗ 
nung auf einander folgen. N 
Error 
as IE, ofar 
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5. 71. Von den Wapen der Damen und vor⸗ 
nehmen Frauenzimmer hat man folgende Regeln zu 
beobachten. I u: 
1. Vermählte Damen führen dad Wapen ihres Ehege- 


mahls mit dem ihrigen durch Zuſammenſchiebung oder 


Theilung der Schilde: wobey des Mannes Mapen die 


vechte, der Frauen Wapen aber die Iinfe: Geite ein- 
N = % 2, Witt⸗ 


« —— — — — — — — — 
Vorbereitung. 51 
2. Witwen behalten dag Wapen, welches fie im Ehſtande 
geführee haben, big fie etwan wieder heirathen, da das 
Wapen des verftorbenen Mannes dem Wapen des les 
bendigen weichen muß. 
3. Bedige Perfonen führen das Wapen ihrer Väter, 
72. Ein Helm ift befanntermaßen dasjenige 
Stck der Waffen, womit die Kriegesleufe vor Dies 
modas Haupt bedecfet Haben: und find diefelben 
veyerley, namlich zugemachte und offene, unter 
Er diefe legten wieder in Königliche und ge 
neine u Helme eingetheilet werden: Deren 


drönung und Stellung auch mancherley iſt. 


2. EA: 





S Ä * 7 AN ” 
ve. zu or vr | 
1. Die offenen oder Turnierbelme find meiſtens nur auf 
den Turnieren und zum Schimpfe vder Epiele, Die ger 
fehloffenen aber in wirklichen Treffen und zum Ernſte 
gebraucht worden. nr ER 
3. Die zugemachten, gefebloffenen oder Stechbelme, fig. r. 
welche nur vornen an den Augen einige Eleine Oeffnun⸗ 
gen haben, find vor diefem von Königen und andern bo: ° 
* hen Standesperſonen ſo wohl, als von dem niedern Adel 
gefuͤhret worden; heute zu Tage aber find fie faft nur 
unter den Perfonen bürgerlichen Standes ublich ja es 
führen auch bürgerliche nicht felten offene Helme. 
3. Die königlichen Helme haben eine folche Deffnung, daß 
das ganze Geficht Dadurch kann geſehen werden. fig. 2. 
4. Die gemeinen offenen Helme haben indgemein vor⸗ 
"nen einen Roft: fig. 3. wobey 'einige fb gar beſtimmen 
a D 2 wollen, 































































































Bu... 


dem aber findet man darauf fehr haufig 
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- wollen, wie viel Reife der Roſt nach dem Unterfchiede de 
Standes und der Würde haben foll;. mie auch. wann 
der Helm gulden, filbern oder ſtaͤhlern feyn koͤnne. 

5 . Die offenen Helme werden zuweilen mit einer ſchma⸗ 

fen Oeffnung in Form eines Kreuzes, mit einem druber 
 gebenden ebenfalls . Freuzförmigen Buůgel gemalt, 

Ag | | | | 

6. Von der Ordnung der Helme iſt zu merken, daß, 

wenn deren mehr als einer iff, unter zmeen Helmen 
derjenige, welcher sum vornehmſten Wapen gehöret, 
zur Rechten ſtehen müffe: wenn ihrer aber drey oder. 
mebrere find, ſo follen Billig Die vornehinften in der 
"Mitten fleben, | 


7. Die Stellung anfangend , fo Fehren fie die Viſtre ene- 
weder vorwaͤrts oder ſeitwaͤrts Wenn ein einiger 
Helm auf einem geradftehenden Schilde ruher:. fo iſt 
deſſen Viſier meiſtens vorwärts gefehrer. Wenn der 
Schild liege, ſo ſteht der Helm auf der in die Höhe 
ragenden Spitze und kehret daS Viſter gegen Diejeni- | 

‚ge Seite, gegen welche dag Schild gelehner ff. Zween 

kehren ihre Biflere gegeneinander. Und alfo pflegen 
allezeit, wenn die Helme in gerader Zahl find, Die zur 
Rechten die Viſiere zur Linken, und die zur Linken Die 
Viſiere zur Rechten zu Eehren. Iſt die Zahl unge⸗ 
rade, ſo bleibt der mittelſte vorwaͤrts gekehrt. 


5. 73. Helmkletnodien find die Figuren, wel⸗ 
che fich auf dem Helme befinden, und werden fonft 
auch Selmzeichen oder Helmſchmuck genannt. 


1. Man muß dieſe Wörter nicht mie dem Worte Ober 
wapen, als wodurch mar nicht allein den Helm felhft 
nd Die Helmkleinodien, fondern alles, was auf dem 
Sihilde ruhet, als Kronen, Fuͤrſtenhuͤte und derglei- 
chen verfleht,verwechfeln. } 
Die Helmkleinodien werden meiſtens aus dem Schil⸗ 
de genommen, und auf dem Helme wiederholet: außer 
Pfauen⸗ 
ſchweife, 
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fehweife, Straußfedern, welche letztere oben etwas 
vorfchlagend gemalet werden, uͤnd beyderſeits zuwei⸗ 
fen in einem Schafte ſtecken, Buͤffelshoͤrner, Adlers- 
flügel, allerhand Huͤte und Muͤtzen, balbe Männer 

md Zungfeauen, welche man, wenn fie Feine Arne, 

bbrer an deren ſtatt Hörner; Fiſche und dergleichen ha⸗ 
ben, Rümpfe nennet: ferner ſechs- und achteckichte 
Bretter, welche man Schirme heißt, auf welchen das 
>. Bapen wiederholet zu werden pfleget, Zuͤſſen, Fah⸗ 

“nen, und andere Dinge. Inſonderheit pflege: man, 

wenn Thiere in dem Schilde gefunden werden, felbige 

Be in wachſender Geſtalt auf den Helmen zu 

” feben. NE | | 
"3. Zumeilen werden die Helmkleinodien zweyer Wapen 
uf einem einigen Helme vereinigt. | | 

-4.Wenn ein Helm das Bifier zur Seiten Fehret : fo follauch 


das Helmkleinod fich dahin Echren: fo meit es namlih 


 fich ebun laßt: wenn das Vifier vorwärts gewendet üf, 
fo. erfcheinen die Figuren auch oftmals vorwärts gewen⸗ 
det, inggemein aber im Profil; wo es anders ſolche Fi⸗ 
guren find, die im Profil können gemaler werden. | 
"8,74. Zu den Helmkleinodien gehoͤren auch Die 
helmdecken, worunter die Zierrathen zu verftehen 
ind, welche oben zu beyden Seiten Des Helms um 
en Schild herhangen, und insgemein ein durchein⸗ 
inder gefchlungenes Laubwerk vorſtellen. 


1. Der Urſprung dieſer Helmdecken koͤmmt ſonder Zweifel 
von den Zindelbinden her, welche um die Helme her⸗ 
geflogen ſind. ee N | 

+2. Die Fineturen der Helmdecken follen mit den Tinctu⸗ 
ren des Wapens überein kommen: und zwar nimmt 
man dazu indgemein zwo, namlich die Tinctur des Fel⸗ 
des und der Hanptfigur, wo aber Das Feld oder eine 
Figur getheilt iſt item mern zwo oder mehr Haupt: 
Range von unterfchiedenen Tincturen vorhanden find, 
ſo Nmmt man fie alle, oder welche man will. Wenn 
in dem Wapen eine Figur von natürlicher Farbe vor⸗ 
* DB | koͤmmt, 
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koͤmmt, fo pflege man in den Helmdecken anderen fat 
insgemein diejenige Tinctur zu nehmen, welche mit eine) 
Farbe am meiften überein Fümme. „Auch ifE «8 ſeh 
gewöhnlich, daß die Tincturen verwechſelt werden, um 
welche auf der einen Geite außen iff, auf. der ‚ander 
innen zu fleben komme. + 00° ° 

3. Die Helme haben vor Zeiten oftmals oben Wuͤlſte ge 
habt welche aus zwey Baͤndern beftunden,die verfchieden 
Tincturen hatten, und wie eine Wurſt durch einander ge: 
munden und zufammen gedreht waren: deren Ende oft 
offer gelaffen wurden, und um den Kopf herum flogen. 
Wie aber vorn diefen fliegenden Bändern, welche mat 
Helmloͤhr oder Zindelbinden nannte, Die Helmdecken 
ihren Urfprung mögen befonmen haben: alfo iſt ganz 
wahrſcheinlich, daß die Wuͤlſte den Gebrauch der Kro: 
nen iiber manchen Helmen veranlaffer haben. 

4. Schon in den älteften Zeiten haben die Deutfehen, damit 
fie deſto gräßlicher und erföhröcklicher ausfehen moͤch 
ten, Haͤute von wilden Thieren uͤber ſich gebanget, un 

denjenigen Theil, welcher am Kopfe der Thiere geweſen 
über den Helm gezogen. Zur Zeit der Turniere hat 
man allerley hohe Figuren auf die Helme aufgethuͤr— 
met, damit der Ritter deſto anfehnficher ausſehen 

möchte, a a 

5. Wenn der Helme fo viel find, daß fie auf dem Schilde 
nicht alle Platz finden : fo ſtellet man diefelben bisweilen 
neben den Schild: oder man läßt einigegeritigere weg. 


S8. 75. Die zufälligen Wapenſtuͤcke find fünfers 
jey, als 1) Standeszeichen, 2) Ordenszeichen, 








3) Schilöhalter, 4) Wapenmaͤntel und Wa⸗ 


penzelte, ) Sinnfprüche und Lofungsworte, 
9.76. Unter den Standeszeichen, welche einen 


gewiſſen Chrenzoder andern Stand, welcher an-und 


fuͤr ſich felbjt Feine Ehre mit fich führer, eigen, 
find vornehmlich Die Kronen, Huͤte oder Jugen 
ac | * ae. 
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merken, welche oftmals mit Hinweglaſſung des 
yelms auf dem Schilde erfcheinen: denn diejenigen 
ronen, welche auf dem Helme oder mancher Fi⸗ 
beilen zu erſcheinen pflegen, gehoͤren hieher 
Es ſind aber ſolchee 
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Die kaiſerliche Krone welche auf Münzen und Sie⸗ 
geln geführet, und zum Unterfchtede der Reichskrone 
die Sauskrone genennet wird. Sie beſteht aus einer 
boͤniglichen Krone von vier Blättern, zwiſchen deren 
jeglichem ein Zinke mit einer Perle ſteht. Aus dieſer 
Krone gehen drey Bögen, auf deren mittelſtem der 
Reichsapfel rubet- Inwendig iſt eine runde Muͤtze 
von welcher zwey Baͤnder herab bangen. fig. ı. Dieſe 
‚ Art von Kronen iſt nerſt vom Kaiſer Rudolph IE’ ge 
fuͤhret worden. ie. 


2; Die Eaiferliche Reichskrone, melde zu Nürnberg 
verwahret wird, und von. Karin dem Großen herruͤh⸗ 
ren fol. Sie beſteht ans acht oben zugerundeten. 
Goldblechen, welche mit-geiftlichen Figuren und Edel- 
‚gefteinen gezieret find. Auf dem voͤrdern Bleche ſteht 
‚ein Kreuz, von welchem ein halber Bogen auf das ger 
gen überftehende. Blech gebt. fig. à. 
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3. Die Eöniglichen Kronen beffehen aus einem Reit 
welcher mit acht Blättern gezieret iſt wiſchen ai 
zumeilen hoch eine gewiſſe Perle, oder ein Zinke, wer- 
cher eine Perle traͤgt, ſteht Sie find mit vier Bögen 

geſchloſſen und oben auf ſteht Der Neichgapfel, fig. 3 
Außer den koͤniglichen Haͤuptern führen auch einige 
Fuͤrſten wegen koͤniglicher Abkunft dergleichen Kar 
nen: welches auch bey Anfpruchen auf Königreiche 
‚gu geſchehen pflege. Ja &8: führen auch Diejenigen 
Nepublifen, welche Königreiche unter fich haben, ge: 
fchloffene koͤnigliche Kronen ER 
4..Die Eönigliche. feanzöfifibe Krone hat dieſes befon- 
dere, daß fie, anſtatt der gewöhnlichen a 
"bat, gleichwie fte auch oben, anffatt des Reichsapfels 
mit einer Lilie zugegipfelt iſt ——— 
5 Die koͤnigliche großbrittanniſche Krone hat-me ſels 
weiſe Lilien und Kreuze, welche letztere wie die ee 
ss Terkveuse gemacht find, Deraleichen auch auf dem Reiche: 
apfel ſteht. Der Bögen find nur zwey, welche von ei- 
‚nem Kreuz zum andern gehen. fig. 5. J 
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6. Die päbflliche Krone, oder das fogenannte Regnum, 
ift aug deey fibereinander ſtehenden Kronen zuſammen 
gefent, welche eine hohe Muse umgeben. Oben ſteht 
ein Reihsapfel. Unten haͤngen, wie an der kaiſerli⸗ 
chen Krone, zwo Binden herab. fe. | 

7. Die großherzogliche floventinifche Krone iſt mit 

MWas gebonenen Zinken, deren einer um den andern 
> eine Pilie tragt, gegteret. Vornen und hinten ſteht eine 
große. Bilie, Ai. 7. | ! 





8. ae) N 10; | 
8. Die Kronen der eanssfifiben Prinzen vom Bebläte 

in Frankreich haben, wie die Könige, acht Lilien, aber 
keine Bögen. fie.8- 
9. Die Krone des Deupbin ift von den Kronen der 
übrigen Bringen vom Geblüte alfo unterfehieden, daß 

fie mit zweenen Bögen, deren jeder aus zweenen mit 
den Schwänzen gegen einander gekehrten Delphinen 
—5 geſchloſſen und mit einer Lilie zugegipfelt iſt. 


10. Die Marquiſen führen eine Krone von vier Blaͤt⸗ 
terit, zwifchen welchen drey Perlen neben einander fie: 
ben. Andere ;fegen die Perlen übereinander, Daß un⸗ 
ten wey und oben eine zu ſtehen koͤmmt. fig. 10, 
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II. \ ‘ 12. ! 1 P Ä 
+1. Die Grafen führen eine Krone, auf hoclchen oben 
rings herum große Perlen flehen. fig.ıı. Die Zahl derſel⸗ 
‚ben wird von einigen auf ſechzehen gefegt : obwohl fich 
die Maler und Kupferſtecher nicht allemal dran kehren. 
N ; D5 12. Die 
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12, Die Yicomten führen eine Krone, auf meicben m 
‚vier Perlen ffeben. Äg. 12. T welcher nu 

18. Die Sreyberren führen einen Reif, welcher ertich 
mal mit. einer Perlenfchnur umwunden ift. fig. ı3. 
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74. Die Churfuͤrſten und Süeften de Reichs führen 
rothe Mügen oden Huͤte mit einem breiten Hermelin- 
gebrame. Einige haben oben bloß einen Hermelin 
ſchwanz, andere die Weltkugel, und die geiſtlichen 
Churfürften und Fürften zumeilen ein Kreuzlein, 

Oft findet man auch erliche Bögen von Perlen darauf 
gefickt. fig. 14.  - | h — 

15. Der Erzberzogliche oͤſterreichiſche Zut hat die⸗ 
ſes beſondere, Daß er in eine mit zwoͤlf güldenen Per⸗ 
len gezierte Krone, welche mit einem Bogen geſchloſ⸗ 

.. „fen, und oben die Weltkugel tragt, gefeßr iff. fig. 15. 

16. Die hertzoglich venetisnifche Wäge iſt ein wenig 
gekrümmt, und unten von einer offenen Krone mis 
zwölf Zinfen, deren jeder oben eine Perle hat, um⸗ 
fchloffen. fig. ı6. 
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17.Die Eardinalsbäte find den Hüten, welche man 
beute zu Tage insgemein trägt, ähnlich. Ihre Farbe 
ift roch, auf beyden Geiten bangen funfzehen Duaften 
herab. fig. 17. 18. Die 
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18. Die Mögen der Erzbifchöfe, Bilchöfe und Aebte 

find weiß und einem Schiffe oder Kahne ahnlich, zum 

Andenken der. Kirche, die einen Schifflein verglichen 
wird. Auf beyden Spitzen ſteht ein Kreuzlein. Die⸗ 

fe Mügen pflegen mit guͤldenen Borten, Perlen und 

Edelgeſteinen reichlich befeßt zu werden. fig. 18. 

„29. In Spanien, Frankreich und einigen andern Drten 

‚ feben die Hüte der Erzbifchäfe mie Cardinalshuͤte 

außer daß fie grün find , und nur zehen Quaſten 


haben. ig. 19. | 
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20. Dergleichen find auch die Hüte der Bilchöfe: es 
+ bangen aber nur ſechs Quaſten herab. fig. 20. | 

21. Die Hüte der Protonoterien find ſchwarz und has 

ben 3 Quaſten. fig. 21. N 

22. Weil auf verfihiedenen Kronen ein Reichsapfel 

ſteht, fo iſt zu merken, dag der Pabſt Benedictus VIIL. 
diefes Kleinod zuerſt verfertigen laffen, und folches 
dem Kaifer Heinrich dem Heiligen zum Gefchenfe ges 
geben habe. Die Kugel fol die Welt bedeuten, und 
das oben auffkehende Kreuz fol Chriſtum den Herrn 

über die ganze Welt bemerken. —* 

8. 77. Außer den Kronen und Huͤten find noch 
viele andere Standeszeichen, welche entweder ne⸗ 
ben oder hinter, oder unter oder um den Schild ges 
Pelle werden... a 

1. In dem pähftlichen Wapen ſtehen hinter dem Schil⸗ 
de oder über demfelben hinter der Krone ein paar in 
Form eined Andreasſkreuzes gelegte Schluͤſſel, unter. 

‘welchen der rechte guͤlden, der linke filsern iſt. | 


2. Die 
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2. Die Bifchöfe und Nebte, welche die Tandegfürftt, Ho 
‚beit haben, führen’ einen Degen und einen Bifchofg- 
ſtab ebenfalls in Form eines Andreaskreuzes hinter 
dem Schilde. | 
3. Die Bifchöfe und Prälaten, welche nicht zugleich Lan⸗ 
desfuͤrſten find, führen m den Stab allein, welcher 
neben oder hinter die Schiffmuͤtze binter dem Schilde 
zur Linken gefeget wird. * N 
4. Die Vebtißinnen führen den Stab aufrecht mitten 
hinter, dem Schilde ſtehend | 
5. Die Marfchalle von Sranfreich führen Binter dem 
. Schilde zween blaue mir guldenen Lilien beſtreute 
Marſchallsſtaͤbe in Form eineg Andreaskreuzes 
6. Bisweilen umgiebt man die Schilde mit Palm⸗ 
zweigen. | | 
9. 78. Die Ördenszeichen werden fehr oft von 
den Haͤuptern und Rittern der Orden um den 
Schild gehaͤnget. Mi A 
- E83 werden diefelben von. großen Herren geiviffen Wer- 
foren zum Zeichen. ihrer Önade und zur Belohnung 
bejonderer Berdienffe zugeeigner: und beſtehen diefel: 
ben insgemein in einem gewiſſen Bilde oder einer Me- 
daille, welche fie an einem Eoffbaren Bande oder eier 
Ordenskette am Halfe oder an der Bruſt tragen. 
$. 79. Schilöhalter find allerley Figuren von 
Menfchen und Thieren, welche zu beyden Seiten 
des Schilde geftellet werden, als ob fie denfelben 
gleichfom halten füllten. 0 
1. Unter den Figuren: von Menfchen find die Engel und 
wilden Maͤnner; unter den Shieren aber die Löwen, Ein⸗ 
börner, Pferde, Greifen und Drachen die befannteften. 
2.Der Urſprung derſelben fol] diefer fepn, daß vor Alters hey 
Turnieren bie Dedienten,welche die Schilde gefragen,auf . 
mancherley Weife vermummt oder verlarner gewefen. 
5. 80. Die Wapenmaͤntel und Wapenzelte, 
darunter einige Wapen pflegen geftellet zu werden, 


füttere 





| Borbereitung. 61 
ert man mit Hermelin, und von außen werden fie 
gemein mie den Hauptfiguren aus dem vornehm⸗ 
ion Wapen geftickt. ! Be. 

Ss. 81. Die Sinnfprüche und Loſungsworte 
iehen bald uber, bald um die Wapen, bald unter 
enfelben. RN AN | 


"8, 92. Wann nun alle und jede vnrerzählte Stuͤ⸗ 
ee, die in Der Geographie erlernet werden, ihren ber 
sndern Nutzen haben: ſo erfennet man gar leicht, | 
aß Das Studium Geographicum ſelbſt ſehr noͤthig 
— 

1. Hohen Standesperſonen iſt dieſe Wiſſenſchaft daz 

nuůtzlich, damit fie daraus fo wohl ihren eigenen, a 
auch. anderer, mit welchen fie zu thun haben, ihren 
Staat, Macht und Untertbanen ‚mögen erkennen ler 
nen: als welches ihnen nicht nur Dazu dienet, daß fie 
ihr Regiment Fluglich fuhren mögen, fündern ihnen 
zur Abwendung mancheriey. Befahr und Erlangung 

bvielfaͤltigen Vortheils gar fehr beförderlich iſt. 

2, Unter den Gelehrten lernet ein Juriſt oder Rechts⸗ 
gelehrter Dadurch den vielfaltigen Staat, Die vorz 
nehmſten Geſetze und Gewohnheiten im menſthlichen 
Leben erkennen, wornach er ſeine Rathſchlaͤge und Ur⸗ 


theile einrichten muß. | 
g. Einem Geiftlichen oder Theologo dienet fe nicht nur - 
zur Pefung ber hifforifchen Bücher in beiliger Schrift; 
ſondern er zieht davon auch eben den Nuten, den eine 
Privasperfon, wes Standes oder Befchlechts fie au) 
feyn möchte — ziehen kann: zu geſchweigen, Daß 
fie ihm zu Ausbreitung der goͤttlichen Almacht und. 
Weisheit vielfältige Gelegenheit giebt. Ä 
Einem Arzte oder Medico dienet Die Geographie inſon⸗ 
derheit Dazu, daß er Dadurch die Natur und Kraft der 
‚Krauter und Arzeneymittel zum Theil erkennen lerne; 
anbey von der unterſchiedlichen Leibesconflitution und 
naturlichen Befchaffenheit der Menfchen — dem 
— | | | nter⸗ 
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6 Vorbereitung. 2 
Unterfchiede der Zander und des darinn befindlichen 
elimatis ein vernünftiges Urtheil fallen und feine Cu 

ren darnach möge einrichten können. 4 
5. Ein Ieltweifer oder deutfch gebraucht die Welt 
ohnedieß als ein Buch, durch welches er zu mancher: 
ley Erfahrung gelanget. Indem nun die Gevgra: 
phie Die Welt kenntlich machet, weil fie eine Befehreis 
bung derfelben if: ſo kann man gar wehl von ihr fa> 
gen, daß fie viele Erfahrung bringe. Denn ein Phi: 
lofoph kann nicht ſelbſt an alle Orte binreifen, und alles 
ſelbſt in eigenen Augenſchein nehmen. ' 
6. Unter den LUngelebrten haben infonderbeit alle. und 
jede Handelsleute davon. den Vortheil, daß fie daraus 
erkennen, wie und von wannen fie die beffen Waaren 
am bequemſten an fich bringen, und auch wieder vers 
handeln mögen. u | 
7. Schifflenie, und überhaupt alle andere Reifende, ha⸗ 
- ben von diefer Wiffenfthaft großen Vortheil weil ih⸗ 
‚nen Dadurch gleichſam der Weg gebahnt wird, den fie) 
gieben follen, damit fie fich aller Orten deſto beffer 
finden und in Acht nehmen mögen. 

8. Uebrigeng ift dieſe Wiffenfehaft allen und jeden Hohen 
und Niedrigen, Gelehrten und Ungelehrten, Kauf und 
Handwerksleuten, männlichen und weiblichen Ge— 
ſchlechts ein treffliches Huͤlfsmittel, nicht nur für fich 
ſelbſt manchen Vortheil zu ziehen; fondern es machee 
uns daſſelbe zu einem nüglichen Imgangedefto gefchick- 
N ter: zu gefchweigen, daß man ohne dieſe Wiſſenſchaft 
Il Ih auch ‚nicht einmal die fo genannten wöchentlichen 

In Poffzeitungen mit Verſtande lefen und daraus ab⸗ 
Em nehmen Fann, was ſich in der Welt zutraͤget. 

a id $. 83. Was endlich die" Huͤlfsmittel anlangt, 

u deren man zur Erlernung der Geographie nörhig 
' hat, ſo mas es für einen Anfänger genug ſeyn, wenn 
er nebſt einer deutlichen und ordentlichen Einleitung 

zu dieſer Wiſſenſchaft, dievornehmften Landeharten, 
und etwa einen mittelmaßigen Globum hat, 
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$. 94. Durch einen Globum verſteht man eine 
ugel von Hol; oder Pappendeckel, auf welcher Die 
inge Erde mit allen den Zirkeln und Puncten, 
ich, welchen folche die Mäthematici eingetheilt ha⸗ 
m u ſehen iſt. 
1. Man bat zweyerley Globos, namlich Caleftes und Ter- 
 Teltres, Himmelskugeln und Erötugeln. Auf jenen 
find die vornehmfien Sterne nach ihrer Ordnung an⸗ 
geigt auf diefen aber iſt Die Erde und das Gemäß 
fer abgefibildert. ; A 
2, Weil man dag vornehmſte mas Anfangern zu wiſſen 
Roͤthig iſt, auch auf ben Landcharten zeigen kann: ſo 


mag es genug feyn, wenn man Anfangs mit dieſen 


Ießtern verſehen ift- | 
S. 85. Wer die erften Landeharten verfertiger ha⸗ 
kann mannicht gewiß ſagen: Doch iſt kein Zweifel, 
iß deren Gebrauch ſchon gar lange bekannt fey. 
1, Einige ftehen in den — als ob Moſes und Jo⸗ 
ſua bey der Theilung be gelobten Landes fich bereit 
einer Landeharte bedienet J 
2. Welche Landcharten uͤberhaubt die beſten ſeyn, kann 
man auch nicht fo genau ſagen, weil man keinen eini⸗ 
gen nennen kann, deffen Charten alle von gleicher 
> Sichtigkeit ſeyn. Inzwiſchen kann mar fich dennoch 
 perfichert halten, dag einem jeden Berfertiger derfelben - 
Wo er anders die Kunſt verſteht und kein Stuͤmper 
ift) in denjenigen Charten, Die er von feinem eigenen 
Vaterlande heraus gegeben hat, vor einem Fremden 
zu trauen fey. Alſo halt man nicht unbillig dafür, 
daß die Charten von Frankreich von franzoͤſiſchen 
Verfaſſern beſſer ſeyn, als wenn dieſe ſich unterſtehen 
follten, eine Charte von Deutſchland gu verfertigen. 
3. Wer demmach einen richtigen Atlantem baben wollte, 
der müßte fich gefallen laſſen, von allen und jeden 
Berfertigern Diejerrigen zuſammen zu ſuchen, welche für 
die beiten gehalten werden. 0 
N 4. Weil 
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4. Weil aber die Homanniſchen Herren Erben in * 

















berg ſich bishero ruͤhmlichſt haben angelegen ſeyn Tal 
‚fen, ung von allen und jeden Laͤndern Die ſchoͤnſten un 
richtigften Charten zu verfertigen, und noch bis ißı 
darauf bedacht find, Diefelben aus den beften Chartet 
je langer je mehr zu verbeffern; fo kann man Anfaͤn 
gern die von ihnen herausgegebenen Atlantes mit Zug 
und Recht vor andern anpreifen: als melche nicht nur 
mit möglichffer Nichtigkeit verfertiger, fondern auch 
wegen der auf Veranſtaltung des fel. Heren Huͤbners 
dabey angebrachten merhodifchen Illumination zur 
| Unterweifung ſehr bequem find. N 

8.86, Die vornebmiten Landcharten, deren 

ein Anfaͤnger noͤthig hat, find folgende: | 


1. Das alſo genannte Planiglobium, worauf die 
ganze Welt nach allen ihren N 












































geſchildert ft. 
2. Die Charte von Europa. | | 
3. Die Eharte von Aſia. | | " 
4. Die Eharte von Africa. = | 
5. Die Eharte von American. 
6. Die Eharte von Portugall und Epanien. 
7. Die Eharte von Frankreich. — | 
8. Die Eharte von Großbritannien oder Engel- 
land, Schottland und Irrland auf einer 
harte, | 2 
9. Die Eharte von Stalien, Sieilien, Sardinien. 
und Corſica ꝛc. Ran. 
10. Die Eharte von Deutfchland. 
Hierbey ware es fehr noͤthig, wenn einer die Char- 
te von dem ſchwaͤbiſchen Kreife dazu nahme, da— 
mit man die vielerley Provinzen, in welche beſon⸗ 
ders das Schmwabenland eingerheilet wird, deſto 
beffer erfennen möge. 3 
1. Die 
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11, Die Charte von den geſammten Nieder⸗ 

12. Die Charte von der Schweiz. 

13; Die Charte von Daͤnnemark. 
Die Charte von den drey nordiſchen Koͤnigrei⸗ 
hen, Daͤnnemark, Norwegen und Schweden 
beyſammen. en N eh 
7. Die Chartevon Polen und Litthauen, Preuſ⸗ 
en und Eurland. 0.25 Er 
36. Die Eharte von Rußland: 
77. Die Eharte®von Ungarn, Siebenbuͤrgen, 
und den übrigen ander, Donau gelegenen Pro⸗ 

vimzen, fonft die europaͤiſche Turkey oder Grie⸗ 

chenland genannt. 

18. Die Charte von dem gelobten Lande, 

$. 97. Die Ordnung betreffend, in welcher. ob⸗ 
ndegeigte Charten abzuhandeln find, ſo ift Diefelbe 
var willkuͤhrlich; doch ehut man wohl, wenn mar - - 
ferinn theils auf feinen eigenen Zweck, theils aufden 
plitischen Zufammenhang der Zander mit Acht giebt, 

Solchergeſtalt würde es nicht ungereimt feyn, wenn 

"ein Anfänger gleich Anfangs, werner die Charte, wor⸗ 
"auf die ganze Welt abgebildet iſt, ſammt der Charte 
Bon Europa fich bekannt gemacht bat, fich um fein Va⸗ 

" terland zuerft bekuͤmmerte, und alſo infonderheit ein 
Deutfcher alfobald die Charte von Deutfchland zur 
Hand nahme: worauf mar auch zu den übrigen in 
felöftbeliebiger Drdnung fehreiten, und etwan nach 

‚ Deutfchland die Chatten von den gefammfei: Nieder- 
fanden und der Schweiz nehmen kann; meildiefe Char⸗ 
‚ten mie Deutſchland eine genaue Verbindung Haben: 

Da hiernaͤchſt aus der Hiſtorie befanne iſt, daß 

Deutſchland und Frankreich vor Alters beyſammen 
chatzens Geogt. I Ch. E gewe⸗ 













































































































































geweſen, und infonderheit auch die Niederlande und 
Schweiz mit unter Gallien oder Frankreich begriffen 
worden; fo fcheint e8 die unumgangliche Nothwendig 
Zeit zu erfordern, DaB man mit feiner geographifchen 
Betrachtung nach der Charte von der Gchmeiz fich zu 
der von Frankreich wende. Faſt aus eben dieſem 
Grunde feheint es billig zu feyn, daB man. nach dei 
Charte von Frankreich die von Italien vornahme: 
weil nicht nur der obere Theil von Italien vor dieſem 
auch mit zu Gallien gehöret bat, fondern ganz Stalien 
geraume Zeit von den franfiffhen Koͤnigen und Kai- 
ſern beherrfcher warden. Nach Italien find Groß: 
beitannien, Spanien und Portugall nicht nur ihrer 
Lage nach gegen Abend die nachften, fondern man hat 
auch in der römifchen Hifforie guten Grund, warum 
man diefe Reiche jeßo nachholet: fintemal bekannt iſt, 
daß die Römer geraume Zeit Italien, Gallien, Bri— 
tannien, Spanien und Portugal beyfammen gehabt 
haben. Nach diefen Charten wendet man fich an 
füglich zu den gegen Morgen gelegenen Reichen, un 

zwar zu Preußen, Polen und Ungarn, wie auch den 
übrigen an der Donau gelegenen Provinzen, als mel- 
che vor Diefem auch meiſtens zu dem deutfchen Reiche 
gerechnet worden. Darauf mögen die drey nerdifchen 
Königreiche folgen, und endlich mit Rußland bey Eu- 
ropa der Schluß gemacht werden. Nach diefen euro- 
pöifchen Charten nimmt man billig die von Afien 
(fammt der Specialcharte von dem gelobten Lande ‚oder 
Palaͤſtina) als welche mit Europa bekannter maßen 
sticht nur wegen des tuͤrkiſchen und rußifchen Reichs, 
fondern auch wegen der offindianifchen Handlung in 
genauer Verbindung if. And endlich zuletzt folgen 
die von Africa und America. | | 





Erklaͤ⸗ 
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Erklaͤrung der erſten Charte, 
vonFPLANIGLOBIO. 
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le: wobey wir Denn die Regel merken, daß man 


er Erde tberein Fommen. 
1.8 if nichts daran gelegen, ob man Die Charte vor 
ſch lege, ſtelle oder hänge; Doch hat man bilfig dabin 
zu fehen, Daß man die Gegend gegen Morgen auch wirk⸗ 
lich dabin richte, wo in unferm Zimmer eben biefe Ge⸗ 
‚gend ift: fo werben. Die übrigen Gegenden von felbff 
einfreffen. | | 
‚Wenn einer nicht wüßte, wo. in feinem Zimmer Mor: 
‚gen oder Abend wäre, fo darf er nur Acht geben, mo 


even Flächen der Weltgegenden mit den Slachen 






= E 


" Die Sonne Morgend ‚auf - und Abends untergebe- 


Wenn er fich fo denn mit dem Gefichte gegen den Auf⸗ 
gang der Sonnen ftellet: fo hat er vor ſich Morgen, 


vn fich Abend, zur Rechten Mittag und zur Linken 
itternacht. Und kann man diefe vier Gegenden fih 


etwa mit Kreide merken, damit man nicht mehr noͤ⸗ 
thig habe, fich ferner Darauf zu beſinnen. 
Nebſt dem Auf⸗ und Niedergange der Sonnen kann 
man bey truͤbem Wetter und in Mangel des Sonnen⸗ 
feheing den Aufgeng der Sonnen auch füglich an ei⸗ 
nem Altare oder Chore von einer Kirchen abnehmen, 
weil diefe ingaemein gegen Morgen gebauet find. 
4. Huch ift bekannt, daß die Magnetnadeln beſtaͤndig ge- 
gen Norden weiſen, woraus man denn auch Die uͤbri⸗ 
gen Gegenden von ſelbſt abnehmen kann. 


un 
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GE9e und ben wir von dieſer erſten Charte etz 
mas gedenken, muͤſſen wir ein fuͤr allemal er⸗ 
mern, wie man Die Charte recht vor fich nehmen 


ie Charte jederzeit aljd vor fic) nehmen muͤſſe, daß 
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6 __Xom PLANIGLOBIO, 
$. 2. Auf den Landeharten werden Die 
genden auf mancheriey Weiſe angezeiget. 


den Charte beobachtet iſt. 


2. Iſt wenigſtens eine Magnetnadel gezeichnet, an deren 
Spitze man die Nordſeite und folgends auch die uͤbri⸗ 
gen Gegenden abmerken kann: wie dergleichen in der 
Charte von den Niederlanden und andern mehr zu ſe⸗ 


ben iſt. 


3. Wo feine von dieſen beyden Anzeigungen geftheben iſt, 
muß man den Globum oder die Charte von der aanzeit. 
Erdflache zur Hand nehmen, und das Lager feiner 


Charte unterfischen, 


4. Doch mag man fich dieſes faſt zur allgemeinen Kegel 
abnehmen, daß richtige Charten insgemein alfo geffo= | 
chen find, Daß, wenn wir folcye vor ung nehmen, wir 
zu unferer Rechten Morgen, zur Linken Abend, oben 


| 


Mitternacht und unten Mittag haben. | 
5.3. Um nun zu diefer Charte und deren Erklaͤ⸗ 


rung zu fchreiten, fo heißt Diefelbe insgemein PLA- 
NIGLOBIUM, welcher Name hier nichts anders be⸗ 
deutet, als Die auf einer flachen Landcharte vorge⸗ 
ſtellte Weltkugel: wie denn auch auf dieſer sor- 
habenden Eharte die ganze Welt in ween sroßen 
Zirkeln, deren jeder eine halbe Kugel bedeuten ol, 


vorgejtellee wird, — L 
1. Eine halbe Kugel wird fonff Hemispherium genennet, 
und zwar infonderheit Hemispherium Terreftre, wann 
Die Erde darauf abgebildet iff; Celette aber, wann das 
Geſtirn des Himmels darauf vorgeffeller iſt | 


„2. Auf der alten homannifchen Charte trifft man alle bey: 


de Arten von Halbkugeln an: 2. Hemispheria Ter- 
reftria, wodurch wir Die zween groͤßten Zirkel verſte⸗ 
ben, auf welchen Die Welt, und war a 
MB. rdbos 


Weltges 
1. Finder man in manchen Charren Diefe Weltgegenden 


am Rande mit den Worten Oriens, Oceidens &e. auge 
drucklich bezeichnet : wie folcheg in der vor ung haben: 


J. 
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Erdboden mit ſeinem Gewaͤſſer abgezeichnet iſt; und 


nach unterſchiedlichen Bildern und Figuren in welche 
folche von den Sternfehern eingeſchraͤnkt worden, ab- 
gebildet find. Zu diefen aber Famen_noch 2 Kleinere 
 Hemispheria, welche ober zu beyden Geiten des einen 
Newmisphærii Celettis zu ſehen und den unterfihisdli- 
den Stand der Sonnen gegen die Erde zu Sommer: 
and Wintergzeit einigermaßen begreiflich machen. 
3. Yuf der neuern Charte hingegen von 1746 find folche 
F weggelaſſen, und dafur ſechs andere Halbkugeln ange 
bracht worden. Die erfle Davon oben in der Mitten 
e zeiget das Hemispherium Poli arctici, Die 2fe unten 
das Hemispherium polare antarcticum; das dritte zur 
Rechten deffelben ift die Halbfugel der ſchiefen Sphaͤ⸗ 
re für den nuͤrnbergiſchen Horizont, und das vierte die⸗ 
jenige untere Halbfugel, welche folcher gerade entge: 
gen: ſteht, nebſt den Gegenfüßlern der Nuͤrnberger. 
Zwiſchen dieſer vierten und der zweyten findet fich Die 
Halbfugel der Erde, wie foldhe bey dem Gtilleftande 
der Sonne zur. Sommerzeit erleuchtet wird; und 
zwiſchen der zweyten und Dritten, wie folches beym 
Stillffande der Sonne im Winter gefchieht. 
S.4. Indem aber die Welt von den Erdbeſchrei⸗ 
ern unter der Geſtalt einer Kugel vorgeftellet wird : 
y müffen fie auch glauben, Daß Diefelbe in der That 
ugelrund fey. | | 
1. Dog num die Welt wirklich rund fey, bemeift man am. 
allermahrfcheinlichiten aus den Mondfinſterniſſen, bey 





welchen der Erdfchatten in dem Monde fich rund dar⸗ 


fiellee: Desgleichen auch daraus, weil und zu Lande 
die Spißen der Berge und Kirchthuͤrme, zur See aber 
die Spigen der Maſtbaͤume an den Schiffen eher zu 
Gefichte kommen, al8 deren Grund und Fuß. | 
‚2. Doch’ muß man fich, nicht einbilden als ob die Welt 


dermaßen glattrund mare, Ds ‚ein don Pappe gemach⸗ 
Bar &3 \ ger 
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auch zwiſchen folchen oben und unten die 2 Hemisphe- . 
ria Celeftia, auf welchen die Geſtirne des Himmeld 
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70 . Vom PLANIGLOBIO. 0 
ter Globus: indem Die bier und da herporragender 
Berge und Felſen, derfelben Fläche ſehr ungletch machen 
Daher fie auch einige mit einem runden Pfeffer korne 
oder mit einer Citrone vergleichen : weil dieſelben zwar 
auch rund, Dabey aber ungleich und rauh find. 


/ S. 5. Es ift aber Die Welt nicht nur rund, fon. 
dern auch auf allen Seiten bewoine. 
Rt Daraus ſchließt man nicht unbillig, daß e8 nothwen 
dig Begenfüßler, (Antipodes) das ift, folche Leute ge 
ben muͤſſe, welche, weil fie gegen uns Europaern zu rech: 
nen unten an der Erdfugel wohnen, mit den Füßen 
zwar an ber Erde geben, und folche gegen uns kehren 
die Köpfe aber in der That unter fich bangen laffen. 
Wie aber folched möglich fey, muß in der Phyſik von 

den Naturkuͤndigern unterfücher werden. 
--$.6. Uebrigens iſt auch zu merken, daß die Welt, 
nad) der Lehre der meiften Mathematiker, eine dop⸗ 
pelte Bervegung habe, nach welcher fie fich nicht 
nur taͤglich um thre eigene Are herum Dreher, fon; 
dern auch innerhalb Jahresfriſt einen großen Zirkel 
um die Sonne herum durchlaͤuufft. 
87. Was num die zwey großen Hemisphzria 
Terreftria betrifft, ſo jeiget ſich auf Denfelben der ganz 
ze Erdboden nach feinen befondern Theilen, fammt 
allem dem Gewaͤſſer, welches um Die Erde herfließt. 
Bas namlich mit Farben illuminiret ift, bedeutet 
das Erdreich, was aber weiß gelaffen it, Das Ger 
1. Dergeftalt treffen wir in dem zur rechten > befind⸗ 
lichen Heinisphærio oder großen Zirkel oben gegen der 
linfen Hand zu ein mit Gruͤnſpan illuminirtes Stüc 
‚Erbreich an, welches denjenigen Theil der Erde vor: 

ftellet, welcher EUROPA genenner wird. 
.. 2 Gleich darneben zur Rechten iſt ein anderes Stuͤck Erd⸗ 
veich zu fehen, welches a und 
UN JJ enje⸗ 
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denjenigen Theil des Erdboden vorſtellet, welcher 
ASIA genennet wird. ' | 
-Anter vorgedachten beyden Theilen der Welt befindet 
fich der dritte Theil, ‚welcher in. unferer Charte gelb 
illuminivee ift, und AFRICA ‚heißt. | 
4. In dem zur linken Hand befindlichen zweyten Hemisphæ- 

* io Terreftri treffen wir den vierten Theil der Welt an, 
der in unſerer Charte dunkelgruͤn illuminiret iſt und 
AMERICA genennet wird. | 
5. Außer bisher genannten größern Theilen der Erde fin 
" den wir in beyden Hemispheriis unten und oben, wie 
auch zur Geiten, annoch verfchiedene Flecken Landes, 
welche mit Sinnoberroth eingefaßt find, und insgemein 

mit dem Namen Der unbekannten Länder pflegen bee 
feget zu werden: weil namlich folche ung Europaern 
‚vor nicht gar langer Zeit annoch gänzlich unbekannt 
geweſen, wir auch auf den heutigen Tag noch Feine fo. 
genaue Erfenntniß davon haben, wie von den ubrigen & 
indem man megen der fich an felchen Orten befindlis 
chen großen Kalte nicht wohl dahin Fommen kann, 
auch nichts befonders darinnen zu holen iſt, welches 
die Leute anlocken Fönnte, u | 
6. Yuch finden fich fonft hier und da neben und zwiſchen 
vorgedachten größern Theilen der Welt annoch man⸗ 
che Feine Stücke Landes, welche mit verfchiedenen Far⸗ 
ben, zum Theil auch gar nicht iluminiver find, ubris 
gend aber gewiſſe Inſeln anzeigen, von melchen. ſeines 
Dres infonderbeit wird gehandelt werben. 
$. 8. Wenn man demnach den ganzen Erdboden 
enau eintheilen wollte: fo müßte man por allen 
Dingen merken, daß Derfelbe fich in bekannte und 
mbekannte Länder eingetheilet. 
Durch die unbekannten Zander verfteht man die in 
vorigem Paragraph No. angezeigten Laͤnder; durch 
Die bekannten aber die übrigen Stücke des Erdbodens 
welche No. 1,2, 3, 4 und 6 benennet worden 
Ca 8. 9 
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5. 9. Die bekannten Länder theilen fich in ob 
gedachte vier Haupttheile ein, als da find Europa 
Afia, Afcica und America: unter welchen die drei 
erjteren zufainmen fonft Die alte Welt; America 
aber Die neue Welt genennet werden: und var 
dieſes nicht Darum, als 0b America evft in fpätern 
Zeiten von GOtt insbefondere wäre sefchaffen wor: 
den; fondern weil Die Drey erften Theile zuerft bez 
wohnet und zu allen und jeden Zeiten bekannt gewe⸗ 
ſen ſind; da im Gegentheile America erſt vor unges 
faͤhr 260 Fahren von den Europaͤern von neuem 
wieder entdecket worden. | x 


Daß ſchon vor diefer Zeit ein Weg nach America gefun: 
den worden, iſt daraus Klar, weil die Spanier, welche 
dieſes Land unter Anführung eines gewiſſen Genueferg, 
Namens Ebriftopb Columbus, von neitem entdecket, 
viele Einwohner im Lande angetroffen haben: durch) 
was für einen Weg aber folche zuerſt hinein gekommen 
find, ift unbekannt. Was aber die neu⸗ Entdeckung 
diefes großen Theils der Erden betrifft, ſo wird erzaͤh 
let, es habe Chriſtoph Columbus, nachdem er ſich von 
Jugend auf in der Seefahrt fleißig geuͤbet, etlichemal 
angemerket, daß zu gewiſſen Zeiten aug Weſten die 
Winde hinter einander und befiandig weheten, und dar⸗ 
aus den Schluß gemacht, daß folche von einer jenſeits 
der See gelegenen Kuͤſte entſtehen muͤßten; daher er ſich 
auch entſchloſſen, eine genauere Unrerſuchung anzuſtel⸗ 
len. Diewell er aber mit dieſem Vorſchlage bey dem 
Staate von Genua Fein Gehör gefunden: fo habe er fich 
zu dem Könige Alphonfug in Portugal gewendet; und 
als er auch daſelbſt abgemiefen worden, babe er eg endlich 
am fpanifchen Hofe durch Vorfpruch des Herzogs von 
Medina Celi und Sidonia bey dem Könige Ferdinando 
Catholico dahin gebracht, daß folcher ihm die nötbigen 
Koſten und Mannſchaft zugeffanden : womit Columbus 
‚uch dermaßen glücklich zum Zwecke gekommen, daß * 
en | ir 
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BRD 15 3 EBENE Te ei 8er 
im Kahre 1492 nach einer Reife von ungefahr zween Mo⸗ 
taten, etliche an der Mitte von America gelegene grof: 
fe Iufeln, Namens Hifpanivla, Jamaica und Cuba 
wirklich entdecfet und feften Fuß auf folchen gefaſſet 

bat. Im Fahre 1497 aber nahm ein gewiſſer Flo⸗ 
Miner Namens Americus Veſputius, eine neue Nei- 
“ fenach diefem Lande vor, und hatte dabey das Gluͤck, 
das ganze feſte Land zu entdecken, welches daher von 
ibm den Namen America bekommen bat. 

S, 10. Gleichwie nun das Erdreich in feine ber 

mdere Theile eingetheilet wird : alſo wird aud) Das 

db Weltmeer nach derſelben unterichiedlichen 
jegenden mit befondern Namen beleget. | 

1. Ehe- und bevor namlich America von neuem entdechel 

worden, hatte man überhaupt vier Namen zu merken, 

mit welchen das um die fogenennte alte Welt herflieſ⸗ 
ſende große Weltmeer nach den oben in der Vorbe- 
reitung . 8. angemerften vier Hauptgegenden be⸗ 
nenne wurde. | | 

2. Das Gewäffer namlich, welches oben über Europa und 
Aſia berfließe, war unter dem Namen des mitter- 

' nächtlichen Meeres oder Oceani Septentrionalis be> 

kannt ; das andere Gewäffer, welches neben und unter 
Aſien herfließt, hieß. das morgenländifche Meer oder 

SGeeanus Orientalis, und das unten unter Africa zu 
fehen iff, dag mittaͤgliche Meer oder Oceanus Meri- 
dionalis gleichwie das übrige Gewaͤſſer, welches zur 
Linken neben Europa und Africa befindlich iſt, dag 







Abendmeer oder Oceanus Oceidentalis genennet ward. 2 


Das mittaͤgliche Meer wird fonften auch das aͤthio⸗ 
piſche Meer oder Oceanuıs Aethiopicus, dag Abend» 
meer aber mit einem andern Namen das arlantis 
ſche Meer, oder Oceanus Atlanticus genennet: jenes 
zwar von dem in felbiger Gegend in Africa gelege⸗ 
nen Arbiopifeben Königreiche oder Morenlande; 
dieſes aber von dem oben zur Linfen in Africa geles 
‚genen atlantifchen 3; IE 


5 3. Run 
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3. Run find diefe Namen, mit welchen dag um die al 
Welt herfließende Gemaffer beleget worden, zwar bi 
auf den heutigen Tag unverändert geblieben: nach 
dem aber America von neuen entdecket worden, fo hai 
man dem dahey befindlichen Gewaͤſſer auch einige be 
ſondere Namen gegeben ; mie denn das Meer, welchet 
zur Rechten um Yınerica berumfließt, mit dem vor: 
gedachten abend - oder atlantiſchen Meere zwar ein 
ift; in Auſehung dieſes neuentdeckten Theils der 
Welt aber Mar del Nort oder das mitternächtige 
Meer, das andere aber, welches zur Linken an Ame— 
rica ſtoͤßt, Mar del Zur oder das mittaͤgliche Meen 
mit einem andern Namen aber auch Mare Pacificum, 
das ftille Meer genennet wird: wozu noch einige Daß 
magellaniſche Meer (Märe magellanicum) welches 
unten an der Spige von America zu ſehen iſt, zu rech- 
nen pflegen. — He B 
Alle dieſe großen Weltmeere werden noch in viel klei⸗ 
nere Theile zertheilet, und von den unterſchiedlichen 
Laͤndern und Kuͤſten an welche ſie ſtohen, mit mark 
cherley befondern Namen benennet: wie folches ſei⸗ 

| nes Dres wird erinnert werden. | 
S. 11. Deebft feither befehriebenen großen Welt⸗ 
theilen und Gewaͤſſer finden wir auf unferer Eharte, 
und zwar in eben diefen beyden groͤßern Halbkugeln, 
ſehr viel ganze und halbe Zirkel, gerade und Frumz 
me Linien, Desgleichen auf der alten einige aus lau⸗ 
ter Puncten beftehende Gchlangenlinien, und 
viele gegen einander gekehrte Pfeile u. d. 9. welches: 

alles feine befondere Bedeutung hat. | 

. Was namlich die zulegt gedachten gegen einander ſte⸗ 
henden vielen Pfeile anlanget wie folche infonderbeit 
nach der Mitte durch die ganze Charte zu fehen find, 
fo zeigen folche die vielen Veranderungen der Winde 

an, welche in diefer Gegend fich außer, \ | 

2. Die aus lauter Puͤnctchen beftehenden Schlangenli- 
nien zeigen unterſchiedliche Gchiffahrten an, welche 
von 
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"port gewiſſen Perſonen um Die ganze Welt herum an⸗ 
geſtellet worden. a 
5. Die übrigen Linien und Zirkel zielen auf gewiſſe Eins 

tbeilungen, ach welchen die Mathematici fo wohl den 

Himmel, al8 die Erde eingetheilet haben: und melche 
. fich an einem Globo viel deutlicher zeigen und auch 
viel bequemer erklären laffen. ' 

‚g. ı2. Unter den mancherley Linien und Zirkeln 
jerken wit hier nur etliche wenige, Die ung wegen 
olgender Anmerkungen und der allgemeinen Er⸗ 
enntniß von obbeſchriebenen vier Welttheilen zu 
iſſen unumgänglich noͤthig ſind. Es ſind aber 
1. Die gerade doppelte Linie, welche non der Rechten zur 
Pinken, oder von der Linken zur Rechten durch Die 
ganze Charte mitten durchgezogen, in vide Grade ein⸗ 
getheilet, amd gelb illuminiret iſt. 

2. Auf der alten Charte eine krumme Linie, die uͤber und 
unter der vorigen im Form eines Zirkelbogens her⸗ 
geht, und gleichfalls in ihre gewiſſe Grade eingetheilet 

und carmeſinroth illuminiret wird. 

3. Bier doppelte Zirkelbogen die unten und oben auf 
beyden Halbkugeln zu finden, und in unſerer Charte 
mie innoberroth illuminiret find. N 
4.Zween Puncke, bey melchen in beyden Hemifpherüs die 

vielen zuſammen gekruͤmmten Zirkelbogen unten und 
oben zuſammen laufen. — 

5. Eine gerade Linie, welche von einem der erfigedachten 
uncten zum andern reicher. | | | 
Sn. Die erftere gerade Linie, welche von einem 
Ende der Charte bis zum. andern gerade mitten 
durchgeht, heißt. Aequator oder Linea æquinoctialis. 
Die Schiffer nennen fie ſchlechtweg die Linie, 

1. Zquator wird Diefe Linie genennet von Dem Lateini⸗ 
ſchen Worte zquare , gleich machen, weil BR 
| | urch 
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durch folche Die Welt in ziween ganz gleiche Theile ei 
getbeileer wid.  - > 
2: Linea zquinottialis aber heißt fie von æquinoctiun 
welches Wort eine ſolche Zeit Kebeuree, da Tag un 
Wacht gleich iſt. Warum aber diefe Linie alfo gene 

net werde, Davon fiche ſ. 15. No. $. a 

3. Es iſt diefer Neguaror ‚eigentlich Feine bloße Pinie, fon 
dern vielmebr ein vollfommener Zirkel, der um di 
ganze Welt herum gebt, wie folches auf dem eb 





ganz deutlich kann gezeiget werden: auf unferer Char 
‚te aber Fonnte folcher nicht wohl anders, als unt 
einer geraden Linie vorgefkellet werden. | 
9. 14. Uebrigens wird Diefer Zirkel in 360 Grade 
eingetheilet, deren jeder ı Meilen ausmachen foll: 
Daher denn Die ganze Erdkugel s400 Meilen in ih: 
ven Umfange haben muf. el 
Ein jeder Grad wird ferner in 6o Minuten a | 
daher eine Minute eine viertel Meile ausmacher. H 
9. 75. Weil auch der Aequator die Erdfugeki 
Ween gleiche Theile eintheilet: fo Bat man davon 
ven Nugen, daß man die Nordfeite von der Mits 
tagsfeite genau. unterfcheiden Fann. - Denn was 
über folcher Linie oder Zirkel in unferer Charte be 
findlich iſt, das gehüret zur Nordſeite was aber. 
unter folcher zu fehen ift, zur Mittagsſeite 
5.16. Die auf der alten harte zu beyden Sei⸗ 
fen unter und über dem Aegvaror befindlichen und 
gleichfalls in 360 Grad eingetheilten doppelten Zir⸗ 
kelbogen ftellen „gleichfalls einen befondern Zirkel 
bor, welcher insgemein ber Thierkreis oder Zodia- 
cus, bisroeilen auch Eeliptica genennet wird. 
I. Diefer theilet die Welt auch in zween gleiche Theile 
ab, aber fthief, wie folches am einem Globo abermal 


viel deutlicher, als auf einer Landcharte kann gezeiget 
werden. N 9— 


2. Den 


| 
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>. Den Namen Wierkreis bat dieſer Zirkel von ben 
himmliſchen Zeichen ; deren ı2 daran gezeichnet find, 
und. im-6 mirternachtige „und eben fo viel mittaͤgli⸗ 
che eingetheilet werben , überhaupt aber meiſtens mit 
dem Nomen gewiffer Thiere bemerfet find: nach den 
‚befannten deutſchen und lateiniſchen Verſen, welche 
diche nach ihrer richtigen Ordnung in fich begreifen. 


; n Norden find zu fehn der Widder und der Stier, 
ie Swilling, Krebs undZ sw ſammt einer Jungfer⸗dier. 
1 Saͤdertheil Die Waag der Scorpion, der Schuͤtze, 
Steinbock, MWaffermann, ber naſſen Fiſche Sitze. 
Sunt aries, taurus, gemini cancer, leo, virgo, 
WLibrague feorpius, areitenens, caper, amphora, pifces, 
3. Unter dieſen 12 himmliſchen Zeichen werden bie drey 
° erften, namlich der Stier, Wider und Zwilling zum 
Fruͤblinge; der Krebs, Löwe und die Jungfran zum 
Sommer; die Wange, der Scorpion und Der Schü 
zum Herbſte; bie drey leßten aber, namlich der Stein⸗ 
bo, Waffeemann, umd Die Sifche zum Winter ges 
4. Bon eben biefen himmliſchen Zeichen ift ferner noch zu 
merken, daß ſolche den Thierkreis in 12 gleiche Theile, 
deren jeder 30 Grad in fich begreift, eintheilen. Und - 
. werden folche insgemein Durch. folgende Zeichen an⸗ 
gedeutet. fi 
Os 78 x⸗ 
5. Der Name Zodiacus koͤmmt gleicher Weife von erſtge⸗ 
dachten himmliſchen Seichen ber, und heißt eben ſo viel 
als. der deutſche Name Thierkreis, von dem griechi⸗ 
ſchen Worte, Zodion oder Zoon (Zwdiov, Zuov) ein Thier. 
6. Weil ubrigeng Die Mathematiker auch dafuͤr halten, 
daß die Sonne ſich in Jahresfriſt unter dieſem Zirkel 
von Abend gegen Morgen um den Himmel herum he⸗ 
wege ober zu bewegen ſcheine auch alle Sonn⸗ und 
Mondfinſterniſſe ſich bey demſelben ereignen ; fo wird‘ 
| —— | er 
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7.Beil etwas von Sonn-und 


8. 
Thierkreis den ÆRquatorem ar 




































Vom PLANIGLOBIO, 
er fonft auch der Sonnenzirkel, die Sonnenfira 


und Ecliptik genennet: von dem geiechifehen Won 
(Exheı)ıs) Der Abgang des Lichts oder Finſterniß. 


| Mondfinſter niſſen gi 
dacht worden; ſo merke man hier nur kuͤrzuch Daß e 
ne Mondfinſterniß nichts anders fey, als eine Beral 
bung des Mondlichts im Vollmonde wenn nämlich di 
Erde zwifchen dem Monde und der Sonne alfo zu ffe 
hen koͤmmt, daß die Sonne dem Monde ihr Licht nich 
mittheilen kann; Daher er finſter bleibe. Eine Son 
nenfinfteeniß bingegen iſt eine gemiffe Verdeckung de 
Sonnen durch den Mond, welcher gerade wiſchen di 
Sonne und die Erde tritt , daß man die Sonne nich 
ganz fehen kann EN 


Nebſt dieſem iſt auch zu merken, daß mehr befagtet 
zween befondern Orter 
durchſchneide: einmal naͤmlich bey dem Zeichen des 
Widders, daB andere mal aber bey dem Zeichen de 
Marge. Da nun um diefelbe Zeit, da die Sonne il 


diefe beyden Zeichen riet, als welches einmal im 
Fruͤhlinge, 


namlich den 22 Maͤrz, das andere malabe 
im Herbfle, nämlich den 22 September ‚su gefchehen 
pfleget, Tag und Nacht gleicht: fo wird daber der 
Acquator auch lineaxquinockialis genennet, ſiehe $. 12. 


$. 17. Don den uͤbrigen vier zinnoberroth illu⸗ 
minirten Zirkelbogen, die auf den beyden goͤßern 
Halbkugeln unten und oben zu ſehen ſind, ift uͤber— 
haupt zu merken, daß felbige eigentlich vier ganze 
Zirkel vorſtellen ſollen, wie ſolches an einem Globo 
abermal ganz deutlich kann gezeiget werden. Man 
muß Daher alle dieſe Zirkelbogen, deren in allem ach- 
te heraus Fommen, wenn man beyde Halbkugein 
zuſammen nehmen will, eigentlich. für vier aanze Zirz 
Tel annehmen, deven jeder auch in feine 260 Grad 


eingetheilet wird; ob gleich die Grade nicht fo 


groß 
ſeyn 


| 
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ın Tonnen, als bey vorgedachtem Thierkreiſe, 
equator und andern groͤßern Zirkeln. 

S. 18. Unter dieſen vier Zirkeln find ihrer zween 
ıch großer, als die übrigen. Der eine derfelben 
he aus den 2 größern Zirkelbogen , welche oben 
dem Aequator Tinker Hand durch Das Mar 
A Zur, den obern Theil vor America und das Mar 
el Nort ; rechter Hand aber durch den obern 
heil von Africa, den untern Theil von Aften und 
as morgenlandifche Meer durchgezogen find. “Der 
dere aber befteht aus den ubeigen zween großern 
ivtelbogen unter dem Aequator, Die linker Hand 
feichfalls durch das Mar del Nort, und das Mar 
el Zur, und tibrigens durch den unfern Theil von 
(merica, vechter Hand aber durch) den untern Theil 
on Africa, und die morgenlaͤndiſche See gezogen 













nd. | | | 
$. 19: Diefe beyden Zirkel werden zu deutſch 
Sonnenwendesirkel oder Wendekreis, im Latei⸗ 
chen aber Tropici genennet: doch mit Dem Uns 
Aſchiede, daß der obere, welcher uber dem Aequa⸗ 
or befindlich ſt, Tropicus cancri , Der andere unter 
n Aequator aber Tropicus Capricorni genennet 
a EUR RT | 
1. Sonnenmwendesiekel oder Wendekreife werden fie ges 
nenmet, weil fich die Sonne in ihrem Laufe an ih⸗ 
nen gleichſam kehret und wendet: und eben dahin 
zielet auch der lateiniſche Name Topicus welcher von 
dem griechifchen Worte zrepo (rgerw) ich Fehre, wende, 
berfömmt. | | So 
2, Der obere hat den Namen Tropieus Canert von dem 
Zeichen des Krebfes, (lateinifch Cancer genantt) , als 
welches er auf der einen Seite des Thier reiſes — 
| | vet? 
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yet: und weil der andere auf der andern-Geife d 
zeichen des Steinbocks (lateinifch Capricornus g 
nannt) berubrer, ſo heißt er zum Unterſchiede Trop 


cus Cupriconi. 


3. Beyde Tropiei gehen in gleicher Weite mit dem 


for um bie Welt herum, und ſtehen von folchem N 


beyden Seiten 235Grad ob, unter fich jelber abe 


47 ©rad: wie man folches an dem großen Zirfel, mil 


welchem dieſe Halbkugeln umgeben find, und welcher 


hier. den Meridianum oder Mittagszirkel vorfkellen 
fol, leicht -adzablenfanın. En 


4. Eben diefe Zirkel möchte man auch Tansiekel nennen, 


meil fie uns den kuͤrzeſten und längften Tag im Jahre 
anzeigen. Denn wenn die Sonne in das Zeichen de 
Arebfestritt, undalfo den Tropieum Cancri berübret ; 
fo haben wir den laͤngſten Tag, und die Eürzefte Nacht, 
welches den 22 Jumi gefchiehr; bingegen wenn die 

Sonne in das Zeichen des Steinbods tritt, und alfe 
den Tropicum capricorni berührer,, fo haben wir der 

kuͤrzeſten Tag und die laͤngſte Mache: melcheg leßter® 
den 22 Decembrig zu gefchehen pfleget. | 


5. Gleichwie aber die Zeit, da wir im März und Sep 
tember Tag und Nacht gleich haben, ein Aequinoctium 
genennet wird, ($. 12 und 15. No. 8) alfo pfleget man 


die Zeit, in welcher. man den laͤngſten oder kuͤrzeſten 
Sag bat, ein Solſtitium oder einen Stillſtand der 


Sonnen zu nennen, weil die Sonne um folche Zeit: 
gleichfam einen Stillſtand macher, und nicht weiter 


fortlaͤuft, ſondern ſich zuruͤck wendet. Doch wird 


nur der laͤngſte Tag bey den Alten dolſtitium, der 
kuͤrzeſte aber kruma genannt 
6. Dergeſtalt haben wir zwey Aequinochiaund zwey Sol. 
ſtitia, namlich das Srüblings: Aeguino&ium (<quinodti- 
um vernum) das den 22 Marz einfallt, und das herbſt⸗ 
liche quinoctium (zquinodtium auttunnale) dag den 
22. September eintritt: besgleichen ein fommerli- 
ches Solltitium (Solttitium zftivum) welches den 22 Su: 
nii fallt, und ein winterliches Solfkitium ( Solftitium hi- 
bermum oder brumale)melches den 22 December einfällt. 


$. 20. 
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-S, 20. Die übrigen Eleinern Zirkel, welche gleich? 
‚is sinnoberroth illuminivet und beffer unten und 
ben um die Puncte, wo die vielen Zirkelbogen zu⸗ 
mmen laufen, herum gesogen ſind, werden mit ei⸗ 
em gemeinen Namen Polarzirkel genennet: und 
ben fie. Diefen Namen von erſtgedachten Pun⸗ 
welche Poli genennet werden: Davon n. 2. ein 
“1. Diefe beyben Zirkel leben von ihren-Polis 232: Grad 
4 aß: von: welchen Polis fie auch ihre befonderen Na⸗ 









men befommen.: © De a 
2. Durch die benden Polos namlich verſtehen wir Diejenis 
2 gen Puncte in welchen unten und oben in unſern bey⸗ 
den Halbkugeln fo viele Zirkelbogen zuſammen laufen ; 
md haben fie den Namen von dem griechifchen Abore 
ige. poleo (moAtw)!ich kehre wende; weil fich namlich 
die Weltkugel an folchen Polis gleichſam herum wer 
det und umdrehet, wie eitte Thuͤre in ihrem Angel, oder 


wie eine Kugel in der Drechfelbanf zwiſchen den zwee⸗ 
nen großen Raͤgeln hin und. her oder herumlaͤuft. 

3.Der obere gegen Norden heiße inſonderheit der Nord⸗ 
pol ober Polus Ar&icus; der untere aber gegen Mit⸗ 
tag, der Süderpol oder Polns Antar&icus. Der Nas 
me Ardicus koͤmmt von einem nordlichen Geſtirne, 
der Bär, griechiſch Arctos (agrros) genannt, her ; weil 
> nämlich diefer Pol bey diefem Geſtirne fieht. Und 
. weil dev Suͤderpol gerade genen uber ſteht, fo heißt er- 
Antardtieus ‚von eben dem Worte Arctos und vorge⸗ 

festem Wörtlein anti (dvri) welches gegen über heißt. 

In unferer Charte ſcheint e8, als went 4 Poli warett, 
weil in jeber Halbbugel ein befonderer Norbpol und 
ein befonderer Guͤderpol zu fehen if: allein man 
muß wiffen, daß ſie zuſammen nur für zwey gelten, und 

die beyden Nordpole zuſammen nur einen ausmachen, 

| BR auch RS ga; en 
kinen bedeuten : welches fich gar leicht begreifen aͤßt, 
zchatzens Geogr. ICh. — ee. — wenn 
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wenn man ſich einbilder, daß Die beyden Hemisphzi 
zwo halbe Kugeln vorffellen , welche, wenn man fie: 
fammen oder. auf einander feßen Fönnte, die Weltkug 
ausmachen, und mithin Die bepden Süderpole juft ai 
einen Punct zufanmen treffen wüsden :»und eben al 
die beyden Nordpole. 6 
A. Bon dieſen beyden Polis haben Die beyden Polarzirke 
auch ihre befondere Namen; alſo zwar, daß der obere 
welcher nachft an dem Nordpole ober Polo Arktico { 
dewnordlichel Polarzirkel (Polaris oderCirculus Arcu 
eus,) der andere. aber, welcher unten naͤchſt an den 
Suͤderpole oder Polo Antarctico zu ſehen iff, der ſud 
liche Polarzirkel (Polaris oder Cireulus Antarcticus 
genennet wird. ee e 
5, Kerner bilden-fich die Mathematici ein als wenn voi 
einem Polo zum andern mitten durch. die Welt eim 
Linie gienge, um welche fich Die Welt aleichfam berun 
drehet: und diefe Linie nennen fie Die. Weltaxe (Axen 
- Mundi). Hohe u 
F. 21. Das die übrigen Zirkelbogen anlangf 
die in den beyden Polis zufammen laufen, fo ſad fol 
che Jauter. Mittagszirkel oder. Meridian. Dh 
andern aber, welche jwifchen Den Polis, olarzivkelt 
und Wendekreiſen zu fehen und von einer Seite der 
Hemispherii zur andern gezogen find, fwerden Pa 
rallelzirkel genennet. | 
1. Ein Meridianus oder Mittagszirkel iſt ein jeder Zir 
£el, der durch die beyden Polos um die Weltfugel ber 
um gebt: welchergeftalt mar fich denn fo oft einet 
neuen Meridianum eindilden Fann, al3 man feine Stel 
je gegen Morgen oder gegen Abend verandert. 
2. In unferer Charte find deren achtzeben angemerfet 
als erfklich der doppelte Zirkel, welcher beyde Hemi 
ſphæria umgiebt, welcher zugleich den ſonſt an dei 
‘Globis befindlichen meßingenen Meridianum vorſtellet 
und denn alle die übrigen Zirkel, welche bey den bey 
den Polis zuſammen laufen. | HE 
| 3. Da 
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3. Damit die Mathematiker fich in ihrer Rechnung mit 
den vielen Mittagszirkeln niche verwirren, und einan⸗ 
der defto beffer verftehen mögen: fo haben fie fich 36 
derfelben (in der That find es nur fo viel halbe) um 
den Globum herum eingebilder, unter welchen immer 
einer zehn Grade von dem andern abfteht. .. 
4. Unter diefen 36 Mittagszirkeln haben fie einen für dem 
 erften angenommen, welcher deswegen Primus Meri- 
 dianus igenennet wird: da die übrigen hingegen Me- 
ridiani Paralleli genennet werden. 
5. €8 find aber die Mathematiker in Ermwahlung dieſes 
© Meridiani Primi nicht mit einander eing geblieben: 
- indem einige Diefen, andere einen andern fir der erſten 
 angenommenbaben: Daher denn ſowohl auf den Glo- 
big als auch fonften manche Verwirrung eneftanden iſt. 
6. Dir merken bier unter mehreren Meynungen und Hy- 
pothefibus vornehmlich diefe, daß einige diefen erſten 
Mittagszirkel durch die canarifche Infel Teneriffa und 
den darauf gelegenen hohen Berg Pico, andere aber 
denſelben durch die nicht weit. Davon gelegeite canaris 
ſche Inſel Ferro ziehen. u a 
7. Die übrigen Paralelzivkel, welche um die Pole herum 
faufen, und deren immer eitter 10 Grade von dem anz 
dern abfteht, dienen dazu, daß man Die Grade des 
Mittagszirkeld: deſto genauer und bequemer moͤge ab⸗ 
zählen koͤnnen. N | Ä 
$, 02. Sonft haben obbefchriebener Aequator, 
mm den beyden Wendekreiſen, Polarzirkeln und 


„oli8 den beſondern Nutzen, daß man dur ch fol che 


ie Eintheilung Dee Welt nach gewiſſen Zonis oder 
rdgueteln defto begreiflicher machen Pant. ,— 
8, 03. Zöna heißt fonften eigentlich ein Öurtel; 
aan verfieht aber dadurch bier einen gewiſſen 
Strich der Welt, welcher zwiſchen vorgedachten 
irkeln rings um die Weltkugel zu ſehen iſt, und 
ahlet man deren in allem fünfe, welche nach dem 
luterſchiede der Luft ihre Re Namen — 
| 2 i. Der 












































1.Der Gtrich naͤmlich, wel 


‚temperieten onen 
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4. 


Gleichergeſtalt heißt die 








cher unter dem Aequato zw 
ſchen den beyden Wendekreiſen liegt, und wegen d 
ungemein großen Gonnenhiße, die in felbiger Gegen 
hefindlich iſt, Die bitzige Jong (Zona torrida) genen 
net: da hingegen Die beyden aͤußerſten Striche, welch 
zunschft an den Polis liegen, wegen. der fehr große 
Kalte die Falten Zonen (Zonz frigide) genennet wei 
den: die übrigen beyde, zmifchen den Wendefreife 
und Polarzirkeln, Die zu beyden Seiten des hitzigen Erd 
guͤrtels liegen, beißen. wegen der gemaͤßigten Luft ou 
(Zonx® temperatz). Denn wei 
dieſe letzteren vom Aequator, unter welchen die Hitz 
am größeffen if, und vom Polo, modie Kälte am befi 
tigſten iſt mehr entfernet find, und alfo zwiſchen det 
hißigen und den Falten Zonen die Mitte halten; fo if 
Hige und Froſt dermaßen gemafiger , Daß mar med 
a einem noch dem andern allzugroße Befchwerun 
af. | | ——1 
Indem wir aber. zwo kalte und mo gemaͤßigte 30: 
nen haben: fo iſt zu merken, Daß Die eine Falte Zone, 
die oben zwifchen dem Nordpole und nordlichen Polarz 
zirkel innen liegt, die nordliche Ealte done (Zona fri- 
gida feptentrionalis); die andere aber ‚ welche unten 
zwiſchen dem Suͤderpole und dem ſuͤdlichen Polarzirkel 
liegt, die ſuͤdliche kalte done (Zona frigida meri- 
dionalis, genennet wird. 






























































‚Die zwiſchen dem Tropico Cancri 
und dem nördlichen Polarzirkel gelegene Zone ing: 


befondere die nordliche temperiete Zone (Zova 


temperata feptentrionalis): die andere Dingegen, welche 


unten zwiſchen dein Tropico Capricornizund dem ſůd⸗ 
lichen Polarzirkel gelegen iſt, die ſadliche remperiete 
Jone Zona temperata meridionals a 


Es iſt demnach in Anſehung Diefer erſtbeſchriebenen 

Zonen zu merken, daß diejenigen Lander, melche unter 

der hitzigen Zone Tiegen , als da find der unterfte Theil 

von Alten, faſt ganz Africa und der mittelfte Theil von 

America, einefehe warme und hitzige Luft haben, fo daß 

die Einwohner Diefer Länder eine faſt merträgliche Si 
| au 


} 
_ 
s 


gen — — — — — 
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ausfteben müffen. Hingegen findet man in dieſer Zone 
die Fofkbarften Gewuͤrze und vortrefflichften Metalle 
und Edelgefteine, als welche meifteng durch Hitze muͤſſen 
gezeuget werden, und alſo an andern Orten der Welt 
nicht fo leicht und in fo großer Menge angetroffen wer⸗ 
den. Auch ift von diefem Erdſtriche noch Diefeg ins 
befondere zu merken, daß deren Einwohner beſtaͤndig 
Sag und Nacht gleich haben, weil ſich die Sonne nie⸗ 
mals mehr oder weniger von ihnen entfernet. 


3, In den gemaͤßigten Zonen, Dazu faft ganz Europa und 
Aſia, wie auch das oberfke und unterfte Theil von Africa 
” und America bauptfächlich zu rechnen, iſt die Luft, mie 
bereit$ vor gedacht worden, ziemlich gemaßigt, und die 
Jahrszeiten etwas mehr unterfihieden, daß es zum 
Erempel im Sommer fehr warın und im Winter ſehr 
tale ift: Doch mit dem Unterfchiede, daß, wenn die Ein— 
wohner der mittäglichen gemäßigten Zone Winter ha⸗ 
ben, wir den Sommer genießen ; und wenn ſie im Gegen⸗ 
theile den Sommer haben, es bey uns Winter ift. Eben 
deswegen find diefe Zonen zur Fruchtbarkeit der Er: 
den ſehr geſchickt mie denn alle andere Früchte, wels 
che zur Erhaltung des natürlichen Lebens nuͤtzlich find, 
in diefen Erdſtrichen, infonderheit aber in Der nordli- 
chen temperirten Zone, anzutreffen find. 


6. Bon den kalten Zonen zu welchen nebſt andern unbekann⸗ 
ten Rändern noch ein Stuͤck oben an Europa und Alta ge⸗ 
rechnet wird, iſt nichts fonderliches bekannt, als daß es 
in folchenfehr Kalt iſt Daher man auch nicht wohl da⸗ 

rinnen fortfommen Fan. Inzwiſchen darf man Doch 
nicht gedenken, als wenn die Natur diefer Gegenden 
bey Austheilung ihrer Güter gänzlich vergeffen hörte: 
ob fie gleich den übrigen an Vortrefflichkeit nicht bey⸗ 
fommen: wenigſtens iſt der koſtbare und eintragliche 

Wallfiſchfang, welcher in der mitternachtlichen Falten 
Zone zwiſchen der Infel Island und Grönland von 
den Hollandern und andern Nationen getrieben wird, 


für nichts geringes zu ER | | 
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9. 24. Die Erkenntniß des Aequators und erftei 
Mirtagszirfels dienet auch dazu, daß man nach fol 
chen Die Lange und Breite der Derter, (Longitudi 
nem & Latitudinem Locorum) ; wie auch die ver. 
ſchiedenen Climata abmeffen Fann. 


I, Durch die Lange eines Ortes (Longitudinem L.oci 
verffehe man hier die Entfernung eines jeden Drtei 
von dem erften Mittagszirkel: wobey zu merken, daf 
man von demſelben allezeit gegen Oſten zu zaͤhlen muß 
Solchergeſtalt iſt die ange (Langitudo) von Leipzig 
34 Brad und 30 Minuten. | 

2. Die Breite (Latitudo Loci) heiße bier fo viel, als de 
Abſtand eines jeden Dres von dem Aeguator; eg mag 
der Ort gegen Norden, oder gegen Suͤden liegen, 
Dieſemnach iſt die Latitudo von Leipzig zı Grad um! 
17 Minuten. Auch kann man zugleich bier mrtan 

daß bie Breite eines Orts und deffen Polhöhe (Eleva 
tio Poli) jederzeit einerley fen. | | i 

Eleyatio Poli iff die Höhe von demjenigen Polo, den 
ich fehen kann, bis an meinen Horizont. j 

3. Die Climata haben einen andern Berftand bey Gelehr⸗ 
feir, und einen andern Verſtand in gemeinen Reden. 
Im gemeinen Verftande bedeutet das Wort Clima oft 
ehen fp viel, als eine Zone oder Die Befchaffenheit der 

Luft; daher die Redensarten bekannt find, es ift andem 

Arte oder in dem Lande ein bitziges, Ealtes, feuchs 
tes 2c, Clima, Unter den Gelehrten aber bedeutet CHi- 
ma eigentlich einen gemiffen Raum, welcher erfordert 
twird, daß der laͤngſte Tag um eine halbe Stunde von 
einander unterfchieden iſt Die Mathematici zählen, vom 
Aequator an bis an die beyden Polarzirkel, deren 24 
gegen Süden pder Mittag, und eben ſo viel gegen Nor⸗ 
den oder Mitternacht; wie folche zur Linken unferer 
Charte auf dem breiten Mittagszirkel abgezeichnet find : 

gleichwie man auch oben auf dem rechten Hemifpheria 
den Raum um den Polum arcticum big anden Polarem 
arctieum in fechg befondere Climata abgetheilet er | 


nn 
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TEE TG TEE TFT TEE 
S: 25. Weil endlich an den beyden Linien, welche 
den zwoen HalbEugeln von einem Pole bis zum 
dern gehen, Coluri Solftitiorum und qufdem Ran⸗ 
des breiten Meridiani primi Des Coluri Aequi- 
&iorum und Des Horizontis rationalis gedacht 
»d; fo iſt auch davon das noͤthigſte anzufuhren. 
8, 26. Coluri find zween große Zirkel, welche eben 
d, wie die Mittagslinien, durch Die beyden Welt⸗ 
fe um die Erdkugel herum laufen, aber noch die⸗ 
 befonders haben, daß fie den Thierkreis ‚oder 
‚diacum in vier gleiche Theile eintheilen. 
1. Den Namen Colurus haben fie von den beyden griechi⸗ 
ſchen Worten xodos geftümmele, und &pi Dee 
Schwanz: weil namlich immer ein Theil diefer Zir- 
fel unter dem Horizonte bleibt , und ihnen alfo gleich 
fam der Schwanz abgehauen ift. ” 
>. Der eitte heißt Colurus folttitiorum, welcher den 
- Shierkreig in dem Zeichen des Krebſes und Stein⸗ 
bockes durchſchneidet: welche Puncte Die Zeichen des 
kuͤrzeſten und laͤngſten Tages abgeben. | 
3. Der andere heißt Colurus zquinodtiorum und ſchneidet 
den Thierkreis in dem Zeichen des Widders und der 
Wage durch: welche Puncte die beyden Jahrszeiten 
anzeigen, an welchen Sag und Nacht gleich iſ. 
S. 27. Der Horizont ift zweyerley, namlich Der 
abre (rationalis oder intelligibilis) und der ſchein⸗ 
een) — | 
1. Der wabre iſt derjenige Zirkel, melcher entſtehen wuͤr⸗ 
de, wenn ich einen Zirkelbogen von go Graden mit 
dem einen Ende auf einen gewiſſen Punct der Erde 
fegete, And Das andere Ende des Bogens um die Welt- 
kugel rings herum drehete: als von welchem hier eis 
gentlich die Rede iſt.— | \ 
“= SDiefer Zirkel ift auf. unferer Charte durch den 
breiten Rand angedeutet, welcher um beyde Halb- 
Eugen herumgezogen iſt: und macher, derfelbe mie 
kei, 54 dent 
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dem Coluro :Aequinodiorum und dem — 
Mittagszirkel guf unferer Charte einen Zirkel aud 


weil fich Die Sache auf einem Planiglobio nich 
beffer vorflellen lt... J 

















2. So oft ich alſo meine Stelle verandere habe ich im 
mer einen neuen Horizont. S ’ 
3. Der febeinbare Horizont iſt derjenige Zirkel, welche 
ich gleichfam mit meinem Gefichte mache, wenn ich et 
wan auf einem hoben Berge, einer großen Elche, ode 
auf der See bin. Denn die Ruͤnde um mich her, ua 
der Himmel gleichfam mie eine hohle Schüffel über 
Erde gedeckt zu feyn fcheint, und vo nach der einfäl: 
eigen Meynung der Himmel rings um ung auf der 
Erden aufliegt, wird der feheinbare Horizont genennet 


4. Der Punct, auf welchem derjenige fleht, welcher einen 
Horizontem rationalem um ſich in Gedanken befchreik 






Diefen Horizont kann man aller Orten fehen, 
wenn man nur eim wenig ins freye Feld oder ine 
gend auf einen erhabenen Dre trit 


t, 
beißt Zenich: und wenn man von diefem iA geradeh 
Linie durch die Erdfugel durchgraben Eönnte; fo wuͤr⸗ 
de man am andern Ende heraus kommen und Gegen“ 

fuͤßler antreffen. Eben derjenige Punct aber, auf wel⸗ 
chem ein ſolcher Menſch ſtehen würde, der die Fuͤße n 
gerader Linie gegen mein Punctum Zenith kehret, wird 
von Den Mathematikern Nadir genennet. | 
3) Gonft wird auch derjenige Punct den fich ein je= 


der über feinem Gcheitel am Himmel: einbildet, 


Zenith genenner: da hingegen derjenige, welcher 


b) 


eines jeden feinem Gegenfüßer gerade über feinen 
Scheitel fleht, des erſtern Nadir iſt. 
Dan Eönnte von diefer mathematifchen Eintheis 
lung der Erde und den zu dem Ende ausnefonnes 
nen Zirkeln noch manches anführen. Weil fich- 
aber daffelbe auf der Landcharte nicht angedeutet 
befindet, fich auch auf einem ordentlichen Globo- 


beſſer zeigen laßt : ſo laſſen wir es hier lieber weg. 


9.28 
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8,08. Was die Einwohner Des Erdbodens 
Anfehung ihrer unterichiedlichen Lebensart, Sits 
ı und Gewohnbeiten , Religion, Sprache, 
ancherley Studien und Wiſſenſchaften u. d. gl. 
erifft : fo find diefelben nad) dem Unterſchiede der 
inder {ehr von einander unterfihieden. Doch bleibt 
n Europäern, welche heute zu Tage in allen 
heilen der Welt ihre Colonien haben, billig der 
ubm, daß fie vor allen andern Voͤlkern die gefitz 
eften und wohlgeartetſten find: als welches großen 
heils von fleißiger Ausubung der freyen Kuͤnſte 
dWiſenſchaften, welche in dieſem Theile der Welt 
ven vornehmſten Gig haben, herruͤhren mag. 

8.29. In Anfehung der Neligion ft außer dem, 
as oben in der Vorbereitung 8. 21. fq. bereits ger 
acht worden, hier mit wenigem zu merken, daß Eu⸗ 
pa, außer einem kleinen Theile, welches gegen 
Rorgen unter türkifcher Bothmaͤßigkeit ſteht, und 
en hier und da zerſtreuten Juden, gar und gar don 
hriſten bewohnet werde. In Aſia hat die tuͤrki⸗ 
he Religion ein großes Stuͤck Landes eingenom⸗ 
en; den übrigen Theil dieſes Landes ſammt den 
ndern Theilen der Welt, namlich Africa und Ame⸗ 
ica, haben die Heiden innen: obwohl auch fehr viele 
seiftliche Colomen, welche Durch die Handlung das 
in gelocket worden, in dieſen Theilen der Welt ans 
atreffen find. va N 
EB möchte alfo leicht eintreffen, mas einige geurtheilet 

haben, daß namlich, wen man den ganzen Erdboden 
in 3o Theile eintheilen würde, das Heidenthum davon 
19 Theile, der mahometaniſche oder tuͤrkiſche Glaube 
fechs, und das Chriftenebum mehr nicht, als fünf 
Theile augmachen wuͤrde. dl 
55 | 8. 30. 
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5. 30. Die Sprache betreffend, fo zählet ma 
in der Welt in altem 14 Hauptſprachen, von we 
chen die andern alle herſtammen füllen : als da fin 
Die lateiniſche, deutſche, ſklavoniſche, arabiſch 
griechiſche, tartariſche, chineſiſche, africaniſch 
negriſche, aͤthiopiſche, mexicaniſche, peruam 
ſche, balbiniſche und tapuiſche Sprache. Allein 
wer weis, ob nicht unter dieſen roch manche von dei 
andern abftanıme. —— 
Zu dieſen Sprachen möchte auch nech die bebräifche 
als Die Mutterſprache von den’ meiften alten morgen: 
landifihen Sprachen, ja als die erfke Sprache in der 
ganzen Welt gerechnet werden: obgleich folche heute zu 
Sage nicht mehr geredet wird. Denn Die gemeine Ju 
denfprache iſt ſehr verderbe Hebraiſch welches vond 
alten Teſtaments gar ei 
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heiligen Grundfprache des r 
unterſchieden iſt 4 

S. 31. In Anſehung der mancherley Studien und 
Wiſſenſchaften mag bier überhaupt fo viel gemerz 
Fet werden; daß, nachdem in den allererften Zeiten 
Die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften vornehmlich in dem 
Morgenlande getrieben worden, fie hernach in Grie⸗ 
chenland und ven dar beſſer herein in die europaiz 
schen Zander überbracht worden, heute zu Tage aber 
am meilten in Europa blühen: ob gleich die Chi⸗ 
nefer fich Desfalls auch einen befondern Ruhm zus 
fchreiben. a I. 


S. 32. Was die Macht und Beherrſchung der‘ 
Welt betrifft, fo ift oben in der Vorbereitung S. 36. 
f. f. zwar fehon manches erinnert worden: bier aber 

möchte man die Frage aufiverfen, Durch was für 
eine Öelegenheit einige Menſch 


en uber andere eine 
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serherrfhaft erlanget haben, und ſo mancherley 
‚tentaten und Herrſchaften in Der Welt entſtan⸗ 
1 find? Diefe Frage aber, gruͤndlich zu entfcheiden, 
e man auf folgende Veränderungen genaue Acht 
haben. N 
1. Bom Anfange der Welt, da das menfchliche Geſchlecht 
Noch in wenigen amilien beftanden bat, war jeder 
Hausvater Herr und Negent über fein Weib, Kinder 
und Geſinde, und befaß mit den Geinigen nicht mehr 
Rand, als er fur ſich feine Familie und fein Vieh nö 
tbhig hatte: welche Verfafung die Politici Starum 
 Oeconomicum zu nennen pflegen. | 


. Nachdem fich aber die Menſchen gemehret, mithin der 
Geiz und Die Ungerechtigfeit fich mehr und mehr ber- 
vor gethan haben : fo fanden fich bald nach der Suͤnd— 
fluth einige -Tyrannen, welche fich eine undillige Gewalt 
über andere von ſelbſt anmaßeten: unter welchen Nim⸗ 
rod und. fein Anhang nach dem allergemeinſten Ge: 

frandniffe die erften geweſen find. — | 


Wie nur diefe Leute mit ihrer Tyranney immer weiter 
um fich griffen: fo wurden andere bewogen, fich derfel- 
ben Gemalt nachdrücklich zu widerſetzen: zu welchem 
Ende fie fich dann in gewiſſe Geſellſchaften und Bund» 
niffe zuſammen mögen einaelaffen haben: um fich alfo 
mit zufemmengefeßten Kräften wider der andern ihre 
gewwaltfamen Anfalle zu vertheidigen. 


4. Beil mar aber ohne Zweifel zugleich aus der Erfah: 
rung erlernet bat, daß dergleichen Endzweck fich vieler- 
ley Urfachen halber viel feichter erhalten laſſe, wenn 
die Fuͤhrung deffelben von einem allein abbinge: fo 

iſt es wahrfcheinlich, daß Die Geſellſchaften fich ent= 
fehloffen haben, den Klügften. und Tapferſten aus ih⸗ 

rem Mittel zu ihrem Haupte und Fuͤrſten zu erwahlen ; 
dem fie fich denn fammtlich freywillig zum Gehorſame 
unterworfen und zu deſſen Unterhaltung einen gemeinen 
Beptrag gethan, und ihm die Gemalt beygelegt Be 
* | W 
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andert und vergrößert hat: 
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Wie nun dag Gebieth, die Macht und Gewalt weltlicher 
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daß er zwiſchen ihnen felbfE bey norfallender Uneini 
keit einen unpartepifchen Richter und Beſchuͤtzer abg 
ben follte: wodurch’ denn vermuthlich der Grund zu 
nem ordentlichen Regimente geleget worden, 
Das man aber ſollte ſagen koͤnnen, wenn, wo, und pe 
wem eigentlich ein Reich der Welt ttach dem andern fü 
aufgerichtet worden, folches ft unmäalich: obgleich da 
Babylonifche, nach dein allgemeinen Berichte der Hiſt 
rienſchreiber, fir das AlteffeReich gebaften wird. j 
Wir merken alfo hier nach unferm Zwecke nur fo viel, da 
ſich Diefe anfangs entſtandenen weltlichen Neiche un 
Herrſchaften nicht nur ach und nach merklich vermeh 
ret und vergroͤßert haben ſondern daß manche durd 
gewiſſe Vertraͤge und Berordinungen um mehrerer Be 
quemlichkeit und Vortheils halber fo gar erblich ge 
macht worden. Da im Begentheile andere Geſellſchaf 
ten in folgenden Zeiten fich entweder mit Gewalt, oda 
durch gutigen Vergleich, ihrer gehabten Regenten 
Der entſchlagen und fich in Die alte Freyheit gefeger ba 
ben: Davon unfere heutigen fogenannten Republiken Us 
ten Theils entffanden find. mach 





Regenten fich his auf den heut igen Tag fehr merklich ver= 
7 alfo find daraus auch man: 
cherley Titel und Würden inder Welt erwachfen : wor⸗ 
aus zugleich umterfchiedene Verknüpfungen zwiſchen 
Regenten und Unterthanen, wie auch mannichfaltige 
Arten der Regierung entſtanden find. | 
Sonft kann man von diefem Erdfreife annoch dieſes 
merken, daB, nachdem die Welt von Her im Anfange 
innerhalb 6 Tagen mit allem dem, was drinnen ift, in 
hoͤchſter Vollkommenheit aug nichts gefchaffen worden, 
die erſten Menſchen das Paradieg, melches in der Gegend 
von Babylon fol geffanden baben, zu ihrer Wohnung 
empfangen. Nachdem fie aber der Sünde halber aus 
demſelben verftoßen worden : ſo haben fie ihren Sitz im 
Morgenlande genommen, und ſich fammr ihren Nach- 
koͤmmlingen in demſelben ausgebreitet. a der. 
Suͤnd⸗ 
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Simdflurh wohnete Noah ſammt feinen Söhnen in der 
Gegend deg Gebirges Ararath heute zu Tage Turcoman⸗ 
nio genannt: worauf deſſen Nachkoͤmmlinge ſich nach 
und nach gegen bie uͤbrigen Flächen der Erde ausge⸗ 
breitet haben, bis endlich der ganze Erdboden bevölkert 
worden. Inwasfür Ordnung ober Zeit aber ein jeded 
Band oder jede Provinz ſey bewohnet und eingenommen 
orden, dasift ſehr ſchwer zu beſtimmen. | | 
S. 33. Außer Den zwo groͤßern Halbkugeln, wel⸗ 
ſeither beichrieben worden, finden ſich unten und 
auf der alten Charte noch 2. Eleinere Femisphx- 
eeleftia, Die hellgruͤn illuminiret find, und von wel⸗ 
n bereits ober $. 3. etwas weniges gedacht worden. 
8,34. Auf dieſen beyden Halbkugeln befinden 
y mancherley Figuren, von Menfchen und andern 
hieren, allerhand Gefäßen und Inſtrumenten, 
schiffen u. d. gl. worunter die Geſtirne des Himmels 
vftellig gemacht werden : Daher diefe beyden halben 
ugeln auch. Hemispheria cœleſtia oder: Himmels⸗ 


geln genennet werden. | | 
1. Manımußaber Feineswegs gedenken, als ob dergleichen 
Figuren an dem Himmel wirklich zu finden waͤren; 
fondern es iſt zu wiſſen, Daß die alten Sternfeber bey der 
> Eintbeilung und Befchreibung der Sterne, deren je eine 
gewiſſe Anzahl —— genommen, ſolche mit aller⸗ 
hand geraden und krummen Linien in eine Figur einge⸗ 
ſchloſſen, und ſolche mit einem ihres Bedunfens beque⸗ 
men Ramen, den fie meift aus den alten postifchen Fa⸗ 
beln entlehnet, beleget haben. RS 
2. Eine dergleichen ganze Figur oder vielmehr eine gewiſſe 
Anzahl Sterne, welche unter einer folchen Figur begrifz 
fen find, nennet man ein Geftien (Aftrum, Sidus oder 
Afteristnum) und werden folche uͤberhaupt in Die nord⸗ 
lichen und füdlichen Beftiene eingetheilet: da denn zu 
merken iſt, daß auf gebachter Charte das obere Hemi- 
ſphærium die noydlichen, das untere aber die ſuͤdlichen 
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Geſtirne vorſtellet: und find unter folchen auch ob⸗ 
Dachte 12 himmliſche Zeichen des T’hierkreifeg begriffe 

3 . Die Gterne, aus welchen die Geſtirne zufammen gefek 
‚ find, werden nach ihrer unterſchiedlichen Größe orden 
lich in6 Elaffen eingerheilet, 4. €. Sterne von der € 
fien, andern, dritten, vierten, fünften, fechften Grö| 
(Stelle prime, fecundz, tertix &c, magnitudinis):- 
folcher Unterfchied unter dem obern Hemisphxrio 5 
merket if. Di. Mi 
4. Alle dieſe Sterne werden fonft mit dem allgemein 
Namen Sixfterne (helle fixe) genenner: weilfienan 

lich Beffandig in einerley Weite von einander ſtehe 
rg ob Re fich ‚gleich zugleich am Himmel herum 

"5. Außer Diefen aber bat man auch fieben Planeten, welch 
nicht einerley Stand behalten, und eben Deswegen au 
Irrſterne (ftelle erraticz) genennet merden: ala dı 
find die Sonne, der Mond, der Mars, Mercuri 
Supiter, Die Benus und der Saturnus 4 


* $.35. Endlich iſt auch noch etwas weniges vor 
den auf gedachter Charte befindlichen ſo genanntet 





Parergis oder Nebenwerken zu melden. Parerga nen, 
nen wir alle die Figuren, Sinnbilder, Wapen u. d 
gl. welche auf den meiften Charten bald unten, balt 
oben anden Ecken, auch bisweilen in der Mitten ange 
troffen werden und allerhand Merkwirdigkeiter 
vorftellen, Die von einem Lande zu wiſſen nüglich odeı 


nöthig find. | 

N PARERGA. 2 
‚8.36. Auf der alten homannifchen Charte freffer 
wir in allen vier Ecken dergleichen Parerga an, wo 
durch nebft den vornehmften Himmelskoͤrpern aller 
band Lufterfcheinungen und Begebenheiten der Na 
sur vorgeſtellet werden. 





i. Oben 
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. Dben zum Rechten nämlich zeiget fich die Sonne, in deren 

Stralen einer der Planeten, Namens Mercurius, als 
welcher feinen Zirkel am naͤchſten um die Sonne her⸗ 
um bat, zu ſehen iſt. | 
>. Zur Linken iſt das Zeichen des Mondes famt unterfchied- 
hießen Sternen ; damit aljo Die vornehmften himmli⸗ 
ſthen Körper möchten vorgeftellet werden. h 
3, Reöft diefen himmlifthen Köxpern finden fich zu beyben 
Seiten zween Engel oder Knaͤblein, welche einen Stern 
an ihrer Stivne haben: wodurch der Berfaffer vielleicht 
ben Morgen⸗ und Abendftern bat andeuten wollen. 
Auch finden ſich zu beyden Seiten viele kleine Koͤpfe, 
ache gegen und widereinander blaſen, wodurch die 
 mancheriey Winde angedentet werden. In der un⸗ 
tern Spitze aber zur Rechten ift ein Donnerfiral oder 
. Blitz abgebildet. 9 | 
5. Unten find allerley Phänomen, welche fich in der Luft, 
"auf und unter der Erden und in den Waſſern ereignen. 
6. Zur Rechten nämlich zeiget fich ein Regen und Regen: 


"bogen; welcher, letztere von den Straien. der’ gegen: 


> überftehenden Sonne in den regneriſchen Wolfen ge: 
wirket wird. en | 


7. Nebſt dieſem zeiget fich auch eine Abbildung des nor⸗ 


wegiſchen Meerſirudels, Maͤlſtrom genannt. 
8. Zur Linken ſieht man bie Vorſtellung eines Senerfpey- 
enden Bergs, deren drey in Europa berühmt find: als 
der Beſuvius in Italien; der Aetna in’ der Inſel Si⸗ 
cilien, und der dritte in der Inſel Island, Hecla. 
Es geben aber dieſe Berge nicht nur viel Rauch und 
einen ſchwefelichten Dampf von ſich; ſondern werfen 
auch bisweilen fo viel feurige Kohlen, gluͤende Steine 
und dergleichen von fich, daß weit und breit niemand 
um folche fücher ift: zu geſchweigen des furchterlichen 
Krachens und Raſſelns, welches dabey zu hoͤren if. 
9. Nebſt diefem ift ein Erdbeben, welches eine außeror- 
dentliche Erfihiitterung und Bewegung ber nr iſt, 
| u avon 
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S; 10. Endlich iſt auch ein Aeſtuarium, das iſt ein ſolch 


Eine umſtaͤndlichere Beſchreibung 


Auf der neuern Charte finden ſich außer den beyden E 
faſſungen des lateiniſchen und franzoͤſiſchen Titels fonfi 


lingsfluͤgeln, die Winde anzuzeigen, einen Anker. um 


‚bie vier Sheile der Welt zu begeichnen. 


davon manchmal nicht. nur ganze Haufer unngenog | 


Meerſtrudel, den Winden, Regen und Regenbogen: 
‚unten auf der Charte mit beygefuͤget, woſelbſt ein Eich 


‚sahne, ein Camaleon u. d. g. Dazwiſchen fieht man 
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fen'und große Bäume aus der Erde gefprengt we 
den; fordern die Erde ſelbſt dermaßen aufberfter, d 
hier und, Da tiefe Schluͤnde entſtehen, welche wohl ch 
ganze Dörfer und Staͤdte verfihlungen haben. € 
find aber dergleichen ffarfe und außerordentliche E 
ſchuͤtterungen infonderheit gewiſſe Inſeln und diejen 
gen Orte unterworfen, welche in der Nahe der feue 
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fpeyenden Berge iind. 








Ort, mo das Meer feine Ebbe und Slurb hat, einige 
maßen angedeutet : und weil diefer Wechfel des Ab-um 
Anlaufes des Meered von ben meiften Naturkuͤndige 
dem Monde, ald einer wirkenden Urfache, zugefchri 
ber wird, ſo iſt deſſen Bildniß auch druͤber gefeßet. 
von den feuerſpeyen 
den Bergen, Erdbeben, der Ebbe und Fluch, den 







































haber mehrere ‚Nachricht finden kann. 
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Feine Nebenmwerke. Um den Inteinifchen ſieht mat 
oben zween blafende Köpfe mit angefügten Schmetter 


Steuerruder, und unten allerhand Seethiere nebſt ei 
nem auf einem Seehorne blafenden Triton mit einem 
Eorallenzinfen in der Hand, welches vermuthlich das 
Meer andeuten fol. _ Bey dem franzöfifchen findet 
man Zeichen vom Lande, al8 einen Vogel, eine Schlan: 
ge, ein gefalltes Elendsthier, einen Hund, Elephanten: 


viererley Arten von Kronen oder Drügen, um Dadurch 


„> 








Erklaͤ⸗ 
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Erklärung der zweyten Charte 
von. Europa, 


—— EN Le 
e Eharte ftellet uns ganz Europa mit al⸗ 
Ten feinen Graͤnzen nach feiner, ordentlichen 

2 | | 
„2. Damit wir mın Davon eine hinlaͤngliche 
Fenntniß bekommen mögen: fo merken wir erſt⸗ 
die unterfehiedlichen Reiche dieſes Welttheils, 
d hernad) das Gewaͤſſer, womit folches umgeben 
WMe denn deutlich zu fehen ift, daß dieſer Theil | 













ve Melt faft rings um mit Waſſer umfloffen iſt. 


Senn was. auch hier mit allerhand Farben ilumintz 
t ift, bedeutet das Erdreich; was aber weiß ges 
fen ift, das Gewaͤſſer. a 
8.3. Was nun erjtlic) Das Erdreich betrifft, 10 
Men wir in deſſen Betrachtung unten jur Linken 
1. und.gehen von dar. immer hinauf. : GSolcherger 
le zeige ſich = RR 
1. Zu aͤußerſt unten zur Linken ein Hein Fleckchen Landes, 
welches in unferer Charte gelb illuminiret ift und das 
"Königreich Portugal, darinnen Kifabon die Hauytſtadt 
iſt, vorſtellet. Hteiniſch heißt dieſes Reich. Portugal- 
lia oder Lufitania, bie Hauptſtadt aber Lisbona oder 
Vlifippo, önis Be} | | 
2. Gleich darneben zur Rechten Tiegt ein größeres Stuͤck 
Landes, welches carmeſinroth illuminiret ift, und das 
Königreich Spanien lat. Hifpania) andeutef, die Haupt: 
++ fhade darinnen ift Madrid (Madritum f, Mantua Car- 
etanoruir.) — 
3. Seſſer hin zur Rechten iſt ein gelb illuminirter Fleck 
" „Bandes, welcher das Königreich Frankreich (Rat. Gal- 
jchamgens Geogr. ITh. 6 ia) 


— 
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lia) vorfteller : in welchem Paris (Lutetia Parifiorum) 

- Die Sauptfladt if. | wa | 
4. Zwifchen Srankreich und Spanien iſt dag berühmte 
pytenäifche Gebirge (Montes Pyrenzi) welches zu’ 
ſchen Diefen beyden Königreichen eine genaue Grang 
ſcheidung machet. NEN: 
5. Ueber Frankreich hinauf liegen zwo große Inſeln me 
ter welchen die eine halb carmelinrorh und halb gel, 
die andere aber grün illuminiret iff. Diefe beydeh 





nt 
; | 











Inſeln zuſammen heißen mit einem gemeinen Namen 
Großbritannien (Britannia Magna). Gie begreifen 
aber drey befondere Königreiche unter fich, welche Heute 
zu Tage einem Könige unterworfen find. 2 

6. {Denn der untere carmeſinroth illuminirte Theil der 

größern Inſel bedeutet. dag Königreich Engelland, 
‚ @at. Anglia) darinnen London (Londinum) die, 
Hauptſtadt iſt. Der obere gelb iMuminirte The 
eben diefer Inſel aber iſt das Königreich Schottland | 
(Scotia) darinnen Edenburg, (Edenburgum,)die Haup⸗ 


finde iſt Die neben erſtbeſagten beyden Koͤnigreichn 
zur Linken gelegene Inſel ſtellet das Königreich Ir— 
land, (Lat. Irlandia f, Hibernia,) vor, darinnen Du⸗ 
blin, (Dublinum) die Hauptſtadt itt 
7. Zur Rechten an Frankreich ſtoßen vier befondere Part 
der an, davon Dad obere in unferer Charte grün, de 
andere zinnoberroth, das dritte auch grün, und das 
untere carmeſinroth illuminireti 0. 
8. Der obere gruͤne Fleck Landes bedeutet die ſogenanuten 
Friederlande (Beigium:) Darinnen Mmfterdgm, (Amd! 
- ftelodamum).die Hauptſtadt iſt. Und haben diefe Nie 
derlande zum Theil den Namen einer freven Republik; 
9. Der andere grune Fleck Landes iff die Schweiz (Hel-) 
vetia) welche gleichfalls eine freye Republik ff; in 
melcher nebft den zwoen vornehmften Städten Bafel,) 
(Bafilea) und een, (Berna) die Fleine Republik Senf) 
MR {Respublica Genevenfis) mag gemerket werden. i 
‚19. Der zinnoberrotb : illuminirte große Fleck Landes, 
der zwiſchen erfibefagren beyden ihr 4 





























Sa 








on Europa. | 99 
Frankreich angraͤnzet, iſt Deutſchland, ( Germania) 
oder. dag. heil. deutſche roͤmiſche Reich, (Sacrum Im- 
perium Romano-Germanicum,) darinnen Wien, Vien- 
na {. Vindobona) Die Haupt⸗ und bisherige Reſidenz⸗ 
finde des Kaiſers vor andern zu merken iſt Außer 
dieſem aber kann man auch die Reſidenzſtaͤdte Der 
„neu Churfuͤrſten des roͤmiſchen Reichs hier mit neh⸗ 
men, als da ſind: J 
i) Manheim, (Manhemium) oder ſonſt Heidelberg, 
Kir’ (Heidelberga) die Reſidenz des Ehurfürften von 
* der pfals. 0. a 2% 
2) Trier, (Treviri f. Augufta Trevirorum) oder 
WE Ehrenbreitſtein, (Saxum Ehrenbreti) Die Reſidenz 
| des Churfürften von Trier. — 
9) Wiaynz (Moguntia), die Kefidenz des Churfuͤrſten 
SORURRIHENE.. u ee. 
4) Bonn, (Bonna [. Ara UÜbiorum) die Reſidenz 
des Churfürften von Eöln. | 
5) Mönchen, Monachium) die Reſidenz des Chur: 
fürften von Bayeın. nn | 
6 Dreßden (Dresda) die Reſidenzſtadt des Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen. | 
7) Berlin, (Beroliaum) bie Reſidenz des Churfuͤr⸗ 
fen von Brandenburg kN 
8) Sanover (Hanovera) die Reſidenz des Churfuͤrſten 
von Hanover. ns a. Rn u 
9) Prag, (Prage) die Hauptſtadt des Koͤnigreichs 
Boͤhmen dwelches mit für ein Churfuͤrſtenthum ge⸗ 
rechnet wird. —— u 
‚ar. Der unten an Frankreich anftoßende carmeſinroth 
ihuminiee Strich» Landes, der weit herunter: ins Merr 
©. geht, md die Geſtalt eines Stiefels bat, ift Italien, 
ltalia): darinnen Rom, (Roma) die Haupt und Re⸗ 
ldenzſtadt des roͤmiſchen Pabſtes; dag unten gelegene 
Roͤnigreich Neapolis (Begnum Neapolitanum) und 
drey beſondere oben gelegene Repuhliken zu merfen 
Sn find: nämlich 1) Venedig, (Respublica Venetorum) i 
) Benun, 2 Auen a — 
| i SD De 13, Um⸗ 
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- 13. Unter Sicilien befindet fich noch eine Eleine Inſel, di . 


24. Weiter Din zur Linken über Gieilien find noch wor 








15. Noch, weiter zur Linken unter Spanien liegen auch“ 


16. Dben über Deutfchland liege eine große Halbinfel, um 
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12. Unten an der Spiße von Stalien iſt eine Inſel gleiche 
falls carmeſinroth illumimret, die Das Koͤnigrei 
Sicilien Gieilia) vorſtellet: darinnen Meßin⸗ d 
beſte Ort iſt. | ‚a 


gar nicht illuminiret iff, amd den Namen Malca fuͤhret 
wo die berühmten Maltheſerritter ihren Sitz haben, 


größere Inſeln die gerade uͤber einander liegen , und 
carmeſinroth illuminiret find; unter welchen die un⸗ 
tere das Königreich Sardinien (Sardinia) vorſtellet 
die obere aber heißt Corfica. k 
noch etliche Inſeln, die vor andern merfwärdig find: 
namlich Majorca und Minorca, welche fonft mit ei⸗ 
nem Namen die baleariſchen Inſeln Anfulze Baleari 
des) genennet werden. | 


zur Rechten darneben zwo ganze Inſeln, die zuſammen 
grun illuminiret find, und das Königreich Dänemark 
(lat. Dania) vorftellen. Die große Halbinfel heißt Jar 
land, (Jutia); die zunaͤchſt darneben gelegene Inſel 
heißt Sübnen, (Fionia) und die andere Seeland (See- 
Jandia) darauf Copenhagen (Hafnia) die Haupt und “ 
Reſidenzſtadt des ganzen Königreichs iff. | 
17. Öleich neben erftaedachter Inſel Seeland iſt die vor: 
dere Gpige von dem großen Koͤnigreiche Schweden, ' 
(Suecia) welches fich Hoch hinauf um zween große ‘ 
Meerbufen herum sieht, und carmefinrorh illumini- 
ret iſt. Die Haupt und Reſidenzſtadt diefes König: 
reichs ft Stodbolm, Holmiſcſcſ. 
18. Zur ‚Linken neben Gchweden iſt ein langer fehmaler 
Strich Landes zu fehen, der fich uber dem halben 
Theile von Schweden herzieht, gelb illuminiret iſt und ° 
das Koͤnigreich Norwegen, (Norwegia) vorſtellet. 







Die Hauptſtadt darinnen iſt Bergen (Berga). _ 
Dieſe drey Koͤnigreiche zuſammen, naͤmlich Daͤne⸗ 


mark, Schweden und Norwegen werden ſonſt 
mie 
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mit einem allgemeinen Namen die nordiſchen Koͤ⸗ 
nigeeiche (Scandinavia) genennet: und vor dieſem 
hatten ſie auch ihre beſonderen Koͤnige: nun aber 
wird Rorwegen mit zu Dänemark gerechnet: ob 

wohl Schweden annoch feinen befonderm König bat. 
19. Zu Dänemark gehoͤret auch Die oben zur Linken in 
per Eike gelegene grun illuminirte Infel Island oder 
” Eisland (Islandia) darauf der feuerſpeyende Berg 
Bela dag vornehmfte und merkwuͤrdigſte iſt. 
20. Zur Rechten neben Deutfihland feben wir ı. ein grof 
fe8 gelb iMuminiered Stück Landes, welches das K- 
nigreichPolen, (Polonia) Darinnen Warſchau (Varfovia) 
‚die koͤngl. Refidenz, und Cracau (Cracovia) die Haupt⸗ 
ſiadt ift, worfteller. 2. unter Diefem ein gruͤn illuminir⸗ 
teg Stück Landes, welches dag Königreich _Lngern 
(Hungaria) darinnen Ofen (Buda) die Hauptſtadt iſt; 
Siebenbürgen (Tranfylvaniz) ſammt noch etlichen 
andern Provinzen, namlich. Sciavonien (Sclavonia), 
Bosnien (Bosnia), Croatien (Croatia), und Dalmatien 
- (Dalmatia) vorftellet: und zwar kann man in Dalma ⸗ 
tion die freye Republik Ragufa bier zugleich mie 
‚merken. ut a 
31. Befter bin zur Rechten ift ein carmeſinroth illumi⸗ 
nirter Fleck Landes, der verfchiedene Provingien in ſich 
‚begreift, welche um die. Donau ber liegen: als da 
find die Wioldau (Moldavia), die Wallachey (Wal- 
 lachia), Servien (Servia), Bulgarien (Bulgaria) und 
Romanien (Romania): in welcher legten Conſtanti⸗ 
nopel (Conftantinopolis oder Byzantium) die Haupt- 
und Reſidenzſtadt des tuͤrkiſchen Kaiſers iſt. 
2. Unter erſtgedachten Provinzen liegt Die europaͤiſche 
Tuͤrkey (Turcia Europza) ſonſt Griechenland (Græ- 
'eia) genannt, welches ganz gelb illuminiret iſt Man mer⸗ 
ket dabey insbeſondere die unten gelegene berühmte 
Halbinſel Morea, welche durch die corinthi⸗ 
ſche Landenge Allhmus Corinthiacus) a das uͤbrige fe⸗ 
ſte Land angehaͤnget iſt und neben welcher zur rechten 
eine große lange Inſel liegt, die gleichfalls gelb illumi⸗ 
| er oe niret 
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niret iſt, und die Geſtalt einer kriechenden Schnecke hat 
Ihe Name iff Creta oder Neucandien (Nova Candia) 
23. Neben Schweden und Polen iſt das große rußiſch 
Reich (Ruflia Magna), deffen Hauptſtaͤdte Petersburg, 
(Petropolis) und Moſcau (Mofeovia) find, und: weiches 
gruͤn illuminiret ift, zu merken. 
24. Ueber Polen liegen noch zween gruͤn illuminirte Fleck 
Bandes, unter welchen der erſtere, der zu naͤchſt gegen 
Deutſchland liegt, das Königreich Preußen (Borutia) 
darinnen Königsberg (Mohs Regius oder Regiomen. 

- tim): der andere aber, der zu nacht an Schweden 
graͤnzet, das Herzogthum Curland (Curlandia), darin. 

‚nen Mietau (Mittavia) die Hauptſtadt iſt, vorſtellet 


28. Unter Polen und Moſcau it endlich noch ein mi 


zinnoberroth illuminirter Strich Landes, welcher den 
Namen der europäifchen Tararey (Tataria Europa) 
führer. Man merket dabey vornehmlich Die an de 
Mitte angehangte Halbinfel, Cherfonefus "Tanriea g% 
nannt, ER | u 
8. 4. Außer diefen bisher befehriebenen europaͤl 
ſchen Konigreichen und Provinzen möchte man nad 
einige beruͤhmte Vorgebivge merken, welche vn 
andern. merkwuͤrdig find, namlich. ; 
ı) Das Vorgebirge des heiligen Vincens (Caput, Sand 
Vineentii) unten an der Ecke von! Portugall. 
2) Das Vorgebirge vom SEnde der Welt (Capıt Fini 
Terre oder Promontorium Artabrum) welches ober 
“aber Portugal an der Ecke von Spanien zu ſehen iſt 
‚amd Daher den Namen bat, weil man vor der Entde 
fung von Umcrica gemeynet bat, es fen bier das End 
der Welt oder die außerite Spike von Europa. _ 
3) Capo Matapan (Promontorium Txnarium), welche 
unten an der Gpiße von Morea lieat, 


S.5. Nebſt dem ift auch zu merken, daß Europ. 
insgemein mit einer figenden Jungfer pflegt ver 
glichen zu werden: wie firh denn dergleichen Fi 
Em gi 


EIER —— — N 
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ww, wenn man die Charte alfo vor fich leget, daß 
\ortugallumd Spanien oben ftehen;, ziemlich Dar 
elle. Solchergeſtalt aber nimmt man 


2 Das Königreich Portugal für die Krone oder Fon: 
2. Dos Königreich Spanien für das Beficht. a 
3. Das pprenaifche Gebirge für die, Perlenſchnur oder 
nlskette. . . es CR ir 
4. Sranfreich fir die Ddenfe 0 
5, Engelland und Schottland für den linken Yem, der 
— Irrland gleichſam als eine Bien oder Citron in ber 
Hand halt... 
6. Italien für den rechten Arm, der, Sieilien gleichſam 
alg einen Sonnenfächer in der Hand führet. 
7. Die Niederlande, die Schweiz, Deutſchland, Polen 
und Ungarn famme ben übrigen an der Donau gele⸗ 
genen Provinzen fur ben unteren Zei. wi 
8. Die nordifchen Königreiche,, namlich Daͤnemark, 
Schweden und Norwegen für die Schenkel und Fuͤße. 
‚9. Rußland für das Gewand oder ausgebreitete Kleid. 
H N Nu Tuͤrkey endlich für eine Ecke des 


15. EN, 

8.6. Ehe. und bevor wir aber. das um Europa 
herfließende Gewaͤſſer betrachten, fo merfen wir 
Mit wenigem die angränzenden übrigen Theile der 
Melt: als da find erſtlich Africa, davon unten in 
unferer Charte etliche Stuͤcke zu ſehen, welche unter 
Europa her liegen und gelb illuminiret find : zum an⸗ 
dern ein Stück von Afien, welches Hinten in der rech⸗ 
ten Ecke zu fehen, und ‚carmefineorb illuminiret iſt. 

Die eigentliche Graͤnzſcheidung zwiſchen Europa 
mb Alla machen: 1) Die Flüffe Don und Sure; 

2,29) 808 große Gebirge Poyas bieffeitd des Oby⸗ 

iuſſes: wie ſolches bey der Charte von Ruß⸗ 
and deutlich zu ſehen iſt. 
















































































104. Bon Europa | 
5. 7. Was nım ferner das Gewoäffer anlanga 
Welches fich um und zwiſchen Europa befindet 7 
merken wir 1) das große Weltmeer, wovon Eure 
pa umgeben ift, 2) unterfchiedliche Eleinere {YJeerı 
die fich zwifchen dem feſten Rande befinden, uni 
dann 3) Die ‚vornehmften Meerbuſen, iieer 
engen ıc. — ir ats 
5.8. Dutch das große Weltmeer, womit Eu, 
ropa umgeben ift, verftehen wir bier: a 
1. Alles das Gewaͤſſer, welches oben in unferer Chart 
Aber und zwifchen den gegen Norden gelegenen Luidern 
und Rönigreichen zu fehen iſt, und insgemein dad 
— Meer (Oceanus Septentrionalis) genennet 
wird. | | \ 
2. Alles das Gewäffer, welches linker Hand neben Ju | 
land, Frankreich, Spanien, Portugal und Africa herz 
unter zu ſehen if, welches zuſammen das arlantifche 
Meer (Mare Atlanticum) genennet wird um 
3. Das große Gewaͤſſer, welches unten gegen Mittag 
zwiſchen Europa, Afta und Africa zu ſehen iff, und eben 
deswegen dag mittelländifche Meer (Mare Mediter. 
raneum) genennet wird, 
9. Jedes dieſer Theile des großen Weltmeeres 
bekoͤmmt von denen Ländern, die es beftreicht, wies 
der befondere Namen: unter welchen wir bier die 
bornehmften mit nehmen wollen. | | 


$. 10. Das nordliche Meer nämlich heißt ins 
ſonderheit: N 5 
1. Das rußiſche oder moſcowitiſche Meer (Mare Rum- 
cum f. Möfcoviticum) oben zur Rechten in der Gegend, 
wo Rußland liegt : und eben von diefem Meere läuft ein 
ziemlicher Meerbuſen zwifchen Rußland herunter, 
welches fonften das weiß‘ Meer (Mare Album) ges 
nennet wird. | | 
2. Das 
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2. Das dänifebe Meer (Mare Danicum) in der Gegend 

" neben Norwegen herunter und über Daͤnemark. 
3. Das dencaledonifche leer (Oceanus Deucaledonius, 

f. Caledonius) zwifchen Schottland und land. 

a8 deutfcbe Meer ober die Nordſee (Mare German 

nienm) zwiſchen England und Danemarf. | 
a8 irrländifebe Meer (Mare Hibernicum) zwiſchen 










Da 
"England und Serland. 

6. Da8 beitannifche Meer (Oceanus Britannicus) zii: 
ſchen England, Frankreich und den Niederlanden : 
 fonften von den Hollandern ber Canal, von den Fran⸗ 
„gofen aber IäManche-genantt. I 

S.ı1. Das stlantifehe Meer wird infonderheit 
‚Fder Seite von Spanien das fpanifche Meer 
Aare Hifpanicum) und auf der Seite von Frank⸗ 
ich das franzoͤſiſche Meer (Mare Gallicum) ges 
2 ee. Mn 

Er Das mittelländifche Meer heißt infon- 
a ————— | ne 

1. Das liquftifebe Meer (Mare Liguflicum) oben zwi⸗ 





> fehen dem obern Theile von Stalien und der Sul | 


Eorfica' 
2. Das tyerbenifche ‚oder tufcifebe Meer (Mare Tyrrhe- 
> num f. Tufeum) beffer unten zwiſchen Sardinien und 
. Stalien. Re ' RN a 
3. Das adriatiſche Meer oder Golfo di Venetia (Mare 

Hadriaticum oder Sinus Hadriaticus) zur Rechten zwi⸗ 

ſchen Italien, Ungarn und der europaͤiſchen Zürkey. 
4. Das jonifche Meer (Marz Jonicum) beffer unten. . 
5. Daß Ägeifebe. Meer (Mare Aegeum f. Archipelagus) 
“ Binten zwifchen der rechten Geite ber europaͤiſchen 

Tuͤrkey und Aſien. | a 
Außer diefen Fönnten noch mehrere Gpecialnamen 
angefuůhret werden: weil aber diefelben in unſe⸗ 
ver gegenwaͤrtigen —— nicht ausgedruckt 9 
— 65 4 
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Von Europa. | ! 
fo bleiben fie biß zu den folgenden Specialch 


ten verfparer. | 
81. Zwiſchen dem fefien Lande von Eurdi 
find annoch zu merken: — 
1. Das ſchwarze Meer (Mare Nigrum oder Pontus Eus 
ums) welches hinten zwiſchen Der europaͤiſchen e. 
den an der Donau gelegenen Provinzen und Aſien zu 
hen iſt. | N | | 
2. Daß balthifche Heer (Mare Balthicum), oben 4M 
ſchen Schweden. Und zwar cheilet fich daffelbe in d 
Mitte in zween große Mierbufen, unter welchen d 
obere der. borbnifche (Sinus Bothnicus), Der zur 9 
ten Seite aber der finniſche (Sinus Finnicns) gene 
net wird. 
Sonft wird das Meer in der Gegend, wo ni 


j 


über Deutfchland, Preußen, Curland une an 
Seite von Liefland herfließe, mic einem befondet 
Samen die Oſtſee genantf, — 
$.14. Die vornehmſten Meerbuſen in Europ 
find nebſt dem adriatiſchen und weißen Meer 


wie auch bothniſchen und finniſchen Meerbuſe 
deren ſchon 8. 10. 12. und 13. gedacht worden, de 


corinthiſche (Sinus Corinthiacus) ſonſten auch Go 
fo di Lepante genannt, wodurch dasjenige Waſſe 
verftanden wird, welches zur Linken der corinthifche 
Sandenge (Ithni) zu fehen, und durch eine Meczeng 
von dem joniſchen Meere abgefondert if. 


S. 15. Die vornehmſten Meerengen [in Europ 


ſind: 


1. Die Meerenge bey Gibraltar, wo Africa und Spa 
nien beynahe zufammen ſtoßen, und wodurch die atla 
tiſche und mittellandifche Gee zufammen gehaͤnget wet 
den. Auf Spanifch heißt Diefe Meerenge Eftrecho | 

Gibra 
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Gibraltar, auf Lateiniſch Fretum Gaditanum oder Fre- 
tum Hereuleum, auf Deutfih die Straße. 


Die fieilianifebe Meerenge (Fretum Siculum oder 
Mamertinum) unten zwifchen Dev Spitze von Italien 
umd der Inſel Sicilien, wo die Poeten ihre Seyllam und 
Charybdin, wodurch fie viele gefährliche Steinflippen 
perftanden, hingefeget halben. - Auf Stalienifih heiße 
dieſe Meerenge Faro di Meſſina. | im 
Der Selleſpont und die confrantinopolitenifche Meer: 
enge, welches zween enge Harfe zwiſchen Dem ſchwar⸗ 
sun und. ageifchen Meere find: unfer melchen diejenige, 
welche dem ſchwarzen Meere am naͤchſten ift, die con⸗ 
"frantinopolitanifche Meerenge Eretum Conftantino- 
politanun, oder nach dem alten Namen Bosporus 
Thraciz) die andere-aber, welche naber an dem aͤgei⸗ 
ſchen Meere gelegen iſt, dee Helleſpont (Jelleſpontus) 
genennet wird. Das Gewaͤſſer aber, welches zwiſchen 
dieſen beyden Meerengen zu ſehen iſt, heigt heute zu 
Tage Mar di Marmora: vor Alters aber bieß es Pro- 
pontis. Ri —— 


NB. Zu beyden Seiten des Helleſponts liegen zwo ſtar⸗ 


a 
1 
4 

J 


ke Feſtungen, Seſto und Avido genannt, welche den 
Namen der großen Dardanellen haben: und dieſes 
zum Unterſchiede der Kleinen Dardanellen, welche 
an den Eingange des 9. 14. gedachten corinthiſchen 
Meerbuſens befindlich find. N 


4. Die Wieerenge bey Caffa, (Bosporus Cimmerius) wo⸗ 
durch diejenige Meerenge verftanden wird, welche bey 
der Feſtung Capha oder Caffa, die auf dan $. 3. n. 25. 
gedachten Cherfonefo Taurica, oder der an die kleine 
enropaifche Tatarey angehängten Halbinfel Liegt, das 
ſchwarze Meer mit einer andern großen See, Mar del- 
le Zabache, fonft aber Palus Meotis genannt, zuſam— 
men haͤngt. we | 

5, Der Sund, (Fretum Orefüundieum) wodurch die Meer⸗ 

enge zwifchen der daͤniſchen Inſel Seeland, und der 

ſchwediſchen Provinz Schonen verfianden wird, und 
wo⸗ 
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wodurch alle Diejenigen Schiffe gehen mirfen, me 
aus der Nordſee in Die Oſtſee fahren wollen. 
6. Der Eleine und geoße Belt, wodurch die zwo M 
engen verffanden werden, welche zwiſchen den: di 
schen Inſeln Seeland und Fühnen, und denn zwiſe 
Fuhnen und der Halbinfel Jtland zu feben fi 
Dieienige Meerenge nämlich, welche zwiſchen Fuͤhl 
und Jutland zu ſehen iſt, heiße der Eleine elt, (F 
tum Balthicum minus) die andere aber zwiſchen Ri 
nen und Geelatid der geoße Belt, (Fretum Balthicı 
majus.) S A RN 
7. Die Meerenge zwiſchen England, Frankreich und t 
Niederlanden, von den Srangofen Le pas de Cala 
von den Lateinern Fretum Britannicum oder Gallicu 
von den Alten aber Fretum Morinorum genannt. 
8. Die Meerenge Waigatz, (Fretum Waigatium) m 
Durch ober an dem Eigineere Rußland und Nova Z 
bla von einander unterſchieden find: wie ſolches in vo 
hergehender Charte vom Planiglobio deutlich Far 
nachgeſehen werden. — 


§.16. Auch iſt ein beruͤhmter Meerſtrudel obe 


behy Norwegen, Namens Malſtrom zumerken. 


$. 17. Sonſten iſt von Europa zu wiſſen, daß o 
gleich dieſer Theil der Welt in Anfehune der uͤbr 
ger; der Pleinfte iſt, er dennoch wegen feiner gemäßia 
ten Luft und großen Theile daher ſtammende 
Fruchtbarkeit der gefundefteund gefegnetefte mag ge. 
nannt werden: infonderheit was diejenigen Ding 
Fang welche zum menfchlichen Unterhalte noͤthi 
ind. x kr | | 

8§. 18. In Anjehung der marbematifchen Kin 
tbeilung und Befchreibung diefes Welttheiles iſ 
ſchon oben 8. 23. No. 5, bey vorhergehender Chart: 
vom Planiglobio angemerfet worden, Daß Europe 

mei 


a — 
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tens in dem gemäßigten nordlichen Erdſtriche ge⸗ 
n ſey: Daher denn alles Davon zu kalten, was 
ı von der Zona Temperata bereite gemeldet 
19. Was die Siteen und Bewohnbeiten, 
inion, Sprache und Geſchicklichkeit der Kur 
er anlangt: fo ift außer dem, was bereits bey 
erften Charte vom Pianiglobio $. 28.1. f. gemels 
worden, insbefondere zu willen, daß Die Europaͤer 
ezu Tage unſtreitig Die allergeſchickteſten und 
eiſten Voͤlker auf dem Erdboden find, welche 
ihrer Außerlichen, hoͤflichen und leutſeligen Le- 
sart die Berwunderung aller übrigen Nationen 
PB u... wu a 

20. In Anfehung der. Religion wird Europa 
gemein die Chriftenbeit genannt: teil die chrift- 
: Heligion Durchgehends, außer dem Feinen 
eile, welchen der Türke darinnen beftst, die Ober⸗ 
d hat: obwohl auch in dieſem Theile der Erden 
viele Juden wohnen, die hin und her zerſtreuet 





4 | 
Insbeſondere ift hier zu merken, daß in Portugal, 
Panien, Sranfreich, Italien, ſammt ben darzu gehoͤri⸗ 
gen Inſein desgleichen auch in Polen, Ungarn und 
‚den Öfterreichifchen Niederlanden die roͤmiſchkatholi⸗ 
fihe Religion die Oberhand habe: da hingegen in 
Großbritannien, Preußen und den vereinigten Nieder⸗ 
landen die alſo genannte reformirte, und in den nor⸗ 
diſchen Koͤnigreichen und in Curland die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Religion die Oberhand hat ⸗ 


In Deutſchland und in der Schweiz ſind vorbeſagte 
Religionen dermaßen mit einander vermifcher, daß in 
| | einigen 
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einigen Provinzen die römifchkatholifche, in ant 
aber eine ber proteflantifihen die Oberhand hat. 

3. In Rußland bat Die griechifche Religion ihren € 
Was aber endlich Die hinten an der Donau gelege 
Provinzen anlanget, fo bat darinnen fomohl-die ti 
ſche als chriftliche Religion Die Oberhand, jenach! 
‚fie einem, Heren unterworfen find. N 
S.21. Die Sprachen betreffend, fo findet n 
in dieſem Welttheile fünf Hauptſprachen, wel 
gangbar find, und von welchen die übrigen herko 
men: als Die Isteinifche, deutfche, f Elavonifd 
griechifche und tuͤrkiſche Sprache. Nämlich: 
1. Bon Der Igteinifchen kommen Die Yortugiefifche, f 
niſche, franzöfifche und italienifche Sprache, | 
2. Bon ber deutſchen Die englifche, ſchwediſche, Dani 
niederfächfifche, niederlandifche oder lan | 
ſchweizeriſche Sprache : welche meiſtens nur befo 
Mundarten von derſelben find. | 9 
3. Mit der fülevonifcben Sprache hat die böhmife 
polnifche, ungarifche und rußifche Sprache eine arı 
Verwandtſchaft; obgleich diefe letztere auch viel Gi 
chiſches in ſich har. er 
$.22. In Anſehung der Geſchicklichkeit u 

mancherley Rünfte ift es außer allem Streite, d 

den Europäern b. 3. S. vor allen andern Nation 

der Vorzug aebuhre: indem nicht. leicht eine Kun 

oder Wiſſenſchaft zu finden iſt, welche nicht in d 

ſem Theile der Melt entiweder erfunden, oder nı 

nigfteng zu mehrer Vollkommenheit gebrache vor 

den. Was aber infonderheit die Studien und G 

lehrſamkeit anbelanget, ſo mußman gleichfalls. b 

kennen, Daß folche heute. zu Tage befonders in E 
ropa ihren Gig haben; obwohl man nicht Teugnı 
| | 


1 
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 auchyin,andern Theilen der Welt manche Ger 
te anutveffen find: wie denn inſonderheit in 
E die Sineſer ſich mit ihrer Gelehrſamkeit ſehr 
In Anſehung Der unterſchiedenen Regie⸗ 
ngefe em’ merket man hier mut überhaupt fb viel, 
in Europa drey Raiferrhumer, ſechzehn Rs 
fteiche, und fieben freye Republiken anzutreffen 
d: iwiewahl die eigentliche Art der Regierung, ob. 
monacbiich, ariſtokratiſch oder demokratiſch ſey, 













he fd genau mag beſtimmet werden. 

1. Die drey enropaifchen Kaiſerthuͤmer find: 1) das 

drutſche 2) das rußiſche, und 3) das tuͤrkiſche Kaiſer⸗ 

thum: welches Teitere fich zwar. meiſtens im Aſien 
ausbreitet. — N. N 

2. Die 16 Königreiche find Portugal; Spanien, Trank: 
reich, England, Schottland und Srrlard, Danemarf 

md Norivegen, Schweden, Preußen, Böhmen, Polen, 

Ungarn, Neapolis, Sielien und Sardinien, Die zwar. _ 

 niche alle ihren befondern König heben: wie denn uns 

- ter diefen Königreichen noch manche mit begriffen ſind, 

die vor dieſem beſondere Koͤnigreiche ausgemacht haben⸗ 

Ae dieſe europaiſchen Reiche find in Anſehung der 
Shrontelge erblich, außer Dem deutſchen Kaiſerthume, 

Schweden und Polen; welches Wahlreiche find. No: 

len wird infonderbeit ſonſt auch eine freye Kepublik 

3. Die ſieben freyen Republiken find, die Schweiz, ſammt 

der darinn gelegenen, kleinen Kepublit Genf, (Gene- 

va) welche it fhweizerifchenm Bunde fieht,, Die vereis 

—— Niederlande, Venedig, Genus, Lucca und 

er —— hin A 


8.04. Die Macht von Europa befteffend in 
an man leicht die Rechnung machen, daß, weil if 
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ben werden. | 
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fer obwohl kleine Theil Der Erde am meiſten bevoͤl 
kert ift, und deſſen Einwohner, wie in andern IBif 
fenfchaften, alſo auch in der Krieges sucht ‚vor an 
dern wohl erfahren find, die europaͤiſchen Potenta 
ten den ubrigen Einwohnern des Erdbodens leicht 
die Spitze biethen koͤnnten; wo fie nur erſt felofl 
unter einander einig Wären... Es ift auch befannt, 
daß aus Europa die mächtigften Flotten und zahl 
reichften Kolonien gefandt werden: ais wodurch 


dieſelben zugleich gewiffer maßen im Zaume gehal⸗ 
ten werden, daß fie fich nicht leicht gegen Die Euro⸗ 


püer auflehnen Dorfen. 
$.25. Die Zinkünfte von Furopa beſtehen mei⸗ 


ſtens in den Schaͤtzen, welche von den oſt⸗ und weſt⸗ 
indianiſchen Compagnien aus Aſia und America 


nach Europa gebracht werden; als wohin inſonder⸗ 
heit die vortrefflichen Metalle, als Gold, Silber, 
Queckſilber, Kupfer ꝛc. desgleichen die Toftbaren 
Edelgefteine, ‘Perlen, Corallen, die vortrefflichen Ges 


wuͤrze und andere Materialien und Koftbarfeiten zu 


vechnenfind. Uebrigens ift Fein Land in Europa, wel⸗ 
ches nicht in gewiſſen Stücken von Gott infonderz 
heit gefegnet. ift, von welchem Gegen e8 andern kaͤn⸗ 
dern etwas mittheilen kann. | 

as aber Diejenigen Einkuͤnfte inſonderheit an⸗ 


langet, wovon der Staat eines jeden Reichs unter⸗ 


halten wird: ſo beftehen folche theils in gewiſſen Do- 
mainen und Kammerguͤtern die eigentlich zur Krone 
gehoͤren, theils aber in allerhand ordentlichen und 
außerordentlichen Anlagen, Zoͤllen, und dergleichen, 

welche ſo wohl von Fremden, als Einheimifehen, geho⸗ 


$. 20. ? 


—— — — — — — 
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5.26. Dom Beide ift hier zu, willen, dab mar 
, ordentlicher Weiſe Der gepragfen Münzen ber 
16, tweiche zum Unterfchiede und zur Befoͤrderung 
er Gültigkeit insgemein mit dem Bildniſſe, Wa⸗ 
nd Namen des Regenten verſehen find. Die 
ferie, die dazu gebraucht wird, iſt Gold, Silber, 
fer oder ein ander gemifchtes Metall: wobey 
ineng Die Form und der innere Gehalt alfo einge 









tet find, wie es zum Handel und Wandel am 
quemſten iſt. | son a 
Was in jedem Lande für Geldforten infonderheit 
su merken find, das wird feines Dres angezeiget 
werden. | — 
8,07. Die vornehmſten und bekannteſten Kit 
rorden in Europa find folgende: u 
1. Der Drden des güldenen Vließes, den ſich 
‚bisher der römifche Kaifer und der Koͤnig in 
Spanien angemaßet, Der eigentlich aber zu den 
Niederlanden gehöre. “ 
2. Der Jobanniterorden, deſſen Ordensritter 
ſonſt auch von der Inſel Malta, als ihrem Si⸗ 
Be, Malteferritter genennet werden. 
3. Der deutſche Orden in Deutſchland. | 
4. Der Drden des ſchwarzen Adlers in 
Preußen. a ne: 
5. Der Orden des. weißen Adlers in Poln. 
6. Der Drden des blauen Hoſenbandes in 
England. RN | | 
7. Der 5. Beifts-und St, Ludwigsorden in 
Frankreich. * m 
8. Der Elephantenorden in Danemark: 
schasens Geogr. J Th. H DE 
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Bon Europa. 


9. Der Andreasorden in Mofcau. 
10. Der Serapbinenorden in Schweden. 


PARERGA. 


S. 28. Mit den oben zur Linken befindlichen Ne— 
benwerken hat der Derfaffer unferer Charte ohne 
Zweifel Die vornehmften Wuͤrden im geiftlichen und 
weltlichen Stande, wie foldhe in Curopa angetro— 
fen werden, anzeigen wollen. Denn —9 


Sieht man oben das Zeichen des goͤttlichen Namens, 
unter welchem zwey Knaͤblein oder Engelein zu ſehen 
ſind, deren eines mit zuſammen gefalteten Haͤnden und 
gebeugtem Knie fein Gebeth zu verrichten ſcheint, dag 


andere aber einen Kelch, ſammt der Hofkie in did Höhe 


halt: ohne Zweifel damit anzuzeigen, daß man Gott, 
als dem Könige aller Könige, und dem Herrn aller 
Herren, von dem alle Gewalt herruͤhret, beſonders im 
Geberhe und würdigem Gebrauche Der don ihm einge: 
festen Sacramente dienen muͤſſe. 


. Beffer zur Rechten finden fich noch drey ſolche Enge: 


fein, deren eines die pabftliche dreyfache Krone, das an= 
dere ein Kreuz, als das Zeichen der roͤmiſchkatholiſchen 
Religion, Das dritte aber das dreyfache pabfkliche 
Kreuz, ein doppeltes erzbifchöfliches Kreuz und einen 
gemeinen Biſchofsſtab in der Hand halt, wodurch die 
vornehmſten Würden in der römifchen Kirche ange: 
deutet werden. | 


3. Neben dem Titel der Landcharte fig eine mit einem 


Lorbeerkranze befrönte und mit einem Purpur befleidere 
Nerfon, welche in der rechten Hand ein Schwerdt hält, 
neben fich aber einen Adler figen bat: als wodurch 
insgemein die Eaiferliche Würde pfleget vorgeffellet zu 
werden. Unten aber fißen gleichfalls einige Knaͤblein, 
welche allerhand Kronen und Hauptzierden derglei- 
chen die vornehmſten enropaifchen Potentaten zu tra= 
gen pflegen, vor und neben fich haben. 
Erklaͤ⸗ 





Be 5 
Erklaͤrung der dritten Charte 
von Deutſchland. 


— 


fit diefe Charte wird Deutſchland oder das 
beilige römifche Reich, mit feinen angraͤn⸗ 
den Koͤnigreichen und Provinzen vorgeftellet. 

‚8,2. Die Charte von Deutichland pfleget von 
en Erdbefchreibern auf viel und mancherley Weiſe 
bgehandelt und betrachtet zu werden: da fie naͤm⸗ 
ch ihre Abftcht bald auf die vornehmften Stufe, 
nd die an folchen gelegenen Hauptprovinzen; bald 
uf die zehn bekannten Kreiſe; bald aber auf die 
egierenden Perfonen felbft richten. \ 

"4 3. Wir wollen um defto mehrerer DeutlichEeit 

Bequemlichkeit willen erjtlich die vornehmften 
Provinzen nach ihrer Lage und Farbe anmerken, 
die fie in unſerer Charte illuminiret find; und dann | 
ach Anzeige der merkwuͤrdigſten Dite- auch das 
beige anführen, was von dieſem Reiche und deſſen 
Beherrichern zu wiſſen nöthig iſt. 


S.4. Was demnach mit gelber, grüner und car ⸗ 


nefi — Farbe ganz aͤberſtrichen oder mit Zinno⸗ 
er eingefaßt, uͤbrigens aber mit blaſſer Leibfarbe 
lluminiret ift, das ftellet Die zu Deutichland gehoͤri⸗ 
en Provinzen, wie auch einige andere, Die vor die⸗ 
em dazu gehoͤret haben, vor. 
8.. Damit man ſich dieſelben aber nach ihrem 

‚ager deſto beſſer moͤge vorſtellen koͤnnen: ſo mer⸗ 
et t man, daß Deren einige oben, einige zu beyden 
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Seiten, einige unten, Die ubrigen aber in der Mit⸗ 
te liegen. | | 


S§. 6. Oben namlich zeigenfich: | 
1. Das Fuͤrſtenthum Oftfeießland, Comitatus Friſie 
Orientalis; die Graffchaft Oldenburg und Delmen: 
borff, Comitatus Oldenburgieus & Delmenhorflanusz 
das _Herzogthum Bremen, Ducatus Bremenfis; das 
 Sürftentbum Verden, Ducatus Verdenfis, und dag 
Herzogthum Holſtein, Ducatus Holfatie: die alles 
ſammt gegen der linken Hand zu liegen und roth illu⸗ 
miniret find. | 
1. Das Herzogthum Mecklenburg, Ducatus Megapoli⸗ 
tanus, und dad Herzogthum Pommern, Ducatus Po- 
meraniæ, Die gegen der vechten Hand zu Liegen, und 
gelb illuminiret find. “ | | 
$.7. Zur Bechten unferer Charte findet fich 
1. Das Churfuͤrſtenthum oder die Dart Brandenburg; 
Marchia Brandenburgica, die gerade unter dem Herz 
zogthume Mecklenburg und Pommern liegt, und mit 
zinnoberroch eingefaßt, übrigens aber mit Leibfarbe 
uberftrichen iſt. | 
2. Die Markgraffchaft Caußnitz, Marchionatus Lufa- 
tie. Das Herzogthum Schlefien,. Ducatus Silefx ; 
das Königreich Boͤhmen, Regnum Bohemiz ; und bie 
Marfgrafichoft Maͤhren, Marchionatus Moraviz; 
welche zufammen unter der Mark Brandenburg lies 
gen, und mit carmefinrorh überffrichen find. 
S. 8. Unten unter Böhmen und Mähren liegen 
I. Das Erzherzogthum Gefterreich, Archiducatus Au- 
ftriz ; das Hekzogthum Steyermark, Ducatus Stirizz 
das Herzogthum Kaͤrnthen/ Ducatus Carinthiz; dag 
Herzogthum Crayn Ducatus Carniolz; und die ges 
fürffere Graffchaft Tirol, Cowitatus Tirolenfis: wel⸗ 
che alle zufammen gelb illuminiret find. * 
U. Das Erzbiſthum Salzburg, Archi-Epifcopatus Salis- 
burgenſis; das Churfuͤrſten-oder Herzogihum Bay⸗ 
| ern’ 
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ern, Eledtoratus f. Ducatüs Bavarix ; die obere Pfalz, 
Palatinattıs Superior ; und das Herzogthum VNeuburg, 
Ducatus Neoburgicus; welche hellgruͤn illuminret 
find f | 
DL Das Schwabenland oder der fehmabifche Kreis, 
 Suevia f. Circulus Svevicus, welcher carmeſinroth il- 
luminiret iſt. — 
8.9. Zur Linken hinan liegen: 
TE. Das Biſthum Baſel, Epifcopatus Bafıleenfis; die 
Seafſchaft MWümpelgard, Comitatus Monsbelligar- 


 denfis; der Sundgau, Sundgavia; das Elſaß Alſa- 
tia, und das Weftrich, Auitrafia ; welche ollefammt 


mit Leibfarbe überfteichen find. | 
41. Die untere Pfalz, Palatinatus ihferior, welche gelb 
illuminiret if. | 
1. Die drey Churfuͤrſtenthuͤmer oder Erzbiſtbuͤmer 
Maynz, Coͤln und Trier, fammt ber Eifel, Electora- 
tus feu Archi-Epifcopatus Moguntinus, Colonienfis 
E Trevirenfis cum Eifelia, welche leibfarb illumini⸗ 
reet ſind, und über vorigen liegen. | 
WW. Die drey Herzogthůͤmer Juͤlich, Eleve und Bergen, 
Ducatus Juliaci, Clivie & Mentium, beffer hinan von 
eben der Farbe. en — 
V. Weſiphalen, Weftphalia, ganz oben unter Oldenburg, 
Bremen und Verden, melche gelb illuminirt ift. 


8.10. In der Mitten endlich, und zwar von 


oben an zu rechnen, liegen. | 
I. Das Herzogthum Sachſenlauenburg, Ducatus Saxo- 
Lauenburgicus; dag Herzoathbum Küneburg, Ducatus 


Luneburgieus; da8 Churfürftenthum Hanover, Ele- 


&oratıs Hanoveranus; das Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig, Ducatus Brunſuicenſis; das Biſthum Hildes⸗ 


beim, Epifcopatus Hildeſianus; dag Fürftenthbum 


Saalberftadt, Principatus Halberfladienfis; und das 


Herzoatbum Magdeburg, Ducatus Magdeburgicus: 


welche alleſammt grün ill uminiret und. zwiſchen Hol⸗ 
IR i 93 fein, 
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fein, Mecklenburg, Brandenburg, Verden und Melk 
phalen innen liegen, fonft aber mit dem gemeinen Ra 
. men FZiederfachfen, Saxonia inferior, pflegen genenne 
zu werden. ii 
I. Das Fürſtenthum Anhalt, Prineipatus Anhaltinus, 
die Landgrafſchaft Thüringen, Landgraviatus Thurins 
gie; Eburfachfen, Eledtoratus Saxoniz; die 
Ä grafſchaft Meißen, Marchionatus Miſniæ; ſammt den 
übrigen ſaͤchſiſchen Landen, welche alle zuſammen gel 
illuminiret find, und zwiſchen Niederſachſen, der u 
nitz, Böhmen, Franken und Heffen innen liegen 
Abrigend aber meiſtens für Gberſachſen gerechn 
werden. ' m 
III. Dr Saalkreis Circulus Salanus, melcher zwiſchen 
BE U und Churfachfen liegt, und grun illuminie 
ea ii I— 
IV. Das Frankenland, Franconia, welches gleich unter 
Thüringen liege, und leibfarb illuminiret iſt Er 
V. Die Landgraffchaft Heſſen, Landgraviatus Haffız ; Die 
Wetterau, Vereravia; die gefürftere Abtey Fulda, Ab⸗ 
batia Fuldenſis; ſammt noch einigen andern Grafſchaf⸗ 
ten, welche zwiſchen Weſtphalen und Franken liegen, 
und carmefinroch illuminiret find. er 
_$. 11. Nebſt Diefen vornehmften Provinzen von 
Deutſchland kann man auch Die arößten und beruͤhm⸗ 
teſten Fluͤſſe merken, als da find: 
l. Die Donau, Danubius oder Ifer, welche in 
Schwaben bey Donefihingen entipringt, von 
dar durch das Herzogthum Neuburg, Bayern, 
. Defterreich, Ungarn und dieubrigen zur europaͤi⸗ 
‚schen Turkey gehoͤrigen obern Provinzen Durch“ 
fließt, und fich endlich mit 6 Armen oder Oftiis mit 
großer Heftigkeit ins ſchwarze Meer ergießt, unz 
terwegs aber unterfchiedliche andere Fluͤſſe mit 
fich fuhret, von welchen vor andern verdienen gez 
merket zu werden: BA 
— 1. Der 
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7. Der Kecb, Leecus, welher in Tirol entſpringt, zwi⸗ 
fehen Schwaben und Bayern gleichfam die Granzſchei⸗ 
dung mache, und fich endlich in Dem Herzogthume 
Peuburg in die Donau ergießt. 
2, Die Iſer, Hara, welche an den tirolifchen Graͤnzen ent⸗ 
“ fpringt, mitten durch Bayern durchfließt, und in chen 
* Diefem Herzogthume in die Donau fall. | 
3, Die Inn, Oenus, welche in der Schweiz entfpringt, 
durch Tirol und Bayern durchfließt, und fich bey Paß 
fan in die Donau ergießt. 
4. Die YTabe, Nabus, die in Sranfen an. den boͤhmiſchen 


 Bränzen aus dem Fichtelberge entfpringt, durch bie 
Sberpfalz durchfließt, und fich in Bayern bey Negen- 
ſpurg in die Donau ergießt. Rn PM; 
.Die Morau/ Moravus, die an den boͤhmiſchen Graͤnzen 
durch Maͤhren durchfließt, und zwiſchen Ungarn und 

Oeſterreich nach der Donau zu geht. 

Außer dieſen ſind noch etliche Fluͤſſe, welche beſſer 
hinten in Ungarn und den uͤbrigen an der Donau 
gelegenen Provinzen ſich in eben dieſen Donau 
fluß a als die Drau, Die Sau zc. von 

denen feines Drtes ein mehrers wird erwaͤhnet 

| werden. J—— | — 

Der Bhein, Rhenus, welcher in der Schweiz 
mit zwo Duellen aus dem Gt. Giotthardsberge 

in Graubuͤnden entſpringt, durch den Bodenſee 

durchlaͤuft, und weiter zroifchen dem Clfaffe und 

Schwaben fert durch die, Pfalz und fernerhin 
nach den Niederlanden zulauft, allwo er fi) in 
unterſchiedliche Theile zertheilet, unter welchen der 
eine den Namen des Rheins behält, und endlich 
nach der Suͤderſee zufließt, zuleßt bey Leyden ſich 
gar verliert; unterwegs aber noch einige andere 
Fluͤſſe mit ſich nimmt, unter welchen zu merken 
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1. Die Aar, Arola, welche unten Tinker Hand in da 
Schweiz entfpringt, den Canton Bern durchfließe, um 
a bey Zurzach und Waldshut in den Rhein 
ergießt. 

2. Der Neckar Nierus oder Nicer, welcher in Schwa 
ben. unmeit Donefchingen enefpringt, das Herzogehum 
Wuͤrtemberg durchfließe, und endlich in der Pfalz bep 
Manheim in den Rhein fallt. | 

3. Der Mayn, Monus, welcher auf den böhmifchen Grat 
zen aus dem Fichtelberge entſpringt durch Franken 

durchlaͤuft, und endlich nicht weit oberhalb Maynz 
den Rhein faͤllt. —— 1 


4. Die Moſel, Moſella, welche an den Graͤnen des El⸗ 


ſaſſes aus dem vogeſiſchen Gebirge entſpringt, von 
dar durch die trieriſchen Lande fortlaͤuft, und bey 
Coblenz ſich mit dem Rheine vereiniger. 


III. Die Weſer, Vifürgis, welche in der gefuͤrſteten 


Srafichaft Henneberg unter dem Namen der 
Werta entfpringt, ſich bey der braunfchtveigiz 
fchen Stadt Münden mit det Fulda vereiniget, 
und von dar weiter durch Weſtphalen und dag 
Herzogthum Bremen nach der Nordſee zufließt, 
unterwegs auch noch manche Fluffe mit fich 
6 die aber keine beſondere Betrachtung ver⸗ 
ienen, | 


IV. Die Elbe, Albis, welche in Schlefien an den 


böhmifchen Gränjen aus dem Rieſengebirge entz 
fpringt, und hernach ganz Böhmen, DOber-und 
Niederſachſen durchſtroͤmet, und endlich 14. Meiz 
len hinter Hamburg fich in die Nordſee ergießt, 
allwo fie ihre ordentliche Ebbe und Fluth hat. 
Gonft fallen unterwegs noch manche Fluͤſſe in 
die Elbe, unter welchen bier vor andern zu 
merken find; —* 

1. SDR 
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1. Die Muldau Muldavia, welche atı den öfferreicht 
fhen Grängen entfpringt , und in Böhmen unterhalb 
Prag ſich in die Elbe ergießt. 
2. Die Eger, Egra, welche in Franken an ben boͤhmi⸗ 
ſhen Graͤnzen auf dem Fichielberge entfbringt, nach 
Sohmen zu fließt, und etwan vier Meilen unter Der 
Woldau in die Elbe fallt. 
3. Die Sale, Sala, welche gleichfalls auf erffgebachtem 
7 Kichtelberge eneipringt, von dar durch Sachfen und das 
Fuͤrſtenthum Anhalt dinchfließt , und endlich auf den 
- Brängen der: Grafſchaft Barby in die Elbe läuft. 
4: Die Hafel, Havela, welche im Mecklenburgifihen ent 
“ fringt, fich in der Dart Brandenburg bey Spandau 
mit der Spree vereiniget, und fich im eben dieſem Lan⸗ 
de bey Havelberg in die Elbe ergießt. 2 
V. ‚Die Oder, Viadrus, welche an den mährifchen 
und. fehlefifchen Graͤnzen entfpringt, und fer- 
ner durch Schleſien und Die Mark Branden⸗ 


e 


burgdurchfteömet, in Vorpommern bey Stettin 


die dammiiche See machet, und fich endlich mit 
drey Einfluffen in die Oſtſee ergießt, auch fonft 
manche Flüffe mit fich führer, Die aber nicht 
befonders merkwuͤrdig find. = 
$, 12. Die Grenzen von Deutfchland find: 
I. Zur Rechten Preußen, Dolen, Ungarn und 
Sclavonien. 
II. Unten ferien, Italien und die Schweiz. 
IM. Zur Linken Scankreich, Hochburgund, Lo⸗ 
chringen und Die Niederlande. BR 
"IV. Den das Herzogthum Schleßwig. 
Sn. Die an Deutihland anftoßenden Ges 
waͤſſer find J— 
1. Das baltbifche Meer oder die Oſtſee, oben 
zur Rechten. 
— De. II. Die 
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IL. Die Nordſee oben sur Linken, a 
UL. Das adriatiſche Meer oder det Golfo di V. 
netia unten zur Mechten. a 

S. 14. Ferner merket man in jedem Reiche un 
jeder Provinz die vornehmſten Orte und ande 
Merkwürdigkeiten, welche ein Anfanger in di 
Geographie nothwendig zu erlernen und zu behalte 
bat. 3 


+ 


S. 15. In dem Fürftenthume Oſtfrießland dem 
nach, welches zum Unterfehiede der niederlandifeher 
Provinz Weſtfrießland alfo genennet, fonft aud 
mie dem, Namen der Graffchaft Kmıbden belegei 
wird, iso dem Könige in Preußen zugehoͤret, und 
der, evangeliſchen Religlon zugethan iſt, merket 
man: | N Sl | 

1. Embden, Embda, die Zauptſtadt, treibt gute Hand- 
lung, und haben beyde proteffantifche Religionen ihre 
freye Religionsuͤbung in derfelßen. 

2. Yurich, Auricum, eine feine Stade und Refidenz des 
verfiorbenen Fuͤrſten von Oſtfrießland 


3. Norden, Nordenum, eine volfreiche Stadt mie einem 
feinen Seehafen. I we 


S. 16. In der Grafichaft Oldenburg und Del- 
menborft, Die nunmehro .beyderfeits an Daͤne⸗ 
mark gehören und der evangelifchen Religion zuge 
than find, hat man zu merken: | | | 

Te Oldenburg, Oldenburgum, die Haupf= und Reſidenz⸗ 
ſttadt der ehemaligen Grafen von Oldenburg. \ 
og Delmenhorft, Delmenhorftiium ‚ die Hauptſtadt der 

Grafſchaft gleiches Nameng, welche von dem Sabre 

Tzıı an eine Zeitlang, an Churhanover für, 80000 

Speciesthaler verpfaͤndet, aber von den drey Millio⸗ 

nen 
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nen. Thalern, dafür Danemark Bremen an Hano⸗ 
ner überlaffen „wieber frey gemacht worden. 
‚Die YHerrfcbaft Jevirn, Dynattia Jeverix, und Knip⸗ 
baufen oben an ber Eee, welche vor diefem an den 
Grafen von Dldenburg gehoͤret, nach des im fahre 
' 1667. verftorbenen Grafen, Anthon Guͤnthers Tode 
aber wegen der Lehensherrlichkeit zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien, als ein burgundiſches Leben in 


* 


großen Widerſpruch gekommen; bis endlich Frank⸗ — 


reich fein Recht an Dänemark abgetreten, melche 
Krone die Lehensgerechtigkeit dem Haufe Zerbft auf 
gewiſſe Bedingungen überlaffen bat: worauf Jevern 
Dem Fuͤrſten von Zerbſt, Kniphaufen aber dem jun 
gen Grafen von Hvdenburg oder Altenburg, deſſen 
Mater ein natuͤrlicher Sohn obgedachten Grafen, Ans 
thon Guͤnthers war ı zufiel, wie er Denn auch darin- 
nen auf dem Schloffe Varel vefidiret. 


S. 17. In dem Herzogthume Bremen, welches 


vor diefem- ein Erzbifthum geivefen , feit Dem weſt⸗ 


Schweden uͤberlaſſen, nach dieſem 1712 von den 
Dänen weggenommen, und 1715 dem Ehurfürften 


Eine: Frieden aber fecularifiret , und der Krone 


von Hanover, der es beißt, für drey Millionen 


Thaler abgetreten worden, find zu merken: 


1. Bremen, Brema, eine fchöne große freye Reichs und 


reiche Handelsſtadt an der Weſer, Durch welche fie in 
ween Theile getheilet wird, übrigens aber mit einem 


auten Seehafen und feinen Gymnafio verfeben iſt es 


floriren darinnen beyde proteſtantiſche Religionen, ob⸗ 
gleich der Magiſtrat ganz reformirt iſt. 
2. Stade, Stada, ein mwohlbefeftigter Ort nicht weit von 
der Elbe, allwo die Regierung angelegt ift. a 
3. Das Hadelerland oder B,andszadelen, TradtusHadelie, 
oben an der Nordfee, welches ehedeſſen dem Herzoge 
von Sachfen⸗ Lauenburg gehoͤrete, nachher aber in kai⸗ 
ferlicher Sequeftration lag, bis ed das Haus Hano⸗ 
ver 1731 zus Lehen bekam. N, 
| 5.18 
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5. 18. In dem Fuͤrſtenthume Derden, welche 
ehedefien ein Biſthum war, in dem weftphälifche 
Frieden ſeculariſiret und an Schweden uͤberlaſſe 
worden, nun aber Churhanover zugehoͤret um 
proteſtantiſcher Religion zugethan ift, ift Verden 
Verda, der Hauptort. 

$. 19, Das Herzogthum Hollſtein genauer zt 
betrachten, wird billig zur Charte von Dänemarl 
berfparet; weil nicht nur in folcher alle und jede 

merkwuͤrdige Orte beffer Fönnen angejeiget werden, 
fondern auch diefes Herzogthum mit dem heute zu 
Tage zu Dänemark aehörigen Herzogthume 
Schleßwig in ſehr genauer Gemeinſchaft ſteht: ob 
man wohl nicht leugnen kann, daß dieſes Herzog⸗ 
thum allerdings ein Stück von Deutſchland if, ” 
8.20. Das Herzogthum Mecklenburg, wird 
fonft in fieben Provinzen eingerheiler, als da find: 
ı) das Herzogthum Mecklenburg an fich ſelbſt, 
2) das Fuͤrſtenthum Wenden,) das Fürften- 
thum Schwerin, 4) das Fuͤrſtenthum Ratze⸗ 
burg, 5) die Grafſchaft Schwerin, Odie Herr⸗ 
ſchaft Roſtock und 7) die Herrſchaft Stargard: 
wie folche in der Specialcharte von Diefem Herzog⸗ 
thume deutlich zu erſehen find: Itzo ift Bas ganze Herz 
zogthum in zwo Linien zertheilet und wird von zween 
Herzogen vegieret, Deren der eine Herzog von 
ecklenburg⸗Schwerin, der andere aber Her⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Strelitz genennet wird, 
und unter welchen dieſem das Fuͤrſtenthum Nasen- 
burg und die Herrſchaft Stargard, jenem aber 
alles übrige zugehoͤret. Die vomehmften Oerter 
in dieſem Herzogthume find: 
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1. Dsmir, Domitium, eine berühmte Feſtung an der El» 
be, bey welcher ein ſtarker Zoll if. 

2. Schwerin, Severinum, die Haupt und Reſidenzſtadt 
de8 einen Herzogs, Iinfer Hand an einer langen Eee, 
J Dom dag fuͤrſtliche mecklenburgiſche Begrab⸗ 

— ———— —* 

3. Gadebuſch, Gadabufeum, ein mittelmaßiger Dre, bee 

— feraue Binken, der durch die. im Sabre 1712 zwiſchen 
den Schweden und Daunen vorgegangenen Schlacht, 
in welcher diefe den Kuͤrzern zogen, bekannt geworben. 

4. Wismar, Wismaria, eine große Handelsſtadt und 

ehemalige treffliche Feſtung nebſt einem Hafen, wel= 

cher der Krone Schweden im weſtphaͤliſchen Frieden 
abgetreten, in dem letzten nordiſchen Kriege ſehr ge⸗ 
ängftiget, und 1715 von den Danen, Preußen und 

Hanoveriſchen eingeſchloſſen und erobert die Feſtung 
niedergeriffen, die Stadt ſelber aber in dem 1721 er⸗ 
folgten Frieden den Schweden wieder gegeben worden, 

5. Roftoc, Roftochium , eine berühmte und große Han⸗ 

| ee ſammt einer Univerficat, nicht weit von ber 

6. Warnemäinde, Varnemunda, eine fefte Schanze ganz 


- oben über Roſtock, welche vor Diefem auch den chwes 
den gebhoͤret hat. 


- 
* 


7. Göfteau, Guftrovium ‚eine fehone Stadt mitten im 

SGerzogthume die vor dieſem eine fuͤrſtliche Reſidenz 

A u) 

$.Steelig, Strelitium, unten in der Eee, ein mäßiger Ort 

und die Reſidenz des Herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz. 

. 9. Stargard, Stargardia, gleich über Strelitz ein maͤßi⸗ 
‚ger Det, mit einem fürfklichen Schloſſe «8 wird fonft 

zum Unterfchiede eines andern Stargard. in Pommern 
Altitargard, Stargardia vetus, genaunt. | 


SB. Dömig, Gadebuſch, Schwerin, Roſtock, Warne- 
"münde und Guͤſtr au gehören dem Herzoge von 
Mecllenburg⸗Schwerin: Strelitz und Stargard 
aber dem Herzoge von Mecklenburg⸗Strelitz. 
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5. 21. In dem Herzogthume Pommern, welches 





‚in Dorpommern, (da8 zur Rihken gegen Mecklen: 


burg gelegen ift, und theils von Preußen, teils vor 
Schweden beherrſchet wird.) und Hinterpommern 
(welches rechter Hand gegen Preußen liegt, und feit 
den weſtphaͤliſchen Frieden dem Haufe Branden- 
burg zugehoͤret,) eingetheilet wird, und profeftanti- 
tiſcher Religion zugetdan iſt, find zu merken: 
nt Stealfund, Stralfunda, eine ganz oben gegen der Inſel 
Ruͤgen über gelegene große und berühmte Hanfee md 
Handelsffade, mie einem ſchoͤnen Seehafen ımd einer 
Sellung, welche in vorigen Seiten viel Widermartig- 
feiten gehabt, und noch 1715 von den nordifchen Al⸗ 
liirten eine harte Belagerung ausgefkanden bat. Im 
Jahre 1720 ift fie wieder an Schweden abgetreten 
worden, und iſt nun daſelbſt Die ſchwediſche Landesre 
gierung 9 9 
2. Greifswalde, Gripswaldia, eine feine und feffe Stadt, 
die beſſer unten liegt, und mis einer berühmten Univerfi- 
tat und einem Gechafen verfehen if. | 
3. Anclam, Anclamum, noch beifer unten, eine große und 
feffe Stadt. u 
4. Stettin, Stetinum, eine fafkin der Mitten an der Dder 
gelegene Stadt, welche die Hauptlkadt in Vorpom⸗ 
mern iſt ſtarke Handlung treibe, viele Manufacturen 
und nebſt einer guten Stadtfchule ein treffliches Gym: 
naſium bat. Auch iſt daſelbſi die Regierung uͤber alle 
vorpommerifihe Lande. Vordem gehörte die Grade 
den Schweden, iff aber nun dem Könige von Preußen 
auf ewig abgetreten. | 9 
5. Dam, Damum, faſt gleich gegen Stettin über beffer 
zur Rechten, eine mäßige Stadt, einigermaßen befeffi- 
get: gleich dabey it ein großer Damm, auf welchem 
ein eintraglicher Zoll angelcyee iff. va, 
6. Stargard, Stargardia, noch beffer herunter , linker 
Hand warte, ſonſt Neuſtargaro genenner, gleichmie 
das merklenburgifche Stargard Altſtargard heißr. R 
if.) 
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iſt Diefelbe die Hauptfindt in Hinterpommern und 

wohl befeftiger, hat gute Manufasturen, eine franzoͤſi⸗ 
fehe Eolonie, treibt große Handlung, und iſt daſelbſt 

die chur furſtliche pommeriſche Regierung. 


a fefe 


- Handel | 

8. SR Stolpa, faſt ganz hinten in der Ecke, eine gu- 
"se Handelöftadt , fonderlich in Leinwand: auch iſt da⸗ 
felbiE eine fchöne Bernſteinfabrik: nicht weniger iff 
das Bier dafelbſt in gutem Rufe. | 


9. Die Herrfchaft Lauenburg, Dynaftia Lauenburgica, 


ade, mit trefflichen Manufacturen. 


| ‚ ganz binten in der Ecke, und ein ehemaliges pol- 
niſch | | 


ifches Leben. WI 
10. hat Buͤtau, Dynaftia Bütavienfis, unfer 
- vorigen, ift gleichfolld ein polnifch Leben geweſen. 


11. Sind annoch einige Inſeln, die zu Pommern gehören, 


zu merken. 


3) Die Inſel Rügen, Rugia, oben ge en Stralfund über, 


welche den Namen eines Fuͤrſtenthums bat, und 


uf welcher Yergen , Berga, der befte Drt ifl. 
b) Die Inſel Uſedom Ufedomia, gleich gegen Anclam 
ber, darauf eine Stadt gleiches Namens iſt, Die 
| ein Schloß und einen Hafen hat. 
&) Die Inſel Wollin, Wollina, gleich Daneben. 


 NB. Stralfund, Greifswalde und Die Inſel Rügen ge 


hören den Schweden : das übrige alles gehöret 
dem Könige in Preußen und Churbrandenburg. 


5. 22. In dem Churfürſtenthume oder Der, 
Hark Brandenburg, twelche in die Altmark, 


riegnitz, Uckermark, Mittelmark und Neu⸗ 


rar eingetheilet wird, ihren eigenen Churfuͤrſten 
at, der nun zugleich Koͤnig in Preußen, und der 


roteſtantiſchen Religidn zugethan iſt, find viele 
jerkwuͤrdige Oerter. Naͤmlich— 
In der Altmark, Marchia Vetere, neben Dem 


Luͤneburgiſchen. 


a Tans 
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1. Tangermiinde, Tangermun.la, eine mittelmaßige Stah 
an der Elbe, wo die Tanger hinein faͤllt, alwo große 
Handel mit Stab oder Stavholz getrieben wird. 

2. Stendal, Stendalia, gleich druͤber Die Hauptſtadt die 

fer Altenmark, welche ziemlich groß if. Der Don 
daſelbſt gehoͤret der Univerfieät zu Frankfurt an dei 
Oder: und bauer die franzöfifche Colonie dafelsfk feht 
viel Tabac. e ne 
3. Gardeleben, Gardelebia, zur Linken, eine Eleine doch 
mwohlgebaute Stadt, allwo ftarfer Hopfenbau ift, und 
‚Deren Bier fehr weit verführee wird. | 
4. Soltwedel oder Salzwedel, Soltquella, oben an den 
lüneburgifchen Grämen, eine alte und große Stadt, 
bie vor dieſem die Nefidenz der Markgrafen von 
Brandenburg gemefen. J 

II, In der Priegnig, Priegnitia, an den mecklenz 
bursifchen Graͤnzen: | N | 

I. Perleberg, Perleberga, bie Hauptſtadt, welche ziem⸗ 

lich groß iſt, in der Mitten liege, und viele Tuchnas 
macher hat. | E 
‚2. Wittſtock, Witftochium , die zur Rechten bin an dem 
merklenburgifchen Graͤnzen liegt, ein mittelmäßiger 
Ort, aber wegen des 1636 von den Schweden iiber 
die Gachfen erfochtenen Sieges merkwuͤrdig if. 
3. Bavelberg, Havelberga, mo die Havel;in die Elbe 
fließt, ein großer volfreicher Ort, welcher vor der 

Reformation ein fchönes Biſthum gemwefen , das unter 

dem Erzbifchofe von Magdeburg geſtanden. 





































































































































































Il. In der Mittelmark, Marchia Media, gleich. 
Drunter: 4 
1. Rupin, Rupitum, gleich zur rechten Hand hinüber ges 

gen Havelberg, iff vor diefem eine @raffchaft geweſen, 
deren Hauptſtadt in alt und neu Rupin eingetheilet 
wird, unter welchen dieſe groß iſt ſchoͤne Manufac⸗ 
turen hat, und gute Handlung treibt. —4 

2. Oranienburg oder Uranienburg, Caftrum Araufionen- 
ſe, unter Rupin iſt ein Eönigliches Luſtſchloß, nebſt ei⸗ 
nem Amte und Staͤdtchen an der Havel, en 

| ne 
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ſchoͤne Porcellankammer zu ſehen. Sonſt hieß der 
D | ah Ne 

3. Berlin, Berolinum, beffer unten at der Spree, eine 
große und eine der fehönften Städte in ganz Deutſch⸗ 
land, welche die Reſidenz des Königes in Preußen, und 
Churfürften von Brandenburg iff. Es beſteht naͤm⸗ 
uͤch diefe Stadt aus ſieben zuſammen gebauten Staͤd⸗ 
ten, als da find: 1) Berlin an ſich, 2). Cöln an der 
Spree, 3) der Friedrichswerder, 4) die Dorotheen⸗ 
ade oder, fogenannte Neuſtadt, 5) die Friedrichs⸗ 

Nadt, 6) die Koͤnigsſtadt und 7), Sophienſtadt. 
Alle dieſe Staͤdte zuſammen haben einen Rath, der 

aus reformierten und lutheriſchen Gliedern hefteht. 
Das Königliche Schloß iſt ſehr praͤchtig, die Biblio— 

thek koſtbar, dabey eine ſchoͤne Kunſtantiquitaͤten⸗ und 

Moedallenkammer iſt. Auch iſt daſelbſt ein ſchoͤnes Zeug⸗ 
haus eine Akademie von Malern Bildhauern und 
Baumeiſtern. Item ein ſchoͤnes Gebaͤu der Socie⸗ 
eat der Wiffenfchaften , ein ſchoͤnes Theatrum Anato- 

mieium; ein vortreffliches Hpernhaug; eine fehöne 

Brücke iiber die Spree, die mit vielen vortrefflichen 

Statuen und zwar infonderheit einer großen Bildſaͤu⸗ 

Je des Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm zu Pferde ver 
feben iſt. Auch find daſelbſt fünf Gymnaſia, namlich 

daß königliche reformirte Gymnaſium, wobey ſehr 

viele Freytiſche find. 2) Das berliniſche oder Kloſter⸗ 

Ghymnaſium welches lutheriſch iſt. 3) Das coͤlniſche 

lutheriſche Gymnaſtum. 4 Das Friedrichswerderi⸗ 

ſche Gymnaſium für beyde Religionen. 5) Das fran⸗ 

zoͤſiſche Gymnaſium. Uebrigeng haben die franzoͤſt⸗ 

ſtchen Flüchtlinge die Manufacturen daſelbſt in großen 
Flor gebrach.. en 

4. Charlottenburg, Caftrum Charlottx f. Carolin, ein 
vortreffliches Luſtſchloß eine Stunde von Berlin, da: 

‚Hin. man durch den großen Thiergarten fährt. Sonſt 

hieß der Ort Alggeburg: 002m 05 

-5. Wufferbaufen, Wufterhufa, melches gegen den lauß- 

nitziſchen Grangen gelegen , und ein trefflich Luſtſchloß 

des Königs von Preußen ifl. / 
schatzens Geogr. ICh, J 6. Pots⸗ 
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6. Potsdsm, Poftampium, zur Birken, vier Meilen vo 
Derlin, eine fehöne Stadt mit einem Eönigliche 
Schloffe, wo ein vortreffliches Waifenhaug für So 
datenlinder, und eine große Gemehrfabrif iff.. 

7. Spandau, Spandavia, eine berühmte Feſtung, zw 
Meilen von Berlin, mo ſich Die Soree und Havel mi 
. . einander vereinigen, welche fehöne Manufacturen um 

eine treffliche Eitadelle bat. Die etwas großes verbro 
chen haben, werden dahin zum Feſtungsbaue gebracht 

8: Alt⸗ und Neubrandenburg Brandenburgum Vetu 
Noyum, eine alte und große Stadt am Fluſſe Ha 
vel, davon fie in zween Theile abaefondert iſt abe 
doch nur einen Magiſtrat hat, uch find dafelbfl 
ſchoͤne Manufacturen und ein guter Tuchhandel: des: 
gleichen eine Ritterſchule. | | 

9. Ratenau, Ratenavia, ein mittelmaßiger Dre, welcher 

ſtarken Tuchhandel treißg, und eine feine Schule har: 
er Liege beffer unten an der Havel. - 

10. Frankfurt an dee der, Francofurtum ad Oderam 

oder Viadrum, eine fchöne Handelsffadt, die jährlich 

drey Meſſen bat: auch iſt Dafelbfk eine beruͤhmte Unis 

verſitaͤt, und eine franzöfifche Kolonie, a 

IV. In der Uckermark Y Marchia Ückerana, oben 
an den pommeriſchen Graͤnzen. PR 

1. Prenslau , Prenslavia, bie Hauptſtadt der Uckermark, 

welche ganz oben liegt, wo auch das Dberhof: und 
Landgericht der Uckermark il, N 

2. Suet oder Schwedt, ein annehmlicher Ort an der 
Dder, ſammt einem Luſtſchloſſe, wo die Refidenz deg 

4711 verfiorbenen Markgraf Philippſen von Brandens 
TDRLE mar | — 

V. In der Neumark, Marchia Nova, beſſer zur 

Rechteeeeeeen 


Ruͤſtrin Cüſtrimmn, an der Oder, die Hauptſtadt, 

welche vortrefflich befeſtiget und ein ſchoͤn Zeughaus 
. Jaime einer Berieke ber die her hat wo man aus 
der Neumark in die Mittelmarf JJ—— 
























2. Son⸗ 
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2. Sonnenburg, Sonnenburgum, beffer unten, eine feine 
Stadt und Reſidenz des Heermeifters der Johanniter⸗ 
zittern, in der Dark, Sachlen, Pommern und Wenden. 

3. Sternberg, Sternberga, ein Gebieth, Darinnen Son⸗ 
nenburg liegt, insgemein der ſternbergiſche Kreis ges 
nannt: der darinnen gelegene Ort gleiches Namens bar 
ſtarke Viehmaͤrktte. Re 

8, 23. Die Markgrafſchaft Laußnitz wird in 
ie Ober - und Niederlaußnitz eingetheilet, deren 
ene dem Churfuͤrſten von Sachſen ganz, Diele meiz 
tens, zum Theile aber auch Dem Koͤnige von Preuſ⸗ 
uͤgehoͤret übrigens der proteſtantiſchen Reli—⸗ 
ion zugethan iſt. Zu merken find: an 
, Sn der Niederlaußnitz ‚ Lufatia inferiore, gleich 
“unter der Mark Brandenburg: ar, 
1 &udaw, Luccavia, oben zur Nechten , Die Hauptſtadt 
der Niederlaußnitz | a 
2. Züben ober Lübben, Lubbena, gleich drumter an der 
, .Gpree, ein feiner Ort, wo die niederlaußnitziſche Lan⸗ 
desregierung iſſtc. er 

3. Guben, Gubena, gegen über zur Linken an der Neiß, 
allmo ein Salzamt iſt. eh. 

4. Eotbus, oder Eotwitz, Cotbufium, faſt in der Mitten, 
“eine Stadt und Amt, mo treffliche Manufacturen find, 

- welche die franzöfifchen Colonien angelegt haben, auch 
feine Handlung getrieben, und gut Bier gebrauet wird. 
Das umliegende Land wird das Weichbild Cotbus 

Fenennet und teiffe man daſelbſt viele Leute all, 
Di noch die alte wendiſche Kleidung und Sprache 

aben. | Br 
5. Peiz, Peiza, gleich dabey, eine Herrfchaft, ein Amt und 

eine Feſtung. N 

'6. Sorft, Fortta, beffer zur Rechten, eine Eleine Stade 

“nd Amt, welches ießo dem Grafen von Brubl gehoͤret· 

7. Sorau, Sorävia, gleich drunter, eine Herrſchaft, 
Stadt und Schloß der Reichsgrafen von Prommitz · 

FU 32 8 Sprem— 
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8. Spremberg, Spremberga, eine kleine Stadt und ein 
Anne unter Peiz, wo fich der letzt verſtorbene Herzog 
Heinrich von Sachſen⸗Merſeburg oftmals aufbielt. ) 
I. In der Dberlaußnis, Lulatia Superiore, find 
um. nn 1 
1. Camenz, Camentia, eine mittelmaͤßige Stadt unter: 
Spremberg zur Linken. | j 
2. Bauzen oder Sudißin, Budiſſa, die Hauptſtadt der 
:  Dberlaußnig,, beffer unten an der Spree, mo fich der 
churſachſiſche Landvogt aufhaͤlt: auch iſt daſelbſt 
ein katholiſches Stift. d 
3. Börlig, Gorlitium, gegen über zur Rechten, eine große 
Stadt, die ein feines Gymnaſium hat. Bor der Stadt ift 
das Muſter vom heiligen Grabe zu Serufalem zu feben. 
4. Köbaupder Kiebau, Labavia, gleich unter Basen. 
5. Aauben, Laube oder Laubana, gegen über zur Pinken, 
ein mäßiger Det, der eine gute Schule hat: auch iſt ; 
dafelbft ein Ensholifches Nonnenklöfter, welches ein 
Stuͤck von der Iutherifchen Kirche innen hat. N; 
G6. Sittau oder Sittau, Zittavia, ganz unfen an der boͤh⸗ 
mifchen Graͤnze eine große Handelsſtadt, ſammt eis 
‚nem beruͤhmten Gymnaſio | | | 
NB. Cotbus und Peiz gehören dem Könige in Preuſ⸗ 
fen: das uͤbrige dem Churfürften von Gachfert. 
Außer dem iſt zu merken, Daß Zittau, Bauzen, 
Goͤrlitz, Löbau, Lauben und Camenz mit dem ges 
meinen Namen die Sechsftädte genannt werden. 
5. 24. Das Herzogthum Schlefien, welches 
theils proteftantifcher, theils katholiſcher Religion zuz 
gethan iſt, wird in Ober-und Niederſchleſien 
eingetheilt, und begreift XVIL Eleine Fuͤrſtenthuͤmer 
und VI Herrſchaften in ſich. Es gehoͤrete vordem 
Boͤhmen: vermöge des Breslauer Tractats aber 
dDn. 1742 wurde eg groͤßtentheils mit aller Ober⸗ 
herrlichkeit dem Koͤnige von Preußen überlaffen, 
und behielt Defterreich nur Die: —— 
> | ſchen, 
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ben, Troppau und Jaͤgerndorf, nebfi den Hertz 
haften Dlbersdorf und Sennersdurf. . 
In Niederſchleſien, Silefia inferiore, find zu 
gerken: We | BR 
1. Croſſen, Ducatus Crofnenfis, eitt Fuͤrſtenthum ganz 
oben an den brandenburgiſchen Graͤnzen, gehörte vor: 
dem fchon dem Könige in Preußen, und iſt meift luthe⸗ 
riſch, obgleich auch viel Reformirte darinnen find : Die 
"Stadt gleiches Namens, lat. Crofna, hat ſchoͤne Ma⸗ 
nufacturen und treibt feinen Tuchhandel. 
2. Die Herrſchaft Niederbeuthen Dynaſtia Bethanien- 
- fis inferior , welche dem Grafen von Schoͤnaich gehoͤ⸗ 
ret, und ſeit 1697 zu einer freyen Standesherrſchaft, 
1742 aber zu einem Fuͤrſtent hume unter dem Titel 
Eorlarb vder Carolatb, nach einem Schloſſe darin⸗ 
nen, erhoben worden. — | | 
3. Das Fürftenthum Sagen , Ducatus Sagancnfis, zur 
Rechten, welches dem Fürften von Lobcowitz gehoͤret. 
Die Reſidenz gleiches Namens, Saganum, hat eine bes 
ruͤhmte Probſtey von Canonicis Regularibus 8. Au- 
.. gußini. | is ji | 
4. Daß Fuͤrſtenthum Glogau, Ducatus Glogavienſis, ge⸗ 
"gen über an der Elbe, deſſen Hauptſtadt Großglogau, 
. Glogavia major, eine Gransfeftung gegen Polen. Der 
Ort ift katholiſch: Doch haben die Lucheraner, vermöge 
des weſtphaͤliſchen Friedens, eine Kirche darinnen, 
und iſt eine von den wo preußiſchen Ober⸗Amtsre⸗ 
gierungen in Niederſchleſien daſelbſt angelegt. | 
5. Die freye Standesherrſchaft Trachenberg , Dynaſtia 
Trachenbergenfis, ganz zur Rechten an den polniſchen 
Graͤnzen, welche dem Grafen von Hatzfeld gehöret , iff 
1742 zu einem Furftenthume erhoben. 
6. Die freye Standesherrfihaft Militſch Dynaltia f. 
Baronatus Militienfis, noch. mebr zur Rechten, und 
zwar etwas mehr unten, welche dem Grafen von Mal⸗ 
zan, als ein koͤniglich voͤhmiſches Lehen, zugehoͤret. 
Die Stadt gleiches Namens, hat ein feines Schloß, 
undvor der Stadt iſt eine lutheriſche Kirche and Schule. 
— | 3; 7. Die 
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7. Die Herrfchaft Bofcbün, Dynaftia Gofchütienfis, une 
ser Militſch, gehoͤret dem Grafen von Reichenbach, und 
iſt von dem Könige in Preußen 1742 zu einer. freyen 

Gtandesherrfchaft gemacht. ia 
8. Das Fuͤrſtenthum Wolau, Ducatus Wolavienfis, beſ⸗ 
fer zur Linken an der Oder, in deſſen Hauptſtadt glei⸗ 

ches Namens, Wolavia, ſehr viel Such gemacht wird. 
9. Steingu, Steinavia, eitte kleine Stadt in erfigedachs 

tem Fuͤrſtenthume jenfeit der Dover, welche des guten. 
Diers halber bekannt iſt. Die Einwohner treiben 
ſtarken Tuchhandel nach. Volen. | | 
- 10. Das Fuͤrſtenthum Lignitz, Ducatus Lignicenlis, bef 
fer unten, in deffen Hauptſtadt gleiches Namens Lig- 
nitium, Kaifer Joſeph eine adeliche Ritterſchule für 
RKatholiſche und Proteffanten angeleger bat. 

11. Das Fürffenehum Sauer, Ducatus Jauravienfis,. 
gleich unter vorigem, in deffen auptſtadt gleiches 
a Jauria, bie Einwohner — Nahrung trei⸗ 

en. | Ä  W 
. 12. Dos Fuͤrſtenthum Schweidnitz Ducatus Swidni- 
cenlis, beffer unten, deffen Hauptſtadt gleiches Na- 
mens, Sveidnitium, etwas feſt, umd wegen Des vor⸗ 
trefflichen Bieres beruͤhmt iſt | 
13. Das Fuͤrſtenthum Breßlau, Ducatus Wratislavien- 
6 beſſer zur Rechten an der Oder, deſſen Hauptſtadt 
gleiches Namens, Wrotislavia, eine große und ſchoͤne 

Stadt iff, und für die Hauptſtadt in ganz Schlefien 
gehalten wird. Sie iff meift lutheriſch und hat zwey 

Gymnaſia ſammt einer katholiſchen Univerſitaͤt, wel⸗ 
che Die Jeſuiten angelegt haben. Auch iſt ein Biſchof 
daſelbſt und ſeit 1743 eine Ober Amtgregierung. 
‚24. Das Fuͤrſtenthum GOels, Ducatus Olsnenfis, welches 

einer herzoglich wuͤrtembergiſchen Familie luthen— 
ſcher Religion zuſtaͤndig iſt. Der Hauptort gleiches 
Namens, Olena, hat ein ſchoͤn Reſidenzſchloß. 
15. Bernſtadt, Bernſtadium, eine feine Reſidenzſtadt in 
eben dieſem Fuͤrſtenthume bey Oels allwo ein ig 
| fe 
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"rer Herzog von Würremberg, katholiſcher Religion, von 
eben dieſer fehlefifchen Linie refidiret. Ä 
16. Die freye Standesherrithaft Wartenberg, Barona- 
tus Wartenburgicus , gleich druͤber, gebörete ſonſt den 
Burggrafen von Dohna. 1 kaufete fie dev Graf 
yon Biron und nach feinem Salle bekam fie der Graf 
| von Münch. ul J8 Bun 
17: Das Fuͤrſtenthum Brieg Ducatus Brigenſis, unler 
"Breslau an der Dder, deffen Hauptſtadt Brieg , Bri- 
ga, eine. der beſten in Schlefien, auch feſt and mis ei⸗ 
nem lutheriſchen Gymnaſio verſehen iſt. 
18. Die Grafſchaft Glatz, Comitatus Glacenſis, unter 
Schweidnitz wurde von dem Könige in Preußen 1742 
wieder zu Siederfchleften gezogen. Der Hauptort 
gleiches Namens, Glacium, bat ein guted Bergichloß. 
In ©berfehlefien, Silefia Superiore, find zu 
merken: Ne | u — 
. Das Fuͤrſtenthum Brottau, oder Neiſſe, Ducatus, 
© Groteovienfis, beſſer unten mehr zur Rechten , welches. 
dem Biſchofe von Breßlau als ein preußiſches Lehen 
* gehoͤret. Die Hauptſtadt Grotkau, Grotgavia, iſt 
— Veiße aber eine ſchoͤne, große und fee 
Das Fuͤrſtenthum Urünfterberg, Ducatus Munſter⸗ 
bergenls, beffer zur Linken, dem Summen von Auers⸗ 
berg gehörig. Die Hauptſtadt hat gleichen Namen, - 
ie Meintterberga. 0 | “eo 
3. Das Fürftenthum Oppeln, Ducatus Oppolienfis, zur 
Rechten binuber; die: Hauptſtadt ‚heißt auch alſo fat. 
- Oppolia, und ift ißp. Die Dber » Amtsregierung über 
Oberſchleſien daſelbſt. sah 
‘4. Dos Fuͤrſtenthum Ratibor, Ducatus Ratiborien⸗ 
fs, beffer unten; die Hauptſtadt heißt eben alſo, lat. 
5. Die freye Standesherrſchaft Öberbeutben, Pyna⸗ 
 Bia Beutheniana fuperior , zur 2 echten an dent polni⸗ 
„Seen Graͤnzen/ gehoͤret dem Grafen Henkel zu. 
Nor N; 6. Die 
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6. Die beyden Fuͤrſtenthuͤmer Jägerndorf und Troppa 
Ducatus Carnovienſis &Troppavienfis,Die gleich drunt 
liegen, und beyde dem —5 von Lichtenſtein gehoͤre 

7. Die freye Standesherrſchaft Pleffe, Dynaltia Plefleı 
fis, unten an den polnifchen Granzen, dem Grafe 

‚von Promniß, der fonft in der Nicderlangnig Gürt 
bat, zuftandig. N rue, IR 

8. Das Fuͤrſtenthum Tefeben, Ducatus Tefehenenf 
beſſer unten zur Rechten, welches der ißige Kaife 
als Herzog von Lothringen, für die Anfprüche auf da 
italieniſche Herzogtbum Montferrat zu Lehen hat 
Sonſt kommen aus dieſem Fürfkentbume die eigentl 
chen Heyducken her. Die Hauptſtadt Leichen, Te 
fchen f, Teſſena, bat eine lutheriſche Kirche um 
Schule, und gute Handling nach Ungarn und Poler 
9. Jabelunka ganz unten in eben dieſem Fuͤrſtent hum 
Teſchen, ein vortrefflicher Paß gegen Ungaru. 
$. 25. In dem Koͤnigreiche Söhnen, welche 
meiſt katholiſch, und nunmehrs, vermoͤge Der 1724 
bon Kaifer Carl VI aufgerichteten pragmatiſchen deſ 
ſen aͤlteſter Prinzeßinn Sanctlon, Maria Dhereſia 
itzt regier ender roͤmiſchen Kaiſerinn, als naͤchſter 
Erbinn der kaiſerlichen Erblande und des Koͤnig— 
reichs Boͤhmen und Ungarn zuſtaͤndig iſt auch fafl 
um und um mit Waͤldern umgeben, zaͤhlet mar 
fohft 14718. Kreiſe: darinnen vor andern verdienen 
angemerket zu werden: | 


1. Die drey berühmten Zlüffe, die Elbe, Moldau, und 
ger, deren bereitd oben $. 11. No. IV. Meldung ge: 
ſchehen. MR ge 
2.Der Böhmerwald,’ Silva/Bohemiz, worunter man 

infonderheit diejenige Waldung verſteht ‚wodurch 
Boͤhmen von der Dberpfal; und Churbayern abgefon- 

dert wird. — ir 
3. Riefengebirge, Montes ‚Sudeti, melches ein großes Ge— 

birge zwiſchen Boͤhmen und dem ſchleſiſchen Sie 
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thume Jauer iſt, wodurch Boͤhmen, Schleſien und die 

Oberlaußnitz von einander unterſchieden werden: ſonſt 

it folches wegen des berufenen Geſpenſtes Ruͤbenzahl 
ſehr beſchrien. Eu 

4. Drag, Praga, in der Mitten, Die Hauptſtadt des gan⸗ 
sen Köhigreich®, welche für Die größte im römifchen 
Reiche gehalten wird, und beſteht diefelbe aus drey an 
einander gebauten Städten, namlich der Altſtadt, 


Neuftade und kleinen Seite. Das darinnen befindlis 


“che königliche Luſtſchloß Heiße das Rarhſchin. Auch 
ft dafelbft eine treffliche Univerſitaͤt ein Erzbifchof, 


und viel 1000 Juden. Sonſt ift diefe Stadt Deswegen 
Berühmt, weil der Anfang und das Ende des dreyßig⸗ 


jährigen Krieges von diefer Stadt veranlaffet worden. 


"Auch ift fie die Reſidenz des koͤniglichen Statthalter. 
5. Der weiße Berg, gleich bey Prag, wo die Böhmen .: 


. 1620. bie große Schlacht verloren. 


6. Eger, Egra, ganz zur. Linken an Den fraͤnkiſchen Graͤn⸗ 
gen, eine wohl gebaute und feſte Stadt, in Deren Nach⸗ 


 barfchaft eine Stunde davon ein berühmter Sauer⸗ 
brunnen if. m | 
7. Schladenwertb, Schlackewerda, oben drüber et⸗ 
was mehr zur Rechten, eine Stadt nebſt einem ſchoͤ⸗ 


nen Schloſſe und Garten, die dem Markgrafen von m 


’ J 


e —— 
8. Joachimsthal, Vallis Joachimica, welches vor dieſem 
ein berühmteg Bergwerk war, yon welchem viele Tha⸗ 


er gefchlagen und daher Joachimsthaler genennet 


DR, VO NEE N 

9. Earlabad, Therme Caroline, rechter Hand fünf Mei⸗ 
fen von Eger, ein Heiner Ort mit einem ſehr berühmten 
Gefimdbrunnenund Bade. — , 2 

10. Tepliß, Teplitium, beffer anden fächfifchen Graͤnzen 

"ein Schlog und eine Herrſchaft, iſt beſonders wegen des 
warmen Bades beruͤm 

11. Friedland, Fridelandia, oben an den laußnitziſchen 


Geenzen, eine Stadt und ein Schloß, Den Brofen von 


Wallenſtein gehörig... 
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„12. Tornau, Tornavia, unten faſt in der Nuren moifche 
Sriedland und Prag, eine Fleine Stade und ein Schloß 
eben ben Grafen von Wallenſtein gehoͤrig R 
13. Aönigsgräg, Reginzgradecium, in der Mitten zwi 
seen Slag und Prag, eine große Stadt, die ein Gymna⸗ 
ſium und einen Biſchof hat, der unter den Erzbiſchoſ 
von Prag gehoͤret. ——— — 
14. Tabor, Tabor, etwan drey Querfinger unter Prag 
eine feine Stadt und ein Schloß, davon die Huficem ehe⸗ 
mals Zaboriten genennet worden. ae 
. 15. Pilfen, Pilfenum, oben gegen Prag über an den Graͤn⸗ 
zen der Oberpfalz eine große und feſte Stadt: 


526. In der Markgrafſchaft Mähren, welche 
gleichfalls katholiſch if, zu Böhmen gehöre; und 
folglich nun auch einerley Herrſchaft mit Demfelben 
unterworfen It, find zu merken: | ve 


1. Der Fluß Morau, deifen ſchon oben $..ıı. No.I. 5, gez! 
Dacht worden. _ ya 
2. Senn, Brinaum, mitten in Mähren, eine berühmte und 
feſte Reſidenz des Landerbauptmannes. Außerhalb 
derſelben liegt das feſte Schloß Spielberg, auf welchem 
der kaiſerliche Hof bisweilen die Staatsgefangenen 
verwmahren laͤßft. — 
‚3. Olmuͤtz Olmutium, oben rechter Hand gegen Schle⸗ 
ſien, iſt die Hauptſtadt, melche feſt ſt und eine Univer⸗ 
ſitaͤt und ein Biſthum bat, das unmittelbar unter ‚dent 
Pabſte ieh RX U 
4. Snaim oder Znoin, Znoinum, unten an den öfferreichi- 
ſchen Sranzen, eine Stadt und Schloß, die im dreyßig⸗ 
jahrigen Kriege, bald von diefer bald von jener Partey 
eingenommen worden. J 


5.27. Das Erzherzogthum Oeſterreich wird in 
Ober⸗ und Mieder⸗Geſterreich eingetheilt, iſt 
ganz katholiſch, und gehoͤret der itzt ——— 

an ſerinn 
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in Maria Therefia, als Erzherzoginn von Der 
IN 4 La hi | INN 
yn Nieder⸗Oeſterreich, Auſtria Inferiore, zur 
Kechten, merken wit; TEE | | 
Krems, Cremfa, einefeine Stadf an ber Donau. 


Wien Vienna oder Vindobona, Die Haupt- und bishe⸗ 
yige Reſidenzſtadt des tönt. Kaifers, die ſehr ſeſt iſt 
und einen Erzbifchof hat, ſammt einer Aniverfitat und 

portrefflichen Bibliothek. Vor der Stadt ift Die ſo⸗ 
genannte Favorita, ein ſchoͤnes Luſtſchloß, allwo 


ſich der kaiſerliche Hof im Sommer vielmal auf haͤlt. 


Kloſterneuburg Monaſterium Neoburzicum, gleich 


sur Linken bey Wien, wo der kaiſerliche Hof zum oͤftern 
J N 
Ebersdorf, Eberdorfium, gleich bey Wien, iſt ein kai⸗ 
ſerl. Luſtſchloß und Thiergarten, wo ſich der Kaifer 
Carl VI oft mit der Jagd goͤßte 
Schoͤnbrunn, gleich unter Wie, ein ſchoͤnes Luſtſchloß 
Kaiſers Joſephi, wo auch deſſen Frau Witwe Amalia 
ee und der itzige Faiferliche Hof ſich oftmals 
aufhaͤlt. — re hi —3 
6. Earenburg, Laxenburgum, beſſer unten, ein ſchoͤnes 
Schloß wo fich der Kaiſer Carl VI oft mit der Reiger⸗ 
ı.n.. 0), a. nnds)© — 
Baden, Thermz Auſtriacæ, gleich drunter, ein maͤßiger 
- Det, der wegen der warmen Bader bekannt if 
g. Starenberg, Starenberga, beſſer unten, das Schloßund 
" Stammhaus der Grafen von Starenberg. 
9: HTeuitadr, Neoftadium, beffer unten zur Rechten an den 
ungavifchen Gränzen, iſt ein mittelmaͤßiger Ort ſammt 
seinem Thiergarten. Dev Bifchof, welcher daſelbſt iſt, 
gehoͤret unter den Erzbiſchof zu Wien. 
In Oberoͤſterreich, Auftria Superiore, iſt Linz, 
Lentium, welches zur Rechten an Dev Donau 
liegt und mit einer Univerſitaͤt verfehen, ja; 
| | | | dern 
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dern zu merken. Auch kommen dafelbft die öfka 
reichiichen Stande zuſammen. 4 
Der nördliche Theil von Niederöfferreich 4 
ſonſt Mianmmbartsberg, gleichwie der ſuͤdlich 
Theil der Wienerwald genennet wird. 2 
5.28. Das Herzogthum Steyrmark wird audl 
in, Ober⸗ und Niederſteyren eingerheilt, iſt Fatho 
liſch und gehoͤret gleichfalis der igt regierenden roͤm 
Kaiſerinn Maria Thereſia, als Ersbe zoginn: vor 
Oeſterreich. | 
I. In Niederſteyren, Stiria inferiore, find zu 





„merken: | 
I. Graͤtz, Grecium, die Hauptſtadt an dem Muerfluſſe 
die mit einer Univerſitaͤt verfehen iſt A 

2 Aadelsburg, Rackelsburgum, beffer unten an eben die: 

fem Fluſſe, eine. vortreffliche Granzfeflung gegen E 


garn , welche ſchoͤnen Weinwachs har. 
3.Windiſchgraͤtz, Slavogrzcium, an den Farnehifchen 
Graͤnzen an der Drau, eine landesfürffliche Stadt, 

.  bavon eine grafliche Familie den Namen hat. | 
- 4. Die Drau, Travus, ein Fluß, welcher faſt mitten durch 
Steyrmark fließt. Es entſpringt derfelbe in Zirol an 
den ſalzburgiſchen Gränzen, Taufe Durch Kaͤrnthen, 
Steyermark und Ungarn und ergieße fich unfern Ef 

ſeck in die Donan, | 

1. In Oberſteyrmark, Stiria füperiore, zur Linken 


gegen Kaͤrnthen, find zu merken: 


1. Seccau, Seccovium, in der Mitten, ein mäßiger Ort, 
welcher einen Bifchof hat, der unfer den Erzbifchof: von 
Salzburg geböret, und ein Reichsfuͤrſt ift, doch ohne 
Si um Stimme.  - 

2. Warienzell, Mariz Cella, oben an den oͤſterreichiſchen 
Graͤnzen, ein beruͤhmtes Kloſter, dahin viele Wallfahr⸗ 
sen geſchehen. — 


f Ei ; 
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Zu Steyrmarf gehöret auch die Graffchaft Eilley,Co- 
Mmitatus Cillejenfis, unten an Den croatiſchen Graͤnzen, 

die nach Abſterben der graͤflichen Linie nun auch dem 
Hauſe Oeſterreich gehoͤret. | 


g. 20. Das Herzogthin Kaͤrnthen wird fünf 
h in Ober -und Yriederkörnthen eingetheilt, ift 
niſchkatholiſcher Religion‘ zugethan, und gehoͤret 
ser etlichen kleinen Drten, welche dem Biſchofe 
ı Bamberg därinnen zuftehen, auch dem Haufe 
fterreich. Manmerket darinnen! 
1. Elagenfurt, Clagenfurtum, eine große und feſte Stadt 
famme einer Univerfität, allwo die Stände ihr Land⸗ 
haus haben. Eine Meile davon iſt der berühmte Fuͤr⸗ 
ſtenſtein, der. wegen einer alten befondern Art zu hul⸗ 
digen merkwuͤrdig iſt. | 
. Gurck, Gurcum, oben drüber ein mittelmaßiger Ort 
ſammt einem Bifhofe, der unter dem Erzbiſchofe von - 
Salzburg ſteht. N 
3. St, Andrei, Lavantum, ganz zur Nechten an den ſtey⸗ 
 rifchen Graͤnzen, über Windiſchgratz, eine Stadt ſammt 
einem Bifchofe, Der unter dem Ersbifchofe von Salz⸗ 
burg ſteht. a | | | 
S. 30. In dem Herzogthume Eröpn, welches 
ichfalls katholiſch ift, und dem Hauſe Oeſterreich 
ſteht, ſind zu merken: | 
5 Baubach, Laubacum, in der Mitten, eine große Stadt, 
melche die Hauptſtadt iſt, deren Bifchof unmittelbar 
unter dem Pabſte ſteht, und ein Reichsſtand iſt, doch 
ohne Sitz und Stimme 
2. Auersberg, Auersberga, welches zur Rechten gleich da⸗ 
bey liegt, und dns Stammhaus der Zürften von 
Auersberg iſt. J DE 
3. Die gefürftete Graffihaft Goͤritʒ Comitatus Goritien- 
 fis, zur Linken an dem venerianifchen Gebiethe, gehoͤ⸗ 
ret dem Hauſe Oeſterreich 
—* aa Ä 4. Die 
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142 Von Deutfchland. i 
4. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Gradifea, Comitatıs Gr. 
difcenfis, gleich drunter, welche den Grafen von W 
than vom Kaifer als ein unmittelbares Reichsleh 
gegeben. x “ 

5. Der Ezieniger See, Lacus Cireonienfis, hinten: zu 
Rechten, auf dem man in einem Jahre ſoll Korn fehne 
den, Fiſche und Vögel fangen koͤnnen. 9 
6. Die windiſche Mark, Marchia Vinidorum, die mit $ 
Craͤyn gehören. | F 
Einige vechnen die Stadte Aquileja, Trieſt um 

Veit oder Fiume auch hieher : fie gehören aber. ei 


gentlich zu Italien, | | J 
§. 31. In der gefuͤrſteten Grafſchaft Tirol, di 


auch Dem Hauſe Oeſterreich gehoͤret und Fatholifche 


veltgion zugethan ift, find merkwürdig : 
I. Inspruck, Oenipons, die Hauptſtadt an dem Inn 
fluffe, mo der Faiferliche Statthalter feinen Sig hat. 
2. Umbras oder Ambrag, beffer zur Rechten, ein erzher 
zogliches Luſtſchloß, wo ſonſt eine ſchoͤne Kunfkiammä 
und Bibliothek geweſen, die aber nunmehr nach Wien 
gebracht find. ah 
5, Der Martinsberg, Mons Martini, unter dem Gebirge 
Firl, nicht weit von Inſpruck, wo ſich Marimilian 
der T einmal in feiner Jugend auf der Gemfenjagd 
‚verfliegen hatte. | | | | 
4. Kufſtein, Kuffteinium, ganz oben in der Ecke zur Rech⸗ 
ten an der Inn, ein mittelmaßiger Ort deſſen Schloß 
Geroldseck, welches auf der Inn liegt, fuͤr unuͤberwind⸗ 
lich gehalten wird. ala 
5. Eheenberg, Ehrenberga, oben an der. andern Ecke zur 
Kinfen gegen Schwaben, ein Schloß und felter Paß, 
welcher fonft insgemein die chrenberger Elaufe genen- 
net wird. Im Jahre 1552 bat der Churfuͤrſt vom 
Sachſen Morig den Kaifer Karl den V daſelbſt übers 
rumpelt. | ni Ä 
6. Das Biſthum Brixen, Epifcopatus Brixinenfis, unten 
zur Rechten, Darinnen Brixen, Brixinum; Die De 
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"des Bifihofg, welcher unter dem Ergbifchofe von Salz⸗ 
burg ſieht, und ein unmittelbarer Reichsſtand iſt. 

7. Tirol, Tiroli, zur Linken, ein altes Bergſchloß, davon 

die Graffehaft den Namen bat. .·. 

9, Wieran, Merania, gleich drunter, Die Nefidenz der alten 
Bandesherren, welche Herzoge von Meran genennee 
wurden. | a | 

9. Das Biſthum Teident, Epifcopatus Tridentinus, dar- 
innen Teident, Tridentum, der Sitz iſt, welcher we⸗ 
gen der daſelbſt gehaltenen Kirchenverſammlung 
fehr bekannt iſt. | 


10. Roveredo, Roveretum, ganz unten, ein mäßiger Ort. 
$. 32. In Schwaben find nicht nur viele freye 
eichsſtaͤdte, ſondern auch ſehr viele weltliche und 
iffliche Güter: unter welchen jene verſchiedenen 
eichsfinften und Grafen, diefe aber gewiſſen Bi⸗ 
ören, Prälaten und Aebtißinnen zugehoͤren. Am 
quemſten kann man dieſelbe in der Specialcharte 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe bemerken, die der ſel. 
Beet noch entworfen hat; denn daſelbſt iſt 
eerfkennen. 
1. Das Herzogthum MWürtemberg, Ducatus Würtembers 
 gieus, welches oben liegt, und blaͤßgelb illuminirt iſt. 
2. Die Markgrafſchaft Baden, Marchionatus Badenfis, 
‚die oben zur Linken an das Herzogthum Wurtembergaite 
ſtoͤßt und etwas dunkler gelb iſt. a 
3.Die Graffchaft Eberffein, Comitatus Eberfteinenfis, 
wiſchen Baden und Wirtemberg, welche grasgruͤn illu⸗ 
miniret ift. | BE nn 
4. Die Herrfihaft Lohr oder Labr, Dynaftia Lohrana, 
unter der Ortenau, gar nicht illuminiret. 
5. Die Ortenau, Ortenavia, gleich unter Baden am Rhei⸗ 
ne die gleichfalls nicht illuminirt iſt ee 
6. Der Brisgan , Brisgovia, und die vier Waldſtaͤdte, 
quatuor civitates Waldenſes, die weiter herab liegen, 
a We: 
7. Die Grafſchaft Bondorf, Comitatus — * 
EN ei RE 
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ſchen beim Brisgau und dem Kürfkenbergifchen,füber d 
Waldſtaͤdten, und grasgrün ifuminirer. | 
8. Die Markgrafſchaft %ochberg, Marchionatus Hoe 
bergenfis, welche oben zwifchen dem Brisgau liegt, ın 
blaßgelb illuminiret iſt. — | 
9. Die Herrſchaft Badenweiler und RSteln, Badenvil 
& Dynaitia Rötelenfis, oder die obere Markgraffche 
Durlach, Marchionatus Durlacenfis fuperior, wel 
| an unten am Rheine liegen, und dunkelgelb illuminir 
find. | 
10. Dienntere Öraffchaft Hohenberg, Comitatus Hoheı 
bergenfis inferior, Die unten an der Mitte des Herzog 
erg um den Neckar herum liegt um 
weiß iſt. | | 
11. Das Fuͤrſtenthum Hohenzollern, Principatus Hoher 
ee gleich drunter, welches dunkelgelb iffumi 
nirt iſt 
12. Die obere Srafſchaft Hohenberg Comitatus Hohenber 
genlis fuperior, beſſer unten zur Linken, welche weiß ift. 
13. Das Fuͤrſtenthum Sürftenberg, Principafus Fürtten 
bergentis, weiches die meergrün uminirten Flecke Lan 
des ſind, Die oben zwifchen dem Würtembergifchen um 
Badiſchen anheben, von.dar herunter gehen, fich nebf 
dem Brisgau nach der rechten Hand zu wenden, um di 
Grafſchaft Hohenberg herum Drehen, und hinten noch ar 
verſchiedene Landfchaften angranzen. | 
14. Die Landgraffchaft Nellenburg, Landgraviatus Nel. 
lenburgicus, die mitten unter der Fuͤrſtenbergiſchen 


liegt, und weiß iſt. 


15. Die Landgraffchaft Sulz, Landgraviatus Sulzenfis, 
oder der Alettgau, Pagus latobricus, und Die gefürffere 
Grafſchaft Yuersberg, Cömitatus Auersbergentis, ſonſt 
Thengen genannt, neben den vier Waldfkädten am 

Rheine ber, und blaßgelb illuminiret ae 

16. Das Biſthum Conſtantz oder Coſtnitz, Epilcopatus 
Conftantienfis, beffer zur Rechten um den Bodenfee her⸗ 
um, roth illuminiret. 

17. Die Grafſchaft Montfort, Comitatus Montfortenfis, 
beſſer zur Rechten, welche meergruͤn illumimniret J ei 

18. Ei 


h Bon Danſchlond. 745. 


. Eine große oͤſſerreichiſche Landvogtey/ die um erſt⸗ 
‚gedachte Grafſchaft herum liegt, und weiß iſt 
). Die Grafſchaft Koͤnigseck⸗ Rotenfels, zur Rechten 
neben der Miere vorgebachter öfterreichifcher Landvog⸗ 
tey, die meergruͤn jluminiret iſtt. u 
Die Grafſchaſt Koͤnigseck⸗ Aulendorf, die uber Nas 
vensburg hinauf liege und meergrun illuminiret iſt. 
1: Die Grafſchaft Waldburg, worinnen die Grafſchaf⸗ 
ten Wurzach, Wolfseck und Zeyl die zuſammen ne⸗ 
ben vorgedachter oͤſterreichiſcher Landvogtey rechter 
Hand herab liegen, und Meergruͤn illuminiret ſind. 
2. Das fuͤrſtliche Stift Kempten, Abhatia Campidu- 
nenfis, ‘welches Der carmefinrorb illuminirte Fleck 
Landes beſſer zur Rechten, neben ber Grafſchaft Wald: 
burg um ben Jlerfluß ber if, 2, 

3. Einige freye Reichslande tiber der Grafſchaft Wald- 
"burg, die theils helroth, theils purpurfarben, wie alle 
‚freye, reichsſtaͤdtiſche Gebietbe auf diefer Charte, illu⸗ 
as ia ee 
4. Die Herrfchaft Rechberg , Dynaftia Rechbergenfis, 
„welche ineben vorbeſchriebenem Lande jenſeits der Iler 
herab liegt, und hellgruͤn illuminiret ih. Eu | 

5. Das Fuͤrſtenthum Zollernſigmaringen, Principatus 

" Zolleramıs Sigmaringenfis, welches dunkelgelb iſt, 

die Herrſchaft Scheer, Dynaſtia Scherenfis, welehe 
smeergrün illuminiret iſt, ſammt ber fuͤrſtlichen 





ſtanbergiſchen Herrſchaft Gundelfingen, Dynälia 


"Gundelüingenfis, welche zufammen linker Hand zwi⸗ 
ſchen dem Fuͤrſtenbergiſchen, Wuͤrtembergiſchen und 
Koͤnigseckiſchen um die Donau herliegen. | — 
26. Die oͤſterreichiſche Herrſchaft Sbingen Dynaſtia 
Ehinzenlis, die zur Rechten neben Gundelfingen liege 

und weiß: ift. ak, | Bu... 

27. Die Grafſchaft Juſtingen Comitatus Juftingenfis, 

die uber voriger Herrichaft herliegt und grasgruͤn ik 

Kammer. ©: 00° | A 

28. Die Herrfchaft Schellingen, Dynaftia Schelklin- 
genfis, darneben , weiß. N RR 

chatzens Brogr. ICh. 8 20. Das 
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:29: Daß Ulmer Gebiete, Traftatus Ulmenfis, beffer. zu 
Rechten, welches purpurfarbenälluminiree if. 
.. 130. Die Merigraffchaft Burgen, Marthienatus Burga 
vie, Die noch beffer zur Rechten und weiß ſt 
31. Die Grafſchaft Gettingen Comitatus Oetfingenfis 
oben uber. Der Markgrafſchaft Burgau, welche dunkel 
gelb illuminiret ft. J 
32. Das fuͤrſt liche Stift Elwangen, Præpoſitura Elwan 
senlis welche oben zur Linken über Oettingen um 
carmeſinroth illuminiret ti. 
33. Die reichsgraͤflichen fuggeriſchen Lande, Terr: 
se» Fuggerorum „welche unter der Markgrafſchaft Bur 
gau zerſtreuet Fiegen, und grasgrün iNuminirer find. 
34: Das Fuͤrſtenthum Mindelheim, Prineipatus Min- 
delheimenfis, zwijchen den fuggeriſchen Landen und 
dem Stifte Kempten, welches meergruͤn illuminiret iſt 
35. Das Biſthum Augſpurg/ Epifcopatus Augufänus, 
wæelches theils neben und zwiſchen Der Markgrafſchaft 
Burgan, theils unter Kempten her erſtreuer liegt 
und hellroth illuminiret itt 4 
8. 37. Das Herzogthum Woͤrtemberg ‚hat ſei⸗ 
nen eigenen Herrn und iſt Dev enangelifchen Reli⸗ 
sion zugethan. Die merkwuͤrdigſten Orte darin⸗ 
BOT ImD.. ae 
1. Der Neckarfluß deſſen oben $. 11. No. IL, 2. bereitd 
gedacht worden, und melcher mitten durch dieſes Her—⸗ 
zogthum fließt. En ee 
2. Stuttgerd, Stutgardia, faſt in der Mitten, nicht weit: 
von dem. Neckar, die Hauptſtadt und Reſidenz des 
Herzogs von Wuͤrtemberg, wo. eine koſtbſtre Ansiqui- 
taͤten und Kunſtkammer, wie auch ein fuͤrſtliches 
Shusafium U. 00 
3. Eßlingen Eslinga, gleich gegenüber zur Rechten über 
dem Neckar hart am Fluffe, ift eine Eaiferfiche freye 
Reichsſtadt, Die lutherifcher Religion. iſt und unter 
mürtembergifchen Schuße fleht. ©... 0... 





" Stuttgard, ein vortreffliches. Luſtſchioß des Herzogs 
yon Würtemberg, woſelbſt er fich auch meiſtens auf 
uhalten pfleget. 


5. eiblingen, Weiblinga, beffer oben, ein maͤßiger Ort, 


R davon der in zwölften und folgenden Jahrhunderte ber 
" Fannte Name der Gibellinen De ksinmen ſeyn ſoll. 
6. Schorndorf, Schorndorfium, gegen über zur Rechten, 
eine feſte Amtsſtadt, ſammt nem alten fuͤrſtlichen 
Schloſſe und Zeughaufe. AR 
7. %eilbeunn, Heilbrunna, ganz oben in der Mitten am 
peckar ‚eine kaiſerliche freye Reichsſtadt lutheriſcher 
Religion. In der Gegend iſt auch trefflicher Wein⸗ 
wachs und ein Gefumdbrunnen © 
8. @impfen, Wiinpina, nicht weit dayon ganz oben zur 
Rinken am Neckar, eine Faiferliche freye Reichsſtadt, 
die wegen ihrer hohen Lage ſonſt Wimpfen am Berge 


menne wird. Sonſt iſt die lutheriſche Religlon 


darinnen Im Gange. —— 
9. Die Neuſtadt, Novoftadium ſ. Neoftadium, ganz oben 
"ar Rechten am Kocherfluffe, eine ſchoͤne und große 


Sladt insgemeim Neuſtadt an der Ainden genannt; 
amd das von einer nahe dabey ſtehenden großen Line 


... de. Gonft wird von eben diefer Stadt eine Nebenliz 


nie aus bem Harfe Wuͤrtemberg die neuſtaͤdtiſche 


Zinie genannt. 


10. Soͤppingen, Göppinga, eine fleine Stadt und ein 
Schloß ſammt einem beruͤhmten Geſundbrunnen, un⸗ 


fen zur Rechten gegen Eßlingen über. 


II. Das Bollerbad Thermæ Bolleranæ, beſſer unten, 
ein beruͤhmtes Geſundbad. 


12. Die freye Herefthaft Wieſenſteig, Dynaftia Wiefen- · 


© eigenfis, beffer unten, die an Bayern umd Fuͤrſten⸗ 
berg gehoͤret, und meergruͤn illuminiret iſt 
13. Blaubeuren, Burrhonium oder Blauburnium, ein 


* 


mittelmaͤßiger Dre hinten an der Ecke zur Bee 
ee ii ee a 1 
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4. Ludwigsburg , Caftrum Ludovici , zwo Meilen uber | 


— ————— — — —— — — = — & x > nn 55 2 — — — — — —r = — — — — = - - 

Ts n — — ee — — — — — — — = 

- ——— — — —— — ——r8 — — — — — — — = — — — — — — 

Bun N ee ng ar — = = —— 
— — m u = . * P - — 


— — ge 
— —— — 


— — — 
— — 
— } — — 
— 















































































148 on Deutfehland,  . 
woſelbſt eine ſchoͤne Kloſterſchule iſt in welcher ent 
che zwanzig fürfkliche Alumni verſorget werden, 
14. Aurach/ Auracum, zur Linken neben der Herrfchaf 
Wiefenfleig, ein mittelmäßiger Ort famme_ einen 
Berafchloffe »obenaurach genannt, welches den Ti 
tel einer Grafſchaft führet und ſtarken Peinwandhan 
del treibt. EN DS I A En N 
15. Reutlingen, Reutlinga, beffer zur Binken, eine Eaifer 
liche freye Reichsſtadt, die unter wuͤrtembergiſchen 
Schuße ſteht. ee Bi 
‚16. Tübingen, Tubinga, eine ſchoͤne Stadt, beſſer zur 
Linken am Neckar, darinnen eine berühmte Univerft- 
tat und ein Collegium illuftre „ besgleichen ein fürftliz 
ches thenlogifches Stipendium darinnen 200300 
Stipendiaten erhalten werden. | 
17. Weil, Wila, eine Eaiferliche freye Reichsſtadt katho⸗ 
liſcher Religion, zur Rechten gegen Stuttgard über. 
18 En — ein beruͤhmter Geſundbrunnen gang 
Sur unten... RER UNS 
gg, Aal oder Kalb, Calva, eine treffliche Handels⸗ 
ſtadt, die zwiſchen den beyden vorigen Orten liegt. 
93. Die Markgrafichaft Baden wird in 
Oberbaden oder Badenbaden (Marchionatus Ba- 
dena = Badenfis und in Unterbaden oder Baden⸗ 
durlach (Marchionatus Badena-Durl acenfis) einge 
teilt, und wird auch von zween befondern Mark 
grafen beherrfchet,, deren jener‘, namlich Der Marks 
geaf von Badenbaden katholiſcher Religion, Diefer 
aber der lutheriſchen Religion zugethan iſt. 
1. Zu Dadendurlach gehöre: © De 
1. Durlach, Durlacum, bie Hauptſtadt oben in der Mits 
sen, darinnen ein ſchoͤn Schloß und Gymnaftum if. 
Nicht weit von ber Stadt aber iſt ein neu Schloß. 
und die Stadt, Earlsrube genannt, mo fich der Here 
Markgraf meiſtens aufbale = 


2. Pforz- 
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2. Pforzbeim , Pfortzhemium , eitt ‚mittehnaßiger Dit’ 
faft an den wuͤrtembergiſchen Orangen. — 


Zu Badenbaden gehöre: » 
1: Raſtatt, Raftadium, ein fchöner Ort, faſt in der Dits 
"ten des Marfgraftbumd, alivo. dad prächtige Ref 
denzſchloß iſt welches Prinz Louis von Baden er⸗ 
dauet bat. Sonſt iſt der Ort wegen des beruͤhmten 
dſtad iſchen Friedens, der 1714 zwiſchen dem Prinzen 
Eugenio und Marſchall de Villars daſelbſt geſchloſſen 
worden fehr bekannt. ) SO 
2. Stolbofen, Stolhofa, ein trefflicher Paß beffer unten 
am OO ER Ne ei 
3. Baden bodena, zur Rechten gegen über, war ſonſt Die 
Hauptſtadt und find befeisft viel heiffe Geſundbaͤder 
- und. ein fuͤrſtliches Reſidenzſchloß. ut 
S, 39. Die Graflchaft, Eberſtein gehüret ver⸗ 
iedenen Herren zu,’ namlich Dem Herzoge von 
Bürtemberg,, den Markgrafen von Baden; den 
trafen von MolEenftein, den Grafen von Grons— 


d und dem Bifchofe von Speyer, 


‚S. 40. St der Ortenau liegen etliche Reichs⸗ 
jöte, und haben auch unterſchiedliche Reichspraͤ⸗ 
fen und Herrſchaften darinnen ihre Guter. “Die 
eemiten Orteiind:. ©. =. 20 
1. Die Kinzing, Kinzinga, ein Feiner Fluß, der mitten 
durch fließe, und bey Kehl in den; Rhein fallt, uͤbri⸗ 
dens aber im Herzogthume Wuͤrtemberg entſpringt. 
2, Kebl, Kehla, ganz zur Linken in der Mitten am 
Rheine, eine ſtarke Neichsfeftung.. a 
3. Öffenburg, Offenburgum, in der Nitten an Der Kit: 
‚ging, eine freye Reichsſtadt, katholiſcher Religion, Die 
unter oͤſterreichiſchem Schuße iſt. J 
4. Bengenbach, Gengenbacum, beſſer unfen eine kleine 
freye Reichsſtadt mo ſich ein Abt befindet, Der 
ein freyer Reichsſtand iſt. AR ; | 
N: 5. Zell 
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5. Zell am Hammerbach Zella, gleich darneben “ei 
Kleine Faiferliche Reichsftadt. - 


ar Die Herrſchaft Bahr, welche meift Huth 
riſch it, geböret nunmehro den Fuͤrſten von Na 
ſau⸗Uſingen, und iſt Lahr oder Lohr Lohra, d 
bekannteſte Ort darinne. 10 
924. Der Brisgau gehöret dem Haufe O 
ſterreich und ift meift katholiſch. Die bekannteft 
Herter darinnen finde u. es 
1. Briſach, Brifacum, auf der Seite am dem Rheine 
„ne der beften Fefkungen auf einem Felſen gegen wi 
cher uber jenfeitd Des Rheines noch eine andere F 
flung Lieubriſach oder das Eönigliche Brifach, Bı 
ſacum regium, genannt, Die von den Franzoſen e 
bauet iſht. es, ER 
2. Sreyburg, Friburgum, die Hauptſtadt im Brisga 
gegen uber zur Rechten, welche feſt iſt. BEL 
3. Beidersheim Heidershemium, der: Sitz des Joha 
niter⸗Meiſters, nahe bey Briſach. 
9 43. Die Herrſchaft Bondorf, gehoͤret de 
Benedictinern zu S. Blaſti, welches. eine reich 
Abtey ift, die darinnen liegt, deren Abt 1747 in de 
Reichsfuͤrſtenſtand erhoben worden. a 
S..44. Die vier Waldſtaͤdte find Rheinfelder 
Rhenofelda; Secingen , Seconium ; 2 aufenbur: 
 Lauffenburgum und Waldshut, Waldshutum, ide 
che. allefammt ‚oben am Nheine liegen, und dei 
Daufe Oeſterreich zugchören. EN 
9.45. Die Marfgraffchaft Hochberg, gehoͤr 
dem Marfarafen von Durlach: desgleichen. ai 
die Herrſchaft Badenweller und Aöteln. 
u ei S.4 
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S 46. Das Fürftenthum Dohenzollern hat feir 
eigenen Herren, die fich in Die Hechingiſche und 
jigmaringifche Linie eintheilen, roͤmiſchk atholi⸗ 
‚er Religion zugethan, und des heil. rom. Reichs 
0,00. ©, 
‚S. 47. Die obere und untere Grafſchaft Ho⸗ 
emberg gehoͤret Dem Haufe Defterreich, und iſt in 
ner annoch ing befondere zu merken: lee 
1. Yillingen, Villinga, ein feſter Dre „der fonft mit: zum 
Blisgaue gerechnet wird. - RR 
2. Rotbweil, Rothevilla, eine katholiſche freye Reichs⸗ 
"lade gegen uber am Neckar. 0 ea 
3. Korbenmünfter, Abbatia Monafterii rubri, ci ‚gleich S 
meer Rothweil gelegenes Ciſtercienſerkloſter deſſen Aeb⸗ 
uß inn ein unmittelbarer Reichsſtand iſt. an 
g. 48. Das Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenberg gehoͤret 
efondern Fuͤrſten dieſes Namens, die ſich in verſchie⸗ 


ene Kinien vertheilet hatten, naͤmlich in Die fuͤrſtliche 
der Heiligenbergiſche, und in die graͤfliche oder 
Blumbergifihe, welche letztere ſich wieder in die 
noͤßkirchiſche und ſtuͤlingiſche eingetheilet hatte: 
on allen aber bluͤhet nur noch die ftulingifche allein. 
Sonſt find darinnen BEE Sa 
A Der Schwarzwald, Silva Nigra, ein großer Wald und 
- eine Landfehaft, die am Rheine bey Rheinfelden und 
Seckingen anfangt, und fich zwiſchen dem Brisgau und 
dieſem Fuͤrſtenthume bis hinauf an die Markgrafſchaft 
Alone se ne ln 
2. Ds Rinsingertbal, Vallis Kitzingenfis, welches ein 
gewiſſer Diſtrict iſt, der oben um die Kinzing, die mit⸗ 
en durchſließt, herliegt, und wo bie Franzoſen im Jah⸗ 
re 1708 durchgedrungen find. ——— 

3Doneſchingen Doneſchinga, unten gegen S; Blafü 
"über, ein Schloß und großer Flecken, bey welchem Die 
Donau entfpriige Maske den 
J De 84 4. Die 
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4. Die Landgrafſchaft Daar, Landgraviatus Barrenfis, 
rechter Hand gegen über. fi ler 
5. Pfullendorf, Pfullendorfium, gang hinten zur Rechten) 
eine Eleine Fatholifche frene Reichsſtadt. De | 

6. Überlingen, Uberlinga, unten am Bodenſee, eine kal 
ſerliche freye Reichsſtadt, die halb lutheriſch und Hal) 
J ch 
7. Salmannsweiler, Abbatia Salmannsweilerenfis, ein 
reiche Abtey, beffer zur Rechten, deren Abt Ciſtercienſer 
ordens, und ein unmittelbarer Reichsſtand iſt. 


. 40. Die Landgrafſchaft Nellenburg gehöre 


X 


dem Haufe Defterreich, und liegt darinnen nicht ivei' 
vom Bodenſee die Berafeftung Hohentwiel, Duel 
lium, welche dem Herzoge von Wuͤrtemberg gehoͤret 
5. 50. Die Landgrafſchaft Sulz gehoͤret dem 
Fuͤrſten von Schwarzenberg: Die gefürftete Graf: 
ſchaft Auersberg aber den Grafen yon Yuersbeng 
sm Herzogthume Cran. N 

8. st In dem Biſthume Coſtnitz find. merk 
wuͤrdig: —24 


“ A 2 


1. Die Stadt Cofinig, oder Confanz, Conflantia, unter 
am Bodenſee, welche vornehmlich wegen der 1415 d«- 
 felbft gehaltene Kirchenverſammlung bekannt ift, und 
 Sfonft eine freye Reichsſtadt war, nun aber unter bſier 
reichiſcher Bothmaͤßigkeit ſeh. 1 
2, Petersbaufen, Abbatia Petershufana, eine gleich daran 
liegende reiche Abtey Benedickinerordeng, deren Abt ein 

... unmittelhaver Reichefkand if, umd tvofelbfEfich der Sir 


ſchof von Coſtnitz gar oft aufbal. | 
3. Die Inſel Reichenau, Augia dives, oder Reichenavia, 


die dem Bifchofe von Coſtnitz unter dem Titel einer ar 





ſchaft gehoͤret. Bo Sa a 
4. Mersburg, Mersburgum, eine Heine Stadt jenſeits dei 
Bodenſee, wo der Biſchof von Coſtnitz oft, reſidirt. 


$. 52 
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5, 2. Die Grafichaft Montfort gehöret mei⸗ 
ns dem Haufe Oeſterreich. Wir merken dars 
nen: | N ve | 
1, Die Herrfehaft Ternang , Pynallia Tetnangenfis, und 
das Schloß Argen faft am Bodenfee, welches den Gra⸗ 
fen von Montfort 1 DE 6 
2. Dasfürftl. Stift und die Stadt Aindan, Lindavia, un⸗ 
ten am Bodenſee, eine kaiſerliche freye Reichsſtadt, die 
ie lutheriſcher Religion ift, und auf zwoen Juſeln liegt, 
und gute Handlung treibt. Auch iſt daſelbſt eine Aeb⸗ 
tißinn, ‚die ein unmittelbarer Reichsſtand iſt 
8; 53. In der ‚neben erſtheſchriebener Grafſchaft 
Rontſort gelegenen großen oͤſterreichiſchen Land 
ogtey find merkwuͤrdig 
1. Baind, Abbatia Baintenſis, ein ganz oben in der Ecke ge⸗ 
legenes Nonnenkloſter, deſſen Aebtißinn ein unmittel⸗ 
barer Reichsſtand iſt, wie alle geiſtliche freye Reichs⸗ 
ſtaͤnde auf dieſer Charte, hellroth illuminirrtte 
2. Weingarten, Abbatia Weingartenfis, eine gleich drum: 
tev gelegene Abtey Benedictinerordens, deren Abt ein 
unmittelbarer Reichsſtand it. _ 
"3. Ravensburg, Ravensburgum, eine Taiferliche freye 
Reichsſtadt die halb lutheriſch iſt, und unter voriger 
Abtey liegt. Ba le 
4.Die Abtey Weiffenau, Abhetia Weiffenavienfis, drun⸗ 
ger, deren Abt ein freyer Reichsſtand Hr © 
5. Buchhorn, Buchhornia, zur Linfen am Bodenfee, eine 
"Heine freye Reichsſtadt, die unter ber Reichsftadt Ver 
berlingen ihrem Schuße ift. | 
6. Wangen, Wangena, jenſeits der Graffchaft Montfort 
ae Rechten, iſt eine Faiferliche freye Reichsſtadt, ka⸗ 
tbolifcher Religion, wo viel Leinwand und Papier ge⸗ 
2 a I — J Re 
7. Isny, Isrız, beffer unten, eine freye Reichsſtadt, Darin 
nen das Rfofter St. Georg, Auguflinerordeng, einen Abt 
hat, der ein Reichsſtand iſt. | | | 
K5 8. Die 
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8. Die öfterreichifche Herefihaft Beegens, Dynafia Bre 
sentiæ, unter Lindau, deren Hauptſtadt gleichen Na 

men bat: davon der Coftwier=oder Bodenfee, and 
der Bregenzerſee genennet wird. - Ei 


8.54. Die Braffhaft Königee® hat ihren ci 





| genen Grafen, deſſen Geſchlecht ſich in Die roten 
felſiſche und aulendorfifche Linie eintheilee. > 


Ss. Die Grafſchaft Wolfseck gehoͤret det 
Strafen von Waldburg: die Grafſchaft Zepl.abe 


8.56. In dem Stifte Kempten, it bie Faiferlich 


freye Reichsſtadt Kempten, Campidunum, umt 


gleich bey derfelben die gefuͤrſtete Abtey, deren Ab: 
ein freyer Reichsſtand und Erzmarſchall bey Der Rai: 
a RL 
$. 57. Unter ‚denen uͤber der Grafſchaft Wald 
burg gelegenen freyen Reichslanden iſt zu merken: 
1. Der Federſee, Lacus Plumarius, zur Linken 
2. Buchau, Buchavia, unten daran, eine Faiferliche freye 
Reichsſtadt: nebſt einer. Abtey, deren. Aebtißinn ein 
reyer Reichsſtand if. N le ey. 
3. Schufentied, AbbatiaSchuffenriedenfis, beffer ungen, 
ein Klofter Bramonftratenferordeng, deſſen Abt ein um: 
„mittelbarer Reichsſtand iM. ae 
4:’Bibrach, Biberacum, zur Rechten, nicht weit vom Te: 
derfee, eine Faiferliche freye : Reichsſtadt vermifchter 
Religion, allwo viel Barcher gemacht wird...  . 
5. Buttenzell, Abbatia Guttenzellenfis, zur Rechten gegen 
uͤber am Jlerfluſſe, ein Frauenkloſter deffen Aebtißinn 
ein freyer Neichöftand iſt. a N 
6. Heggenbach, Abbatia Heggenbacenfis, ein Frauenklo⸗ 
ſter oben zwiſchen vorigen beyden, deſſen Aebtißinn ein 
freyer Reichsſtand va. Kine ra. 
' EN 7. Och: 
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7. Ochfenbaufen, Abbatia Ochfenhufana, zwiſchen Bi⸗ 
berach und. Gutsenzell, ein Flecken und eine Abtey Bes 
nedictinerordeng,"deifen Abt ein unmittelbarer Reiches 
‚fand, und. feit 1747 zum Reichsfürften erhoben iff, 

9. Witinchroden, Monachorum Roduın, beffer unten, ein 
Kloſte Pramonfkratenferordend, deffen Abt ein. unmit⸗ 

 gelbgver Neichsftand He. 0 e, M 
5.8. Die Herrſchaft Rechberg gehuret den 
rafen von Mechberg, deren Grafſchaft oben zur 
echten neben dem Wuͤrtembergiſchen gelegen. 
S.x9. Das Fürfienthum Zollernſigmaringen 
Hbret den Fuͤrſten von Hohenzouern, die ſich in 
oo Linien theilen, namlich in Die beebingifche und 

gmaringifche, wie oben 5. 40. bereits angemerkt 
8.60, Die Herrfchaft Scheer gehöre den Gra⸗ 

Truchfſes von Wabburg. = _ mn... 

8,61. Die Herrſchaft Gundelfingen gehoͤret 

en Fuͤrſten von Fuͤrſtenbeg 
862. Die Herrſchaft Ehingen gehoͤret dem 

Baufe Ochterräih.. - _ _.. iR, 
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6. Die Graffehaft Juſtingen, welche eigen? 
ich eine reichsfreye Herrſchaft iſt, gehoͤret den Frey⸗ 
herren von Freyberg eiſenbergiſcher Linie, welche Sitz 
and Stimme auf den Reichstaͤgen haben. | 


\ Ä 


8.64. Die Herrſchaft Scheltlingen gehoͤret 
dem Hauſe N — En. 
8,65. In dem Ulmergebierbe iſt zu merken: 
1. Ulm, Ulma, eine große freye Reichsſtadt, wo die Iſer 
indie Donau fließt; fie iſt lutheriſcher Religion, und 
treibt gute Handlung mit Barcher, Wollen, Leinwand, 
* Eiſen auch hat fie ein ſchoͤnes Gymnaſium. Sie 
iſt eine von den vier ausſchreibenden Reichsſtaͤdten, 
hat des ſchwaͤbiſchen Kreiſes Archiv, — den 
ſchwaͤ⸗ 
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MB... Don Deutfchland, 
ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdten den Vorſitz. Uebrigeng gı 
hoͤren dazu fünf Herrfchaften, nämlich Geißlinge 
Zangenau, Zeipbeim, Wain und Albeck. | 


2. Eſchingen, Abbatia Elchingenfis, ein Kloſter an de 


Reichsſtand iſt. LEN Ar, 
S.66. In der Markgrafſchaft Burgau, welch 
dem Haufe Oeſterreich sugehöret, iſt merken: 

1. Dillingen, Dillinga, eine Stadt und. ein Schloß, führe 

den Titel einer Grafſchaft iſt Die ordentliche Refidenz de 
Biſchofs von Augfpurg, und hat eine Eatholifche Uni 
2. Bunzbera, Guntzberga, oben an der Donau hart am 
Ulmer Gebiethe, ein mittelmäßiger Drt und ein Schoß, 

3. Burgau, Burgavia, drunter, iſt Die Hauptſtadt diefer 
Markgrafſchaft. 
4. Die Herrſchaft Tanbaufen, Pynaftia Tanhufana, 
ten zur Pinken, bat den Titel einer Neichsaraffchafl 
und aehöret den Grafen non Stadion, die es den Grafen 
von Sinzendorf abgekauft habee. 

5. ÜUrfpera, Abbatia Urfpergenfis, gleich drunter, eine 

reiche Abtey, deren Abt ein unmittelbarer Reichs⸗ 
un U: BEN 

S. 67. Die Grafſchaft Oettingen hat ihre eige⸗ 
nen Herren, die fich in zwo Linien tbeileten, deren eis 
ne in den Fuͤrſtenſtand erhoben, die andere aber 
die wallerfleinifihe oder gräfliche genennet wur⸗ 

de. . Diefe theilete fich noch weiter in die fpielber- 
giſche, wallerfteinifchbe und Eazenfteinifche Linie, 
Nach Abgange der altern fürftlichen Linie 1731 aber 
wurde die fpielbergifche 1734 in den. Neichsfürften- 
ftand erhoben, und führe nunmehro den Titel fort. 


In der Sraffchaft merfet man: 


Donau beffer unten, deifen Abt ein unmittelbare 


1. Die 
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Die Herrfihaft Srafeneck, Dynaflia 'Graveneccenfis, 
unten, welche nach Abſterben der Grafen dieſes Na⸗ 
mens, 1723 an den Fuͤrſten von Thurn und. Taxis ger 
kommen iſt · ri) —J 

. Bopfingen, Bopfinga, eine kleine lutheriſche freye 
Keicheftadt oben zur Linken. © — Ni 

. Düntelsbähl, Dunkelfpila, oben linker Hand in der 

"Eike, eine frene Reichsſtadt, deren Buͤrgerſchaft meiſt 

e EN 

1. Yıördlingen, Nordlinga, gerade gegen uͤber zur Rech: 
ten, eine. große kaiſerliche freye Reichsſtadt, bey’ wel⸗ 
cber 1634 die merfwürbige Schlacht: geftbab-darin- 

nen die Schweden und Proseflanten von den Kaiferli- 

chen. gefehlagen worden. | 

j. Gettingen , Oettinga, oben drüber an ben fraͤukiſchen 

Graͤnzen, die Hauptſtadt dieſer Grafſchaft/ die halb 
lutheriſch und halb Fathoifehiif nn an 

6. Die Grafſchaft Pap enheim/ Comitatus Pappenhe- | 
mienfis, hinten zur Rechten an den franfifchen Branzen, 

deren Grafen Erbmarfihalle de8 heil. römifchen Reichs 

" find, auch fonft in Schwaben mehr Guter haben. 


&. 68. Sm dem fürftlichen Stifte Elwangen, 
ches itzo dem Ehurfurften von Trier. als Probſte 
n Elwangen zugehöret, ft! An 


2) Elwangen , Elwanga, welches nicht weit von Nördlite 9 
gen liegt, die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Probſtes. 
2) Die freye Reichsſtadt halle, Hala Suevorum, oben an 
den fränkifchen Graͤnzen, ſonſt ſchwaͤbiſch Hall ge⸗ 
nannt; fie iſt lutheriſcher Religion zugethan, und hat 
vortreffliche Salzwrkeeeee 
3) Die kleine freye Reichsſtadt Alen, Alena, oben zur 
— am Kocherfluſſe, wo viele Aele gefangen wer⸗ 
8.69. Die reichsgräflichen fuggeriſchen Sans 
haben unterfchiedliche Herren Diefes mn 
> z | | welche 
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weiche fish in gar viele Linien zertheilen. Wir mer 
ken in Dem Theile neben Mindelheims 
1] Weiffenboen, oben zur Rechten eine Stade md ei 
Schloß, gehoͤret dem Haufe Deflerpeih. 7 
2; Kodenburg, Abbatia Roggenburgenfis, ein Praͤmon 
ſtratenſer Mönchsffofter, deifen Abt ein Reiche 
a a 
. 3. Memmingen, Memminga, unten zur Linken, nr 
lutheriſche freye Neichsfkabr, darinnen doch viele k 
holiſche Kloͤſter innnn. 7 
570. Das Fuͤrſtenthum Mindelheim gehöre 
dem Churfuͤrſten von Bayern, und ifE Darinnen dai 
Klofter Irſingen, Abbatia Irſingenſis welches rech 
ter Hand faſt in dev Mitten Liegt, und deſſen Abt eir 
Reichsſtand ift, insbefondere zu merken - + ı 
977. In dem Biſthume Augfpurg zeiget fid 
vor andern Orten, Die ‚Eaiferliche freye Reichsſta 
Augſpurg, Auguſta Vindelicorum, Die oben an der 
Spitze am Lech liegt, und. theils luther ſcher cheils 
katholiſcher Religion zugerhan if. Im Jahre 1730 
iſt Dafelbjt Das berüßtmte augfpurgifche Glaubensbe 
Fenntniß dem Kaifer Karl V auf dem Reichstage 
übergeben worden. Der Bifchof Bat feinen Sit 
zu Dilingen in Der Marfgraffchaft Burgan. | 
7, Anmerkungen zum Schwabenlande, 
1. Finden fich außer dem Herzogthume Wuͤrtemberg, 
welches oben beyſammen Tieat, noch. erliche Landſchaf— 
ten, Die hin und wieder in Schwaben zerſtreuet liegen, 


und gleichfalls Würtembergifch find: iwie fie Daneben 
— Auf der Charte bloß gelb uͤberſtrichen wor 


den: Al — 
Nas | nen 
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7) Ein Hein Stückchen Landes zwifchen dem Fürs 
a fenbergifchen an Der Dun, un)... 
2) Ein großer Flecken zwiſchen der oͤſterreichi⸗ 
ſhhen Oberngrafſchaft Hohenberg und dem Fuͤr⸗ 
— 
3) Ein etwas klemer Flecken hinten zur Rechten 
neben Dev Mitte Der Markgrafſchaft Burgau. 
Ein groͤßeres Stuͤck uber Dem Ulmergebiethe. 
Wird ein gewiſſer Strich Landes in Schwaben, welcher 


ſich won Schafhaufen bi gegen Waldshut bey vier Mei⸗ 
Ion am Rheine binunter: erſtrecket, insgemein der. 
— ‚ Clettgavia, genennet, und gehoͤret ben 


Fuͤrſten von Schwarzenberg. u en 
Iſt noch ein anderer ‚Strich Landes in Schwaben, wel- 


“ ber wiſchen dem Coſtuitzer See, dem Fluſſe Lech, ber. 
Donau, und Tirol innen liegt, und zufammen der Als 


‚gow, Algovia, genennet wird. Darunter find alſo alle 
"diejenigen Länder zu verſtehen, welche in felbiger Gegend 
liegen, ld: — ee nn 
dDie reichsgraͤflichen Suggerifchen Lande. 
2) Das Bifibum Baſel. | 


NT Die Markgrafichaft Burgau. 
Das Fuͤrſtenthum Mindelheim. 
Das fuͤrſtliche Stift Rempten. 
6) Die Grafſchaft Montfort ꝛc. 


— 


‚liegt, das Rbeintbal, Vallis Rhenana, genennet. 


s. Linker Hand neben der Markgraſſchaft Burgan I 
Fiect Bandes, welcher inunferer Charte hellroth illumi⸗ 


nirt iſt und mit zum Algow gerechnet wird. Darinnen, 
liegt Mettenbaufen, Abbatia Wettenhufana, eine Abtey, 
deren Abt ein unmittelbarer Reichsſtand iſt und wird 


ar Rand fonft mit zur Markgrafithaft Burgau ges 
- rechnet. ae ir. 
6. Alles, wasin diefer Charte von Schwaben nicht illumi⸗ 

miret iſt und dem Haufe Defterreich zugehoͤret, heißt zu⸗ 
- farımen die vorderöfterreichifchen Kande. € a 








4. Wird derjenige Strich Landes , der unten am Rheine, 
"ehe er in den Bodenfee koͤmmt, zu beyben Geiten binam 


ff ein 
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8. 72. Indem Biſthume Baſel, welches mit dem 
ſchweizeriſchen Orte Baſel nicht zu vermengen ift, bat 
man Brondrut oder Borentrui, Brundulia, die Re 
ſiden; Des Biſchofes, der ein Stand des Reichs iſt 
vor andern zu merkrhen. 

$.73. In der Grafſchaft Muͤmpelgard, welche 
meiſt lutheriſch iſt und jetzo dem Herzoge von Wuͤr⸗ 
temberg gehoͤret, iſt Muͤmpelgard Mons’Bellicar- 
dus, als die Hauptſtadt, vor andern Orten zu 
3 10 MR ni 

56. 74. Im Sumdgau;, welches meiſt katholiſch 
iſt und nun unter Frankreich ſteht, find drey namhafte 
Orte, als — 
1. Pfirt Ferreta, die Hauptſtadt, welche den Titel einer 
er Are bat. nt. | Ibakel 4* 

2. Buͤnningen/ Huninga, eine trefflihe Feſtung ‚gegen 
Baſel über. en, gl 1. 
3. Wäblbaufen, Mülhufa , eine fehöne Stadt, die unter 
ſchweizeriſchem Bunde ſteht. BB 
S. 75. Das Elſaß wird in das obere imd untere 
Elſaß eingetheilt, und iſt aun auch der Krone Franke 
reich einderleibt, und theils lutheriſcher theils katho⸗ 
liſcher Religion zugetban. — 
1, Im obern Elſaſſe ſind zu merken... 
1. Neubriſach, Briſacum Novum, oder das koͤnigliche 
Briſach, Brifacum Regium, gleich am Rheine gegen 
Altbriſach über, welches eine treffliche Feſtung iſt 
2. Colmar, Colmaria, gleich neben Brifach, melches Die 
Hauptſtadt des obern Elſoſſes iſt und trefflichen Wein⸗ 
wachs hat: auch iſt daſelbſt ein koͤniglich⸗ frangöfls 
ſches Conſeil. 1 
3.Rappoleftein,Rupes Rapoldi,eit altes Schloß nicht weit 
von Colmar, davon die Grafſchaft Rappoltſtein, Ba 
ern 





N 
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"herum liegt, und davon der Herzog von Zweybrůcken 
Beſitzer iſt den Namen hat. — 


Schleuſtadt, Seleftadium, heſſer oben, ein mittelmäßi- 
"ger Drtswelcher ziemlich befeftiget it. . 

s. Benfelden, Benfelda, ein maßiger Dre, allwo ſonſt die 
‚ Refidenz des Biſchofs yon Straßburg geweſen. Nicht 
‚‚ veit,davon ift die Granzſcheidung zwiſchen dem obern 
„une ungen Ella. 0.00 

Im untern Elſaſſe merket man: 


Straßburg / Argentoratum, beſſer oben am Rheine, war 
font eine kaiſerliche freye Reichsſtadt, nun aber heißt 
fie. die königliche freye Reichsſtadt. Die Buͤrgerſchaft io 
„wohl, als der Kath ſind halb lutheriſch und bald katho⸗ 
fifeh, und iftdafelöfteine beruͤhmte Univerſitat, besglei- 
"chen ein ſchoͤn Gymnaſium, eine fchöne Bibliothek, und 
“ein vortreffliches Theatrum Anatomicum.,. Sonſt iſt 
daſelbſt der wundermürdige Bau des Doms, das Muͤn⸗ 
Ner genannt, ſammt dem darinnen befindlichen ſehr koſt⸗ 
baren Uhr: und Drgelmerke zu merken. Auch bat die 
‚Stadt einen Biſchof, und iſt nicht nur an ſich ſelbſt ſehr 
wohl befeſtiget ſondern hat auch gegen den Rhein zu eine 
We fefte regulare Citadelle. Endlich iſt auch zu mer⸗ 
Een, daß die freye Ritterſchaft des ungern Elſaſſes in 
dieſer Stadt ihre monatlichen Sufammenfünfte bat. 


2. Bifchweiler, Epifcovilla, gleich bey Straßburg,einfihde 
ner Markeflecken, nebft einem fihönen Schloffe, welches 
ſonſt die Refideng des Herzogs von Birkenfeld wat. 


3. Die Grafſchaft Kicbrenberg und Ochfenftein, Comita- 


tus Liehtenbergenlis & Ochfenfteinenfis , auch nicht 


weit non Straßburg, darinnen Boßweiler, Buzovilla, 
der beſte Ort und die Reſidenz der Prinzen von. Darm 
ſtadt ift, denen dieſe Grafſchaft zugehoͤret. 


wor 


‚4, Sabern, font Elaß-3abern, Taberne Alfatiz, gen annt, 
nebe bey Straßburg, die itzige Reſidenz des 
Biſchofs von Straßburg. ee A 

Bchatzens Beogr. I TH, — Ti ae 
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5. Sagenau, Hagenovia, auch in dieſer Gegend, hat 
Namen einer Landvogtey und iſt ziemlich iſt 

6. Fortlouis, Fortalitium Ludovici, darneben am Rhei 
eine vortreffliche Feſtung. | — 7 

7. Landau, Landavia, nicht weit von dem Her zogthu 
Zweybruͤcken, einetvefflicheeftung. 


\ 8. Meiffenburg, Weiflenburgum, fonft Kronweiſſ 
burg genannt, ein maͤßiger Ort an welchem ſich 


König von Polen Stanislaus eine geraume Zeit auf 
halten bat. u 53 EL 
9. Die Grafſchaft Luͤtzelſtein, darinnen Künelftein, L 
elſteinium, einfeftes Schloß : e8 gebörer Diefelbe m 
mehr dem Pfalzgrafen von Zweybruͤcken, undiffdafel 


das Begraͤbniß der alten Grafenvon Beldenz. 


S. 76. Im Weſtrich, welches verſchieden 


Herrſchaften, inſonderheit aber'mit zu Lothringe 


— 


den Grafen von Naſſau, und andern: daheru 
wohnenden Rheingrafen gehüret, und theils luth 
theriſcher, 
ſind zu merken: 


J Die Grafſchaft Bitſch, Comitatus Bidecenſis dieen 


theils katholiſcher Religion zugethan 


zu Lothringen gehöret, deren Hauptſtadt gleichen N 


- men bat. | 


2. Die Herrfchaft Sinffeingen, Dynaftia Finftringenf 
die den Wild⸗ und Rheingrafen zugehoͤret. 

3. Sarwerden, Comitatus Sarwerdenfis, eine Grafſcha 
die mit zu Lothringen gehöre. — — 


7— 4. Die Grafſchaft Sarbruͤcken ‚ Cömitatus Sarzpon: 
Nus, darinnen die Hauptffadt gleiches Namens, Sar 


; pons; die num den Grafen von Naſſau oder Fuͤrſt 
von Uſingen gehöre. 


5. Serlonis, Caftellum Ludovici ad Saravum C Sar 
vus Ludovici, eine fchöne Feſtung, die dem Könige 


N J 


Frankreich gehoͤret/ ſonſt aber eigentlich zu Lothring 
zu rechnen iſt. ——J pP 
| | aD A 


ee En u 
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— — — — 7— 
5. Öttweiler, Ottonis Villa, ein mäßiger Ort, nebſt einem 


ſchoͤnen Schloffe, das fonft die Nefidenz eines der Gra⸗ 
fen von Naſſau geweint. en 
. &t. YDendel; Fanum S. Wandalini, ein maßiger Ort, 
“gleich ͤber Ottweiler, welcher dem Churfuͤrſten von Tri⸗ 
er gehoͤret. Re 
S. 77. u dem Churfuͤrſtenthume oder Erzbis⸗ 


me Trier, welches feinen eigenen Herrn hat, far 
olisch ir, und an der Moſel herab liegt, find zu 
1. Trier, Treviri, oben an der Moſel die Haupt: und Reſi⸗ 
denjſtadt des Churfuͤrſten welche fur Die aͤlteſte Stadt in 
Europa gehalten wird, nach dem befannten Verſe, 


Anre Roman Tyevivis [tetit annos mille trecentos: 


Auch iſt daſelbſt eine katholiſche Univerſitaͤt. 
2. Die Saar, Sara ſ. Saravus ein Fluß, welcher int voge: 
fiichen Gebirge entfpringt, und nicht weit oberhalb Tri⸗ 
eefihindieMofelergießt.. 
3. Coblenz, Confluentiz, eine ſchoͤne Stadt, wo die Moſel 
in den Rhein fließt. Der Churfuͤrſt halt ſich oͤfters da⸗ 
ſelbſt auf. Gleich gegen über, Dieffeite des Rheins, iſt die 
ſwoͤne und berühmte Feſtung Hermanſtein oder Ebrens 
breitftein, Caſtrum Ehrenbreitfteinianum, f. Caſtellum 
\ Hermanni, die mit zu Coblenz gerechnet wird. 


Monabour, Mons Thabor , eine Gtadt und ein Amt, 


4. Wiontab on: 
dieſſeits des Rheind. 


8. 78. In der Eifel, welche unterſchiedlichen Herz | 


on gehöret, meift katholiſch iſt, und über dem Erz⸗ 

iſthume Trier liegt, ſind merken: 0 

'£ Die Braffchaft Reiferefcheid, den Srafen von Galın- 

so Reifenfcheid gehörige." > | 

— Die Grafſchaft virneburg, Comitatus Virneburgenfis, 

= »beniGtafen von Lowenſteinwertheim gehörig, Die ihre 

Sinn jn Franken ag — 
eg 


a ae. 3, Die 
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3. Die Graffchaft Mianderfcbeid , die. den Braten] 
danderſcheid zugehöret ‚ wovon nur noch Die B 
kenheimiſche Linie übrig if; dern die Geroldfteini 
> ſchon 1693, die Kaylifihe aber 1742 au 
a) Torben. 

4 Die Grafſchaft Aremberg, —— ehe 
his, die den Fuͤrſten von Aremberg gehöret. | 
.Die Grafſchaft Sleida oder ‚Schleyden, Comit 

Ssleidenſis, die den Grafen von der Mark zugehoͤr 


6. 79. In dem Exzbiftbume und Churfuͤrſt 
thume Maynz, welches gleichfalls: feinen eige 
Seren hat ,. der Fatbolifchen Religion zugethan 
und theils dieffeits des Rheins zwiſchen Franken ı 

Heſſen, theils jenfeits Des Rheins an der Uni 
pfal; liegt, find zu merken: 

1 Wfayns, Moguntia, bie Haupt: und Reſidenzſtadt 
Churfuͤrſten, hat eine hohe Schule, eine vortre 
Schiffbrücte uber den Rhein, und ein ſchoͤnes 
haus und einen Garten, die Favorita aenannt. GI 
dabey, wo der Mayn in den Rhein fallt, iſt die ı 
mals bekannte Guſtavsburg, eine Schanze. 

2. Bingen, Binga, beffer unten am Rheine, welches 
„mittelmaßiger Ort if, bey bein die XZab, Nava in 
Rhein fallt. Nicht weit davon ſteht der beruͤhmte Di 
ſethurm im Rheine. 

3. Voͤchſt, .ein tlein Sartchen wiſchen a 1 
— 
Die Gegend wiſchen Maynz und EEE 
Hu cher Dre jenfeits des Rheins in der Pfalz li 
wird der Rheingau genennet davon der ı 
| treffliche rheingauer Wein den Namen hat 
ei Il u Afebaffenburg, Schäffnäburgum; few‘ ‚Afeibubgum, 
—900 | treffliches Luſtſchloß des Churfuͤrſtec welches an 
Br fraͤnkiſchen Graͤnzen liege. 
en 





























































Bon Deutichland. 165 
80. In dem Ehurfuͤrſtenthume oder Erzbis⸗ 
1» Coin, welches nach der Lange des Rheins hin⸗ 
x liegt, katholiſcher Heligion zugethan ift, und 
n eigenen Herrn hat, iſt zu merken: BR, 
Bonn, Bonnaf. Ara Ubiorum, am Rheine, eine trefflic 
she Feſtung und Kefidenz des Churfuriten. 
"€ Sin, Colonia Ubisrum f.Colania Agrippina, beffer 
unten am Rheine, eine große freye Reichoͤſtadt ſammt 
‚einer Univerſitaͤt, darinnen die Roͤmiſchkat holiſchen 
‚zwar die Oberhand haben außer dem aber doch viele 
Lutheraner in der Stade wohnen. — 
Yıeus, Novefium, eine kleine und wohlbefeftigte Stadt 
untenamNheite. —* a 
Reiferswertb, Crfaris Verda f, Infula Rheni, beffer 


“ — ·— m. 





Sumten, eine ziemliche Feflung- — 
81. In dem Herzogthume Tülich, welches far 
ifcher Religion zugethan iſt und heute zu Tage 
dem Ehurfürften von Der Pfalz beſeſſen wird, 
u merken: EL 

Die Hauptſtadt Fälich, Juliacum, faſt in der Mittert. 
. Aachen, -Agtlisgranum, beffer unten zur Linken an dem 
limburgiſchen Graͤnzen eine ſchoͤne freye Reichsſtadt und 
‚ehemalige Reſidenz des Kaiſers Karls des Großen, wo⸗ 

ſelbſt ein vortrefflich Bad iſt Die roͤmiſchkatholiſche 
Religion bat die Oberhand daſelbſt. u 

Gleich bey Aachen liegen zwey vortreffliche Klo: 

fter und Abteyen, namlich Corneliimühfier, 

ein Mannskloſter, Benedictiner Ordens und 

Sarſcheid, ein Frauenkloſter Ciſtercienſer Or⸗ 

dend, ‚Deren Abt und Aebtißinn freye Reichs⸗ 

| ae ind. — 
S. g2. In dem Herzogthume Cleve, welches dem 
ige in Preußen gehoͤret, und meiſt reformirter 
eligion zigethan ee ee. 
u. 153 . Cle⸗ 





















































— — 
3 Eleve, Clivia, die Hauptſtadt ganz oben, r 
2. Weſel, fonft Liederwefel, Velalia inferior, genannt; 
ne treffliche Feſtung am Rheine.» | | 

3 > efürffete Grafſchaft Moͤrs, brincipatus Mcerf 
nus, beſſer herabwaͤrts. na 


In Dem Her ogthume Bergen, welch 
dem Churfuͤrſten von der Pfalz gehoͤret, und gemiſe 
ter Religion iſt, naͤmlich katholiſch und proteſta 


4. Duisburg, Duisburgum, eine ziemliche Stadt mit 


tiſch, Tiegen: a 

1. Duͤſſeldorf, Düffeldorpium, dieſſeits des Rheine, ; 

Haupt⸗ und ehemalige Reſidenzſtadt des Churfürfken. 

‚2 Solingen, Solinga, welche des guten Gewehrs halb 
bekannt iff, J 

8. 84. In Weſtphalen, davon der 5* 
weſtphaͤliſche Frieden den Namen hat, und meld 


+ 
v 
$ 


N 


‚Unter vielerley Herrſchaften zertheilet iſt, und vr 


allen dreyen Religionen Einwohner hat, liegen 


= Das Herzogthum Weſtphalen, Ducatus Weftphäliz, 


fich, welches gleich uͤber Heffen liegt, und dem Churfi 
ſten von Coͤln gehoͤret, darinnen 
‚I. Arensberg, Arensberga, der beſte Maß iſt 

2. Feim, ein Städtchen gleich brüber, wovon fich t 
Grafen von Plettkenberg fehreiben. 


1. Die Grafſchaft Mark, Comitatus Marc, welche darn 


ben liegt, dem Könige in Preußen zugehoͤret, und theils I 

theriſch theils reformirter Religion zugethan iſt, darimeı 

1J. Eſſen, Eſſendia, linker Hand in der Ecke bey Dui 

bierg, ein feiner) Dre ſammt einem Gymnaſium in 
Fraͤuleinſtifte Benedictinerordeng, deſſen Aebtiß inn e 
freyer Reichsſtand iſt. La 

2, Werden, Werda, gleich darunter, mit einem. Benet 

ctinerkloſter, deſſen Abt ein freyer — 

| | 3. Dor 










—cveeeſſer zur Rechten, eine freye 
| ecnafladh, die ein lutheriſches Archigymnaſium 
1. Sam, Hammnionay noch beſſer zur Rechten hinuber, ein 
großer Ort mit einen veformirten Sppinaſie 
Soft, Sufatum, gleich Anh ein Er cab ii; 
Stift Paderborn, Epifcopatus Paderbornenn 3 
er Dem Hergogebine Weſtphalen, a ger 
— von Köln zuſtaͤndig und — hr 
F 8 if. Der beſte Ort darinnen i pe 
Serborn, Paderbörna „eine große Stadt — Ini- 
efitat, mobey das. Bifipöliche Reibensfht oß * 
6, Neuhufium; gelegen. Sea a I 
vor. diefein die berühmte: Irmenſaͤule geſtan en ba . 
"Die Ubtey Cororyı, Abbatia Corbeienfis, gm Rechte 
am den braunfchweigiiihen Orangen, in 
nen iſt Hoͤrter, Unxaria- woruͤber —— em Abte 
und dem Haufe Braunſchweig a Be 
i | ft :Dyrmont, Lomıtatus us, 
— kteßeaichein Fuͤrſten von Waldeck gehoͤ⸗ 
I und des darinnen befindlichen pyrmonter Brunnens 
al ie c —— an den 
sie Grafſchaft Li 1 tatus nſis, 
N die ihre beſondern a 
fen hat, deren Familie fich in zwo Hauptlinien thei 
mlch in die de tmoldiſche und büceburgifche : — 
ſich eine jede wieder in zwo Linien theilet ; als die er en 
‚in die deimoldiſche und biſterfeldiſche; die andere in Die 
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bckeburgiſche und alverdiſſiſche. Sonſt ſind darinnen | 


a el i 
ya — Cippſtadt Li ppſtadium, unten an der Lip⸗ 
she welche halb dem Koͤnige in Preußen und halb den 
Grafen von der Lippe gehöret. uni | 
Detmold, Detmöldia, beſſer oben, Die Refidenz des re: 
gierenden Grafen vor ber aͤlteſten Linie. 
3. Kimao , Lemgovia, gang oben, eine ehemalige Hanfee: 
ſtadt, die noch gute — —* u SR 
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16 - Bon Deurfehland, 
VII. Die Grafichaft Nierberg, Comitatus Kietbergie 
zwiſchen der Grafſchaft Lippe und- Paderborn, die 
Grafen von Kaunitz in Mahren gehöre, —— 
VII. Die Grafſchaft Schauenburg, Comitatus’Schaue 
— — 2 Weſer, Die theild dem Landgrai 
on Deijentaffel, theils den Grafen von der Lippe. gehn 
ana ' | u TS Kr ; 2 
»1.Die Univerſitaͤt Rinteln Rintelium, an der. Wed 
melce Carfeliich üben) u. me en 
"2 uͤ eburg, Buckenburgum, in der Mitten 
Staͤdtchen und Schloß, welches Lippiſch iſt; wie-an 
3. Das Schloß, und Amt Stadrbagen, oben 
IX. Die Graffchaft Spiegelberg, Comitatus Spiegelbt 
a genfis, ſonſt auch Boppenbrügge genannt, an.den h 
noverifchen Graͤnzen. Die Grafen von Naffau-Dieg I 
ſitzen fie ſeit 1030 als ein braunfehteigifches Leben. 
— gas — Comitatus Ravensber; 
Aus, zur Linken der Grafſchaft Lippe, gehoͤret dem Koͤ 
ge im Preußen: Es find darinnen Pe Ba 
2, Bilefeld, ;Bilefelda, die Hauptſtadt, wo viel kei 
wand gemacht wird. nn 9 
2. Hervorden, Hervordia, ein mittelmaßigee Ort, m 
elhſt ein fuͤrſtlich Frauenzimmerftift veformirrer 9 
0 Higion ft, deffen Aebtißinn ein unmittelbarer: Reic] 
Stand iff, hi 90 In 
Auch fol in diefer Graffchaft Engern Angar 
liegen, wo der fächfifche Stammvater, Wir: 
Find, fein Herzogthum gehabt, welches: aber: i 
alt bloßer. Fleckeni in a eh 
AL Das Biſthum Muͤnſter, Epifcopatus: Monafterieni 
zur Linken Darneben, welches dem Churfürften von C: 
zuſteht, und katholiſcher Religion zugethan iſt. Dar 
nen ſind: A PR NE en 
it Münfter, Monafterium ‚ bie Hanptfladt ‚davon | 
weftpbalifche Sriede, auch der muͤnſteriſche Frie 
genennet wird, und wo die Wiedertäufer ehemals e 
große Unruhe verurfacher haben. | 


2. Co 
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2. ale Coesfeldiö, zur Binten , welches. vor diefem 
“ die Nefidenz des Birhofs war. | 
[. Die Brafli yaft Tecklenburg Comitatus Teclenbur- 
gicus, zur Linten ‚von Ravensberg, gehoͤret feit 1707 
em Ko ige.in Preußen. OD FREE 1) 
11. Die Grafſchaften Bentheim und. Sitenfort, Comita- 
tus Benthemienfis, et Stenfordenlis , oben zur Pinfen an 
den niederlaͤndiſchen Graͤnzen und über dem Biſthume 
Sp nifter ‚dic zuſammen einer gräflichen Linie, gebövenn 
welcher fich in die Tecklenburgiſche und Bentheimifche, 
dieſe letztere aber wieder in die Bentheimiſche und 
Sienfordiſche eintheilt ·.. RETTEN 
IV. Das Stift oder Biſthum Ösnebrüd ,. Epifcopatus 
"Osnabrugenfis, zur Rechten; deffen Biſchoͤfe ‚alfo abwech⸗ 
fein; daß einmal einer aus ben Katholiken und: dann ein 
Proteſtant und zwar aus dem Haufe Braunſchweig und 
Bineburg genommen wird: alfo zwar, dag wenn ein lu⸗ 
| Bas Bifchof iſt die Katholiſchen in Religionsſachen 
unter Churcoͤln ſtehen gleichwie auch ein katholiſcher 
Biſchof den Lutheriſchen in Keligionsſachen nichts ein- 
zureden bat. Sonſt merket man darinnen: ae 
al Osnabräd, Osnabruga, eine große Stadt, deren feſtes 
"Schloß Petersberg, die Reſidenz ber Bifehöfe iſt. 
Weil auch Die Handlung des beruͤhmten weſiphaͤli⸗ 
wWen Sriedens daſelbſt ihren Anfang genommen, ſo 
* wird derſelbe davon bisweilen auch der osnabruͤcki⸗ 
ſchen Friede genennet. N * 


2. Iburg, Iburgum, die ehemalige Reſidenz der Bifchöfe. 
XV. Das Surftentbum Minden, Principatus Mindanus ſ. 
Mindenfis, zur Rechten, dem Haufe Brandenburg zuffan- 
dig, barinnen Ainden, Minda, bie Hauptſtadt iſt, wel- 
che ein. groß adelich Domcapitel und eine preußifche Re⸗ 


gierung bat. | — 
xvi. Die Grafſchaft Lingen, Comitatus Lingenſis, zur 
dinken, an dem Fluſſe Ems, welche dem Könige in Preu⸗ 
gen A —* | 2 
XVII. Die Sraffchaft Diepbold, Comitatus.Diepholdanus, 
zur Rechten, die dem Churfürften von Hanover gehöret. 
; 25 XVII. 
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"gleichfalls “utherifibe Heligion ugethan if, und 
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Som Deutfe Hand. 


XVIII. Die — Hoye, Comitattis Hoyenßs is, oben 5 
‚Rechten an der Wefer, die theilg den beyben Haufen 
Braunſchweig und Luͤncehurg theils dem Landgrafen —9 
Heſſencaſſel gehoͤret. Der beſte Ort darinnen iſt e 
burg, e ein feſter Ort, welcher Chuůrhano⸗ 
veriſch iſt | 
S: 85 Yu dem. Herjogthume Lauenburg, wel⸗ 

ches muinmehr Churhanover im Beſitze hat und pros 

teſtantiſcher Religion zugethan iſt, merket man: ı 

an P.euchburg, Lauenburgum, die Hauptfiadt an der 

Elbe, dabey ein Paß über bieſen Fluß iſt 

2. Ratzeburg Ratzeburgum, oben drüber, sein Klein $ Fuͤn 

ſtenthum in deſſen Hauptſtadt gleiches Namens der 
Dom nach Mecklenburg gehoͤret. Sonſt wird dar 
ſelbſt ein beruͤhmtes Bier gebraut, — ge⸗ 
nannt | 


8.86, 90 dem Her sole Loͤneburg welches 











Churhanover gehoͤret, merket man u. 
—J Luͤneburg ‚ Luneburgum, die Haupefladt am, Fluſſe 
IAmenau / oben über Menburg eine ſchoͤne große 
+ Stadt in welcher eine adeliche Ritterſchule und das 
Kloſter St. Michaelis iſt wo ehemals die berühmte. 
güldene Tafel zu, fehen war: .. ... 
. Serburg, Harburgum, ganz oben an der, Elbe gegen 
‚Hamburg über, von dar man auch über die Eibe bins 
. uber fahrt. 
9. Die Züneburger Heyde Saltus Lunebürgenfi, unten 
zur Linken, bey Lüneburg. 
4. Soltau, Soltavia, ein ecken gegen das Füreffenehtum 
Vehrden, wo 1519 ein blutiges Treffen gehalten wor⸗ 
ben zwifcben dem Herzoge von Braunſchweig Erich, 
und Johann, Biſchofe von Hildesheim. 

5. Die Grafſchaft Dannenberg, Comitatus Dannenber- 
enſis, an der Elbe, rechter Hand an den mecklenbur⸗ 
giſchen Graͤnzen, in noch, viele Wenden woh⸗ 

nen ſollen. 
6. Zell, 





> 
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6. Bl, Zeile, be Alerfluffe 


nr. 
N 





Mer nsten in der Mitte an dem Allerf 
Allera, eine große Stadt, welche. ſonſt die Nefidenz des 


auch das elliſche guͤrſtenthum genennet worden. 9 


7, Gifborn, beffer zur Rechten an eben diefem Kluffe, wel⸗ 


es ein feftes Schlon bat, Auch üff in dieſer Gegend 
" eingroßer Wald,der Droͤmeling genannt wird. 


8. Die Goͤrde / ein trefflich Luft und Jagdſchloß an den 
braunſchweigiſchen Graͤnzen. " ee 
"d. Biverabaufen, ein Dorf an den hildesheimiſchen Graͤn⸗ 


N 


ri 
1 s son, welcheszwar an fich nicht beruͤhmt, aber wegen. Der 


4 


U Tsso haben porgefalleneigroßen Schlacht, zwiſchen beit 


hurfuͤrſten von Gachfen Morig, und dem Markgrafen 
| Albrecht zu Brandenburg, zu merken J 
8,87. a dem Churfuͤrſtenthume Hanover, wel⸗ 
ches ſeinen eigenen Churfurſten hat, und der hutheri⸗ 
ſe en Religion zugethan if, find zn merken: | 


7. Die Hauptſtadt Zanover Hanoyera, zur dinken ander 
9, Keine, weht ſonſt die Reſiden; des Ehurfuͤrſten war, 
und in der abe dag berühmte Luſtſchloß Herrenhau⸗ 
N N Res 

22. Neuſtgdt Neoftadium, daruͤher an eben diefent Fluſſe, 
51%. eine Hleine Stade mit einem ſchoͤnen fuͤrſtlichen Schloſſe. 
Mr 3. Calenber ‚ Calenberga, unter Hanover, ein altes 
eu Schtöß und Amt, Davon’ dad hanoͤveriſche ſonſt das 
Fuͤrſtenthum Calenberg genennet wird. 


4. Das Biſthum Hildesheim, Epifcopatus Hildeshemien” | 


fs, gun Birken darneben deſſen 
po Coͤln iſt Die Hauptſtadt gleiches Namens, Hil- 


ur 


ein unmittelbarer Reichsſtand war, und als Guffraga⸗ 
ned unter dem Biſchofe von Maynz fund. 


5. Bameln 


Herzogs von neburg war, Davon das ganze and 


Biſchof der Churfuͤrſt 


deshemiunn, ſteht unter handveriſcher Schutzgerechtig⸗ 
keit. Souſt hatte die Stadt ihren eigenen Biſchof, der 
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5 Yameln, Hamch ia, —— unten unbe an * weſt an 
Graͤnzen welche eine gute Handels ſtadt, fonft aber. wer 
gen eined beruffenen Rartenfänger® bekannt iſt. 4 


6. Bevern, Bevera, ein Schloß an der. Weſer, welches den 
abgefundenen Prinzen von Bevern, aus dem Hauſe der 
Herzoge Braunſchweigwolfenbuͤttel gehoͤret. J 

Einbeck, Eimbeca, gleich drunter, die Hauptſtadt des 

Fuͤrtenthums Grubenhagen 

8 Goͤttingen Gettinga, ganz unten, eine feine Stat, | 
 famme einer neuen Univerfität. 4 
Maͤnden, Munda, in der Ecke ganz unten ander Me 
fer, welche mit Winden in Weftphalen nicht muß vers 
menge werden, eitte Stadt und ein altes Schloß, wobey 
‚fich Die Fulda mit der Meere vereiniget und den Nas | 
"men der Wefer bekoͤmmt. | . 

10: Grubenhagen, Principatus Grubenhagenfis, rechter 
„Hand gegen dem Harz zu, ein Elein Fuͤrſtenthum wel⸗ 
ches den Namen von dem Schloſſe Grubenhagen bat, 
amd deſſen Hauptſtadt No. 7 gedachtes Einbeck iſt 
Sonſt ſind darinnen auch vortreffliche Bergwerke, z. © 

Clausthal, Altenzu x. 

112. Nortbeim, Nerdthemium , brüber, ein mittelmaͤßie 
ger Ort. 

12. Der Harzwald, Silva Hercynis, ein großes Gebirge, 
‚welches zwifchen der Weſer und Saale liegt, und der 
vortrefflichen Gilberbergwerfe und: anderer Dietallen 
halber beruͤhmt ift. | 

>13 Der Blocksberg, Mons. rn Yard. der hoͤhſte Berg | 
auf dem Harze, mo die Hexen zu geiviffer Seit zufammen | 
kommen follen. \ 

14. Die Groffchaft Wernigerode, Comitatus Wernige- 
rodenfis, ein Bergfchloß und eine Stadt auf dem Har⸗ 
ze, welche auch vortreffliche. Bergwerke hat, und den 
Grafen von Stolberg gehöre. R 

15. Die berühmte Min sh kg Bodum, Abbatia | 
Loccenfis. | 

—— 5% 
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9.88. In dem Herzogthume Braunfchwoeig, 
weiches evangeliſcher Meligion zugethan ift, und ſei⸗ 


ren eigenen Herrn bat, find. merkwürdig? 

in Braunfchweig, Brunfvieum, oben faſt inder Mitte am 

Ockerfluſſe Okera, welche. bie Hauptftadt dieſes Her⸗ 
zogebums ift, allwo jaͤhrlich zwo große Meſſen gehal⸗ 
‚ten werden. ga 


"2. Wolfenbisstel, Principatus Guelpherbitanus, drunter, 


ein beſonderes Fürftentbum, welches dem Herzoge von 
Braunfchneige Wolfenbüttel genöret. In der Haupt⸗ 
>. md. Refibenzfladt gleiches Namens, Guelpherbituns 
iſt eine Schöne Raritaͤtenkammer und vortreffliche Bi: 
 Blioebet, Der Dre ſelbſt iſt feſt. J——— 
—34 iniaͤdt, Helmftadium, drunter ein mittelmaͤßiger 


Be ‚Det, der wegen Der daſelbſt befindlichen Univerfitat 

| berühmt iſt welche von ihrem Stifter Julia genennet 
ward; nachdem fie aber feit 1744 allein unter Mol 
fenbuͤttel ſteht, Julia Carolina heißt. a 

4: Goslar, Goslaria, beffer unten zur Linken, eine freye 


2) 


5 Reichsſtadt, wobey vorireffliche Bergwerke find. 


a. 3. Gandersheim, Gandershemium, nicht weit davon, ein 
© Seift,deffen Yebtiginn ein Reichsſtand iſt. 


er : AR » N — 
6. Cuttern Lutra, beſſer zur Linken, ein mittelmaͤßiger 


Ort, welcher durch die 1616 dabey gehaltene Schlacht 
beruͤhmt geworden. m “N a 
„7. Rönigslutteen, Luttra Regia, welches bey Helmftadt 


liegt. Es iſt daſelbſt eine reiche wangeliſche Abtey, 


und wird auch eben daſelbſt das berühmte Tuchſtei⸗ 
nerbier gebraut. haar — 

8. Blankenburg, Principatus Blanckenburgicus, ein Fuͤr⸗ 

25 fenthum zur Rechten der Grafſchaft Wernigerode. 


| Die: Hauptſtadt gleiches Namens Blanckenburgum, 
liegt an den halberſtaͤdtiſchen Graͤnzen, und iſt nicht weit 
davon die berühmte Baumannsboͤle Spelunca Bau- 
ine ‚mannianar N. a4 a EN... 
8.89. In dem Fuͤrſtenthume Halberſt ade wel⸗ 
«ches vor dieſem ein Biſthum geweſen, nun PN. 
— * ari⸗ 



































” 
> 


m 





















































































lariſiret der evangelifchen Religion-zugerban ift, ia 
‚Dem Churfuͤrſten von Brandenburg gehöre, find: 
———— A 
.. 2. Die Hauptſtadt Halberſtadt, Halberftadium, mell 
eine große Etadt, und wegen des daſelbſt befindlich 
trefflichen Breyhans ſehr bekannt iſt ſonſt auch € 





ſchoͤn Domcapitel hat. ln. 0 
2.Aſchersleben Afcania, unten auf. der Granse, de 
Srtammhaus der Fuͤrſten von Anhalt. — 

3. Die Grafſchaft RXeinſtein Comitatus Reinfteinenfi 
gleich Dabey. "on Binz  1 

Glleich unter dem Fuͤrſtenthume Halberſtadt, liegt de 
fuͤrſtliche Frauenzimmerſtift Ouedlinburg, Abbi 

‚ tia Quedlinburgenfis, welches: lutheriſcher Religion 
und deifen Aebtißinn ein Stand des Reichgift. € 
ſteht aber diefed Stift unter Ehurbrandenburgifche 
Schußgerechrigkeit. » In der Hauptſtadt gleiche 
Namens Quedlinburgum, umd im deren Dom fieg 

. Heinrich der Bogeler begraben. ” 

&,99. In dem Herzogthume Magdeburg, da 
ſonſt ein beruͤhmtes Erzbiſthum geweſen, nun abe 
ſaͤculariſirt und dem Haufe Brandenburg inter 
sorfen, auch der evangeliſchen Religion zugethan it 
merket mare Ma7 On ng — | 
‚1. Die Hauptſtadt Wigadeburg, Magdebursum, die eit 

ſehr feffer Dir if. Im Sabre 1637 Hat die Stad 
eine ſtarke Belagerung ausaeflanden. Vor der Stad 
liegt das Kloſter Bergen, wo 1576 die Formula Con 
n,,,eordie aufgefeßet worden. "mn ne 
‚2. Salse, Salifla, drunter, ſonſt Sroßſalze genannt, und 
Staßfurt, Stasfurtun , beſſer unten welche zween Or: 
te nur der Galzquellen wegen befanne find. 

. 3. Calbe, Calba, eitte feine Stadt die vier Meilen von 

- Magdeburg liegt. ir EEE ad | 
2,9%,91. In dem Fuͤrſtenthume Anhalt, welches 
ſeine eigenen Herren hat, die fich mn Die Price 
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senburgifche, cörbifche und zerbjtifche Linie ein- 
iilen, und außer Zerbſt, welches lutheriſch iſt,) 
lle reformirter Religion zu gethan ſind, merke: 
1. Deffäu, Deflavia, ander Elbe, die Reſidenz des Fuͤrſten 
yon Anbaltvefen, 0 N 
‚2. Seebfl, Serveßa, oben drüber, die Reſidenz Des Fuͤrſten 
yon Anhaltzerbft, allwo ein ſchoͤn Gymnaſium und vor⸗ 
refflich Bier iſt, welches weit und breit verfuͤhrt wird. 
3.,Esthen ober Roͤthen Cothenium; Zur Linken neben 
7 Doffan, die Reſidenz des F eften von Anhaltkörhen. 
4. Bernburg, Bernburgum, bsffer zur Linken, die Reſidenz 
der Fuͤrſten von Anhaltbernburg. 
Bag! Die Graffchaft Barby — Comitat us Barbienfis, zwiſchen 
dem Magdeburgifchen und Anhaͤltiſchen, die bis 1739 ih⸗ 
pen eigenen Herrn hatte, und reformirt If; Darauf aber 
van. Sachfenmeiftenfeld, und nach Abgang dieſer Li⸗ 
nie an das Churhaus kam . ER. TG DIOR | 
8.02. Die Randgrafichaft Thuringen ift unter 
nancherley Herrſchaften zertheilet: wir wollen die 
Provinzen nach ihrer ordentlichen Lage vornehmen, 
a uns denn vor Die Hand fenmen: 
1. Die. Grafichaft Mionnsfeld, Comitatus Mansfeldenfis, 
> ‚gleich. zur Linken, neben dem Saalkreiſe, welche igo theils 
unter, Ehurſachſiſcher theils Churbrandenburgiſcher Ho⸗ 
heit fteht. Dean merket darinnen: Re. Rt 
1. Miansfeld, Mansfelda, die Refidenz der alten Grafen. 
2. Eisleben, Islebia, ein mittelmäßiger Ort, mo-D. tur 
tber 1483 gebohren worden, und 1546; im 63 Jahre 
feines Alters gefforben. ( 2 ir 
11. Die Grafſchaft Stolberg, Comitatus Stolbergenfis, beffer 
zug Linken, welche ihre eigenen Serren hat, Diegu Stolberg _ 
und Roßla ihren SE ana ee | 
11. Die Braffchaft Hohenſtein Comitatus Hohenfteinenfis, 
noch beſſer zur Linken die ehemals zum Theile den Gra⸗ 
fen von Sayn und Witgenſtein, nunmehro dem Koͤnige 
in Brenfen, und dem Churhauſe Hanover gehoͤret. Man 
nal: ne 
Be... et Ne Jlefeld, 


I * 
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9 1. Jlefeld, NT welched des des dafelsft Hefiii 
"NW Syinnafii halber berühmt iſt. SIE hanoͤperiſch 
I 2. — Nordhuſia, eine kaiſerliche freye Reit 
adt 
IV. Das Amt und die Stadt Duderfrade, Duderfadium, b 
ſer zur Linken unter Grubenhagen; der ganze Str 
Landes gehoͤret ſonſt unter Ehurmayız, und wird t 
J — Eisfeld Eisfelda, genennet. 
u V Aüblbaufen, Mülhuſia, gleich beuunter, eine  kaiferli 
9— freye Reichsſtadt an der Unfteu gelegen, welche luthe 
ſcher Religion ft. - 
N vi. Ein Stüc von * Graffchaft oder dem Fuͤrſtenthu 
Schwarzburg, Comitatus Schwartzburgenfis, rech 
Hand, deren Herrfchaft fich in die eudelftädrifcbe u 
fondersbaufijche Linie: theilet; "Daher auch dieſes Sti 
die untere Grafſchaft, das andere Stuͤck aber; davon umt 

No. XIV. wird gedacht werden, die obere Grafſchaft 

nennet wird. Hier merket man: 

1, Sondershaufen, Sondershufa, eine Stadt, ein S 
und Amt, wie auch bie Reſidenz des Fürfken 
Schwarzburg-Sondershaufen. 

2.Das Amt unddie Stadt Sranke haufen, Bräntkänhi 
vil. Das Herzogthum Eiſenach, Ducatus Iſenacenſis, m 
ches bisher feinen eigenen. Herrn gehabt, nach dem A 
fferben Herzoa Wilbelm Heinrichs aber 1741 durch c 
dentliche Erbfolge dem Herzoge von Sachſenweymar 
gefallen. Man merket darinnen: 

1. Eiſenach, Iſchacum, eine feine Stadt und vormali 

Reſidenz des Herrogß, allwo ein Gymnaſtum iſt. Na 
| bey der Stadt auf einem Berge, if das beruͤhm 
—340 | Schloß MWartenburg, Warteburgum, 16 ſich Luther 
“bull | a, eine. Zeitlang, unbelannter Weiſe aufgehe 
a ten bat 
1) 'l | 2. Wisekful, Marcklula. eine Meile davon , ein Amt un 
ni | fuͤrſtlich RD ‚Wie auch, ehemalige Refibenz ein 
N abgetheilten Linie. 
') 3. Wilbelmstbal, Vallis Wilhelmi, nicht weit: davo 
| ein fchöneg Luſiſchloß des Herſogs 
4. Di 
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GET TEEN ET 
‚Das Amt Beenzburg, Prefedtura Cruciburgenfi, über 
Eiſenach, darinnen Areusburg, Cruciburgum, ein 
mittelmaßiger Ort, wobey ein vortrefflich Salzwerk iſt. 
Das Amt Serſtungen, bræfectura Gerſtungenſis, zur 
nten neben Eiſench.. 
Das Are Tisfenorr, Præfecturs Tiefenortenfis, un⸗ 
ter Eiſenach. * 
I. Das Herzogthum Gotha, Ducätus-Gothanus,, zur 
Rechten darneben welches auch feinen befondern Herrn 
at. Sonft ſind darinnen mertmirdige 
. Gotba, Gotha, die Haupt - und Refldensffadt des Her- 
"4098 ſammt \einem vortrefflichen Schloffe, Frieden⸗ 
"fein, Irenopetra, genannt, auf welchem die Biblio: 
thek, Rarikaͤten⸗ und Medaillencabinet ſehr koſtbar und 
merkwuͤrdig ſind. In der Stadt iſt ein ſchoͤn Gymna⸗ 


1. Seiederichawertb;, Friderieopolis, ein ſchoͤnes Luſtſchloß 
des Herzogs von Gotha , eine Meile von Gotha. 

3. Die Herrſchaft Tonna, Dynaftia Tonnenfis, oben, Die 

eichfalls dem Herzoge von Gotha gehörer : ſonſt aber 


— 


hatte ſie ihren eigenen Herrn. 


Die Grafſch fe Gleichen, Comitatus Gleichenfis,.bef - 
"fer zur Rechten , welche unter die Herzoge von Sach⸗ 
enweymar ımd Gotha , den Grafen yon Hakfeld und 

den Grafen non Hobenloh gerheilet if. 
Die Stadt und dag Amt Grdruff, Prefeätura Or- 
druffienfis, welches die Grafen von Hohenloh aus der 
" Graffchaft Gleichen von Gotha zu Lehn haben. 
6. Wöaltersbaufen, Waltershaufa, eine Stadt, nebſt das 
bey liegendem Schloffe und Amte Tenneberg, welches 


Para Och aeboret.. nr 5 hr van 

"Die Stadt Fkfurt, Erfurtum, ſammt deren angränzen- 
em Gebiethe welches Churmaynz zugehoͤret. In der 
Stade iſt eine Umverſitaͤt, eine treffliche Feſtung auf Pe⸗ 
tersberg und ein Benedictinerkloſter wie auch noch eine 
andere Feftung, Die Eyriacsburg genannt. In dem 
Dome ift eine fehr große Glocke. Die Univerfität und 
der Rath find theils Iucherifch , theils katholiſch 
bizens Gore I. —— MM X Lan 
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X. Aongenfalze, Longofalifla, fiber Tonna, ein Schloß und 
Amt, das zum Herjogebume Weißenfels gehoͤrte und der 
letzt verſtorbenen verwitweten Herzoginn Witwenſitz war 

XI. Tenntiadr, Tennkadium , drüber, eine Stade und ein 
Kreisamt, welches Churfachfen gehöret. = =, | 

ZU. Das Amt Ringleben, Præfectura Ringlebienſis, uͤber 
—— welches zum Fuͤrſtenthume Eiſenach gerechnet 

wird Su 


ZI. Die Grafſchaft Beichlingen, Comitatus Beichlingen- 
fis, darneben zur Rechten, die ißo den Herren von Wers 
thern gehoͤret. Een, A 

AV. Die obere Grafſchaft Schwarsburg, Comitatus 
Schwartzburgicus fuperior, welche: meifteng der rudel⸗ 
ſtaͤdtiſchen Familie: gehörer, wie oben VI. gedacht 

worden.  Manmerker darinnen: Y 

. 1. Arnſtadt, Arnftadium, ein mittelmäßiger Ort und die 

| ae einer ehmaligen beſondern ſchwarzburgiſchen 

2. Audelftadt, Rudolphopolis, eine Stadt und ein Ant, 

wie auch. die Refidenz der Fuͤrſten von Schwarzburge 
NRudelſtadt: allwo auch ein fein Symnafium iſt. 

3. Schwarzburg, Schwartzburgum , das Stammhaus 

der Fuͤrſten oder ehemaligen Grafen von Schwarzburg. 

14. Die Herrfchaft Seutenberg, Dynaltia. Leutenbergen- 


- fis, die mit zu Rudelſtadt gehoͤrt 


AV. Das Herzogthum Weymar, Ducatus Vinarienfis, wel⸗ 
Hes feinen beſondern Herrn bat, dem nunmehro auch Ei- 
ſenach zugehoͤret. Fir der Hauptſtadt gleiches Namens, 
Vinaria, iſt Die Reſtdenz und in dem Schloffe eine ſchoͤ⸗ 
‚ne Bibliothek und Kunſtkammer. 


XvVI. Das Amt Jena, brefectura Jenenfis, gleich bey Wey⸗ 


mar, in welchem bie berühmte Univerfitat, die in dene, 
Hauptorte gleiches Namens Jena if, Das Amt und 
die Stadt gehörten ſonſt nach Sachfeneifenach , io nach 
Weymar, Die Univerficät aber bat nebſt Sachſenwey⸗ 
mar auch Sachſengotha, Meinungen und Saaifeld zu 
Nutritoribus, | | * 
Gleich bey Jena iſt die Commenthurey Zweiza, Pre- 
diiun Ordinis Teutonici Zweizenfe, welche der Haupt⸗ 
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orfivon der alfo genannten Balley Thüringen iſt, 
‚worumter man gewiſſe Guter verſteht/ die in Thuͤrin⸗ 
‚gen dent deutſchen Orden gehoͤren, aber hin und wie⸗ 
der gzerſtreuet Liegen. * 
burg Bornburgum, eine kleine Stadt, ein 
of und Ant, darneben, das dem Herzoge von Wey- 


24 
11. Das Amt Altſtaͤdt, Præfectura Altſtadienſis, ſonſt 
alatinatus’Saxonix, die Pfalzſachſen genannt Das oben 
a den Mangfeldifchen liegt. Es gehörte folches zum 
erzogthume Eifenach, und. iſt bisher der ordentliche 
Bitwenfig der verwitweten Herzoginnen geweſen. 
Endlich kann man auch) den TChöüringerwald merken, 
"welches ein großer Wald it, der Franken und Thuͤ⸗ 
„ringen von einander ſcheidet. BEER oe 
s. 93. In dem .Churfürftenzund Herzogthume 
chſen, welches Dem Churfuͤrſten von Sachſen 
dret, und meiſt lutheriſcher Religion zugethan iſt, 
d vor andern Orten merkwuͤrdig: 
Torgau, Torgavia, unten an ber Elbe, ein ſchoͤnes 
Amt und eine Stadt, ſammt einem Schloſſe Harten⸗ 
Nis, genannt. Dieſer Ort iſt ſonſt auch ſeines treff⸗ 
üichen Biers halber bekannt. 
. Wittenberg, Wittenberga, gleichfalls an der Elbe, ein 
mutelmaͤßiger Ort und in dem eine Univerfitst iſt, mo 
dutherus ehemals gelehret und das Reformations⸗ 
wertk angefangen bat. | | 
$. 94. Zu dem Marfgrafthume Meißen, darinz 
n das meifte dem Churfuͤrſten von Sachſen zus 
indig iſt, werden gerechnet: | 
Der meißniſche Rreis, Circulus Mifnienfis 
gleich unter,dem Churkveife,davinnens u. -- 
1!Dreßden, Dresda, an der Elbe, die größe und fhone 
"Refidenz des Churfürften, welche durch „die Elbe in 
> ra und Altdreßden algetbeilet wird. Sonft ift-die 
„Stadt feft, hat einem weitperuhmten Stall, eine Kunſt⸗ 
ri — M2 kammer 
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kammer und ein Zeughaug, eine Ritter-und Neilitairacke 
demie, ſammt vielen ſchoͤnen Pallaften und Lufkgarcen, 
2. Die Moritzburg, Caftellum Mauritii, nahe bey Dre 
den, ein trefflih Schloß. | —— 
3 . Piene, Pirna, zwo Meilen von Dreßden gegen Boͤh 
men zu, eine Stadt und ein Amt, nebſt einem feſten 
Bergſchloſſe, der Sonnenſtein, Sonnenftenium f. Heli 
opolis, genannt. ro un 
4 Pilnig, ein Fönigliches Luſtſchloß, auch niche weit von 
 Dreßden. a. 2 ro 
5. Meißen, Milnia, oben zur Linken; die Hauptſtadt des 
Markgrafthums allwo ein ſeculariſirtes Stift und ei⸗ 
ne Fuͤrſtenſchule; desgleichen eine vortreffliche Porcel⸗ 
lanfabrike iſt. J Ft 
6. Großenbayn, Hayna, drey Meilen vor Dreßden, eine 
ziemliche Gtadt ſammt einer guten Schule... - Ä 
7. Stolpen, Stolpa, ein trefflich Amt und Schloß ober: 
"halb Dreßden ander Elbb.. rg 
8. Aönigftein, Kenigfteinium ſ. Rupes regia, eine wichn 
tige Bergfeſtung an der Elbe nach den boͤhmiſchen 
Graͤnzena un. ne ae an 
9. Wüblberg ‚;Muhlberga, oben an der Elbe am Chur: 
freife, ein an fich geringer Dre, der aber ‚wegen der ' 
im Jahre 1547 gwifchen den Kaiferlichen und: Prote⸗ 
x flanten dabey gehaltenen Schlacht, und wegen des 
1730 von dem Könige in Polen und Churfürften zu 
Gachfen dabey vorgeftellten fehr prächtigen Rufklagerg 
ſehr merkwuͤrdig iſt. | bach Vene 
10. Wurszen, ‚Wurcena, zur Linken gegen Leipzig zu eite 
mittelmaͤßige Stadt und ein Amt, ifE_ebedeffen ein. 
geiftliches; Stift gewefen. Es wird dafelbft gut Bier 
Agebraut. | | N i 
II. Der leipziger Rreis, Circulus Lipfienfis, dar⸗ 
1. Zeipsig ‚-Lipfia,, Die fchöne und. berühmte Handels 
ſtadt, die zugleich mit einer Univerſitaͤt verſehen 
un | auch 
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Ver ein altes Schloß dabey, die Pleißenburg , ge⸗ 
FRE. © | | 
Grimme, Grimma, drey Meilen von Leipzig, allwo eis 
ne Fuͤrſtenſchule if. | " | 


‚eulenburg, Ileburgum, ein mittelmäßiger Ort am. 


v8 


Chuntreife; der des Biers halber bekannt iſt. 
EColditz, Colditium, unter Meißen, eine Stadt und 
ein Amt ſammt einem ſchoͤnen Schloffe, welches ein 
huefürfklicher Witwenſitz uf. au en E 

‚Pegau, Pegavia, eine Stadt und ein Amt, die fonft an 
Sachſenzeitz geböreten, nun aber Ehurfachfen zuftehen. 


Der erjgebivgiiche Kreis, Tradtatus Metallifer, 
Jarinnen: De, 
Freyberg, Freyberga , ‚ein mitselmäßiger Ort unter 
Dreßden, wo die churfuͤrſtlichen Begraͤbniſſe und ſchoͤ⸗ 
ne Silberbergwerke ſiind. _o, ” 

. Ebemnitz, Chemnitium , zur Linfen, eine feine Stadt. 
. Xuguftusburg, Auguftiburgum, zwifchen Sreybergund 
- Chemniß, ein ſchoͤn Schloß und Amt , in welchem ein 
Wwangeliſchlutheriſch frey adelich Fraͤuleinſtift iſt. 
Zwickau, Cygnea, ein mittelmäßigee Ort unter 
Chemnitz. | | 


. Schneeberg, Schneberga, Annaberg; ‚Annaherga, und 
Eatbarinenberg, Catharinaberga, drey bekannte Sil⸗ 
„ber sund Dinnbergteerker t tun. 
. Das weißenfelfifche Gebierb, Tradtus Leuco- 
petrenfis, oben am Saalkreiſe, welches ist Chur⸗ 
fachfen zuſteht. Dazu gehoͤen: 
1. Die Stade Weißenfels, Leucopetra, atı der Gaale, 
dabey ein ſchoͤn Reſidenzſchloß Auguſtusburg ger 
nannt in der Stadt aber ein Gymnaſium iſt. 
. Das Amt und Schloß Freyburg, Freyburgum ſ. E- 
 leutheropolis, zur Linken... De 
3. Das Fuͤrſtenthum Öuerfurt , Principatus Querfut-. 


" tenfig beffe zur Biken, wogu jonft Die wier befanntet 
M3 dlem⸗ 
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Aemter Sachfenburg, Heldrungen, Wendelftein u 
Zittichenbach gerechnet werben. Gouft iffdarim 
die Stadt Querfurt, Querfurtum, und bie niche 1 
dadbvon gelegene Eſelswieſe, zu merken. 


V. Das merfeburger Gebiech, Tractus Metfeb 
genlis, gleich Druber, welches nun an Churſach 
gehoͤret. Darinnen finde iD 


1. Die Haust-und Refidenzftadt Merſeburg/ Merfeb 
sum, welche des vortrefflichen Biers halber berüh 
U, and auch.ein fein Gymnafium DAR 
‚2 Alteanftädt, Altranftadium, ein Dorf, das megen | 
1706 dafelbff gefchloffenen Friedens bekannt iff. h; 
3. Züten, Lucena, ein Städtchen, in deffen Nachbı 
ſchaft 1632'die berühmte Luͤtzenerſchlacht in welt 
der König in Schweden, Guſtav Adolph, geblich 
gehalten worden, | Be) 
4. Dölitfch Delicium, ehmals ein fürfklicher ri 
Oben bey Forgan. | BRETT. 
5 voͤrbich, Sorbiga , desgleichen drüber. 


VI. Das zeiziſche Gebieth, Tradus Zicenfs, wı 
ches fonft feinen eigenen Heren hatte, nun ab 
churſaͤchſiſch ſt. Man merket darinnen; * 


s * 


u Daß Seife Naumburg Epifeopatus Numburgen! 
welches ein lutheriſches Biſthum iſt, nun an Churſac 
ſen gehoͤrig; darinnen die Hauptſtadt Raumbu— 
Numburzum, der jährlich auf Peterpauli einfalle 
den Jahrmeffe wegen fehr bekannt if. Nicht m 
es Davon iſt Die berühmte Schulpforte, Schola Porte 
fis, welche eine Fuͤrſtenſchule iff, : | 
2. Seit, Citium f. Ciza, an der Elſter, ein feiner 5 
und ehemalige Refidenz des Herzogs von Zeig. 


VU. Das Poigtland, Varilcia, welches me 
Churſachſen, theils.aber den ——— 
SEN A | | 
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«fen von Plauen , wie auch den Markgrafen von 
Boareuth zuftandig iſt. Man merket darinnen: 
"1. Plauen, Plavia , Die Hanptfladt. u... 
>. Weide, Weida, ein Amt und Schloß. . | 
3, Gera, Geia ein feiner Ort mit einen guten, Gym⸗ 
2 Shi BR = IRRE AR — 8 
4. Gräg, Greeium, ein mittelmaͤßiger Ort. 
5. Wonfidel, Wonfidelium, eben dergleichen. 
"Plauen und Weide gehoͤren Churfachfen, Gera und 


nl 
— 


-Brän den Grafen Reußen. Wonſidel aber iſt Ba⸗ 


1] A Arge 
vi. Das Ofterland oder das Furftenthum Als 
tenburg, Principatus Altenburgicus, davon dem 
Herʒooe von Gotha drey Vierthel, Dem Herro⸗ 
ge von Weymar aber das ubrige zugehoͤret. 

Darinnen find merkwuͤrdig 
1. Altenburg, Altenburgum, an der Pleiße, welches Die 
Zauptſtadt ift, die ein fein Gymnaſium bat, und wegen 
des 1568 daſelbſt gehaltenen Colloquii beruhmt iſt. 
"And hat Kunz von Kaufangen/ zween churfachfis 
fehe Prinzen. von deffen Schloſſe heimlich weggenom⸗ 


2Orlamuͤnde Orlamünda, eine Stadt und ein Amt, 
nr ka fich vor dieſem befondere Grafen gefchrieben 
haben ee era OL. 

le Brandenftein, Brandenfteinium, ‚ein Schloß und Amt, 
| davon ein gewiß, adelich Gefchlecht den Namen bat. 
uUnten am Dfterlande iſt auch das falfeldifebe. Gebietb, 
Tra&tus Salfeldenfis, melches einem befondern Herzöge von 
Gachfen, der davon den Namen führet, zuſtaͤndig iſt. 


8,95. Im Saalkreiſe, welcher zu dem Hering? 


Denburg zufteht, merket manı 


27 alle) Hala Magdeburgica , eine fo wohl der heruͤhn⸗ | 


ten Univerſitaͤt welche in sgemein die Friedrichsuni⸗ 
verſitaͤt genennet wird, und bet tuefflichen Galzwerke, 

















hume Magdeburg gehoͤret und alſo Churbranden⸗ 
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als auch der von dem 
der Vorſtadt Gla 


4 


baͤuden und 


güi Regii halb 
auch zween Gymnafia in der 
tberifches und ein re 
mirtes Frauleinfkift. | 
Das Amt und, Schloß Biebichenftein, Gicbichenfte 
nium, melches Lu 


macht. 


die Haupeft 


4. 


Serenus;;-ein 


den Berge, gleiches 


Vor dieſem ff 
$. 96. Das 
aften erth 


Wettin, Wettinum 
adt einer ura 

eigenen Grafen 
fen und Markg 
werden daſelb 
gut Weißbier, 
Aebeauin; Lubeginum, 
iſt des weißen Biereg ha 
5. Petersberg, 


| eilet , und. 
evangeliſcher Religion 
nach der Ordnung des Lagers da; 
1. Die gefuͤrſtetee Grafſchaft Hennebe 
nehergieus, welche 
ſchen Graͤnzen liegt, 
nig iſt. Denn dari 
1. Schmalealden, 
welches dem Ra 
ſchoͤne Eifen: um 
Waffen amd Ei 
ESonſt iſt der Or 
und der ſchmalc 








ö —— 
Herm. Franken 
ucha angelegten vortrefflichen G 
Kalten des Waiſenhauſes und Pædag 
er wohlbenamter Ort. Sonſt ſin 
Stadt, namlich ein Iı 
formirtes; desgleichen ein vefot 


D. Aug. 
An 


dwig der Springer. befannt ge 
ein mittelmaͤßiger Ort, welche 
lten Graffchaft iſt die ihre 
gehabt, Davon die Herzoge au Gach 
rafen von Meißen herſtammen Es 
ſt viele Steinkohlen gegraben, und ein 
Keuter ling genannt, gebraut. 
an den anhaltiſchen Graͤnzen, 
lber auch ſehr bekannt. 
ſonſt Lauterberg, Mons Petri f. Mons 
Schloß und Amt auf einem hoben runs 
Namens in eier großen Ebene, 
und ein berühmtes Klofter Dafelbft. 
Frankenland iſt unter. viele Herr 
theils katholiſcher, theils 
zugethan. Es werden aber 
u gerechnet: © 
eg, Comitatus Hen- 
oben an der Spitze an den thuͤrin i⸗ 
und verſchiedenen Herren Ka 
nnen trifft manan: 
‚Smalcaldia, eine Stadt und ein Amt, 
nögtafen von Heſſentaſſel gehörer , und 
d Stahlgruben hat, daher au ) viele 
ſenwaare daſelbſt gemacht berden. 
t wegen des ſchmalealdiſchen Krieges 
aldiſchen Artikel ſehr beruͤhmt. 
2. Ilme⸗ 


Fu 
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Ilmenau, Tlmenavia, gleich drunter, ein wenig rechter 
" Hand zu, eine Stadt und ein Amt / welches dem Her 


oge von Sachſenweymar gehoͤret. 


. Sala, Sia, gleich drunter, ein mittelmaͤßiger Ort, 


der gut Gewehr hat, und mit Barcher feine Handlung 
treibt. Der Drtgehöret an Churſachſen. 


. Schleufingen, Schleufinga, beffer unten, eine Stadt: 


* famme einem fehönen Schloſſe und Synnafio, welches 
bon den Herzogen von Sachfen.gemeinfihaftlich unter⸗ 
gr Aeten ©: Bor diefem mar es die Reſidenz der ger 
fuͤrſteten Grafen von Hennebergi io gehöret ber Ort 
u NT Se — u 

5. Wieinungen, Meinunga, zur Rechten am den fuldiſchen 
" BSrängen, ein mittelmaßiger Ort ſammt einem ſchoͤnen 
Schloſſe, die Euſſbewenburg genannt, und bie Reſi⸗ 
denz des Herzogs von Sachfenmeinungen, den der 
Ort auch zuſteht. N 


6. Salzungen, Salzunga, oben uͤber Schmalkalden, eine | 


Heine Stade undein Amt, Die feine Salzwerke hat und 
dem Herzoge von Sachſenmeinungen ghorttt 
Sliennordheim Nordheminm Boreale, gleich unter 


Meinungen, ein großer Markflecken ſammt einem 


Schloſſe, das zum Herzogthume Sachſeneiſenach ge⸗ 


ie an Be A; 
Das Fuͤrſtenthum oder Biſthum Würzburg, Epifcopa- 
tus: Würtzburgicus feu Herbipolitanus, welches linker 


Hand herunter liegt, und feinen eigenen Hexen bat, wel 


cher ein Bifchof und unmittelbarer Reichaftand, ift, der 
den Titel eines Herzogs von Franken führer. Die vor⸗ 


nehmſten Orte darinnen find: 


1. Wbesburg, Würtzburgum f. Herbipolis, faſt in der 
Mitte, die Bifchöfliche Reſidenzſtadt Die ſchoͤn wohl 
befeſtiget iſt, und eine katholiſche Univerſitaͤt hat 


3" ©chfenfart, Ochfenfurtum, gleich drunter, eine Kleine” 


Stade und ein Amt, wo der befte Frankenwein wach⸗ 
z · Schweinfurt, dekdeeinkurtum, oben über Wuͤrzburg, 
eine kaiſerliche freye Reichsſtadt, die feſt iſt. | 
RER — | DV5 4 . Kitzin⸗ 
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4. Kitzingen, oder Kißingen, Kifinga, drüber, ein mit 
mäßiger Dre, Schloß und Amt, welches dem Bife 
fe von Wuͤrzburg zuſtaͤndig iff; worauf aber die Ma 
grafen von Brandenburg ſtarken Anſpruch machen, 

5. Rönigsbofen, Regis Curia, ganz oben zur Rechten, 
ne feſte Stadt und ein Amt. '. 

I. Die Grafſchaft Reine, Comitatus Reineccenfis, pl 
zur Rechten neben dem Winzburgifchen, welche theilg! 

Reichsgrafen von Noſtitz theils dem Biſchofe von Wü 
burg und dem Grafen von Erbach und Hanau gehoͤret. 

IV. Die Grafſchaft Mertbbeim, Comitatus Werthemii 

‚ fis, gleich drunter, die den Grafen von Wertheim u 

Loͤwenſtein zuffeht. Die Hauptſtadt gleiches Name 

Werthemium , dienet beyden Linien zur Refidenz. . 

V. Wiergentbeim, Mergenthemium, beffer unten, eine Sta! 
die dem deutfchen Orden gehöret, deffen Hoch 
Deutfchmeifter fonft auf dem Schloſſe Neuenhaus, m 
ches nicht weit davon ift, feinen Gig hatte, ” 

VI. Die Graffchaft Hobenlobe, Comitatus Holacheus, , 

fer unten, melche ihre eigenen Herren bat, die fich in vielerl 
Linien eintheilen, fo daß faſt jedes Städtchen dieſer Gra 
schaft eine befondere Reſidenz ausmachet. Dergleich 

find ®ebringen, Ingelfingen, Schillingsfürft, YOglde 
burg, Aangenburg, Pfedelbady zc. | vu 
VII. Die Graffchaft Löwenftein, Comitatus Löwentteine: 

‚ ‚fis, darunter, aufden Graͤnzen, die den Grafen von Wert] 

heim und Loͤwenſtein gehöre. h | 
VIII. Die freye Herrfchaft &imburg, Dynaftia Limburger 
fs, auf der Spiße, die in Schwaben hinein geht, welche 
itzo die Markgrafen von Anfpach ala ein Reichs⸗Afterleh 
von Churbrandenburg ſeit 1742 befigen. — 

IX, Die Markgrafſchaft Onolzbach, Marchionatus Onoldi 

nus, oder Anfpach, die ihren befondern Herrn bat. Dat 

innen find: SR 
1. Onolzbach oder Anfpach, Onoldinum, die Reſiden 
des Herrn Markgrafen. ft 
2 Schw 
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7. Schwabach, Schwabacum, gleich. drüber, ein mäßiger 
U Sandelsort, davon gewiſſe Littern in der Buchdrucke⸗ 
rey den Nomen haben. u. 
3, Crailsheim, Crailshemium, unten jur Nechten an. den 
fehwäßifchen Graͤnzen eine Stadt und ein Schloß, da⸗ 
von die daronen vor Crailsheim den Namen führen. 
4. Uffenbeim, Uffenhemium, eine Stadt. und ein Schloß. 
A Aus dieſen vier Aemtern beſteht Anſpach. 
5 Hailsbrunn, Hilsbrunna, eine beruͤhmte Fuͤrſtenſchu⸗ 
le die vor dieſem ein Ciſtercienſerkloſter geweſen. 
6. Rotenburg an der Tauber, Rotenburgum ad Tuba- 
rim, eine Faiferliche freye Reichsſtadt, lutheriſcher Re⸗ 
ligion, welche vortreff lichen Kornwachs hat 
Far YDinsbeim; Winshemium, oben drüber, eine Eniferliche 
sh Keichsftadt. EA BL AR 
X. Das Biſthum Aichſtaͤdt, Epifcopatus Aichftadienfis, un⸗ 
ten zur Linken in der (Ecke, welches feinen eigenen Biſchof 
bat, Darinnen find: re | 
1. Nichfiadt, Aichkadium, die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
des Biſchofs. ua ei > 
9, Weißenburg, Weiffenburgum, drüber, eine Faiferliche 
freye Reichsſtadt. J———— 
XI. Das nürnbergifebe Gebieth, Tradtus Norimbergenfis, 
ge Rechten neben Anſpach. Darinnen find: 
2. Die große und fehöne freye Reichs und Handelsftadt 
Neaͤrnberg / Norimberga, welche fehr vielerley Kuͤnſt⸗ 
fer bat, und meiſt evangeliſcher Religion zugethan iſt, 
außer daß die Katholiſchen im deutfchen Haufe ihre 
veſondere Kirche haben.: Der Rath beſteht aus zwey 
Aund vierzig Gliedern, deren vier und dreyßig von Adel 
md Gefihlechserfind. Auch iſt daſelbſt ein beſonderes 
— Taiferliches Burggrafthum welches nun von den beyden 
>. fürfklichen Haufern Bareuth und Anſpach gemeinſchaft⸗ 
cc beſeſſen wird. Nicht weniger iſt auch merkwuͤr⸗ 
dig, daß.an dieſem Orte die kaiſerlichen Infignia oder 
Reichskleinodien verwahret werden. hr 
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2. Altorf, Altorfium, eine berühinte Univerficae gle 
drunter. | 


XU. Das Markgrafthum Bareuth oder Culmbach, beſ 


oben an den boͤhmiſchen Graͤnzen welches gleichfalls fein 
befondern Herrn hat. Man merket darinnen: 


1. Bareuth, Baruthum, die Haupt-und Reſidenzſtad 
welche mit einem Gymnaſio verſehen iff. Da 

2. Bof, Curia Varifcorum, ben am dem Boigtlande, i 
welchem der Dre auch fonft gerechnet wird: gleich 
Mobnfiedel, davon oben $.94, VII. 5. bereits gedact 

worden. 

3. Der Fichtelberg, Mons Piniferus, nicht weit von Hoi 
ein hohes Gebirge an den böhmifthen Graͤnzen, welche 
mit vielen Fichtenbaͤumen bewachfen iff, und aus wel 
Hem vier berühmte Flüffe entfpringen, alg Die Eger, de 
Mayn,die Saale und Nabe. | 

4. Culmbach, Culmbacum, zur Linken, welches vor die 
fem die Haupt-und Reſiden ſtadt gemefen, ſammt eineı 
Feſtung, Namens Blaſſenburg, allwo ein treffliches 
Archiv von brandenburgiſchen Urkunden ift. | 

-5, Kelangen, Erlanga, unten an dem nuͤrnbergiſchen Ge: 


biethe, ein feiner Drt, wobey eine neue Stadt YZener: 
langen oder Ebriffianerlangen angeleat, die meift von 

franzoͤſiſchen Flüchtlingen, welche daſeloſt ihre Manu: 
facturen haben, bewohnt wird, und igo eine Iniver- 
fitat hat. Ä | 


XII. Das Stift Bamberg, Epifcopatus Bambergenfis, dar: 


neben zur Binken, welches ige wieder feinen eigenen Bifchof 


bat. Es iſt diefes Biſthum unmistelbar unterdem Pab⸗ 

ſte, und ſo gut, als ein Erzbiſthum. Darinnen ſind: 

1. Bamberg/ Bamberga, die Haupt⸗und Reſidenzſtadt, die 
feine Mauern hat, und unter die vier Reichsdoͤrfer ge⸗ 
rechnet wird, die dem Kaiſer unmittelbar unterworfen 
ſind, und ſonſt unter keinem Reichsſtande ſtehen. Es 
iſt auch eine Univerſitaͤt daſelbſt und wird diefer Ort 
insgemein fir das Mittel von Deutſchland gehalten. 


2. Forch⸗ 





Bon Deufihland, 180 


— — — nn e 

TFea beim Forchhemium, unten zur Rechten uͤber Er⸗ 

langen, eine treffliche Feſtung. 

Cronach / Cronacum, oben zur Linken gegen Hof über, 
welches auch ein feſtes Schloß bat. In dieſer Ges 
‚gend follen auch Goldbergwerke ſeyn. | | 

7. Das Fuͤrſtenthum Eoburg, Principatus Coburgenfis, 


u Binken neben Cronach, welches nun Der berzoglichen 


jorhaifchen Linie zuſteht. Darinnen find: 

. Eöburg, Coburgum , die Hauptſtadt welche ein be: 
ruͤhmt —2 Gymnaſium bat, und worinnen der 
Herzog zu Saalfeld feit 1735 feinen Giß genommen, 

. Yilperbaufen oder Zildburgbaufen, Hilpershufa, eine 
. Stadt und ein Amt, ſammt einem fchönen Schloffe, wel: 
"ches die Refidenz eines befondern Herzogs von Sachen: 
Sildburghauſen, aus der re m Mi. Das 
| — welches ſonſt da war, iſt nun aufge⸗ 

oben. | BEIN 


die Refidenz eines. befondern Herzogs zu Sachſen⸗ 
4. Neuſtadt an: der Heyde/ Neoftadium ad Ericetum, ei: 
"ne Kleine Stade und ein Amt, ſonſt insgemein Neuſtaͤd⸗ 


tel genannt. 


. Die Grafſchaft Caſtel, Comitatus Caftellenfs, gleich 


inter Schweinfurt, die ihren eigenen Herrn hat, deſſen Fa: 
nilie ſich in die remlingiſche und ruͤdenhauſiſche Linie 


theilet ; wie denn dieſe Grafſchaft auch aus drey Aemtern 


Koͤmhild, Remhilda, eine Stadt und ein Amt, fonfe 


heſteht, nämlich Eaftel, Remlingen und Rüdenbaufen. 
1. Die Grafſchaft Schwarzenberg, Comitatus Schwar- 
‚enburgicus, zwifchen dem Würzburgifchen und Bamber- 


ifchen, die ihren befondern Heren hat, dem auch die-aleich 


drunter gelegene Herrfchaft Sensbeim, Dynaftia Senshe- 


nienfis ü gehoͤret. | Kr 
1. Werden font auch mit zu Franken gerechuet : 


\ Die Sraffchaft Erpach Comitatus Erpacenfis, welche ' 
linker Hand zwifchen dem Heßiſchen Ib mayng chen 


iegt, 


pi 
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liegt, mit Beibfarbe illuminiret iff, und ihren 'eigenen 
Heren hat, befien Familie fich-in die erpachifebe und 
fürftenauifche Linie eingetheiler, und bey Ehurpfal 
‚ das Erbſchenkenamt beißt. anna 
2. Das frankfurter Gebierb, "Trakkus Francofartenfis, 
beffer hin zur Linken, nicht weis von Maynz welches 
uch ‚ein Elein mit Leibfarbe illuminirter Flecken if, 
darinnen Die große und ſchoͤne Eaiferliche-freye Reichs⸗ 
und Handelsſtadt Frankfurt am Mayn, Francofur- 
tum ad Menum, welche nicht nur three vortrefflichen 
Handlung und Meſſen halben, ſondern auch. infonder- 
beit deswegen fehr berühmt iſt weil die Faiferliche 
Wahl und Krönung insgemein daſelbſt vollgogen wird: 
wie denn Die befannte goldene Bulle auf deren Rath⸗ 
hauſe, der Römer genannt, im Driainale zu ſehen iſt. 
Der Rath und die Buͤrgerſchaft find meſt evanselifch, 
doch haben Die Katholiſchen auch ihre freye Religiong- 
übung in der Stadt, Die Reforınivten aber gehen nach 
Bockenheim, einem benachbarten Dorfe, welches dem 
Grafen won Hanau gehoͤret. Die Füden, welche ſich 
in ſehr großer Anzahl an_diefem Drte aufhalten, ba 
ben ihre befondere Gaffedarinnen, und eine jchöne Sy- 
nagoge. Gleich bey Frankfurt, jenfeit3 des, Maynfiuf 
ſes, IE noch ein Elein Städtchen Sachfenbaufen, Sach- 
fenhufa, genannt, welches wit Frankfurt durch eine 
große ſteinerne Brücke zuſammen hänge, auch fonff 
mit gu Frankfurt gehören. 


5.97. Die Landgrafſchaft Heſſen wird in Ober⸗ 
und VNiederheſſen eingetheilet; und iſt zwiſchen zwo 
landgraͤflichen Familien zertheilet, namlich Heſſen⸗ 
caſſel und Heſſendarmſtadt, aus welchen wieder 
zwo Nebenlinien entſproſſen find, nämlich Rhein⸗ 
fels und Homburg: worunter Darmſtadt lutheri⸗ 
ſcher, Caſſel und Homburg veformirter, Rheinfels 


En 


aber Earholifcher Neligion zugerhan iſt. Die merk⸗ 
























































wuͤrdigſten Orte find: 


a 
N" x 


1. In 





. ; on Seutfehland. | 


— Haflia inferiore. 


‚Care Caflellx f. Caftellum Cattorum, oben in der Die 
am Fluffe Fulda, eine fehöne große Stadt und die 
"Nefiden idenz Des; Landgrafen. Die Stadt wird in Die 
„air und neue Stadt, wie auch obere Neuſtadt cine 
beilet, und bat vortreffliche. Manufacturen. Die 
wohner find der lutheriſchen und reformirten Reli⸗ 
zugethan. Die daſelbſt befindlichen Luſtgaͤrten 
— Hrangerien find rechte Wunderwerfe, befonders 
der eine Stunde Davon gelegene Weißeſtein. 
y s pangenberg, Spangenberg», drunter, ein Amt und 
feſtes Bergſchloß. 
3. Eſchwegen, kle wego zur rRechten auf ben pri 
” fipen Geängen, ‚eine Stadt und ein Schloß. . e 
4. Wanfrieden 4 Wanfrida, darneben, eine Stade: and Reſ 
“* eines rheinfelſiſchen Landgrafen. | 
4 Ceefunr, Trefürtum, eine Stadt und.ein Amt 
“ 3" oe etre, welches. ‚unter Churmaynz, —— und 
Sefſfencaſſel gehoͤret. 
6 Some, eine Stadt unter Eſchwegen. oh) Be 
7. Kreuzberg, Cruciberga, beffer unten, nebſt dem & Sof | 
Nele, Pbilippstbal, Vallis Philippi, ..an der Werre eine 
Vogtey und Reſidenz eine von caſſeliſcher Linie, abge⸗ 
fundenen Landgrafen. 
8Vacha, Vacha; drunter, eine Stadt und ein Amt; | | 
2 Das Fuͤrſtenthum Hir ſchfeld/ Principatus Hirfchfel- 
denfis, zur Linken darneben; welches vor diefem eine vor⸗ 
nehme Abtey war· Die Hauptſtadt gleiches Namens, 
© Hirfchfelda, hat ein reformirtes Gymnaſium .· 
o. Rotenburg) Rotenburgum , oben dran, eine Stade 
R and ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Refidensfchloß, wo die ge 
" ei Kaneley de rheinfelfifchen Einie ber 
Aindlich iſt. 
a1, Seitzlar, Fritzlaria, linter Sand an dem Woaldecki⸗ 
hir eine Stadt und ein Amt welches an Churmayniz 
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-12.5ömburg, Hombürgum, drunter, eine Stadt und al 
Amt, welches mit guren Eifenbammern, Schmelzm 
Gießhuͤtten verſehen iſt. —1 
13. Ziegenhaͤyn Ziegenhayna , drunter, die. Hauptſtad 
einer Grafſchaft gleiches Namens ſie iſt feſt und ha 
‚ein ſchoͤn Schloß. ee rn 
14. Xmöneburg oder Amelburg, Amanoburgumf‘ Amel 
burgum, ſonſt auch" Ohmeburg genannt, eine. Sradt 
ein Stiftund Schloß, welches Churmayırz zugehörer. 
" NB. Caffel, Spangenberg, Creuzberg,Vach,Siefch 
‚feld, Bomburg und Ziegenhayn gehören den 
Landgrafen von Heffencaffel, Eſchwegen aber 
Wanfri eden und Sontra gehoͤren der rheinfelff 
EEE fchen inet. 1 Muth. 
U. In Obexheſſen, Haffıa fuperiöre, find merk 
wuͤrdig te a 
1. Marpurg, Marburgum, eine feine Stadt und beruͤhm⸗ 
te reformirte Univerfität, woſelbſt auch ein deurfcheg 
Ordenshaus iſt, darinnen ein Deutfcher Herr und Lande 
commenthur wohnet. | BIBI 
2.Bießen, Gifla, beffer unten, eine berühmte ‚Univerficät, 
welche lutheriſche Gottesgelehrte bat. | * 
3. FEidde, unten neben der Grafſchaft Iſenburg, ein 
Grafſchaft, deren Hauptſtadt gleiches Namens iſt Es 


wird daſelbſt viel Salz gemacht. | 
4. Street, Dynaſtia Itterana, eine Herrfihaft und ein Fler 
‚en fammt einem Schloſſe. >: 
5. Butfchbach, Butfchbacum, ein mittelmaßiger Ort mit 
einem Schloife, zwifchen Gießen und Frankfurt, davon 
der vierte Theil den Grafen von Solmsbraunfels dag 
uͤbrige aber zu Darmfbadtgehöret.. 
6. Die obere Grafſchaft Catzenelenbogen Comitatus Cat- 
timelibocenſis Superior, unter Frankfurt, darinnen 
Darmſtadt, Darmftadium, die Haupt-⸗und Reſidenzſtadt 
des Landgrafen iſt. a iR 
7. Die niedere Grafſchaft Eatzenelenbogen ‚-Comitatus 
-  Cattimelibocen&s Inferior, die ſonſt auch a 3 
| gerech⸗ 
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"gerecpnet wird, und: beffer zur Linken am Npeine hin⸗ 
"inter liegt, darinnen find: RN 

N a) Kbeinfels; Rheinfelfa f.Rupes Rhenana, eine fehr 





ware Feſtung am Rheine jenfeits, bep welcher auch 


das Staͤdtchen St: Goar, Fanum $t. Goaris, 
nd das feſte Schloß Ta ober Eanenelenbogen, 
I  Caftellum Cattimelibocenfe Novum, auf einen 
hohen Felſen liegt. —* * 

Schwalbach, Schwalbacum, ſonſt ins gemein Lan 






N genfchwalbach genannt, ein Klecken ſammt einem 


berühmten Gefundbrunnen. Eine halbe Meile 
van El davon iſt das: eben fü berühmte Schlangenbad, 
so. Therme Serpentin®. ae | 
F omburg Pomburzum, an der Voͤbhe über Frank⸗ 
2 tft, die Reſidenz des Landgrafen von Heſſenhomburg, 
per von Darmftade abgeſtammet. 
oa SNB.Warpurg if caffelifth, Die niedere, Srafſchaft 
Katʒenelenbogen rheinfelſiſch Homburg hom⸗ 
A sr burgifeh, das übrige aber aller darmſtaͤdtiſch. 
98. Zur Wetterau werden gerechnet: 
Die Graffhaft Waldeck Comitatus Waldeceends, oben 
un Linken die ihren eigenen Herrn hat. Darinnen find: 
4. Waldeck, Waldecca, deſden 
"2, Corbacb, Corbacum, drüber, welche? vor. diefem die 
Hauptſtadt war. Dabey liegt das alte Schloß Kir 
.. ..fenberg, Eifenberga, auf einem Berge, SR 
3. Wiengringbaufen , Mengringhufa, ein mittelmaßiger 
Ort, ſammt einem Schloſſe. 
1. Die Grafſchaft Hatzfeld, Comitatus Hatzfeldenfis, uns 
"ten zur Linken gegen Fritzlar iiber, welche ihren beſon⸗ 
dern Grafen hat deſſen Familie ſich in die trachenber⸗ 
Iſſche und eofenbergifebe Familie Antheilet. | 
IM. Die, Grafſchaft Witgenſtein , Comitatus Witgenfteinen- 
" fis, gleich drunter, welche ihren eigenen Heren bat. 
[V. Die Grafſchaft Naſſzu, Comitatus Naffovienfis, ne⸗ 


ben Marpurg, welche ihre eigenen Fuͤrſten hat, die ſich 


in wo Hauptlinien abtheilen; als in bie walr amiſche 
oder aͤltere, und ottonianiſche oder Jüngere. Eine jede 
Schatzens Geogr .l ch N von 
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yon denfelben machte wieder Nebenlitien. 


weilburgiſche, unter Denen Die ſarbruͤckiſche fich in die. 
„ottweilerifche, farbrüdifche , und ufingifche — 


ſce und aſingiſche uͤbrig. Von der ottonianiſchen ente 
ſprang bie oraniſche und dillenburgiſche Linie, welche 


| J 
. Dillenburg, Dilleburgum, zur Linken neben Marpurg, 


4 Hadamar, Hademaria, eine Stadt, ein: Schloß und 
Anmt, ſonſt die Nefidenz be 


8. Joflein, Idtenium , beffer unten eine Stadt, Schloß 
und: Herrſchaft, die vor Zeiten die Reſidenz eines be⸗ 









Bon Detchland, 











i | Bon der walk 
ramiſchen Famen die ſarbruͤckiſche die idſteiniſche und 















































Es find aber von dieſen Linien nur noch die weilburge 


legteve ſich wieder in bie fiegenfche und Dillenburg fäbe, 
dierzifche und badamariſche abtheilete. Es find aber 
biefelben insgeſammt bi8 auf die einzige dietzifche ausge 
fiorben. Man merke: Kun 


; 1 





war Die Reſidenz eines der Fürften von Noffau dies 
ſes Namens, deſſen Linie 1739-.anggeflorben. ° 

2. Siegen, Sigena, zur Linken darneben, die Reſidenz des 
Fuͤrſten diefes Namens, deſſen Linie 1743 ausſtarb. 
Uebrigens iſt es Der guten Eiſenbergwerke und 
Schmelzhuͤtten wegen berühmt. u 

3. nerborn, Herborna, unter Dillenburg, eine Stade 
und ein Bergſchloß ſammt einem reformirten Opınnafion 


fonderer naffauifchen Fürs 
ſten, die 1711 ausgegangen. ei 2 
5. Weilburg, Weilburgum , zur Rechten daͤrneben, eine | 
: Stadt und Refidenz des Fuͤrſten diefes Namens. 
6. Ufingen, Ulinga, drunter, eine Stadt, Schloß und Res | 
fidenz der Fuͤrſten von Naſſau Sarbruͤcken - Ufingem, ' 
7. Dietz, Dietia f. Dezia, gegen uber zur Linken, eine 
Gtadt an der Lohn, dem Fuͤrſten von Naffaudie gen 
börig. Zwo Meilen von diefer Stadt ift das beruhme 
te ömferbad, Thermx ad Amifium. a 


nn —— 


— —— 


ſondern Fuͤrſten gewefen., nun aber den Fürften vor 
N —— Es iſt auch daſelbſt ein fein Gym⸗ 
naſium Wi — 
Die uͤbrigen naſſauiſchen Laͤnder liegen im Weſt⸗ 
‚reiche, davon oben S. 76. —— 

| | V. Die 
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Sie Herefepaft moildenburg, Dynaftia Wildenburg en- 
fis, jr Biken ‚neben Siegen, den Grafen von Hasfeld 
a haft Weſterburg Comitatus Weſterburgenlis, 
"mter Siegen, bie den Grafen von Leiningen⸗ Weſterburg 


gehöre. | VB 
Te Sraffihaft mMied, Comitatus Wiedenfis „iur Pin 
— gegen dem Rhein zu, die ihrem eigenen Herrn hat, 
deſſen Familie fich in die wiediſche und runkeliſche Li⸗ 
nie eintheifer, ‚Die beſten Orte darinnen find Alien: und 
" Yreuenwied, Wiedena Vetus, & Nova, welche zwey graͤf⸗ 
che Reſidenzen find: uͤbrigens gehoͤret auch dazu Die Herr⸗ 
ſchaft Iſenburg Dynaſtio Ilenburgenfis, — 

VII Sie Grafſchaft Sayn/ Comitatus daynenſis, drunter, 
die den Grafen von Saͤyn und Witgenſtein geböret,. als 
walche ſich im drey Linien, namlich in die derlebur⸗ 
giſche ſayniſche und witgenſteiniſche dieſe letztere aber 


ferner in Die witgen ſteiniſche und valendariſche einthei⸗ 
fen. Sonft merket man darinnen die Herrſchaft Alten⸗ 
‚ Kirchen, Dynaftia Altenkirchenfis, und endorf, Bendor- 
 fium, welches bisher dem Herzoge ‚von Eifenach zugehoͤ⸗ 
ret, 1741 aberian. den Markgrafen von Anſpach gelommen. 
IX. Die Grafichaft Beilſtein Comitatus Beilfteinenfis, un⸗ 
"ter Herborn, welche dem Fuͤrſten von Naſſaudictz gehoͤret. 
N. Die Grafſchaft Sayn Mied, Siegen, Dillen- 
2.0 burg, Beilftein imd Hadmar werden nebſt noch 
| einigen andern daherum liegenden coͤlniſchen und 
; trieriſchen Weſterwald geneunet. u 
X. 'Diel unter, Gießen „gelegene frehe Reichsſtadt Wetzlar, 
Wettlaria, wohin 1093 das Reichstammergericht von 
Ssvxeyr verleget worden. —— = 
XL: Die Graffchaft Solms, Comitatiis Solmenfis, gleich 
drunter, deren Grafen fich in ibie besunfelfifcbe und 
lichaiſche und jede derſelben wieder in verſchiedene Ne⸗ 
benlinien eintheilen, wovon die aͤlteſte 1742 in den Reichs⸗ 
fuͤrſtenſtand erhoben worden · 
"KU. Die freye Reichsſtadt Friedberg Fridberga, beſſer unten. 
XI. Die Grafſchaft Ffenburg, Comitatus Henburgicus, 
beſſer zur Linken, deren Grafen ſich itzo in die birſteini⸗ 
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SE or are 


ſhe und büödingifebe Linie einfheilen , wovon die bir 
ſteiniſche 1744 in den Neichsfürfkenffand erhoben mor 
„Den Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt dieſer Grafſchaft 
iſt Buͤdingen/ Büdinga, welche eine feine Schule und eir 
Salzwerk bat. a — 
XIV. Die Grafſchaft Sanau, Comitatus Hanovienfis, nebe 


Frankfurt die vorhin ihren:befondern. Grafen hatte, num 


aber. bem Landgrafen von Heſſencaſſel zuſteht. Der befki 
„Det darinnen iff Sansa, Hanovia, melcher in Alc- und 
Neubanau, eingetheilet wird... ‚Nicht weit davon an 
dem Dorfe Keſſelſtadt, iſt die Refidenz philipperub, 
 Seceflus Philippi, genannt, — — 


XV. Gelnhauſen :Gelhufa , zur Rechten nach dem Fuldi⸗ 


s feben. zu, eine kaiſerliche freye Reichsſtadt. \ 
8. 99. In der gefürfteren Abtey Sulda, die fas 

tholiſcher religion iſt und ihren eigenen Herrn hat, 

Der. von dem Pabſte 1752 zum Biſchofe gemacht, von 


dem deutſchen Reiche aber noch nicht dafür erkannt 
‚worden, hat man die Haupt und Refidenzftadt Sul 
‚da, Fulda, befonders zu merken, allwo 1734. eine 


€ 


neue Univerſitaͤt aufgerichtet worden. “4 


8. 100. In der Öberpfalz, die nunmehr mei⸗ 


ſtens dem Churfürften von Bayern zuſteht, und Ea- 
tholiſcher Dieligion zugethan iſt, find vor andern 


Orten merkwuͤrdig: 


. Amberg, Amberga, die Hauptſtadt, welche feſt iſt und 
großen Eiſenhandel treibt; es iſt daſelbſt eine beſon⸗ 


dere Landesregierung. 


2. SteumaeE,.Novoforum, darunter, ein mittelmaͤßiger 


Dre nebſt einem Schloffe. . Ä 
3. Sulzberg, Comitatus Sulzbergenfis, drunter, eine 
Graffchaft, die den Reichsgrafen von Wolfsſtein ges 
bövete, 1740 aber unter Bayern, und den Grafen von 
Giech getheilet wurde. — 
4. Sulzbach, Sulabaenm, über Amberg, ein mittelmaͤſ⸗ 
figer Dre ſammt einem großen Schloffe, —— ne 
Titel 
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rel eined Kürffentbums, und gehöret dem Pfalz⸗ 
J NE von — igigen Churfürſten von 

ie! Afſchaft Zeuchtenberg;Landgraviatus Leuch- 


' der 
si lunpofafie sur Rechten, womit vor diefem 


” 
. 


a8 Haus von Ramberg belehnet worden, die nun aber 
 Hem Churfürfken von Bayern zuſteht. Der Haupts 


ort darinnen. ifE Pfeeimt, Pfreimda ſ. Peremba. 


‘6. Kreuftadtlein, Neoftadium ad Nabum , ein mittelmaf- | 
"figer Det an der Nab, welcher dem Fuͤrſten von Lob: 


kowitz, unter dem Titel der gefuͤrſteten Grafſchaft 


Scernſtein, als ein unmittelbares Reichslehn gehoͤret. 


6. ior. In dem Herzogthume Neuburg , wel⸗ 


es dam Churfuͤrſten von der Pfalz. gehöret, und. 


eift katholiſch ift, bat man vor andern zu merken 
Mr Bu Neoburgum;, ein mittelmaͤßiger Ort, 
weicher etwas feſt ſt.. Ya ih 

2. ee Donaverda , eine. große Stadt, die vor 
dieſem "eine. Eaiferliche freye Reichsſtadt geweſen, 
aber im Jahre 1607 wegen Religionsunruhen in bie 


Ri . n | n gehoͤ⸗ 

che erkläret worden, und nun an Churbayern geho⸗ 
"rer. Ummeit von dieſer Stadt, iſt dev beruhmte 
Schellenberg , wo die Franzoſen im Sabre 1704 von 


den Alliierten jeſchlagen wrden. 
2. — 9 Hockfiadium, eine Kleine Stadt mit. einem 
ESchloſſe auf den ſchwabiſchen Granzen, zwiſchen Do⸗ 


naumertb und Dillingen, mo die Alliirten 1704 einen 


oroßen Sieg hber die Franzoſen erhalten. 


'S. 102. Des Ehurfürften - und Herpothum 


Zapern, twelches feinen befondern Churfuͤrſten hat, 


nd zimifcheanholifeher : Neligion zugethan iſt, 


Sied in ber und Yriederbayern eingetheilet. 
In Niederbayern ‚Bavaria ‚inferiore , welches 


k a \ d ) 


dern Orten merkwuͤrdig: 


7 Die drey Fluͤſſe det Cech die fer und Inn/ deren 


wen 3 sea har Ar‘ 'L ae worden. FW. 
> bereite oben 11. No. I — N —— 














dieich unter der Oberpfah liegt, find vor. ans 
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108 it A 
2Das Biſthum RXegenſpurg, Epifcopatus Ratisponenfis 
oben, welches feinen eigenen Bifchof hat, Darinnen 
biegt die kaiſerliche freye Reichsſtadt Regenſpurg, 
txpona, wo ſeit 1662 bis 1741 ein ſtets wahren 
Teichsrag gehalten morden, auch feit 1745 wieder ge 

Balken wird. Bor Diefem war diefer Dre die Haupt 

ſtadt und Reſidenz ber fraͤnkiſchen Kaiſer Goufl 
And in der Stadt noch drey Reichsftände, namlich 
der Abt des Stifts Shemeram, und die beyden Aeb 
‚Hßinnen der frey abelichen Reichsſtifter Ober- un | 
Friedermänfter, aus welchen beyden Teßterin Kloͤſten 

bie Conventuglen, die Aebtißinn ausgenommen, heira 
chen ᷣnnen ee | 
8. Die Herefchaft Breiteneck, Pynaſtia Breiteneccenfis, 
fuͤnf Meilen von Negenfpurg, welche den Reichsgra⸗ 
fen von Tilly gehoͤret. enge j) 

4. Ingolſtadt, Ingolfiadium, eine Stadt und Feſtung 
dene Iieafitäk na ee 
‚5. Straubingen, Straubinga, rechter Hand himiber am 
der Donau, eine große Stadt, wo eine churfuͤrſtli J 
Negierung if. als a = 
6. Das Biſthum Paffan, Epifcopatus Paffavienfis, befier 
unten an der Donau nach den Sflerreichifchen Graits 
zen zu, wo fich Die Inn mit Der Donau vereiniger: Es 
hat feinen eigenen Bifchof,, der unmitteldar unter dem 
Pabſte ſteht. Die bifchöflihe Stadt Pafau, Pafla- 
via, iſt groß, und wegen des im Jahre 1552 daſelbſt 
gemachten paſſauiſchen Vertrags ſhr namhaft. 
7. Die Grafſchaft Altortenburg Comitatus Ortenbur. 
tieus, zwo Meilen von Paſſau, die ihren eigenen Herrn 
Bat, der lutheriſcher Religion und ein Stand des 
Reichs iſt. In der Refidenz gleiches Namens iſt ei⸗ 
ne ſchoͤne Kunſtkammer und ein Thiergarten ri 
‚8 Zandsbirt, Landshutum, eine feffe Stadt ander Iſer 
9. Da Biſthum Freyſin en, Epifcopatus Preyfingenfis, Ä 
welches feinen eigenen Bifchof hat der ein mnirtelba= 
Nrxer Reichsſtand iſt und unter dein Erzbiſchofe zu Salz⸗ 
burg ſteht. Die Hauptſtadt hat gleichen Namen, 
AeFreyſingzgaäa. u, In 
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ik er Oberbayern, Bavaria fuperiote, find zu merz 
9, München, Monachium „bie Haupt: und Reſidenzſtadt 
| des Churfürften, woſelbſt ein vortrefflich Schloß und 
in demſelben eine ſchoͤne Antiquitaͤten⸗ und Raritaͤten⸗ 
* ——— iſt. ae * 
Gettingen, Qettinga, ſonſt Neuoͤttingen genannt „zur 
ah Kehren hinüber an der Inn. Eine halbe Stunde 
 pavan iſt Altoͤttingen, wobin viele Wallfahrten zu eis 
nem daſelbſt befindlichen Marienbilde geſchehen. 
"9. Burkbaufen, Burckhufa, drunter, ein’ anfebnlicher 
Dt wo eine churfuͤrſtliche Regierung und ein Renth⸗ 


TR NR | | 
4. Die Herrichaft Maxelrain Dynaftia Maxelrainenfis, 
BT und Sraffchaft Hohenwaldeck Comitatus Waldec- 
ceenſis Superior, unter München, Die den freyen Reichs⸗ 
grafen von Maxelrain gehörten ſeit 1734 aber unter 
=. der bayeriſchen Regierung ſtehen. | | 
4. Die Grafichaft Werdenfels Comitatus Werdenfel- 
" denfis, welche mit zu dem Gtifte Freyſingen geböret. 
- 6. Die gefürftete Probſtey Berchtolsgaden, Abbatia 
©. .Berchtolsgadenfis, zur Rechten neben dem Erzſtifte 
alzburg, deſſen Probſt ein unmittelbarer Reichs⸗ 
. 103. In dem Erzbiſthume Salzburg, wel⸗ 
&es feinen eigenen Erzbiſchof Dat, der ein unmittels 
baver Reichsſtand, und der vornehmſte unter allen 
‚geiftlichen Surften in Deutſchland ift, ift die Haupt⸗ 
and Reſidenzſtadt des Erzbiſchofs, Salzburg, dalis 
burgom, eine große und ſchoͤne Stadt, in deren Naͤ⸗ 


| 4 ein Salzbergwerk vor andern Orten zu merken 








W. Aus diefem Erzbiffhume find befonderg in den 
Zahren 1731 und 1732 viel 1000 Evangeliſche ges 
u zogen, welche fich meiſtens nach Preußen gewen⸗ 


det habe hs 


Je Ra 8.10% 
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Rhein fallt, die itzige Reſiden des Churfuͤrſten 





ul 

9 104. Zur Unterpfalz, welche: theils —E 
liſchlutheriſch, meiſt aber reformirt iſt, und ihren 
beſondern Churfürften hat, werden gerechnet: 
T. Die churfuͤrſtlichen Güter, Ele&toratus Palatinus ſtricte 
Sie ditus, welche aus vierzeben Aemtern beſtehen die in 
der Specialcharte deutlicher zu erfehen , bier aber doch 
auch mit den Hauptorten ausgedruckt find, Re | 
.& Das Amt Heidelberg, Prefe@tura Heidelbergenfis, uns 
ten an ben ſchwaͤbiſchen Grangen ; darinnen —T 
) Beidelberg, Heidelberga, eine ſchoͤne und große 
Stadt am Neckar, iſt ſouſt die Refidenz des Chur: 
fuͤrſten geweſen, die aber im Sabre 1721. nach 
Manbeim verleget worden. .; Sonſt t bafelbfe cie 

ne beruͤhmte Univerfirat. und. ein aroßez_ Faß. 
WVor dieſem war auch eine vortreffliche Bibliorhet 
daſelbſt, Die aber 1622 nach Rom gebracht worden, 

b) Manheim, Manhemium,, wo der Near in den 


Don Deufhland, 














ein ſehr feſter Ort, nebſt einem febr. berrlichen. 
Schloffe. win u, en 
e) Schwetzingen, Schwetzinga), : ein churfuͤrſtliches 
Luſtſchloß, zwo Meilen von Heidelberg 

d) Die Bergſtratze, Via Montana, wodurch man ei- 
nen gewiffen Strich Bandes verſteht welcher zwi⸗ 
fben Darmflade und Heidelberg Liege, beyderſeits 

mit Nußhaͤumen beſetzt und ſechs Meilen lang iſt, 
davon das meiſte dem Churfuͤrſten von Mayız und 

Drag ndigittt NR 

2. Das Amt Bretten, Prefedtura Brettenfis, an den 
mürtembergifchen Gränzen, darinnen Bretten, ‚Bret- 

tena, bie Gehurtsſtadt Philipp Melanchthons 

3. Das Amt Mosbach, brefectura Mosbacenfis, zur 
Seite, über Heidelberg, darinnen Mosbach Motba- 

cum. —4 ———— Kir a — 

NB. Dieſe drey Aemter werden ſonſt mit dem gemei⸗ 

nen Namen der Erichgau, Tractus Crichovienfis, 


genannt. er 
: 4. Da? 
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. Das Amt Germersheim, bræfectura Germersheimen- 
his, zur Linken am Rheine, darinnen Germersheim, 
Germershemium, der Hauptort tif. a 
.. Das Amt Kreufiadt , Preiedtura Neoftadienfis, druͤ⸗ 
ber, darinnen er N | 
3) Yleufiade an der art, Neoftadiumf. Neapolis 
Nemetum, 10 frefflicher Wein waͤchſt. 
 b) Seantentbal, Francodalia, ein mäßiger Drt. 
6. Das Amt P.autern, Prefedtura Lutrenfis, beſſer zur 
" Binken hinaufwaͤrts darinnen Kaiferslaurern, Lutra 
"Cxfarea, ein etwas fefter Ort, liegt, wo der Kaiſer 
Zliedrich I ehemals feinen Sig gehabt bat... 
7.Da8 Amt Alzey, Prefedtura Alzejana, oben, darin⸗ 
© ner Alzey, Alzey, der beſte Ort. Das umliegende 
. Land zwiſchen Morms und Ereuzenach heißt ſonſt der 
Wormsgau, oder Aelzergow. De 
8. Das Amt Oppenheim, Praefeätura Oppenheimenfis, 
rechter Hand drüber am Rheine: darinnen Oppen⸗ 
"heim, Oppenhemium, und "ingelbeim , Ingelhemium, 
melches Teßtere ein ziemlicher Flecken ift, allwo Karl 
der große gebohren worden. Buy, 
Sas Umt Kreuzenach, Præfectura Crucinacenfis, zur 
ae TAT VE 
a) Kreüizenach, Crucinacum, ein maßiger Drt an der 
Nah, allwo ein fein reformirtes Gymnaſium iſt. 


by Ebeenburg , Ebernburgum⸗ ein Schloß, welches 

den Freyherren von Sickingen Fehoͤrt 
10. Das Amt Stromberg, bræfectura Strombergenfis, 
—— am Rheine, darinnen Stromberg, Strona+ 
12 Das Amt Bacharach, bræfectura Bacharacenfis, zur 
Rechten darneben, darinnen Bacharach, Bacharacum, 
eine'des dabey wachfenden vortrefflichen Weins hal⸗ 

ber beruͤhmte Stadt, if. m | 
12. Das Amt Simmern, Prefedtura Simmmerenfis, an 

















sc den.trierifchen Graͤnzen, darinnen Simmern, Sim · 


. mera... Gonft Hatte dieſes Amt den Titel einer Graf 
san Ra 13. Das 






































WVon Deutſchland | 
2 13. Das Amt Borberg, Prefetura Boxbergenfis, weld 
ll) etwas zur Rechten in Franken, nicht weit von Merg 
I hi) thal, liegt 6 vo J 
Be I 14. Das Amt Ünberg, Prefektura Uzbergenfis, iveld 

Sl . Br „engen und im Heſſendarmſtaͤdtiſchen befi 

| N 2 1 1 Be ; 

















II. Das Herzoatbum Zweybruͤcken, Ducatus Bipontinus, w 
Ba) ches feinen eigenen Heren bat, und in fünf Aemter i 
I jf H N I - theilet iſt als da ſind Zweybruͤcken an ſich, Fichtenbet 

TH Hin Meißenheim, Landsberg und Yzeucaftel, Die Pe 
| den; des Herzogs iſt zweybruͤcken. Bipontium, allwo 
in ſcoͤnes Schloß und ein reformirtes Gymnaftumife. 


NB. Zu eben biefem Herzogthume wird auch Ber 
sabern gerechnet, welches am untern Elfaffe lieg 
und mit Elfaßsabern nicht zu vermengen ift: 
A. Die hintere Graffchaft Sponbrim, Comitatus Sponh 
mienfis, welche von dem Markarafen von Badenbade 
und dem Pfalzarafen von Zweybruͤcken meift gemeinfchaf 
lich beherrſchet wird. Manmerkerdarinnen: 
I Birkenfeld, Birckenfelda, ein Eleineg Fuͤrſtenthun 
en Amt und ein Schloß u. 
2. Die Graffchaft Oberſtein, Comitatus Oberfteinenfi 
dabey, welche den Grafen von Manderfcheib gehörer. 
3. Trarbach, Trarbacum, ein mittelmäßiger: Dre, mit ei 
nem ſehr feſten Bergfehloffe , Graͤvenburg, genann 
welches für unuͤherwindlich gebalten wurde; aber in 
Sabre 1734 von den Franzoſen eingenommen. und ga 
a —— worden. ie ———— 
4. Das Amt und die Stadt Kirchberg, Prefe&tura Kirch 
bergenfis, welche allein Badenbadifcher Herrfchaftun 
terthan iſt. u u N 
> NB. Die Gegend, wo dag Amt Simmern, und di 
Grafſchaft Sponheim liegen, wird ſonſt zuſammein 
der Hundsruͤck, Dractus Hunnorum genannt. 
IV. Die Grafſchaft Veldenz, Comitatus Veldentiæ, zwiſcher 
Trarbach und Trier am der Moſel, welche nun Ehurpfal; 
im Befige hat, darinnen der beſte moſeler Wein waͤchſt Br 
99 £ - dieſe 
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dieſes zwar aufeinem gewiſſen Berge, ber Brauneberg ge⸗ 
nannte, welches gegen Dufemont, Mons dilleis, über liegt 
VB.Zu der Grafſchaft Veldenz gehoͤret auch das Amt 


und die Stadt Lautrecken, bræfectura Lautrecenſis, 
unten an den zweybruͤckiſchen Graͤnzen. ak 
Das Bifthum Speyer, Epifeopatus Spireufis, unten am 
, &, das feinen eigenen Biſchof bat, darimmen: 
4. Speyer, Spira, eine berühmte Eniferliche freye Reichs: 
lad, wo vor dieſem das Kammergericht geweſen wel» 
che nun in Wetzlar beſindlich iſt. Man haͤlt dieſelbe 
mit fuͤr eine der älteften Städte in Deutſchland, und 
> jff der Ehurfürft von der Pfalz Schutzherr daruͤber. 
Nicht weit davon iſt der beruͤhmte Speyrbach, mp die 
Alfiirten 1703 eine große Niederlage erlitten haben. 
‚2 . Pbilippsburg, Caftellum Philippi, eine. berühmte 
J Reichsfeſtung dieſſeits des Rheins, welche ſonſt Uden⸗ 
DO —  — .... * ee 
2 Bruchfat, Bruchfalium, nicht weit davon, die Reſidenz 
des Biſchofes. N a JE 


Lauterburg Lauterburgum 
gen rar, N 
5. Rbeinzebern , Tabernz Rhenanz, gleich drüber im 


u. 3 


‚eine mäßige Feſtung ges 


"Inge Germersheim; welches vor diefem die Reſidenz 
Be — | 
v1. Das Biſthum Worms, Epifcopatus Wormatienfis, zur. - 
Linken der Bergftraße, deſſen Biſchof der Churfuͤrſt von 
Spierift. Weber die Hauptflabt Worms, Wormatia; iſt 
der Churfürft von der Balz Schugberr. Im Jahre 
121 war Lutherus daſelbſt auf dem Reichstage. In der 
Gegend waͤchſt ein vortrefflicher Wein, CLieb⸗ Frauen⸗ 
Milch genannt. an 
VII. Die Grafſchaft Leiningen Comitatus Leiningenfis, ne⸗ 
ben Sranfenthal, deren Herrfchaft in Die dachsburgiſche 
er und wefteeburgifebe 5 jene ferner in die bartenburgifche 
> and dachaburgifche, dieſe aber in die oberbrunniſche 
und leiningifche Linie eingetheilet wird. RR 
re 1 * | iefer 
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diefer Grafſchaft iſt Tuͤrkheim, Turckhemium, ein mai 


figer Ort. 


VOL Die Herrfchaft Rei 


polskiechen, Dynaftia Reipolskit 


chenfis; beſſer oben zur Linken, swelche den Grafen von 


Manderfcheid gehöre. 
IX. Die Graffihaft Rheingeafenftein, 


Comitattis Rheingr: 


fentteinenfis, beffer hinauf, den Wild > und Rheingrafet 


‚gebörig, 


X. Die Herrfchaft Kien, Dynaftia Kirnenßs, gleich daben 

„melche theild dem Rheingrafen von Dhaum theils den 
Fuͤrſten von Salm gehoͤret. Rt 
"Sıor. Nach bis 
nehmften Provin 


Daufehland if 


Neich auch nach gewiſfen gr 
len, und hey jedem derfelben 
Ten, welche um und. bey 


namlich find: 


heriger Beſchreibung der vor⸗ 
zen und merkwuͤrdigſten Orte von 






zu wiſſen, daß einige das deutſche 


oßen Slüffen, einthei⸗ 
gewiſſe Provinʒen mer⸗ 
ihnen liegen. Solche Flüffe 


. Die Donau, welche fie, von ihrem Urſprunge in Schwa⸗ 


ben an bis an die ungariſchen Graͤnzen zu rechnen, im 


drey Theile eintheilen, da fie dann 
a) Zum erften Theile 


zur Rechten von den ungarifehen 


Graͤnzen big in die Begend, mo der Innfluß hinein⸗ 


fließt, vier beſonder 
das Erzherzogthum 


Provinzen rechnen, namlich 
Öelterreich, ſammt den darum: | 


ger gelegenen dreyen Herzogthlimern, Steyrmark, 


Kaͤrnthen und’ Erayn, 
b) Zum andern Stücke vo 
Mitten zwifchen den Fluͤ 

rechnen ſie fünf Provinz 

thum Sayern, die Oberpfalz,‘ 
NMeuburg die gefuͤrſtete Gr 


Erzbiſthum Salzburg. LIU FRI WER I 
e) Zum deitten Theile endlich, von dem Urſprunge der 


Donau bis zum Einfl 


ganz Schwabenland. 


n der Donau welches die 
ſſen Inn und Leck begreift, 
en, naͤmlich das "Herzogs 


das Herzogthum 


afſchaft Tirol und das 


uſſe des Leckfluſſes, rechnen ſie 


u Der 
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. Der Rbeinftrom, welchen ſie zu dieſem Ende in den 
erben und Niederrhein eintheilen, und zu. jenem 
dag Bilthum Berl, Die Grafſchaft Muͤmpelgard 

en Sundgau und Brisgau, das Elſaß die Markgraf⸗ 
Bar Baden, und die Unterpfalz; zu dieſem aber die 
brey Erzbifthumer Maynʒ, Trier und Coͤln, die Ey⸗ 
fel, und die drey Herzogthuͤmer Jülich, Cleve und 
Sergen rechnen. ESEL . 
II. Der Mayn, zu welchem das ganze „Srankenland, 
eſſen Fulda und bie Wetterau gezogen werden. 
v. Die Weſer zu welcher, Gſifrießland, ‚Oldenburg, 
Delmenborft, Bremen, Vehrden, DIE braunſchwei⸗ 
iſchen und Lüneburgifeben Lande, fammt dem ganzen 
efipbalen gerechnet werden. 1b 12 At 
y. Die Elbe/, welche zu dieſem Ende in die Ober⸗ und 
Niederelbe angetheilet wird Da man denn zur 
iederelbe die fünf Herzogtbumer Schleßwighol⸗ 
ſtein, Mecklenburg Sachfenlauenburg, das Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt und das Herzogthum Magdeburg, 
"guy Oberelbe aber Oberfachfen, das Markgrafthum 
Meißen, Thüringen; die Laußnitz/ Böhmen uud 
J 4 arten Sc ei = 
V1./Die Oder wozu das Herzogthum Schleſien, die 
Mark Brandenburg und das Herzogthum Pommern 
gezogen werden. J URL 
8,106, Außer diefen Eintheilungen aber hat man 
sch etliche ‚andere, welche Dem Reiche - Stilo Curiz 
mäßer find, und welche von Den Staatsleuten im 
taatsrechte mehr, als jene, in Betrachtung pflegen 
zogen zu werden: da man nämlich das romifche 
eich deutſcher Nation enttveder nach Den Perſo⸗ 
en oder nach den Ländern und Provinzen auf un⸗ 
rſchiedliche Weiſe De 
'$: 107.,.DiePerfonen find entweder IMPERAN- 
"ES, die tiber andere herrſchen, oder —— 
} | | | ie 
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206 Von Deutſchland. a 
die von jenen beherrſchet werden: von welchen ba 
den unten 8. 113. un f. ausführlicher wird gehandg 
vedddd 111 

8. 108. Was die Länder und Provinzen at 


Tangt, ſo iſt in Anfehtng folcher heute zu Tage d 


gemeinſte Art der Eintheilung dieſe, daß man zeh 
Kreiſe nennet, welche der Kaiſer Maximilian I; 
Anfange des ſechzehnten Jahrhunderts zu deſto b 
quemerer Einrichtung des Reichsregiments im ia 
che eingefuͤhret hat, und man auf einer von den ho 
manniſchen Charten abgezeichnet, und durch beſon 
dere Farben unterſchieden ſiht — 
1. Es iſt aber ein Kreis nichts anders, als ein Inbegrif 
verſchiedener Reichsſtaͤnde nebſt ihrem Gebiethe di 
um gemeinſchaftlicher Ruhe und Beſtens willen, durch 
ein unaufloͤsliches Buͤndniß zuſammen verknuͤpfet je 
doch Daß dem Hauptbande, dadurch das Haupt um 
die Glieder des deutſchen Reichs mir einander. verein 
get find, desfalls fein Eintrag geſchehe ; Na 
2. Anfangs zwar machte der Kaifer im Jahre 1560 au 
dem Reichstage zu Nugfpurg nur jech8 große Kreife 
ald;namlich den bayeifchen, ſchwaͤbiſchen füchfifeben 
fesnkifchen,, weſtphaͤliſchen und ebeinifchen Kreig 


weil aber Diefelßen nicht zulanglich zu ſeyn fehienen, fü 


wurden 1512 auf einem zu Trier gehaltenen Neichsen 
ge, der öfferreichifche, burgundifche, oberfächfifebi 
and niederebeinifche- oder Churkreis annoch Hin 
geiyanı daß alfo bisher in allem zehn folcher Kreift 
gerechnet werden. | 
3. Gleichwie aber zu einem jedeit dieſer Kreife gewiſſe 
Länder und Provinzen gerechnet werden : alfo finden 
ſich auch noch verfchiedene Provinzen und Grande 
bie zu keinem von den zeben Kreifer gehören, und 
gleichwohl mit zu dem deutſchen roͤmiſchen . Reiche ges 

rechnet werben, ß 
8. 109. 
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‚109. Ob es num gleich. gewiſſer maßen ſchwer 
gewiß anzuzeigen, zu welchem Kreiſe dieſer oder 
Rechsſtand und Gebieth gehoͤre, indem einige 
darum ſtreitig find: ſo kann man inzwiſchen 
‚folgende Nachricht merkren 
um oͤſterreichiſchen Keeife, welcher gelb illuminiret iſt, 
perden gerechnet : pad ee 
‚Das Erzberzogtbum Geſterreich. | 


Die drey Herzogehimer Steyrmark , Kaͤrnthen und 


Erayn. INGE 
CH gefürftete Grafichaft Tirol. 


Die zwey Bſſthuͤmer Teident und Beiren. 
. Die fammtlichen Vorderöfterreichifchen Lande in 
- Schwaben, famme.dem Seisgam 
u dem burgumdifeben Kreiſe wurden vor dieſem Fran- 
he Comte und die fammtlichen LTiederlande gerechnet, 
ind war derſelbe einer der machtigſten Kreiſe; er iſt aber 
um von Frankreich und den Holländern dermaßen ges 
fehmälere worden, daß er nicht einmal ein Kleiner Kreis 
mebr mag genennet werden; daher er auch auf unferer 
Charte gar nicht illuminiret iſt. Bine. | 
‚ Zum oberrbeinifchen reife, melcher leibfarben illu⸗ 
mniret iſt, gehören heute zu Tage noch: Be 
1. Das Herzogthum Zweybruͤcken, nebſt der Grafſchaft 
Sponheim. a | | 
2. Ganz Herjen, ſammt der Wetterau. 
3. Die gefürftete Abtey Fulda. Ba nn. 
4. Die drey Stifter Worms, Speyer und Baſel. 
5. Der Jobannitermeiſter · | | 
6. Die Stadt Seanktfurt am Mayn. 1, 
7. Die Herzöge von Savoyen und Lothringen, wegen - 
gewiſſer Reichslehen. Er 
8. Alle rheiniſche Praͤlaten. 44 A 
 NB. Bor diefem wurden bie drey Biſthuͤmer Metz, 
Tonl und Verdun, wie auch das ganze Elſaß, ſammt 
ı dem Sundgau mit [gu dem oherrheiniſchen Kreiſe 
gerechnet: allein durch den muͤnſteriſchen, niniwer 
t giſchen 
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giſchen und ryßwickiſchen Frieden, ſind die Tan 
von dem Neicheab, und an Frankreich gekommen) 
IV. Zum niedeeebeinifchen . oder churfürfklichen Red 
‚1; welcher blaulicht illuminiret if, ‚zahle mans, ı 3% 

1. Die dry Erzbiſthuͤmer oder Churfuͤrſtenthum 
Maynʒ Trier und EöIn: ” 2 2 
‚ 2. Die churfürtlichen Güter inder interpfah, 

3: Das Fuͤrſtenthum Aremberg inder Eifel. * 


Y. Zum bayriſchen Keeife, welcher meergruͤn ilumini 
it, gehoͤren: DR! ee ; 
1. Ganz Bayern, ſammt der, Oberpfalz... - j 
2. Das Herzogthum LTeuburg und Fuͤrſtenthum Sul 
bach, famme der Land rafſchaft Keuchtenberg. 
3. Das Erzbiſthum Salzburg. a 2 u 
4. Das Biſthum Sceyfingen, Kegenſpurg und Paſſa 


ſammt der, Probſtey Berchtolsgaden - 


VI Zum oberfächfifchen Kreife, welcher gelb iſt, gehoͤren 


. Der fächfifche Churkreis 
2. Das Markgrafthum Meißen. Bi 
3: Die, Landgraffchaft Thüringen. En —4 
4. Das Fuͤrſtenthum Coburg und Öuerfurt, 
5 . Die Stifter Merſeborg und Zeiz, u 
6. Das Fuͤrſtenthum Anbelr. | 
7. Die Abtey Quedlinburg. 
8. Die Grafſchaft Barby. 
9. Die Mark Brandenburg. 
10. Das Herzogthum Pommern, er \ 
VII. Zum feänkifchen Kreiſe, welcher grasgruͤn illumimi 
ret iſt, gehoͤret ganz Srankenland, ſammt dem Hoch 
und Deutſchmeiſter, außer dem Fuͤrſtenthume Coburg 
das wie vor gedacht worden, mit zum oberſachſiſchei 


— 4 


Kreiſe gerechnet wird. un 

VOL Zum ſchwaͤbiſchen Kreife, welcher roth iff, gehöre: 
ganz Schwabenland, außer den vorderöfferveichifcher 
Provinzen, | —— Ir FR 

ix. am weftpbälifchen Kreiſe, welcher gelb illuminiret iſt 
gehören: | 1 rg 


1. Gang 
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Gar; Weſtphalen. 
Die drey Herzogthuͤmer, Juͤlich, Cleve und Bergen. 
3. Die drey Fuͤrſtenthuͤmer Oſtfrießland Minden und 


Vehrden. 
„Sie Graffchaft Oldenburg. | ah 
Me miederfächfifchen Kreiſe endlich, welcher meer⸗ 
an ılluminiret ift, werden gerechnet: 
1. Die fammtlichen braunfcbweigifchen, bansverifchen 
und lüneburgifcben B.ande. | len 
Das Herzogthum Mecklenburg, Sachſenlauenburg, 
Bremen und Holſtein. — 
Das Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 
Das Herzogthum Wingdeburg. 
Das Biſthum ildesbeim und Luͤbeck. 
$. no. Exempel von ſolchen Provinzen, welche 
eichslehen find und doch zu keinem der: zeben 
reife gerechnet wwerden, geben abasn..a VE 
1 Das Herzogthum Miämpelgard. 
2. Wiayland, und. alle italienifebe Reichsleben. 
3. Das Königreich Böhmen. - e — 
8, ırı. Ferner iſt annoch von dieſen Kreifen in Ans 
hung des. darinnen zu führenden Regiments zu 
jerken, daß jeder Kreis feine befondere Rreisdires 
‚ores und Kreisoberften ſammt Deren Adjuncris 
abe, welche Dann ihre Rreisfectetäre, Kreisein⸗ 
ebmer ‚. Kreiscaßirer, und Kreis muͤnzmeiſter 
nter ſich haben: die an den beſtimmten Kreista⸗ 
en ihre Zuſammenkuͤnfte haben, und die vorkom⸗ 
renden Beſchwerden und Angelegenheiten des 
Dres been. —— 
‚1. Ein Kreisdirector melcher auch eitt ausfebreibender 
Fauͤrſt genennet wird, iff nichts anders, als der vor⸗ 
nn nehmfte Reichsftand ines Kreiſes, von dem Die uͤbri⸗ 
gen Kreisglieder bey erheiſchender Nothdurft zuſam⸗ 
- men berufen werden, und unter en Direction 
i 
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Di Bon Deutfihland, 


— RE — — 
dieſelben über Die obhandenen Geſchaͤffte berathfchlagen: 


und pfleget dieſe Würde heute zu Tage meiſtens 
Nlich zu ſeyn. Es pflegen aber in den meiſten Kreifen 
\ . zmeen. ſolche Kreisdirectoren zu ſeyn; namlich eim 
\  weltlicyer, und ein geiftlicher, außer in dem öfters 
\. reichifchen, burgundiſchen und oberfächfifchen Kreiſe, 
als welche nur einen Kreisdirector haben. 
TI. Heute zu Tage hat man folgende Kreisdirectoren oder 
ausſchreibende Fuͤrſten: | | N 
1. In dem öfterreichifchen Kreiſe hat dag Haus Oeſter⸗ 
reich das Directorium. | 
2. Im bayriſchen Churbayern und der Erzbiſchof von 
Salzburg. | | A 2 
3. In dem oberrbeinifben Churpfalz ımd der Biſchof 
von Worms. 
4. In dem oberfächfifchen Churfachfen, obwohl einige 
Churbrandenburg dazu nehmen. Are ’ an 
5. In dem febwäbifchen Kreiſe der Herzog von Würs 
temberg und Bifchof von Coffnig. Mc 
6. Im burgundifeben der König in Epanien oder viele 
mehr igo die Königinn von Ungarn, als welcher der 
meiſte Reſt von dem burgundifchen Kreife zuſteht. 


7 Im feänkifchen der Marigraf von Bareuth und Bis 


ſchof von Bamberg. | ns 
8. In dem niedeerbeinifchen Churmaynz und Churs 
or welcher letztere zwar eigentlich Kreisoberſter 


g. Im niederfächfifchen Kreife wechſeln Churbrandenz 
burg, als Herzog won Magdeburg, und dag Churhaus 
Hanover wegen des Herzogthums Bremen und der 
funeburgifchen Lande mie dem Haufe Braunfehiveig. 
10. Im weftpbälifeben der König in Preußen, als Her⸗ 
309. von Kleve, der mit Churpfalz ale Herzoge von 
Juͤlich abwechfelt, und der Bifchof von Münffer: 
III. Ein Kreisoberſter iff gleichfalls ein Fürff oder Graf 
aber menigfteng ein Srephers, welcher in Dem Kriege wohl 
— | erfah⸗ 
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erfahren ift, und durch eine ordentliche Wahl der meis 
ſſten Kreisſtaͤnde zu dieſer Wuͤrde oder Bedienung ge⸗ 
fanget, kraft welcher er vornehmlich dahin zu ſehen 
bat, daß das ‚Soldatenmefen in gufem Stande und 
die innerliche Nube in feinem Kreife erhalten werde: 
vobey er übrigens beſonders auch dafuͤr zu ſorgen 

* En. daß die Kreisſtaͤnde die verwilligte Hulfe nicht 

aͤumig einfenden. | | 


V. Durch Acjunctot eines Kreisoberſten, deren insge⸗ 
mein fuͤnfe bis achte bey einem jeden Kreife zu ſeyn 
pflegen, und unter welchen der eine der Nachgeord⸗ 
nete , die übrigen aber Zugeordnete genennet erben, 
verſteht man gleichfalls gewiſſe vornehme Kreisſtaͤn⸗ 
de, die im Kriege wohl erfahren find, dem Kreisober: 
fen mir Narh und That an die Hand geben, und auf 
ereignenden Nothfall deffen Stelle vertreten. 


812. Wenn nun die Kreife zufommen Tommen; 
d nennet man e8 einen Kreistag, Der nichts anz 
ers if, als eine Derfammlung der Kreisſtaͤnde, 
je Deswegen angeordnet und ordentlicher Weiſe von 
Yen ausfchreibenden. Fuͤrſten, Die ſolchen anſetzen, 
in einer freyen Reichsſtadt darum gehalten werden, 
damit von den Kreisangelegenheiten , als da find 
3. &, Anlegung der Eollecten, Beſtellung der Kreis⸗ 
aͤmter, Unterſuchung des Muͤmzweſens 2c. gebuͤh⸗ 
vend berachſchlaget werden Eönne. Uebrtigens pfler 
gen dergleichen Kreistage von den Publiciſten auf 
sielzund mancherley Weiſe eingetheilet zu werden. 

Sm. Was nun die andere Eintheilung des 
esmifchen Keichs in Anfehung der Perfonen bes 
trifft, fo ift es diejenige, da folches in das Haupt 
und in feine Glieder oder IMPERANTES und 
PARENTES eingetheilet yoird,, wie oben 8. 107. 
er ı O2 bereits 
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Bon Deurfchland, I 
bereiits angemerfet worden. Bas nun jene, Die 


Imperantes anlanget, fo ſondern ſich Diefelben nieder 
in Dependentes und Independentes ab dag iſt, in folche, 
die zwar uber andere herrſchen, fuͤr ſich aber annoch 
einem Hoͤhern unterworfen find, und in folche, die 
unter Feinem andern fiehen. Don diefer Art ift 
ver Kaiſer einig und allein, als welcher auf Diefer 
Del keinen hohern Potentaten über fich erken⸗ 
— jener aber Die fo genannten Keichs— 

n \ % i i ! { | ä 


9.2114. Bey der Perfon eines Raifers mer 
wir deſſen Beſchreibung, Wahl, Ken fer: 
PVorzüge, ſammt der verfchiedenen Art und ei 

fe, wie diefe Würde ein Ende nebmen könne: 

desgleichen Die verfchiedenen Landſchafetn, melche 
der Kalfer als Kaifer unter feiner Borhmäßigkeit 
bat: worauf denn auch dag bornehmfte von der 
tömifchen Raiferinn, dem vömıfchen Rönige 
und den Neichsverwefern foll angeführet werden. 
$. ı5. Ein römifcher Raifer ifi derjenige, ı m 
cher von den Ehurfürften im hal — 
chen Neichs zu einem Dberhaupte des römischen 
deutſchen Reichs erwaͤhlet wird: damit er felbigem 
—— 
>. 110. Ein ſolcher Kaiſer iſt von alten Zeiten be 
durch beſondere Titel von — — * 
ſchieden worden. Da denn unter den neuern dor 
andern zu merken find der Titel vömifchdeurfiber 
satfer, der von Otto dem I feinen Urfprung has 
ben fett, in dem Derfelbe zuerft fich Diefen Ditel ans 
gemaßt, um damig zu bejeugen, daß ein König 
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1 Deutfehland (denn alſo find die deutſchen Kaifer 
onften nur genennef worden) auch zugleich Herr 
ber Kom und Italien fer. Sonſt werden den 
Raifern annoch diefe Titel beygeleget, Allerdurch⸗ 
Aanchtigſter, Großmaͤchtigſter, Unuͤberwind⸗ 
ra 
} 
nige Meg ift, wodurch ein Potentat den Eaiferlis 
hen Thron befteigen Fann, if diejenige fenerliche 


Handlung, in roelcher Die Churfuͤrſten im Nomen 


des fammtlichen Reichs durch ihre Stimme eine 


jefchickte Werfon zum Oberhaupte des deutſchen 


Ind römischen Neichs nach Anleitung gewiſſer da 
hin abzielender Grundgeſetze erwaͤhlen. | 


8.18. Was nun die vornehmſten Umſtaͤnde 


die bey der Kaiſerwahl beobachtet werden, ber 


ifft, fo giebt man Dießfalle auf Dreyerley Hand⸗ 

gen Acht. As n) auf folche, die vor dev Wahl 
ergehen; 2) auf die Wahl ſelbſt; und 3) auf die⸗ 
jenigen, welche auf die Wahl folgen. | 


; € 


WWahl bergeben, ſo beſtehen ſelbige kuͤrzlich darinnen. 
Ss bald der kaiſerliche Thron ledig geworden wer⸗ 
den bie ſaͤmmtlichen Ehurfuͤrſten ordentlicher Weiſe 
vier Wochen nach der eröffneten Erledigung, von dem 
Es Churfüriten von Maynz, als Erzkanzler des deut⸗ 


Was nun erſtlich die Umſtaͤnde betrifft, die vor der 


ſchen Reichs, nach Frankfurt am Mayn zuſammen 
„berufen; welche denn entweder in Perfon auf die bee 
- ffimmte Zeit daſelbſt erfcheinen , ober wenigftens ihre 


 pevollmachtigten Geſandren dahin ſenden. Go bald 
num der Tag angebrochen, an welchem Die Wahlbe⸗ 
vatbfehlagungen anfangen follen: ſo begeben fich Die. 


Churfürften, oder deven Gevollmächtigte zuſammen 
„u ig De auf 


8.107. Die Wahl, welche heute zu Tage der 
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auf dag Rathhaus, und nehmen den Rath derfelbe 
Stadt durch den churmannzifchen Kanzler in Pflicht 
worauf man auch die ganze Buͤrgerſchaft und Be 
faßung der Stadt, welche fich vor. dem Rathhaufe “ 
dem NRömerberge einfinden muß, ſchwoͤren läßt: ; 
Verſicherung, daß die Stadt den Churfürfken und de 
ven Zugehörigen waͤhrender Wahl alle Sicherheit 
. Schuß und Schirm leiften wolle: deswegen um fol 
he Zeit fich auch alle Fremde aus der Stadt bege 
Ben muffen. 04° 11). are Bi 
Denn dieſes alles feine Richtigkeit hat, auch die Wahlca 
pitulation abaefaffet ift: fo wird zur Wahlalfo geſchrit 
ten. Das chur uͤrſtliche Collegium wird, durch det 
Erbmarſchall von Pappenheim, auf einen gemiffe 
Tag zufammen berufen: da dein die Churfürfke 
fich auf dem Rathhauſe einfinden, und ein jeder im fei 
nem Gemache den Ehurhabit anzieht: welcher bey der 
geiſtlichen in einem rothen ſcharlachenen und bey dei 
,„ weltlichen in einem rotben Sammeten und mit Her: 


maelin gefütterten: ind verbreiten Rocke und dergle 





— — — — 


. 


chen Hufe beſteht. Ein Gefandter bleibt nur in feh 
nem eigenen Kleide, welches aberifehr koſtbar zu ſeyn 


pfleget. Alsdann reiten fie zu Paaren nach der Kit: 


— un Senn 


— 
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We, welche in Frankfurt die Bartholomaͤilirche iſt 
‚woben jedem: Ehurfürften von feinem Erbmarfchalle 
koͤſtliche mit. der. Spiße in die Höhe gekehrte Degen, 
Churſachſen ald des Reichs Erzmarſchalle, außer dieſem 

‚ annoch ein bloße Schmerdt vorgetragen wird. Alle— 
ſammt ‚aber, werden von den neben hergehenden Tra- 


banten und der Wache begleiter. Wenn flein der Kirche 


7 ei 
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angelanget ſind: ſo laſſen ſie ſich auf die mit rothem 

Sammet beſchlagene Stühle nieder: worauf ſich der 
Gottesdienft mit. der Meffe anhebet, bey melcher die 
proteftantifchen Churfürften fich fo lange entfer- 
‚nen. Wenn diefe zum. Ende ift, fo erheben fie fich 
zum Altare und ſchwoͤren, die Geiſtlichen mit auf die 
Bruſt, die Weltlichen mit auf das Evangelienbuch ges 
Ieaten Fingern, daß fie die Wahl frey und ohne Par⸗ 
teylichkeit, bloß nach den Reichsgeſetzen — 
wollen. 





— — —— 
Bon Denſchland. 215 


a 
> wollen. Wenn auch dieſes gefcheben iſt, fo begeben 
fie. fich nebſt einigen churfuͤrſtlichen Raͤthen, als Zeus 
gen, und zween Rotarien in ein beſonderes Gemach, 
die Churkammer genannt, vor welcher ein Graf von 
Wercher als Reichserbthuͤrhuͤter, mittlerweile zu ſte⸗ 
hen pfleget; obgleich der Reichserbmarſchall die 
Schluͤſſel deſſelben bey ſich hat. Wenn fie alle hin⸗ 
‚ein getreten find: fo thut Churmaynz eine Anrede, in 
„welcher, was bey bevorſtehender Wahl zu erinnern 
it, Fürzlich beygebracht wird, und befraget die uͤbri⸗ 
gen Churfürften, ob nun zur Wahl könne geſchritten 
 perden.: Auf gefchebene Bejahung muͤſſen alle abtre⸗ 
ten, bis auf bie Churfürften und deren Geſandten: 
and wird bie Wahl felhft vorgenommen, wobey Chur: 
* Mayınz die Stimmen einſammlet, da denn die meißen 
Stimmen gelten. - | | | 


11. So bald die Wahlzu Ende ift, fo werden die Thuͤren des 
Gemach3 wieder eröffnet , und durch den Reichsquar⸗ 
tiermeifter wieder alle hinein gerufen, welche vorher ab⸗ 

treten mußten: Da denn die beyden Notarien protocolli⸗ 

ren und ein Öffentliches Inſtrument aufrichten müffen, 
wer zum roͤmiſchen Kaiſer oder Könige erwaͤhlet more 





den, und wird folches Inſtrument von den churfürft- 

- Yichen Raͤthen als Zeugen unterfchrieben, und bernach in 
dad churmaymziiche und Reichsarchiv beygeleget. 
Wenn dieſes geſchehen iſt, ſo wird der Erwaͤhlte in das 

SGemach gerufen, ihm die Wahl und Capitulation vor⸗ 

Mein welche lebtere er durch einen hefondern Eyd, 

der entweder im Gemache, oder vor dem Altare abge⸗ 
leget wird, beſchwoͤren muß, daß er fie halten wolle 3 
worauf er denn vor den Altar geführet, von Chur—⸗ 

Mayıtz öffentlich ausgerufen, und das Herr Bott, dich 
Toben wir , gefüngen wird. Nach diefem bringen Die 
Churfürffen den Neuermählten auf einen zu dieſem 
Ende erbauten Thron, und zeigen ihm dem ſaͤmmtli⸗ 
chen Volke, welches durch ein wiederholtes Vivat ſei⸗ 
ne Freude und Schuldigkeit bezeuget? womit denn die 
Wahlhandlung ihre RR erreichen bat. | 

if | D4 





8, 119. 
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8. 119. Man pfleget aber auch verfchiedene Et 
genfchaften in Betrachtung zu ziehen, welche ſich 
‚bey der Perſon finden müffen, die zu der Farferli 
chen Würde gelangen foll: unter welchen nad 
Ausſage der meiften Publiciſten dieſe die vornehm 
ſten find. Daß ein zu erwaͤhleuder Kaifer vor 
Geburt ein Deutſcher, und alſo aus deutſchem Ge 
blute entiprungen fey, 2) Sol es ein Prinz ſeyn 
‚weil die Prinzeßinnen von dem deutſchen Reichs— 
epter ausgeichloffen find. 3) Muß er ausseinem 
rechtmaͤßigen fürftlichen Ehebette erzeuget feym. 
Was die übrigen Stücke anlanget welche ſonſt mit ange 
fuͤhret und erfordert werden, 5. E.daß er aus einen: bo- 
ben und wenigſtens graflichen Haufe ſolle entſproſſen 
feyn, daß er ein Gerechtigkeit liebender Here ſey daß 
er mehr dem weltlichen als geifklichen. Stande zuge- 
than fey, ein mannliches Alter, ſammt einer anfehnli- 
chen Leibesgeſtalt habe, und der Fatholifchen Religion 
zugethan fey, find folche Dinge, davon man eben kei— 
ne befondere Befege aufmweilen kann, und in. devem 
manchen. die Ratio Status und bisherige Gewohnheit 
den beſten Yugfchlag giebt. BE Lana 
9 120. Wenn die Wahl ihre vullige Richtig— 
keit hat, und die gewoͤhnlichen Ceremonien vorbey 
find: ſo pflegt insgemein ſogleich die Kroͤnimg zu 
geſchehen, welche nichts anders iſt, als Diejenige 
feyerliche Handlung, da ein. rechtmäßig erwaͤhlter 
deutſcher roͤmiſcher Kaiſer oder König, durch Auf— 
ſetzung der Kaiſerkrone, und Uebergebung der an⸗ 
dern Neichskleinodien, ſammt bevgeftigfer Einſe⸗ 
gnung, dem Schutze und der Gnade des Allerhoͤch— 
ſten befohlen wird, > 
+ 5. 121. Sb nun gleich dieſe Krönung, vermoͤge Det 
von Karln dem IV gemachten Verordnung, ie 


v 
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Hacken geſchehen follte: ſo bindet man ſich doch 
te zu Tage nicht mehr an dieſen Ort: obaleich 
neldter Etadf allemal ein Revers gegeben wird, 
$ ihr folches zu keinem Nachtheile gereichen ſolle. 
o die Perſor ‚betrifft, woelche "Die 
Hung verrichtet, ſo iſt die Verorduumg ge— 
acht, Daß, wenn ein Kaiſer in des Churfuͤrſten von 
In Kirchenfprengel zu kroͤnen wäre, ſolches von die⸗ 
Churfuͤrſten geſchehen ſolle; flele aber dieſe 
andlung in. des Shurfürften von Mayrız feinen, 
Rinde. die Krönung felbigem zu: und Falls folche 
einem außer beyder ihrem Kirchengebiethe gele⸗ 
‚nen Sace angeſtellet wuͤrde; ſo ſollten ſie ab⸗ 
echſeln, und dießfalls Churmaynz Den Anfang 
"8,123. Die Ceremonien, welche bey der Kroͤnung 


“ 









gehen, ſind FD neh: 
1. &o bald_ der Tag zur Kroͤnung angefteller, und die 
Churfuͤrſten zu felbiger nach geſchehener Einladung 
entweder in Perfon, oder durch ihre Gefandren erſchie⸗ 
en ſo reuten ſie mit dem neuen Kaiſer in ihrem 
+ Churbabite, (die. Abgeſandten in ‚ihren: gewöhnlichen 
Kleidern da eines jeden Erbbeamter vorangeht, in or⸗ 
doentlichem Zuge nach der Kirche, woſelbſt derſelbe von 
den drey geiftlichen Churfuͤrſten, die mit erzbiſchoͤfli⸗ 
cher Kleidung angethan find, vor den Altar gefuͤhret, 
auf einen Thron geſetzet, und: darauf Die Meſſe anges 
"fangen wird. Wenn folche vollendet ift, ſo muß er 
ſchwoͤren, daß er bey Dem katholiſchen Glauben blei⸗ 
ben, dem Reiche wieder aufhelfen, und Recht und Ger 
rechti eit handhaben wolle: Nach: diefem wird er 
mit dem geweihten Oele an unterſchiedlichen Orten ges 
ſalbet, und von den drey geiſtlichen Churfuͤrſten wie⸗ 
der abgetrocknet: worauf * auch in ber Sacriſte 
I ie 
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die Neichökleinodien angeleget werden. Die gar 
Handlung wird mie einer Meſſe befchloffen, und da 


auf der Kaiſer in einem feyerlichen Zuge nach Hat 
gebracht. | 





2. Die Reichskleinodien, deren vorbin gedacht worde 
beſtehen: 7) in einer geſchloſſenen Kaiferfrone, die v0 
‚purem Golde, acht Pfund ſchwer iſt und noch wi 
Karin dem Großen herrühre. 2) In deifelh 
Sgwerdte und Slinge, davon das erffere in einer fe 
Foftbaren Scheide ſtecket. 3) In dem guldenen Reich 
gepter und Reichsapfel. 4) Sn dem Knieſtiefeln un 
dalmatiſchen Rocke welches auch von Karln De 
Großen geffiftet. 5) In einem Mantel und Wape 
rocke. Ale dieſe Stuͤcke werden zu Nuͤrnberg verwah 
lich aufbehalten; außer Karls des Großen Schwerd 
welches die Stadt Aachen uͤberliefer. 


3. Wenn der Kaifer nach vollbrachter Krönung: in feine 
Pallaſt zurück. gekommen: ſo geht er zur Zafel, we 
bey bie Churfuͤrſten ihre beſonderen Verrichtungen br 
ben. Eburfachfen namlich bat den koſtbaren Mat 
ſchallſtab in der Hand, und befichle den Faiferlichen Be 
dienten, die Speifen aufzutragen. Hierauf reitet € 

" in den auf dem Markte gegen dem Faiferlichen Zim 
mer über aufgefchürteten Haufen Haber, himiıt davo 
ein filbern Maaß voll, fkreicht eg mit einem filberne 

Stabe ab, und giebt es feinem Reichs-Biremarfchall 

. worauf der Haber Preiß gegeben wird. Indeſſen hole 

Churbayern in einer filbernen Schüffel ein Stuck vor 
dem ganz gebratenen und mit allerhand Fluͤgelwerk 
geſpickten Ochſen, und trägt es auf die Eaiferliche Fa 
fel. Nach diefem wirft Churpfals vor dem kaiſerli 
chen Zimmer auf der Straſſe eine auf die Krönung ge 
prägte Münze aus: da indeffen die Gpeifen von SC 
Grafen aufgetragen werben. Wenn Die Tafel ange 
ben fol, koͤmmt Eburbrandenburg mit einen Gieß 
becken, einer Gießkanne und Handauel, und reicher dem 

Kaiſer das Handwaſſer. Der Koͤnig — 

| abel 
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T nber reicher dem Kaifer_einen Becher voll Wein, ber 
mie Waſſer vermifcht if. Indem aber die weltlichen 
Churfuͤrſten dieſe ihre Aemter verrichten; ſo pflegen 
"die geifilichen Churfuͤrſten um die Tafel herum zu 
fieben, und das Gebet zu thun; auch bringen fie hier= 
auf die Reichsſiegel getragen, und legen diefelbeaufdie 
faiferliche Tafel: Doch giebt der Kaifer ihnen folche 
alſobald wieder zuruͤck ı Derjenige aber, der. Die Kroͤ⸗ 
nung verrichtet bat, haͤngt das große Reichsſiegel am 
hr den Hals, und ſtellet es nach verrichtetem Mahle dem 
Rachs Bicekanzler wieder zu. 
Von den kaiſerlichen und churfuͤrſtlichen, wie auch den 
Magen Tafeln, an welchen um ſolche Zeit das feyerlis 
che Mahl gehalten wird, iſt inſonderheit dieſes zu mer⸗ 
ten, Daß nicht nur der Kaiſer, fondern auch die Ehur- 
- fünften, jeder an einer. befondern Tafel ſpeiſe, und un⸗ 
ger einem Himmel ſitze. Doch fieht des Kaiferd Ta⸗ 
fel drey Stufen höher, als der Churfuͤrſten ihre. Die 
> anwelenden Reichsfuͤrſten ſpeiſen zuſammen an einer 
Tafel, die eine Stufe niedriger, als der Churfuͤrſten 
ihre iſt. Die Abgeordneten der Städte Nürnberg, 
‚ Aachen, Frankfurt und Coͤln werden auch befonders 
> Bewirehet, Und geſchieht alles dieſes auf kaiſerliche 
— a ee oh 
8,124. Uebrigens hat ein deutſcher Kaiſer auch: 
eſondere Vorzuͤge, als da ſind, daß ihm von allen 
uswaͤrtigen Koͤnigen der Ditel Eure Majeſtoͤt ge⸗ 
eben wird: da er ſie hingegen nur Eure Koͤnigli⸗ 






nr 


be Biebden oder Koͤnigliche Wuͤrde zu nennen 


fleget. Ein Ehurfinft oder anderer ſouverainer 
Eier wird von Ihm Eure Liebden, ein Reichs⸗ 
eſt vah Unterſchiede feines Standes und Alters 
jer Familie une oder Dero Liebden, ein Erzbi⸗ 
Einf Eure Andacht, ein Biſchof oder Abt Dero 
Andacht, und die uͤbrigen Reichsſtaͤnde nur ſchlech⸗ 
* ter⸗ 
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terdings Du tituliet.  Siernächft muß-ihm au 
dor dem Sultane der Vorzug gegeben werden: w 
denn einem kaiſerlichen Geſandten an der Pfortee 


laubet wird, feinen Vortrag fißend zu tun. 


S. 125. Was endlich. die Arc und Weife anb 
trifft, wie einer auf hoͤret, ein Aaifer zu fepn: 
merfet man dießfalls dreyerley Arten, als ı) D 
Abſterben: 2) Die gutvoillige Abdankung, u 
3) Die Abfesung oder Dethronifation.. ne 


Wie nun bey der erffen: Art, die nicht von Menſch 
herruͤhret, nichts beſonders zu merken iſt, auch der ande 
ve Fall fich nicht leicht ereignen dürfte; alfo iſt be 
dem Dritten zu merken, daß hochwichtige Urfache 
müffen vorhanden feyn, wenn man einen Kaiſer adfe 
gen wolle: z. €. daß er offenbar wider des Reiche 
und Deffen-Stande Wohlfahre handele ‚und fie mi 
Fleiß ind Verderben ſtuͤrzen und um ihre Freyh 





bringen wollte. 


$. 126. Bon der roͤmiſchen Raiſerinn ift hiet 
nur Eürzlich fo viel zu merken, daß, ob ihr gleich fü 
garvon den Churfürften der Titel Zure Wafeftät 
bengeleget wird, fie auch fünft in ihren Titulaturen 
den Titel Alerdurchlauchtigfte, Broßmöächtigfte 
Sürftinn und Frau befümmt, felbige dennoch mit 
der Megierung nichts zu thun habe. Doch hat fie 
ihren befondern Kanzler und Erjmarfehall, fammt 
terfhiedlichen andern Bedienten: fie hat auch 
das Recht der erften Bitten oder Panisbrief, das 
jonft mit unter die Faiferlichen Refervata gerechnet 
wird. Nicht weniger darf fie Zepter und Reichs⸗ 
apfel führen, und auf einem Throne ſihen. | 
| pfles 





r | | 
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et fie faſt mit eben folcher Pracht und folchen 
emonien gekrönet zu werden, als der Kaiſer 





+ 


127. Ein vömifcher König wird in Deutſch⸗ 
d derjenige genennet, der bay Lebzeiten eines roͤ⸗ 
m Kaifers von den Ehurfürften im Damen 
ganzen Reichs zu defien ungezweifeltem Nach⸗ 
Ben wird. Und ift folche Wahl und 
tirde meiftens darum aufgebracht worden, damit 
; römische Neich den gewiſſen Nachfolger feines 
ifers bey Zeiten wiſſen, und nicht erft noͤthig ha⸗ 
| möge, denfelben unter vielen Unruhen zu erlan⸗ 
. Vebrigens gefchieht die Wahl und Krönung 
68 römischen Königs mit eben folchen Feyerlich⸗ 
en wie ben einem roͤmiſchen Kaifer. ie 


S. 108. Die vornehmſten Dorrechte eines roͤmi⸗ 

Koniges beftehen darinnen, Daß. er 1) nad) 
Kaiſers Tode unfehlbar römifcher Kaiſer wird: 
daß er, fo fern er mimdig iſt, in Anfehung des 
uifers Reichsverweſer if, und in deflen Namen 
 Jegierung fuͤhret, Daher er auch nebft dem Kai⸗ 


*6 
J 
J 





den hoͤchſten Rang im Reiche hat: 3) eignen 


m die Publiciften auch den Rang uber alle zu: 
wohl er vom Kaifer nur. Eure Liebden, dieſer 
er von ihm, Eure Majeſtaͤt und Herr genennet 
ed: wobey er 4) nur einen einfachen Adler fuhr 
t, da hingegen der Kaifer einen doppelten hat. 


8.120. Da bisfer fo vieles von der Faiferichen 

jerfon und Wuͤrde gedacht worden: ſo waͤre hier 

ich mit wenigem anzuführen, was ein Pen 
r | dai 


ſer 




























































































































































22 - „Domeuihlane " 
Kaiſer für Landfchaften unter feiner. Bothmaßige 


— 


* 







Als roͤmiſcher Kaiſer hat derſelbe nicht ei 
Fußbreit Land im Beſitze, auch ſonſt von d 
Reiche fo gar wenig Einkünfte, Daß, mo er Mi 
für ſich aus feinen Erb-und andern Landen rei 
lichere Renthen und Gefälle zu ziehen hatte, er 
möglich. Den einem Kaifer zufommenden SH 
führen Eönnte. EN 


. 130. Reichsverwefer oder Vicarii find Die 
nigen Reichsfuͤrſten, Die entweder, wenn der Faifet 
che Thron ledia, oder aber der Kaiſer abweſend 
das Reich fo lange gehüriger maßen verwalten: ut 
find deren itzo zween, namlicd) Churfachfen u 
Churpfalz, oder Churbayern, und zwar dieſe le 
ten, wie es nunmehr ausgemacht worden, wechfel: 
weiße, | | ' 


Die vornehmiten Verrichtungen der Reichsvicari 

beſtehen darinnen, daß fie 1) im römifchen Reiche m 

eben folcher Gewalt dag Necht fprechen, wie ein Ra 

fer : 2) können fie Reichsleben ertheilen und Stande 

erböhungen vornehmen; 3) haben fie des Recht d 

erſten Bieten. 4) Haben fie gleich einem Kaifer, de 

Recht, geiftliche Güter zu vergeben, und 5) Reicht: 

ge außzufchreiben: welches aber mit beyder Bewill 

gung gefühehen muß. Es daurer aber diefe ihre G 

walt fo lange, bis dag Reich wieder mit einem Obe 

haupte verſehen iſt: wie fie denn dieſes Amt fo Tanı 

verwalten, bis der neuerwaͤhlte Kaiſer wirklich de 

kaiſerlichen Thron beſtiegen hat, werner etwan be 
der Wahl nicht ſollte gegenwaͤrtig geweſen ſeyn 

8. 131. Als oben $.113, die Eintheilung des. vom 

ſchen Reichs nach den Verfonen gemacht worden 

ſo wurden Die regierenden Perſonen in Dee 
N 
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"Independentes eingetheilet, und angedeutet, daß 
Raifer allein ein folcher Regent ſey, Der unter Feis 
ı andern frehe. Die andern aber, Die zwar auch 
ierende Herren find, aber geroiffer maßen unter 
ern ftehen, wurden mit dem allgemeinen Namen 
ichsftände genannt: obwohl auch manche vegies 
de Perfonen eben Feine Heichsftande find. 


‚Ein Reichsftand nämlich. iſt nichts anders, als eine 


folche Perſon, die dem deutſchen Reiche unmittelbar 
 perwandt, mit der landesfuͤrſtlichen Hoheit verfehen, 


“und kraft derfelben auf den Reichstagen entweder fir 
ſich oder Durch einen: Gevollmachtigten zu erfcheinen 


befugt, auch allda Sitz und Stimme zu führen be 


rechtiget iſt. | | 

3. Diefemnach werden zu einem Reichsſtande vornehm⸗ 

‚ lich drey Stuͤcke erfordert, als 1) die. Reichsunmittels 
barkeit oder daß er dem Reiche unmittelbar verwandt 
fey; 2) dag Jus Territoriale, oder daß er mit der lan⸗ 

. desfüeitlichen Hoheit verfehen, und 3) das Jus Suf- 

J fragii oder daß er auf den Neichötagen Sız und 

 Stimmehbabe. 


S. 132. Es werden aber die Reichsftände auf 
1 ud mancherley Weiſe eingetheilt, unter wels 


an folgende Eintheilungen Die merfwurdigften find, 
£ fie 1) in Anfehung ihres Standes in geiftliche 


d weltliche, 2) in gewiffe Eollegia, und 3) in An⸗ 


jung der Religion auch in geroiffe befondere Par⸗ 
yen zertheilet werden. 2 


1. Unter den geifklichen Reichsſtaͤnden verfteht man die 


Erzbiſchoͤfe, Bifchöfe, Aebte, Nebtißinnen und Prär 


Iaren, die mit den erforderlichen Eigenfchaften eines 


Reichsſtandes begabet find. Zu den weltlichen aber 


rechnet man die Churfuͤrſten und Sürften, und unter. 
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diefen wiederum Die Erzherzoge, Herzoge, Prag 
Mark:Burg-umd Landgrafen, die eigentliche Fürs 
ften und gefuͤrſteten Grafen, desgleichen die Grafen, 
Steyberren imd Baronen, Herren und Ka 
fisöte. | Ä | — 
1. Der. Collegiorum, in melche die Reichsſtaͤnde pfle gen 
getheilet zu werden, find drey, naͤmlich das churfückke 
liche, das fürftliche und reichsfiädtifche. 7 
1. Sn Anfehung der Keligion theilen fie fich in die r⸗ 
mifchtarbolifche, evangelifche oder augſpurgiſc 
Eonfeßionsverwandte und Reformierte: unter wel 
chen die beyden Tegtern zufammen mit dem Namen det 
Proteitanten pflegen beleget zu werden, und dag Cor 
pus evangelieum ausmachen. — J 
8.333. Um von allen und jeden ſowohl geiſtlichen 
als weltlichen Reichsſtaͤnden eine genauere Nach⸗ 
richt zu geben, ſo ift hier erſtlich von den Churfuͤr⸗ 
ften zu wiſſen, daß ſolche Diejenigen. vornehmen 
Reichsſtaͤnde find, welche die Macht, haben, ſowoh 
fuͤr fich, als im Namen des, ganzen romifchen Deich 
einen comifchen deutſchen Kaiſer u erwahlen: wie 
fie denn and) den Namen von koͤhren, welches in 
der alten deütſchen Sprache fo viel als waͤhlen heißt, 
her haben. —11 
1. Derſelben waren im Anfange nur fieben, namlich drey 
geiſtliche und vier weltliche. Die drey geifflichen was 
‚ren bie drey Erzbiſchoͤſe von Maynz, Trier und Coͤln 
die vier weltlichen aber der Koͤnig in Böhmen, Churz 
pfalz, Churſachſen und Churbrandenburg. Als aber 
im ‚vorigen, Sahrhunderte Churfürft Sriederich von 
der Pfalz die böhmifche Krone augenommen hatte, die 
Schlacht aber auf dem weißen Berge 1620 hoͤchſt uns 
glucklich fur ihn abgelaufen war: ſo nahm ihm Serz 
dinand II ‚die Chur, und anb fie deffen Vettern 
Marimilian, Herzoge in Bayern. Und N 
nach 
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"nach im weftphalifchen Frieden des ungluͤcklichen 
Churfuͤrſten altefter Prinz, Pfalzgraf Carl Ludwig, 
wieder eine Chur erlangete ; fo war es doch nicht die 
vorige, fondern eine ganz neue, und war alfo die achte 
- Churwirde. ſammt einem neuen Erzamte, eingeführer, 
Endlich ward im Jahre 1692.von dem Kaiſer Leo⸗ 
pold, mit Genehmhaltung des churfurftlichen Collegii, 
die neuntebinzugetban, dergefkalt, daß ſolches ißo aus 
neun Perfonen befteht : als da find drey geiftliche und 
ſechs weltliche. Die drey geiftlichen find obgedachte 
drey Erzbifchöfe Mayns, Trier und Coͤln; die ſechs 
weltlichen aber find. nun ı) der König in Böhmen; 
' 9) Eburbayern; 3) Cburfachfen; 4) Churbranden⸗ 
"burg; 5) Ebuepfals; 6) Churhanover oder Braune 
 febweig und Lüneburg 00 
>. Wenn und zu welcher Zeit: das churfürftliche Collegium 
aufgerichtet , und von wen die erften Churfurften ein 
geſetzet worden, das läßt fich aus binlänglichen und 
glaubwürdigen Nachrichten , nicht fo genau beſtim— 
‚men. Wahrfcheinlich aber iſt ed, daß, nachdem bie 
Macht, einen. Kaifer zu wählen, in den alten Zeiten ei 
nigermaßen bey dem Volke und fammelichen Ständen 
beſtanden, indem ſie einen Candidaten vorgeſchlagen, 
bey ſothaner Wahl aber oft nicht wenig Unruhen vor⸗ 
giengen folglich manche Reichsſtaͤnde fich entweder 
aus Noth oder mit Fleiß davon zurück gehalten, e8 
endlich mie der Kaiſerwahl faft meiſtens aufdie fieben 
Erz - oder Hofamter (alſo wurden von Karld des 
großen Zeiten ber die fieben Hauptprovinzen, worein 
Deutſchland eingerheilet war, und uber welche geroiffe 
Statthalter die bey Hofe die vornehmften Aemter 
verrichteren, gefeßet waren, genennet) angekommen: 
worauf diefelben, mit Ausfchliegung der übrigen Staͤn⸗ 
de, fich in diefem Vorrechte immer mehr und ‚mehr 
fürchten feſt zu ſeten bis ihnen endlich in der guͤldenen 
Bulle: ſolches Recht unwiederrufflich zugeſprochen 
worden: wannenhero dann: der Urfprung des chur⸗ 








„fürftlichen. Collegii ungefaͤhr in das XIII Jahrhun—⸗ 
se ERS | 
hatzens Geogr. ITh. 9 §. 134 
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8. 134. Sonſt haben Die ſaͤmmtlichen Churfürs 
ſten dor den uͤbrigen Reichsſtaͤnden mancherley 
Vorzuͤge, als da find: en 
DD Machen fie ein befondered ungertrennliches Collegium 
aus, welches von den andern Reichsfkänden ganz abe 
geſondert iſt. NE Var 
2) a unter ihnen ein ewig daurendes beſtaͤndiges Bünde 
mp. ; 


dem fie die Wahlcapitulation vorfchreiben. 
m Heften auf ihren, Landen allein die Ersämter des 
deutſchen Reichs : Davon bey jedem Churfürften inſon⸗ 
derheit wird gedacht werden. 
9 Werden fie, vermöge der guͤldenen Bulle, den Koͤnigen 
vs ‚gleich , und von diefen auch für mumſchraͤnkte Herren. 
und als ihres Gleichen gehalten: daher ihnen die Koͤ⸗ 
nige den Titel Bruder geben. 
6) Kann ein Kaiſer ohne fie im Reiche keine neue Zoͤlle 
anlegen, Feine Muͤnze verſtatten noch einen in den 
Bann thun. Be 
D Ihre Gefandten werden am Faiferlichen Hofe den Eis 
niglichen Gefanbten gleich gehalten, Dürfen fich be⸗ 
decken und niederfegen. a J 
8) Darf vor ihnen nicht appelliret noch. deren» Ins 
thanen vor ein fremd Gericht gezogen werden. 
9) Werden die Geiſtlichen Hochwuͤrdige und die Welt⸗ 
lichen Durchlauchtigfte,, imgleichen jene Neffen und 
dieſe Dbein genannt. Andere Vorzuͤge, die in dem 
Staatsrechte koͤnnen nachgeſchlagen werden, hier zu 
geſchweiee 


5337 Die Art zu einer Chutwuͤrde zu ge⸗ 
langen, iſt unterſchiedlich. Denn mas Die Geifts 
lichkeit betrifft, ſo werden ſolche durch die Wahl da⸗ 
zu erhoben, welche das Capitel jedes Erſbiſthums 


8 1 
. = 


3) Wählen fie. allein einen römifchen Kaiſer und Koͤnig, 


rl 
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ichter: da denn die meiſten Stimmen gelten, 
y den weltlichen Churfuͤrſten aber hat das 
ht der Machfelge ſtatt: in dem Die Churwuͤrde 
den Ländern haftet. Wenn aber die Haupt⸗ 
» ausgeftorben: fo ſoll die Erbfolge nach der 
hiten Anverwandtſchaft gefchehen, und der aͤlteſte 
Sefchlechte dazu gelangen. Air, 


136. Der Churfuͤrſt von Waynz ift Erz⸗ 
‚ler in ganz Deutſchland und Italien: deß⸗ 
ch feinen Deichsvicefanzler Die Reichsverord⸗ 
gen und Schlüffe unterfchreibt, und Die Reichs; 
Hel ſammt dem Reichsarchive in feiner Verwah⸗ 
g hat. Sonſt hat Churmaynz nebft verſchiede⸗ 


“andern Privilegien auch Das Recht, einen Kai⸗ 


zu Erönen, zu falben und einzufegnen. 


Die Landfehaften, welche zum Erzbiſchof ⸗· und Chur⸗ 
fuͤrſtenthume Maynz heute zu Tage gerechnet werden, 


‚find 1) das Erzſtift Maynz, 2) dad Eisfeld , g) Er- 
N 


. 107. Der Churfuͤrſt von Trier war fonft 


Fansler durch Gallien und Arelat. Nachdem 


, diefe, Länder unter franzöfifche Bothmaͤßigkeit 


ommen: fo. bleibt. er dieſes Amts uͤberhoben. 


der Wahl eines römifchen Kaifers hat er die 
Stimme: anderer Vorzuͤge hier zu geſchwei⸗ 


rs u 


+ Das Land, worauf diefe Chur haftet , iſt das Eryffift 
Trier wobey der igige Churfuͤrſt auch Dad Biſthum 


Worms und die Probſtey Ellwangen im Beſitze hat. 
9 Va 00.98 
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1.er mit den Kaifer entweder in ‘Perfon oder 
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S. 138. Churcoͤln hafte fonft das Krzkansle 
amt über Italien und Sicilien: eg ift aber di 
Winde heute zu Tage an Seiten des Ehurfiufk 
von Coͤln ein bloßer Ehrentitel, weil. Churmah 
alle italieniſche Angelegenheiten zu beſorgen ba 
Sonſt hat dieſer Churfuͤrſt bey der kaiſerlich 
Wahl die andere Stimme. | | 
Das Land, auf welchem diefe Chur bafter, iff di 
Erzſtift Coͤln. Es iſt aber. diefer PA Hi 
Herzog in Weltphalen, Biſchof zu Muͤnſter, Pade 
born, Dsnabrud und Hildesheim: wie nicht wen 
ger Hochs und Deutfchmeifter ; daher diefe Kandfcha 
ten mit dazu gerechnef werden. 


. 139. Der Koͤnig in Böhmen iſt unter de 
weltlichen Churfuͤrſten der erſte. Im Reiche 
ihm das Erzſchenkenamt anvertraut, kraft de 
ſen er dem neuerwaͤhlten Kaiſer den erſten Trun 
Wein nach der Kroͤnung bey der Tafel uͤberreiche 

Bey der Kaiſerwahl hat er die dritte Stimme. 
Die zu diefer Chur gehörigen Landfchaften find x) da 
Königreich Böhmen, 2) etwas weniges noch vo 

Schleſien, und 3) die Markgrafſchaft Mahren 
6.140. Der Churfürſt von Bayern führe 
das Erztruchſeſſenamt, Fraft Defien er dem Kaufe 
den Meichsapfel vorträgt, und nach der Kroͤnun 
eben demfelben das Stuͤck von dem gebratene 
Ochſen auf die Tafel bringt. Bey der Kaiferwal 
hat er die vierte Stimme. a 
Die dem Churfürften von Bayer zugehörigen Band 
find 1) das Herzogthum Bayern, 2) die Dberpfali 

3), das Fuͤrſtenthum Mindelheim in Schwaben. 


$. ı4r. 
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ÜRSERTRNN mean — 
141. Churfachten hat das Erzmarſchallamt 
ſich, kraft deffen dieſer Churfuͤrſt bey der 
nung und andern Feyerlichkeiten das bloße 


werdt vortraͤgt, und unmittelbar vor dem Kai⸗ 
jergeht: daher auch Churſachſen vor allen ans 
Herzogen von Sachfen die zwey Schwerdter 
Wapen führer. Nebſt dem reitet er auc) nach. 
Krönung in den. vor den Faiferlichen Zimmer 
efehütteten Haufen Haber, und fuͤllet davon 
Filberne Maaf. Ber der Wahl hat er Die 
te Stimme, und ift bey erledigtem Faiferlichen 
one oder der Minderjährigteit des Kaiſers nebft 
epfal; oder Bayern des Reiche DBiearius. 


Außer diefem iſt Churfachfen auch Schunberr und 
Richter aller Trompeter und Pauker im ganzen roͤ⸗ 
mifchen Reiche: desgleichen führet er das Amt eines 
Reichsoberjaͤgermeiſters. In Religionsſachen bat 
er auf Reichstagen unter den Proteſtanten das Dire- 
ctorium. Auch kann weder von ihm noch dem gan⸗ 
‚zen Haufe Sachſen appelliret werden. 


‚Die Länder, welche der Churfürft von Sachſen beute 
zu Tage beherrfchet, find folgende: 1) Der. Churkreig, 
auf welchem: eigentlich die Chur haftet. 2 Das 
Markgrafthun Meißen welches in den meißnifchen, 
leipziger und erzgebirgifchen Kreis eingetheilet wird. 
3) Die ganze Dberlaußnig, wie auch dag meifte von 
der -Niederlaußnig: 4) Etwas von dem Mansfeldi⸗ 
ſchen. 9 In Thüringen, das Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
furth und das ganze Weißenfelſiſche, wozu etliche 
Hemer, als Rangenfale, Weißenſee Sargerhaufen, 
Eckartsberg u. f. m. nebſt der Grafſchaft Barby ges 
hörten, ein Theil von der Stadt Trefurt, und das 
"Arme und die Stadt Tennftäbt über Erfurt. 6) Das 
Stift Naumburg. : 7) Das merfeburgifehe Gebiethe. 


a a 











er T- 


rt 
— 


—— 
— 





* — ———9— — 7 F Ey * - 
. \ “ ng 2 - - 
* — £ . = . - — = * 4 


— — — — 


—ñ 


e * — — — 


= — 
-_ — — 





— — 











Erzkaͤmmereramt zu verwalten: vermoͤge Defie 


Feyerlichkeiten, dem Kaifer oder vomifchen Konid 

















dem Handtuche, und führer bey der Wahl die fech 
fie Stimme. ° * A 


— — 








debuxg. 5) Das Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 6 Das 
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Was der heutige Churfurſt, als König in Polen fi 


Laͤnder befigt , davon wird unten bey der Charte 
dieſem Koͤnigreiche Erwaͤhnung geſchehen. 


5. 142. Curbrandenburg hat das Rei 


* 


—— — 


dieſer Churfuͤrſt bey der Kroͤnung und ander 


den Zepter. vorträge: anſtatt deffen fonft ein Cchlul 
fel gebraucht worden. Auch bringt er dem Kaiſe 
in einem filbernen Becken das Handwaſſer neb 


1. Unter den beſondern Vorrechten, welche dieſem Chur 
baufe zukommen, iſt zu merken, dag ihn erlaube iſt 
einen Johannitermeiſter über Sommers und Sachſen 
zu beſtellen: wie auch daß ihm alle in den Provinze 

‚des heil, roͤm Reichs gegen Morgen befindliche Keplaı 
unterworfen ſidd ai 

2. Die Länder, welche der Churfürft von Brandenbur 

beſitzt, find folgende: 1) Die Mark Brandenburg, au 

welcher die Churwuͤrde haftet. 2) Ganz Hinterpom 

„nern, wie auch das meifte von Vorpommern. 3) Da 

Berzogthum Gchlefien. 4, Das Herzogthum Drägde 













Fuͤrſtenthum Minden in Weftohalen. 7) Das Herzog: 
£bum Cleve. 8) Das Fürftenehum Oftfrießland. 9) 
Die Grafſchaft Mark. 10) Die Grafichaft Ravend: 
berg. In). Die Graffchaft Bingen im Muͤnſteriſchen. 
12) Das Fuͤrſtenthum Moͤrs zmifchen Juͤlich, Cleve 
and Coͤln. 13) Die Grafſchaft Tecklenburg in Weſt⸗ 
phalen. 19 Die Schutz gerechtigken uͤber das Stift 
Quedlinburg 15) Die Reichſs vogtey oder das Schuld⸗ 
heiſſenamt uͤber die freye Reichsſtadt Nordhaufen 14) 
etwas. in der Niederlaufnig.. I u ml 
Bon dem Königreiche Preußen, welches / nunmehr den 
Churfuͤrſten von Brandendurg auch zu feinem Dbers 
herrn hat, wird unten gedacht werden. 


§. 143. 
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"Slr43. Cburpfals, hat im weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
Jen ſammt der neuen Ehurwuͤrde das neue Erzamt 
ine Erzſchatzmeiſters empfangen, vermoͤge deſ⸗ 
en dieſer Churfurft dem Kaiſer die Krone vorfrägt, 
und nad) der. Krönung unter das Volk Geld aus? 
wirſt. Vor Alters ‚aber ift das Amt eines Cry 
feichfeffen mit Der alten] Churwuͤrde von der Pfalz 
verknuͤpfet geweſen: welches: aber, wie oben 8. 133. 
beveits' gemeldet worden, an Bayern gefommen. 
Bey der Kaiferwahl hat Churpfalz Die fiebente 
Stimme. Auch iſt Das Reichsvicariat mit dieſer 
Ehur verbunden: davon oben 8. 130. — 
Unter die beſondern Vorrechte dieſes Churhauſes iſt 
© "au rechnen, D das Wildfangsrecht/ d. i. dag Chur⸗ 
“  pfalz alle unehelich Gebohrne und Fremdlinge, Die fich 
in ſeinem und den angrenzenden Laͤndern niederlaſſen, 
> amd niemand haben, der ihnen folget und fle wieder 
= fordert, nach Jahr und Tagen zu einem Wildfange 
Sr gder Keibeigenen machet; vermöge deffen cr und feine 

Rinder dem Churfürften mit Leib und Leben, Haab 
und Gut verbunden find; davon fie fich auch nicht anz 
ders, als gegen Erlegung eines gewiſſen Stuͤck Geldes, 
bleos machen koͤnnen. 2) Iſt Churpfalz auch Schutz⸗ 
herr aller in Franken, Eijaß und den rheinifchen Pros 

vinjen fich befindlichen Kepler. a 

2. Die zu Churpfalz gehörigen Landſchaften find, 1) die 
in der iinterpfalz befindlichen vierzehn Aemeer, 2) das 

Serzogthum Neuburg, 3) die beyden Herzogthuͤmer 
Zuülich und Bergen, 2 Die Herrfchaft Ravenſtein, 

5) die Grafſchaft Velden; an der Moſel. a 
82.144. Churhanover ift erſt 1692 zur neunten 
Ehur ernennet „und 1708 eingeführer worden , wo⸗ 
bey ihm dag Erzbaneramt zugedacht, im Jahre 
2710 aber Das wegen Abgang Ehurbayern Tedig 
—— — Pa ogeſtan⸗ 
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seftandene Erzſchatzmeiſteramt ertheilet worden. 
Nachdem aber Ehurbayern 1714, in allen. feinen 
Würden durch den raſtattiſchen Frieden wieder eins 
geſetzet war: fo iſt bisher zwiſchen Ehurbayern; 
Churpfal; und Churhanover der Erzamter halber-ein 
Streit; weil Der letztere das Erzſchatzmeiſteramt 
nicht abtreten, Churpfal; aber an Bayern das Erz 
eruchfeffenamt nicht zuruͤck geben will es fen denn 
daß Hanover ihm zuvor. das Erifchagmeifteramt 
wieder giebt, wobey aber dieſem noch Fein anderes 
Erzamt ausgemacht worden. =. 40) 
Die churfürfklichen Lande beſtunden ſonſt meiſtens in 

den beyden Fuͤrſtenthumern Calenberg und Gruben 
bagen: itzo aber hat dieſer Churfuͤrſt auch die zelli⸗ 
ſchen Lande; wie auch das Herzogthum Bremen, und 
das Fuͤrſtenthum Vehrden ſammt dem Herzogthume 

Sachſenlauenburg. 

Was dieſer Churfürft, als König in Engelland be⸗ 

ſitzt, davon iſt unten die Charte von Großbriant⸗ 


niien nachzʒzuſehen. Sr 
S. 145. Unter den übrigen vornehmen Gliedern, 
aus welchen Das Deutfihe roͤmiſche Neich beſteht, 
find unter den weltlichen nach den Ehurfurften, die 
Herzoge und Sürften die nächften. s 
8. 146. Die Wuͤrde eines Erzherzogs ift dies 
jenige hohe fürftliche Wuͤrde, vermoͤge welcher der- 
jenige, der folche führer , allen andern ſowohl geiftli- 
chen als weltlichen Reichsſtaͤnden, (die Ehurfurften 
Ausgenommen,) vorzugehen Pfleger. 

Wenn und zu welcher Zeit diefe Wuͤrde zuerſt aufgekom⸗ 
men, kann ſo eigentlich nicht erwieſen werden: fo viel 
aber iſt gewiß, daß ſolche von etlichen hundert Jah⸗ 

ven ber beſtaͤndig bey dem Haufe Oeſterreich geweſen. 

5 147: 
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8,147.) Das Wort Herzog hieß ben den alten 
)eutſchen zu Kriegeszeiten fo viel, als ein Feldherr, 
er Derienige, der Das Heer fuͤhrete, und vor ‚selbiz 
in berzog zu Friedenszeiten aber war ein Herr 
geine weltliche Obrigkeit, die das Recht ſprach. 
eines aber. von diefen Aemtern war erblich, jone 
son fie. kamen auf die freye Wahl des Volkes an. 
8 ftiegemaber ſolche Herzoge nach der Zeit in ih⸗ 
Naht und ihrem Anſehen dergeſtalt, daß ſie 
h die Verwaltung ganzer Provinzen anmaßeten, 


nd ſich darinnen allmanlich ſo gar erblich befaitige | 


J — 


ni worauf fie ihre Lande mit einer faſt Foniglichen. 
Binde und Gewalt beherrfcheten, dergleichen auch) 
och heute zu Tage geibieht. 0 wa 
Seute zur Tage if es zur Gewohnheit getvordet, daß 
"man faft einen jeben Fuͤrſten mit dem Namen eines 





3 Herzogs beleget, und dieſe zweyerley Würden für eine 


= nimmes Doch ift zu wiſſen, daß von den eigentlich al⸗ 
fo genannten alten berzoglichen Familien Feine: mehr 
uͤbrig find, ald die Herzoge von Sachfen, Bayern, Luͤ⸗ 
© neburg, Würtemberg; Mecklenburg und Yollftein. 
Wozu auch die Herzoge von Cothringen und Savoyen;: 
die zwar fo genau nicht zum deutſchen Reiche gehören, 
moͤgen gerechnet werden. BEN RR a. 
"8,148. Das Wort Sürft wird auch bald in 
inem meitern, bald in einem engern Berftande ge 
immer. &n dem weirern Derftande iſt es ein 
Algemeines Wort, und bedeutet eigentlich den Ober⸗ 
ten in einer Republik: gleichwie es im deutſchen 
Reiche nach ſeinem weitern Umfange, ſo wohl den 
Raifer felbft,,als die ſaͤmmtlichen Reichsſtaͤnde un⸗ 
er ſch begreift... In dem engern Verſtande aber, 
een, ,..0.. Mio8 
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fofern es der Wuͤrde eines Churfuͤrſten entgegen ge 
ſetzet wird, bedeutet das Wort Fuͤrſt eine ſolche Hohe 
Perſon, die entweder mit der fuͤrſtlichen Hoheit oder 


‚einem Fuͤrſtenthume, nach der im Reiche hergebrache 


ten Art belehnet iſt; vermoͤge deren fie zwar dem: 
ange nach. den Churfürften nachgeht, dennochaber 
por. allen Grafen und Baronen einen Borzug hat 
Und in ſothanem Berftande faffet fie nunmehro auch 


die Herzöge, Pfalz⸗Mark⸗Land⸗ Burgz und gefürz 


fteten Grafen unter ſich. 4 
Es werden aber die Fuͤrſten überhaupt in geiſtli⸗ 
che und weltliche Sürften eingefheile. Unter! 
welchen die erften Die Primater, Ersbifchöfe, iz 
fchöfe, gefürftete Aebte und Praͤlaten; die ans! 
dern aber Die Herzoge, eigentliche Kürften, Pfalz⸗ 
Mark⸗Pand⸗Burg⸗ und gefürftete Grafen unter 
fich begreifen. Leber dag werden die weltlichen an⸗ 
noch in Die alten und neuen fürftlichen Haͤuſer 
abgetheilet. h DE) .. 
$. 149. Pfalsgrafen waren vor dieſem diejeni⸗ 
gen; welche die Kaifer einer ganzen Provinz vorge 
feset haften, um darinnen in ihrem Namen das 
Recht zu fprechen, und Die darinnen vorfallenden 
Gefchäffte zu verrichten; und zaͤhlete man Deren 
hauptſaͤchlich viere, als Den in Bayern, Sachſen 
Schwaben und Franken oder am beine: von. 
denen heute zu Tage nur noch die Pfalzgrafen am 
Rheine uͤbrig find. | | 
S. 150. Die Würde eines Markgrafen zu vers 
ftehen, merket man für das erfte, daß ein Graf vor) 
dieſem eine folche Perſon bedeutete, welcher Die 9— 
3. * richts⸗ 
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iehesbarkeitianvertrauet war, um im Namen des 
Raifers das Recht zu ſprechen: und waren dieſel⸗ 
ben insgemein an die Herzoge gewieſen· Ob auch 
gleich ihr Amt anfangs nicht erblich geweſen: ſo 
maßten dieſelben ſich doch bey veraͤndertem Zuſtan⸗ 
de des Reichs, nach und nach eine mehrere Both—⸗ 
maͤßigkeit an. Immitt elſt als die Hunnen und eis 
nigeimittermächtige Voͤlker anſingen, Deutſchland 
mie ftern Einfaͤllen zu beunruhigen, ſo ſetzten die 
Raifer auf die Graͤnzen, welche bey den alten Deutz 
ſchen Mark genennet wurden gewiſſe Generale, der 
nen fie die Berwahrung beifelben, ſammt der Ver⸗ 
waltung der Gerichte, anvertrauet, und Welche von 
daher markgrafen genennet wurden. Anfangs 
zwar waren dieſe Bedienungen auch nicht erblich: 
doch ſind ſie endlich unter den mancherley Reichsver⸗ 
Anderungendagu gelangt... 
Ss. Es iſt alſo ein Markgraf heute zu Tage 
derjenige, Det won dem Kaiſer mit einem Marke 
grafthume, welches die fuͤrſtliche Wuͤrde und Ho⸗ 
heit. hat, belehnet worden. rs 
Es find- aber heute ju Tage g Markgrafſchaften in 
 Deutfehland: namlich ı) die Mark Brandenburg, 
2) die sivey Mearkgraffchaften Anfpach und Bayreuth 
oder Eulmbach in Kranken, 3) die Markgrafſchaft 
Baden 4) Weißen, die Anufnig, 6) Maͤhren, 
und 7) Burgau und vVochberg in Schwabe... 


18, 170. Ein Landgraf wurde vor Diefem derje⸗ 
nige genennet, Dem eine im Lande gelegene Provinz 
Dder doch ein Theil won felbiger anvertrauet war, 
daß er darinnen das Recht ſprechen ſollte: und wa⸗ 

Sa m og 
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find. aber nachgehends erblich geworden: alſo, daß 
heute zu Tage ein Landgraf derjenige ift, welcher 
von dem Kaiſer mit einem Fürftenthume unter dem 
Titel als Landgraf beliehen iſt. IR ar 
Man rechnet in Deutfchland heute zu Tage fieben der- 
gleichen Landgrafſchaften: namlich 1) dad Elſaß, wel⸗ 


ringen, 4) Zeuchtenberg in der Oberpfalz, 5) Nellen⸗ 


" 14 I burg, 6) Sulz und 7) Bare in Schwaben, | 
57153. Die Burggrafen pflegten vor diefem 
ul) von den Kaiſern deswegen in des Neichs Burg und. 





Aemter gefeßet zu werden, daß fie in ihrem Namen 


RR 


# | i I) über die Biſchoͤfe und Kirchen die Aufficht hatten, 


ni und bey denfelben Die Gerichte verwalteten. Nach 


! 
Hall I heutiger Yet zu veden aber ift ein Burggraf derjeni- | 
} 1.598, der vom Kaifer und Reiche ein Burggrafthum | 








unter fuͤrſtlichem Titel zu Lehen fragt: welchem nach 


A! Perfonen hafteten, nunmehro auch erblich find. 


Ihn, Die vornehmſten Burggrafthiimer find heute zu Tage 
SSH 1)da8 Burggrafthum Magdeburg, melches auf vier. 
| 
| 





Ka Aemtern, namlich Elbenau, Bommern, Gottau und 
| Rains berubet, und von Churfachfen als ein befonde- 


AN j iN N | red Reichslehen befeffen wird, 2) das Burggrafthum 


Be . Vuͤrnberg, welches von den beyden hochfürfklichen 
all | eig areuth und Anfpach aemeinfchaftlich befef- 
en. wird, 3) Stromberg in Weltphalen, deffen Bi- 





# un ſchof Burggraf iſt. | 
| ml) S. 154. Ein gefürfteter Graf ift derjenige, der 
I 


c 


N) . zwar für feine Perſon in den Fürftenftand erhoben, 


di —99 — deſſen Land aber nach wie vor eine Grafſchaft ge⸗ 
a blieben.  Dergleichen gefürftete Grafen find die: 
ir Be⸗ 


Be 


ven dieſe Bedienungen anfangs auch nicht erblich, 


ches zwar ißo unter Frankreich iſt, 2) »Jeffen, 2) Thuͤ⸗ 





il ‚die Burggrafthuͤmer, welche fonjt nur auf gewiſſen 
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Befiser der Graffchaft Henneberg, Muͤmpel⸗ 
gard cn “ WER. Y 
Sr. Mas Brafen feyn, davon ift fchon oben 
8.29. der Vorbereitung gedacht worden. Hier 
nerken wir noch Die befondere Benennting der Rau⸗ 
Dild, und ARbeingrafen. Haugrafen werden 
dieienigen Abkoͤmmlinge genennet, welche Churfürft 
Karl Ludwig zu Pfalz; mit einer Baroneſſe von 
Degenfeld, die er ſich noch bey. Lebzeiten feiner Ger 
mablinn an die linke Hand. trauen ließ, gegeuget 
hat. ee Pr ! 
8.156: Wo die Wild⸗und Abeinarafen ihren 
Namen herhaben, davon haben die Gefchichtichreis 
ber unterfehiedliche Meynungen. Hier merken wir 
nur, daß ihre Lander im oberrheinifchen Kreife am 
Fluſſe Nahe, zwiſchen dem pfaͤlziſchen, lothringi⸗ 
a und trieriſchen Graͤnzen liegen, und fie fich in 
deey Linien eintheilen, namlich Ireufoille, welche heu⸗ 
te zu Tage die Furften und Grafen von Salm vor- 
ftellen, Grumbach und Dhaun. ei 
8. 197. Mit dem Worte Sreyberr oder Baron 
wurden vor dieſem diejenigen benennet, die von allen 
dergleichen Dienften und Dflichtleiftungen. frey wa⸗ 
ven, welche andere ihrer Guter wegen im Kriege und 
am Hofe verrichten mußten, und daher nach der als 
ten Art zu reden Knechte genennet rourden. Heute 
zu Tage bedeutet e8 einen folchen, der als ‚ein Frey⸗ 
herr von dem Kaifer und Reiche mit einer freyen 
Herrſchaft beichnet ift, und auf Reichstagen erfcheiz 
nen darf: und: dieſe heißen eigentlich unmittelbar 
Freye und folgen auf Reichstagen gleich nach den 
8* | Grafen. 


4 ) 
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Grafen. Uebrigens werden unter die Freyherren 
auch die Semperfreyen gerechnet, wobey Semper 
fo viel als Sendbar ſeyn und einen ſolchen bemerken 
ſoll der tuͤchtig iſt, bey. Sandesverfammlungen feine 
Stimme zu geben. Dieſen Titel I führeten, fonft die 


- Grafen von Limburg, heute zu za aber der. Graf 


von: Alchan. 


78.78, Ein Herr —5 Edler —— iſt ——— 
derjenige, der von dem Kaiſer und Reiche eine ſolche 


Herrſchaft zu Lehen hat, kraft deren er bey 
kart erfcheinen Darf. 

2.8159. Aeichsftädte werden diejenigen genennet, 
welche auf den Meichsfagen Sis und Stimme har 
ben, und dem Kaiſer und Reiche unmittelbar unter⸗ 
worfen ſind; ſonſt aber zuſammen in die rheiniſche 


und ſchwaͤbiſche Bank eingetheilet werden J 


Zur rheiniſchen Bank werden gerechnet folgende 14%. 
Chr, Anchen, Lübeck, Worms, Speyer, Sranffurt am 


Mayn, Goslar, Bremen, Muͤhlhauſen, Nordhauſen, 


Dortmund, Friehberg, MWeglar und Belnhaufen. Bor 
dieſem ſaßen auch Straßburg un Die andern Reichs⸗ 














ſtaͤdte im Elſaß auf — Bank; ſe daß * sufame 


men 24 Maren. 


2. Zur febwäbifchen Bank aa folgende 37 Re⸗ 
“genug, Augſpurg/ Ruͤrnberg, Um, Eßlingen Reut⸗ 
fingen, Nördlingen, Rotenburg ander Zauber, Schwaͤ⸗ 


biſchhall Rothweil, Ueberlingen Heilbron Schwaͤ⸗ 


biſchgemuͤnd e Eindan, Duͤnkelsbuhl, Bir 


beracy, Ravenöbutg, Schweinfurt, Kempten, Weins⸗ 


heim; Raufbäuren, Weit, Wangen, Ißny Pfuͤllen⸗ 
dorf, Offenhurg Beirrkirchen, Wimpfen Weiſſenburg 


At Buchau, Veen un 


im Nordgau Giengen u. Fun — 
— | 


Im Deurfhland. — ——— 


— 
8. 160. Bey Gelegenheit der Reichsſtaͤdte ges 
enfen wir nicht unbillig auch der alſo genannten 
Leichsdörfer und Hanſeeſtaͤdte. Don jener Gat⸗ 


ing find Suffelsheim, Gedran und Steingamb | 


nd einige: andere an den anfpachifchen Graͤmen in 
sanken gelegene Dörfer : item Die freyen Beute su 
eglotz und auf der leutkircher Heyde in 
Schwaben, welche keinem andern Reichsſtande, 





andern dem Kaifer und Dem Reiche unmittelbar uns 
erworfen und von allen Beſchwerungen befreyee 


ind: außer dem, was ſie i in —— ſammt der 
Ritterſchaft behlragen * 


8,161. Die Hanſeeſtaͤdte hatten. — Naͤmen 
yon dem in Der Hiſtorie wohl befannten banfeatis 
chen Bunde, der cin ſolches Buͤndniß war, welches 
or etlichen Jahrhunderten eine große Menge 
Keichs⸗ und andere vornehme Staͤdte inn⸗ und aufs 
erhalb Deutſchland zu: Befoͤrderung des Handels 


trichtet hatten, Das aber endlich ſo hoch flieg, daß 


s den: Deutfchen Fürften felbft furchtbar schien. 


Wo der Name Hanfee herfomme, und um welche 
Zeit Diefes Buͤndmiß eigentlich errichtet worden, dars 


nnen find die Schriftſteller nicht einerley Meynung. 
Die Gelegenheit dazu follen die vielen Näubereyen 
ew ſen ſeyn, von ‚welchen Die. Handlung auf, der 

e gehemmet und beunruhiget worden: daher erſt⸗ 
Ihe einige große Städte mit einander in Bund tra⸗ 
en, zu welchen nach und, nach auch andere. gekom⸗ 


Merl, bis endlich diefelben zu. einer. folchen, Macht. 
I Anfehen ‚gediehen, daß ſie den vornehmften Po⸗ 


taten anfingen, —* borzuſchreiben. 98 
An. ae | g. 162. 
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8. 162. Wie viel dieſer Hanfeeftadte:eigentlid 
geweſen ſeyn, das laͤßt ſich auch ſo genau nicht beſtim 
men; obgleich deren Zahl insgemein auf go geſetze 
wird. Sonſt theilten ſie ſich in vier Claſſen ode 
Quuartierſtaͤdte ein, unter welchen jede gewiſſe ande 
re Staͤdte unter fich begriff, namlich 2.5 0... 

‚ Die erfte und vornehmſte unter allen mar Luͤbeck, wel 
he Hamburg, Wißmar, Roſtock, Stralfund, Stetin 
Anklam, Greiföwalde, Eolberg, Stargard, Gtolp 

und Luͤneburg unter ſich beariff. . - — 
Die andere war Coͤln, wozu Bilefeld, Hervorden, Lemgo 
Lippe, Muͤnſter, Osnaͤbruͤck, Paderborn, Campen 

Deventer, Groͤningen, Nimwegen, Zutphen, Duis 

barg, Wefel, Dortmund und einige andere in. Weſt 
phalen, Niederland und Oſtfrießland gelegene Stadt: 


gerechnet wurden. | — 

In der dritten Claſſe war Braunſchweig die vornehm— 
ſte. Dazu gehoͤreten Bremen, Goslar Goͤttingen, 
Hameln, Hanover, Hildesheim, Magdeburg, Stade 

ſammt noch etlichen andern in Wiederfachfen gelegenen 


Staͤdten. 


Zur vierten Claſſe endlich, in welcher Danzig die vor: 
nehmſte war, wurden gezaͤhlet Koͤnigsberg, Elbingen, 
Thoren, Riga, Reval, wie auch einige andere in Preuſ⸗ 
fen, Liefland und Norwegen gelegene Staͤdte. | 
Es find aber die meiften nach und nach wieder von die⸗ 
ſem Bunde abgerreren, fo .daß heute zu Tage wenig 
mehr davon geböret wird: obgleich die Staͤdte Zü- 
beck Aamburg und Bremen annoch den Titel‘ der 


Hanſeeſtaͤdte führen. > 


$. 763. Endlich ift annoch zu merfen, daß der. in 
Deutichland befindliche Adel dermalen in den un⸗ 
mittelbaren Reichsadel (dev auch die Reichsrit⸗ 
terſchaft genennet ndird,) und in den — — 
ie DE del, 
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dei; oder in die Landſaſſen eingetheilet wird. 
ene find, die in Anfehung ihrer Perſon niemanden, 
dern Kaifer und Dem reiche unterworfen, ob ſie 
eich in Anſehung gewiſſer Guͤter zugleich eines 
Mien Keßensleute fſeyn koͤnnen. Es theilet ſich 
ie Die Reichsritterſchaft in drey Claſſen ein, als 
die fraͤnkiſche, ſchwaͤbiſche und rheiniſche: 
en jede wieder in befondere Orte oder Viertel 
ngetheilet wird.  — ee | 
8,164. Landſaſſen heißen die dem Reiche nicht 

mittelbar zugethan, fondern einem andern Reichs ⸗ 
* Pflicht und Gehorſam zu leiſten ſchuldig 





1 
ve 
J 
en 


6. 165. Um nun auch von: den. geiftlichen 
eichsftänden in Deutfchland eine genauere 
achricht zu ertheiſen, fo haben wir oben S. 32. zu 
en überhaupt gerechnet, Die Erzbiſchoͤfe und 
fhöfe, gewifle Zlebre, Aebtißinnen und Prös 







‚$. 166. Die Erzbiſthuͤmer (wie auch die an⸗ > 
een geifilichen Linden) rühren meiftens aus 








Racheiferung gegen die weltlichen Ehrenamter ber. 


Denn nachdem vor uhralten Zeiten ſowohl die Roͤ⸗ 
jer, als auch nachhero Die Franken Diejenigen 
Er wo ihre Kaifer, Koͤnige oder Statthalter 

) aufbielten ‚andern vorzuziehen und Metropoles 
ı nennen pflegten: fo fingen der Ehriften ihre geiſt⸗ 
chen Vorſteher, beſonders aber die römischen Bi⸗ 

dfe, die fich in folchen Städten aufhielten, nach 
MD nach an, fich vor den tbrigen auch einigen Vor⸗ 
19 anzumahen: worinnen fie nach Der Seit nicht 
Schatzens Geogr. ITh. nur 
















0242... Don Deutichland, | 
nur von dem roͤmiſchen Hofe, fondern aud) von da 
weltlichen Primzen dermaßen unterſtuͤtzet und ber 
tiger worden, Daß man ihre Biſthuͤmer mit den 
Namen der Erzbifthumer beleget, fie jelbft abe 
Erzbiſchoͤfe genenner hat. —— 
8.167. Heute zu Tage iſt ein Erzbiſchof ei 
ſolche geiſtlihe Wuͤrde, Die verfchiedene Birchof 
unter fich hat. Vor Diefem waren Deren in "Deut 
land achte, alg Waynz, Trier, Cöln, Magde 
burg, Salsburg, Bremen, Rigs und Biſan 
nder Befanson. Nachdem aber deren einige fecut 
riſirt oder vom Meiche abgerifien worden, auc) 
Wien 1722 ein neues Erzbiſthum aufgerichter root 





— 


—. — 








9 den, ſo zaͤhlet man heute zu Tage in Deutſchlan 
"N Deren nur fünfe, als da find: TE 
’ ii 1. Der Erzbiſchof zu Maynz welcher zugleich Chi 
oa NEN | fürft IE, und unter welchem, die Bifchöfe zu Speye 
UBER 0, Würzburg, Hildesheim, Aichſtaͤdt : Paderborn 
—9 Augſpurg, Coſtnitʒ, Worms, und Chur als vufft 
Ba ganei fehen. | 
Pal NB. Suffraganei heißen hier diejenigen Biſchoͤfe, welch 
J— unter einem Erzbiſchofe ſtehem Sonſt beißt Su 
Sa fraganeus oder Meibbifchof eigentlich Er 
Una J welcher in Abweſenheit eines Erzbiſchofs oder B 
Bla ſchofs deſſen Stelle verfieht, und in fpiritualibt 


1} ln oder geiftlichen Verrichtungen für ihn vicarirt. 3 
I 2. Dep Erzbiſchof von Trier, melcher auch zugleit 
au Churfuͤrſt iR, und die drey Bifchöfe zu Mer, Tot 
1 | und Verdun in Lothringen zu Weihbiſchoͤfen hat. 
| | 3. Der Erzbiſchof zu Cöln, welcher ‚ebenfalld zugleit 
Churfuͤrſt iſt, und unter welchem die Biſchoͤfe zu Au 
| tig, Oßnabruͤck und Münfter als Suffragan 

| ſtehen. 60 | } 








Br 
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Der Erzbifchof von Salzburg, welcher nach vori⸗ 
gen drey Ehurfuͤrſten unter allen geiſtlichen Fuͤrſten 
in Deutfchland die Dberftelle hat, und ein ſtetswaͤh⸗ 
der Legat der römifchen Kirche zu allen deutſchen Kir⸗ 
chen iſt Deffen Guffraganei find die Biſchoͤfe von 
Sreyſingen Brixen, Trident, Chiemſce Gurk, 
Saeck au und Lavant. J 3 
N. Vor diefem geböreten Die Bifchöfe von Wien, Re⸗ 
genſpurg und Paſſau auch mit unter das Erzbis⸗ 
tyhum Salzburg. Rachdein aber Wien 1722 zu ei: 
u nem Erzbiſthume erhoben , Regenſpurg und Paffau 
aber unmittelbar unter paͤbſtliche Gerichtsbarkeit ges 
aan, zogen morden; ſo fallen felbige nunmehro bier weg. 
8. Der Erzbiſchof von Wien welches Erzbiſthum erſt 
1722 von neuem aufgerichtet worden: wobey ihm der 
J Biſchof zur wieneriſchen Neuſtadt, wie auch die 
pralaten zu Moͤlk Bottwein und Rloſterneuburg 
als Suffraganei untergeben worden. 3"; 0. 
NB. Sonft gehörte dag in Franche Comte oder Hoch⸗ 
burgund gelegene Erzbiſthum RBizanʒ oder Befan- 
„gon, welches die Bifchöfe su Bafel, Sitten, Lau⸗ 
2 fanne und Bellay unter ſich bat, auch mit zu 
u. Deutfihland : heute zu Tage aber ſteht folches une 
Br fe Rranfrih. — 
8168 ofe find nach den Grsbifehöfen die 
vornehmſten Geiſtlichen, und haben dieſelben auch 
ihre Weihbiſchoͤfe unter Th. In Deutfchland 
zaͤhlet man iso Deren 275 Bd: u: 
1. Der zu Bamberg in Keanten, dem auch etliche kleine 
2 Dexter zugehören. Sonſt gehoͤret er in Kirchenſa⸗ 









den unmittelbar unter beit Pabſt, und genießt das 
Recht eines Erzbiſthums. Auch ft dieſer Biſchof 
ansfchreibender Fuͤrſt des fraͤnkiſchen Kreiſes. Der 
Suifter dieſes Biſthums, Helnrich der IE, bat dieſem 
ſſhofe zugleich das Vorrecht ertheifet, daß die vier 
weltlichen Churfuͤrſten eben diejenigen Erzaͤmter wel⸗ 

che fie ſonſt dem Kaiſer zu feiften pflegen, auch ihm 

| { | 2 | feilfen, 
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| leiſten und deswegen auch von ihm 


3: Der su Wornis in der I 


»  grofen in Elfaß nenne: ıı 
7 Der zu Coffnir am Bodenfee, 


i 9. Der It Hildesbeim 
















































244 Von Deutſchland 
Be Ru | 2 

gewiſſe Aemt 
zu Lehen tragen follen : Daber die Ehurfürften ihre b 
ſonderen DBermefer baben, welche diefelbe an ihre 
Stelle verrichten. Be | 


2. Der zu Mürsburg in Franken, welcher zugleich de 
Titel eines Herzogs in Franken führer, Sonſt ba 
ein Bifchof von Würzburg auch den Vorzug, daß ibn 
ein bloßes Schwerdt vorgetragen wird, welches e 
auch im Wapen führer. 1 


ebrigens ſteht er alg Suf 
fraganeus unter Ehurmaynz | 


4 


r Unterpfalz, welcher gleichfall 
urnter Churmannz ſteht. — 


4. Der zu Aichftäde, in Franken, welcher eben auch um: 
ser Churimaynz ſtehn ‚ Sonft har.diefeg Biſthum die 
Ehre, daß das Haug Sachfengorba wegen einiger 
hennebergiſchen Lehen deſſen Bafall iſt, und daß es uͤber 

die ganze Oberpfalz die geiftliche Gerichtsbarkeit hat. 

5. Der zu Speyer in der Unterpfalz der feine Refidenz 

ordentlich zu Bruchſal hat und unter dem Erzbifchofe 
von Mayız ſteht 2 : 


6. Der zu Straßburg im unfern Elfaffe, der feine Keft- 
denz zu Elſaß abern hat, und ſich zugleich einen Land⸗ 
brigens unter Maynz ſteht 


welcher ſeine Refidenz 
bald in der Vorſtadt zu Cof niß, Nameus Petersbau- 
fen oder Peterlingen, bald in der Stadt Moörsburg, 
in Schwaben Dat. Sonſt ficht er gleichfallg unter 
dem Erjbifchofe yon Maynz. Huch iſt er augfchreis 
bender Fuͤrſt des ſchwaͤbiſchen Kreiſes, und nenner fich 
im Zitel ‚einen Fürffen des römifchen Reichs und 

Srenberen zu Reichenau, | wer 


8. Der zu Augſpurg in Schwaben 


welcher auch unter 
Maynz ſteht umd feine Reſiden zu Dillingen hat. 


im Braunſchweigiſchen der auch 
unter Maynz ſteht a N 


10. Dep 







. Der — in Weſt halen welcher gleicher 
Weiſe unter Maynz fleht. Barren cher gleiche, 


fhofe zu Salzburg ſteht. 

2. Der zu Regenfpurg in Bayern, welcher unmittelbar 

m ter dem Pabſte ſteht und feinem Metropolitan uns 
erworfen iſt 


Der zu Paffau i in Bayern, welcher gleichfallg, unmittel | 


‚bar vom pabfklichen Stuble abhaͤngt. 


Kg 4 


4. Der zu Trident im Tirolifihen, welcher unter sen Erz 
biſchofe zu Salzburg ſteht, und Die Ehre hat, daß ihn 


der Raifer als Graf von Tirol für einen aan 


erkennen muß 
. Der zu Beiren im Tirolifäen, welcher gleichfafte un⸗ 
ter dem Erzbiſchofe von Salzburg gehöret, und auch Die 


Ehre bat, daß der Kaiſer als Graf von Tirol deſſen 


Vaſall if, 
6. Der zu Bafel an — Schweiz, welcher zu Brondrut 
fäten Sitz bat, und unter den Erzbiſchof von Befangon 





er zu B.ättich — Niederlanden, welcher doch 


auch mit hieher gerechnet wird, und unter dem Erzbi⸗ 


ſchofe von Coͤln ſteht: ſonſt aber ſich zugleich ei⸗ 
nen von Luͤttich und Herzog von Bouillon 


ſchreibt. 


3. Der zu Gßnabruͤck in Weſtphalen, welcher gleichfalls | 


unter dem Erzbiſchofe von Köln fleht, und von wel 


‚chem Biſthume dieſes zu merken, daß, vermöge Des 
muͤuſteriſchen Erigdenäfchluffeg , nach Abfterben eis 
nes Fatholifchen Bifchofg allemal ein Evangelifher 


aus dem herzoglichen Haufe Braunfchweiglüneburg 
erwählet werden muß: und iſt wegen der protefkans 
tiſchen Unterthanen dabey Diefes verfehen, daß, wenn 
ein Fatholifcher Bifchof regieret , felbige in aöffichen 
Sachen an das Haus Braunfihiweig gewieſen: da hin⸗ 
gegen die Ratholifchen — unter dem Churfuͤrſten 


So In ſtehen. | 
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1. Der zu Steyfingen in Bayern, der unter dem Fb | 
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Von Deutſchland. 
19. Der zu Muͤnſier in Weſtphalen, welcher ebenfalls‘ 
"ger Cöfn fFeht, und nebft den Herzogen von Juͤlich 

weitphälifchen Kreife Kreigdirector iſt; wobey Die 
Biſt hum wohl das maͤchtigſte katholiſcheStift ſeyn m 

20. Der zu Luͤbeck im Hollfeinifchen, welcher ber einz 
proteſtantiſche Biſchof In Deutſchland iſt: daher er 
Reichstagen nicht unter den andern Biſchoͤfen, ſond 

auf einer Querbank allein ſitzt. | 

21. Der zu Chur in Graubünden, welcher auch mit hie 

gerechnet wird, und unter Churmaynz gehöret. 

22. Der zu Breslau in Schlefien, welcher den pabftlic 
Stuhle unmittelbar unterworfen, nachdem namlich! 
ſes Biſthum ſich von dem Erzftifte Gneſen in Polen, 
ter welchem e8 vorher geftanden, losgemacht bat. 

23. Der zu Cbiemfee in Bayern an ben falgburaift 

| Dramen, melcher unter den Erzbifchof von Salzb 
geboren. | | u in 

24. Der zu Gurk in Karnthen, welcher unter dem Er 
fehofe von Galzburg ſteht, und nicht weit davon 
dem Schloffe Straßburg feine Reſidenz bat. 

25. Der zu Seckau in Niederſteyrmart, welcher unter 
Erzsifchof von Salzburg gehoͤret, a 
26. Der zu Aanant, oder St. Andreas in Karnthen, 

cher auch unter vorigen Erzbifchof gebürer. | 
27. Der in der wieneriſchen YZeuftadt, welcher unfer 
Erzbifehof von Wien gehoͤret. | 
NE. Weil die 6 letzten Feine Reichsſtaͤnde find 
erden fie von einigen auch nicht mitgevechn 
8. 169, Ferner find die vornehmften Aebte | 
Aebtißinnen in Deutſchland zu merken, unter Y 
chen. einige gefuͤrſtet find, die andern aber ni 
Bon jene: Gattung find: | 
1. Der gefuͤrſtete Abt zu Sulda, deffen Abtey dem Pa 
unmittelbar unterworfen if. Asch, ift diefer Abt 
Kaiferinn Erzkanzler, deßwegen er derſelben 
der Kroͤnung die Krone aufzuſetzen, und auch wi 
abzunehmen pfleget. Hiernaͤchſt hat er auch 


Vorſitz vor allen andern Aebten in Deutſchland. 








ea N an 
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Her gefürffere Abt von Kempten, in Schwaben, wel⸗ 
cher der Kaiſerinn Marſchall ift, und unmittelbar un⸗ 
ter dem Pabſte ſteht. Auch ſchreibt er fich einen Her⸗ 
zog von Kempten, und halt ſich in dem Kloſter St. Hil⸗ 
degard, unweit der Stadt Kempten au 
Der gefuͤrſtete Probſt zu Elwangen in Schwaben. 
Der gefuͤrſtete Abt zu Murbach und Aüders im 
Bösen Elſaſſe, welcher iso zwar unter Frankreich ſteht. 
Sonſt hatte das Stift Riders , welches itzo mit Mur⸗ 
bach vereiniget ift, feinen beſondern bt. 
5. Der gefürftete Abt Oder Drobfi zu Berchtolsgaden 





in Bayern , welcher in geiftlichen Dingen unmittelbar 


unter dem Pabſte lebt : wegen der weltlichen Gerichts⸗ 
"parkeit aber ift dieſes Kloſter dem Kaiſer unterworfen. 
6. Der gefürftete Abt zu Prim, im Erzflifte Trier ; ob- 
gleich diefe Abtey nicht mehr ihren befondern Abt hat, 
fondern der: Churfuͤrſt von Trier Diefelbe beſitzt. 
7. Der gefuͤrſtete Probſt su Kronweißenburg im its 
ern Elfaffe. Diefe Probſtey ift heut zu Tage dem 
Stifte Speyer einverleibet. 2a Br 
8. Der gefürftere Abt zu Stablo und Malmedy im 
uͤtticher Bande. I Se 
9. Der gefürffete Abt zu Corvey an ber Weſer im weft 
phaͤliſchen Kreiſe. DE 
10. Der gefürffete Abt zu St. Emer am in Regensburg. 
‚1. Fi gefuͤrſtete Abt zu Ochfenbaufen imfchwabifchen 
veife. Me ' Re 
a2. Der gefuͤrſtete Abt zu St. Blafii zwifchen Walds⸗ 
hut und Villingen | | 


'S, 170. Ferner folgen einige gefuͤrſtete Aebtiſ⸗ 
innen, als da find! R 





1. Die gefuͤrſtete Aebtißinn zu Guedlinburg, zwiſchen 


dem Fuͤrſtenthume Halberſtadt und Anhalt. 
2. Die gefuͤrſtete Aebtißinn zu Hervorden in. der Graf⸗ 
Schafe Ravensberg. hpben 
"9. Die gefüritete Aebtißinn in dem Stifte Sandersheim 

in dem Fuͤrſtenthume Wolfenbuͤttel. — 
— 24 4. Die. 
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Von Deutfehland. | 


4. Die gefürflete Nebtißinn zu &ffen in * ſt —J 
che für die vornehmſte unter ı allen 5 twel: 
miſchen Reichs gehaltenwird. —— desro⸗ 
5. Die zu Buchau in Schwaben. ; 
6. Die zu Antlau im untern Elſaſſe. 
7. Die zu Ober und Niedermuͤnſter in Regenſpurg. 
8§. 171. Die ungefuͤrſteten Aebke md sch 

\e un te und Praͤla⸗ 
ten in Deutſchland werden in die fchwäbifehe und. 
rheiniſche Bank eingetheilet. De 

1: Zur ſchwaͤbiſchen Bank werden gerechnet: 

" Der zu Warchthal in Schwahen-über dem; ü 
re, u anen-uber Dem Federſee. 

2. Der zu Kichingen in Schwaben Ares in 

3. Der zu Selmansweiler in Schwaben, nicht weit von. 



























dem Bodenſee. 
4. Der zu Weingartenin Schwaben im Algow. 
* Ser iu Tefingen), auhinSchwan > 
[2 in der Vorſtadt der Stadt 
7 Per zu Urſperg oder Auersberg in S | i 
Fluffe Deindel, a 


8. Der zu Muͤnchroden, in der E aM 
in Gchmwaben, Bi Grafſchaft Weiſſenborn \ 


9: Der zu Roggenburg, eben daſelbſt 


10. Der zu MWeifeneu, im Nor Mi veit vr 
ira, fienau, im Nordgan, niche weit von 
1. Der zu Schüffenried, nicht weit vom Federſee in 

en En vn — 
12. Der zu Wettenhauſen, in der Mar S 

gau in Schwaben, Seiten: — F 4 
13. Der zu Bengenbach, in. der Ortenau, 
14. Der zu Öttenbeuern, bey Mindelheim. 
15. Der zu Zwiefalten unweit ülm. 


BD 
> } 


II. Zur rheinifchen Bank werden gerechnet: | 


%. Derzu Kaifersheim i | N. 
SR ſersbeim im Herzogthume Reuburg an bee 


2. Der 
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2: Der zu Bruchſal im Biſthume Speyer. Sonſt wird 
dieſes Stift dad Bdenbeimifebe genennet, weil es von 
+ Hoenheim biebex verlegt worden. 9 
3. Der zu Werden in Der Graffchaft Dark im weitphali- 
uam * 
4. Der gu St. Udalrici und Afraͤ in Augſpurg. 
5.Der zu Muͤnſter im Gregorienthal im obern Elſaſſe. 
Der zu St. Georgen in der Stadt Iſny einer Reiche? 
ſtadt in Schwaben in Algow· 
.Der zu Cornelii Muͤnſter, unfern Aachen. 
‚8. Der zu Wolkenried im Blaunſchweigiſchen auf den thuͤ⸗ 
N ringiſchen Graͤnzen. = 
6, 172: Die, ungefürfteten Aebtißinnen in 
Deutfehland find: Dee 
1. Die zu Lindau, einer freyen Reichsſt adt in Schwaben 
am Bodenfee. en N 





2, Die zu Burfcheid, unfern 2 12133) 6 WR 5 —— 
3. Die zu Rotenmänfter in Schwaben, nicht weit von 
i 3 Rotweil. — NR | \ 
4 Die zu Outtenzell ee — “ 
"5. Diezu Haggenbach, neben Bipkrach, in Schwaben. 
6. Die zu Baindrüber Ravensberg in Schwaben. 
- 8,173. Zu den geiftlichen Reichsſtaͤnden find 
wich noch zween Ordensmeifter zu vechnen, namlich: 
. Der Hoch und Deutfchmeifter. 2. Der Jos 
yannitermeifter. Von beyden aber ift noch etwas 
imftändlicher zu handeln. a ER Ne 
S. 174. Das Hoch ⸗ und Deutſchmeiſterthum 
hetreffend, fo hat daffelbevon den fogenannten Heer⸗ 
der Kreuzzügen nach dem gelnbten Lande feinen er⸗ 
fen Yeforung. OR 
Wie man nämlich in vorigen Zeiten an Geiten des paͤbſt⸗ 
lichen Stuhles den chriſtlichen Potentaten vorgeſtellet, 
Wie ed eine ganz unverantwortliche Sache wäre, daß 



































































dem eine kleine Capelle der Mutter GOttes Maria zu 


an, einen rechten Orden zu ſtiften, wie denn auch wirk⸗ 


‚oder Befehlshaber erwaͤhlet, von dem Pabſte Coͤleſti⸗ 
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man diejenigen Oerter und Provinzen, in welchen die 
chriffliche Lehre zuerſt entſtanden, in der Türken oder 
Saracenen Handen ließe: fo wurde dadurch fo viel 
gewirket, daß die Chriffen mit Heeren von vielen 
106000 Mann ſtark nach dem gelobten Lande zogen 
Und diefe Heerfahrten nennte ma Kreuzzuͤge oder 


Croiſaden, weil diejenigen, die mit dahin zogen, das Zei⸗ 


chen des Kreuzes aufihren Kleidern haften. Nachdem” 
nun unter Anfuͤhrung Bottfeieds von Bouillon, eines 
Grafen aus der Picardie, ſonſt der Chriſten Hercules 
genannt, Jeruſalem gewonnen, und allda ein neues Ko⸗— 
nigreich aufgerichtet worden, mithin viele Deutſche da⸗ 
bin kamen, die aber daſelbſt viele Beſchwerlichkeit fan⸗ 








‚den: ſo gerieth ein zu Jeruſalem wohnender wobiha⸗ 


bender Deutſcher, ungefähr um den Anfang des Xlten 
Jahrhunderts, auf Die Gedanken, feinen Landesleuten 
zum Beften in gedachter Stadt ein Hofpital, aufzubauen, 


— 


— 
"a 


Ehren angefüget war; Dahero dieſe Ritter nachhero die ” 
Marianer genennet wurden Nachdem nun. die Ans # 
zahl derer, die in daß gelobte Land hinein kamen, im—⸗ 
mer größer wurde, und viele Großen mit reichen Stif⸗ 
tungen die Sache unterſtuͤtzeten: fo ſah manesfürgue ” 


lid) Henrich von MWaltpor zum erſten Ordensmeiſter 


no III auch beſtaͤtiget und dem Schutze der Mutter 
GOttes Mariaͤ uͤbergeben worden. Es dauerte aber 
dieſe Freude im Driente nicht gar lange. Denn als 
die Saracenen dem hieroſolymitaniſchen Reiche 1220” 
ein Ende machten: fo mußten auch die deutſchen Or⸗ 
densbrůder ſich wieder nach Deutfchland wenden ; da 





fie denn ihren Sißzu Marpurg in Heffen nahmen, und ” 
in verfihiedenen Kriegen ihre Tapferkeit erefflich fehen 
liegen. Eben dieſes bewog den damaligen Herzog Con⸗ 
raden von Maſuvien, daß er fle 1229 unter ihrem Or⸗ 


densmeiſter Hermann von Salsa wider die damalg 
einbrechenden heidniſchen Preußen um Huͤlfe anrief, 


und 





erobern wuͤrden, ihnen eigen bleiben follte- a 


und zwar mit dieſem Bedinge, daß dasjenige, t as — 
ach: 


— ⸗ 
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een demnach die deutſchen Ritter fich in kurzem Mei⸗ 
ſter yon dem culmiſchen Gebiethe, umnd fingen an— in 
reußen feſten Fuß zu ſetzen. Nun waren dama Fin 


. Biefland auch gewiffe Ordensritter die Schwerdttraͤ⸗ 


er oder Gchwerdtbrüder genannt ı welche zu Ans 


tiber die unglaubigen Heiden angeordnet ware, die 


 Megeh der Giftercienfer. hatten, und zwey vothe kreuz⸗ 


meig. iiber einander geſchraͤnkte Schwerdter , ſammt 


\ 


einem rothen Sterne auf der Bruſt trugen. Weil nun 


dieſelben den Lieflaͤndern nicht gewachſen waren N 


 gereinigten ſie (ich 1238 mit diefen deutſchen Rittern, 


die endlich auch unter ihnen ftehen mußten, und brach⸗ 
gen in kurzem ganz Preußen unter fich: da fie denn zu 
Rarienburg ihre Refidenz aufſchlugen. Indem aber 
die Ordensritter ſich diefes Glücks uͤberhuben und ſo 


gar auch Polen mit Krieg zu tiberziehen anfingen d 


4 


fieferte ihnen der König in Polen Uſadislaus Jagello 


im Jahre 1410 unter dem Hochmeilter Ulrich von 


Jungingen bey Sannenberg in Preußen eine dermaſ⸗ 


> fen blutige Schlacht, daß von dem Ordensheere 50000 


und unter folchen, über. 600 Rilter auf dem Mate 
blieben. Von desfelbigen Zeit an haben fie fich nie 
wieder erholen können : ja fie wurden nach einen 
schweren - Kriege endlich dahin genoͤthiget, daß fie 


. 1466 durch den zu Thoren gefehloffenen Frieden Dad 


ganze heutige Königreich Preußen abtreten, den Ue⸗ 
berreft aber, welcher dermalen das brandenburgiſche 
Preußen heißt, von dem Koͤnige in Polen zu Lehen 
nehmen mußten. Endlich wurden die Kreuzherren im 


iV Jahrhunderte, Da ihr Hochmeifter, Markgraf 


Albrecht zu Brandenburg das geiſtliche Kleid ableg⸗ 


ge, und fich mit der Prinzeßinn Dorothea, eitter Toch⸗ 


ſheile in Preußen vom Könige Sigismund, feinen 
KEN, WVetter⸗ 


ger Friedrichs des 1 Königs in Danemarf vermaͤhlete, 
anbey von der Krone Polen 1525 mit obgedachtem Anz 


tter 


br | 
fange des ZU Jahrhunderts von Bifchof Albrechten 
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gab fich des Ordens H 
berg 1527 nach Wier 
te fich einen Mania 
in Preußen und 
den beutſchen und wälfchen Zander, wurde auch 
Jahre 1538 zu eine 
ſes aufgenommen. 

chergeſtalt um idre ; 
gekom nen: alfo fin 
ſchen ſehr anſehnliche Stiftungen en 
Auch ſind die wenigen 
übrig hatten, nach ein 
Hee meiſter 8 


Wie 


genth 
ijſtrat 
— 


m Mitgliede 


vichtigen E 
d ihnen a 


twur 
chergeſtalt d 
burg gekommen. 
berhaupt, Walter 
eim in Fraͤnken, und nenn⸗ 
or des Hochmeiſterthums 


7 —— —— 
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Better, eigenthuͤmlich belehn⸗ 
Preußen getrieben yyel 
Das Churhaus Brande 





de, gänzlich and 
enn Preußen an 


Hierauf be⸗ 


von Kron⸗ 


E des deutſchen Ordens in 


im 


des fraͤnkiſchen Krei⸗ 


nun bie deutſchen Ritter ſol⸗ 


Eroberungen 


roberungen in Pr 
uch in dem 


eußen 


Neapolitani⸗ 


zogen worden. 
die ſie in Liefland 


igen Unruhen, 
orthart Kettler 


unter dem letzten 


hweden gekommen. | 
werden in eilf Baileyen eingetbeiler, namlich I) die 


‚Elfagifhe, 2) die 
Etſch oder 
Fraͤnkiſche 


„voͤllig an 


Polen und 


Die 


itzigen Grdenslaͤnder 


fche, 9) die Heßifche,, ro 


Saͤchſiſche 
zmölfte, aber fi 
der entzogen worden. 
fe Ordensritter 
guſtins gebumde 
Keuſchh 
ſich hatten Das Orden 
anders, als ein 
weißen Mantel 
ein ſchwarzes 


Demuth 


anfaͤng 
n worden, 


Bor Diefem m 
e iſt dem Orden nachge 
Sonſt iſt zu 
lich an die R 
und die dr 
Beſchuͤtzun 
sseichen war 
ſchwarzes Krem, welch 
frugen, wie fie denn 
Ibernen Feide führen, 


beit und 


Kreuz im fi 


at aber König Johann 


noch ein guͤldenes hen 
hat den ſchwarzen Re 
lich hat Ludwig der XL, 


DOeſte 
die Tiroliſche, 
6) die zu Bieffen am 
Stifte Luͤttich 7) die Weſt 


gefüg 


4) die v 


treichifihe, 3) die von der 
pn Koblenz, 5) die 

1 unmeit —* 

pbalifihe, 8) die 

die Thuͤringiſch 

ar die 


t im 


Lothringi⸗ 
er ıı) die 
Utrechtifche Die 
hends auch mie: 
merken, daß die⸗ 
egel des heil. Au⸗ 
ey Geluͤbde der 
g der Armen auf 
anfangs nichts 
es ſie auf einem 
auch im Wapen 


Es 


von Jeruſalem demſelben 
Friedrich U 


Koͤnig 


et, und Kaiſer 
ichsadler hinzu gerh | 
in Frankreich, des 


an, und 


end⸗ 


Kreuzes Spihen mit vier gülpenen Lilien gezieret. 


Die⸗ 
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u Dieſemnach beſteht das ganze Wapen des Deutſch⸗ 
meiſters heute zu Tage in einem Im ſilbernen Felde 
ſtehenden ſchwarzen Kreuze, welches mit einem guͤlde⸗ 
nen Lilienkreuze beſetzet iſt und einen guͤldenen Mittel- 
ſchild, darinnen der ſchwarze Reichsadler mit: zwoen 
Roͤpfen erſcheint, auf ſich ruhend hat. Der gekroͤn⸗ 
tcc Helm trage ein achteckigtes an ben Ecken mit 
> Pfauenfedern geziertes Schirmbrett, worauf das Wa⸗ 
pen wiederholt erſcheint. Sonſt wird an ſtatt deg 
> Helms oft auch eine offene Krone hingefeßet. Uebri⸗ 
gens iſt von. diefen Ordensrittern annoch dieſes zu 
„merken, daß fie insgemein deutſche Ritter oder auch 
deutſche Herren genenner werden; weil diefer Orden 
nicht nur von einem Deutſchen gefkiftet, fondern auch 
kein anderer, als ein Deurfcher, der von gutem Adel 
iſt, und wenigftens acht Ahnen zahlen kann, dazu ge 
langet. Sonſt werden fie auch Sieroſolymitaner ge⸗ 
nennet, weil fie vor dieſem und im erſten Anfange ob⸗ 
erwaͤhnter maßen ihr Weſen zu Jeruſalem haͤtten. 
Auch heißen fie Kreuzherren, wegen des guͤldenen 
Kreuzes, das ihnen Koͤnig Johannes zu Jeruſalem in 
ihre Wapen gegeben bat. 9— 
. 175. Die Johanniterritter, welche ſonſt auch 
ie Abodiferzund Malteſerritter heißen, und heus 
zu Tage faft die beruͤhmteſten in der Welt find, 
nd mit dem deutſchen Ritterorden falt zu einer r 
eit entſtanden, und haben mit felbigem beynabe er - 
erley Urſprung und Schickfal gehabt. 


Denn ald die Tuͤrken zu Anfange des Xlten Jahrhunderts 
das gelsbte Land eingenommen, den Tempel des heilie 
gen Grabes zu Serufalem aber gleichwohl unverſehrt 
gelaffen : fo haben einige neapolitanifche Kaufleute . 
der heil. Jungfrau Maris zu Ehren dafelbft ein Kiofter 
aufbauen laffen, deffen Mönche hernach eine Kapelle 
“Dazu gefüget, welche fie Johannen dem Täufer gewid⸗ 























































































Infel Cypeen, und eben felbiges Yabr nach Rbodi 


Seeraͤuber fechren, und dem Könige in Spanien, a 


‚erkennen hatten, jabrlich einen Falken zur Dantbat 
keit ſchicken follten. - Ihr Oberhaupt nennet ſie 


es wird aber daſſelbe nunmehro von Dem koͤnigliche 








met, um darinnen Die Pilgrimme aufzunehmen, Hier 
auf wurden fie von Gottfried und Balduin nach Wie 


dereroberung der Stadt Jeruſalem mit reichen Ein 
kuͤnften verfehen, und ihnen Städte und Schlöffer an 
vertrauet, weil fie fich mebft den fogenannten Tempel 
herren zu Beſchirmung des heiligen Landes gebran 


‚then ließen. Im Xen Jahrhunderte aber nahn 


ber Drden eigentlich feinen Anfang. ° Weil aber di 
Sürken vder Saracenen folche Länder nach und nad 
wieder einnahmen: fo mußren auch diefe Johannite 
ritter wieder einpacken: da fie fich denn 1309 auf d 





welcher Inſel fich die Ritter in kurzem bemaͤchtigten 
begaben. Weil fie aber 1522 von den Türken miche 
aus ſelbiger vertrieben wurden: fo wendeten fie fü 
nach Italien: worauf ihnen Kaiſer Karl der V Di 
unter Sicilien gelegene Inſel Malta, von welcher fi 
nun Malteſerritter genennet werden, mit dent Bedin 
ge übergeben, daß fie beftandig wider die Surfen um 










Könige in Sicilien, den fie für ihren Lehenberren 


eitten Großmeiſter des beil. Hoſpitals zu St. I 
bann von "Terufelem und Gardian Der Arme 
Jeſu Chriſti. Sonſt theilen fie fich ihrer Nedend 
art nach, in acht Zungen oder Nationen: als ı) N 
von Provetice, 2) die von Auvergne,/ 3) die von Fra 
veich oder Yaris, 4) die Stalienifche, ) Die Arragt 
niſche, 6). die Englifche, welche zwar heut zu Togenit 
mehr üblich iff, 7) die Deutſche, welche auch Die Boͤ 
men, Ungarıt, Polen, Daͤnen, Schweden, Croate 
und Dalmatier unter fich begreift, 8) die Caſtilian 
fche, unter welcher auch Leon, Portugall, Algarbie 
Grauada, Toledo, Gallien und Andaluſten lebe 
Sonſt gebörete auch Das alfo genannte seermeifte 
thum in der Baley Brandenburg diefem Orden A 


preu 
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preußiſchen und churbrandenburgiſchen Hauſe verwal⸗ 
tet. Yiebrigeng folgen die Ritter der Pegel des heil. 
Auguſtins, und tragen zu Kriegegzeiten einen rothen 
Burtel mit einem filberfärbigen geraden Kreuze Zu 
Friedenszeiten aber, oder wenn fie nicht in Waffen 
find iſt ihre Kleidung ein langer fehwarger Trauer 
mantel, mit einem weißen achtwinklichten Kreuze vor 
gewaͤchſter Leinwand, welches auf der linfen Geite 
ſteht Auf der Bruſt tragen fie ein guͤldenes Kreuz 
an einem fehmalen ſchwarzen Bande, ſtatt welches letz⸗ 
tern ihnen vor etlichen Jahren zum Unterſchiede vor 
andern Rittern, ein guͤldenes Band mit einem meißen 

Grunde verordnet worden. Im Kriege wider die Un⸗ 
laͤubigen tragen fie noch ein ander Oberkleid, vor: 
nen und hinten mit einem weißen Kreuze ohne Spigen. 


Zwiſchen diefen Rittern nun und den Tuͤrken wird ein ſtets 
Paͤhrender Krieg gefuͤhret wenn auch ſonſten gleich 
mit der Chriſtenheit Friede iſt. Daher ſie denn von 
Seiten der Pforte und der barbarifchen Geeraͤuber al⸗ 
"je Zeindfeligkeit zu beforgen haben: und wert es zwi⸗ 
\ ſchen beyden Parteyen zu einem Gefechte fümmt, ſo 
> mied inggemein febr verzmeifele gefochten , weil die 
Gefangenen in die elendefie Sclaverey kommen. 
8.176. Was endlich Die übrigen firftlichen und 
gräflichen Hafer in Deutfchland anlanget: ſo Ber. 
u wiſſen, daß Die fürftlichen Haͤuſer in Die alten 
und neuen eingetheilet werden, gleſchwie auch Die 
Keichsgrafen und Freyherren nach der wet⸗ 
terauifchen, weſtphaͤliſchen, ſchwaͤbiſchen und 
fraͤnkiſchen Bank von einander unterſchieden ſind. 
8 177. Der alten fuͤrſtlichen Haͤuſer welche 
von alten Zeiten hei ‚geblüher haben, find zehen; 
na a Ä | e 
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1. Die Pfalzgrafen am Abeine, welche in Die 

zweybrůckiſche und fulsbachifche Linie einge 
theilet werden, und ihre Guter theils im Eifaffe, 
a aber in der Ober » und Unterpfal; bar 
EN. | Ä ö 








1) Der zweybruͤckiſchen Linie namlich gehoͤret dag Her⸗ 
zogthum Zweybruͤcken, zwiſchen Lothringen und d 
Unterpfalz, und Bergzabern, im untern Elſaſſe. Un 
weil diefer Herr auch zugleich Herzog von Birkenfel 
ift: ſo nehöret ihm in dieſer — *— auch 1) Di 
Grafſchaft Rappolſtein im obern Elſaſſe, 2) Biſch⸗ 
weiler und Laͤtzelſtein, im untern Elfaffe, 3) die halb ji 
hintere Grafſchaͤft Sponbeim an der Moſel, als wel⸗ 

‚be dieſe Linie mit der markgraͤflichen ime von Bas 
denbaden gemeinfchaftlich regieret. ET A We 

2) Die fulsbachifebe Binie hat das Kleine Fuͤrſtenthum 
Sulzbach in der Öberpfal;,. | 

Bor diefem war bey biefem fürfklichen pfalzgraͤfli⸗ 
chen Hauſe annoch eine beſondere Linie, bie Velden⸗ 
ziſche genannt, welche aber im Sabre 1695 mit 

Pfalzgrafen Leopold Ludwig abgefforben. Die da⸗ 
zu gehoͤrigen Laͤndereyen aber kamen darauf theilg 

‚on Churpfalz, theild an den Pfalzgrafen von Bir 
kenfeld, der. nunmehro auch Zweybruͤcken befißr. 


I. Die Herzoge von Sachfen, welche fich uͤber⸗ 
Haupt in die erneftinijche und slbertinifche. Li⸗ E 
nie eintheilen. Zur erneftinifchen Linie gehoͤret 
die weymatifhe, gothaiſche, meinungifche, 
bilöburgbaufifche und falfeldifche Linie: von 1 
der albertinifchen Linie aber ift Die einzige Churz 
linie nur noch vorhanden. | RR | 


Zur erneftinifchen Linie gehöreten fonfk auch die Ei⸗ 
ſenachiſche, Roͤmhildiſche und Eiſenbergiſche — | 
| wel 


En 






V 
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"welchen die erſtere 1741 mit Herzoge Wilbelm 
Zeirich, die andere 1710 mit Herzoge Heinrich, 
die legte aber 1707. mit Herzoge Ebriftion ausge⸗ 
ſtorben iſt. 


Zuur albertiniſchen Linie wurde ſonſt auch die Zeizi⸗ 
febe, merſeburgiſche und weißenfelfifche Linie ges 
4. rechnet, wovon die erfle 1718 mit Herzoge Morig 
w Wilyelm, die andere 1738 mit Heinrich von Sprem: 
berg, und Die legte 1740 mit Johann Adolphen auge 
geſtorben iſt * 
1. Die weymariſche Linie beſitzt: Ddie Stadt Weymar 
famme den dazu gehörigen Aemtern in Thuͤringen. 
Ilmenau, eine Stade und Amt im Hennebergifchen. 
3) Ein Stück vom Ofterland, ald da find Doenburg, 
Roslau, Bürgel und Heusdorf. 4) Die Stadt Kife: 
nach fammt den zunächft herum gelegenen Aemtern in 
Shüringen. 5) Die Stadt und dad Amt Jena eben 
dafelöft. 6) Das Ame und die Stadt Altſtaͤdt im 
DSſierlande. D Das Amt Aaltennoröbeim und Of: 
beim im Hennebersifihen. Ä | | 
5 


2. Die gothaiſche Ainie'hat im Befige: 1) die Haupt⸗ und 
> Refidenzftadt Gotha, ſammt den Dazu gehörigen Aem⸗ 
tern in Shüringen. 2) Das meiſte von dem Fuͤrſten⸗ 
thume Altenburg oder das Oſterland, welches zu Dem 
Markgrafthume Meißen gehöre. 3) Etliche Aemter 
"aus den Coburgroͤmhild⸗ und eiſenbergiſchen Anfaͤllen, 
welche Herzog Chriſtian zu Sachſeneiſenberg, der oh⸗ 
ne Kinder geftorben, binterlaffen , namlich bie Stadt - 
dag Amt Eifenberg, Camburg, Roneburg, und 
oda. 


3. Die meinungiſche Linie beſitzt: M die Reſidenzſtadt 
Meinungen ſammt einigen benachbarten Orten. 2) 
Die Stadt Schleufingen, Salzungen zc. 


4. Die bildburgbaufifebe Ainie befigt die in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Coburg gelegene Nefidenz Sildburghauſen, 
Schatzens Geogr. ITh. bie 
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Die Stadtund dag Amt Kisfeld, die Stabtumbng Am 
Heldoburg ꝛc. | | TER Nu, 
5. Die falfeldifhe Linie befise den falfeldifchen Kreis in 
Thuͤringen an der Saale ꝛc. | 
6. Wasdie Churlinie für Sander im Beſitze hat, davon iſt 
ſchon oben $. 141. gedacht worden, | 
I. Die Markarafen von Standenburg, welche 
fich in die culmbachifche-oder bareuthifche und 
anfpachifche Linie eintheilen, und deren jede ihr 
bejonderes Markgrafthum gleiches Yamens im 
Frankenlande befigt. | 
IV. Die Herzoge von Draunfchweig und Sines 
burg, welche fich fonft in zwo Haupklinien, name 
lic) in die wolfenbürtelifche und lüneburgifche 
Linie, beyde aber fich wieder in befondere Finien 
eingetheilet haben: nämlich die wolfenbätelis 
ſche in: die braunfchweigifche, wolfenbürces | 
lifche und beverifche; die lüneburgifche aber 
‚in Die zellifche und banöverifche oder Churli⸗ 
nie. Von dieſen Herzogen aber allen ſind itzo 
mehr nicht, als noch zwey Linien übrig, Nämlich: 
1, Die banöverifche oder Ebuelinie, deren ander, wel⸗ 


che Diefelbe beſitzt, iſt bereits oben $. 144. angegeigee 
worden. 


Fu 2. Die beverifche Linie, welche die eigentlich alfo genann 
—0— ten braunſchweigiſchen Lande im Beſitze hat. 
Bau V. Die Markgrafen von Baden, welche fich in 
Serial ın die badenbadiſche und badendurlachifche Tas 
er ji milie eintheilen; Deren jene dee katholiſchen, dieſe 
ku N aber der Iutherifchen Religion zugethan iſt. 
1 Die badenduelachifche Kinie hat ihren Giß zu Dur- 




















N | if in lach, oder vielmehr auf dem unweit Davon gelegenen 
J Bi) hi u In neu⸗ 
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 neuerbauten Schloffe Carlsrub, und beſitzt Frieder: 


* “baden. 

2, Die badenbadifebe Linie reſidiret zu Raſtatt und be 
fit Oberbaden, ſammt dem halben Antheile ber hin⸗ 
teen Graffchaft Sponbeim; in welcher dieſes Haus 
mit dem Pfalzgrafen von Zweybruͤcken eine gemein⸗ 

 fehaftliche Regierung bat: wie auch Das Amt Kirch 

ne berg in der untern Pfalz : wie nicht weniger die Stadt 
md Herrfchaft Xodemachern im Lügenburgifihen und 
die Stadt Schlackenwerth in Böhmen. _ | 

VI. Die Herjoge von Mecklenburg, welche ſich 

heute zu Qage in Die ftreligifche und ſchwerini⸗ 
ſche Linie eintheilen s unter welchen, jener das 

Fuͤrſtenthum Ratzenburg und die Herrichaft 

Stargard, Diefer aber Die ubrigen mecklenburgi- 


2 


J % 


ſche Lande zugehüren. | 


VI. Die Landgrafen von Heſſen, welche fich in Die 
caſſeliſche, darmſtaͤdtiſche, rheinfelſiſche und 
homburgiſche Linien eintheilen, und das bekann⸗ 
te Heſſenand in ihrem Beſitze haben. 


1. Die caſſeliſche Linie naͤmlich, welche der reformirten 

"Religion zugethan iſt, beſitzt das meiſte von Nieder⸗ 
heſſen etwas in Oberheſſen, das Fuͤrſtenthum »irfch- 
feld, das meiſte von der Grafſchaft Schaumburg, die 
Grafſchaft Hanau in der Wetterau, die Stadt 
Schmalkalden ſammt der Herrſchaft Frankenſtein, 
wie auch etliche Aemter in der Grafſchaft Boya in 

Weſtphalen. s | Er 


Der ißige Landgraf von Heffencaffel halt ſich ordent⸗ 
licher Weife zu Caſſel auf, | | 

2. Die darmfiaͤdtiſche Tinie, welche Lutheriſch it, reſt⸗ 
diret zu Darmſiadt, und beſitzt: 1) das meiſte von 

-  Öberbeffen. 2) Die obere Grafſchaft Eamenelen* 

| 832 bogen. 
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bogen. 3) Die Grafſchaft Lichtenberg und Ochſenſten 
im Elſaſſe. | ' N 
3. Die rbeinfelfifcbe Zinie, welche katholiſcher Religion 
zugethan iſt, befist die niedere Braffchaft Eatzenelens 
bogen, ſammt etlichen Gtadten, Aemtern und Here 
ſchaften: als da find Xotenburg, Wanfrieden, Eſa⸗ 
wege und Sontra. | i 
NB. Diefe vheinfelfifche Linie theilet fich auch in den cos 
tenburgifchen und wanfeiedifeben Affe. > 
4. Die homburgiſche Linie, welche reformirter Religion 
iſt, reſidiret zu Homburg, mit dem Zunamen auf der 
Hoͤhe, in Oberheſſen. 
VII. Die Herzöge von Wuͤrtemberg welche ſonſt 
in drey Hauptlinien eingetheilee wurden, nämlich 
in Die ſtutgardiſche, mümpelgardifche und ju⸗ 
lianiſche. Nachdem aber die mimpelgardifche 
im Sabre 1723 mit Herzoge Leopold Eberbarden 
abgeftorben; fo ind Deren noch zwey: unter wel⸗ 
chen die flutgardifche fich wieder befonders in 
die ſtutgardiſche oder regierende, und neu⸗ 
ſtaͤdtiſche, Die julianifche aber in die war num 


auch ausgeftorbene woeilsingifche und in die 


ſchleſiſche Linie eingetheilet. Von diefer letztern 

Linie aber ffammeten wieder zwo befondere Pis 
‚hien, namlich Die oͤlſiſche und - bernftäörifche, 

welche letztere 1745 ebenfalls ausgeftorben iſt. 

1. Die ſtutgardiſche Linie beſitzt nebſt dem in Schwa⸗ 
ben gelegenen Herzogthume Wuͤrtemberg und übrigen 
dazu gehörigen Landen, auch die am Dberrheine geles 
gene gefürftere Grafſchaft Muͤmpelgard. | 

2, Die neuftädrifche Nebenlinie hat ihre Reſidenz zu 


Freufiodt_an der Linden am Fluſſe Kocher im Herzogs 
thume Wirtemberg. 


3. Die 
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=. Die Slfifehe Ainie veftdiret zu Öels, in dem ſchleſiſchen 
” Sürftenehume dieſes Namens, welches Diefe Linie auch 
im Befige bat. \ | 
4. Die beenftädtifche hatte zu Bernſtadt im erſtgedach⸗ 
gen Fuͤrſtenthume ihre Reſidenz. — 
X. Die Herzöge von Holſtein welche fich in zwo 
- Hauptlinien, namlich in Die Eönigliche und her⸗ 
ogliche oder: gottorpifche eintheilen. inter - 
diefen aber fondert fich jene wieder. in drey Linien 
ab: als da ſind 1) Die fonderburgifche, welche 
‚wieder ʒwo Mebenlinien hat, namlich Die augus 
ſtenburgiſche, und beckiſche, 2) die glüchsbur? 
‚gifche und 3) Die plönifche. Alle dieſe Herzoge 
haben ihre Laͤndereyen in dem Her ogthume Hol⸗ 
ſtein und Schleßwig. a 
INB. Zur fonderburgifchen Linie wurden fonft noch drey 
andere gerechnet, namlich die ſogenannte katboli⸗ 
| # fche, die franzhagiſche, und die wiefenburgifche, 
F welche aber alle ausgeſtorben Be 
x. Die Fürften von Anbale, welche fich in vier Li⸗ 
nien eintheilen, namlich in Die deffauifche, bern⸗ 
"burgifche, cötbenifehe und serbftifche, und 








"Das Fürftenthum Anhalt dermaßen unter ih gu 


- theilet haben, daß die erfte Linie ihre Reſidenz zu 

Deffau, die andere zu Bernburg, die dritte zu 
Coͤthen und die. vierte zu Zerbſt hat: welcher 
letztern zerbftifchen Linie auch die Stadt und 
Herrſchaft Jevern in der Grafſchaft Dldenburg 
. 178. Der neuen fürftlichen Haͤuſer, wel⸗ 
che vor Alters noch nicht bekannt geweſen, ſondern 

Na | R3 erſt 
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erft in neuern Zeiten in den Fürftenjtand erhoben 
worden, find 275 wovon einige bereits Eik und 
Stimme auf dem Meichstage haben, andere ‚aber | 
nn nicht in das fürftliche Collegium eingefuͤhret 
ind. | a 
I. Zu denen, die bereits auf dem Neichstage ihre. 
Stimmen geben, gehören: Ben 
I. Die Hergoge von Aremberg, welche fich in zwo Linien 
theilen, als Ligne und Aremberg, und. ihre Guter. in 
der Eifel haben. | 
Sonft war noch die dritte Linie Barbanfon, die 
aber feit 1693 wieder ausgefforben: da Dingegen 
die arembergifche annoch eine Nebenlinie har, | 
Chymay genannt.” ET | 
I. Die Fuͤrſten und Grafen zu Hohenzollern, welche ſich 
‚in Die hechingiſche und fiegmeringifche Pinie eintheis | 
‚len und ihre Güter in Schwaben haben: indem ih⸗ 
nen das darinnen gelegene Fuͤrſtenthum Hohenzollern 
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IU. Die Fuͤrſten von Lichtenſtein, welche ſich in die caro⸗ 
liniſche und gundackeriſche Linie eintheilen, und in 
Schleſien das Fuͤrſtenthum Tropau, in Schwaben aber 
Graf⸗und Herrſchaften Badutz und Schellenberg 

eſitzen. i IM Bu 

IV. Die Fuͤrſten von Lobkowin, welchen das Fürften- ⸗ 
thum Sagen in Schleften, die gefuͤrſtete Grafſchaft 
Sternſtein in der Oberpfalz, und verſchiedene Guͤter 
in Böhmen zuſtehen. | a "ER 

V. Die Fuͤrſten von Salm, denen das Fuͤrſtenthum Selm 
in Weſtreich zugehoͤret: der Aelteſte dieſes Stammes, 
welcher den fuͤrſtlichen Titel führer, hat feine Refidenz zu 
Anbolt in Zutphen. | \o 

v1. Die Fuͤrſten und Grafen von Dietrichftein, unter mer 
chen nur der Aelteſte von der Familie den fürfklichen 
Titel führer. Sie haben ihre Güter in Möhren. | 

VI, Die Fürften und Grafen von Naſſau, welche ſich 

‚ noch vor kurzem in ſechs Linien theileten, namlich 1) | 

| Siegen, 
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Siegen, welche katholiſcher und reformirter Religion 
ar. 2) Dillenburg, 2) Diet, 4) Sarbruͤcken, welche 

Anie ſich wieder in Die ottweilerifche, ſarbruͤckiſche 

umd ufingifebe Linie eintbeilete. 5) Joftein und 6) 

Yoeilburg. Allein da die ſarbruͤckiſche ottweileriſche, 
idſteiniſche, dillbur giſche und ſiegiſche Familie ausge⸗ 
ſiorben deren Länder aber an den Fuͤrſten von Uſin⸗ 
gen gefommen: fo find igo nur noch drey Hauptli⸗ 
nien, als bie ſzarbruckufingiſche, die weilburgiſche 
und dietʒiſche übrig, welche ihre Güter theils in der 

Wetterau theits auf dem Weſterwalde, theils in dem 

= fogenannten Weſtreich haben. | oe 
VI. Die Kürften von Auersberg, welche Erblands⸗ 
Man ſchae und Erbkaͤmmerer in Crain und der win⸗ 
diſchen Mark find. Ihre Guͤter haben ſie theils in 

Crain, theils in Schleſien theils in Schwaben. In 

‚Krain namlich iſt das Stammhaus Aurrsberg: in 

Schleſien gehöret ihnen das Fürftenthum Muͤnſter⸗ 
berg: in Schwaben aber die unmittelbare Reichs: 
grafſchaft Thengen. a Se, 
IX Die Fürfken und Grafen von Fuͤrſtenberg unter 
melchen jederzeit nur Der Aelteſte den fürfklichen Ti⸗ 
>. tel führet, und die fich nur noch kürzlich in Die moͤß⸗ 
-  Eiechifebe. oder blumbergifebe, und in. die frülingifche 
inie eintheilete, wovon aber ietzo nie die ſtuͤlingiſche 
noch befteht, deren Güter in Schwaben find, wo: 
fest ihnen namlich. die Graffchaft Fuͤrſtenberg zu⸗ 
gebhoͤret. N 
x. Die Fuͤrſten von Schwarzenberg, welchen die Graf’ 
ſgyaft Schwarzenberg in Franken, die dabey gelege‘ 
ne Herrſchaft Sensbeim, ferner die Herrſchaft Gim⸗ 
born mit der Stadt und dem Amte Neuſtadt in 
Weſtphalen, imgleichen die Herrfchaft Murau in 
Sberſteyrmark, fammt der ne urfteten Landgrafſchaft 
Zleggau beym Schwarzwald am Rheine, nebſt dem 
Erbrichteramte bey dem kaiſerlichen Hofgerichte zu 
Rotweil zuſteht. 
R4 Al Der 
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Al. Der Fuͤrſt don Piccolomini, welcher feine Büter in Boͤh 
men bat. Sonſt ſtammet dieſe Familie eigentlich aue 
dem Florentiniſchen her. ee | 
XI. Der Fürft von Portia, dem die Graffchaft GOrten 
burg zuffeht. —— 

IL Die neuen fürftlichen Haͤuſer welche in dem fuͤrſt 
lichen Eollegio noch nicht aufgenommen worden 
Ind: N | 
1. Die Fuͤrſten und Grafen von Gettingen welche ſich 
inmn zwo Hauptlinien eintheilen, namlich in di | e 

. oder fürftliche, die der evan 
und nunmehr ausgeſtorben 

ſche oder grafliche, welche ſich | | 
bekennet, und fich wieder in die drey Nebenlinien theilet, 
naͤmlich in die fpielbergifche wallerfteinifebe und balde> | 
tifche oder katzenſteiniſche allefammt aber haben den 
Namen von ber ihnen zuffehenden und in Schwaben ges 
legenen Braffchaft Dettingen. ; 9 N) 
I. Die Fürften von Schwarsburg , welche fich indie ſon⸗ 
dershauſiſche und rudelſtaͤdtiſc Line eintheilen und 
die in Thuͤringen gelegene Grafſchaft Schwarzburg in 
ihrem Beſitze haben. Sonſt haben diefe Fuͤrſten von 
Schwarzburg die Ehre daß fie des heiligen roͤmiſchen 
Reichs Unterjägermeifter find, und den Titel Der vier | 
Grafen des Reichs führen. er j 





U. Der Fuͤrſt von Thurn und Taxis ober Tour und Taſ⸗ 
fis, welcher Generaler bpoſtmeiſter des heil, römifchen | 


Reichs iſt. Den vornehmften Sig hat die Familie in 
Bruͤſſel | a | 


burgifcher Sequeffration ffeht. 


V. Die Fürften und Grafen von Lamberg, welche ihren: | 


Sitz in Defkerreich haben. 


VI. Die Fürften und Grafen Teaurfon und Saltenftein, 
welche ihren Giß gleichfalls in Defferreich haben, — | 
— nebſt 


IV. Der Fuͤrſt und Graf zu Mansfeld und Fondi, der von 
der im oberfächiifchen Kreiſe gelegenen Braffehaft 


Miansfeld, Die unter churfächfifcher und churbrandens | 
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IT rebft dem Muͤnzregali das Erbmarſchallamt inZivol,und 
das Erbhofmeifterame in Niederoͤſterreich beſitzen. 

VII. Die Fürften und Grafen von Loͤwenſteinwertheim, 

mwelchefich in die rochefortiſche oder fürftliche, und in 

die virneburgifche oder gräfliche Familie eintheilen und 
>. unter welchen diefe der-lutherifchen, jene aber der Fatholi- | 

> fehen Religion zugethan find. Den Namen führen ſie 

von der. ihnen zuffandigen und in Schwaben an den 
> feantifeben Graͤnzen am Neckar gelegenen Grafſchaft 
 öwenftein und Werthein. _ | 
VII. Der Fürft von Waloeck welchem die zwilchen Her 
+ fen und Weftphalen gelegene Grafſchaft Waldeck, ſammt 
„der Grafſchaft Pyrmont zuſtaͤndig iſt davon er auch den 
Namen fuͤhret. GP 

— Fuͤrſt von Solms. Siebe davon folgenden179$ 
— NE a 
x. Der Fürft von Stollberg. Siehe eben daſelbſt N. XL 

XI Der durſt von Iſenburg. Siehe eben daſelbſt N. IE 

- X. Der Fuͤrſt von Hohenloh. Siehe $. 181. N. V. 

XI. Der von Kinsky deffen Güter in Böhmen und 
Er Defterreich liegen. 1“ —— | 
XIV. Der Fuͤrſt von Carlath oder Carolath, deſſen Herr⸗ 
ſchaft Niederbeuthen in Niederſchleſien gelegen iſt. 
xXDer dFuͤrſt von Trachenberg. Siehe $. 179. N. I. 
879. Folgen Die Reichsgrafen auf der wet⸗ 
eerauifchen Bank, Deren man 13 sahlet, als da find: 
1. Die Grafen zu Aanfeld und Gleichen, welche fichindie 
trachenbergiſche und eofenbergiftbe Linie eintheilen und 
in der Wetterau die Grafſchaft Hatzfeld, in Thuͤringen 

etwas von der Grafſchaft Gleichen, und in Schleſien die 

Herrfihaft Trachenberg beſitzen Die 1742. zu einem Fuͤr⸗ 

ſtenthume erhoben worden. Das Schloß und Stamm⸗ 

haus daher ſie den Namen führen, liegt im Darmſtaͤd⸗ 











on 








—— 

tiſchen. | \ Se 

1. Die Grafen zu Iſenburg welche ſich ſonſt in Die offen: 

bachifche und büdingifche Linie eintheilen; deren leßfes 
re Pitrie aber fich wieder in vier Hefte abfonderte, als Buͤ⸗ 


€ 


Dingen, MWächtersbach, Meerholz und Marienberg. 
| a — 
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56 iſt nur die buͤdingiſche welche 1744 in den 
eichsfuͤrſtenſtand erhoben worden, die wächterabachie 
ſhe und meerbolzifäbe übrig, Die ihnen zuffändige 
Grafſchaft Iſenburg liege in der Werterau neben dem 
Hanauifchen. 2 | — 
AII. Die Grafen von Leiningen, welche aus zwo ganz und 
gar von einander unterfchiedenen graflichen Familien bes 
fiehen, deren eine fich von Dechsburg, die andere aber 
von Mefterburg fehreibt. Jene hat fich wieder in die 
bartenburgifehe und ögchsburgifche, zu welcher letztern 
Saeidesbeim und Dachsburg als zween Nebenaſte gehoͤ⸗ 
‚ven; dieſe aber in Die gruͤnſtaͤdtiſche und oberbrunniſche 
eingetheilet: wiewohl dieſe beyden letztern Limen nun— 
mehr ausgeſtorben ſind. Ihre Guͤter haben ſie theils in 
der Unterpfalz, theilgin der Wetterau. | | 
IV. Die Grafen von Mansfeld/ deren bereits im vorherges 
henden $. No. XIV. gedacht worden. J 
V. Die Grafen von Naſſau deren gleichfalls in erſtgedach⸗ 
tem $. No. VII. bereits gedacht worden. 


WI Die Grafen zu Ortenburg, denen die Grafſchaft Alte 


ortenburg in Bayern zuffehr. 


VII. Die Srafen von Reuffen, welche fich in zwo Hauptli⸗ 


nien, namlich in die ältere und jüngere eintheilen. Die 
aͤltere theilet fich wieder in zwo Nebenlinien, naͤmlich in 
Obergraͤitz und Untergraͤitz; die jüngere aber in vier, 
namlich Gera, 2) Schlaitg, wozu auch Röfteig, als 
eine befondere Nebenlinie, zu vechnenift, 3) Zobenftein 
und 4) Ebersdorf. Gie führen insgemein den Namen 
senzich, mit beygefegter Zahl, von Henrich I. big Gens 
eich der XXIXffe, und dag zu Ehren Kaiferg Yeinrichs 
IV, ihres Vetters. Ihre Büter liegen im Offerlandeund 
WVoigtlande. 
VIII. Die Grafen zu Sayn und Witgenſtein, welche fich in 
drey Linien theilen, namlich Berleburg, Sayn und 
Mitgenftein. Zur berleburgifchen gehören wieder zwo 


Nebenlinien, nämlich Berleburg und Homburg; zur 
witgenſteiniſchen aber Valendar. Ihre Guͤter liegen in 
der Wetterau, wo ihnen die Grafſchaft Sayn und Wit⸗ 
genfiein zuſteht. | 


IX. 
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IX. Die Grafen zn Awönburg, welche ſich in die walden⸗ 
burgiſche und penicifche Linie eintheilen, deren jede 
wieder ihre befondern Linien hat, und in dem erggebirgi- 
fehen Kreife viele anfehnliche Guter befigen. BR. 
X. Die Grafen von Solms, welche fich in die braunfelfi- 
fee und Lichifehe Familie eintheilen. Die braunfelfifihe 
hatte fonft wieder drey Pebenlinien, namlich Braunfels, 
Zungen und Breifenftein : unter welchen aber heute zu 
Tagenur noch die Iegtere bluͤhet, Die 1742 in den Reichs: 
 fürftenftand erhoben worden. Dielichifche theiler fich 
wieder im Die lichifcbe und laubachiſche, zu deren erſte⸗ 
ron die Hobenfölmifihe Linie gerechnet wird. Bon der 
Taubachifchen Nebenlinie ſtammen ab: n) dieeigentliche 
© Iaobachifebe, die aber nun abgeftorben iſt; 2) die ſonnen⸗ 
waldiſche imd berurbifche. Zur fonnenmwaldifchen 
* «aber wird noch ein Nebenaft Pouch gerechnet. "Die ba- 
rutbifche Nebenlinie endlich hat wieder drey Aeſte, in wel⸗ 
che ſich dieſelbe ausbreitet namlich Rödelbeim, Wil⸗ 
denfels und Baruth. Ihre Güter haben fie theils im 
der Wetterau, allwo fie Die Graffchaft Solms befigen, 
 theils in Meißen,da ihnen das Staͤdtchen Wildenfels zus 
ſieht: theils aber in der Niederlaußnig, wo ihnen das 
Staͤdtchen Sonnenwalde zugehoͤret. | | 
XI. Die Brafen von Stolberg, welche fich in die ältere oder 
wernigerodifebe und in die jüngere oder ſtolbergiſche 
Annie eintbeilen. Jene, welche auch ſonſt die iſenburgi⸗ 
ſche genennet wird, breitet fich wieder in drey Aeſte aus, 
namlich Wernigerode, Geudern und Schwarzen: 
wovon aber Schwarzau 1748 außgefforben, und Geu⸗ 
dern 1742 in den Reichsfurftenfland erhoben worden, 
diefe aber in zwey, namlich in Stolberg und Rosla. 
Idhre Guͤter beſtehen ih der neben dem mansfeldifchen 























gelegenen Graffchaft Stolberg, und in der aufdem - 


Harje gelegenen Graffchaft Wernigerode. Auch has 
ben fie in der Wetterau Örtenberg und Geudern, und 
>. im Hennebergifchen Schwarsau. aa. 
X. Die Srafen von Wartenberg, denen die Grafſchaft 
Wartenberg in der untern Pfalz zugehoͤret. 
„rs AIll. 
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zehn gerechnet, als: 
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X. Die Wild und Rheingrafen, die fich in zwo Pini- 


en eintheilen: namlich in die fürftliche, davon oben 

$. 187. No.V. unter dem Fürften von Salm, und it 
die geäfliche, Die fich nieder in drey Linien theiler, name 
lich 1) Neufville. 2) Grumbach , melche die Neben: 
llinie von Öreenweiler unter fich  begreifet, und 
‚Dbaun. Ihre Guter haben fie in. der Pfalz und im 
Weſtreich. Kae — a 


S. 180. Zur febwöbifchen Bank werden achte 


EL Die Freyherren von Sreyberg oder Seiedberg ‚ deren 
bie nicht weit von Ulm gelegene Herrſchaft Juſtingen 
zugehoͤret. | 


IL Die Grafen von Sugger, welche fich von zween Brir-! 
dern Raymund und Anton in zwo Hauptlinien, namlich 
in die raymundifche und antonifcbe,, beyde aber mies 

der in faſt umablige Nebenlinien eintheilen. Ihre 
Guͤter haben fie in Schwaben zwiſchen dem Leck und 
Iler um Augſpurg herum. | 


IH. Die Grafen zu Hobenems, welche ihre Güter im 
Rheinthale haben, wo der Rhein in den Bodenfee 








c 


fallt. 


IV. Die Grafen von Röniquecb, welche fi in die voten 


felfifche und aulendorfifche Linie eintheilen, und ihre 


+ Güter in Schwaben zwifchen dem Waldburgifchen un 
ter der Donau haben: » en 


V. Die Grafen von KSnigsfeld. 


VI. Die Grafen von Montfort, denen die Graffchaft ' 
Montfort im Rheinthale, und die Herrfchaft Tetnang 
em Bodenfee zuffeht. 


VI. Die Grafen von Gettingen von melchen oben $.178. 
No. XI bey den Fuͤrſten von Dettingen bereits gedacht 
worden. | 

' — Vo 
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VI. Die Grafen von Pappenbeim, melchen bie Graf 
 fihaft Pappenbeim in Schwaben zwiſchen Dettingen 
und Neuburg an den frankifchen Orangen zuſteht. 
IX. Die Brafen-von Rechberg, deren Herrſchaft zwifchen 
dem Würtembergifchen und Dettingifchen liege. | 
X. Die Grafen von Schlid , welche in Böhmen, und 
zwar infonderheit im egerifchen Kreife ſehr ſchoͤne Guͤ⸗ 
ter beſitzen. Yale 
X. Die Grafen von Sinzendorf, unter welchen der aͤlteſte 
des heil. römifchen Reichs Erbſchatzmeiſter iſt, uͤbri⸗ 
dens aber ſich in zwo Linien eintheilen namlich in die 
genfforunnifcbe oder feurecciſche und neuburgiſche 
der friedau ſche. Sie beſaßen in Schwaben die 
nicht weit von Augſpurg gelegene Herrſchaft Canhau⸗ 
> fen, welche fie aber an ben Grafen von Stadian vers 
 Faufer. Wirklich gehörer ihnen das Burggrafthum 
Reine am Rheine, ſammt noch vielen andern in 
DSDeſterreich und Bayern gelegenen Guter. 
. Xu. Die Grafen von Stadien, welchen vorgedachte 
”  Herrkhait Thanhaufen zugehoͤret ” PN 
„AL Die Brafen von Traum und Abenſperg welche ſich 
* in die meiſſaniſche und efchelbergifche Linie eintheilen, 
w amd haben in Dberöfterreich die Grafſchaft Traun, 
Ä & a aber. die Herrſchaft Abenfperz in ihrem 
eſitze. an | | N 
XIV. Die Grafen von Trautmansdorf, die fich im Die 
2 Davids - und Ehrenreichs⸗ Hauptlinie, und fonft noch 
in unterfchiedene Nevenlinien einteilen. Ihre Güter 
liegen hin und wieder in Böhmen zerflreuet. 
XV. Die Grafen: und Erberuchfeffen von, Waldpurg, 
die ſich in drey Hauptlinien eintheilen, namlich in die 
ſcheeriſche, preußiſche und wolfeagifebe- Zur fihees 
riſchen geböret auch die teauchburgifibe, und zur 
wolfeggiſchen die zeilifcbe Nebenlinie: ‚gleichwie zu 
dieſer annoch Die wursachifibe, zu jener aber die 
waldfeeifcbe Linie zu rechnen. Ihre Guter, welche 
fie. befigen, liegen theils an der Donau neben Hohen⸗ 
dollern, theild aber am Jlerfluſſe, nicht weit von 
Memmingen. | — 
| | XV 
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—— —— — 
XVI. Die Grafen von Waldſtein oder Wallenſtein, 
che ihre Guͤter in Böhmen an den ſchleſiſchen Gra, 

zen liegen haben, — 3 
XVII. Die Grafen Ungnad von Weißenwolf, die ih 
Guter in den Öfferreichifchen Landen haben. 


XVII. Die Grafen von Wolkenftein, denen die Hen 
ſchaft Trotzburg in Tyrol zuffeht. —— 


$. 181. Zur fraͤnkiſchen Dank werden gerechnet: 


I, Die Grafen von Caftel, welche fich in Die remling 
febe und ruͤdenhauſiſche, und denn in annoch verfehi 
dene Nebenlinien eintheilen, und die in Franken gelt 
gene Grafſchaft Eaftel in ihrem Befige haben. 


II. Die Grafen von Erpach welche fichin die erpach 
ſche und fürftenauifche Linie eintheilen, und die un 
Mn Frankfurt am Mayın gelegene Graffchaft Erpack 

eigen. 


II. Die Grafen von Biech , welche fich in die buchaui 
febe und thurnauiſche Linie eintheilen, deren Guͤter 
auch in den drey Aemtern Buchau, Thurnau und 
Weißenfels, Die alle in Franken unweit Culmbad 
liegen, beftehen. Kl 

IV. Die Grofen von Graͤvenitz. El 


V. Die Grafen von Aobenlob, welche fich in fehr viel 
Linien einteilen. Erſtlich zwar. find zwo Hauptli 
nien, namlich die weldenburgifche und neuenfteini: 
ſche, deren erftere 1744 in den Reichsfürfkenftand er: 
hoben und fich wieder in Die bartenfkeinifebe, febil: 
lingsfürftliche und pfedelbachifche, welche aber 1728 

. wieder ausgeſtorben iff; dieſe aber in Die largenbur— 
gifche und neuenfteinifche Nebenlinie eintbeiler. 
Die langenburgifche hat wieder drey Linien, namlich 
Langenburg, Ingelfingen und Kirchberg; die neuen 
ffeinifche Nebenlinie aber zwo, namlich Weikersheim 
und Öebringen. Ihre Güter beftehen in der Graf⸗ 
Schaft Hohenloh an den ſchwaͤbiſchen is in 

ran⸗ 


* 
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eanken, und in ber Stade Ordruff in der Grafs 
Reef Gleichen unmeit Gotha. | ik M 
VI. Die Grafen von Noſtitz und Reineck, welche die in 
Franken nicht weit von Wurgburg über dem Mayn 
gelegene Grafichaft Xeineck wie auch fonft noch ſchoͤ⸗ 
- me Güter in. Böhmen amd Schlefien befigen. 
VI. Die Grafen von Püdler. 
VII. Die Grafen von Schönborn, welchen Die Herrfchaft 
" Reigelsberg im Murzburgifchen und fonft noch 
" Güter, befonderg im Amte Afchaffenburg zuſtehen. 
IX. Die Grafen von Starenberg, deren Schloß und 
Stammhaus Starenberg in Niederöfferreich gele⸗ 
gen if. Sonſt Haben _diefe Grafen die Erbmars 
ſchallswuͤrde in Niederöfferreih. | N 
X. Die Grafen Urſin von Rofenberg, welche ihre Suter 
im Herzoatbume Karnthen haben. 
XI. Die Grafen von Windifhgeig, deren Stammhaus 
gleiches Namens in Niederſteyrmark, niche weit von 
Cilley gelegen. N 
X.Die Grafen von Wolfftein. en 
X. Die Grafen von Wurmbrand und Stuppach, wel⸗ 
che das Dorift- Erbland > Kuchelmeifleramt in dem 
Serzogthume Steyrmark befigen, und fich in die öfter 
reichifche und ſteyriſche Einie eintheilen, : 
182. Zur wejtpbälijchen Bank gehören: 
I. Die Grafen von Bentheim, Tedlenburg und Stein 
ort, denen die Grafichaft Bentheim und Steinfort, 
in Weltphalen zugehöret. Auch befaßen fie font die 
Graffchaft Tecklenburg in eben diefem weſtphaliſchen 
- Kreife, welche aber nun der König von Preußen an 
ſich gefaufer bat. J | 
11. Die Grafen von Raunitgrierberg , denen die Graf⸗ 
fehaft Rieiberg in Weſtphalen zugehöret. 
111. Die Burggrafen von Kirchberg , denen die Herr— 
ſchaft Hobenburg oder Aachenburg in der Brafichaft 
Sayn, und die Herrfihaft Farnrode im Eifenachie 
fchen zugehöret. ; RM. 
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IV. Die Grafen von Limburg Styrum welche fich i 


die bronchorftifche, gebmifche und ſtyrumiſche Lini 
eintheilen, und welchen das Gtadlein Bronchorſt ü 
der Grafſchaft Zutphen und ſonſt einige Güter h 
Weſtphalen zugehören. 


V. Die Grafen von der Kippe, welche fich in die det 


moldifche und buͤckenburgiſche Rinie eintheilen: und um 
ger welchen zur detmoldifchen annoch Die bifterfeldifche 
und zur büdenburgifcben die alverdiffenifche Bet 
Tinte gerechnet wird. Ihre Güter beſtehen in der 
Meitphalen gelegenen Brafichaft Lippe. 


VI. Die Grafen von Manderſcheid, welche fich in ah 


blantenbeimifche und Eaylifche Binie ‚eintheilen, um 
ihre Güter theils in der Pfalz, theilg in der Eifel lie 
gen haben: als unter welchen die Graffchaft Man 
derſcheid in der Eifel am meiften zu merken if, 


‚VI Die Grafen von der Mark, denen Die Grafſchaf 


Sleida in der Eifel zuft adig iſt. 


Vnl. Die Freyherren und Grafen von Metternicht, wel 


che ſich in: ſechs Linien eintheilen: als da find 1) di 
müllenerkifche, und 2) die niederbergifche, melch 
beyde Familien fich in dem Herzogthume Juͤlich nie 
dergelaffen haben, 3) die burfcheidifche im Herzog 
thume Luxenburg, welche aber nunmehr wieder ausge 
florben iſt. 4) Die winnenbergifche, denen Winn 
berg in Weſtphalen, und die an der Moſel —34 
Herrſchaft Beilſtein zugehoͤret. 5) Die chursdorfi 
ſche in. der Mark Brandenburg. 6) Die rotendor 
fifche, 


IX. Die Or rafen von Neſſelrod und KReichfiein, deret 


ihr Stammhaus im Herzogthume Bergen Liegt. 


x, Die Grafen von Oftein, Deren Stammhaus im. & 


ſas liegt. 


XI. Die Grafen von Pleten, melche i in den chur - url 


fuͤrſtlich braunſchweigiſchen Landen dag Erb- Gene 
tal = Poftmeifieeame beſitzen, und * daſelbſt einige 
Güter haben. 


xt 
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1:Die Grafen von Plesterberg. 
KU. Die Grafen von Ranzau. 





KIv. Die Grafen von Reckheim und Afpermont , deren 


Stammbeus im Stifte Luͤttich iſt. | 
XV. Die Grsfen zu Selm und Reiferfcheid, welche 
ſich in die neuburgiſche am Inn und reifer ſcheidiſche 
Familie eintheilen, und die GrafſchaftKeiferſcheid in 
der Eifel im Beſitze baden. / 
AVI. Die Grafen von Veblen. — | 
XV. Die Grafen und Freyherren von Waldpotbaſ⸗ 

ſenheim, welche fich in Die Baſſenheimiſche, Ollbruͤ⸗ 

kiſche und Budenguifche eintheilen: und unter wel 
chen fich die mittlere wieder in den Eönigsfeldifchen, 
ollbr&difeben und bornbeimifchen Aſt abfondert. 


Es geböret ihnen die Herrſchaft Saffenbeim im Erz⸗ 


ſtifte Trier. | | 

XVIL Die Grafen zu Wied, melche ſich in zwo Linien 
theilen, namlich in Neuwied und Runkel, und denen 
Sie in der Wetterau gelegene Grafſchaft Wied ſammt 
der Herrfchaft Runkel zugeböret. | 


8,183. Uebrigens hat man in Deutfchland noch 


anche geäfliche Familien, welche zwar den Reichs⸗ 
söflichen Titel haben, aber die wirkliche Reichs⸗ 
andfehaft noch nicht befisen: dergleichen find aufs 
er vielen andern in alphabetifcher Ordnung: 
1) Die N von Ahlefeld, welche heute zu Tage in 
Dänemar 
aber die-unfern Hildesheim gelegene Stadt Alefeld iſt. 
2) Die Grafen von Altenburg , denen die in der Graf 
ſchaft Divenburg gelegene Herrſchaft Anipbaufen, 
wie auch dad Schloß und Amt Varel zugehoͤret. 
Die Grafen von Althan oder Altbeim in Oeſter⸗ 
reich welche ſich in die Michael, Quintin⸗ und Euſtachi⸗ 
ſche Linie eintheilen. 
4) Die Grafen von Auersberg , unter welchen der altes 
ie ji rl Titel führer, davon oben $. 178. 


Schatzens Seogr I Tb. = & ARE 6) Gra⸗ 
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19) Die Burggrafen und-Brafen von Dobna, welche ſich 
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5) Örafen von Bär, Erb⸗Landdroſte im Stifte Dsnabrüct, 


(hland, 7 


Sta Ga ana ame a1" en a6 m en RER “ 
— — 


6) Die Grafen von Baſſewitz, im Hollſteiniſchen. 
D Die Grafen und Herren von Bethmar welche in 
großbritanniſchen Dienften ſind. | 
8) Die Grafen Breuner, in Defkerreich, 
9) Die Grafen von Bruͤhl in Gachfen. | | 
10) Die Grafen von Bünau, eben dafelbf. 
11) Die Grafen von Eallenberg, in der Dberlaußniß, des 
. ren. Stammhaus in Weſtphalen an den hefifchen 


Graͤnzen iſt | 
12) Die Örafen von Clari und Alteingen in Böhnten. ” 
13) Die Grafen yon Cobenʒl, welche das Erb-Fruchfef: 3 
ſenamt in der gefuͤrſteten Grafſchaft Goͤrz bekleiden. 4 
14) Die Grafen von Colonne von und zu Sels, deren 


Gefchlecht zwar in Italien blühet, davon fich aber 2 
auch eine Linie in Schlefien ausgebreiter hat. 4 


chen Erblanden und in Böhmen befinden. 


15) Die Grafen Colloredo,, welche fich in den Fifete | 


. 16) Die Örafen von Ezernin oder Tchernin in Böhmen, 
17) Die. Örafen von ımd zu Daun in den öfterreichie 
ſchen Erblandern. { — 
18) Die Grafen von Doͤnboff/ im’Preisgen, Polen und 


ehedeſſen in Die ſchleſiſche und preußiſche Linie einge— E 
tbeilet haben, und unter welchen igo nur noch die letz⸗ 
tere in dem Haufe Neicherewald, Carwinden und - 


Weartenberg floriret.. em 
20) Die Grafen von Kinfiedel, in Sachfen. 
21) Die Grafen von Elz, im Trierifchen. 


22) Die Grafen Engl, von Wagen 0000000 9 
23) Die Grafen von Salkenbayn, in Oeſterreich 


24) Die Grafen Fink von Sinkenftein am berlinifchen 


25) Die Grafen von Slemming ; welche befonderg am 


hurſaͤchſiſchen und koͤnigl. polnifchen Hofe find. =, 
>26) Die Grafen von Stiefen, in Churfachfen. — 
27Die Grafen von Fuͤnfkirchen, in Oeſterreich 


28 DR 
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28) Die Grafen von Sallas oder Gallaſch, im Bifthu- 


me Trident. 


29) Die, Örafen von Gersdorf ‚in Sachen. | 


30) Die Grafen von Geyersberg, in Defterreih. 


‚ 31) Die Grafen von Sarmilron, deren Geſchlecht eigent⸗ 


”- % 


J 


* 


ich in Engelland und Schottland unter dem herzog⸗ 
lichen Titel bluͤhet, davon ſich aber im vorigen Jahr⸗ 
hunderte eine Linie in beit öfferreichifchen Erblanden 
niedergelaffen bat. | 


"3o) Die Grafen von Vardegg IN Defterreih. 
33) Die Grafen von Harrach, eben daſelbſt die zwar 


eigentlich aus Böhmen herſtammen. 


34) Die Grafen von Henkel, freye Standesherren zu 
38 
85) Die Grafen von Herberſtein, in Steyrmark und 


Kaͤrnthen. 


36) Die Grafen von Hochberg, in Schleſien, welche ſich 


* fuͤrſtenſteiniſche und rohnſtockiſche Familie ein⸗ 

theilen. U a 

97) Die Grafen von Bobenfeld, in den öfterreichifchen 
Erblanden. 


38 Die a von Hollſtein zu Hollſteinburg⸗ in Daͤ⸗ 
39 Die Grafen von Holzendorf, in Sachſen. 


40) Die Grafen. von Yoym, deren Stammhaus im 
Fuͤrſtenthume Anhalt liegt , fie ſelbſt aber haben ſich 
un in Sachfen ausgebreitet. J— | 

4ı) Die Grafen von ingelbeim, am ‚Dberrbeine: 

42) Die. Grafen von 5: Julian, zu Wien. 


43) Die Grafen von Abevenbüller , in Kaͤrnthen. 


44). Die Grafen von Königsfeld, in Bayern. 
45) Die Grafen von Kinsty ober Ehinsty; in 


46 Die Grafen von Toloborath, eben daſelbſt. 


47) Die Grafen von Kortulinsty, in Böhmen. 

48) Die Örafen von Rufftein, in Zr. 

49) Die Grafen Kuͤnigl, oder Koͤnigl, eben daſelbſt. 
50) Die Grafen von Lambers davon die fürftliche Tas 


\° milie.oben $. 178. N. -XVI. beruͤhret worden. 
5 Die Grafen von Anaberg- 5 
A. =r 











Böpmen. 


50) Die 
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52) Die Grafen von Looß, in Sachfen. — 


53) Die Grafen von Lynar, in der Niederlaußnitz. 
ne Grafen und Freyherren von Walzen, in Schle⸗ 
ien. | * 
55) Die Grafen von, Martinitz, in Böhmen. m 
56) Die Grafen von Merode, und Marquis von Mes 
fterl, im Herzogthume Juͤlich. ! 

57) Die Örafen von Metſch, in Sachfen. 

38) Die Grafen von Morzin, in Böhmen. 

59) Die Brafen von Muͤnnich, in Mofcan und Schle⸗ 
fien. | a 

60) Die Grafen von der Latte, im Hoffteinifchen. 

61) Die Grafen von Neidhard, in Schlefien. 

62) Die Grafen von Paar, welche dag Erb - Doftmeis - 
ſteramt bey dem Faiferlichen Hofe, und in den kaiſer⸗ 

lichen Erblanden haben. 

63) Die Grafen von Promis, in Schleſien und der 

Niederlaußnig, 

64) Die Grafen. von Proßkau, in Schleſien 

65) Die Grafen von Oueftenberg, in Böhmen. 

66) Die Grafen von Nanzau. 

67) Die Grafen von Rappach, in Defkerreih. 

. 68) Die Grafen von Reden, in Schlefien und Oeſterreich. 

69) Die Grafen von Reventlau, in Holſtein. 

79 Die Grafen von Rex in Sachfen. 

7 Die Grafen von Schafgorfh, in Böhmen und 

Schleſien. —9 

72) Die Grafen von Schoͤnaich, in Schlefien: | 

73) Die Grafen von Scheattenbady, in den öfterreich 
fiben Erblanden. | | 

74) Die Grafen von Schulenburg, in Sachfen, Bran⸗ | 
denburg, Anhalt, Magdeburg und Halberfladt. .. 

75) Die Grafen von Schwerin, in Preußen, Pommern, 
und der Mark Brandenburg. 

79) Die Grafen von Secendorf, in Sachfen. 

77 Die Srafen von Sternberg, in Böhmen. 

78; Die Grafen von Straͤttmann, in Schlefien. 

79) Die Grafen von Tertenbady, in Bayern und im 
Voigtlande. 


80) Die 
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80) Die Grafen von Törking, in Bayern. | 
8 Die Grafen von Tpürbeim, in Defterreich und 


| ayern. % | 
89) Die Grafen von Ublefeld, am wieneriſchen Hofe. 
83) Die Grafen von Virmond/ bereit Stammhaus Ner⸗ 
fen im Erzflifte Trier an den jülichifchen Granzen. 
84) Die Brafen von Vitzthum, in Gachfen. 
55) Die Grafen von Wackerbart, im Sachſen. 
86) Die Grafen von Wagenſperg, in Defterreich und 
Steyrmart: | 
87) Die Grafen von Martensleben, it Niederſachſen 
und der Mark Brandenburg. | 
88) Die Grafen von Woandorf, welche fichim Boigtlande, 
in Thüringen und Mansfeldifchen ausgebreitet haben. 
4 89): Die Grafen von Wels oder Melzer, in den Faifer: 
lichen Erblanden. N. 
90) Die Grafen von Werthern, des heil, roͤmiſchen 
Reichs Erb: Kammertbürbäter, in Sachfen und 
Thuͤringen. ee 
91) Die Grafen von Wratislau, in Böhmen. | 
92) Die Grafen von Wärben oder Wrona, in Böhmen. 
93) Die Grafen von Zinzendorf ud Pottendorf, in 
: "7 Defterreich und Sachfen, welche das Erb⸗Jaͤgermei⸗ 
ſteramt in Unteroͤſterreich beſitzen. 
5. 184. Die natSeliche Befchaffenheit und 
Fruchtbarkeit des Landes betreffend, fo liegt daſ⸗ 
felbe gleichſam im Mittel von Europa, und mag 
man wohl fagen, daß auch die Natur diefem Reiche 
allen ihren Reichthum in einem hohen Grade mitge⸗ 
theilet habe: indem darinnen nicht nur eine geſunde 
und gemaͤßigte Luft anzutreffen HT, ſondern Das 
Land mit allem dem, was zur menfchlichen Noth⸗ 
durft nöthig iſt, veichlich verſehen iſt. Solcherge⸗ 
ſtalt finden ſich beſonders in Meißen, auf dem Har⸗ 
ze und in Oeſterreich die ergiebigſten Bergwerke; 
guf und unter der Erde, wie in manchen sur | 
“ * en 
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Von Seuche” 


fen. findet man bier und da recht Eoftbare Steine: 
gleichwie auch Die vielen und großen Fluͤſſe aller 
ley koͤſtliche Fiſche mit fich führen, und zur Hand⸗ 
lung ſehr bequem find. Die großen und ſchoͤnen 
—— und Felder, Gaͤrten und Weſen bringen 
den Menſchen und dem’ Viehe die allernuͤtzlichſten 
Fruͤchte und Nahrung: daher an mancherley zahmen 
und wilden Thieren, Wolle, Flache, 
Baumfruͤchten, Wein, Bluhmen und Kräutern, 
an umterfchiedenen Hrten ein dermaßen großer tler 
berfluß anzutreffen iſt, daß man auch fremde Lanz 
Zu geſchweigen der vielen 
wie auch der vortrefflis 
chen Bäder und Sefundbrunnen, welche jur Erz 
haltung und Wiederherſtellung menihlicher Ge⸗ 
ſundheit angetroffen werden. | 


8.185. Die Einwohner des deutthen Landes 
haben von alten Zeiten her das Lob der Aufrichtig⸗ 
Feit und Tapferkeit gehabt, welches ihnen auch an 
dem heutigen Tage niemand abfprechen wird. 
Die Lebensart und Nahrung beft teht, was den ger 
meinen Mann anlanget, meiftens im fekerbaue‘ der 
Piehzucht, allerley . Gewerbe und Handthierung 
ſammt der Handling, welche durch die in Deutſch⸗ 
land fich befindlichen mancherley Fabriken und Mas 
nufackuven, wie nicht weniger durch alleriey vortreff⸗ 


der damit verſehen kann. 
und ſchoͤnen Salzquellen, 


Getreide, 


liche Kuͤnſtler ungemein ntertee wird: wie denn 


die in Frankfurt am Mayn, Leipjig, Braunſchweig 


und Naumburg befindlichen jäßrlichen fehr heruhm⸗ 
ten Meffen von dem in Deutſchland —J 


ein — Zeugmß abgeben. 


$. 186, — 





un 
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78..186. In Anſehung der Beligton iſt Deutſch⸗ 
(and. nach den darinnen befindlichen. Hauptreligio⸗ 
nen; welchen, vermoͤge des im Sabre ısss u Aug 


purg gemachten Neligiongfriedens und des im 


Sabre 1648 getroffenen weitphälifchen Friedens, Die 
eye Ausübung zugeftanden worden, gleich ſam in 
ey Theile getheilet; indem Die gegen Norden ges 

legenen Provinzen meiſt der ebangeliſchlutheriſchen 

Keligion, die gegen Mittag gelegenen Provinzen 

aber meiſtens der roͤmiſchkatholiſchen Religion zu⸗ 

gethan find: gleichwie in den churpfalzifchen Lanz 
den, und in dem Herzogthume Cleve, wie auch in 

Ssriederheffen die reformirte Religion bejonders 

blühet. .. Außer dem ift auch bekannt, daß die Ju⸗ 

den, wie in.andern Ländern ‚-alfo auch in Deutſch⸗ 
fand gar. fehr ausgebreitet find: wie fie denn in 

Frankfurt am Mayn, und. in Prag ihre ſtaͤrkſte 

Niederlage haben mögen... | — . ; a 


1. In Offfrießland, Oldenburg Delmenhorſt, Bremen, 

0 Behrden), Holfkein, Mecklenburg, Nommern, Laußnig, 
Muͤmpelgard in dem Weſtreich Sachfenlauenburg,. 
Luͤneburg, Hanover, Braunfebiveig,, Halberſtadt, 

Quedlinburg, Magdeburg, Anhalt, Thüringen, ganz 
Sberſachſen und in der Wetterau bluͤhet Die evange⸗ 
Hfeblurberifehe Klon... | un 

2. In Böhmen, Mähren, Hefterreich, Steprmark, 

- Karnthen, Erayn, Zivol, im Bifthume Bafel und ir 
WMWaynʒ/ Trier, Cöln, det Eifel, in der Oberpfalz, 
> Bayern, Neuburg und Salzburg , find bie Unterthas ı 
nen meiſtens der römifchkarbolifchen Religion zuge⸗ 

than: gieichwie im. Cleviſchen meiſt Reformirte 

Be, 
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3. Ju den übrigen Provinzen des römifchen Meiche Tip 
die Eimwohner gemifebter Religion, daß deren bald 
* bald alle drey in einer Provinzim Schwange 
geben. / | Ä 
a) In der Mark Brandenburg, und in dem Herzogs 
thume Juͤlich blühen beyde proteſtantiſche Re— 
gionen. N | = 

b) In Schleſien, Schwaben, im Sundgau und Elſaß 
im Herzogthume Bergen und in Franken giebt ed 
wenig Neformirte, aber fehr viele Lutheraner und 
Roͤmiſchkatholiſche. | 4 

o In Weſtphalen endlich, in Heffen und in der Une 
terpfalz find die Einwohner nach allen drey Reli⸗ 
gionen mit einander vermiſchtt. 

S. 187. Die in Deutſchland übliche deutſche 


Sprache, tie fie von gelehrten, und andern ange⸗ 











ſehenen Perſonen in Der hochdeutſchen Mundart ges 
ſprochen wird, hat ſowohl wegen ihres Alterthums, 
als auch wegen der ihr beywohnenden maeeſtaͤtiſchen 
Ausſprache, vor den meitten andern Sprachen einen 
großen Borzug. Sonſt theilet fie fich heute zu Ta- 


ge in mancherley Mundarten ein: unter welchen‘ 
































die rheinifche, ſchwaͤbiſche, fraͤnkiſche, bayri⸗ 
ſche, oͤſterreichiſche | ober z und niederfächfifche 
oder plattdeutfche die vornehmſten find: wobey 
zugleich zu merken, daß die oberſaͤchſiſche insgemein 
fuͤr die reineſte und beſte gehalten wird. Uebrigens 
iſt leicht zu erweiſen, daß die hollaͤndiſche, engliſche, 
daͤniſche und ſchwediſche Sprache meiſtens von der 
deutſchen Sprache abſtammen. In Boͤhmen 
‚haben die Einwohner ihre beſondere Sprache wel⸗ 
che mit den vorigen keine Verwandtſchaft hat, ſon⸗ 
a Mundart von der.alten felavonifchen Spras 
EA & 
§. 188 
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8. ıgg. Die Literatur oder Gelehrſamkeit bes 
sfiend, Fann man mit Wahrheit tagen, daß ſelbi⸗ 
in Deutfehland nicht weniger vortrefflich bluͤhe: 
won nicht nur Die vielen gelehrten Leute, fondern 
ıch die vielen hohen und niederen Schulen, diedarz 
nen anzutreffen find, fattfam zeugen. 


1. Die Namen der Gelehrten, welche vor und zu unferh 


Zeiten in Deutſchland gebluͤhet haben, und zum Theile 
noch Teben, kann man in: Der gelehrten Hifforie nach: 
 fehlagen. Sonſt zaͤhlet mar allein in Deutfchland 36 
Univerſitaͤten und weit mehrere beruͤhmte Gymnaſia: 
anderer kleineren Trivialſchulen hier nicht zu erwehnen. 
2, Unter den 36 Univerſitaͤten zaͤhlet man 16 evangelifche, 

16 römifchkatbolifche, und 4 reformirte. 


3) Die evangelifehlurberifeben find, bie zu Altorf, Er- | 


fuer, Erlangen, Gießen, Göttingen, Greifswalde, 
Fr Helmſtaͤtt, Jena, Kiel) Leipzig, Rinteln, Ro⸗ 
ock Straßburg, Tübingen und Wittenberg. 
) Die Roͤmſchkatholiſchen find, die zu Bamberg, 
Breslau, Cöln, Dillingen, Kulda, Gras, Ingolſtadt, 
‚Snfpruck, Linz, Mayız, Baderborn, Prag, Salzburg, 
Trier, Wien und Würzburg. 


| g 
©) Die Reformirten find, die zu Duisburg, Frankfurt 


am der Ober, Heibelbergumd Marpurg. 
3. Die mancherley Gymnaſia und Schulen zu ersahlen 
” wäre bier viel zu weitlauftig; deswegen man hier nur 
die befannteften angemerfer : als das zu Anſpach, Als 
tenburg, Altona, Augſpurg, Berlin, (allıvo 5 Gymnaſia 
gezaͤhlet werden) Brandenburg, Braunſchweig, Bremen, 


Breflau, (woderen 2) Coburg, Treumach, Darmſtadt | 


Dortmund, Durlach, Eiſenach, Erfurt, Effen, Frank⸗ 
furt, Gera, das beruhmte Pxdagogium. Regium zu 
Blaucha ſammt den eben dafelbft angelegten Schulen 
des Wayſenhauſes, Gotha Grimma, Großenhayn, Hals 
Ye, (wo deren 2) Hamburg, Herbortt, Hirfchfeld, Idſtein, 


ei, € | er | 
Jlefeld, Lüneburg,, Magdeburg Meißen, Merſeburg 
9/ ) S * | J De . | 
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Aeicherag zu Negenfpurg ‚angeleget iſt; als wo 
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Quedlinburg, Rudelſtadt, Schleufingen, Schulpfori 


Gtettin, Straßburg, Trarbach, Un, Weymar, We 
ſenfels, Zittau, Zweybruͤcken ic. 2 en — 


_$. 189. Von der Regimentsform des deutſch 
Reichs find Die Meynungen ſehr unterfehiedlich, ü 
dem es dießfalls von einigen mit dem Ramen ein 
Demokratie pflege beleget, von andern eine Arifh 
kratie, von vielen aber eine Monarchie, oder weni 


ſtens ein aus der Monarchie und. Arifiofratie ve 


milchter Staat genennet zu werden. Am ficherfte 
möchte man e8 ein außerordentlich Spftemane 


nen, welches aus verfhiedenen Staaten zufam 


men geſetzet ift: als welche fich einmal mit einar 


der velbunden haben, fich zufammen von einem e 
nigen Oberhaupte, welches der Kaifer iſt, nach ge 


wiffen Grundgeſetzen und ‚von ihnen ſelbſt evrichte 
ten Reichsabſchieden zu ihrer «aller: deito mehrer 
Sicherheit und Erhaltung regieren zu laſſen. 

$. 190. Die vornehmften Gefege, nach wel 
chen Diefes Reich vegieret wird, find nebft vorge 
dachten Grundgeſetzen und Meichsabfchieden da 
fogenannte Jus Ciyile oder römische Recht, ſamm 
dem Kirchenrechte: obwohl ein jeder Staat fü 
ſich wieder feine: befonderen- Sefege und: Statute 
bat, har, welchen er feine eigenen Unterthanen ve 


$.191. Was die Act und Weiſe betrifft, wei 
dieſes Regiment ausgeuͤbet wird, ſo ift zu wif 
fen, daß inſonderheit deswegen der alſo genannt 


ſelbſ 


A N 


az — 


ange TREE 
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die ſaͤmmtlichen Staaten und Stande des 
fichen Reichs ihre Gefandten und Gevollmaͤch⸗ 
en haben, die in dem Namen ihrer Principalen 
8 das beſorgen und berathſchlagen helfen, was 
Suieges und Friedenszeiten dem deuffchen Rei⸗ 
nußlich und erfprieblich ſeyn mag: wobey Die 
nannten Kreisverfammlungen, welche nur zu 
siften Zeiten angeftellet tverden, und Davon oben 
112. f. fein mehreres ‚gedacht worden, eben 
fes zum Zwecke haben. ' Sonſt hat: man aud) 
x die übrigen höchften Gerichte in Deutſchland 
merken, darunter das Eaiferliche, Hofgericht 
Wien, famint der kaiſerlichen Kammer zu 
erzlar vornehmlich zu vechnen : Davon aber auch 
eits oben in der Vorbereitung 8. 33. Anzeige ge⸗ 
EEE A 
$. 192. Es hat auch ein Kaifer feine gevoiffen 
echte, die er bey mancherley Fallen ausüben 
in: und find deren einige ſo befcehaffen, daß 
der Raifer mit den andern Ständen des 
eichs gemein bat, andere aber ihm ganz eigen 
d: melche insgemein mit dem Namen der kaiſer⸗ 
hen Mefervaten oder kaiſerlichen Hoheit beleget 
erden. a — “iR 
1. Die Rechte, welche ein Kaifer mit den Ständen 
gemein bat, find alſo befchaffen, daß fie ein Kaifer 
ohne Genehmhaltung und Billigung det ſaͤmmtlichen 
RKeichsſtaͤnde nicht verrichten darf. Und dieſe ſind 
wieder zweyerley, nämlich .n ſolche, welche dem Kai- 
fer und allen und jeden Ständen zuſtehen als dahin 
die Gewalt, Gefege zu geben, welche alle und jede 
im Reiche verbinden follen, das Recht im Namen * 
Ss A Ä ganzʒen 
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ganzen Reichs Kriege zu führen, Frieden und and 
Buͤndniſſe zu. fihließen, Collecten anzulegen x, 
rechnen; 2) folche, melche nur dem Kaifer und & 
Churfürften zufommen, z. €. die Gerechtigkeit, Zo 
anzulegen, Stapel und freye Niederlagsgerechrig 
zu ertheilen, die Vergebung der offen gewordenen‘ 
ben, die Verleihung des Muͤnzrechts und Achts 
klaͤrung, das Recht Reichstage anzufegen, und d 
gleichen. ae | a 
2. Worinnen die eigentlichen Eaiferlichen Reſervata befl 
hen, darüber iff von den Publiciſten von langen Zeit 
ber ſehr geftritten worden, und wird fich Feiner fo leie 
unterſtehen, dieſe fo kuͤtzelichte Materie vollkommen 
entſcheiden. Doch, um einige zu nennen, welche dab 
pflegen gerechner zu werden, fomerfe man Bier Dt 
Schußgerechtigkeit über Die freye Ausübung :d 
Religion; 2) das Jus primariarum precum oder di 
echt der erften Bitte; 3) das Recht Fürffen, Gr 
fen, Baronen und Edelleute zu machen; das Net 
Univerfitaten zu ‚fiften und zu beflätisen, 5) ® 
Reichstags⸗Dir ection, 6) dag Recht, die Schlüffe d 
Stande zu beſtaͤtigen ıc. ! 


$. 193. Wo ein Neichsftand entweder wider fe 
ne Pflicht und die Neichsgefege etwas thut, 0% 
fold)e außer Augen feget, und fich nicht will weiſe 
laſſen: ſo pfleget mit der Reichsacht gegen ih 
verfahren zu werden. Es iſt aber dieſe nichts ar 
ders, als eine von dem Kaifer, als hoͤchſtem Rich 
er, mit Genehmhaltung der Churfürften ausge 
ſprochene Strafe, vermöge deren der, welcher dami 
beleget wird, aller feiner Ehren und Wuͤrde enfe 
‘Bet, fein Leib jedermann frey gegeben wird, um 
‚er von niemanden aufgenommen oder geduldet wer 


$. 194 
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1. 194. In Anfehung Der Succeßion oder. 
ichsfolge ift befannt, dab Deutfchland ein 
ablveich fen: denn ob man gleich aus mancher? 
subeblichen Urfachen mit Diefer allerhoͤchſten Wuͤr⸗ 
n dem roͤmiſchen Reiche von etlichen Hundert Jah⸗ 
her beftändig bey den Haufe Oeſterreich vere 
ben ift: fo ift Doch Daher Feine beftandige Erb⸗ 
ie zu Schließen geweſen; wie man ſolches bey der 
hl Kaifers Carls VIE aus dem Haufe Bayern, 
hen hat; und auch ein jeder Kaifer bey feiner 
ahl ausdrücklich diefe Erklaͤrung von fich. zugeben 
get, daß er dieſe hohe Wuͤrde nicht anders und 
er Feinem andern Zitel, als eine Frucht einer 
yen Wahl, annehme. * 
5. 195. Mebft dem weltlichen Regimente koͤmmt 
h das geiftliche Regiment, oder Diejenigen Re⸗ 
iten in Deutfchland zu. betrachten vor, welche 
ft ihrer weltlichen Gerichtsbarkeit auch gewiſſe 
nehme geiftliche Wuͤrden auf ſich haben: dahin 
in vornehmlich Die Erzbiſchoͤfe, und Biſchoͤfe, 
[he ſich im heil. roͤmiſchen Reiche befinden, zu 
hnen hat. Weil aber auch derſelben bereits oben 
166. u. f. gedacht worden, fo iſt es unnoͤthig, füls 
8 hier zu widahoien.. | | 
8. 196. Die Zinkünfte eines Kaifers ale Kai 
find, wie ſchon oben 8. 129. erwaͤhnet worden, 
maßen gering und Elein, daß, wenn er nicht für 
h aus feinen eigenen Erblanden reichliche Einkuͤnf⸗ 
hätte, er nicht einmal Den noͤthigen Staat wuͤr⸗ 
Füßen koͤnnen. Und eben dieſes ift auch mit ei 











von den Urfachen, um welcher willen man jederz 
E gern einen folchen Kaiſer erwaͤhlet, Der für fo 
Er wi mach? 
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TREE 7 


mächtig und begitert it, um dadurch Das Faiferh 
Anſehen ſowohl bey In⸗ als Ausländern nachdri 


lich erhalten zu koͤnnen. 


8.197. In Anſehung der Muͤnzen und Gel 


forten koͤnnten bier nach dem Unterfchiede d 
deutſchen Provinzen und der darinnen befindlich 
mancherley Staaten gar vielerley Namen und b 
fondere Sorten angeführet wwerden ; nach gegenro 
tigem Vorhaben aber wird es genug feyn, vod 


wir nur die vornehmften und Die im Handel 


Wandel am meiften vorkommen, berühren: meld 
find Ducaten, Thaler, Gulden, Grofchen, D 
gen, Rreuszer, Pfennige und Seller, — 
1. Ein Heller iſt insgemein ſo viel, als ein halber Pfennig 
2. Ein Pfennig ift der zwoͤlfte Theil eines fachfifchen Gt 
ſchens, und Der Dritte Theil eines Kaiferfreigers.  ' 


2. Ein Kreuʒer iffder 6oſte Theil eines Kaiſer auldens 


4. Die Batzen find von zweyerley Art: indem einige) 
4, andere aber aus Kreuzern gerechnet werden: unt 
welchen von jenen 15, von dieſen aber 12 auf einen Ri 


fergulden gerechnet werden. 


5. Ein fächfifcber Groſchen befkcht. aus 12 Wfennige 


ein Kaiſergroſchen aber hat 3 Kreuzer; daher man; 
einem Grtsgulden 4 fächfifche oder 5 Kaiſergroſch 
haben muß. a 
Sonſt giebt es auch‘ alfo genannte leichte Gr 
fchen: oder beßifche Meißpfennige, welche nur 
Pfennige oder £ von einem fächfifchen guten Gn 

| fehen ausmachen. Ä u — 
6. Unter den Gulden merke man bier 1) bie Kaiſergu 
den, welche aus 16 fächfiichen oder 20 Kaiſergroſche 
oder 60 Kreuzern beftehen. 2). Die ſogenannte 
ſchweren oder meißnifehen Gulden, auf deren eine 
a1 gute fachfifche Grofchen gerechnet werden.  - N 
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NB. 21 leichte Grofchen machen einen leichten Gal⸗ 
ven...‘ a 1. 1 Mae be N 

7. Die Taler find auch vor zweyerley Art: namlich 1) 


- prdentliche Thaler, auf deren. einen man 24 fachfifihe 


Grlroſchen oder go Kreuzer rechnet; und 2) Gpecies⸗ 
> thaler, Deren einer 2 Raifergulden gilht.— 


ar © 


zu 4 Raiferguldem gemuͤnzt find, aber im Handel und 
Waͤndel wegen ihres guten Schrott und Korng, wie 
auch der Bequemlichkeit halber im Wechfel oft 10 12 
> und mehr Kreuzer Aufgeld gehalten haben. Gonff ver: 
ſteht man durch. einen Ducaten auch oft nur 2 ordent⸗ 







ii i 
RN. 
J 

17 


liche Thaler oder 3 Gulde. 

9. Weil in dem deutſchen Reichs⸗Stilo Curiz auch oft 
"der Marke loͤthigen Golds gedacht wird: foift zu wiſ⸗ 
fen, daß nach gedachten Neich8-Stilo durch ein Mark 


oͤthigen Goldes eine Summe von ungefaͤhr 100 Rthlr. 


vexrſtanden werde. | 
8,108. Wie groß die Wacht des römifchen 






man ausgerechtiet, Daß, wenn jeder Reichs⸗ 


Rühe ein Heer von mehr als 200000 tapferer und 
ſchickter Soldaten ins Feld ftellen und auch) erz 
alten Eünnte: obwohl nicht zu leugnen iſt, daß 
flen Macht zur See deſto geringer fen; Daher es 
em Staatsintereffe dieſes Reichs gar fehr emaͤß 


Be eine. beftändige gute Harmonie un 


8.199. Was das Vermögen und de Macht 


nes Kaiſers als Kaifers anlangt, ſo iſt fehon ge⸗ 
acht, daß diefelbe ſehr eingeſchraͤnkt ſey. Wo 


ber ein ſolcher Prinz für ſich große und reiche ie | 
me. | ande 


8. Die Ducaten find ‚eigentlich güldene Muͤnzen, welche ve 





chs fey, hat die üftere Erfahrung bewwiefen : und 


d ſich recht angreifen wollte, man: ohne große 











, daß es mit den englifchen und hollandifchen 
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lande befigt, fo Fann er wohl an fich mächtig fon 
und andern die Spike biethen. 


8.200, Auch fehlet e8 weder dem heil, roͤmiſchen 


Reiche, noch deſſen Ständen, an mancherley An⸗ 


ſpruͤchen und Praͤtenſionen, welche diefelben ai 
viele andere Reiche machen: von welchen doch i 
nur ‚die allervornehmften füllen — werden 
Solchergeſtalt hat: 


1. Das rsmiſche Reich für ſich einen Anſpruch Auf dat 
alte Koͤnigreich Arelat, (wozu nebſt der Schweiz un 
der Stadt Genf, Savoyen, Lothringen und das Elſa 
zu rechnen,) auf die Provence, das Delpbinat, Bur 
gund, Italien ‚ die fieben vereinigten Niederlande 
Preußen und Liefland, Boͤhmen und das meiſte vor 
Polen, welches vor dieſem alles mit zu dem —— 
Reiche gehoͤret hat. 

2. Das Haus Oeſterreich machet Anſpruch auf Bretagn 
oder Kleinbritannien, Die Grafſchaft Habsburg uͤnd 
Ryburg, das Herzogthum Wuͤrtemberg, bie Mol 
dau und Walachey, dns Königreich Dalmatien um 
auf Das ganze orientalifche Kaiſerthum. Auch hai 
te diefed Haus eim wohlgegruͤndetes Necht auf dad 
Königreich Spanien, Darauf aber in dem 1731 errich 
teten wienerifchen Tractate Verzicht gethan worden. 


3. Churmaynz machet Ynfpruch auf Die Herrſchaft übe 
den Maynſtrom. 

4. Churtrier machet Anfpruch auf das Directorium au 
KReichstagen, auf den Fall namlich, daß die Chu 
Maynz erlediget iſt; desgleichen die Herrſchaft ube 
den Miofelftrom. i 

5. Ehurcöln prätenbiret Die freye Reichsſtadt est 
Sippftadr und Soͤſt. 


6. Das geſammte aus Sachſen machet Anſpruch auf 
die  Bandesopeit in ben meiſten inanraburgii 
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Bandersyen, famme der Gerechtigkeit folche zu beſteuern; 
auf das Bachfenlsuenburgifibe ; auf das Directo: 


rum auf Keichstagen wider Churtrier und Chur⸗ 


 eöln; auf das Directorium inter Evangelicos und die 
drey Herzogthuͤmer Juͤlich, Cleve und Bergen So 
ft auch bekannt, daß Churſachſen an den ſaͤmmtlichen 
 öfterreishifchen Erblanden Anfpruch machet. 

7. Churbayern fordert die Stadt Regenſpurg, und die 


am Däerrbeine gelegene Pfalz, und. nunmehro Die _ 


öfterreichifchen Erblande. 


B. Eburbrandenburg machet Anfpruch auf bie fürftlis 


chen zollerifchen Lande ; auf Die zwiſchen Heſſen und 
den Markgrafen von Meißen errichtete Bebverbrü- 
derung; auf Die Braffihaft Limburg in Franken; 
da Etift Guedlinburg; die Landeshöheit in ber 
Grafſchaft Wanafeld; Die beaunfehweigifchen und 
* Aüneburgifeben Lande; das. Fürftenehum Anbalt; 

das Herzorbum Rollſtein; Mecklenburg; die Erbe 
ſchaft des 1702 verſtorbenen Koͤnigs Wilhelms in 
Großbritannien; auf die Schutzgerechtigkeit der 


ganz Pommern; die Stadt Danzig und Elbingen; 


) Stadt Dorimund; auf Juͤlich und Bergen; auf. 


 wieauch auf ganz Litbaun. 
9. Dad fämmtliche Haus Pfalz machet Anfpruchauf dad 


” Serpathum Bayern, bie Öberpfals , Das Reichsvi⸗ 
{ Be die Grafichaft Künelitein , die freye Neichde 


ade. Belbaufen, Jülich, Cleve, und Bergen ꝛc⸗ 


10. Die Anſpruͤche des Churhauſes Hanover koͤnnen * 


bey Großbritannien nachgeſehen werden. 
Deutfehland anzuführen, wurde bier ebenfalls al⸗ 
weitlaͤuftig fallen; Daher nur einige der vornehm⸗ 
en und vollftändigften follen befchrieben werden. 


1. Dad Wapen des roͤmiſchen Keichs beftebt in eittem 


 fehmwargen Adler mit zweenen Köpfen in guldenen Zirs 


 keln, ausgebreiteten Fluͤgeln, un Schnaͤbeln 


ſchatzens Beoge: I Tb Fuͤßen, 





— — 


S. 2or. Die Wapen aller und jeden Staaten 
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2... 2elfehilde. ° In Diefen Mittelſchild, der von ſchwar 









































Won Deutfhland. 
Füßen, in der einen Klauen das bloße Schwerdt und den 
güldenen „Zepter, in der andern aber den Neichgapfel 
hattend, im guldenen Felde. Mit dieſen Wapen pfle 
gen die beſordern Wapen eine regierenden römifchen 
Kaiſersalſo nerbunden zur werden: Daß man Diefelben ent- 
weder in vielen Heinen Schildfein vorfkeller, die in Form 
eines Zirkels um den Adler Doppelt herum gefeßer wer 
den; oder man ſetzet folche auf eitten größern Schild 
aufommen, der bem erfigedachten Adler auf die Bruſt 
Zeheftet wird. ee 
Chur ſachſen hat einenneunfach quer und dreyfach in 
Die Länge, (ausgenommen in der legten Reihe, welche 
iso vier Selber bat) gerbeilten Schild, mit einem Mit⸗ 







und Silber quer getheilt ifk, find. zwey ſchraͤgs übereine 
ander gefreuste rothe Schwerdter, deren Spißen auf 
warts gerichtet find: : wegen der: Przmarjchallse‘ 
wiirde. Es ſteht aber diefer Schild, zwifchen dem 
beyden Feldern der dritten und vierten Reihe auf eis 
nem bierzu ledig gelaffenen Made: welcher roth ges 
mahlt zu werden pflege. In der erſten Reihe iſt vornen int 
blauen Felde ein ſilberner mit vier rothen Querſtreif⸗ 


fen bezogener Löwe, wegen der Landgrafſchaft Thuͤ— 

















































ringen; in der Mitten von ſchwarz und Gold zehen⸗ 
ſach quer geſtreift mit einem ſchraͤgrechts gelegten gruͤ⸗ 
nen Rautenkranze wegen des Herzogthums Sachſen 
zur Linken im guͤldenen Felde ein ſchwarzer Loͤwe, we⸗ 
gen der Markgrafſchaft Meißen. In der andern 
Reihe iſt vorn im guͤldenen Felde ein ſchwarzer Löwe, 
wegen des Herzogsthums Juͤlich; in der Mitte im ro⸗ 
then Felde acht guͤldene Lilienſtaͤbe, die in Form eines 
gemeinen und Andreaskreuzes aus einem ſilbernen 
Schildlein hervorgehen, wegen des Herzogthums Ele: 
ve; zur Linken im filbernen Felde ein rother Löwe 
mit einer blauen Krone, wegen des Herzogthums 2 
gen. In der dritten Reihe iſt vorne im blauen Felde ein 
güldener gefrönter Adler, wegen des Herzogthums 
Meftpbalen;: zur Linken. im filbernen Felde drey 
rothe Schroͤter hoͤrner, wegen Des Herzogthums Enz 
gern · 
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gern. In der vierten Reihe, zur Rechten im blauen 
Idlde ein güldener gekroͤnter Adler wegen ber Pfalz⸗ 


fachfen; zur Linken im ſchwarzen Felde ein guͤlde⸗ 
ner Wler wegen der Pfalzthuͤringen. In ber fünf: 
ten Neibe zur Nechten im fülbernen Felde ein rother 

ch8 mit einen weißen Bauche, wegen der Markgraf⸗ 


 fbafe Niederlaußnitz; in der Mitten im blauen 
 Kelde eine guͤldene Dauer mit ſchwarzen Mauerſtri⸗ 
then, wegen der Maxrkgrafſchaft Oberlaußnitz; zur 
Ainken im güldenen Felde zween blaue Pfaͤhle wegen. 


per Markarafkhaft Landsberg. In der ſechſten Reis 


be, im blauen Felde ein quer getheilter oben guͤldener 
md unten ſilberner Lötwe, wegen der Herrſchaft Dleißen ; 
in der Mitten im güldenen mit rothen Herzen beſtreu⸗ 
en Felde ein ſchwarzer roth gekroͤnter Loͤwe, wegen bee 


Grafſchaft Orlamuͤnda; zur Linken von Roth und 


Slber die. Länge herab gerheilt, mit einem halben ge⸗ 


frönten Adler auf dem Rothen und vier rothen Quer⸗ 
Balken auf dem Silber, wegen der Burggrafſchaft 
Misgdeburg. In der fiebenten Reihe find zur Rech⸗ 


ten im filbernen Felde drey rothe Schröterhörner, 


wegen der Graflchaft Brene; in Der Mitte im ſil⸗ 


Kernen Felde eine rothe mit Gold beſaamte Roſe, an 


welcher die untern fünf grünen Blätter hervor ſcheinen, 
wegen dev, Öraffchaft oder Burggrafſchaft Altenburg ; 
zur Linken im fülbernen Felde drey blaue Duerbalten, 


wegen der Grafſchaft Pifenberg. In der achten 
Reihe zur Rechten. im fülbernen Felde drey rothe Spar⸗ 
"ven, megen der Grafſchaft Navensberg; in ber Mitten 


dritten Duartiere im blauen 


im güldenen Felde ein aug drey von roth und Silber ges 
fehachten Reihen beſtehender Duerbalten, wegen der 
Graffchaft Wiek; zur Linken ganz roth, wegen Der 


Regalien. In der neunten Reihe zur. Rechten im 
guͤldenen Felde drey rotbe Sparren, wegen Hanau 5 


im andern Duartiere eine fehwarze Henne mit rothem 
Kamm und Bärtlein auf einen gruͤnen Hügel, im guͤl⸗ 
denen Felde wegen der Grafſchaft, Henneberg. Im 

Felde zwey mit dem Ruͤ⸗ 
=. | cken 
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‚ een gegen einander gefehrre gekruͤmmte güldene-Bar- 
ben, auf den vier Geiten von einem güldenen Rösgen 
begleitet, wegen der Grafichaft Barby. Im vierten 
Quartiere zur Linken ein die Laͤnge herabgetheilter 
Schild, zur Rechten rorhund Bold die Auere gerheilet, 
wegen Muͤn enberg; zur Pinfen ein ſchwarzer Löwe 

im filbernen Selde mic einer rothen Einfaffung, wegen 

Aichtenberg. Ueber dem Schilde ſtehen zehn Helme, 

Auf dem mittelften Helme zur Rechten, welcher gefrön 

ift, zwey von ſchwarz und Silber quer getheilte Buͤffels⸗ 

Hörner, an deren jedem aufder Geite fünf eben alfo ge⸗ 

theilte Faͤhnlein hangen, zwiſchen den Hoͤrnern ein ho⸗ 

ber wie das mittlere Feld der erffen Reihe bezeichnes 
ter Hut mit einer güldenen Krone, aus welcher ei 


Bi 
Eh 


Buſch Pfaufedern hervor gedt, wegen der Frzmarz 
ſchalls wuͤrde und des Hergogthums Sachſen. Auf 
dem mittelften Helme zur. Linken ein Manngkopf und 

Rumpf mit grauen Haaren und Bart in einem von roth 
und Silber die Länge herab geftreiften Kleide, auf dem 
Haupte eine hohe eben alſo geſtreifte Muͤtze mit einem 
Vfauenſchwanze wegen der Markgraffchaft Meißen 
Auf dem. dritten gefrönten Helme meiter zur Rechten 
ſtehen zwey filberne Buͤffelshoͤrner deren jedes mie 
fünf dreyblaͤtterigen grünen Zweigen von außen bes 
ſteckt if; wegen ber Landgrafſchaft Thuͤringen. Auf 
dem vierten Helme ein wachſender güldener Greif oh⸗ 
‚ne Fuße mit ſchwarzen Flügeln und rothem Hals⸗ 

bande, wegen des Herzogsthumg Tlich. Auf, dem 
fünften Helme einrotber Buͤffelskopf mit filbernen Hörz 
nern und Ringe in der Nafe, auch einer guͤldenen Kro⸗ 
ne, deren Reif von roth und Silber geſchacht iſt we⸗ 
gen Des Herzogthums Cleve und der Grafſchaft 
Mack, Yuf dem fechften gekrönten Helme ein Pfauen⸗ 
ſchwanz, wegen des Herzogthums Bergen. Auf dem 
ſtebenten gekroͤnten Helme ein guldener gekroͤnter 
Adler wegen der Pfalsfachfen. Auf dem achten Hel⸗ 


me ein vorher von Gilber aufgefchlagener Hut mit 













zwey filbernen gefrönten Schaften, aus deren jedem 
ein 
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ein Wanenfchwan; hervor. raget, wegen Der Braf 


ſchaft Brene. Auf dem neunten gefrönten Helme ein 


goſchloſſener Flug, welcher, wie dag mittlere Feld der 
- fünfen Reihe bezeichnet iff; wegen dev Markgrafſchaft 


berner Adler, wegen der Markgrafſchaft Niederlauß⸗ 
Churbrandenburg hat einen ſechsfach in die Bänge, 
“md fo vielfach quer getbeilten Schild, mit einem Schil⸗ 


“ ı 


Coberlaußnig. Auf dent schnten Helme iſt ein Fuͤr⸗ 
flenbut, und über demſelben ein hervorſchauender ſil⸗ 


desfuße und drey Mittelſchilden. Der Mittelſchild 
an der Herzfkelle hat im ſilbernen Felde einen ſchwar⸗ 
zen Adler mit einer guͤldenen Krone, und eben dergleichen 


Rleeſtengeln in den Fluͤgeln, mie auch die zufammen 
geſchlungenen Buchffaben F. R. auf der Bruft, wegen. 


de Königreichg Preußen; und iſt diefer Schild mie 


BT a. 
— — 


einer Königlichen Krone bedeckt. Der Mittelſchild uf. 
der Ehrenftelle hat im blauen Felde einen guldenen 


| Zepter: wegen der Erzkaͤmnmererwuͤrde and Dat 
dieſer Schild oben den Churhut. Der Mittelſchild 
auf der Nabelſtelle iſt quadriret mit einem Herz⸗ 
ſchildlein. Das erſte Quartier hat im rothen Felde ei⸗ 

nen guͤldenen rechten Schraͤgbalken, wegen der Familie 
von Chalon. Das andere und dritte Quartier ha⸗ 


ben im guldenen Felde ein blaues Jagdhorn mit ro⸗ 


them Bande und Zierrathen, wegen des Fuͤrſtenthums 


Öranien. Das vierte Quartier bat im gufdenen Felde 
einen rohen mie drey fülbernen Sparren beſetzten Pfahl, 
wegen des Fuͤrſtenthums Neufchatel. Das Herz⸗ 
fhildlein von Gold und blau geſchacht neun Felder, 


wegen des Herzogthums Benf: und ruhet auf dieſem 


Gihilde eine herzogliche Krone· Die erſte Reihe des 


Zaupiſch ildes hat in der Mitten zur Rechten Im fils 


bernen Felde einen rothen Adler mit güldenen Kleeſten⸗ 
geln in den Flügeln, wegen der Mark Brandenburgs 
zur Linken von roth und Silber quer getheilt , wegen 


$e3 Herjogthumg Magdeburg; weiter zur Rechten 
| | 23 | m 















































ſen; zur Linken im filbernen Felde einen ſchwarzen Adler 
miit einem fülhernen Jagdhorne auf der Bruft, wegen des 


Mitten zur Rechten imgüldenen Felde einen ſchwarzen 
roth gekroͤnten Löwen, mit einer von roth und Silber 


Noaͤrnberg; zur Linken von Silber und roch die Länge 
herab getheilt wegen des Fuͤrſtenthums Zalberſtadt; 
weiter zur Rechten im rothen Felde zwey als ein Anz 
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im rothen Felde acht guͤldene Lilienſtaͤbe welche it 


Form eines gemeinen und Andreaskreuzes um ein 
filberneg Schildlein gehen, wegen des Herzogthum 
Eleve. Zur Linken im güldenen Felde ein ſchwarzer 
Löwe wegen des Herzogthums Jülich. Zu aͤußerſt zur 


‚Rechten im filbernen Felde ein rother Loͤwe mit blauer 


Krone, wegen des Herzogthums Bergen. Zur Linken 
im blauen Felde einen roth gekroͤnten Greif, wegen deg 


Herzogthums Stetin. Die andere Reihe bat in dee 


Mitten zur Nechten im filbernen Felde einen rothen 
Greif, wegen des Herzogthums Pommern; zur Linken 
im guͤldenen Felde einen ſchwarzen Greif wegen des Hers 


zogthums Caffuben; weiter zur Rechten im ſilbernen 

Felde einen etliche mal roth und gruͤn quer geſtreiften 
Greifen, wegen des Herzogthums Wenden; zur Pine 
ken im güldenen Felde einen gerade wor ſich I mi 


abgeriffenen ſchwarzen roch gekroͤnten Bäffelskopf, mit 
ſilhernen Hoͤrnern und einem Ringe durch die Naſe wegen 
des Herzogthums Mecklenburg; am aͤußerſten Ende 
zur Rechten im guͤldenen Felde einen ſchwarzen Adler, wel⸗ 


cher einen ſilbern halben Mond mit uͤberwaͤrts gehenden 


Spitzen / zwiſchen denen ein ſilbernes Kreuzlein empor 
geht, auf der Bruſt hat, wegen des Herzogthums Crof 









Herzogehums Jaͤgerndorf. Die dritte Reihe hat in der 


geſtuͤckten Einfaffung, wegen des Burggrafthums 


dreaskrenz gelegte ſilberne Schluͤſſel, wegen des Fuͤr— 
ſtenthums Minden; zur Linken im rothen Felde ein 
ſilbernes Ankerkreuz, wegen des Fuͤrſtenthums Camin, 
am aͤußerſten Ende zur Rechten einen von grün und 
roch quer geffreiften Greif: wegen des Landes Stars 
gard; zur Linken im blauen Felde N 

| Greif, 
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Greif, wegen des Fuͤrſtenthums Wenden. Die vierte 


Reihe iſt in der Mitten zur Rechten von blau und 
grun quer getheilt, mit einem guͤldenen Greife auf dem 
blanen- und einer ſilbernen Einſaſſung um das gruͤne, 
ivenen des Fuͤrſtenthums Schwerin; zur Linken im 


rotben Felde ein ſchwebendes filbernes Kreuz, wegen 


de8 Zürftenthums Ragenburg; meiter zum Rechten 


im guͤldenen Felde ein ſchwarzer Querbalken wegen 
des Fuͤrſtenthums Moͤrs; zur Linken von Silber 
und ſchwarz geviertet, wegen Der Braffchaft Hohen⸗ 


\ e 


‘ 3olleen; am aͤußerſten Ende zur Rechten im rothen 
 Gefde ein filberner Adler, wegen der Grafſchaft Aus 


pin; zur Pinken im güldenen Tele, ein aus drey 
zorhen und filbernen Schachreihen beſtehender Duer- 


baltken, wegen der Grafſchaft Mark. Die fünfte 
Reihe in der Mitten zur Nechten im filbernen Felde 


Deep vothe Sparren, wegen der Grafſchaft Ravens- 


berg; zur Linken von roth und Silber geſchacht, we⸗ 


gen der Grafſchaft Hohenſtein; weiter zur Rechten 


die Lange herab getheilt hat die erſte Halfte im ſil⸗ 


bernen Felde drey rothe Herzen, wegen Der Grafſchaft 


Fr nn... St 


Tecklenburg die ‚andere Halfte im blauen Felde iſt ein 
guͤldener Anker, wegen der, Graffihaft Kingen; zur 
Sinfen im: rothen Felde ein aus filbernen Wolfen 
‚gehender in Silber gekleideter Arm, welcher einen guͤl⸗ 


denen mit einem Edelgeſteine verſetzten Ring halt, we⸗ 


gen der Grafſchaft Schwerin, im aͤußerſten Ende 


zur Rechten im ſilhernen Felde ein ſchwarzer Hirſch, 


wegen ber Grafſchaft Klettenberg; zur Linken im 


filbernen Felde ein rothes Hirſchhorn wegen » der 
Braffchaft Regenftein. Die fechfte Reihe bat in der 
Milte zur Rechten im rothen Felde einen filbernen 
Duerbalten mit zu beyden Geiten abgewechfelten Zin⸗ 


nen, wegen der Graffehaft Buͤren; zur Linken im 
filbernen Felde zwey rothe Duerbalten mit zu bey⸗ 


den Seiten abgemwechfelten Zinnen, wegen ber Graf: 


Schaft Leerdam; weiter zur Rechten im ſchwarzen 


Selde einen filbernen Duerbalfen wegen des Marqui⸗ 
Vs üägin ar 
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9. Der Drden des güldenen Pließes, Ordo aurei velleris, 


 Sropinzen zuerft zufammen gebracht: indem erfolchen 
im Sabre 1430, am Tage feiner dritten Bermablung 


Ordre de la Toifon d’or, welchen fich der Kaiſer in An⸗ 
ſehung der fpanifchen Niederlanden angemaßet, ift einer 


der allerberuhmeeften in Europa, und hat feinen Ur— 


forung von Philipp dem guͤtigen, Herzogen von Bur⸗ 
und und Brabant, welcher Die XVII niederlandifchen 


mit Sfabella, einer Tochter Johanns I, Königs von 


— 


Poriugall, gehalten, zu Bruͤgge geſtiftet, und ſich zugleich 
vorgenommen hat, einen großen Heereszug wider die 
Tuͤrken vorzunehmen. Anfangs waren nur fuͤnf und 


Wwanzig Ritter, Deren Anzahl aber nachgehends von 
> Karin dem Vbis auf funfzia vermehren worden. Der 


Glroßmeiſter diefes Ordens war fonft Kaifer Carl VI: 
‚als rechtmaßiger Erbe der fhanifchen Niederlanden: 
obwohl fich der König in Spanien nach dem Erempel 


feiner Vorfahren, eben diefe Würde anmaßer, ungeachtet 


‚er im den Niederlanden nicht eines Fußes breit Land im 


Befise hat. Nach dem Tode des Kaiſers blieb das Groß⸗ 


meiſterthum bey dem Haufe Defterreich, und trug es die 
Roͤniginn von Ungarn ihrem Gemahle, dent Großherzo⸗ 
ge von Toſcana, und igigem Kaiſer; auf. Die Drdend- 
kette beſteht aus lauter guͤldenen Gliedern, welche ſo 


viele Feuerſteine und Staͤhle, womit man Feuer ſchlaͤ⸗ 
get, vorſtellen. Unten haͤngt ein guͤldenes Widderfell 


oder Vließ, mit der Ueberſchrift: Pretium non vile labo- 


vis. Der eigentliche Urſprung dieſes Zeichens oder guͤl⸗ 


denen Vlicßes ift in der alten fabelhaften griechifchen — 


Geſchichte nachzuſuchen. 


Der St. Aubertsorden, Ordo Equitum Divi Huberti, 

iſt im XV Sahrhunderte von Herzoge Berbardvon Tür 
lich und Berg deswegen geffifter morden, weil er im 
Jahre 1444 am Hubertstage bey Kinnich, im Herzogs 


chume Juͤlich über Arnolden, Grafen von Eamond, eis 
nen großen Sieg erhalten hat. Nach der Zeit ift er 


wieder in Abgang gerathen, bis ibn Churfürft Jo⸗ 
hann Wilhelm von der — im Jahre 1709 en 
| Ba, er⸗ 
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ET TEEN ro, 
berfommung der Oberpfalz wieder erneuert und felbft 





davon das Großmeiſterthum übernommen bat, Die 
Ritter find lauter fürftl. Perfonen, deven Anzahl unums 
ſchraͤnkt iſt. Das Ordenszeichen iſt ein viereckigtes 
Kreuz an einem rothen Bande, nebſt einem Sterne auf 
der Bruſt und den Mantel. Der Wahlſpruch iſt in lide 
litate conftans. 
treu und hold und gegen die Armen gutthaͤtig zu feyn ; wie 

denn ein jeder Ritter bey feiner Aufnahme 100 Ducaz 

gen andie Yemen geben muß. Eben diefer Drden wird 
auch ſonſt der Orden vom Horne genennet, meil deffen 

Ritter ein Halsband von Inuter Jaͤgerhoͤrnern getras 
gen, daran dad Bild des heil. : Hubert3 gebangem. 

Sonſt iſt bekannt/ dag St. Hubert von allen und jeden 
Jaͤgern für ihren allgemeinen Patron gehalten wird; 
dem fie an vielen Orten jährlich ein gewiſſes Feſt halten. 
Es war aber dieſer Hubert ehedeffen Biſchof zu Luͤt 
tich, der in ſeiner Jugend ein großer Liebhaber der Far 
gerey gewefen, fo Daß er zum oͤftern fo gar den Gottes 
dienſt über Diefem Vergnuͤgen verfaumer. Wie er aber 
einsmals indem Ardenner Walde gejagt, fol ihm ein 
Hirſch aufgeſtoßen feyn, der ein Crucifix zwiſchen feinem 
Geweyhen gehabt, wobey er zugleich eine Stimme fol 
gehoͤret haben, Die ihm mit Dee Verdammung gedroht, 


wenn er fich nicht befehren wurde. 


Die Pflichten find, dem Churfuͤrſten 


Diefes Habe bey’ 


Huberten einen dermaßen ſtarken Eindruck gehabt, dag” 


er ſich augenblicklich entfehloffen, in den geiftlichen 
Stand zu treten : welches auch gefcheben. M 


4. Der Sternkreuz⸗Orden (Mluftris Crueigerarum Ordo 
Viennenlis) iff ein Frauenzimmerorden, deffen Glieder’ 
die Steenfeeus- Ördensfrauen oder Kreusträges 
rinnen genennet werden. Die Stifterinn deffelben iſt 
Margaretha Thereſia, Kaiſers Leopolds erſte Gemah⸗ 
linn, welche ſolchen im Jahre 1668 deswegen geſtiftet 
hat, weil bey damaliger Abbrennung der neuen Burg ein 
guͤldenes Kreuz, worinnen ein Stuͤcklein von dem Kreuze 
Chriſti ſoll eingefaßt geweſen ſeyn, mitten unter den 
Flammen unverletzt geblieben. Das — J— 
ijt 
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"ft ein viereckigtes guͤldenes Kreuz, durch deſſen Mitte 
vier holzfaͤrbige in Kreuzgeſtalt gebildete Linien geben, 
unter welchen ein ſchwarzer doppelter Adler iſt: um 
das Drdenszeichen aber ſtehen die Worte: Salus & 
Gloria. Die Drdensdamen tragen folches an einem 
fehwdarzen Bande auf der linken Bruſt. Die Großmei- 

ſterinn deſſelben iſt allezeit die roͤmiſche Kaiſerinn. 


HSiſtorie von Deutſchland. 

8. 203. Was endlich die Hiſtorie oder den Ur⸗ 
rung und die mancherley Veraͤnderungen, welchen 
iefes deutſche Reich vom Anfange her bis auf die⸗ 


m heutigen Tag unterworfen geweſen, anlanget: fo 
ßt fich von den neueren Zeiten mehr Nachricht er⸗ 


heilen, als von den alten. Denn teil man in den 


ten Zeiten wenig aufgezeichnet hat: fo iſt es Fein 
under, wenn man von dem Urſprunge der aller 


fteften Voͤlker wenig Erfenntniß hat. Was nun 


infonderheit die Deutfchen anlanget, fo wird 


oft durchgehends dafür gehalten, daß ſolche ihre An⸗ 


unft von Japhet, dem aͤlteſten Sohne Noaͤ haben, 


ls von deſſen aͤlteſtem Enkel Aſcenas, den er von 


Somer erlebet, fie Herftammen follen: von wannen fie 


zachgehends aus Alien durch Scythen in die euros 


yäifchen Länder gekommen find. 


' 8,204. Ehe und bevor wir die hiftorifche Nach- 
sicht von den vornehmſten Deranderungen felbft er⸗ 
heilen, foll vorhero von der uralten Deutſchen Na⸗ 
men, Weligion, Hegimentsverfsffung, Aegies 
ungsart, und dergleichen das merkwuͤrdigſte an 
gefuͤhret werden : ſo viel man namlich davon mit eini⸗ 
gem Grunde beftarfen Fann, | 


5 205, 
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5.205. "Die unterfehtedlichen CTamen, womit die 





Deutſchen von alten Zeiten her beleget worden, find 
Diefe, Daß man fie Germanos, Alemannos und Teuto- 


c 


nes genennef, von welcher letztern Benennung der Nas 


me Deutfch feinen Urſprung haben foll. 


1. Der altefte unter dieſen Namen feheine der letzte zu ſeyn 


daß man ſie Teutones genennet welcher Name erſtlich 
nicht der ganzen deutſchen Nation, fordern nur einem 


> Zheile derfelben beygeleget worden Hefprunglich name 


lich follen fie ein daͤniſches Volk aemefen feyn, welches 
vor den Zeiten Julii Oxfaris in Stalien eingefallen, ale 


dein von Mario überwunden worden: doch iſt ihr Mae 


me nachgehends ganz Deutfihland gegeben worden 
deffen Einwohner nun die Deutfcben, welches fo viel 


als die Teutifchen heißen fol, genennet werden und eben 


deswegen wollen einige, def man Deutfch mit einem &, 
und nicht mit einem D© fihreibe; wiewohl andere dem 
Namen felöft von ©rvr, Theut, ‚herleiten: daher ſie das 


D vorziehen, ald worinnen das Th meiftentheils verwan 


deli wird; das Dauch feit den alteſten Zeiten gebrauche 
licher gemwefen, und heutiges Tages den Borzug hat. 


. Der Name Germani if hingegen neuer, und koͤmmt 


aus dem Lateiniſchen. Es follen aber Die Deuefchen den⸗ 
felben von den Römern deswegen empfangen haben, 
meil ſie mit den Galliern in der Kleidung fo genau über 
ein kamen, und auf Ihren Zügen fich alle untereinan- 
der Bruder genennet, auch in dem Treffen fich oͤfters 


‚den Brudernamen zugerufen hatten, um einander zum 


Tapferkeit anzufrifchen. Doch wollen einige licher, daß 


er fo viel als Wehrmann, Kriegesmann, heiße. a 


‚ Alemanni follen fie Dieferwegen genennet worden ſeyn 
weil fie aus allerley zufammengelaufenem Wolfe bez 


ſtunden, und daher gleichfam alleeley Männer waren 
Denn nachdem (mie beffer unten wird gedacht werben) ’ 
zur Zeit des Kaifers Tibers die außerften Provinzen 
von Deutfchland gegen Welten und Mittag durch Die 
Heeregjüge der. Marcomanner aus Furcht J 
| mern 
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Torömern ſehr entblößet worden; kamen aus dem be⸗ 
achbarten Gallien allerley Leute, vermuthlich Helve⸗ 
tier und Geqnaner, welche zuſammen in eine Nation er⸗ 
wachſen und zu Zeiten Saracalla zuerſt unter dem Nas 
men der Alemannorum befannt geworben. Daher denn 
2 feich abzunehmen, daß unter diefem Namen nicht ala 
eutjehen, fondernnur ein Theil diefer Nation zu vers 
‚ftehen fey: welche fich nämlich anfanglich in Schwa⸗ 
en und den Daher am Oberrheine gelegenen Provin⸗ 
gen aufgehalten, und mit den folgenden Kaiſern ſehr 
Spiele Kriege gefuͤhret haben bis fie endlich von dem 
fraͤnkiſchen Koͤnige Clodowig zu Ende des zten Jahr⸗ 
hunderts durch die Schlacht bey Zülpich, Im Herzog⸗ 
thume duͤlich, voͤllig bezwungen worden. 


. 206. Die Religion und den Gottesdienſt der 
ten Deutſchen betreffend, iſt zu erweiſen daß fie 













fonderheit die Sonne, fondeen auch manche ander 
Goͤtter, welche von. dieſer oder jener Nation in? 
nderheit verehret worden, angebethet haben. An⸗ 


tt der Sempel, Die bey ihnen nicht gebräuchlich 


garen, hielten fie gewiſſe Hanne, und Waͤlder und 
1 denfelben gerviffe Baume für heilig: gteichtvie fie, 


€ 


nftact der Altaͤre, num insgemein einen Hügelvon 


Rafen gemacht, oder einige Steine auf einander ger 


eget haben, wobey ihre Prieſter, Die gleich vieles 


m Staate zu fprechen hatten, nach verrichtetem 
Ipfer, davon fie das "Blut Eofteten, allerley Mahl 
eiten und Freudenbgeugungen veranlaßten. Sonſt 


ielten fie auch ſehr viel auf das Los, den Flug und 


as Gefchren der Vögel, wie auch das Wihern der 


erde; in Meynung, dab Davon viel Gluͤck und, 


Ingtück abhange, 


ht nur die fieben Planeten und unter denfelben 
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1. Bon den fieben Planeten haben die ſieben Tage in der 














gewidmet. 
Alters Thor, welches fo viel heißen ſoll, als der Doms 


Wenigſtens wird als unſtreitig vorgegeben, Daß chedefe 
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Boch den Namen bekommen, Alſo hat. der Sun 
tag oder Sontag von der Gopnnen den Namen der 
Montag vondem Deonde, nach deſſen Befkhaffenheie fie 
fich auch bey ihren Schlachten zu richten pflegen; der 
Dienfiag von dem Mars, welcher von den Deutfchen 
Thies genennet wurde, obwohl ihn andere vielmehr von 
Ding oder Gericht herleiten Der Mittwoch, aß 
der mittlere Zag in der Wochen, murde dem Deu 

Der Donneritag dem Jupiter, welcher vor 









nernde, ſey genennet worden: und weil Ingi ſo vie 
heißen foll, als Nachkoͤmmlinge, fo meynen einige, daß 
daher der Name der Thauͤringer fol entſtanden feym, 


fen der vornehmſte Tempel Jupiters zu Doenburg, wel- 
ches daher den Namen fol befommen haben, ae anden 
habe, Der Freytag hat den Namen von der Benug, 
welche von einigen alten Völfern Freia genenner worz 
den. Der Sonnabend endlich, der fonft auch Sader⸗ 
tag genennet worden, hat entweder von der Sonnen 








den Namen, weilerunmittelbar vor dem Sonntage her⸗ 
geht, oder von Sader, unter welchem Namen die Alten 


4. Unter den Baͤumen find die Eſchen vor allen 


% 


N 


\ | * Bo nr. N 
3. Bon der Verehrung der Hayne zeugen unter ander 


den Saturn verffanden haben, | 
Außer diefen Planeten find unter den deutſchen Gott⸗ 
heiten bekannt, 1) der thüringer Biſterich, Davon in 
Sondershauſen ein Original feyn fol. 2) Der Sache 
fen Erodo und die Irmenſeule. 3) Der Deutfchen 
HZercules. er 
viele Dre, deren Namen in Sayn ausgehen, welcher 
vor diefem: infonderheit zum Gottesdienſte mögen ges 
widmet gemefen ſeyn. nn... N —4 
| ander 
hochgeachter worden, als unter welchen fie auch ihre öfs 
fentlichen Zuſammenkuͤnfte, wenn fie einen König waͤh 
leıt, Gefege geben oder einen Landtag halten wollten, 
anſtelleten. | 

| 

| 

| 








5. Die 
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Die Altäre richteten fie insgemein auf Bergen und Huͤ⸗ 

= geln auf, welche fie mit Steinen einzufaffen pflegten. 


6. Unter den Opfern waren bisweilen menſchliche Dpfer, 
die fie aus den Gefangenen genommen, und dem Mereu- 


„zio und Marti zu Ehren geſchlachtet haben. 


7, Die Nriefter hatten allein Die Gewalt, die Verbrecher 


"u zuchtigen. Auch hatten fie gewiſſe Wahrfagerins 
nen, nach deren Auſſage fie ſich febr richteten. 


8.207. Es find aber die Deutichen von dieſem 


Weglauben auch in Zeiten befreyet und zur chrift- 
ichen Religion gebracht worden; welche infonderz 
jeie im V und VII Jahrhunderte durch Die Franz 
en in Deutfchland ausgebreitet worden. 
1. Das Clodomwig oder udiwig I nicht nur ſelbſt ein Chriſt 
‚geworden, fondern auch viel 1000 Franken dahin ges 
bracht, Daß fie ihm, als ihrem Könige zu Gefallen eben 
-  diefe Religion angenommen; besgleichen, daß, Kark 
der Große Die 
rent ut betont. 000 
2. Manche Bölter hatten ihre befonberen Apoſtel, wie die 
Tehuͤringer den Bonifactum, die Franken den Kilianum, 
die SSachfen den Ansgarium n.f.w. gehabt. 


78.008. Die Regierungsform betreffend, iſt zu 


wiſſen, daß, fo vieleriey Völker vor diefem in 


Dentichland geweſen, fo vielerley befondere Staa⸗ 
ten fie auch ausgemacht haben: und war die Are 


des Megiments unter, deffen vornehmften Völkern 
eine mit der Eüniglichen Gewalt oder Ariſtokratie ver⸗ 
mifchte Demokratie. Denn die wichtigften Sa⸗ 
chen berathfehlagte Das gemeine Volk, Die geringern 
aber Die vornehmſten, welche auch in Verſammlun⸗ 
genden Vortrag haften: und waren die Könige, 
Derzoge und Fuͤrſten ihre vornehmſten Negenten 
J von 


achſen zur chriſtlichen Religion ge⸗ 
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-laffene und Knechte eingethallet. Die Volker 
fchaften felöjt heißen in den alten Hifforien Civitates, 























4 Die Sürften waren von jenen unterfchieden und ſpra⸗ 
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EEE 
von denen fie behevrfchet worden. Die übeigen 
wurden in Den Adelftand, Freygebohrne, Freyge 


welche nad) gewiſſen Gauen, Pagis, oder Landſchaf⸗ 
ten und Vick oder Flecken eingerheilet worden. 4 
1. Die Könige nahmen. fie aus dem Adelund giengen nichE 

gern von einem Befchlechte ab, doch hatten Diefe Könige 








feine freye und unumfchranfte Gewalt, 1 
2. Die Herzoge waren fo viel als Generale, die nur Ai 
Kriegeszeiten zu dem Ende erwählet wurden, daß fie 
andern mit gutem Exempel vorgehen und fiezum Tree 

| N 

















fen anfuhren follten: — 

3. Sowohl die Koͤnige als Herzoge wurden in oͤffentlichen 
Verſammlungen durch allgemeine Stimmen erwaͤhlet, 
worauf fie Diefelben auf einen Schild feßten und fie auf? 
‚ben Schultern herum trugen: worüber das Volk mi 
Hand und Stimme feine Freude zw erfennengab, ° 

















chen in. den Bauen oder Aemtern und Flecken das 
echt, von welchen fie fich auch durch gewiffe zuſam⸗ 
rt Steuven an Früchten und Viehe unter 
ielten. a —— 1391 
5. Zu den Edlen wurden der Könige, Fuͤrſten und Herzo⸗ 
gen ihre Kinder gerechnet. | — 
6. Freygebohrne oder Ingenui waren Diejenigen, welchen 
von dem Volke für richtig erklärt und wehrhaft gemacher 
worden ohne welches niemand Die Waffen führen, noch 
an den gemeinen Gefchäfften Theil nehmen durfte, # 

77. Knechte waren entweder Keibeigene oder folche, wel 
che zwar ihre eigene Wohnung und Haushaltung 
hatten, ihren Herren aber jährlich einen gewiſſen ing 
an Viehe und Getreide liefern mußten. Und von dies 
fen waren die Seeygelaffenen wenig unserfchieden® 
indem fie bey der Gemeinde in gar wenig Achrung 
kamen. | u. 

| 8.Die 
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8. Die Landfehaften von den alten Deutſchen wurden 


risgau, Sund⸗ 
"Bauen genennet, daher Die Namen Brisgau, Sun 
gau, — 59 zc. Jeder Gau mar wieder in ſeine 


gewiſſe Bundredas oder Kreiſe von ungefaͤhr 100 Fa⸗ 


lien, welche die Roͤmer Centenas nenneten, und beſon⸗ 

| lg Eimtenos darüber fegeten, abgetbeilet : davon viel- 
 feiche die Eentgeeichte der Franken den Namen ha— 
TER in Hütten, die fie aus H h 
0, Die Steen befunden in Hütten, die fie aus Holz, 
* — und Leimen zuſammen flickten, und hier und da 


Fan die Wälder und Fluͤſſe anbaueten, und alfo lauter - 


einzel Höfe augmachten, die, fie theils aus Unerfab- 
fh en Bauen, theils zur Sicherheit in Feuers⸗ 
— gefahr alſo auseinander geſetzet. Auch hatten ſie vie⸗ 


— welche fie mit Miſte zudeckten, 


* 2 fe unterirdifche Höhlen, 


ten, theils aber ihre Früchte darinnen verwahreten: zu 


= Rriegegzeiten dieneten fie ihnen auch zu einer fichern 


f Zuflucht. In fpätern Zeiten fingen fie hernach an, 
Ki; : Meil fie auch ihre Haufer gern alt 
pen zu umgeben. Weil fie auch ihre Haufer gern 

"ai ai Brunnen, Felder und Wälder nach ihrer eiges 
onen Bequemlichkeit baueten: fd befamen viele Orte 
daher folche Namen, die fich auf born, feld, wald 


a | vielfältig auf 
endigren, ‚gleichwie andere Namen dielfaltig auf 
Eruen, fisıt, beim, vode, ingen, bruck, fiein 2 i 


ausgehen. 


8.209. Wenn etwas wichtiges vorgieng, [0 hatten 


ie ihre gewiſſe Derfammlungen oder Reichetaͤge 
nach, Beſchaffenheit der Sachen groß Bi 
Elein waren, und worauf alle mit gewaffneter Da 
erichienen. Auch hatten fie ihre gewiſſen buͤrgerli⸗ 
chen Gerichte und Halsgerichte, ob fie gleich von ge 
fehriebenen Geſetzen nichts wußten, fondern gute 


E; bey ihnen mehr galten, als bey andern Voͤl⸗ 


en gute Geſetze. | u 
> Schatzens Geogr. 1 Th» 8 . Bey 


md cheils zur Winterszeit ſich ſelbſt darinnen aufbiels 


Auch rechte Städte anzubanen und dieſelben mie Maus - 
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8,210. Ihren geößten Ruhm füchten fie im 
Kriege und beftandigem Gebrauche der Waffen 





machten; im Kriege felbft aber mehr Tapferkeit als 
Kriegeskunft von fich blicken ließen. I 
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Deutfchland. - | 


1. Bey großen Verfammlungen Fam das ganze Wolf zu⸗ 
ſammen, bey kleinen aber nur die vornehmſten und 
pfleasen fie Dazu insgemein Die Zeif des neuen oder 
vollen Diondes auszuſetzen. ur | 

2. Den Vortrag that entweder der König oder einer von 
den Fuͤrſten nachdem der Prieſter vorher ein Stilk 

ſchweigen auferleger hatte, ee 

3. In bürgerlichen Dingen fprachen die Fuͤrſten dad 
Recht; die peinlichen Sachen aber mußten vor die 
Berfammlung des ganzen Bolfes gebracht werden: und 

wer. das Leber verwirkt hafte, wurde entiveber an eis 
nen Baum gebenft, vder in einem Morafte erffice 
Kleinere Verbrechen wurden mit einer gewiffen Anzahl 

von Pferden oder anderm Biche verbüßer: Daven die 
eine Halfte dem Könige, Die andere Halfte aber dem 
Klager anheim fiel. - | — 













e 


Deren ſie zwar nur wenige hatten, fich auch fonft 
mit Feiner ſchweren Ruͤſtung oder Panzer ſchleppe⸗ 
ten, Auch fochten fie mehr zu Fuße, als zu ferde, 
wozu fie fich durch mancherley Uebungen geſchickt 


1. Bon der Ruhe waren fie dermaßen große Feinde, daß, 
wenn ein Volk lange Feinen Krieg gehabt bat, fich die 
jungen von Adel ausbaten, zu denjenigen Völkern ſich 
zu begeben, Die bereits in Krieg verwickelt waren. # 


2. Anſtatt der. Waffen hatten die Reuter insgemein nichts 
als einen kurzen und fpißigen Spieß, der mit einen 
ſcharfen Eifen befchlagen war; die Fußganger aber 
hatten Wurfſpieße bey fich, mit welchen fte dem Kein 
de großen Abbruch tbaten —— — 

3. Zu Bedeckung ihrer meiſt nackenden Leiber hatten 
nichts anders, als einen Schild, der nach der Größeib- 






er 
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rer Leiher eingerichtet, und entweder aus Weiden ge: 
 flochten, oder aus duͤnnen Brettern sufammen gefeget 
war: und. wer ohne dieſen aus dem Treffen fam, ward 
Rcbenglang für unehrlich gehalten. Das Haupt aber 
bedeckten ſie mis ehernen Helmen, auf welchen ſie große 
— und Geſtalten von mancherley Thierkoͤpfen 
trugen . —— | 


4 Der Werde bedieneten fie ſich nicht viel, Boch miſcheten 
fie bisweilen bie Reuterey unter dag Fußvolf, und 
-  fprungen ſelbſt Die Keuter gar oft von den Pferden 
und fochten zu Buße. N, 

5. Die Jugend gewoͤhnete fich von den erften Jahren an zu 
—I den Waffen indem ſie auf Beute ausgiengen, welches fie 
für etwas loͤbliches hielten: auch hatten ſie ſonſt ihre 
beſonderen Uebungen, da ſie oft aus jedem Gau 100 
— Ben amelofen, und folche mit einander. fechten 
ließen. a, —— Rn 
6. Ibr Feldlager pflegten fie mit Heer⸗ und Feldwagen 
zu befeftigen. In der Schlachtordnung die fie ins⸗ 
* gemein Orgelſpitig eingerichtet, miſchten ſie die Reuterey 
und das Fußbolk durch einander; und Damit fie ich 
nicht nach der Flucht umfehen möchten, ſtelleten ſie 
rings umher viele Karren und Wagen, auf welche ſie ih⸗ 
re Weiber ſetzeten, welche denn den weichenden immer 
einen Muth einfprachen, und fie durch allerley traurige 
Geberden wieder ind Treffen zurueck wiefen. 


7, Sm Streite felbf hielten ſie erſt wenig Hrdmung, 

big fiefolche den Römern nach und nach abgelernet 

hatten. N 4 RE 
Som Was ihe Hausweſen anlanget ſo ha⸗ 
ben fie fich darimnen ſowohl im Eſſen und Trinken 
und in ihrer Kleidung, als auch ſonſt ganz schlecht 
gehalten; daher fie auch nach der äußerlichen Ger 
Falt einander meiftens ganz ahnlich, gleich gunß und - 
one © a 
Mr 
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das Getraͤnk Bier und Wein, morinnen fie gern auge 
ſchweifeten, weil fie der Trunkenheit fehr ergeben waren, 


2. Anſtatt der Kleider hatren Männer und Weiber Des 
ten und Haute von wilden Thieren, Die fie um fich ber 
bingen. Die Kinder liefen meift nackend, Die Vor— 
nehmſten unter ihnen trugen fehr enge Kleider, welche 
ihnen fehr genau anlagen. ? u 
3. Ihre Betten waren die bloße Erde, auf welcher fie 
‚Doch bis an hellen Mittag fehliefen, und beym Aufſte⸗ 
hen wuſchen fie fich mit warınem Waſſ— 
4. Das Feld, welches ihnen jährlich nach dem! Unter 
ſchiede ihreg Standes ausgetheiler war, haueten nebſt 
den Knechten die Alten und Unvermoͤgenden: diesbris 
gen bedieneten ſich zu Friedenszeiten meiſtens der 
Jagd, oder brachten die Zeit mie Schlafen und 
. Schmaufen zu. NE —— 


_ $. 212. Am Leibe waren fie m 





eiftens. groß und. 


ſtark, und von Angefichte fürchterlich. or © 


DIE KDEA 
muͤthe zwar liſtig, Doch aber gefveu und Liebhaber 
der Wahrheit, und übrigens gaftfrey. In Küns 
en und Wiſſenſchaften gänzlich unerfahren: auf“ 
das Spielen aber ſehr erpicht. In den Eheſtand 


begaben fie ſich fpat und mit großer. — 
und hielten denſelben keuſch und treulich. Bey ih⸗ 
ren Leichen gieng es ohne großes Gepraͤnge zu 


.menten. 


und bey Erbſchaften wußte man nichts von Teſta⸗ 


1, Ihre gleich große Geſtalt und Stärke kam theils von 
der gleichen Erziehung, theils aber daher, daß fich die. 
Aeltern nicht fo früh heivatheren. ee 

2. Ihrer Treye, Größe und Stärke halber wurden fie 
von den römifchen Kaifern vielfältig zu Waffentra 
gern und Leibwachen gebraucht, Kr 

| Ä 3. Ihr 
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3. Ahr Wort hielten fie mit folcher Treue, daß fie auch 
Neber die Sflaverey übernahmen, ald daß fie folches 
Auruͤck ziehen follten. ni — 
Einen Fremden von der Thuͤre abzuweiſen ohne ihm 

Gutes zu thun biekten fie fuͤr die groͤßte Sunde: und 


 porein Wirth mit feinem Gafte ausgszehret hatte, ſo 
brachte er folchen einem andern ; und mern er fortreiſe⸗ 


28, befchenfeten fie ihn und gaben ihm, was er haben 


wollte: mie fie auch ſelbſt gern Gefchente nahmen, des⸗ 
wegen aber doch nichts unrechts thaten. 

5. Sie konnten weder fehreiben noch Iefen, 
fie wenig von ‚Gold, und Silber: weil Handel und 
re unter ihnen meilteng durch Umtauſchen ges 
DS na rain Se ae a | 
6. Bor dem zoften Jahre zu heirathen hielten fie fr eine 
Schande, und faben fie dahin, daß diejenigen, die fich 
heiratheten, meiſtens von gleichem Alter und gleicher 
Groͤße feyn möchten. Die Vielweiberey, welche bey 





* 


Grau dem Manne, fordern der Mann der Frau zu, 


"md beſtund diefelbe in Dchfen, einem gezaͤumten Pfer- 
pe, Schilde, Spieße und Schwerdte: zum Zeichen, daß 
fie Slückund Unglück, Krieg und Frieden mit ihrem 
Manne ausitehen müßte. Ehebruch wurde fehr hart 
beſtraft, und war deswegen var. Je mehr aber einer 
Kinder hatte, Defto größere Ehre war es ihm. 
7. Bey ihren Reichen war zwiſchen Den Ceremonien bey 
hohen und niedrigen Fein. anderer Unterfihied, ald Daß 
> fie jene mie koſtbarerem Holze verbrannten. Ins 


Feuer warfen fie nichts, als die Waffen des verſtor⸗ 


- benen: bisweilen auch deffen Pferd. Auſtatt des 
Grabmaals'murdeein grüner Raſen aufgerichter. 1 Auch 


> Testen bloß die Weiber eine Trauer an, wenn ihnen . 


nicht. 


die NMaͤnner ſturben: die Maͤnner aber thaten ſolches 


auch wußten 


sondern Voͤlkern ſehr im Schwange gieng, war bey ih⸗ 
nen etwas rares. Die Ausſteuer brachte nicht die 
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nachgehends fehr verändert worden: davon ſeines 





— — ea —— — — — — — — 
8. Die hinterlaſſenen Guter kamen von den Aeltern auf 
die Kinder, und in Ermangelung diefer auf die nach: 
ften Anverwandten: wobey die Erben zugleich achale 
ten waren, ihrer Erblaſſer Freundſchaft und Feinde 
ſchaft mir zu übernehmen. re 


-- 523. Das Land war damals noch meifteng 


voller Waͤlder und Moraͤſte von fruchtbaren Baͤu⸗ 


men wußte man nicht viel; fondern es beſtund dee 


Deutfchen Reichthum meiftens in dem Kornbaue, 
und in der Diehzucht. | v0 

$.214. Die Gränzen des alten Deutſchlandes 
find von den heutigen fehe unterfchieden. Gegen’ 
Abend namlich feen die meiften den Rhein zu” 
Graͤnze, als Dusch welchen fie von den Galliern un⸗ 
ferfchieden waren; gegen Morgen die Weichſel, 
gegen Mittag Die Donatı, und gegen Mitternacht 
Die offenbare See. Es find aber die Graͤnzen 














Drtes ein mehrered. > | 
2. Wenn von den Graͤnzen die Rede if: fo muß man eis” 
nien genauen Unterſchied zwiſchen den Graͤnzen Deutſch⸗ 
landes und der. deutſchen Völker machen: allermaßen 
ſich Diefe ſowohl jenfeit Des Nheind und der Donau,” 
als auch der Weichfel niedergelaffen und daſelbſt feſten 
Fuß gefaſſet hatten. u J 
2. Gegen Norden find die Graͤnzen etwas ungewiß 
denn, mo nicht ein großes Stuck von Schweden ſelbſt 
mit dazu gehoͤret hat: fo iſt Doch gewiß, dag Hollſtein 
Schleßwig, Juͤtland und die Danifchen Snfeln mit dar⸗ 
unter begriffen geweſen. | er 
S.2ı5. Was num die mancherley Veraͤnde⸗ 
rungen. betrifft, welche das deutfche Aeich von 
uralten Zeiten bis auf Den heufigen Tag —— 
Da | Be HA 


[4 


N 
DR 
v an 
. 





Bon Deutfchland, ge 


it, fo pfleget man fülche nach zeben unterſchiedlichen 
eitbegriffen, (Periodis) oder Abtheilung zu bemer⸗ 


N. 2 N 
1. Die erfie Abtbeilung namlich begreifi® das freve 
x tfebland von den erſtern Zeiten bis auf das Leben 
li Cafarig, welcher der erſte unter den Römern ge⸗ 
fvefen, der die Deutfchen bekrieget bat. Mithin gehöret 
dieſer Zeitraum noch ing alte Teſtament, in die Seiten 
m ob. — wa 
2. Die zweyte Xbrbeilung, welche von den Zeiten Julii 
aſaris bis ing fünfte Jahrhundert gebt, da die Fran⸗ 
“fen anfingen, über, Deutfchland zu herrfchen, lehrer den 
er Buftand Deutfehlendes unter den eömifchen Reifen, 
And giebt zu erkennen, daß die Deutfihen von den als 
> ten Römern zwar vielfältig befrieget , aber niemals 
völlig beſieget wordhe — 
3. Die dritte Abtheilung begreift die Zeit in fich, da die 
Feanken ein. eigenes Königreich aufgerichtet, und 
Deutſchland unter ihrer Borbmafigfeit gehabt; bis 
. Earl ber Große zu Anfange des neunten Jahrhunderts 
wieder zuerſt die Wuͤrde eines roͤmiſchen Kaiſers erlan⸗ 
"= gethat: old von welcher Zeit an Deutſchland beftandig 
yon Kaiſern beherrfcher worden: weswegen man auch 
die folgenden Abtheilungen hauptfachlich nach den un⸗ 
> gerfehieblichen Stammbaumen der römifchen deutichen 
Baer nacht G | 
4. In der vierten Abtheilung demnach lernen mir, wieed 
in Deutfchland unter Carln dem Großen und deffen 
 Nachfolgern, fo viel derfelben mit dem Namen der caro⸗ 
lngiſchen Kaifer pflegen benennet zu werden) geffanden 
habe: als in welcher Zeit der zu den Zeiten Ludwigs des 
2 Deutfchen errichtete verdunifebe Vertrag vermöge def 
Jen das Reich zeetheilee worden in befondere Betrach- 
Aung zu sieben. , E83 gebt aber diefe Abtheilung bis auf 
Conrad den I. welcher von feines Vaters Urgroßmutter 
ber annoch für einen Verwandten der Karolinger gehal⸗ 
U halten wird, oder vom Anfange des neunten Jahrhun⸗ 
derts bis ing zehente. 
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5. Die 
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5. Die fünfte Abtheilung geht vom zehenten big ing eilfte 

Jahrhundert, und ſtellet Deutfehland unter den fächfi- 

ſchen Kaiſern vor, von Heinrich dem I, dem Vogeler, bis 

auf Finrrchh u aaa a0 

6. Die fechfte Xbrbeilung "begreift Die Zeit des eilften 

Jahrhunderts unter den frankifchen Raifern,von Conrad 

- dem IL, dem Salier, bis auf Heinrich den V, und Lotharn 

den Sachſen. Wr. DR | 

7. In der fiebenten Abtheilung erfieht man, ivie Diefeg | 

Reich in dem zwölften Sahrhunderte von den ſchwaͤbi⸗ 

fchen Kaiſern, und zwar infonderheit von Conrad ILL, big 

auf Conrad den IV. verwaltet worden. “Mm 

8. In der achten Xbtbeilung Eömmt das große Inter 

rregnum vor, welches im dreyzehnten Sahrhundertevon 

dem Zode Friderichs des. Il, bis auf Die Regierung 

Rudolphs von Habsburg gedauret hat. , —1 

9. In der neunten Abtheilung wird erzahlet, mag fih 

von dem drepgehnten Jahrhunderte bis ing funfzehnte 

unter den habſpurgiſchen und Lügelburgifchen Kaiſern 

zugetragen hat. N | K: | 4 

10. In der zehenten Abtheilung, welche vom funfzehen⸗ 

ten Jahrhunderte bis auf unfere Zeiten geht, werden 

die oͤſterreichiſchen Kaiſer ſammt den unter denſelben 

vorgefallenen merkwuͤrdigſten Begebenheiten in unver⸗ 
ruͤckter Ordnung erzählet. na 


Die l Abtheilung. 


(BD 

$. 216. So lange Deutfchland der Freyheit ger 

noß, war egin verfchiedene Voͤlker eingetljeilet, wel⸗ 

che eine aus der Demokratie und Ariſtokratie ver⸗ 

miſchte Regierungsart hatten, und nicht nur unter 
ſich viele einheimiſche Kriege führeten,, ſondern auch 
viele Wanderungen oder beffer Zuge anftelleten, wo⸗ 
durch fie auch mie auswärtigen Boͤttern in Krieg 


D) 


verfielen. 
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Einige Scribenten wollen zwar von vielen alten Königen 
gen welche unter dieſem Volke follen geherrſchet haben, 

“unter welchen Tuiſto für den erſten und zugleich fur 

hen Stammvater des ganzen Volkes angegeben wird, 
welches aber keinen Grund hat. a 

9, Dieinneelichen Kriege entſtunden aus der Begierde, Die 
Srcaͤnzen zu erweitern , welches nichts anders als Eifer- 
fucht, Zank und Streit nach ſich ziehen konnte: deren 

| fie die Römer nachgehends vortrefflich zu Nutze zu ma⸗ 


— — — — — — 
re 


a en ee 
en 


chen mußten. 


- 3. Die Züge ‚oder Migrationen ſtelleten fie deswegen alt, 


> weilfie immer nach neuen Wohnungen trachteten, und 
be müftes und ſumpfigtes Land gern mit andern frucht- 
bdoaren Pandern vertauſchen wollten. Es find aber unter 
ſolchen Voͤlkerzugen diejenigen , welche von den Cimbri⸗ 
ern, Teutonen, Tigurineen und Ambronen vorgenom⸗ 
men worden, die vornehmſten. Die Cimbeier und Teu⸗ 
sonen namlich wohneten oben in dem fogenannten cims 
briſchen Eberfonefus, oder in dem heutigen Foliktein, 
Schleßwig Juͤtland und den daͤniſchen Inſeln. Die 
Tiguriner und, Ambronen waren aus der Schweiz. Je⸗ 
ne durchfkreifeten faſt ganz Europa, und wollten end— 
licch in Italien Sitz nehmen : fie wurden aber von den bey⸗ 
den roͤmiſchen Feldherren Marius und Catulus, mit blu⸗ 
igen Köpfen zurück gewieſen. Die Tiguriner aber und 
Ambronen, die fich mit den Eimbren vereinigten, wur: 
den ſonſt zerſtreuet. | | | 


== 10m arm — — 
En fe 
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a. Außer vorgedachten Voͤlkern wird auch um dieſe Zeit der 
Triboccier Nemeter, Vangionen, Nervier Atrebaten, 
Eburonen, Condruſioner, Caͤreſioner, Paͤmanier und 
Veromandurer gedacht, welche ihre erſten Sitze ſollen 
verlaſſen und ſich uͤber den Rhein in das belgiſche Gallien 
begeben haben. Wo alle dieſe Voͤlker vorher gewohnet ha⸗ 
ben, laͤßt ſich fo gewiß nicht anzeigen; fo viel aber iſt 
wahrſcheinlich daß die Triboccier ſich in der Gegend, wo 
itzo das Elſaß iſt die Nemeter in der Gegend von Speyr, 
die Vangionen aber in der Gegend von Worms nieder⸗ 
gelaſſen haben. Die Nervier begaben ſich nach den 
Niederlanden in die Gegend, wo der Hennegau iſt: wie 
2 2a | Us denn 
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denn das heutige Camerich ihre Hauptſtadt ſoll — 
ſeyn. Die Atrebaten ließen ſich in der Gegend von Artois 
nieder deren Hauptſtadt Arras ſoll geweſen ſeyn. Die 
Eburonen Condrufter, Carefier und Paͤmanier fl % | 
der Gegend des Stifts Luͤttich gewohnt haben und Ton: 
gernihre Hauptſtadt geweſen feyn. Der Veromandurer 
Hauptfladt ſoll das — ©. Quintin in in der Picardie 
geweſen ſeyn. 


Die I. Abtheimg 


69 017. In der zweyten Abtheilung dieſer 
ſtorie des deutſchen Reichs finden wir, daß Deutſch⸗ 
land ſowohl wegen ein und anderer stoßen Bölker, 
als auch wegen der vielen Kriege, die es inſonderheit 

mit den Römern geführet, in beſtaͤndiger Unruhe 
gelabet. Denn, weil die Deutfchen ſowohl, als die 

Roͤmer, ihre Sränzen immer zu erweitern ſucheten 
fo Eonnte daher nichts anders, als allerley Streitige | 
keiten entſtehen. Ob aber gleich die Roͤmer viele 

Wortheile über die Deutfchen erhalten und fich mans 
che Provin; unterwurfig gemarhet haben : fo konnten 
ſie doch uber ſolche niemals vollig Meifter werden. 


8. 218. Man kann aber die Kriege, welche die 
Deutfchen mit den Roͤmern von den Zeiten Julii Caͤ⸗ 
ſaris an bis zum fuͤnften Jahrhunderte gefuͤhret ha⸗ 

ben, nicht leichter bemerfen, als wenn man nach der 
Hrdnung der römifchen Kaifer kuͤrzlich angeiget, was 
ſich unter einem jeden merkwuͤrdiges ugetragen ha⸗ 
be Soolchergeſtalt kommen bier zu betrachten vor; 
j) 1. Inter dem Julius Caͤſar der Krieg wider Arioviſten 
| und deſſen Bundesgenoffei : beögleichen der Krieg wider 
"1 die Uſipeter, Tencterer und Sueven. Mr 
fi) 2. r 
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2. Unter Anguften die Kriege wider Die Sueven, Sicam⸗ 
brer, Trevirer Tencterer, Uſipeter, Catten Cherusker, 
Chauzen, und Longobarden wobey die Niederlage, wel⸗ 
che Auguſts Heerſuͤhrer Quintilius Varus, welcher 
ator in Gallien und den eroberten deutſchen Provin⸗ 
a war, von Arminio oder Hermann in Weſtphalen er⸗ 
beſonders zu merken iſt. Eben dieſer Auguſt fuͤhre⸗ 
te auch durch feinen Heerfuͤhrer M. Vipſanium Agrip⸗ 
pam Die Ubier über den Rhein: daher Colonia Agrip- 
"> pina den Namen bekommen, 





3. Unterm Tiberius merke man den Krieg wider Die Mar⸗ 
fee und Estten, wozu die zwiſchen Hermann amd deſſen 
Schwiegervater Segeſth entſtandenen Mishaͤlligkeiten 

Gelegenheit gegeben; wie auch den Krieg wider die 
Blucerer nicht weniger den Sieg Bermanici, (der auch 
vorgedachten Krieg gefuͤhret) über Hermann an der 
Weſer und deſſen Bundesgenoſſen Inguimarum an 
der Elbe: wobey er zugleich die Angrivarier, Catten, 
= Marfen und Cherusker geſchlagen bat. Unter eben 


N 


dieſem Kaifer iſt auch zu merken die zwifchen Hermann 


F' 


und Marboden zween deutſchen Herzogen, entſtandene 
mneinigkeit, weil dieſer den koͤnigl. Titel annahm, jener 
aber des Volkes Freyheit zu behaupten ſuchete, und Dies - 
fen fo weit trieb, daß er zu den Roͤmern übergieng und 
Sich nach Ravenna flüchtete. Da hingegen Hermann 
ulrz darauf von feinen eigenen Leuten meichelmördes 
riſcher Weife erleget, und ihm hernach die Irmenſeule 
au Ehren ſoll aufgerichtet worden ſeyn. u 
4. Unterm Caligula wurde auf Anfliften dieſes Kaiſers ein 
iambph über die Deutſchen gehalten, ob er fie gleich 
niemals befieget bat. | 
5. Unterm Claudius murde wider bie Fasten, Marfen, 
CGhauzʒen und Seifen, wie auch die Cherusker Krieg ge: 
uͤhret, und fanden ſich Die legtern genöthiget, von dem 
Römern Italum für ihren König anzunehmen. 
"6. Unterm Nero Eriegten die Römer mit den Zrifen und 
Aunſibariern: und haften um eben dieſe Zeit Die ga 
01. | Ä eo 
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wegen der Salgquellen. 


7. Unterm Domitien‘ wurden die Gatten, Duaden und | 
Marcomannen bekrie get unter welchen die beyden letztern 


ihn überwunden. Mit den Catten richtete er auch nichts 


‚aus; ſtellete aber doch uber diefelben mit zufammen ge— 


auften Knechten einen Triumph an 


8. Antoninus Pins ſtritt wider die Quaden und ſetzte br | 


nen einen König. 


9. Antonin der Pbilofopb, hatte ed mit den Ratitern \ 
Hermundurern, Sueven, Duaden und Marcomannen 


zu thun, wobey die-berufene Legio fulminatrix Ver 
Namen fol befommen haben: 


10. Unterm Caracalla wurden die Alemannen 


Daher dieſer Kaiſer auch Germanicus oder Alemanni⸗ 
cus genennet wurde, auch deutſche Kleidung und eine 


deutſche Leibwacht annahm. w 


11. Unterm Alexander Severus giengen die Deuffchen über 
den Rhein, verwuͤſteten Gallien und machten den Nie 
mern fehr angft: doch wurden fie von deffen Nachfole | 
ger wieder zuruͤck getrieben ; worauf dieſer wieder über 


den Rhein gieng und alleg ernüffete. 


. 12, Unterm Palerian wurde mit den Franken Krieg ges. . 


fuͤhret, als deren Namen erft um dieſe Zeit bclannt 
wurde. 


‚13. Unterm Ballienus brachen die Deutſchen in Jalien 


und Spanien ein, in welchem letztern fie fo gar Tarra⸗ 
cona wegnahmen: allein Poffumius, einer von den 30. 


Tyrannen, die unterm Gallienus aufgeſtanden triebfie 4J 
zuruͤck, und ward deswegen Germanicus en 


we 
4. Unterm Elaudins litten die Alemannen eine große 
—— lage von den Roͤmern. 


15. Aurelianus ſchlug die Deutſchen an der Donau, da ſi — 


ſich von neuem erholet hatten. Eben dieſer ſchlug auch 
die Marcomannen und Vandalen und vertrieb die Deut⸗ 
ſchen aus Gallien. 

16. mari⸗ 


und Hermundurer einen ſchweren Krieg mit einander 
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16. Maximinianus Herculeus/ Diocletians Reichs⸗ 
gehuͤlfe, uͤberwand die Burgundionen, Alemaunen, He— 


ruler und Franken; Diocletianus ſeibſt aber die Ne⸗ 


man 


17 Conflantinus M. ſchlug die Franken und Mlemannier, 
Deren Könige er gefangen bekam, und folche bey einem 


 prachtigen Schaufpiele, welches er Diefes Sieges hal: 
Ber angefrellet und Ludum Francieum nennete, den 
wilden Thieren vorwarf: auch befiegete er bie Bru— 
. . eteter, Chamavier, Cheruſter Bangionen und Tuban⸗ 
en na, 
18. Eonftans kriegte wider die Franken, Die hingegen 
dem Magnentio wider ihn auf den Thron halfen. 


SAN 
3 


20. Julignus beſiegte die Attuarier und Valentinian der h 


die Alemanniee 0 0. 


20. Severus trieb die Sachſen, welche die roͤmiſchen 


Provinzen anfielen, mit großem Verluſte zurück. 


8.219. Unterden Migrationen oder Voͤlkerzů⸗ 
gen, welche die Deutichen in dieſem Zeitraume vor 
mommen, find vornehmlich folgende zu merken: 

1. Der Marcomsnnen, Sedufier und Haruder, welche su 





"den Seiten Tiberii in das Land der Boier eingedrun⸗ 
gen find, und dieſe unter Aufuͤhrung ihres Koͤnigs 


Marbods vertrieben haben , ohne Daß man weis, wo⸗ 
sch aiefe begebeit. a... © oe. RUE 
3. Der Schwaben, welche zur Zeit, des Kaiſers Clau⸗ 
dius einen großen Zug nach Pannonien, und unter 
dem Kaifer Balerian und Gallienus eben dergleichen 
nach Spanien anftelleten. | | 


€ 


Weil nun folchergeftalt Die außerften Provinzen ge: 


gen Gallien aus Furcht vor den Römern jeher 
enthlößet worden: jo Tanten aus dem benachbare 
ten Gallien allerley Leute heruber, welche zuſammen 


in eine Nation erwuchſen und zur Zeit Caracalla un⸗ 
ter dem Namen der Alemannier bekannt geworben: 
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m 
obwohl der Name der Surven dabey nicht ganzlich 
eingieng. 

3. Der Vandaler, welcher unferm Honorius i in ‚Spanien 
eindrungen und fich daſelbſt von Gallien, Andala- 
fin, Extremadura und Neucaſtilien Meifter mach 
ten, endlich aber and Furcht vor den Golhen nach 
Africa uͤbergiengen. 

4. Der Burgundier, welche, da fie von ben Alemannien 
vertrieben worden, ſich nach dem Lande der Sequa— 
ner und Heduer umfahen: wodurch der Name ber 
Burgundier in Gallien kan. 

5. Der Quaden, welche inter dem. Kaiſer Conſtantin ir 
Pannomien anfiden 

6. Der Longobarder, welche unter ihrem K Könige Aus 
doeno gleichfalls in Jannonien einftelen nachher⸗ 

aber. von. dem VNarſes wider. die Gothen in Italien ge 
zogen worden, woſelbſt fie ein nenes Reich anrichteten 
welches nachgehends Karl der Große über einen 9 u⸗ 
fen geworfen bat. “ 

J Der Angelfachfen, welche zum Theile in Juͤtland, da 
mals Anglen genannt, gewohnet haben, und in de 
Mitten des fuͤnften Jahrhunderts unter Fr 
ihrer Heerführer, Hengſt und Horſten von dem Re 
nige der Britten, Vortiger, wider Die Picten und 
Schotten zu Hilfe gerufen worden, nachgebends abet 

ſelbſt im Neſte fügen blieben: Daher das Land, mek 
ches vorhin Britannien hieß, von ihnen ae oder 
England genennet worden. —J 

8. Der Alemannier ‚ welche in Schwaben entffande 
hernach aber fich zum Theile bis an den Boͤhmerwald 
Br und eineg der maͤchtigſten Voͤlker geworden 


$. 220. Da nun Die alten Deutfhen um dife 
Zeit nicht nur beſtaͤndig mit den Roͤmern in Kriees 
verwickelt, und in fülchen bald glücklich bald un— 
olucklich geivefen, mithin bald mehr bald weniger 
Land beſeſſen haben, zum öfter auch Die Sa “ 
ihr 
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ven eigenen Provinzen dulden mußten; nebft dem 
ber auch nicht nur außer dem Lande mancherley 
ige und Wanderungen vornahmen, fondern auch 
m Sande ſelbſt ihren Giß vielfältig veränderten : 
».ift es unmoglich, zu beſtimmen, was für Graͤn— 
en Deutfchland zu Diefer Zeit gehabt, und in wie 


el befondere Nationen und Landfchaften es einge⸗ 


heilt geweſen: doch wollen wir von den vornehm- 
fen Dölkern, welche in Diefem Zeitraume durch die 


nit den Roͤmern geführten Kriege und fonften vor 


dern bekannt geworden, einige Nachricht ertheiz 


3. Die Zaruder wohneten ehedeſſen in der Gegend bes 


Herzogthums Neuburg; giengen aber einsmals mit | 
einer ſtarken Eolonie mit den Marcomannern in die 


Gegend voh Boͤhmen und Mähren. - 


2. Die Warcomannen wohneten anfangs in Schwaben, 
begaben ſich aber. nachgehends obgedachter maßen uns 
"ter Anfuͤhrung ihres Herzogs Marbods nach Bob: 
men, von wannen fie die Boier, als Einwohner von 
„  Boiohem6 oder Böhmen, vertrieben haben. 


3. Die Triboccier wohnet en erſtlich dieſſeits des Rheins 
in Der Gegend welche itzo unter dem Namen des ls 


ſaſſes bekannt iſt wie denn zu Straßburg und Bru⸗ 
mat ihre vornehmſte Niederlage ſoll geweſen ſeyn. 


— Die Vangionen, welche, wie die vorhergehenden, mit 


unter Arioviſts Heere geweſen, wohneten jenſeits des 

Rheines in der Gegend von Worms, als welche Stadt 
Am der alten Hiſtorie Civitas Vangionum genennet 

wird | 


5. Die Nemeter, welche Auch mit in diefem Bunde wa⸗ 
ran, wohneren in der Gegend von Speyr, die auch vor 
Alters Civitas Nemetum geitennet worden 
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* Et, 6. Die 
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6. Die Sednfier , welche es gleichfalls mit Arioviften 
hielten, wohneten in der Grafichaft, vobenlob in 
Fronten. J 

7. Die Sueven oder Schwaben waren ein ſehr mächtig 
Volk in Deutfchland, welches fich Anfangs von d 
Elhe bis an dag Riefengebirge erfkreckte, und alfo nebf 
dem Hergogthume Mecklenburg, die Mark Branden 

‚burg, Schlefien, Oberſachſen und Die ganze Lauß 

nitz innen hatte, nachgehends aber fich zum Theile in 

dem heutigen Schweben, dag von ihnen den Nas 

men haben fol, niedergelaffen hat: mie denn der Nae 

me Suevas von dem Deutſchen fehweifen oder * 

| umfchweifen herffammen foll. u % 

8. Ufipeter wohneten in dem heutigen Herzogthum 

Cleve. Anfangs zwar follen fie mitten in Deurfch- 

land gewohnt haben, aber von den Catten vertrichen 
worden: ſeyn. ale | | | . 
9. Die Tencteree wurden auch won den Gatten ver: 
trieben, und Hatten ihren Gig zwifchen den Fluͤſſen 
Lippe, Sieg und Alme, in der Gegend, mo heute 41 
Tage das. Hergogthum Bergen-und die Grafſchaf— 
Mark in Weſtphalen liegen. i | # 

10. Die Sicambrer wohneten in Weftpbalen, befonder® 

in der Gegend des Fluſſes Siegen, von dem fie dei 
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ar . Damen haben follen, und waren alfo der Tenctere 
J | | 

Aust nachfte Rachbaren. i N 
9 “ a1. Die Ubier wohneten Anfangs dieſſeits des Rheines it 
| 


dem Eölnifchen. Weil fie aber von den Gatten um 
Sveven fehr gehudelt worden, fo führete fie Cafak 
über den Rhein. N Ei 
12. Die Trevirer wohneten in eben der Gegend, wo itz 
Trier liegt, und waren demnach nicht ſowohl zu 
Deutfchland, als dem belgifchen Gallien gerechnet 
Doch haben ſich dieſe Nationen gar: oft dermaßen ve 
bunden, daß man wenig Unterfchied übrig fah. 7 
13. Die Catten waren eine der größten Voͤlkerſchaft in 
Deutfchlend, melche Die ganze Gegend zwiſchen dem 
Mayn, der Saale und dem Stifte Paderborn u 
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hatten, und haben alfo das heutige Heſſen, das Suldi- 
ſche und die Wetterau bewohnet. Und kann e8 mohl 
- feyn, daß, wie vor dieſem die Catten und Chatten oder 
Hatten eins waren, Daraus Haſſen oder Heſſen entſtan⸗ 
den: zumalen bekannt iſt, daß Mattium oder Mattiacum, 
worumer das heutige Marpurg verſtanden wird, ihre 
Sauptſtadt geweſen. —9— * 
14: Die Cherusker befaßen die braunfchweigifeben und 
 füneburgifehen Lande, und iff deren Fuͤrſt Hermann, 
welcher den Duintilius Varus gefihlagen, befonders zu 
merken. Ob übrigeng der Name Harz oder Harzer 
„davon herſtamme, das laßt man an feinen Ort geſtellet. 
35. Die Chaucen wohneten in der Gegend von Oft: 
Bam, Oldenburg, Bremen und Sachfenlauen: 
N — | 
16. Die Longobarden follen Anfangs in Schonen ges 
wohnet haben, von wannen fie heruber gekommen und 
in der Priegnig und Mittelmark fich niedergelaffen 
haben. Wo fie nachhero hingefommen, davon ſiehe in 
vorhergehendem $. N. 6. re, | 
17. Die Boier follen urſpruͤnglich aus Frankreich, und 
war aus dem Lyoniſchen herffammen, und nach Boͤh⸗ 
‚men gefommen feyn, von wannen fie aber von dem 
Marcomannern vertrieben worden, ohne Daß man weis, 
mo fie weiter hingekommen find. 
18. Die Bructerer mohneten erftlich in Weftpbalen, 
. darauf im Bergifchen an der Wefer und weiter fort ges 
gen den Harz. Gie wurden aber endlich von ihren 
Nachbaren aufgerieben: fintemalen die Angrivarier 
ihr Land einnahmen. Daß der Blocksberg von ih- 
nien Mons Bructerus genennet werde, ſcheint nicht oh⸗ 
ne Grund zu ſeyn. % BR. 
19. Die Alemannier waren, wie bereit gedacht, ur: 
ſpruͤnglich Gallier, welche, nachdem die Marcomanner 
und andere dieſſeits am Rheine gelegene Völker ihren 
Sitz verließen, und ſich aus Furcht vor den Römern wei⸗ 
ter gegen Morgen begeben, deren Land eingenommen, 
chanens Geogr. ICh. =. und, 
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20. Die Marſen waren mit den Catten benachbart, ut 


21. Die Angrivarier wohneten zwilchen der Emg un 





und, weilfie aus manchericy Bölkerfehaften befkunden 
hernach Allemannier, welches fo viel als allerley Maͤn 
ner, genennet worden. Es find aber folche nachge 
hends mit von den allermächtigften Bälkern in Deut. 

















land gemefen. 






R 


—J 


ſollen in der vertriebenen Bructerer Ränder gekomme 
ſeyn. Sonſt waren auch Marſen in Italien, 4 
welchen der marſiſche Krieg den Ramen bat, die abe 
mit biefen nicht zu vermengen find. u 
der Wefer in Weſtphalen, und baten die Cherusfe 
zu Nachbarn. We 
22. Die Seifen waren der Angrivarier ihre Nachbarn 
und wohneten zwiſchen der Ems und dem Rheine, era 
in der Gegend, wo heute zu Tage Frießland iſt. J 
23. Die Anſibarier wohneten in eben der Gegend beſſe 
gegen Mittag, und find endlich von den Garen vers 
fehlungen worden. | —— 
24. Die vermundurer waren eine maͤchtige Nation, 
welche das meiſte an dem Zech, mo er in die Donau 

- fließt, befaßen, und alfo das heutige Fürffenthum Anz 
halt, Weißen, Coburg, das Bereurbifche und die 
Öberpfalz innen gehabt. | 
25. Die Quaden wohneten in ber Gegend der Mora, und 
hielten mit den Mearcomannen genau sufammen. 
26. Die Nariſcer hatten die Gegend innen von der Inn 
wo fie in die Donau fließt, big gegen Ingolſtadt, wel: 
che Gegend das heutige Bayern-außmache, 
27. Die Vandaler follen erfflich um die Weichfel heru 
in bem heutigen Polen gewohnet haben, die aber nach 
ae faft ganz Europa und Africa durchffrichen 

aben. , J 


28. Die Burgundier ſollen ehedeſfen einen Theil der 


Vandoler ausgemachet haben, endlich aber in Gallien 
gekommen ſeyn. u | 
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29. Die Heruler ſollen eben die Voͤlker geweſen ſeyn, 
welche vor Altern Zeiten Lemovier genennet worden 


and in Pommern gewohnet haben. 9 | 
- 30. Die Ebamapier waren ber Angrivarier Nachbarır, 
die mie Diefen der Bructerer Land eingenommen. 
‚31. Die Tubanten wohneten neben den Chamaviern und 
mar in der Gegend Tecklenbutg. 
32. Die Anglen odee Ungelfachfen wohneten oben gegen 
Norden, und giengen hernach in Britannienuber. 
33. Die Yindeliciee wohneten um Augſpurg herum. { 
94. Weil etlichemel von Pannonien gedacht worden, ſo 
Pr zu merken, daß Dadurch ber Strich von Wien bis 
Belgrad, und alſo ein Theil von Defterreich, Steyr: 


mark, Crayı, Niederungarn, Slavonien und Croatien 


verſtanden werde. | ve | 
8. o2r. Unter allen diefen Voͤlkern twaren vom 


Bierten Zahıhunderte an die Franken, Alleman⸗ 


nier, Carten, Boier und Sachfen Die mächtigften, 
u. aud) die and:en Eleinen Nationen nad) und 
nach verschlungen haben, endlich aber unter fich felbft 






ben, welche legtere endlich Karl der Grohe, als ein 


König der Franken, auch bezwungen, und ale - 


Deutfchland meijtens unter einen Hut gebracht hat. 
Die III Abtheilung. 
8,020. In diefer drieren Abtheilung ift der Zu⸗ 


Fand von Deutfehland unter den Franken zu be⸗ 
J—— daher von dieſes Volkes Ankunft, 


Wachetbume und vornehmſten Thaten Das nv? 


chigſte kuͤrzlich anzufuͤhren iſt. 
* | ö X887283 


u eins aerorden find: bey welcher Gelegenheit Die 
ranken und Sachfen die Oberhand behalten bar 
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6. 223. Wo die alten Franken urſpruͤnglich her⸗ 
gekommen find, und wo fie ihre erſte Wohnung ge 
habt, das laßt fich nicht fo genau befiimmen. So 
viel ift aber unftreitig wahr, daß zu Der Zeit, da ſe 
anfinaen, bekannt zu werden, fie ein deutfches DolE 
geweſen, "welches fich aus vielen andern. zuſammen 
geſchlagen, und zu Behauptung feiner Freyheit i 
ein Pindnif getreten, um fich.gegen die Roͤmer 
Gicherbeit zu feßen: daher fie. auch Franken, das 
ift, Freyheit liebende Zeute genennet worden 
Auch mohneten fie nicht beftändig in einerley. Ge 
gend, fondern veranderten ihren Sitz zu unterſchied⸗ 
lichen malen: gleichwie ſie auch ehedeſſen in Salier 
und Ripuarier eingetheilet worden, und bederi 
ihre beſonderen Geſetze hatten. 

1. Die Voͤlker, ans welchen die Franken ——— ft 
fen vorher zmifchen dem Rheine, der Elbe und der WE 
fer gewohnet haben, und unter dem Namen der Bructe 
ver, Tencterer Chamaver, Arruarier, Uſipeter, Angri— 
varier, Dulgubiner, Marſen, Tubanten und zum Thek 
le auch der Catten bekannt geweſen ſeyn: welche Na— 
men aber, da dieſe Voͤlker in einen Staat erwachſen 
find, nach und nach eingiengen. Es ſoll aber dieſe 

Vereinigung im ri SAPUUUNDSENN gefchehen 
ſeyn. * 

2. Erſtlich ſollen ſie am Seine, im Sande der Si 
brier gewohnet, nachgehends aber fich in Weftphalt, 
Franken und Thüringen begeben haben: wie Denn Die 

. Stadt Frankfurt und Frankenhauſen von ihnen dan 
Namen haben fol. | 


3. Bon den Selieen, welche in den Rederlaw in Ter- 
ra Salica gewohnet, haben die falifchen Geſetze, Leges 
dalicæ, den Namen. 


4. Die 
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ee EEE — TER TEE 
4. Die Ripuarier fuͤhreten den Namen a ripa Rheni und 
haben fie gegen Abend die Moſel, Schelde und Maas 
zu ihren Orangen gehabt. | 
S. 004. Ahre Religion und Kegimentsart bes 
effend, jo bielten fie ſich darinnen wie die alten 
Yeusiehen. Denn: | 
fe göttlich verehrten, bis fie nach und nach zur chrifl- 
üchen Religion gebracht wurden. in 
2. De8 Regiment hatten anfangs nur gemiffe eerfüb- 


rer; nachgebends aber waͤhleten fie fich ihre eigenen 


" Rönige, deren Regiment erblich und monarchifch gewe⸗ 


fon. ° Die Heerführer werden bisweilen auch Könige 
oder Reguli genannt, obwohl in einem uneigentlichen 
Verſtande. BAD HR | 


S, 225. Die vornebmflen Thaten, twelche die 
tanken vor Der Zeit, ehe fie ein ordentliches- Könige 


ich angerichtet, vorgenommen, und was ſich fonft 
kwuͤrdiges mit ihnen zugetragen, laſſen ſich am 


| * rken. 

Unter dem Kaiſer Valeriano wird ihrer am erſten ge⸗ 
dacht: als unter welchem fie das roͤmiſche Reich ans 
fielen, aber mit großem Verluſte zurück getrieben 
yeurden. J pr 
@. Unter Conſtantin dem Großen Titten fie eine große 
Niederlage: wobey diefer ihre beyde Könige Aſcari— 
cum und Ragaiſum gefangen befam, und wie bereits 

gedacht, den wilden Fhieren vorwerfen ließ. 

3. Julian nahm ihnen Die Stadt Cöln ab. | Ra 

4. Sratian und Valentinian der IL trieben fie fo weit, daß 

ſie mit ihnen Friede machen mußten. Zi | 
5. Bom Theodofio wurden deren beyde Fuͤrſten Marco⸗ 
mer und Sunno ins Elend vermwiefen (andere fagen, 


‚ amgebracht) weil. fie dem Tyrannen Eugenius wider 


den Kaifer beygeſtanden Bach 
| 4 3 


1. Waren fie Heyden, welche die Wälder, Vögel und Fluͤß 


meinften nach der Ordnung der römischen Kaifer 
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Bon Deutfihland. Br 
6, Bonorius machte mit ihnen Friede, umd unter eben die⸗ 
ſem Kaiſer machten fle Pharamund zu ihrem erften Rö- 
nige; aljo zwar, daß, da das Volk bisher von unter 
fchiedlichen Heerführern regieree worden, fie nunmehr 
ihre eigenen Könige hatten, welche Das ganze Volk h 











herrſcheten, und wegen eines befondern Vorrechts, Fraft 
deſſen fie und ihre Söhne lange Haare tragen dur 
en, haarkoͤnige genennet wurdhe.. 
$. 226. Don der Zeit an, als die Franken >. 
eigenen Koͤnige gehabt, bisauf Rarlnden Großen 
iſt nichts merkwuͤrdigers, als die unter Elodowig 
. Dem I, vorgegangene Theilung des fraͤnkiſchen 
Reichs: daher man hier: )dte Rönige vor dee 
Theilung; 2) die Könige in der Theilung; und 
3) die Könige nach der Theilung bis auf Katln 
den Großen zu merken hat. ee | 
S. 227. Vor der Therlung haften folgende Koͤ⸗ 
nige uͤber die Franken das Regiment: 1 
5 Pharamund, der zuerſt mit feinem Volke über Dar 
| FA feßte, und fich in dem belgiſchen Gallien ein’ 
‚niftelte. nn ——— 
Zwiſthen Pharamund und deſſen Sohne, Elodio, 

ſetzen einige einen andern, Namens Thodemer, der 

aber bey den meiſten unbekannt iſt \ 
< 2. Elodio, des vorigen Gohn, welcher mit dem Fr 













Feldherrn NAetius verfehiedene theils glückliche theils 
ungluͤckliche Treffen hielt, endlich aber in Gallien ſich 
feſt ſetzete, und zu Amiens fein Hoflager aufſchlug; zu 
letzt aber auf ſeinem Hochzeittage vom Aetius überfae 
len und erſchlagen murde, at J 

3. Merovaͤus oder Merwig, welcher die Graͤnzen des 
fraͤnkiſchen Reichs weiter ausgebreitet, und von dem - 
wohl die vorhergehenden, als die folgenden Könige ale 
bis auf Karin den Großen merovingifche Könige ge 
nennet werden : der übrigeng auch mit dabey war, alddie 
KHunnen in den catalaunifchen Sefilden die große Nieder⸗ 
Ingelitten. 4. Chile 






En 
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4. Ebildericb der I; des vorigen Sohn, welcher feiner 


* fehlechten Aufführung halber nach Thüringen ind Elend 
gejagt wurde, und leiden mußte, Daß zwiſchen der Zeit 
Yozioins zum Könige erwaͤhlet wurde. Nach acht Tabs 
‚ven aber Fam jener wieder zuruͤck und verjagte nicht nut 
Aegidium ſondern drang auch tiefer in Gallien ein, indem 
er Sleans und Anjou wegnabm.: aleichivie er auch 
 porber den Römern die Stadt Eöln und Trier au 
den Händen geriffen hatte. | 


x 


Clodowig oder Audwig der I, des vorigen Sohn, 
welcher die Grängen feines Reichs bis an bie Loire er⸗ 
mweitert, mitbin dag Reich der Franken erſt recht bes 
 feftiger hat: daher er auch von einigen für den. erſten 
fraͤnkiſchen Monarchen angegeben wird. Nebſt die: 
fen befiegete er auch Die Thüringer und Allemannier, 
welcher letztere Sieg ihm Gelegenheit gab, daß er. fich 
im Jahre 496 auf Weihnachten zu Keims mit 3000 
Franken taufen ließ und den chriftlichen Glauben an⸗ 
nahm; auch eben des wegen zuerſt EX CHRI STIA- 
J NISSIMVS und PRIMOGENITVS ECCLE- 
SIAE FILIVS genennet ‚wurde Su er. erweiterte 
feine Gränzen nachgehends fo gar bis an das pyrenaͤiſche 
Gebirge, und ward Deswegen von dem Kaiſer Anaſta⸗ 
fin Auguſtus genennet. Weiler nun bey ſeinem Tode 
vier Söhne hinterließ: fo ward das fraͤnkiſche Reich 
nachhero in ſo viel Theile zertheilet. | 


ww. 


8,208. Die Theilung des Reichs betreffend, 
iſt zu merken, daß von diefer Zeit an eine vierfache 
Teilung des Reichs auf einander gefolget iſt. Die 
erfte hat obgedachter Elodowig oder Ludwiaderl, 
vorgenommen: indem er Das Reich unter feine vier 
Söhne Tbildebere, Chlotamir, Eblotar I, und 
Theodorich alfo vertheilet, daß er dem erſten das 
Königreich Frankreich, Regaum Franciz, dem andern 
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das Künigreich Orleans, Regnum Anrelix, dem drit 
ten das Königreich Soiſſons, Regaum Suesfhonenfe, 
und dem vierten Das Königreich Auſtraſien Regnum 
 Auftrafiz, angewiefen hat. Weil aber nicht nie 
Ebildebert und Chlota mir ohne Erben fturben, 
fondern auch Chlotar, Theodoriche Sohn, Theo 
dobert und deſſen Enkel Tbeodobald, der gleiche 
falls ohne Geben verftarb, uberlebete: ſo bekam & 
endlich wieder alles zuſaammen. —— 
1. Dos Königreich Frankreich begriff dazumal P’Isle de 
France, ein Stüsfvon Drleans, Champagne, Guienne 
und Auvergne, und war zu Paris der fönigliche Sig. 7 
2. Das Königreich Orleans beftund aus dem übrigen 
Zbheile von Orleans, Lyon, Delphinate und Provence 
und war Orleans die föniglicheReftdeng. 3 

3. Das Roͤnigreich Soiffons begriff die Kormandie, 
Piccardie und Flandern, und war Goiffong die Reſidenz,/ 
Bretagne gehoͤrete damals noch mit su Britannien. 

4. Das Roͤnigreich Auſtraſien begriff Lothringen Luxem⸗ 
burg, Namur und was die Franken dieſſeits des Rheins 
befaßen. Die Refidenz war Reims, bisweilen auch 

5. Theodorich ſchlug die Thüringer unter ihrem Könige, 
Bermenfried, und Chlotar der I durchſtreifte eben 5 
Dieſes Land, weil fie den Sachen wider ihn beyger 
ſtanden hatten. 2 Tal | a 


— 





F 


\ &, 229. Die andere Theilung veranlaßte Chlo⸗ 


tar der J. welcher abermal vier Soͤhne hinterließ, un⸗ 


ter welche er Das Reich zertheilete: obwohl unter 
deſſen Enkel Chlotar dem II, wieder alles zuſammen 
Fam. Die vier Soͤhne waren; | } 


en Che⸗ 
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1. Eberebert der I, der das Königreich Frankreich bekam, 
Ind der erſte ſoll geweſen feyn, melcher die lateiniſche und 
fräntifcbeSsprace alſo vereiniget, Daß die franzoͤſiſche 
Daraus erachten. Weil er Feine Erben hinterließ, 
fo fiel das Reich auf feines Bruders Chilperichs dest 
Cohn, Chlotar den II, der alles wieder zufammen 
en, | TR: LEN 
2. Buntram, dem das Königreich Orleans zu Theile 
wurde, und hernach des jungen Chlotars des IE Vor⸗ 
* en dem er endlich auch. fein eigen Reich hin⸗ 
terlieh. u j vr a ee 
3. Ehilperich der I, König in Goiffong, der den einigen 
" Eblotar den II, hinterließ, der feines Vaters Bruder 
= md Kinder alle überlebere, und endlich wieder alles zu⸗ 


 fammen befam ; aber fich der Regierung wenig annahm, 


Sondern folche durch feinen oberften Staatsbedienten, 
welchen man damald Majorem Domus nannte, fuͤhßh 
“ren ließ: welchem Exempel auch bie uͤbrigen bis auf 
RKarln den Großen gefolget find. a ar 
4. Sigebert der I, König in Auſtraſien, deffen Gemab- 
inn Brunechild befonders zu merfen ift. Ihm folgte 
mar Ebildebert der IL, und diefem Theodobert der E 
und Theodorich der II zugleich: weil fie aber ohne Er⸗ 
ben umkamen, fo war Chlotar dem II auch diefes Stud, 


. amd mithin wieder das ganze großvaterliche Reich an⸗ 


heim gefallen, . : 


$. 230. Die dritte Theilung machte Chlotar 
er IE unter feinen beyden Soͤhnen Dagobert demI 
nd Aripert: wiewohl auch Diefe nicht lang Daurete. 
1. Dagobert der hatte den größten Theil des Reichs: ſei⸗ 
niem Bruder aber überließ er Aquitanien. Gon 
wird ibn die Erbauung des Klofterd ©. Denis zuges 
ſchrieben. ar ee m... 
‚2. Aripert, König in Aquitanien, ſtarb ohne Erben, und 
es fiel olfo auch dieſes Theil feinem Bruder Dagoberr 
wieder anhein | ehr, 
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. $. 231, Die vierte Iheilung nahm erfigedach: 
fer Dauobert der I. zwifchen feinen beyden Söhnen 
Clodowig dem II und Sigebert dem IT vor : dad; 
wahrete fie auch nicht langer, als Die vorige Denn 


I. Clodowig der II überließ zwar feinem Bruder Si 
gebert das Reich Auſtraſien: weil aber diefer oh— 
ne Erben ſtarb, ſo bekam Clodowig der II, wieder alles 
zuſammen. | r 


2. Alle diefe vorher erzählte Theilungen kann man au 
nachſtehender Tabelle etwas deutlicher erkennen. 


CLOPOVAEVS oder LVDOVICVS I. 


Te ee 
ChildebertusI, Chlotomirws. ChlotariusI. Theodoricus, 
R.Francix. R.Aureli«. R.Suef, _ Rex Auftraß, 


Chereber- Guntra- Chilperi- Sigeber- Theodoberuu 
tus” mus cusl. tus. — 
R.Franc, R.Aurel R. Suefl. R. Auftraf. Theodobal 9 











 Chlotarius II, Childebertus Mi. 
eodo« 





Dagober- Aripertus (. Chariber- Theodoberns R.y.Th 
tust. tus,R. Aquitänie, ricus Il. 


| 
* 


— — — — — 
Clodovæus II. Sigebertus II R. Auſtraſie. 


8.232. Was nun endlich Die nach den bisher be 
fehriebenen Theilungen folgenden fraͤnkiſchen Koͤm— 
ge bis auf Karln den Großen anlanget , ſo waren € 

nachtiehende: | | 


1. Chlotar der Il, ein Sohn Clodowigs des IL. Fi 
2. Tbeodorich der III, des vorigen jüngfter Bruder, mel 
cher feinem mittlern Bruder Ebilderih dem I daB 
Reich vor der. Nafe wegnahm, aber von ihm hernah 
ins Klofter geftoßen wurde. Weil aber diefer bald dar⸗ 
auf umkam: ſo beftieg Theodorich zum andernmale den 


koͤniglichen Thron. 





— 
ar 


u Elos 
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3. Elodowig der III, Theodorichs Sohn. 

4. Eoilderich der II, Des vorigen Bruder. ' 

5. Dagobert der II, des vorigen Sohn ober Bruder, defz 
fen Major Domus der beruͤhmte Carolus Martellus 


6. Ebilperich der IL, der von Chlotarn dem IV, unter 
welchem die Saracenen bey Tours eine große Nieder: 
Tage erlitten, vom Throne geftoßen worden. 

7. Theodorid, der IV, ein Bruder Eblotars des IV, un⸗ 
ger dem die Weſtgothen vollends aus Gallien vertrie⸗ 
ben worden. | a, 
8. Ebilderich der IV, des vorigen Sohn, deſſen Major 
. Domus der berühmte Pipin gemwefen, der feinen Herrn 
mis Einwilligung des Pabſtes ins Klofter geſteckt und 
das Reich fich ſelbſt angemaßet: welches er hernach auf 
feinen Sohn Karin den Großen fortpflanzete · welcher 
geſtalt denn die Könige aus dem merovingiſchem Stam⸗ 
mit dieſem Childerich ein Ende nahmen. Ehen Diefer 
Childerich wird fonft auch in der Zahl der III genannt, 
wenn man nämlich Theodorichs ILL Bruder nicht mit 
rechnet. | | 


‚ y 


Die IV Abtheilung. 

8.03. Die vierte Abtheilung begreift den Zu: 
tand Deutfchlandes unter den Kaifern, und zwar 
efthich den carolingiſchen, deren in allem zehen ger 
jechnet werden. Naͤmlich: 


1 Rarl derl, der Große, ein Sohn Pipins, von dem er 
das fränkifche Reich ererbete, Durch die gegen die Sach⸗ 
ſen und Longobarder vorgenommenen Feldzuůge aber ſich 
ganz —5 und Italien unt erwuͤrfig machte, 
Wider die Sachſen namlich, deren Anfuͤhrer ber beruͤhm⸗ 

‚te Wittefind war, fuͤhrete er zwoͤlf Sahre lang Krieg; 
und nachdem er fie überwunden hatte, zwang er fie 
auch, den chriftlichen Glauben anzunehmen: Bine 

i au 
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auch ſelbſt Wittekind annahm, und von dem Kaifer 
ben Titel eines Herzogs erhielte. Wider die Lou 
gobarder ward er von dem Pabſte zu Hülfe gerufen, 
die er auch uͤberwunden, und durch Erlegung deren 
legten Koͤniges Defiderius diefem Reiche ein Ende ge 
machet hat, Fir fich felbft aber nebſt der Herrfchaft 
über Stalien und der Schirmvogtey über den roͤmi⸗ 
ſchen Stuhl, ſammt dem Namen eines roͤmiſchen Pa⸗ 
triciers, wieder zuerſt Die Würde eines roͤmſſchen Kai⸗ 
ſers erlanget bat: indem ihn Pabſt Leo III im g 
Jahre am erſten Weihnachtstage in der Gt. Petersfir 
che dazu öffentlich Frönete. Sonſt führete. er auch 
noch verfchiedene andere Kriege wider Kotgsnden, den 
Herzog von Friaul, die Spanier, Beitten, Dayern, 
»sunnen, Slaven, Boͤhmen und Dänen, melche er ® 
alle meifteng glucklich geendiget hat. Auch bat ee 
verſchiedene Staͤdte und Schlöffer erbauen laffen, nicht 
weniger viele Biffhumer, Stifter und Schulen anges 
leget. Die Vereinigung des Rheins und der Donau 
‚aber wollte ihm nicht gelingen. Der. Dre feiner @e- u 
burt iſt nicht fo befanne, als der Dre und die Zeit 
feines Todes, der im Fahre gı4 zu Achen erfolget: 
woſelbſt er auch in der von ihm erbauten Hauptkirche 7 
beygeſetzet iſt. Was ſonſt von der Heirath feiner Toch- 
ter Emma mit Eginharden, und feiner Schweſter Soh⸗ 
ne, dem großen Roland, erzaͤhlet wird, ſindet bey wies a 
len feinen Glauben. RN. 0 


Weil ſich Karl ſo vieler Ränder bemaͤchtiget J 
fo gab dieſes Anlaß zu einer beſondern Theilung des 
fraͤnkiſchen Reichs; da man folcheg in FRAN- 
‚'CIAM ORIENTALEM und OCCIDEN- | 
TALEM oder in Auſtraſien und Neuſtrien ein⸗ J 
theilete. Neuſtrien naͤmlich, oder FR ANCIA 
OCEIDENTALIS, begriff alles, was zwiſchen 
der Mans und Loirelag, und fchon vorhin Francis 
‚genennet wurde: außer Burgund, Provence und 
auitanien,melche Lander ihre befonderen Namen bes 
‚hielten. Auſtraſien oder FRANCIA ORI & 7 


3 
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TALIS begriff Damals alles, was den Franken in 
Deutfchland zuſtund, und ward deswegen auch 
FRANCIA , TEVTONICA genannt: gleich wie 
manMeuftrien, wegen der darinnen üblichen latei⸗ 
niſchen oder römifchen Sprache zum Ilnterfchiede 
auch FRANCIAM ROMANAM nennete, 


2. Tudwig der. I, der Fromme, Karld des Großen Als 
teeſter Prinz, der von dreyen annoch allein übrig war, 
und fonft auch von einigen Noboam oder Tarquinius 
genennet murde, war ſchon zu Lebzeiten feines Vaters 
im Sabre 781 zum Könige in Aquitanien und im 
Sabre 813 zum Reichsnachfolger gelroͤnet: wobey er 
zugleich von feinem Vater das ganze Frankreich erblich 
erbielte; außer Italien, welches er Bernharden, feis 
nes verfforbenen altern Bruders Pipind Sohne abtre; 
ten mußte. In feiner Regierung wußte er fein Ans 
fehen vortrefflich zu behaupten. Das Merkwuͤrdig⸗ 
ſte, welches ſich unter ihm zugetragen hat, iſt ı) der 
‘Streit mit dem aufrubrifchen Bernhard in Italien, 
den er überwand und blenden lieg. 2) Mit feinen ei- 
genen Söhnen: welchen letztern er durch eine unzeiti⸗ 
ge Theilung feines Reichs ſelbſt veranlaffet. Denn 
weil. er im Jahre 817 zwifchen den drey Göhnen er- 
ſter Ehe Korbar , Pipin und Zudwigen die Einrich- 
tung machte, daß er Kotharn, als den alteffen, kroͤ⸗ 
nen ließ und zum Reichsgehuͤlfen annahm, Pipin aber 
zum Könige von Aquitanien, wozu damals ein groß 
Theil von Gallien gerechnet wurde, und Audwigen 
zum Könige in Bayern, welches damals ein groß 
Stu von Deutſchland unter fich begriff, erklaͤrete; 
nachgehends aber mit feiner andern Gemahlinn, Jus 
dith, annoch Karln den Aablen zeugete, Dem er zum 
Nachtheile der übrigen Söhne, Alemannien und Rhas 
tien, ſammt einem Theile von Burgund zuſchanzen 
mollte: fo gerieth er mit feinen Söhnen erſter Ehe 
diefermegen in folche Weitlauftigkeiten, daß er von 
| ihnen in Verhaft genommen und fürmlich. abgefeßet 
worden. Weil aber die Söhne hernach N 
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ſelbſt uneins wurden; ſo kam er wieder aufden Thron, 

und machte bald darauf im Jahre 837 zu Worms 
eine nee Thellung, kraft welcher Zorbarn die Exifer- 
liche Würde nebff Italien, und ein Theil von Fran- 
eia und Burgund; Pipinen Aquitanien und Baftonien 
nebft den übrigen gegen Spanien liegenden Landſchaf 
ten; Ludwigen Sayern, Sachfen und bieübrigen von 
Barin dem Großen eroderten deutſchen Lande, (ebeit 
Deswegen beiam Audwig hernach den Namen Gem 
manicus der Deutfche) Karln dem Kahlen aber Sram 
cien, Burgund und Neuſtrien, zugefprochen wurde 
Weil auch Pipin des Jahr darauf farb, fo ward 
Aquitanien Karln gleichfalls übergeben: melcherges 
fialt denn Ludwig Bayern und was damals dam 
gehoͤrete; Lothar Franciam Orientalem, Kerl Mr 
gegen Franciam Oceidentalem in ihren Befig beka⸗ 
men. Endlich ſtarb Kudwig dee Fromme im Jah— 
re 840 unfern Maynz auf einem Luſthauſe in dem 
Gbaſten Jahre feines Alters, und wurde zu Meg bee 
graben. ON “ 
Lothar, des vorigen alteffer Prinz, den der Vate 
vorgebachtermaßen ſchon bey feinen Lebzeiten zum 
Keichsgehülfen angenommen, und ihm kurz vor fe 
nem. Ende nebft Italien und der Eaiferlichen Würde, 
ganz Franciam Orientalem zugeeignet hatte. Nach 
des Vaters Tode fürchte er, ungeachtet aller vorhe 
getroffenen Vergleiche, feine beyden Bruder unter den 
Fuß zu bringen und fich des ganzen frankifchen 
Reichs zu bemächtigen: und weil er Feine Friedens 
vorfchläge annehmen wollte, ward er von ihren im 
Jahre 841 bey Fontenai auf dad Haupt geſchlagen 
Weil er fich aber auch dadurch nicht zur Ruhe geben 
wollte: fo wurde im jahre 843 der befannre neue 
Theilungsverfrag aufgerichter, Eraft deffen Aorbar 
nebft der Feiferlichen Würde Stalien, Lothringen und 
Burgund, Ludwig Oſtfrankreich oder Deurfchland 
fammt dem jenfeit des Rheins gelegenen wormfilhen, 
fpeyrifchen und maynziſchen Bezirke: Karl aber Fran- 
ciam Occidentalem bekam: und von diefer Zeit iſt 
| \ Beutſch⸗ 


























gexiſſen worden, 
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7 Seutfehland vor dem übrigen franfifchen Reiche ab» 
N und hat mithin feinen eigenen Staat 
" angefangen,'anftatt daß es bishero unter den Franken 


geſtanden hatte. Uebrigens bediente fich auch dieſer 
char ſeines Rechts bey Gelegenheit der nach dem 


Idde Pabſtes Gregors IV entſtandenen Spaltung mit 


J Rachdrucke: wobey deſſen Sohn Ludwig ii vom Pab⸗ 


ſte Sergius II zum Boͤnige von der Lombardey ge⸗ 
onet und die Verordnung gemachet wurde, Daß ſer⸗ 
nerbin kein roͤmiſcher Biſchof ohne Bewilligung des 
Kalſers und Zuziehung deſſen Abgeſandten ſolle ges 
wählet werben. Endlich machte er unter feinen drey 
Göhren, Ludwigen, Lotharn und Karln eine Reichs⸗ 
cheilung, vermoͤge welcher der Aeltere Italien nebſt 
per kaiſerlichen Würde, Lothar Auſtraſien welches 
hernach von ibm den Namen Lothringen befommen, 
und Karl Burgund oder dag Königreich Provence has 
ben inlkte: Worüber aber diefer bernach mit feinem. 
altern Bruder Zudwig in Streit gerieth, Als Dies 


> feg gefcheben , gieng er in Das Klofter Prüm, worin⸗ 
nen er im Jahre 855 geſtorben. 


N 4. &udwia II, des vorigen ältefter Sohn, der nicht nur 
bereus Bey Lebzeiten feines Vaters von dem Pabſte 


‚Sergius dem U in Italien zu einem Könige ver der 
Lombardey gefalber , fondern auch von feinem Vater 
zum Neichsgehlfen angenommen worden: wie er denn 
auch von dem Pabſte Zeo, wirklich zum Kaiſer gekroͤ⸗ 


net wurde: obgleich der prientalifche Kaiſer Baſilius 


Maceoo ihm nachhero dieſe Wuͤrde ſtreitig machen 
wollte. Unter. feinen. verrichteten Thaten iſt infon= 


derheit der Krieg. wider ben aufrübrifchen Herzog zu 


Benevent Adalgiſum zu merken. Er erbete endlich 


von feiner beyden Brüdern, welche ohne männliche 
Erben ſturben, und flarb im Jahre 8751 worauf er 
zu Mayland begraben wurde. zur: Way | 


Dieſes Audwigs anderer Bruder Ko: 
char , von welchem Lothringen Den a 
| ſuch⸗ 
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ſuchte wegen einer Liebſte, Namens Waldrao 
bey dem Pabſte eine Eheſcheidung von ſeiner Ge 
mahlinn Thietberga, welches große Weitlaͤuftig 
keiten nach fich. zog. Er ſelbſt ſtarb im Sabr 
869 bey Placenza und hinterließ von der Wal 
drada einen Sohn, namlich Hugo, den sJerzog 
zu Elſaß: Lothringen aber bekam fein altere 
Bruder, Kaifer Ludwig der II. — 
Der juͤngere Bruder Karl, Koͤnig in Proven 
ce und Burgund, ſtarb im Jahre 863, nachden 
er feinem Bruder Kothar zum Erben ſeine 
Sande eingefeßet hatte, die aber dieſer feinem Al 
‚tern Bruder dennoch zur Hälfte überleffe 
mußte. — 2 
5. Karl der Kohle, Audwigs des Scommen juͤngſte 
> Britz, den er mit der Judith gezeuger hatte, und me 
cher in der naterlichen Theilung das Königreich Gal 
lien oder Franciam Oceidentalem befam, auch darin 
nen nach dem bey Fontenai gehaltenen Treffen durch 
den verodunifchen Vertrag beilatiget war. Che ee 
Kaifer ward, führete er in Aquitanien, Spanien und 
Britannien verfchiedene Kriege, desgleichen auch wi 
der feinen eigenen Bruder, Ludwig den Deutfchen 
dem er nach Abſterben Audwigs II Stalien nebff der 
faiferlichen Würde, die er fich bereits bey diefeg Kai— 
ſers Lebzeiten anmaßere, entwendete, und darinnen von 
dem Pabſte Johann dem VIII im Sabre 875 auf daB 
Chriſtfeſt duch eine öffentliche Krönung beſtaͤtiget 
wurde. Als dieſes gefcheben, fuͤhrete er fich fehr hoch 
mürhig auf, und ließ fich einen Kaiſer aller dieſſeits 
der See liegenden Rönigreiche nentiene Nach Abe 
fierben Ludwigs des Deurfcben fürchte er fich von Lo— 
thringen und den rheinifchen Landen Meiſter zu maz 
chen, wurde aber bey Andernach aefchlagen.. Seiner 
Bemahlinn Bruder Boſo machte er zum sBerzode 
von Mayland und nachhero zum Könige von Are 
lat oder Burgund: die Herzoge Guido aber und Des 
rengar beffätigte er in ihren bisherigen Würden: jes 
nen zwar ald Herzog von Spoleto, dieſen Vz als 
Act > 
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Icceg zu Friaul. Er ſtarb endlich in Italien, da 
er eben in einen Krieg mit Carolomann, Ludwigs des 
Deutfchen Prinzen, verwickelt, und auf ber Flucht 
nNach Gallien begriffen war, an der Nuhr, nachdem er 
von einem Juden ſoll Gift bekommen haben, und 
ward eritlich zu Vercelli, nach 7 Jahren aber in der 
von ihn zu Paris in. dem Klofter St. Denys erbau⸗ 
ten Gruft beygeſetzet. Bon feiner erften Gemahlinn 
hatte er drey Prinzen, Karln, Karlmann und Aud- 
wigen, unter welchen der erfte frühzeitig unkam, Dev 
—— ing Kloſter geſtecket wurde, Der dritte aber ihm 
folgete. — — | 









Do 


6. Zudwig der III, der Stammler, bed vorigen Sohn, 
ſonſt auch Nibil genannt, weil er nur zwey Jahre re⸗ 
gieret, und nichts merkwuͤrdiges verrichtet hatte, au⸗ 
bey auch am Verſtande fehr fehwach war. Von man⸗ 
chen wird er bloß ein König genennet, und nicht unter 
die Kaiſer gerechnet; weil damals Karlmann, der al- 
tere Sohn Audwigs des Deutſchen, Italien befaß. 
Doch iſt ermeislich, daß er im Jahre 878 zu Troyes 
in Champagne von dem Pabſte Johann zum Kaiſer 
geſalbet worden: ob er wohl weder Rom noch Italien 
jemals beſeſſen hatte. Er ſtarb im Sahre 879: und 
hinterließ zween Söhne, I.udwigen und Karlmann, 
"pie man aber, weil er fie mit, feiner erften Gemahlinn, 
“> welche er wider feines Karers Willen gebeirarhet, ge 
seuget, nicht fuͤr thronfabig erkennen wollte. ° Geine 
weyte Gemahlinn aber hinterließ er ſchwanger, die 
 alfo erft nach feinem Tode Karln den Einfaͤltigen zur. 
 MWelt-brachte. Ob er alſo gleich feinen alteren Prin⸗ 
sen Ludwig sum Reichsnachfolger heftimmet hatte: fü 
‚wurde diefer Doch nicht Dafür angenommen, fondern 
Karl der Dice erwaͤhlet: welchergeſtalt denn die 
kaiſerliche Wuͤrde auf die Deutſchen kam. 
‚7. Earl deelil, der Dicke, Ludwigs des Deutſchen juͤng⸗ 
ſter Prinz, welcher in ber von feinem Vater gemachten 
Schatzens Geogr. I Th. 9 Thei⸗ 
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Von Deutſchland. 


Theilung Allemannien bekam, aber nachdem er von 
feinen beyden Brüdern, Karlmann, dem bisherigen 
Könige in Stalien und Bayern, und Audwigen dem 
jüngern, Könige in Oſtfranken und Lothringen, geer- 
bet, endlich alle die Laͤnder wieder zufammen bekam, 
welche fein Großvater Ludwig dee Scomme, und fein: 
Urgroßvater Karl der Große befeffen ; daher er 
auch von manchen dee Große genennet wird Im 
Jahre 881 ward er zu Jom von Johann dem VIIL fey i 
erlich zum Kaiſer gefeöner, weil fein Bruder Kari— 
mann verflorben war: und im Sabre 882 trat € H 
auch in Deutichland, anſtatt feines verſtorbenen Bru⸗ 
ders Ludwigs, Die Regierung an. Unter feinen ver 
richteten Thaten find befonderg zu merken ; dder Krieg” 
mit den Normaͤnnern wegen Frankreich, wovon er ib 
nen endlich auch Die Normandie abtreten mußte: 2) 
die Handel in Stalien mie Wido, Herzogen von Spo⸗ 
leto. Seine Gemahlinn Richardis beſchuldigte er 
des Ehebruchs, die Gemahlinn aber vertheidigte ihre 
Unſchuld, und gieng in das von ihr erbaute Kloſter 
Andlau, worinnen ſie auch geſtorben und von dem” 
Pabfte Elemens nachbero canonifiret worden iff.. 
Luitward hingegen raͤchete fich an dem Kaifer durch 
einen angeſtellten Aufruhr, in welchem. derſelbe auch " 
wirklich im 887 Sabre zu Tribur abgefeßet, und Yes 
nulf wider ihn zum Kaifer ermabler wiirde. Er ſtarb 
das Jahr hernach, und liegt im Kloſter Reichenau, bey ” 
Coſtnitz begraben. Bi J1 


















‚8. Xenulf, ein natuͤrlicher Sohn des obgedachten Karl⸗ 
manns, der ein Bruder Karls des Dicken und König 
in Italien gemefen. Bey dem Antritte feier Regie⸗ 

rung ſah es ſehr verwirrt aus: indem die Italiener 

und Franken fich beſondere Könige erwähleren, und 

Boſo das Königreich Provence, Rudolf aber das 

Birgundifche an. fich zog. Doch fiel ihm dag mc 

ſte wieder zu, außer den Franco-Gallis oder abendläns 

diſchen Galliern, melche mir feiner Genehmbaltung 


N 
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Dido fie ihren befondern König behielten. Im 


= 
x 


“ 


Be 890 übergab er Swgndebold, dem Könige in 
abren, Böhmen, der ihm aber mit Undanke lohnete. 


Im Sabre gg1 fihlug er die Normannen aufs Haupt. 
| Im Sabre 893 ertheilete er Dem Könige Karln dem 
> fen Oberherrſchaft über Frankreich nicht undeutlich zu 
ſcließen iſt. Im Jahre 394 machete er feinen unachten 
Sohn Zwendibolden zum Könige in Lothringen. Ue⸗ 
brigens ift deffen dreyfacher Zug nach Italien wohl 


TI, dem Emfaltigen Frankreich zu Lehen, woraus def 


zu merfen, auf deren erfferm er Wido Herzog von 


Spopoleto, welchen der Pabſt wider ihn zum Könige von 


Ftalien gefrönet, demüthigte; auf Dem andern De: 


rengaen, Herzog von Friaul, ſammt Aamberten, 
welche das italienifihe Reich unter fich theileten zu 
Paaren trieb, und von Dem Pabſte Formoſus zu Rom 


gefrönet wurde; auf dem Drieten aber den Herzog 


Wido gar aus Stalien verjagte: bey welcher Gele: 


genheit ihm des Grafen Gemahlin fol haben Gift 


beybringen laſſen; wiewohl er eigentlich an der Lan: 
ſeſucht verſtarb. Gein Begraͤbniß wird zu St. Eme⸗ 
ram zu Regenſpurg gemiefen. no 


0. Ludwig der IV, das Kind, bes vorigen einiger Prinz, 
” der nur fieben Jahre alt war, ald er dem Vater folge: 
ter deswegen der Erzbifchofzu Maynz Hatto nebſt dem 


Herzoge Otto von Sathfen, anfänglich die Bormund- 
fehaft über ihn führeten.  Nebft Deutfchland bekam 

er. auch Lorhringen, meil deffen Einwohner Swender 
bolden nicht mehr haben wollten. Die Eaiferliche 
Würde aber bekam er nicht, noch viel weniger Ita⸗ 


lien; worinnen damald Ludwig, ein Sohn Hofons, 
 undnach ihm Berengar den Meifter ſpieleten. Im 


Sabre gor kamen die Hunnen ind Yand, und noͤthig⸗ 
ten ihn, Daß er ihnen einen jährlichen Tribut zuftehen 


mußte Albrechten/ Grafen in Sranten, ben ibm 
: der Erzbifchof Hatto liſtiger Weiſe ing Garn brach: 


te, ließ er enthaupten. Endlich ſtarb er imgrı Jahre 
118 i 92 ohne 
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ohne Erben, und mar der legte von dem 'abffeigenden | 
carolingifchen Stamme in Deutſchland. Ka | 


CLonrad der I, Herzog in Franken, ein Sohn Com | 
#08, welchen Albrecht von Bamberg umgebracht | 
hatte. Weil auch einige vorgeben, als ob deffen Ba 
ter Conrad ein. Urenkel der Alpeis, einer Tochte 
Audwigs des Frommen gewefen: fo ınschte man 
ihn wegen dieſer ſeines Vaters Urgroßmutter nicht 
unbillig annoch mit unter die carolingiſchen Kaufe! 
ziehen. Nach Ludwigs Tode ward zwar das Reich 
von den Deutſchen dem Herzoge Otto von Sachſen 
aufgetragen: er nahm eg aber Alters halben nicht an 
fondern pried Diefen Eonrgd on. . E8 kann aber die 
fer fo wenig, alg fein Vorganger, ein Kaiſer genennet 
werden: weil die Deutſchen damals noch kein Recht 


rung lehneten ſich die vornehmſten deutfchen Herzoge 
wider ihn auf, ſonderlich aber Heinrich, ‚Herzog. von] 
Sachſen, dem er nach feined Vaters Ottons Tode die 
Fluͤgel gewiſſer maßen befchneiden wollte: der ihn 
aber fo mie trieb, Daß er ihm fein Hergogehum, welch 
ches er vorber, wie die andern Herzoge, mur gleich“ 
ſam als ein Statthalter befeffen, 'erblich zu Lehen ge” 





„ben mußte: dergleichen auch den übrigen nebft der 


Landeshoheit mußte zugeftanden werden: ‚doch mie der 
Bedingung, daß fie Bafallen der deutfehen Könige” 


blieben. Nicht weniger machten ihm auch die Uns” 
‚gar durch ihren Einfall viele Verdvieglichkeit. End 
lich ſtarb er im Jahre 919, nachdem er kurz vor ſei⸗ 
‚nem Ende den deutſchen Fuͤrſten feinen bisherigen 


Feind, Zeinrich, Herzog zu Sachfen, ſelbſt 


Reichsnachfolger empfohlen hatte, und ja 
durch feinen Bruder Eberhard die Reichgkleinodie J 
‚überbringen ließ Seine Gemahlinn war Kunigun⸗ 


0A, Welche im Kloſter Lorch begraben liege: er feihfe 
warb in Weilburg bepgefeger. J 


Anmer⸗ 
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0 Anmerfungen. 
Weil bisher bey verſchiedenen Kaiſern Ludwigs, des 





Mi Deutfeben, deffen Gefthichte in der deutſchen Hiſtorie 


Awas großes ausmachen, gedacht worden: fü iſt hier 


"eine mehrere Nachricht von ihm und deſſen Söhnen zu 
sertheilen. Es war. namlich, wie oben bereits gedacht 
worden, Ludwig der Deutſche, ded Kaiferd Lud⸗ 
wbigs des Frommen dritter Sohn, der deswegen Ger⸗ 


manicus oder der Deutſche genennet wird, weil ihm in 
der brüderlichen Theilung zu Verdun Deutſchland zu 


feinem Antheile ausgeſetzet wurde. Vorher befam er 
in der von feinem Vater vorgenommenen Theilung 


Bayern. Und da der Vater durch die nachfolgende 


 zmepte Theilung fich feine Söhne auf den Hals hetzete: 


fo warer der erfte, der fich feined Vaters wieder an⸗ 


nahm; Deswegen er in der folgenden dritten Theilung 


| ganz Deutſchland zu feinem Antheile empfing. Doch 
woar er damit nicht zufrieden, fondern ſuchete auch die 
jenſeits des Rheins gelegenen Lander an ſich zu sieben, 


"welche ihm auch feine Brüder durch den zu Verdun 


aufgerichreren neuen Theilungsvertrag zuſtehen muß- 


ten. Unter deffen mancherley Verrichtungen merket 


man ı) den Krieg mit den Obotriten, Böhmen, Sor⸗ 


ben, Slaven, und Wenden: 2) daß die Lothringer den 


"jungen Lothar von ihm zu ihrem Könige beſtaͤtigen 
ließen 3) die Verdrießlichkeiten, die er mit feinem 
Bruder Rarlır dem Kahlen gehabt; 4) Die Zwiftigfeit 

‚mit feinem ältern Sohne Karlmann, der in der Caren⸗ 


taner Land Statthalter und bey dem Pater angeges 


ben war, als ob er heimlich mit Aufruhre umgienges 


5) Der Berdruß, den er mit feinem Sohne Ludwig Dem 


‚Jüngern gehabt; 6) die Irrungen mit feinen Söhnen 
Ludwig und Karln wegen des franfifchen Neichs, wel⸗ 


h ches er gern Karlmannen zufchangen wollte. 7) Die 


Gelandtfchaft die der Kaiſer Baſilius an ihn gefchicket ; 
8; Der Streit mit Karln dem Kablen wegen Italien, in 


welchem er im 876 Jahre zu Frankfurt verftarb, und.im 


Klofter Lorch begraben wurde. Diedrey Söhne, wel: 
ae ein 2 cpe 
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342 Bon Deutfchland. Ki: 
che er hinterließ, waren Karlmann Ludtvig der jun 
gere, und Karl der Dil. 9 

Rarlmann, welcher ein König in Bayern und Ita 
lien genennet ward, hatte fich. nach Karla des Kableı 
Tode von Stalien wirklich Meiſter gemacht, ob ei 
gleich der Pabſt Ludwigen dem II, dem Stammler 
zuzuwenden bemuͤhet war. Er war ein fehr tapfer 
Herr, und ffarb im 880 Jahre ohne — 
ben, weil feine Gemahlinn unfruchtbar war: doch h 
te er mit einem andern vornehmen Frauenzimmer 
nulfen gezeuget, der endlich noch Kaiſer geworden. 3 
Audwigder Jüngere, war König in Öftfeanken 
und Korbringen; und von feinem ältern Brude 
Karlmann erbete er alles, mag ‚jener beſaß J 
Karnthen, welches er deſſen naturlichem Sohne 
nulfen abtrat. Die Söhne Ludwigs des Stamm 
lers zwang er, daß ſie ihm einen Theil von Lothrin⸗ 

gen abtreten mußten. Den Normannen jagte a 

einsmals eine große Beute ab, wobey er aber fe 
nen natürlichen Sohn Sugo einbüßete, und fi ) 
biefelben Dadurch auf den Hals beste, daß er vie 
mit ihnen zu thun befam. Er ſtarb im Jahre 982 
und ward im Kloſter Lorch neben feinen Vater bey: 
gefeßet. Er hatte einen einigen Prinzen, Namens 
Zudwig, welcher aber noch bey feinen Lebzeiten fü 

En aEREDe fiel. , u N STRRRIN + 
Rarl der Dice, war König in Allemantien und 
erbete nicht nur von allen feinen Brüdern, ſondern 
wurde auch fo gar Kaifer, davon oben ein mehrered 
gedacht worden. en Be N 
2. Aus den bigherigen Erzählungen iſt demnach Elar, daß 
Deutfchland in diefer vierten Abtheilung vielfältig mit 
Frankreich, unter dem allgemeinen Titel des fraͤnki⸗ 
ſchen Reichs vereiniget geweſen, und von den carolin⸗ 
giſchen Kaiſern beherrſchet worden; bisweilen aber auch 
feine eigenen deutſchen Könige gehabt bat: welches unter 
Ludwig dem Deutfchen zuerft gefchehen: worauf aber 
deſſen Sohn Karl der Dicke wieder alles m 
3 


N —D 
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bekam. Nachdem auch folgends Die £aiferliche Wuͤr⸗ 
be mit Deutſchland verknuͤpfet worden / fo iſt dieſes 
Bir Reich bis auf diefen Tag beſtaͤndig von Kaiſern beherr⸗ 
ſchet worden. Lt 5 






Far. De V Abtheilung. 
—5. 234. Die fünfte Abtbeilung begreift den Zur 
Er des deutfchen Reichs unter den fi aͤchſiſchen 
\oifern, Deren zuſammen fuͤnfe gerechnet werden: 
als da ſind | N ; 
J Heinrich I der 9) ©toll, 
DR Doneler:.  . a) ©tto II, 
Otto ĩ der Große. H Heinrich I. 
"2 Zeinrich I der Vogeler, war ein Sohn Ottons, Here 
zogs zu Gachfen, ber ſchon vor Conraden füllte Kaiſer 
‚werben, Bey bebzeiten feines Vaters that er einen gluͤck⸗ 
fichen Feldzug wider Die Delemincier , ein meißnifches 
Bolt, und die Ungarn. Nach Adfterben feined Bas 
terg verfiel er, wie ſchon gedacht, mit Conraden in eis 
nen Krieg; wurde aber nichts deito weniger von ihm 
zum Nachfolger vorgefchlagen: wie folcher denn auch 
hernach zu Fritzlar einmüthig zum Könige erwahlet 
Purde wobey er dennoch die Krönung und Galbung 
ganz befcheidentlich ausfehlug. Und folchergeftalt ward 
Die Beberrfchung des deutfchen Reichs von den Franken 
auf die Sachſen gebracht, ob er gleich nur König in 
Deutſchland gemefen und Die Eaiferliche Wurde nicht er: 
Yanget hat : weil diefe Wuͤrde den Carolingern eigen mar, 
md, nachdem Deutſchland von Frankreich getrennet 
war, nicht fort gieng. In Italien war damalö Be⸗ 
rengar König, welcher Pudmwigen den König von Bur- 
| gund, der ihn vom Throne ſtoßen wollte, blenden ließ; 
doch aber hernach von dem burgumdifchen Könige 
Si ‚Rudolf vertrieben ward. Unter. den verrichteten 
4 Thaten Heinrichs des Vogelers verdienen beſon⸗ 
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tung verſchiedener Kloͤſter Kirchen und anderer geiſt⸗ 
lichen Stifter beſonders des quedlinburgiſchen. Er 
ſtarb endlich im Jahre 936 in. dem Kloſter Memle⸗ 
„ben am der Unſtrut, da er fich eben vorgenommen hat⸗ 


bracht: alfo daß von dieſem 





ders gemerket zu werden : 1) der ‚Krieg mider Bur- 
erden, Herzog in Schwaßen, und Arnulfen, Her: 
zog in Bayern, welche alle beyde.ihm nach der Krone 
ffurden. 2) Der lothringifche Krieg, wodurch er dies 
ſes Hergogthum zu Deusfehland gebracht hat. 2) Dep 
erſte Krieg mit den Ungarn oder Hummer, die ihn zu 
einem Tribute zwingen wollten: bey welcher Gelegen⸗ 
heit er Die Turnierfpiele foll aufgebracht und viele 
Staͤdte in Deutjchland angeleget haben, wobey zugleich 
die Patricier, oder aus dem del genommenen Dbrige 
keiten, ihren Urſprung fcheinen empfangen zu haben. 
Eben diefer Krieg fol ihn auch veranlaffer haben, zu 
Bedeckung der Granzen dag Markgrafthum Schleß⸗ 
wig, Meißen und Öefterreich anzulegen. "De 
Krieg wider die Slaven oder Heveller Dalemincier, 
Boͤhmen, Rederer und Wilznerwenden , die Öbotrie 
ten und Daͤnen. 5). Der andere ungarifihe Krieg, dee 
daruber entfkund, dager den Geſandten der Hunnen am 
ſtatt des Tributs einen fehöbichten und an Schwanz 
und Ohren geſtuͤmmelten Hund anboth. Die Stif⸗ 





te, in Italien zu gehen. Er liegt zu Luedlinburg 
begraben. ee | ' 


. Otto I der Große, des vorigen Sohn, der nach Ab⸗ 


gang der carolingifihen Pinie, die Eaiferliche Mirde, bi 


- bisher noch bey felbiger war, und deren fich in den letz⸗ 


ten Zeiten Die Italiener anmaßeren, auf fein Haus ge⸗ 
an die fachfifchen, franz” 
kiſchen und ſchvaͤbiſchen Raifer in unverrückter Ord⸗ 
nung auf einander folgen: gleichwie nach dem großen 
Interregno bie babfpurgifchen, lugelburgifchen "und 
öfferreichifchen Kaiſer zu betrachten vorkommen. Diefee 
Otto ward im Fahre 936 zu Aachen gefrönet, ob gleich 
einige diefe Würde feinem uͤngen Bruder Heinrich dem. 
Zaͤnker, der vom Vater alg König gezeuget worden, zu⸗ 
wen⸗ 
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T rpenden wollten. Er verfiel gleich Anfangs mit den 


De), 
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ur 
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Keichsfürften in. Krieg, ald 1) mit dem Pfalzgrafen 
Eberberd deffen Kriegesbediente er gezwungen, zum 
koͤniglichen Hoflager in Magdeburg Hunde zu tragen. 


Mit den Soͤhnen Arnulfs, Herzogen in Bayern, 


denen er das Recht der Erbſchaft nach des Vaters 


Tode vorenthielte. 3) Mit Tancmarn, ſeinem Halb⸗ 
bruder, der ſich Graf Siegfrieds Verlaſſenſchaft an⸗ 
maßete, aber von Ottons Soldaten zu Ehresburg in 


der Kirche umgebracht wurde. 4) Mit feinem Brit: 


der. Heinrich dem, Zaͤnker, vorgedachtem Eberhard‘ 


und feinem Schwager Gifelbert, Herzogen von Loth⸗ 
ringen, welche alleſammt dem Koͤnige nach der Krone 
ſtunden, aber auch alle den Kürzern zogen ; wie dent 


pie beyden letztern gar das Leben darüber einbußeten. 


Zeinrich ward endlich mit feinem Bruder ausgeführte 


| und befam erfilich Korbringen, und ald die Lorhringer 


> * 


ihn verjagten und Grafen Otto an ſeine Stelle ſetzeten, 
das Herzogthum Bayern. 5) Mit ſeinem eigenen 


Sohne Ludolf, der aber auch zu kurz kam und dar⸗ 


über verſtorb. Nebſt dieſen innerlichen tinenhen hat⸗ 


te diefer Kaiſer auch viele augmärtige Kriege, ald da 


(S 


war: u Der vierzebnjahrige böhmifche Krieg mider 
Soleslaven, der feinen Bruder Wenzel hatte hits 
richten laſſen: melche Miſſethat Otto raͤchete. 2) 


Der ungariſche Krieg wider die Hunnen, welche zum 
oͤftern einfielen und großen Schaden verurſacheten, 
endlich aber im Jahre 955 in Bayern an dem Lech⸗ 
fluſſe dermaßen geſchlagen wurden, daß ſie nicht wieder 


nach Deutſchland verlangeten. 3) Der lothringiſche 


and frangöfiiche Krieg, weil die Lothringer fich au 
“7 Keankreich hingen. 4) Der dänifche wider ben Ro: 


tig Haroid der aber vom Otto fo weit gebracht ward, 


daß er fein Reich von ihm zu Lehen annehmen mußte 


and ſich zur chriftlichen Religion bekannte." 5) Der 
Krieg mit den Öbotriten, Rederern und Slaven Fer⸗ 
ner merfet man auch dieſes Kaiſers vier. befondere Züge 


nach Italien, anf deren er die Adelheid, Kos 


is tbars 
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— — 


— 4 — 
„ar, 


er, 
_— 


EUR 
IM Me: 
A] nA 
mu 

4 




































BED —— — — —— — 
6 Von Deutſchland. 
thars Königs in Italien hinterlaſſene Wirtwe beire 
nl) thete und Berengarn den II zwang, daß er Stalie 
BE von ihm zu Lehen nehmen mußte. Den andern Zu; 
Ben nahm zwar Gero nicht felbft vor, fondern fandte J 
mE) | nen Sohn mit einem Heere dahin, um den -tyrannifi 

— renden Berengar zu demüthigen, wobey aber 
I. dolf meuchelmörberifcher Weife um fein Leben Fam 

Den dritten Zug veranlaffete der Pabft Fobannee 
XI, welcher den Kaiſer Otto wider den unruhige 
Berengar zu Hülfe rief, mit Bitte, das italienifch 
Reich ſelbſt zu übernehmen, welches er auch, nachdem 
er feinen Sohn Otto den im Jahre 96r zum Reich 

nachfolger und Könige in Deutfchland Erönen ließ 
ing Werk richtere, und im Fahre 962 auf Maria Re 
nigung von dem gefammten römifchen Volke zum Kat 
fer auögerufen wurde. Weil aber der Pabſt d t 

Raiſer entgegen war: fo wurde er abgefeßet und Beren 

Hl ’ gar Hefangen: worauf der vom OEtto neu eingefeßti 

a | Pabſt Leo VIIL, im Jahre 964 auf dem deswegen 

rn beſonders angeſtellten lateraniſchen Synodus, mi 

| | Genehmhaltung der Römer, den Kaiſer und deffen 

J Nachfolger für einen Koͤnig und Gberherrn det 

ih Stadt Rom erkannte, und ihm das Recht, kim 

nl tig Pöbfte zu erwählen-und zu beſtaͤtigen zuffund: 
ul wodurch die Deutfchen das römifche Reich, welches 
hin | bisher bey den Franken gewefen , die fich aber vef 

Th ' fen nicht ferner annahmen, an fich brachten. 

% lı es trat eben Diefer Pabſt dem Kaifer Drto alle 
‘u wieder ab, was Pipin und Karl der Große dem 
pabftlichen Stuhle geſchenket hatten. Nach des 

| Pabſtes Leo des VII Tode erwahlere Otto Joham 
| Den XIII zum Pabſte. Weil ihn aber die Römer ab 
und gefangen feßeten : ſo zog Otto zum vierten male na 

Stalien, um den Pabſt zu betätigen umd die Ro 





| mer ihres Vorwitzes halber zu zuͤehtigen wobey ee 
90 zugleich feinen Sohn Otto den IL zum Kaifer Eib- 
REN nen ließ. Nachdem er endlich eben diefen feinen 
Men Sohn mit der morgenländifchen Prinzeßinn Theo- 





fania, 





ı | u 
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fania nach vorhergegangenen großen Berdrießlich- 

“keiten vermählen ließ: fo ſtarb er im Jahre 973 zu 

Memleben an der Unſtrut, und ward zu Magdeburg 

" begraben. Außer dem allen pflege auch noch von ihm 

angemerket zu werden: I) daß er nach Abfterben Her: 

3098 Ottons von Lorhringen , diefes Herzogthum ſei⸗ 
nem einzigen Eydame Conraden uͤbergeben; 2) daß er 

Sermann von Billingen zum Statthalter des Her⸗ 
zogthums Sachſen gemacht; 3) daß unter ſeiner Re⸗ 
gierung im 968 Jahre die Silberbergwerke bey Eos: | 

Tar entderker worden; 4) daß er den Bifchöfen Gele⸗ 
genheit gelaffen , Die Landeshoheit von ihren Biſthuͤ⸗ 
mern an ſich au zieben: gleichwie er auch ſelbſt viele 

Biſthuͤmer aufgerichtet und felbe mit großen Einkuͤnf⸗ 

ten begnadiget bat: unter welchen das magdeburgi- 
fe, brandenburgifche, meißnifcbe , merfeburgifche 
und naumburzgifche die vornehmſten find. Ba: 

‚" ®ttoder IL, deg vorigen Sohn, der fonft auch der mitt⸗ 
lere oder der jüngere, item Der blaſſe Tod dee Sara⸗ 
cenen der Hlurgierige und der Rorbe genennet wird. 
Welchergeſtalt er noch zu Pebzeiten feines Vaters im _ 
Sabre ghr zum Könige von Deutfchland, im 967 Jah⸗ 
yes zum roͤmiſchen Kaiſer efrönet und im 972 Jahre 
gie der morgenländifihen Prinzeßinn Theofania vers 
9 mählet worden iſt fehon gedacht. Gleich im Anfange 
feiner Regierung hatte er mit feinem Vetter Heinrich 

Dem Zänker, Haralden dem Könige in Dänemark, Los 

ebarn Könige in Franfreich und andern mehr man⸗ 

Herley Verdrießlichkeiten. Im o8⸗ Jahre demuͤthig⸗ 

Xe er die rebellifchen Römer durch eine ſcharfe Beſtra⸗ 

fung. Im Jahre 98r that er einen ungluͤcklichen Feld⸗ 

zug wider die Griechen und Saracenen in Apulien und 

Ralabrien, ſintemal er ſelbſt gefangen, aber wieder glück- 

lich gereftet wurde. Im Jahre 983 farb er zu Nom 

nicht ohne Argmohn empfangenen Gifts, und liege eben 

daſelbſt begraben. | Ir A 

© 4. Grto der LI, des vorigen Gobtt, fonft Mirabilia & 
hduſtitia Mundi, das Wunder und die Gerechtigkeit 

BE NIS EUR | | nn DR 
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der Welt genannt. Er wurbe nach dem Tode feines 
Vaters, im 983 Jahre nach Chriffi Geburt und im drik: 
ten feines Alters zu Aachen gefrönet,und von Heinrichen 
dem Sohne Heinrichs des Zänkers in Vormundſchaft 
genommen, diefem aber, weil er ſelbſt nach dem Reiche 
ſtund, wieder abgenöthiget, und die Verwaltung des 
Reichs feiner Mutter Theofania und feiner Großmuk- 
ter Adelheid, wie auch dem Erzbifchofe von Maynz Wil 
ligis uͤberlaſſen. Gleich Anfangs fiel er in Krieg mit 
Lotharn, Koͤnige in Frankreich, wegen Lorbringen. Im 
Jahre 994 zog er nach Italien, woſelbſt er von dem 
Pabſte Gregor dem V, den er ſelbſt dazu gemachet, zum 

Kaiſer gefröner wurde. Im Fahre 997 gieng er wieder 
nach Rom und beffrafete Erefcentium, weil er wider des 
Kaiferd Gewalt den Pabſt Gregor abgefeßet und einen 

I andern Pabſt eingefeßet hatte. Im Fahre 909 ſetzete er 

bl on de verflorbenen Gregors Stelle Silvefter den U 

N und erneuerte das mit Otto dem Großen gemachete 

| 





ji Bindniß, kraft deffen ein deutſcher König, zugleich roͤ⸗ 
a | mifcher Kaiſer ſeyn follte, dargegen er dem Babfte acht 
u | Grafſchaften fehenfere. Darauf nahm er eine Walls 
li fahre nach Polen vor zu den Gebeinen des heil. Adels 
ad" .) berts, auf welcher Reife ihm Boleslav, Herzog in Pos 
Bein | len, große Ehreanthat: daß aber Diefer Boleslav dede 
Pa han In wegen von dem Kaifer fey zu einem Könige von Polen 
A| | erklaͤret, und Diefem Lande, welches bisher den deutſchen 
m. Reiche unterworfen geweſen, die Unter wuͤr figkeit erlaſſen 
9 | h worden, wird von vielen nicht ohne Brundin Zmeifel ges’ 
| 








zogen. Im 1000 Jahre nach Ehrifti Geburt hielt er zur 
J ‚Aachen einen feyerlichen Reichstag und ließ Karls des 
u Großen Grab eroͤffnen. Im fahre 1002, da er eben 

wieder in Rom mar, rebellirten die Römer gegen ihn, 
daß er kaum aus ihren Handen kam; doch ſtarb er unters 


wegs auf dem Sthloffe Paterno in Romaana am Gift, 








vi welches ihm Crefentii Witrse fol beygebracht haben: 
—— und zwar ohne Erben. Er liegt zu Aachen begraben. 
EN Heinrich der IL, ſonſt der Heilige wie auch der Lahme und 
Hit Rai, der Samberger genannt. Sein Bater war Heinrich I, 

wi Herzogin Bayern, Heinrichs des 1, Ottons des m 
| eih⸗ 
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leiblichen Bruders, Sohn. Seiner Wahl halber gieng es 
der vielen Mitwerber wegen ſehr ſchwer her, und wider⸗ 
ſetzeten ſich derſelben auch viele Fuͤrſten, obwohl vergeb⸗ 
lich , Im Jahre 1064 gieng er nach Italien, daſelbſt 
er Harduin, welcher fich zum Könige aufgeworfen, ges 
demuͤthiget hat. Im 1005 Jahre ließ er ſich ſelbſt 
zum Koͤnige von Stalien kroͤnen. Im Jahre 1014 
ward er von Benedict VI nebft feiner Gemahlinn 
Kunigunda zum Kaifer gefrönet. Daraufbielt er jpider 
die Griechen und Saracenen, welchefich unten in Ita: 
lien wieder feſt zu feßen fücheten, unterfchiedliche gluͤck⸗ 
liche Treffen. Im Sabre 1016 fehentete ihm Rudolf, 
König von Burgund, fein Reich. Auch erlebete er, daß 
Anter ihm ganz Ungarn zur chriftlichen Religion ges 
bracht und dem römifchen Reiche unterworfen wurde. 
Auch ſtiftete er das Biſthum Bamberg, und viels an⸗ 
dere Biſthuͤmer und Kirchen verſah er mit vortreffli⸗ 
"chen Renthen. Er ſtarb endlich 1024 zu Grona, 
nachdem er vorher Conrad den II, Herzogen in Schwa⸗ 
ben, zum Nachfolger ernennet hatte. Er ward zu 
Bamberg beygeſetzet und gieng mit ihm der ganze 
: Stamm der fachfifehen Kaiſer ab: Er fomohl als 
ſfeine Gemablinn KRunigunde von deren Keuſchheit 
ſehr viel geruͤhmet wird, findin folgenden Zeiten cano⸗ 
niftrer worden. y | 
Die VI Abtheiung. J 
S. 235. In dieſer ſechſten Abtheilung betrachten 
iv den Zuſtand des deutſchen Reichs unter den 
Ankifeben Raufern deren, außer Lotharn demIl 
em Sachſen, der zwar auch mit zu Diefer Abthei⸗ 
ing gerechnet wird, viere gezaͤhlet werden: nam⸗ 


DE — 
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J | 2 % 

7) Conrad der I, der - 3) Heinrich der IV; 

Salirz; 92 %einrich der V5; 

‚2) Seinrich der IH; und 

22otdhar der Il, der Sachſe. | 
| | 1 Con⸗ 


















gieng nach Stalien, wofelbft er in Gegenwart Canuts, 
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1. Conrad der II, der Salier, ein Sohn Heinrichs, Herzogg 
in Sranfen, wurde nach einer zwey monatlichen Zwi⸗ 
ſchenregierung einhellig erwaͤhlet/ da inzwiſchen die 
Italiener ſich abermals von dem deutſchen Reiche zu 
trennen fücheten: Nachdem im Jahre 1025 ſich Her 
Boleslav in Polen den koͤniglichen Titel angema 
aber bald darauf verfforben war: fo fie deffen Sohn 
Miecis lav in Sachfen ein; er ward aber von Conr — 
den gedemuͤthiget und Polen in drey Theile eingetheilet. 
Eben um dieſe Zeit hatte er mit feinem Stiefſohne 
Ernſt und etlichen andern Fuͤrſten viel Berdruß, 1 
er aber alle bezwang. Im Jahre 1026 machce er fer 
nen Sohn Heinrich den II zum Reichsnachfolger, und 


Tina 








Aöniges in England, und Rudolfs, Könige vom 
Burgund, zum Kaiſer gefrönee wurde. Much erlauber 
te er den Normannen, fich unten in Stalien niederzu⸗ 
laffen, um die Griechen abzuhalten. Sm 1032 Jahre 
befam er das Königreich Burgund, welches ihm der 
letzte König Rudolf, der es bereit? Zeinrich dem IT 
-  verfprochen hatte, im Teſtamente vermachte: obwohl 
Sraf Otto aus Champagne ſich deſſen zu bemachtie 

gen ſuchete. Im 1036 Jahre gieng er das zweyte mal 
nach Italien, da er den abgeſetzten Benedict den XI. 
wieder ein⸗-den Erzbiſchof von Mayland Heribert 
aber abſetzete. Im Jahre 1036 machte er mit Canu 
dem Könige in Daͤnemark Frieden, wodurch Schleß⸗ 
wig an bie Krone Dänemark Fam. Sonſt wird ihm 
die Conſtitution wegen des Roͤmerzugs die Leges feu⸗ 
‚dales etc. zugeſchrieben. Er ſtarb im Jahre 1039 zu 
Utrecht und wurde zu Speyr begraben. 2 


Beinrich der II, de vorigen Sohn, font auch dee 
Fromme, der Schwarze und der Baͤrtige, wie auch 

Linea Juſtitiæ genannt, war ſchon zu Lebzeiten Kin 

Vaters zum Reichsnachfolger erflärer. Gleich Az 
fangs verfiel er mit den Boͤhmen und Ungarn it 

Krieg, und machete ſich diefe beyden Königreiche sinds 

bar. Im Sabre 1046 ward er von Clemens Bat 

e 


J 
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den er felbft an ſtatt eines andern unachten Pabſtes 
erwählet, zum Kaifer gefrönet, und nochmals feft gefeßte, 
daß obne Genebmbaltung des Aaifers kein Pabft 
ſollte gemacber werden. Im Sabre 1042 flillete er 
die burgundiſche Unruhe, und im 1044 Jahre brachte 
er die lothringifche und niederlaͤndiſche Unruhe ind 
Keine. Im 1046 Fahre machte er mit Heinrich, dem 
Könige in Srankreich, Frieden. In den Jahren 
1047, 48 und 49 befegere er Schwaben, Kaͤrnthen 
und Bayern mit neuen Herzogen. Im Jahre 1053 
kieß er feinen Sohn Heinrich den IV zum Reichänach- 
 folger Erönen. Im Jahre 1056 ſtarb er zu Bothfeld 
- und wurde zu Speyr begraben. 
3. Zeinrich der IV, des vorigen Sohn. ALS der Dater 
ſtarb, war er ſechs Jahre alt, deswegen fein: Mutter 
Agnes, eine gebohrne Printzeßinn aus Poitou, die Vor⸗ 
mundſchaft führer. Anfangs machte ihm Gero, 
Markgraf zu Sachfen, das Reich) fireitig, wurde aber 
erſchlagen. Im Jahre 1058 machte er Nicolaum IL 
zum Pabfte, welcher die Faiferlichen Rechte nochmals 
beſtaͤtigte. Im 1061 Jahre ward der Kaifer feiner 
Mutter entführet, und maßeten fich der Erzbiſchof von 
Toin und GOtto, Herzog in Bayern, Das Regiment an. 
Im Jahre 1062 erhub ſich zu Goslar in der Kirche in 
Gegenwart des Kaiſers/ zwiſchen dem Biſchofe von Hil⸗ 
desheim und dem Abte von Fulda ein ſehr blutiger 
Rangſtreit. Endlich kam der Kaiſer in die Gewalt 
Hoelberis, Erzsifchofd von Bremen, welcher denſel⸗ 
ben zu allerley Anordnungen verleitete. Im Sabre 
1067 vermählete er fich mit Bertha/ Ötrons Grafen 
in Stalien Tochter, von welcher er fich Doch bald wie⸗ 
der zu ſcheiden ſuchete, daraus eine große Unruhe ent⸗ 
“fund. m 1073 Jahre trat Heinrich ſelbſt Die Res 
- gierung an. In eben dem Jahre ließ er in Thuͤrin⸗ 
gen verſchiedene Feſtungen anlegen, um den Zehenden 
einzuführen: woraus allerley Ungemach entſtund. 
Weil er auch in eben dieſem Jahre den ſaͤchſiſchen 
Fuaͤrſten bey einer Verſammlung in Goßzlar ſehr ver⸗ 
chtlich begegnet hatte, zog er ſich ein groß Ungluͤck De 
| ’ | en 
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‚ ne Feinde Hulfe bey ihm gefucher, troſtlos Taffen mußte 





in Gefahr fegere,, feiner Krone gar verluſtiget zu we— 





kroͤnet und ihm vom Pabſte die Krone zugefande wur— 


ſchwexer Krieg. Es wurde aber endlich Rudolf 


benftaufen gegeben. Im Jahre 1084 ward er vom 
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den Hals; indem er mit ihnen in einen fehweren Krieg 
verfiel, welcher endlich im 1075 Jahre durch dag an 
der Unſtrut von dem Kaifer gehaltene fiegbafte Tref⸗ 
fen beygeleget wurde, zugleich aber Anlaß gab, daß er 


feinen Schwager, den König in Ungarn, der wider 


















Ja e8 forderte eben um folche Zeit der Pabſt Gregor 
der VII den Kaifer nach Rom, feiner Aufführung ba 
ber bey ihm Rede und Antwort zu geben; und da dee 
Kaifer ihn deswegen abfegen wollte, that er ihr fo gar 
in Bann: welches nebſt andern Umſtaͤnden Yeinrichen 


den; Deswegen er im Sabre 1077 nach Rom gien | 
und fich von dem Banne los machete. "Weil ihm aber 
dabey von dem Pabſte auf eine allguverachtliche Weile 
begegnet wurde: fo waren die Reichsſtaͤnde hieruͤber 
dermaßen empfindlich, daß ſie auf dem Reichſstage IE 
Forchheim Herzog Rudolfen in Schwaben wider 
ihn zum Könige erwaͤhleten, auch zugleich ausgemach et 
wurde, Daß die Tönigliche Wuͤrde nicht mehr erblich 
ſeyn ſollte: wie denn Rudolf wirklich zu Aachen ges 


de, mit den Beyworten: Petra dedit Petro, Petrus 
Diadena Rudolpho Hieraus nun entffund ein 


bey Merſeburg aufs Haupt geſchlagen; und weil ei 
in diefem Treffen eine Hand verloren hatte, ſtarb ee 
zu Merfeburg, mo er auch begraben morden das Her } 
zogthum Schwaben aber ward Seideichen von os 





dem Pabſte Elemens dem IT, den er wider Gregor 
dem VII auf den pabfklichen Thron geſetzet, gekroͤnet 
da inzwiſchen Herman aus Lothringen, fonft insge 
mein der Knoblauchskoͤnig genannt , zu Eisleben k 
der ihn zum Könige gefrönet ward. Im Jahre 1087 
verlor er gegen die Schwaber und Gachfen ein ats 
tes Treffen. Als erfinedachter Yermann wieder 
nach Lothringen umgekehret und daſelbſt verfkorben 

WAZ 
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"war; firebete Egbert Markgraf von Thuringen nach 
der Eöniglichen Würde, der aber bald darauf in einer 
Mühle erfchlagen wurde. Im, Jahre 1090 gieng er 
hach Italien, weil ihn Pabſt Urban der U in Bann 
gethan, und die reiche Maͤthildis ſich wider ſeinen Wil⸗ 
fen an Woelfen, den Herzog von Bayern vermaͤhlet 
hatte: deswegen er ber Mathildis Lander übel zurich⸗ 
© tete und den Pabſt abfegere. Darauf hatte der Kaiſer 
mit ſeinen beyden Prinzen Conrad und nach deſſen 
Zode mit Zeinrich dem V, die beyde von ihm abfielen, 
tene Unruhe, in welcher ber Kaiſer im 1106 Jahre zu 
 -Buttich geſtorben und eben daſelbſt begraben, aber auf 
des Pabſtes Befehl als ein Verbanneter wieder aus⸗ 
 gegraben und erſt nach fuͤnf Jahren zu Speyr beyge⸗ 
—9 worden. Sonſt merket mon, daß unter dieſem 
Kalſer der erſte Zug ins gelobte Land vorgenommen 
worden, auf welchen der Verzog Gottfried von 
Bouillon König zu Jer uſalem wurde, - | | 


4. Seineich ber V, des vorigen Sohn „dert der Kater 
fon im Jahre rıos zum NeichSnachfolger ernennet 
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bafte, dem er aber unfveu wurde. Diefer gerieth mit 
dem Yabite Pafcbal, wegen der Inveſtitur in großen 


Streit? fintemal er dem Pabſte diefes Recht mis Ges 


Ey —* 


walt abgenoͤthiget und die Mauren zu Rom hatte nie⸗ 


derreiſſen laſſen: weswegen der Pabſt, nachdem der 
Kalſer den Ruͤcken wandte, alles wiederrief, und den 
Roifer in Bann that. Doch ward die Sache im 1117 
Sabre, da der Kaifer wegen der mathildiſchen Erb⸗ 
febaft von nenem nach Stalien Fam, verglichen : da 
er fich zugleich von 'dem Pabſte Gregor dem VIEL 
kroͤnen lieg.  Uebrigens macheten ihm die deutſchen 
Fuͤrſten, beſonders Albrecht von Maynz, vielen Ver⸗ 
druß gleichwie er auch mit den Sachſen, die ihn im 
Jahre ııız auf das Haupt ſchlugen, einen jehr ſchwe⸗ 
ven Stand hatte. Er ffarb endlich im 1125 Sahre 
und ward zu Speyr begraben ; und meil er Feinen Ers 
N te gieng mic ihm der feäntifche Stamm zum 
Schatʒens Geogr. Ich. 3 5. Los 
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5. Kothar der H, der Sachfe , der im Jahre 1125 einhe 





re ſtarb er auf dem. Ruͤckwege zu Bretina, auf den 


merket, daß er im Jahre 1127 nach Abſterben Heinz 





































lig erwaͤhlet wurde, als Zerzog Friedrich in Schwa⸗ 
ben, Der zuerſt in Vorſchlag Fam, Schwierigkeiten 
machete. Gleich Anfangs mußte er wider die Boͤh⸗ 
men und andere auswärtige Vaſallen Krieg führen: 
wie auch mit Sriderichen, Herzoge in Sranfen, und 


Conraden, Herzoge in Schwaben. Im Sabre 1130 
a 


‚ward er von: Pabſte Innocentius Dem IL, den er wid 

den Pabſt Anacletus den IE befchüßete, zu Lüteich zung 
Kaiſer gekroͤnet, und mit Der. mathildiſchen — 
beſchenket. Im Jahre 1123 ward er von eben dieſem 


Pabſte auch zu Rom zum Kaiſer gefröner. Im Jahre 


1136 zog er wieder nach Italien und demuͤthigte Xo⸗ 
gern, Roͤnig in Calabrien, Apulien und Sicilien 
Auch ward auf dieſem Zuge zu Amalfi der CODEX 
PANDECTARUM gefunden, der hernach in die Bi⸗ 
bliothef zu Floren; gebracht worden. . Im 1137. Jah⸗ 









bayrifchen Branzen, ohne männliche Erben, und ward 
zu Luttern begraben. Gonft wird auch von ihm bes 


zichs, Markgrafen zu Meißen, diee Würde Conra⸗ 


„ven, Grafen 33 XDettin, übertragen. Im Tahreıızo 


machte er feinen Eydam, Ludwig den IH zum — 
grafen in Thuͤringen, und im 1136 Jahre gab er Her⸗ 
zog Beinrichen in Bayern das Hergogthum Sachſen. 


Die VO Abtheilung. 


— 


. 236. In dieſer ſiebenten Abtheilung iſt der 
Zuſtand des deutſchen Reichs unter den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Raiſern zu betrachten, deren zuſammen fuͤnfe 


gerechnet werden: namlich 


») Conrad der I; > Seinrich der VE 
2) Sriedrich der I; 4) Otto der. IV; 
der Rothbart; 6)Friderich derll; 


1. Conrad der IH, war: ein Sohn Friedrich, Herzogs in 


Schwaben, und waren Die Gachfen nebſt Heinrichen 
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dem Stolsen anfanglich mir feiner Wahl nicht sufries 
den ſie wurden aber gedemuͤthiget: und weil Heinrich 
der Stolze gar nicht nachgeben wollte, ſo Fam er um 


alle feine Ränder: indem Sachfen Albrecht dem 5% 


"zen; Bayern aber, welches ihm gleichfalls zugehoͤrete, 


dem Markgrafen Leopold in Oeſterreich übertragen 


wurde: wiewohl Heinrich Sachſen nachgehends wie⸗ 


der eroberte, und ſolches nach feinem Tode einreichen 


dem Aöwen, feinem Sohne, hinterließ ‚welchen zu 


Gefallen die Sachfen von neuem einen Aufſtand mache: 
ten, dergleichen auch Herzog Welf in Bayern gethan, 


der aber bey Winsberg geſchlagen wurde: bey welcher 


Gelegenheit der Name. der Sibellinen und Welfen ent: 
ſtund. Doch behielt endlich Heinrich der Koͤwe, durch 
den im Jahre 1142 zu Frankfurt am Mayn gemach⸗ 


ten Vertrag Sachſen; das Herzogthum Bayern aber 


bekam Yeineich von Oeſterreich, der Heinrich des 
Loͤwen Mutter heyrathete. Sm.ıı2g Jahre nahm der 


- -Raifer eine Kreuzfahrt vor, auf welcher er aber wegen 


— Sen a Fr 
& 


der Griechen Untreue (indem fie Gyps unter dad Mei 


mengeten).fehr: unglücklich war. Er ſtarb endlich 
1152 zu Bamberg. | | 


Friedrich der 1, dee Rotbbart fat. BARBAROSSA, war: 
ein Sobn Friedrich des Schielichten, Herzogs in 


Schwaben, den Conrad ber IT annoch ſelbſt zum 


Rachfolger vorſchlug. Im Jahre 1152 ward er zu 


Frankfurt erwaͤhlet und zu Yachen gefrönet, wornach 


 eranf dem Neichstage zu Merfeburg den Erbfolgs⸗ 


flreit in Danemark zwilchen Canuten und Waldes 


marn zu Stande brachte. Im ıısz Sabre nahm er 


and Rom Erönen. Im 1156 Jahre auf dem Reichs⸗ 


feinen erften Römerzug vor, und ließ ſich zu Pavia 


tage zu Regenſpurg verglich-er Heinrichen den Löwen 


und. Heinrichen von Defkerreich wegen Defterreich; wo⸗ 


bey Defkerreich zugleich aus einem bisher von Bayern 


abbangenden Marfgrafthume zu einem befondern Herz 


. goathume erhoben wurde. Und aufi dem Reichstage 


Wi; 
/ 
J 


zu Worms noͤthigte er den Pfalzgrafen Sermann nebſt 


sehn andern Grafen daß fie wegen ihrer Widerſetzlichkeit 
— 32 auf 
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auf eine deutſche Meile weit Hunde tragen mußten 
Eben in diefem Jahre brachte er durch feine Vermäß 
lung mit einer burgundiſchen Prinzeßinn dieſes Herzog 
thum wieder an das Keich. Am Jahre 1158 mache 
er Herzog Ladislav zum Könige von Polen, und Kt 
nig Waldemar von Dänemark fandte eine. Geſandt 
ſchaft an ihn, welche ihm in feinem Namen den Eyd de 
Zreue ſchwur. In eben der Zeit nahm er den ande 
Zug nach Italien vor; auf welchem er König Roger 
und ‚die unruhigen Maylander zu Paaren trieb, au 
dem roncalifchen Befilde einen großen Reichstag bieh 
ſich Die bisher in Stalien von andern angemaßten Re 


galien wieder von neuem zueignete, und nach Abſterbe 








Pabſtes Adrians, den Pabſt Victor den ILL wider Aler 


andoer den IT zum Pabfte beftatigen ließ; welcher leg 













































tere aber den Kaifer in Bann that. Weil eg nun di 
Maplander mit dem Pabfte hielten, und fich aufe neu 
wider den Kaifer empöreten, fo mußten fie endlich mi 
‚völligen Untergange ihrer Stadt büßen. Im Sabr 
‚1163 nahm er den dritten Römerzug vor, auf wel 
chem er BARASSONAM zum Könige von Gardinie 
ernennete. Im Jahre 1166 nahm er den viere 
Zug nach Jralien vor, da er von dem Pabfke Alexan 
der. ſammt dem von Kaifer beftärigten Pabſte pa 
febal dem III von neuem in Bann gethan, und di 
Maylander von neuem gegem ihn aufgehetzet worden 
Weil nun der Kaifer damals zu ſchwach war; fo zug 
er im 1174 Jahre daß fuͤnfte mal nach Jralien, it 
der Abficht die unzubigen Italiener zu Paaren zu trei 
ben: allein dag Blärtlein wendete fich dermalen, Daß a 
ſich im 1177 Jahre mir dem Pabſte Alexander zu Be 
nedig alfo vergleichen mußte, daß er ihn fir einen 
Pabſt erkennen, und alle zum pabftlichen Stubfe ge 
‚börige Güter wieder abtreten wollte Im 1180 
Jahre erklarete er Herzog seineich den Löwen fü 
ned Ungehorſames halber in die Acht, und gab das 
Herzogthum Sachſen Graf Bernhaͤrden von Afcas 

nien. Das Hergogehum Bayern aber gab Won 


— 





dem Reichstage zu Negenfpurg Pfalzgrafen Otto von 
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Mittelsbach, wobey Regenſpurg zugleich fuͤr eine 
freye Reichsſtadt erflaret wurde: dergleichen Privile⸗ 
gium damals auch der Stadt Luͤbeck ertheilet ward. 
Auch machte er den wendiſchen Fuͤrſten Bogeslav zum 


Serzoge in Pommern. Endlich behielt Herzog 
Heinrich der Loͤwe Die. melfifiben vaterlichen Rande, 
woraus Die braunfchweigifchen und füneburgifchen 


Fuͤrſtenthuͤmer erwachſen. Im Sabre 1186 zog er 


das ſechſte und. leßtemal nach Stalien , und vermahle: 


te feinen Sohn Heinrich mit. der ficilianifchen Prin⸗ 


zeßinn Conſtantia, wodurch dieſes Koͤnigreich an das 


* 


Haus Schwaben gebracht wurde. Als Darauf der 


Streit mit dem Pabſte wegen der mathildiſchen Ver⸗ 
laſſenſchaft und des Xechts Der todten Hand beyge⸗ 


Teget war, nahm er im Jahre 1163 eine ‚Kreuzfahrt 


por, auf welcher ex in Armenien in dem Fluſſe Cyd- 


RE ST 

Zeinrich der VI, des vorigen Sohn, wurde im Sabre 
1191 von dem Pabite Eöleftin gefrönet. . Im 1193 
Sabre mußte fich Richard, König von England, wel⸗ 


chen Erzherzog Leopold von ‚Defterreich bisher gefan⸗ 


gen hielt, mit einer großen Summe Geldes loskaufen. 


m Sabre 1194 nahm er Beſitz von Sicilien und 


erfuhr mitdenen, die fich ihm nicht unterwerfen wolle 
“ten, fehr hart, daher er ASPER, der Scharfe, genennee 
"wurde. Endlich fürchte er die Faiferliche Wurde auf 


Das Haus Schwaben erblich zu bringen, welches aber 


- nicht angieng ; doch ward deffen Sohn Friedrich der II 


zum. roͤmiſchen Könige angenommen: worauf er im 


1197 Sabre zu Mefina nicht ohne Verdacht empfan⸗ 


genen Gifts verſtarb. 


| 4 Sach Heinrichs des VI Tode entſtunden auf einmal _ 


zween Kaifer, namlich Otto der IV, ein Sohn eins 


“ zichs des Köwen, und Philipp, Friedrichs des Roth⸗ 


barts juͤngſter Prinz, da inzwiſchen Sriedrich, als be⸗ 


reits erwahlter roͤmiſcher Koͤnig dag Nachfeben ha⸗ 


ken mußte... Ob aber gleich Pbilipp endlich. Die Ober⸗ 
hand behielt: ſo wurde er — im Jahre — > 
srl 3 alz⸗ 
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Pfalzgrafen Otto von Mittelsbach, dem er feine Bein 
zeßinn verfagte, in feinem eigenen Zinimer ermordet 
worauf Otto der IV zum Kaifer beſtaͤtiget und ihn 
Philipps Prinzegin zur Gemahlinn beygeleget wurde 
Dieſer wurde im 1209 Jahre su Rom zum Kaifer ge 
Trönet, wobey er jugleich alle alte Rechte wider de 
Pabſt von neuem hervor fchte; aber eben Deswegen 
that ihn der Pabſt in Bann, und machte, daß Frie 
drich der IE im 1212 Jahre zu Aachen wider ibn zum 
Könige gefrönet wurde: worauf Hefte im 1218 Sabre 
auf dem Schloffe Harzburg verfkarb. J 
5. Friedrich der II, Heinrichs des VI Sohn vonder Con 
ſtantia den fie im Jahre 1193 in der nespolitanifchen 
Stade Afis im vierziaften Jahre ihres Alters auf eis 
‚ne recht feyerliche Are, in Segenwart vieler hoben 
Perfonen,. geboren hatte, Im Sahre 1220 ward et 
zu Rom gekroͤnet. Weil er ſich auch in Italien mehr 
anmaßete, als dein Pabſte lieb war, auch Die verſpro⸗ 
chene Kreuzfahrt nicht antreten wollte: fo that ihn 
der Pabſt in Baun; und ob er gleich im 1228 Jahre 
diefen Zug vornahm, fo that ihn doch der Pabſt von 
neuem inden Bann, weil er diefeg alg ein Verbanneter 
Fl gethan hatte. Im Sabre 1235 entfeßete er feinen res 
Bi, belliſchen Prinzen der Würde eineg römifchen Koͤniges, 
A| — und ertheilete ſolche Conraden auf dem Reichstage zu 
Bi 2 Meayrız, allwo damalg zuerft ein Reichsabſchied in 
| 




















a deuticher Sprache verferfiget, und Otto, ein Enkel 
N | — des Loͤwen, zum erſten Herze e von Braut 
ſchweig und Lüneburg ernennet worden. Im Sabre 
i) 2237 brachte er die unruhigen Italiener unter dem 
| Hl Gehorſam ward aber von den Pabſte bey ausgeloͤſch⸗ 
ji 
| 





I sen Kerzen von neuem in Bann gethan: welcher Bann 
Sl im Jahre 1245, auf der Kirchenverſammlung zu Lyon 








A I) ſehr geſchaͤrfet und Beinrich Raſpo Landgraf in This 
NIE, Aingen tiber ihn zum Könige eriwahlee worden: und 
IE), ‚weil dieſer bald darauf verffarb, ward Graf Wilhelm 

voll won holland wider ihn zum AfterEönige erwaͤhlet; wels 

1 hl chem auch Friedrich im Sabre 1250 durch feinen auf 
494 Bi Bi: dem apuliſchen Schloffe Florentin erfolgten Tod, I 
RAR Ä machete. 
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machete Weilaber einige vorgaben, als ob Friedrich 
noch am Leben ware: fo kamen einige falfche oder 
After: Seiedeiche empor, DIE aber bald aus dem Wege 
geraͤumet wurden. | ' 
Nach Friedrichs Tode mollten die Rei hsfuͤrſten 
deſſen Prinzen Conrad zum Raifer nehmen, der Pabit 
aber ließ es nicht gefcheben : und als derfelbe im 1254 
Jahre am empfangenem Gifte verſtarb, wurde deffen 
Sohne Eonraden nicht nur Neapolig und Sicilien ab⸗ 
genommen, und dem Herzoge Karln von Anjou zuge⸗ 
ſchanzet, ſondern er ſeloſt m 1268 Jahre zu Neapolis 


der ſchwaͤbiſche Stamm ein Ende nahm. 
Die VII Abtheilung. 
S. 037. In diefer achten Abcheilung koͤmmt das 






om Tode Conrads des IV bis auf Die Wahl Kai⸗ 


3 ARudolfs von Habſpurg der von dem 1254 


Friedrichs des II zu vechnen , aber. 23 Jahre lang 
gewähret hat: binnen welcher Zeit Fein rechtmaͤßi⸗ 
ger Kaiſer in Deutſchland war: bis endlich nach 
vielem Berathfehlagen Rudolf der I von Habs 
ſpurg erwählet ward. | —7 


| Es wurde zwar das Reich nach dem Tode Heinrichs Re 


ſpo — aufgetragen, die ſich aber 
alle entſchul 
von Holland ernsählet,, der aber auch wieder nach 
Haufe gieng und bald darauf im Kriege wider Die 
Frieslaͤnder umkam. Im Jahre 1257 wurden Koͤnig 
Aionſus von Caſtilien und Richard aus England, 


RKonigs Heinrichs Des IIl Bruder, zugleich erwaͤhlet, 
34 deren 


FR 


auf öffentlichen Markte enthauptet: womit zugleich 


große Interregnum vor, welches, wenn man es 


Fahre bis 1273 rechnet, 19 Jaͤhre; bon dem Tode 


igten. Im Jahre 1247 werd milbelm- 
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on Deutfchland, 
deren Feiner gber ſolche Würde behaupten mochte; ob 
fie gleich alle beyde fich viele Mühe aaben und fich eg 
vieles koſten ließen. Diefem nach gieng in Deutſch⸗ 
land alles drunter und drüber, und entſtund dag hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliche Fauſt und Kolbenrecht. Auch fanden die 
Polen, Daͤnen und Italiener dabey eine ermünfchte 
Gelegenheit, ſich dem deutſchen Reiche völlig zu entzie 
hen. Indeſſen foll bey eben Diefer Gelegenheit da⸗ 
wurfuͤrſtliche Collegium feinen Urſprung bekommen 
haben, als deſſen Anfang man bey den drey Keichse 
kanzlern und vier hohen Keichsbeamten, welche ſich 
um dieſe Zeit der Wahl eines Kaiſers am meiſten an 1 
genommen haben, nicht unbillig zu fischen bat. U ı 
eben dieſe Zeit maßeren fich auch verfchiedene Reiche 
ſtaͤnde die landesherrliche Hoheit an: gleichwie im 
Sabre 1255 der rheiniſche und 1241 der banfencifche 
Bund nebſt den Ganerbfebaften. errichtet —54 
Weil auch die Herzoge in Oeſterreich, Franken un 
Schwaben ausgeſtorben waren: ſo nahm die Zahl und 
Macht der Reichsſtaͤdte merklich zu, dargegen manche 
weltliche Herren ihre Güter den Bifchöfen und Aebten 
unterwarfenr Daher die Krumfiabsleben ihren Ur— 
ſprung haben. | | 
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$. 238. In diefer neunten Abtheilung betrache 








ten wir den Zuftand von Deutfehland unter den 









habſpurgiſchen und Lügelburgifchen Aaifern, des 


ven in allem neune gesählet werden: nämlich 







3) Rudolf der I 3) Albrecht der 1 von 


vonnabpug; — VOeſterreich ; 
2) Adolf von 4) Heinrich der VII 
Naſſauzvon LKuͤtzelburg; 


5) Luds 
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— der 8) Auprecht vom der 
"Bayer; c., PIRE N. 

6) Karl der VI; 9) Sigismund. 

7) Wenzel; | 


f» Rudolf der I, Graf von “Asbfpurg, murde, im 
| zur 1273 zu Frankfurt erwaͤhlet und zu Aachen ges 
oͤnet. Weil ihn aber dev Pabſt wegen verweigerten 
Roͤmerzuges und der von den italienifchen Stadten ge: 
forderten Suldigung bald darauf in den Bann that: 
fo verglich er fich mit ihm durch Ueberlaffung der Stadt 
 Commachio. Auch zwang er Ortotaen von Böhmen, 
daß er fich unterwerfen und die öfferreichifchen Lande, 
die er fich in wahrenden Unruhen angemaßet hatte, 
wieder heraus geben und Böhmen von ihm zu Leben 
nehmen mußte, Weil e8 aber Ottocar fehr empfindlich 
aufnahm, daß, da er diefe Belehnung nur ingeheim zu 
- empfangen verfichert worden, man unter wahrender 
Belehnung das Zelt aufgezogen und Dadurch veranlaffer, 
Daß jedermann fehen Fonnte, wieer vor dem Kaifer auf 
den Knien lag: fo ergriff er von neuem die Waffen wider 
den Kaifer, wurde aber bey Wien aufdas Haupt geſchla⸗ 
gen, und im Treffen felbft erleget : worauf deffen Prinzen 
Wenzʒel Böhmen und Maͤhren uberlaffen, und biekaifer- 
Uiche Prinzeßinn Jutha beygeleget worden. Die oͤſterrei⸗ 
chiſchen Lande aber erhielten die beyden kaiſerlichen 
Prinzen Albrecht und Audelf. Nm 1287 Jahre 
machte ex den allgemeinen Landfrieden zu Würzburg 
in deutfcher Sprache bekannt. Nach Ttalien kam er 
‚nicht: doch ertheilete er der Stadt Bologna, Genua, 
Lucca und Florenz die Befreyung von den Reichsanla⸗ 
gen. Im Sabre 1291 ſtarb er zu Germersheim. 
2. Adolf, Graf von Flaffau, ward im 1292 Jahre 
nach einer neun monatlichen Zwiſchenregierung erwaͤh⸗ 
let. Gleich im Anfange fuhrereer Krieg mie den Thuͤ⸗ 
ringern, deren Land ihm Albrecht der Unartige zum 
Nachteile feiner beyden Söhne verkaufet hatte, . Im 
Jahre 1297 ließ er fich mie ben Englandern wider den 
| 35 | König 
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3. Albrecht der I von Oeſterreich Kaifers Rudoffg L 


er mit Philipp dem Schönen, Könige ia Frankreich 
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König in Srankreich Philipp den Schönen, in; einen 


Kriegein: ald wozu ihn der König Eduard erfaufer hats 
te. Aber chen deswegen ward er abgefeßet, und im ı2 

Fahre Albrecht an feine Stelle sum Könige Me 
der auch Adolfen bald darauf in einem Treffen bey 
Gellheim unweit Worms erlegete. eig B 






teſter Prinz, der noch bey Lebzeiten Adolfs ermahle 
war, und gleich Anfangs von dem Pabfke, wider welchen 
eie 


en 


nen Bund gemachet, und dem Churfuͤrſten von der Pfal 
Rudolf, wie auch) den drey geifklichen Churfuͤrſten 
welche ſich die Rheinzoͤlle widerrechtlich angemaßet 


— 


hatten, großen Verdruß erfahren mußte. Im Sabre 


1306 machte er feinen Sohn Rudolf zum Könige in 
Böhmen, und im Jahre 1307 ward er von den Thuͤrin 
gern, wider welche er den Krieg forrfeßete, bey Lucca auf 
das Haupt gefhlegen: worauf Markgraf Friedrich 
fich der thuͤringiſchen ande bemächtigte. Weilay der 
Kaifer Die ſchweizeriſchen Lande in ein Fuͤrſtenthum 
zu verwandeln ſuchete: fo fingen dieſe einen Aufſtand 
an, und frieben Die Sache fo weit, Daf man die Schwei⸗ 


zer in folgenden Zeiten für eine freye Republik erkennen 


mußte. Als aber diefer Albrecht eben auf dem Wege 
war, die ſchweizeriſche Unruhe zu ſtillen: fo wurde er im 


‚Sabre 1308 von Johann, dem er das Herzogthum 


Schwaben, als fein varerliches Erbtheil vorenthielt 


unmgebracht. 


4. Beinrich dee VII, von Länelburg, ward mit Hindan⸗ 
ſetzung Friedrichs des Schönen von Defterreich, und 


Karle, eined Bruders Philipps des Schönen, Könige 
von Frankreich, Die fich beyde große Hoffnung gemachet, 
im 1308 Jahre erwaͤhlet. Gleich Anfangs beſtaͤtigte er 
den Schweizern ihre Privilegien, und gieng auf Einladen 
der Sibellinen nach Italien; woſelbſt er im 1311 Jahre 
zu Mayland mit einerneuen ſtaͤhlernen und ſtark vergol- 


deren Krone gefröner werben. Nachdem er auch bie 


ubrigen 


| aa 2 a 
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T iprigen italienifchen Stadte großen Theils zum Gehor⸗ 
ſame gebracht, ließ er ſich im Jahre 1312 durch die pabſt⸗ 
lichen Geſandten in der lateraniſchen Kirche zu Nom kroͤ— 
nen. Sm Fahre 1313 erklaͤrete er Koͤnig Koberten in 
die Acht; und da er an dem war, ihn mit Krieg zu uͤberzie ⸗ 
hen ſtarb er am Gifte. un a 


5, Ludwig, der Bayer, und wider ihn Friedrich ‚der III, 
der Geſierreicher: denn weil die Churfuͤrſten der Wahl 

halder nicht konnten einig werden, ward jener zu Bonn, 

dieſer aber zu Aachen zum Kaiſer gekroͤnet: es entſtund 
aber hieraus ein ſehr blutiger Krieg, in welchem Frie⸗ 
drich im 1322 Jahre bey Mühiborf m Salzburgiſchen, 
durch Schweppermanns Tapferkeit und Burgarafend 
.  Seiedeichs von Nürnberg Liſt aufs Haupt geſchlagen 
md gefangen wurde: ob er wohl durch Die im’ Jahre 
7325 zu Ulm gepflogenen Unterhandlungen wieder los ges 
geben wurde. Mittler Zeit war Ludwig mit dem Pabite 
Johann dem XXII, der ihn im Jahre 1322 durch ein har: 
es Ediet ermahnete, von ber Regierung des römifchen 
RKeichs abzuſtehen, in einen ſtarken Widerfpruch und fo 
’ gar in Bann gerathen. Er ging deswegen im Sabre 
1927 nach Italien, und ließ fich erft zu Mayland mit der 
eeſernen, und bernach zu Rom in der Peterskirche im 
Namen des Volks durch den Statthalter mie der guͤlde⸗ 
nen Krone kroͤnen: auch ſetzete er Johann den XXI ab, 
nd Nicolas den V an deffen Stelle, vd gleich Diefer jenem _ 

hernach wieder von freyen Stücken wich, und alfo Anlaß 
. gab,dapder Kaifer von neuem in ben Bann gethan wurs 
de, woraus große Weitlauftigkeisen entſtunden, big end⸗ 
lich im 1338 Jahre auf dem Reichstage zu Frankfurt mit 
allgemeiner Genehmhaltung beſchloſſen wurde, daß man 
den für einen rechtmaͤßigen Kaiſer halten folle, der von j 
‚den Eburfürften erwaͤhlet worden. Im 1341 Jahre 
vermählere er feinen Sohn Ludwig Churfuͤrſten von 
Srandenburg mit des Prinzen von Böhmen abgeſchie⸗ 
dener Gemahlinn Margaretha Maultafebe, welche 
ihm die Grafichaft Tirol zubrachte. Im Tahre 1346 
ward er von dem Pabſte Clemens dem VI von a 
ur De | en 
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den Bann gethan, und Markgraf Karl von Maͤhren 
der ihn zum roͤmiſchen Könige erwaͤhlet. Er ſtarb endlich 
um 1347 Jahre bey dem Kloſter Fuͤrſtenfeld, und war der 
erffe, der in feinen Erblanden zu reſidiren angefangen 
atte. | | 
6. Karl der IV, ein Sohn Johanns, Königs in Böhmen. 
Anfangs ward. er von etlichen Begenkaifern, beſonders 
Suͤnthern von Schwarzburg beunrubiger. Im Jah⸗ 
te 1354 ließ er feine Gemahlinn zu Coͤln kroͤnen, und 
machte die Verordnung, daß bey der Faiferlichen Kro— 
nung der Churfürft von Brandenburg, bey Reichsbe— 
lehnungen aber der Markgraf von Juͤlich den Zepter 
vortragen follte. Im Jahre 1355 ward er zu May⸗ 
land gefrönet. . Im Sabre 1356 auf dem Reichstage 
zu Nürnberg machete er Die 23 erſten Artikel der gol⸗ 
denen Bulle bekannt, darinnen enthalten, wie es mie 
der Faiferlichen Wahl ımd Krönung Einftig zu balten, 
und der Churfürfken ihre Rechte famme andern Reiche- 
‚ rechten befkätiget worden: zu melchen nachgehends auf 
dem eben in diefem Jahre zu Met gehaltenen Reichs⸗ 
‚ sage noch mehrere Artikel geſetzet worden. Im 1265 
Sabre ließ er fich die arelatifche Krone auflegen. m 
Jahre 1373 erfaufete er die Mark Brandenburg vom 
Rarkgrafen Otto für feinen juͤngſten Prinzen Sigis: f 
‚mund. Im Sabre 1376 ließ er feinen Sohn Wen⸗ 
zel zum roͤmiſchen Könige Frönen , nachdem er die 
Stimmen von den Churfürften für viele Tonnen Gol⸗ 
des dazu erkaufet hatte. Im Jahre 1378 machete er zu 
Frankſurt Königs Karls des V Prinzen auf Lebens 
lang zum Verweſer des arelarifcben Königreichs. Ende 
lich flarb er zu Prag im 1378 Sabre, allwo er ſich 
meiſtens aufgehalten, und welche Stadt er auch mit 
einem Erzbiſthume verſehen hat 
7. Wenzel, des vorigen Sohn, bekuͤmmerte ſich nicht viel 
um die Regierung; daher that jeder, mas er wollte, 
und maßeten fich infonderheit die Reichsſtaͤdte und 
Ritterſchaften vieles wider ihre Landesherren an. Im 
Jahre 1389 ward auf dem Reichstage zu Eger ji 2 
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 gemeiner Tandfrieden verfündiget. Am Jahre 1393 
ward der Kaifer das erſte mal zu Prag gefangen ges 
nommen, weil er nicht nach Deutfchland kommen woll⸗ 
te. Und ob er gleich nach. funfzehn Wochen durch 
Zuaͤlfe einer Bademagd wieder 108 kam: fo ward er 
" Kald darauf zu Wien zum andern male gefangen ge: 
nommen, umd der Pfalzgraf Rupreche indeflen zum 
Reichsverweſer erwahlet. Als er auch zum andern⸗ 
male durch einen Fifcher loskam, und dem Vicomte 
Zobann Galeacio das Herzogthum Mayland gegen 
‚100000 Dircten erblich abgetreten, auch fonft allers 
ley Unfug angefangen hatte: fo ward er im Jahre 1400 
 abgefeget; worauf er bis im Sahre 1418 zu Prag in 
der Gtilfe Iebete , und endlich am Schlage ftarb- 

8. Ruprecht, Pfelsgeaf , ward ſchon waͤhrender Gefan⸗ 
genfchaft des Koͤniges Wenzels zum Reichsverweſer 
 erwählet.. Anfangs kam zwar Herzog Friederich von 
Braunſchweig, ein Sohn Herzogs Magni mit der 

Ketten, mit in Vorſchlag; er wurde aber auf der Heime 
reife von Graf Yeinrichen von Waldeck bey Sriglar 
umgebracht. Einige andere Keichsftände bielten es 
tech mit Woenzeln, dabingegen andere auf Jodocum 
oder Tobft in Mähren drungen. Weil aber Rus 
precht verficherte,, daß er den Churfürften ihre Rech⸗ 
te halten, und alles, was von Wenzeln veraußert und 
* neuerlich eingeführet worden , wieder auf den vorigen 
. Buß feßen wollte : fo ward er vorgezogen, und im Jahre 
1401 zu Aachen gekroͤnet. Bald darauf gieng er nach 
Italien, richtete aber nichts aus; und im 1410 Jah⸗ 
fe ftarb er zu Oppenheim und wurde zu Heidelberg 
begraben. en. —— | I 
9. Sigismund, Kaiferd Karla IV juͤngſter Prinz, bekam 
von feinem Vater die Chur und Mark Brandenburg, 
durch feine Gemahlin Wieris aber das Königreich 
Yingarn ; in welchem Teßtern er 1396 in einem Treffen 
wider. die Türken bey Neapolis fehr unglücklich war. 
Anfangs ward Jodocus oder Jobſt wider ihn er⸗ 
waͤhlet, der aber bald darauf verftorben, Um eben die 
J | Zeit 
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- zeit erhub fich auch die bußitifche Unruhe, und weil 
die unter feinem Vorgänger entſtandene paͤbſtliche 
Spaltung immer heftiger wurde, daß auf einmal Drey 
Paͤbſte waren: fo ffellere er im 1414 Jahre Die Kirchen: 
verfammlung zu Coffniß an, auf welchem Martin der 
V zum vechrmaßigen Pabſte erwaͤhlet, Burggraf Gries 
drich von Nürnberg gegen Erfegung 406000 Duraz 
ten zum Ehurfurften und Markgrafen yon Branden⸗ 
burg beſtaͤtiget Johann Zug aber und Hieronymus 
‚von Prag verbrannt wurden: woraus der fehwere Hufe 
fitenfrieg entſtund der Anfangs an Geiten der Auf 
fiten unter ihrem Anführer Ziskg ‚glücklich gefuͤhret 
aber, nachdem fie bernach unglücklich geworden, im 1436 
Jahre durch die baſeler Kirchenverſammlung beyge⸗ 
leget, und die Böhmen mieder zur katholiſchen Kirchen 
gezogen wurden. In waͤhrendem diefem Kriege ließ 
Sigismund die Reichskleinobien nach Nürnberg brins 
gen. Im 1423 Jahre gab er die ſaͤchſiſchen Churlan⸗ 
‚de, mit Hindanfeßung Erich⸗ des V von Sachfenz 
Iauenburg, Stiedrichen dem Streitbaren, Markgra⸗ 
‚fen von Meißen. Im Jahre 1431 ließ er fich zu May⸗ 
land und zu Rom Erönen : und ward in eben dieſem 
Jahre die Kirchenverſammlung zu Bafel eröffnen, auf 
. welcher der. Schluß gefaffer worden, daß ein Conci⸗ 
lium über den Pabſt ſey Sm Jahre 1437 erlärete 
er feinen Schwiegerfohn, Albrecht den U von Oeſter⸗ 
‚reich, auf dem Reichstage zu Eger zum Nachfolger in 
Ungarn und Böhmen, und ſtarb zu Ausgange dieſes 
Jahres. * | u 





Die X Abtheilung. 

9. 239. In dieſer zehenten und letzten Abthei⸗ 
lung folgen die oͤſterreichiſchen Kaiſer, deren von 
Albrecht dem II von Oeſterreich big auf den letzt⸗ 
verſtorbenen Kaifer Karin den VI dreyzehen gezaͤh⸗ 
let werden, als; BES IN 
1) Al⸗ 
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Albrecht der I, 8) Matthias, 
2) Sriedrich der II, 9) Ferdinand 
3) Merimiltan der a 
det J, 10) Ferdinand 
4) Narl.der V, ner IE 
5). Serdinand der I, 11) Leopold der 
6) MWarimilion Große, 
der 11, | ı2) Joſeph. 
7) Audolf der I, 13) Bari der VI, 


Diefen pfleget man noch Rarln den VII und 


ans den I beyzufügen, ob fie wohl eigentlich nicht. 


e 


ehr zu den oͤſterreichiſchen Kaifern gehören, fondern 
ne eigene Abtheilung anfangen koͤnnten. 


&® 


Albrecht der I von Öefterreich wurde in kurzer Zeit zum 
Könige in Ungarn, Böhmen und zum roͤmiſchen Kaifer ges 


kronet In dem er aber im Fahre 1459 wider die Tuͤrken zu 


Feilde jog: fofkarber in Ungarn nicht ohne Vermuthung 


DD. 


einpfangenen Giftes; und von diefergeit an ift die kaiſerl. 
Wuͤrde beſtaͤndig beyden Haufe Oeſterreich verblieben. 


Friedrich der Ill, war ein Sohn Ernſt des Eiſernen 
und Vetter Albrecht des 1X: fintemalen ihre beyden 


© 


Großvater Brüder waren. Diefer Kaifer,welcher fich der 


- Fin Buchffaben A. E.1. 0. U. gleichfan zum beſtaͤndigen 


“ 


Wahlfpruche bedienete,tward im Jahre 1440 zum Kaiſer 


erwahlet. Im Jahre 1441 verfieler nit feinem Bruder 


lbrecht dem verſchwender wegen vorgegebener un: 
‚gleichen Theilung der vaterlichen Lande in Streit. - Im 


Sabre 1443 verfiel er mit den Schweigen in Krieg, Datz ⸗ 


einer auch Karln den VIL König in Seanfreich zog, ber 


ſich aber durch feinen General Armignac, von welchem 


der Krieg ſonſt der arme Geckenkrieg genennet wurde, 
denfelben am beſten zu Nutze machete und das baſeler 
Eoucilum zerftörere. Im Jahre 1440 brachte Albrecht 
des i Witwe den Ladislaum Poſthumum zur Welt, 


der im vierten Monate ſeines Alters zum Koͤnige von un⸗ 


garn gekroͤnet wurde. Im Jahre 1440 ward a 


ut⸗ 




















































laͤuftigkeit nach fich zog in welchen auch Churfuͤrſt Sie 





‚ nigin Boͤhmen vbeygeleget wurden. Im 1473 Jahre ver 





und da er das Jahr darauf in der Belagerung der Stade 


cardig und Artois weg, und fuchte Karls hinterlaffene ei 
nige Prinzeßinn für feinen Dauphin zur Gemahlinn 
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Guttenberg, einen Maynzer von Geburt, zu Strasburg 


Die Buchdruckerey erfunden. Im 1453 Sabre ertheilet⸗ 
der Raifer dem Haufe Defterreich den erzherzoglichen 
tel. Im 1453 Jahre nahmen die Tuͤrken Conſtantinopel 
ein welches der Kaifer zur fpat zu rachen fuchere. Sm rasg 
Jahre nahm Kunz von Kaufungen den Prinzenraub su 
Altenburg vor. Im 1458 Fahre ſtarb der junge König 
Ladislav in Ungarn, worauf Matthias Corvinus zum 
Könige in Ungarn erwaͤhlt die öfterreichifchen Lande aber 
zwifchen Dem Kaifer und Albrechten getheilet wurden 
Das Jahr darauf erhub fich wegen des Erzbiſthum 
Daynz zwifcken Graf Dietheren von Iſenburg und 
Adolf, Grafen von Naſſau ein Streit, der viele We— 




















drich von der Pfalz verwickelt wurde. Im 1462 Jahr 
ward der Kaifer von den Burgern zu Wien in feiner eigen 
nen Reſidenz belagert, weiler den Soldaten allzu vielem 
Willen gelaffen, welche Unruhe aber durch Georg, BEE 


Maximilian und Karls Prinzeßinn beygeleget worder J 
Im 1476 Jahre verlor eben dieſer Karl bey Gromſte 
und Murten zwey wichtige Treffen wider Die Schweizerg 


Nancy fo gar im das Leben kam, nahm Ludwig der Xu 
Königin Frankreich, das Herzogthum Burgund, die Mi 


doch ward diefemit Maximilian vermittelt eines Ye 


waldes getrauet, und dieſe Heirath noch daffelbe Jahr mie 
Maximilian vollzogen: an fFatt deffen nachgehends dem 


Dauphin Maximilians Prinzeginn,die er mitderMaris 

erzeuget, ſammt Burgund, Artois ıc. verfprochen wurde. 

3m 1477 Sabre verfiel er mit dem Könige, in u 
| “ Mat · 
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Matthia, wider welchen er den polnifchen Prinzen Vla⸗ 
dislav beſchuͤtzete, in Krieg, in welchem er aus feiner Re⸗ 
ſidenzſtadt Wien gejaget wurde. Weil aber Matthias 
mitten in diefen Unruhen farb: fo folgete Vladislav, 
Konig in Böhmen, wobey doch dem Faiferlichen Prinzen 
Mearimilian die Erbfolge ſammt dem Titel vorbehal- 
ten wurde. Im Jahre 1488: ward Maximilian zu 
Frankfurt zum roͤmiſchen Könige gekroͤnet, und von 
den fehmwicrigen Niederlandern neun Monate lang ge: 
fangen. gehalten. Um eben diefe Seit ward zu Erhal⸗ 
‚tung des Landfriedend von Den fchwabifchen Reichs: 
fanden und Ritterſchaft die Gefellfhaft des St. Se 
" orgenfebilds ſonſt der ſchwaͤbiſche Bund genannt, 
errichtet. Endlich ſtarb der Kaifer im Jahre 1493, 
nachdem er 53 Sabre lang regieret hatte. 
3. Maximilian der I, des vorigen einiger Prinz , ver⸗ 
maͤhlte fich bald Anfangs in feiner Regierung mit der 
maplandifchen Prinzeßirm Blanca Maria. Im Jah⸗ 
re 1405 ſchloß er dert allgemeinen Aandfeieden, als ei⸗ 
"nes der noch geltenden vornehmſten Reichsgeſetze, wo⸗ 
durch das Fauſtrecht voͤllig aufgehoben worden. Im 
1497 Jahre ward zu Beylegung aller Streitigkeiten der 
RNRachsfuͤrſten zu Frankfurt ein beſtaͤndig Reichsgericht 
angeleget, welches Darauf nach Worms, ferner nach 
Speyer, und endlich nach Wetzlar verleget worden, 
Im 1500 Jahre ward dag deutſche Reich in ſechs Kreiſe 
Fetheilet/ namlich in den fraͤnkiſchen, bayriſchen ſchwaͤ⸗ 
biſhen cheiniſchen, weftpbälifeben und ſaͤchſiſchen. zu 
welchen zwoͤlf Jahre hernach noch der oͤſterreichiſche, 
burgundifebe, oberfaͤchſiſche und niederrheiniſche 
Zräs geſetzet worden. Auch ward damals ein beſon⸗ 
deres Reichsregiment angeordnet, welches im Jahre 
1500 zu Nuͤrnberg feine erſte Zuſammenkunft hielt, 
aber nach zwey Jahren wieder eingieng Im 1501 Jah⸗ 
re erregeten die Bayern im Bayriſchen einen Zumulg, der 
Zundſchub aettannt. Im 1508 Jahre gerierh der Kai⸗ 
fer mit den Venetianern in Krieg , weil fte ihm den freyen 
Duurchzʒug nach Stalien nicht verſtatten wollten, Deswes 
ſchatzens Geogr. ICh, Aa | gen 
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4. Rarl der V, ein Sohn Erzherzogs philipps und Je 


gieng Im Fahre 1524 erregeten Die Bauern in Franken 


‚Enthauptung Thomas Muͤnzers einEndenabm. J 
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gen er fie in die Acht erklärere, gm Jahre 1512 beftel, 
lete ev auf dem Reichstage zu Cöln zu Beforaung der 
Reichsgeſchaͤffte acht Reichshofraͤthe, welcher dag Fun⸗ 
dament zu dem heutigen Reichshoftathe war: auch lieg 
er zu gleicher Zeit eine Notariatsordnung befannt mias 
chen... Im 1517 Sabre nahm das Reformationswerk 
ſeinen Anfang, indem Lutherus zu Wittenberg wider Te 
zels Ablaß feine Thefesanfchlug. Im ıstg Fahre ſtarb 
Der Kaiſer zu Wels in Oeſterreich. er 



















bennä, einer Prinzeßinn Serdinands des Rachei 
liſchen, Königs in Spanien, und Enkel Marimia 
lians des J. Im Fahre 1519 ward er zum Kaifer ee 
waͤhlet, und ihm zuerſt eine befondere Weablcapirulde 
sion. vorgeleget, nach deren Befchwörung er 1520 
Aachen gekrönet wurde. In eben diefem Sabre ‚hiele 
Autberus zu Leipzig mit D. Exofen ein öffentliches Cole 
loquium worauf Pabft Leo dee X Luthern in Bann that, 
diefer hingegen an ein allgemein Concilium appellirete 
Im Jahre 1521 ward auf dem Reichsſstage zu Worm 2 
das nürnbergifche Reicheregiment von neuem aufges 





- richtet, und Lutherus welcher eben dahin vorgeladen 


war, in bie Acht erkläre, vom Ehurfürften von Sachſen 
Friederich dem Weiſen aber auf die Wartenburg im 
Sicherheit gebracht: von wannen er im 1525 Jahre der 
carlſtaͤdtiſchen Unruhe halber wieder nach — 


und Schwaben wegen barter Bedruͤckung einen Tumul 
der fich hernach durch Verhetzung Thomas Miünser 
bis in. Sachfen und Thuringen zog, aber durch dit 
Schlacht bey Frankenhauſen und die darauf erfolate 


Sahre 1525 ward König Sranz dee l in Frankreich, mit 

welchem Rarleinen ſchweren Krieg harte, bey Paviages 

fangen und nach Madrit gebracht, von wannen er dag 

Jahr Darauf unter gewiſſen Bedingungen mieder Id 

Fam ; aber wider Karin das FOENVS CLEMEN- 

TINVM aufrichtete, doch ward Durch den im Sabre | 
| " ». 129 
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"1529 zu Camerich erfolgten Frieden alles beygeleget: 
gleichwie in eben dem Jahre zwiſchen Dem Kaiſer, dem 
Pabſte, den Koͤnigen von Spanien, Frankreich und 
Engelland, wie auch denen Staaten von Italien zu 
Beſchuͤtzung des paͤbſtlichen Stuhls und der Religion, zu 
' Bologna das fo genannte FOEDVS SANCTIS- 
SIMVM gefchloffen wurde. Im Sahre 1526 blieb 
Ludwig König von Ungarn in der Schlacht bey Mo⸗ 
bar, worauf Ferdinand, deffen Schwager, die Erbs 
folge verlangete: e8 ward ihm aber diefelbe von dem 
ſiebenbuͤrgiſchen Woywoden Johann von Zapolia ſtrei⸗ 
tig gemachet: und weil dieſer ſich an die Tuͤrken hing, 
ſo entffund daraus ein Krieg, in welchem der türkis 
ſche Kaifer Solimann im Jahre 1339 vor. Wien zog, 
aber unverrichteter Sache wieder abziehen mußte. Im 
Jahre 1526 ward auf dem Reichstage zu Speyer der 
Schluß gemacher, daß man wegen der entffandenen 
Religionsikreitigkeiten eine allgemeine Kirchenverfamme 
lung balten wolle, da inzwiſchen fich ein jeder alſo 
verhalten follte, mie er es gegen Gott und den Kaifer 
getraue zu verantworten. Im Sabre 1529. hätte Ot⸗ 
to Pad durch fein falfihliches Borgeben beynahe einen 
Krieg erreget, welches aber noch in der Guͤte ‚beygeles 
‚get worden. Und in eben dem fahre war auf dem 
Reichstage zu Speyer beſchloſſen, daß die Meſſe nicht 
abgeſchaffet und alles bis zu einer allgemeinen Kirchen 
verſammlung fo bleiben folle, wie es ware: Dargegen 
aber der Ehurfürft von Sachfen Johann, Markgraf 
Georg von Brandenburg, Herzog Kenft Stanz von 
Küneburg, Landgraf Philipp von Heſſen, und Sürft 
Molfgang von Anhalt eine Broteftarionsfcheift ein: 
gaben: daher der Name der. Proteſtanten entffanden, 
Weil aber auch diefes Feinen Eingang fand: fo ward 
von den proteftirenden Standen zit Nodach und. 
Schwabach in Franken eine Bereinigung anfgerichter, 
auch zu Marpurg ein Eolloguium angeſtellet um 
die ſchweizeriſchen und ſaͤchſiſchen Gottesgelehrten zu 
vereinigen. Im 1530 Sabre den 25 Jun. ward Die 
9, U = aug⸗ 

















augfpurgifche Confeßion auf dem Reichdtage zu Auge 
fpurg in deutſcher und Iateinifcher Sprache ubergeben, 
und von dem churfächfifchen Kanzler Chriſtian Bey⸗ 
er oͤffentlich vorgeleſen: daher man die Proteffanten 
von der Zeit an auch Eonfepionitten nannte. Im Ja 
ve 1531 Ward Erz herzog Ferdinand zum roͤmiſchen Ko⸗ 
nige gekroͤnet. Im Jahre 1532 ward zu Nuͤrnberg der 
Xeligionsfriede bekannt gemacht, kraft deſſen ein jeden 
der Relision halber bis auf ein algemein Concilium 
feine vollfommene Freyheit haben follte, Sm Sabre 
1534 nahm Herzog Ulrich von Wuͤrtemberg mit. Hülse 
fe der Krone Frankreich und Landgrafen Philipp von 
neflen, wieder mit Gewalt Befig von feinem Herzog 
thume, Davon er vertrieben war. Und in eben Diefem 
Jahre erregeten auch die Miedertäufer auf Anffifte — 

ihrer Haͤupter Johann von Leyden und Aniperdol. 
lingen ꝛc. zu Münfter die befannte Unruhe. ah⸗ 
re 1535 bemaͤchtigte ſich der Kaiſer der Stadt Tunis & 
in Africa, und auf der Ruͤckreiſe gab er des damals 
her ſtorbenen Herzogs Sfortia su Mayland Berlaffene 
fchaft feinem Sohne Philipp zu &:hen. Sm Jahre 1535 
und 1536 ward der febmalkaldifche Buns aufgeriche 
tet, und der Churfuͤrſt von Sachſen und Aandgrafvon 
Heſſen zu deſſen Directoren heſtellet. Im Jahre 1538 
ward von den Katholiken zu Nürnberg der heilige Bund 
gemacht. Im Jahre 1540 demuͤthigte der Kaifer die J 
rebellirende Stadt Gent Im 541 Jahre ward dag 

Interim zu Regenfpurg zum Vorfeheine gebracht; und — 

der Kaiſer nahm einen Heereszug auf Algier vor, der ihm 

aber nicht gelungen. Das Fahr darauf gieng der Krieg 
mit Frankreich von neuem an weil der Commendant 4 

zu Meyland einen franzöfifchen Gefandten, deraufden 
Wege wär, nach Eonffantinopel zu gehen, hatte heim⸗ 

lich hinrichten und deſſen Bediente gefangen ſchen laſe 
9 ſen. Es ward aber derſelbe durch den im 1544 Jah⸗ 
re zu Creſpy geſchloſſenen Frieden aeendiget. Im Jahre 

1542 entſtund; viſchen dem Chur rſten Johann Frie⸗ 
drich von Sachſen und Herzog Noritz von Gachfen we: 
{ gen 
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"gen des Stifts Wurzen der fo genannte Fladenkrieg 
Im 1545 Jahre ward das Concilium Triden inum ers 
IFffnet Im Jahre 1546 ſtarb Lutherus zu Eisleben, 
woſelbſt er auch im Jahre 1483 geboren mar. Eben 
in diefem 1546ſten Sabre gieng auch Der fchmaltalöifche 
Krieg an, melcher durch die ungluckliche Schlacht bey 
Maͤsblberg in welcher der Churfürft Johann Friedrich 
yon Sachfen gefangen ward ſeinen Ausſchlag befant : ine 
dem nicht nur diefer Shurfürft auf Die Chur Verzicht 
thun mußte, fondern auch Philipp der Großmůthige 
von Heffen ing Garn gelochet ward: wie denn im Jahre 
| 59 Moritʒ an ſtatt Johann Friedrichs zum 
hurfuͤrſten erwaͤhlet, und mithin Die Chur von der er⸗ 
neſtiniſchen Linie auf die albertinifche gebracht wur⸗ 
de. Im 1550 Jahre ward eine neue Religionserflarung 
bekannt gemacht, die fich auf dag nurnberger Interim 
gruͤndete, und für das eigentlich alfo genannte Interim 
au halten iſt daruͤber die Stadt Magdeburg im 1551 Jah⸗ 
ve einen ſehr harten Stand hatte. In eben dieſem Jah⸗ 
re ward der Kaiſer von Churfuͤrſt Moritzen genoͤthiget, 
daß er Johann Friedrichen losgeben, und im Jahre 
5 den paſſauiſchen Vertrag eingeben mußte: worauf 
im 1555 Jahre auf dem Reichstage zu Augſpurg derbe 
ruͤhmte Religionsfrieden erfolgete. Im Jahre i559 ward 
mit Frankreich welche Krone die drey lothringiſchen 
Biſthuͤmer Metz Toul und Verdun an ſich gezogen hat⸗ 
38, zu Cambreſis Frieden gemachet. Im Jahre 1553 
ward Warkgraf Albrecht von Brandenburg bey Si⸗ 
vershauſen geſchlagen, wobey Churfuͤrſt Mori ges 
blieben, und weil er Feine männliche Erben hatte, ward 
die Chur deffen Bruder Auguſt übergeben, bey welcher 
Gelegenheit im 1554 Sabre der beriihmte naumburgi- 
fehe Vertrag aufgerichtet worden Im Jahre 1555 
übergab der Kaifer feinem Gohne Philipp Die fpanifche 
Monarchie, feinem Bruder Serdinand aber die Regie⸗ 
rung deg deutſchen Reiches: worauf er im 1558 Tabs 
2 ge in der fpanifchen Provinz Eſtremadura in dem Klos 
| | u 5 Re ſter 
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ward die Stadt Aachen wegen einiger Religionsunruhe 
indie Acht erklaret, und heimgeſuchet, dergleichen auch 
im 1607 Sabre der Stadt Donauw erth faft um gleicher 
rſache halber wiederfuhr. Im Jahre ı608 überließ der 
Kaiſer feinem Bruder Wiasebies Ungarn fammt den 
 Sfterreichifehen Landen. Im Jahre 1609 ward ben Un⸗ 
garn und Schlefiern die freye Religionsuͤbung zu geſtan⸗ 
"den, md den Böhmen der alſo genannte Wisjeftärbrief 
ertheilet. Weil auch in eben dieſem Jahre Herzog Wil⸗ 
helm von duͤlich Eleve und Bergen ohne maͤnnliche Er⸗ 
ben verſtarb, nahm der jülichifebe Erbſchaftsſtreit ſei⸗ 
nen Anfang. Im fahre 610 ward zu Hallein Schwa- 
ben die evangelifche Union gefchloffen, gegen welche die 
RKatholiſchen zu Wurgburg ihre Aiga macheren. Im 
Jahre ı6rı ward der Kaifer genoͤthiget, feinem Bruder 
Matıbias auch das Königreich Boͤhmen zu überlaffen: 
“worauf er im ı6r2 Sabre verſtarb. — | 
8. Wistebias war des vorigen Bruder. In feiner Wahl: 
capitulation mar zuerſt der Punct eingeruͤcket, daß auch 
ohne des Kaiſers Einwilligung ein roͤmiſcher Bönig 
oͤnne erwaͤhlet werden- m Jahre 16:6 ward Erz 
herzog Serdinand zum Könige in Böhmen angenommen, 
-- 1md1618 zum Könige von Ungarn gefrönet, mit der Be: 
-» Dingung, daß er heyden ihre Keligionsfreybeit beftati- 
gen wolle. Allein in eben diefem Sabre ward durch Die 
vragiſche Fenſterſtuͤrzung welche wegen Kraͤnkung 
der Religionsfreyheit entſtund, der dreyßigjaͤhrige 
‚Krieg veranlaſſet. Im Sabre 1623 ward Udenheim 
unter dem Namen Philippsburg zu einer Hauptfeſtung 
erklaͤret. Im Jahre 1619 ſtarb der Kaiſer. — 
· Serdinand der Il, des vorigen Vetter oder Vaters Bru⸗ 
ders Sohn, ward im Jahre ig zu Frankfurt erwaͤhlet, 
aber zu gleicher Zeit von den Boͤhmen der boͤhmiſchen 
Krone verluſtig erklärer, und Chusfürft Friedrich der V 
von der Pfalz zum Königeangenommen: gleichwie auch 
die Ungarn den Fürften Bethlem Gabor von Sieben» 
© bürgen zu ihrem Könige annahmen. Allein der Chur: 
uͤrſt von der Pfalz Fam daruͤber um Land und Leute, 
1 2 a Yaqg md 
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& auf das Haupt gefchlagen. | 
te Wallenſtein die Stadt Gtralfund vergeblich. 


fen und Könige in Schweden gefihlagen wurde. Nach 


war, auf das Haupt. aefchlagen. wurde. 
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und ber Krieg brach ın voller Flamme aus. Im Fahr: 
1622 ward die Stadt “Heidelberg yon dem General Tilly 
mit Sturme eingenommen, und Die ſchoͤne Bibliothet 
nach Rom in das Vatican gebracht, Im 1623 Jahre 
ward die Churpfalz dem Herzoge Maximilian von 
Bayern übergeben, und Churfachfen Die Laußnitz abge 
treten. Im Jahre 1625 ward Chriſtian der+V, Koͤn 
in Danemark, zum Kreisoberſten des niederſachſt 
ſchen Kreiſes erwaͤhlet, aber. im 1626 Jahre von de 
Kaiſerlichen bey dem Dorfe Kutter am Barenbera 
Im Jahre 1628 belager 
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Jahre 1629 ward mit Daͤnemark zu Biber: Frieder 
geichloffen, und dag bekannte Xeſtitutionsedict dekanm 
gemachet. Im Jahre 1630 ward der Kaifer auf de t 
Reichstage zu Regenſpurg unter andern genöthiget, 
den General Wallenffein abzudanken, und in eben den 
Sabre rückte der König in Schweden Guſtav Adol 
dor Stettin, und verſicherte ſich der pommeriſchen 
Lande, wobey er ſich zugleich mir: Frankreich in ein 
Buͤndniß einließ, Im Jahre 1631 ward die Stade 
‚Magdeburg von dem Generale Tilly eingeafchert; 
darauf er bey Leipzig von dem Churfürfken yon Sache 


‚gungen übernahm, und bald darauf Leipzig eroberte; 
aber-bey Luͤtzen yon dem Könige in Schmeden, Gu: | 
ſtav Adolf, der in diefem Treffen zwar auch geblieben 
Im Sabre 
1633 machte der ſchwediſche Graf Ochfenftien zu Heil⸗ 
brunn mit dem rheiniſchen/ ſchwaͤbiſchen und Frankie 


— 


ſchen Kreiſe wegen völliger Herſtellung der Religions⸗ 


freyheit, ein neues Buͤndniß Bald Darauf aber ward 

dem Wallenftein zum andernmal die Anfuͤhrung des 

Heeres abgenommen und dem Faiferlichen Prinzen Fer⸗ 

dinand dem ILL, Könige in Ungarn, Pula 4 
| Ja 
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Jahre 1634 wurde Wallenfkein zu Eger- in feinem ei⸗ 
genen Zimmer hingerichtet, und Die Schweden wur⸗ 
den bey Noͤrdlingen auf das Haupt gefchlagen, wor⸗ 
auf im 1635 Jahre zu Prag Frieden gemacher worden, 
den aber nicht alle annahmen. Im Jahre 1636 wur⸗ 
de der Ehurfürft von Gachfen bey Witſtock gefchlas 
gen, und Serdinand der II zum roͤmiſchen Könige ers 
waͤhlet. Im Jahre 1637 ſtarb Serdinand der II. 


10. Serdinand dee III, mar des vorigen altefter Prinz. 
Unter diefem gieng der. dreyßigjaͤhrige Krieg immer 
fort. Im Fahre 1638 eroberte Herzog Bernhard von 
wWeymar die Stadt Breyfacb: er ſtarb aber das Jahr 
Darauf zu Neuburg, nicht ohne Argwohn empfangenen 
Giftes. Im 1640 Jahre wurden die Kaiſerlichen bey 
Leipzig aufs Haupt gefchlagen. und die Stadt wieder 
erobert. Im Sahre 1645 erhielt der ſchwediſche Ge- 
neral Torfienfon bey Jancowiz in. Schlefien einen 
großen Sieg. Im Jahre 1648 den 15 des Weinmo: 
nats wurde der weftphälifebe Friede, wodurch diefer 
langwierige Krieg geendiger war, bekannt gemachet. 
Sm Sabre 1623 ward der aͤlteſte Faiferliche Prinz 
Ferdinand der IV, zum römifchen Könige gemachet, 
der aber dad Jahr hernach an den Blattern verftarb. 
Im Sabre 1652 warb Ehurpfalz, dem die Chur wie⸗ 






der gegeben wurde, an ſtatt des an Churbayern über: ⸗ 


Yaffenen Prbtruchfeffenamtes mit dem Reichserb⸗ 
Schatzmeiſteramte belichen. Im Jahre 1654 ber 
kam Churfachfen das Directorium der evangelikiben 

Staͤnde. Im Fahre 1655 wurde Zeopold zum Koͤni⸗ 

ge von Ungarn und Böhmen gefrönet; und im 1657 
Jahre ſtarb der Kaifer zu Wien. A ya 
y1, Leopold der Große, ded vorigen Sohn, ward im 16588 

Jahre zu Frankfurt erwählet, und von dem Churfuͤr⸗ 

ſten zu Coͤln gefrönet, nach dem vorher ſowohl wegen 
des Reichsvicariats, ald auch wegen der Eaiferlichen 

Wahl und Krönung felbft unter den Churfurften fich 

einiger Streit erhoben hatte. Gleich Anfangs wur⸗ 
den etliche Frieden gefchloffen; als im Jahre 1658 der 
—* — Aa5 roth⸗ 
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rothſchildiſche, im Jahre 1659 der pyrenäifche, und 

im Jahre 1660 der olivifche. In eben Diefem Fahre 
gieng hingegen wegen Siebenbürgen der Türtentrieg 
an, bey welcher Gelegenheit im $ahre 1663 der zu Re 
‚genfpurg noch fortdaurende Reichstag eröffnet wurde, 
In diefem Fahre wurden auch die Türken bey St 
Gotthard gefchlagen, worauf ein zwanzigjaͤhriger 
Stillſtand gemachet ward. Im Jahre 1664 ward die 
Stadt Erfurt nach vorhergegangenen großen Streis 
tigkeiten an Churniaunz uͤbergeben. Im Fahre 1667 
. wurden zwiſchen Churpfalg und den rheimſchen Staͤnden 
Die wegen des Wildfangsrechtes entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten beygeleget. In eben dem Fahre erhub ſich 
auch der Erbſchaſtsſtreit wegen der Grafſchaft Ok 
denburg, die von Daͤnemark in Befig genommen wor⸗ 
den. Im 1668 Jahre ward zu: Aachen wegen der, 
niederlandifchen Provinzen, weiche Frankreich in Beſitz 
genommen, ein Frieden gemachet. Im 1670 Jahre 
ward bie in Ungarn von dem Grafen KTadapı Se 
zini, 2c. wider den Kaifer vorgenommene Verſchwo— ‚| 
rung entdecke, und durch eine fcharfe Befkrafung ge⸗ 
daͤmpfet: und der König von Frankreich nahnı Loth⸗ 
‚ringen in Befig, welches ihm Herzog Rarl für 700000 
Livres zu überlaffen verfprochen hatte, aber fichs herz 
nach gereuenlied, Im 1672 Jahre ward zwifchen 
Sachſengotha und Weymar der altenburgifche Receß 
gemachet: und die Franzofen fielen in die vereinigten 
Niederlande, welcher Krieg auch einen Reichskrieg 
nach ſich zog, in welchem auf franzöfilcher Geite der 4 
General Turenne fich fehr berühmt gemacher. Im J 
Jahre 1674 fiel der König in Schweden in die bran⸗ 
‚benburgifchen Lande ein. Endlich ward im 1679 Jah⸗ 
re ducch den nimwegifcben Seieden alles bengeleget. 
Im Fahre 1680 legete der Königin Frankreich zu Metz 
und Briſach die Unions-und Reumonsammen a 
und im 168: Fahre nahm er Straßburg ein, woraus 
nachgehends ein neuer Krieg entfkund. Indefſen fin- | 
gen Die Zurken auch wegen Ungarn, melches Reich 
ſich auf Anſtiften des Grafen ‚Tedkely um der ſchwe⸗ 
ren 
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von. Religiousverfolgungen willen an Die ottomanni⸗ 
ſche Pforte gewandt hatte, mit dem Kaiſer von neuem 
on zu kriegen: in welchem Kriege die Stadt Wien im 
‚1683 Jahre von den Türken vergeblich belagert wur: 
‚de. Auch’ verloren die Tuͤrken im 1687 Jahre bey 
Mohatzʒ ein Haupttreffen: worauf Jofepb zum Koͤ⸗ 
nige vor Ungarn erwaͤhlet; und da die Tuͤrken im Jah⸗ 
re 1691 bey Salankement, und, im Sabre 1697. bey 
Zeutha noch zweymal gefihlagen wurden Durch. den 

1699 erfolgten karlowitziſchen Frieden alles in Ruhe 

gebracht worden. Im Reiche ward inzwilchen die erle⸗ 

digte Churpfalz nach Abfterben des Churfuͤrſten Karls, 
dem Haufe Neuburg zugelprochen, Das erledigte 

Churfuͤrſtenthum Coͤln aber dem bayrifchen Prinzen 

Tofpb Elentens zugemwendet: gleich darauf entſtund 
> groifchen dem Kaifer und Könige in Frankreich ein 
neuer Krieg, welcher aber im 1697 Jahre durch den 
ryßwickiſchen Frieden geendiget wurde. Im Jahre 1090 | 
ward Jofepb zu Augfpurg zum roͤmiſchen Könige er 
wahlet, und die kaiferliche Kammer nad) Wetzlar ver- 
leget. Im Sahre 1692 ward Herzog Ernſt Auguſt von 
Hano over zuerſt mit der Chursonrde amd des heil. röm. 
Reichs Erzpanieramte belichen ; wider welches legtere 
- aber das Haug; Würtemberg. Einwendungen machte, 
In dem 1698 und 1699 Sabre ward wegen ber. ſpani⸗ 
ſchen Monarchie zwiſchen Frankreich, Holland und 


‚England an einem, Theilungsvertrage gearbeitet der | 


aber, nach dem im 1700 Jahre erfolgten Tode Karls 
des II Königs in Spanien, und dem von ihm hinter 
Taffenen Teſtamente, in welchem Philipp, Herzog von - 
Arion, zum Erben der fpanifchen Monarchie eingeſe⸗ 
get war, in einen vierzehnjährigen ſchweren Krieg ande 
fchlug, der erſt durch den im Jahre 1713 und 1714 ers 
- folgten uerechtifeben und badiſchen Frieden beygele 
get wurde. Im Jahre 1699 ward ber neuverbeſſer⸗ 
te Calender eingefuͤhret. Im Sabre 1701 nahm Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Friedrich von Brandenburg die preußi⸗ 
ſche Trone an. Im Ighre 1505. flarb der Kaiſer, 
nach dem er 47 Jahre regieret Hatte. 12 












390 Bon Deutfchland. 


in 12. Jofepb, des vorigen altefter Prinz, führete den ſpani 
ll! fihen Erbſchaftskrieg mit aller Macht fort, da inzwi⸗ 
ſchen wider Churbayern und Churcöln, die eg beyde 
| mit der Srone Frankreich hielten, die ReichBacht er 


4 N 
sr 
[727 
7 1) 
Bi 










































sieng. Im 1706 Jahre ward mit dem Könige 

. Schweden zu Altranftäde Friede gemacher, in welchem 
der Churfuͤrſt von Sachfen und Königin Polen Auguſt 
auf die Krone Polen Verzicht that, und Stanis laus 
als einen rechtmäßigen König. erkeunen mußte Aue y 
murde das Fahr bernach zwiſchen dem Kaifer und 
Koͤnlge von Schweden die altranftädtifche Conven⸗ 
tion geſchloſſen, kraft welcher den Schleſiern die Nele 
gionsfreyheit eingeraͤumet und 120 Kirchen mußten 
wiedergegeben werden. Im Jahre 1709 ward dee 
Eburfürft von Hanover in dag churfuͤrſtliche Cole 
gium eingefihrer, und der König in Böhmen, der bi 3 
ber nur der Raiferwahl beygewohnet, alg ein befkandiz 
ges Mitglied in eben diefem Collegio aufgenomine h 
Um eben diefe Zeit waͤhrete auch in Ungarn Die rago⸗ 
ziſche Unrube , welche durch den im Jahre 1710 bey 
Sadock erhaltenen Sieg gedaͤmpfet worden. JIm 
Jahre 1709 gieng der pommeriſche Krieg an, wel⸗ 
cher im 1718 Jahre ein. Ende nahm: da inzwiſch u 
der Kaifer im Jahre 1711 verftarb.. 2 
3: Karl ber VI, ein Bruder des vorigen, welcher im Jah⸗ 
re 1685 den ı Detober geboren, im Sabre 1703 vom 
ſeinem Heren Vater Zeopold unter dem Namen Karl 
der III zu einem Könige von Spanien erfläret, und 
im Jahre 1711 an die Gtelle feines verftorbenen 
Herrn Bruder zum Kaifer erwaͤhlet und gekroͤn %; 
worden: worauf im Jahre 1712 Die ungarifche un ® 
im Jahre 1723 die böhmifche Kroͤnung erfolge iſt. 
Die vornehmiten Begebenheiten, welche fich unter der 
Regierung dieſes deutfchen Oberhauptes zugerragen 
haben, find 1) die Fortſetzung des fpanifchen Erb: | 
fchaftsErieges, welcher, nachdem England zu dem Frie⸗ 
den geneigt war, und fich dem Kriege allgemach entzog, | 
durch den im Sabre «713 gefchloffenen utrechtiſchen | 
Frieden ein Loch befam, und im Sabre 1714 —7D | 
n 
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den ranſtaͤdtiſchen und badiſchen Frieden völlig geen⸗ 
diget wurde. 2) Die Fortſetzung des pommeriſchen 


oder nordiſchen Krieges zwiſchen dem Koͤnige in Po⸗ 
ien, Dänemark und dem moſtowitiſchen Czat einer 


5 


Seits, und dem Könige in Schweden anderer Seits, 
gegen welchen letztern der Koͤnig von Preußen endlich 
auch die Waffen ergriff: welcher Krieg nicht eher 


beygeleget wurde, als bis nach dem im Sabre 1718 


erfolgten Tode des Koͤniges in Schweden ſich jede 
Macht mit deffen Nachfolger ind befondere verglich. 
3) Die im Sabre 1713 wegen der bin und wieder und 


+ befonderg zu Regenſpurg würhenden Peft, vorgenom⸗ 
miene Verlegung des Reichstages nach Augſpurg; 


von wannen derſelbe nachdem das Uebel aufgehoͤret, 


im Jahre 1715 wieder nach Regenſpurg zuruͤck gezo⸗ 
gen war. 4) Der Streit des Koͤniges in Preußen 
mit den Erben des legtverftorbenen Grafen von Lim⸗ 
burs in Franken wegen diefer Grafſchaft; welcher zu der 
feßrern Vergnügen ausgemachet worden. 3, Der im 
Sabre 1715 zwifchen dem Kaiſer und der Republik 
Holland errichtete Barriereractat kraft deſſen die 


Hollaͤnder dent Kaifer Die bisher im Beſitze gehabten 


fpanifchen Niederlande auf Diele Bedingung abtraten, 
daß folche bey dem Haufe Defterreich bleiben jolten. 
Dargegen ſich der Kaiſer anheifchig gemachet, nicht 
nur zu deren Beſchuͤtzung beſt andig 3000C Mann zu 
halten, fondern auch den Hollandern in verſchiedenen 
Städten das Beſatzungsrecht einraͤumete und ihnen 
etwas von Flandern abtrat. 5) Die Beſtrafung der 

Kepublif Genua, welche fich durch einige fehnode 
Reden des Kaiferd Ungnade auf den Hals geladen 
hatte. D Der Streit zwifchen den Landgrafen von 
effencaffel und sseflenrbeintels wegen der Feſtung 


Rheinfels, welcher zum Beſten des legrern ausgemachet 

> md felbiger im Jahre 1718 durch eine Taiferliche 

Tommißion in deren Befiß gefeßet worden. 8) Der 

Tuͤrkentrieg wider den Kaifer und die Venetianer Der 
im Jahre 1715 feinen Anfong nahm, und —— 
INS Me 
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bie Zurten nicht nur bey Peterwargdein und Bel 
grad zwo;große Niederlagen erlitten, fondern < ch, 
nebft Lemeswer und [Belgead. verfchiedene wichtige 
Orte einbuͤßen mußten, durch ven im Jahre 1718 au 
Paſſarowitz erfolgten Frieden geendiget worden. 9) Die 
mecklenburgiſchen Unruhen/ welche im Sabre 1725 
zwiſchen dem Herzoge Karl Leopold und dent Adel 
. ‚wegen geklagter harter Bebrücung entflanden, ın ) 
bey anhaltender Widerfeglichkeie deg Herzogs endlich 
dahin gediehen, dag im Jahre 1729 dem Serzo⸗ | 
 BRarl Aeopold die Fandesregierung abgenommen, m i 
deren Verwaltung deffen Bruder Herzog Chriftiam 
Ludwig übertragen worden, 16) Der Streit ʒwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Pabfie, welcher im Ja⸗ 
‚re 3721, da der Kaiſer mit dem Königreiche Reg 
polis belehnet wurde, beyaeleget ward: 1) DE 
Streit wegen des Directori der eoangelifchen Staͤn 
de auf dem Keichstage, welches diefelben dem Chu⸗ 
hauſe Gachfen, weil nicht nur der Churfuͤrſt ſelbſt 
ſondern auch deſſen Gohn zur roͤmiſchkatholiſchen Re— 
ligion übergefchritten, nicht mehr geffatten wollten, 
doch endlich alfo verglichen wurde, daß folches der 
Churfuͤrſt von Gachfen big io fortgeführee. - 12) 














Der Streit wegen der Aominifieation des Seif 5 
VNaumburg, welcher im Sabhre-1718 nach dem Tode 
Herzogs Moritz Wilhelm von Sachfenzeiz, ala Bish u 
‚rigen Adminiſtrators entftanden, und im Sahre 1726 
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aͤum wegen der Reformation. 
Streit wegen des heidelbergiſchen Catechi 34— 
chen der Churfuͤrſt von der Mal; Kart Philipp 
durch ein im Jahre 1719 ergangeneg befondereg 
Edict wollte geandert willen; und ver heiligen Geiſt⸗ 
kirche, die den Reformirten in eben den Jahre wege 
genommen worden: welche Sache endlich auf Fraftie | 
sen Borfpruch der proteſtantiſchen Machten me | 

& | ohe 
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hohe Gewalt des Kaifers dahin gediehen, daß den Res 
formirten der vorige Gebrauch ihres Catechiſmi und 
‚ihrer Kirche wieder verflattee worden. 15) Der 
Streit wegen des Ofterfeftes, der fich im Jahre 1724 
- erhoben. 16) Die von dem Könige Philipp in Spas 
nien in währendem Tuͤrkenkriege vorgenommene Lane 
dung auf Sardinien und Sicilien, woraus zwiſchen 
dem Kaifer, dem Herzoge von Savoyen und der Kros 
ne Spanien ein neuer Krieg entflanden, der hernach 
durch die berühmte Quaoruplea lianz feine Endfihaft 
erreichete. 17) Die in dem 717 und 1718 Jahre zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer Frankreich, den Engländern und 
Hollandern aufgerichtete Busdenplesllianz, wodurch 
dem Kaiſer der ruhige Beſitz der italienifchen und nie⸗ 
derlandifchen Provinzen garantiret wurde, der Kaifer 
hingegen auf Spanien und alle dem Könige Philipp 
durch den utrechtifihen Frieder zuerfannte Provinzen 
we that: nebſt diefem zugleichauggemacher ward, 
Daß Spanien und Frankreich nimmermehr zuſammen 
kommen follten, dem Infant Don Carlos aber Die 
Nachfolge in den Groß und Herzogthuͤmern Florenz, _ 
‚ Yarma und Wacenza als ein Reichslehn verfprochen 
wurde, Auch überließ der. Herzog von Gavoyen 
dem Kaifer Sicilien für die Inſel Sardinien mir dem 
» Bedinge, daß, im Falle Savoyen ohne mannliche Er⸗ 
ben adaienge, Diefe Inſel an Spanien zurück fal- 
Ien folte. Nicht weniger ward eben dadurch dem 
- Haufe Haruver das Erbfchaftsrecht auf den großbri⸗ 
tanniſchen Thron, mic Ausfchließung des Praͤtenden⸗ 
ten, von Frankreich beftatiget. ı8) Der Streit wer 
gen der zwiybrüdifiben Erbſchaft zwifchen. dem 
Ehurfurften von der Pfalz und dem Herzoge von 
Birkenfeld; welcher endlich 1733 zur Satisfaction des 
letztern verglichen worden. 19) Die Wisbälligkeiten 
des Sürften in Öftfeießland mir feinen Untertha⸗ 
nen und infonderbeit der Stadt Embden, welche die 
Im vunitaͤt fuchere. Es gieng aber diefer Streit, 
der ſchon in vorigen Zeiten Daurete, im Sabre 1720 
ER von 
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von neuem am: und obgleich der Kaifer verfchiedene 
Reſcripta zum Beſten des Fürften augfertigen lieh, 
auch wirklich. eine Commißion ernannte, fo ift die Sache 
doch bis itzo unausgemachet verblieben : weildie Stade 
fich an die vereinigten Staaten gebänger und Ho 

denfelben Befakung hat. 20) Der Streit wegen de 
oftendifchen Compagnie, welche der Kaifer im Jabıe 
»721 aufrichtere: dargegen aber die Directores 





































oſtindianiſchen Compagnie große Befchwerungen fi 3 
reten, bis endlich der Kaifer zur Erhaltung des, ge 
meinen Friedens fich im Jahre 1732 entkhlog, dieſ 
be auffieben Jahre aufzuheben. 21) Die dem Kai | 
von dem Pabſte Innocentius dem XIII im Jahre 
von dem Koͤnigreiche Neapolis ertheilte feyerliche 3 
lehnung. 22) Die im Jahre 1723 errichtete beruͤhn 
te Sanctio Pragmatica, durch welche, im Falle da 
Kaiſer ohne maͤnnliche Erben verſterben follte, die de 
teſte kaiſerliche Prinzeßinn Maria Tberefig zur Erz 
binn der geſammten Erblaͤnder und Provinzen erkla 
ret wurde. 23) Der Succßionsfkreie wegen de 
Srafſchaft Muͤmpelgard, welcher fich nach Abſter 
bein des legten Herzogs Leopold Eberhards, im Jah 
re 1723 erhub, und daß folgende Jahr zum Vergnugen. 
des Herzogs von Wurtemberg Eberhard Ludwigs, feine 
Endſchaft erreichete. 24) Der im Jahre 1723 en 
flandene Streit wegen Berpfandung der Stadt Gel 
baufen. 25) Die im Jahre 1724 gefchehene Eröff 
nung des Seiedenscongreffes zu Cambray, welcher vor⸗ 
nehmlich Die Belehnung und Anwartſchaft auf Flos 
renz, Parma und Piacenza, wie auch die Wiederausz 


lieferung der beyden Hafen Gibraltar und Porto Diaz | 
hon zum. Zwecke hafte, aber fruchtlog abgieng. 20) 
Die im Jahre 1725 den 30 April zwiſchen dem Kaifar | 
and der Krone Spanien zu Wien geſchloſſene Freund 
ſchafts⸗ und Defenfivallienz , und die derfelben von 
Zrankreich, Preußen und England in eben dieſem 
Jahre entgegen gefeßte banoverifche Allianz: mo= 
durch faft ganz Europa inzween Theile gerheilee ward. | 
HN. ade. 


| 
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27) Der im Jahre 1728 zu Soiſſon eröffnete Frie⸗ 
denscongreß/ durch welchen man diejenigen, die am 
vorgedachter gedoppelten Allianz Theil hatten, unter 
einen Hut zu bringen ſuchte. 28) Der Streit wegen 
der Ylachfolger in Sollfteinplön. 29) Die Berath⸗ 
feblagungen wegen des neuen Erzamtes für den 
Chyhurfuͤrſten von anover: wobey das Erzſtallmei⸗ 
ſter⸗ und er auf das Tapet gebracht, 
aber nichts befchleffen worden. 30) Die zwingen- 
bergiſche Streitſache, welche im Jahre 1726 von 
neuem in Bewegung kam, und endlich alſo ausgemacht 
worden daß Churpfalz im 1728 Jahre vom Kaiſer 
genoͤthiget worden, die Herrſchaft Zwingenberg abzu⸗ 
reten. 310) Die im Jaͤhre 1723, geſchehene Erhe⸗ 
bung des wienerifeben Biſthums in ein Erzbiſthum. 
32) Der Streit wegen des Reichsdirectorit, Der ſich 
Im Jahre 1729 bey Abſterben des Churfuͤrſten von 
Mayhnz Korbarii Franciſci aus dem Hauſe Schoͤn⸗ 
Bor, ereignete; ſo bald ſich ‚des neuen Chur: 
fürften Gefandte aber wieder fegitimiret hatte, ein 
Endenahm. 339) Der im Sabre 1731. aufgerichtete 
yoienerifebe Tractat, Fraft deſſen ber Kaifer dem. 
im Jahre 171g zu Sevilien zwiſchen Frankreich, Spa⸗ 
nien, Großbritannien und den Staaten der vereinigten 
.  Piederlande gefchlaffenen Friedensvertrag eingieng, in 
welchem dem ſpaniſchen Infanten Don Carlos bie vers 
ſprochene Erbfolge in den Groß: und Herzogthuͤmern 
> Klorenz, Parma und Piacenza durch unmittelbare Ein⸗ 








führung 6000 Mann fpanifther Kriegesvoͤlker indiefer. 


ſten Orte befagter Staaten noch mehrerg follte verfichere 
werden: wie denn folche Einquartierung auch bald dar⸗ 
auf nach Abſterben des Herzogs von Parma und Ver⸗ 
ſchwindung der von deſſen hinterlaſſener Gemahlinn vor⸗ 
gegebenen Schwangerichaft , wirklich geſchehen iſt. 34) 
Die große ſalzburgiſche Emigration, welche befonders 

in den Jahren 1731 und 1732 ſehr zahlreich geweſen und 
in ganz Europa ein großes Aufſehen gemacht bat. 35) 
Schatzens Geogr.1 Th. Bb Die 
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Die Abltellung der bey den Sandwerkernallentbalben 
überband nebmenden Misbräuche, desmegen in dem | 
1727, 1730 md 1731 Fahre befondere Faiferliche Come / 
mißiondberrera ausgefertiget worden 36) Der 173396 | 
ſchehene Auftt and ver Buͤrgerſchaft zu Muͤhlbauſen in 
Thüringen wider ihren Maͤgiſtrat welcher durch eine 
Faiferliche Commißion geffillee worden. 37 Die Erbes | 
bung des Churfuͤrſten von Sachſen Seiederich Xugufts, 
auf den polniſchen Thron deswegen Frankreich im gah 
761733 dem Kaiſer den Krieg angekündiger. 38) De — 
Krieg in Italien, welcher von der Krone Spanien, dem 
Herssgevon Savoyen und den Könige in Frankreich i wm 
Sabre 1733 mit zuſammengefetzten Kräften wider. den | 
Kaiferrangefangen worden, mobey dieſe Alliirten in fo ® 
gender Zeit das Herzogthum Mayland und der ſpaniſche 
Infant Don Carlos das Königreich Neabolis und Sici- » 
lien eingenoimen haben, welches ihm auch in dem zu Wien " 
erfolgten Frieden geblieben iſt 39) Der Krieg mit den 
Tuͤrken in welchem ſich der Kaiſer Rußland zu Gefallen 
eingelaſſen, der aber das folgende 1739 Salt. misder Be- © 
dingung geendiger worden, Daß der Kaifer den Zürfen —J 
Belgrad, nachdem die Feſtungswerke davon geſchleifet 
worden, abtreten muͤſſen Nicht langedarnach flarb der 
Kaifer, nachzuruͤck gelegten ss Fahre, den 20 Octobr. 
1740 nach deſſen Tode feine aſteſte Prinzeßinn as @ 
eig Therefin, welche an den Großherzog von Toſeana, 
Franz Stepban vermaͤhlet, vermöge der von ihrem 
Heren Vater errichteten pragmatifeben Sanction, die 
Erbſchaft und Regierung aller von ibm binterlaffenen 
Laͤnder antrat. Nach Abfkerbe der öfterreichifchen © 
männlichen Linie alfo wurde nach einer 15 monatlichen 
Erledigung des Kaiſerthrones mir Ausſchließung der 
boͤhmiſchen Stimme, welches aber nicht ohne Proter 
ſtation abgieng , von den übrigen Churfürffen Kart 
der VII, Churfuͤrſt in Bayern, 1742 zum Raifer er⸗ 
waͤhlet. Er war der 6 Aug. 1697 gebohren, nd 
wurde bey den unglücklichen Umſtaͤnden feines — * 
RR a. 


— — 
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"Bon Deutfehland, 387 
aterd, Mapintilions, Churfürften in Bayern, wel: 


in Cärneben, nebſt feinen andern Geſchwiſtern in ge- 
nauer Verwahrung gehalten, wo ev bloß den Namen 
eines Grafen'von Wittelsbach fuͤhrete, DIS zu dem ba: 
denſchen Frieden 1714. Im Sabre, 1726 folgete er 
feinem Herrn Vater in der Churwurde. 1729 ſtifte⸗ 
ge er den neuen Orden St. Beorgii zur Vertheidigung 
der unbefleckten Empfaͤngniß Dario. „Die vornehm- 
ſten Begebenheiten unter ihm find: nfeine Anſpruͤche 
„auf die Efterreichifihe Erbfchaft , und die Annehmung 
des Titels Erzherzog von Defterreich, nachdem er fich 
1741 zu Binz huldigen laſſen. 2) Die Eroberung des 
Königreichs Böhmen, durch Hulfe der Franzoſen, 
Preußen und Sachen, und die darauf zu Prag 1742 


erfolste Krönung zum Koͤnige in Böhmen. 3) Der. 


Berluft von Boͤhmen und feines eigenen Herzogthums 
Bayern, weiches Die Defterreicher 1743 eroberten. 4) 
Das zu feinem Velten von Preußen, Churpfalz und 
Heffencaffel zu Frankfurth errichtete Bundniß. 5) Die 
Wiedererlangung feines Herzogthums, werauf er bald 


1745 ben 20 Jan. geftorben. | 


ans, Großherzog von Toftane, wurde nach einer fieben 
monatlichen Erledigung des Kaiſerthrones durch die 
meiften Stimmen den 13 Sept. 1743 erwählet; Denn 
Ehurbrandenburg und Pfalz gaben ihm ihrenicht. Er 
ift ein gebohrner Herjog von Lothringen und Sohn 
Teopold Joſephs indem 1735 zwifchen dem Kai⸗ 
fer und Frankreich errichteten Frieden, trat er Lothrin⸗ 
gen und Bart an den König Stanis laum, und nach 
ihm an Frankreich ab, wofuͤr er Toſcana erhielt. 
Bald nach angerrerener Negierung wurde nach der. 
dreßdner Schlacht zwifchen Prenßen und Sachſen zu 
Ausgange des 745 Jahres ber Friede im Deutfchland 
‚wieder hergeſtellet wodurch der König im Preußen 
Sihlefien erhielt. Der sag * ſeiner a 
KR | ’ 2 — I 


cher 1706. in die Acht erkläret worden, zu Klagenfurth 





































































































8... ‚80m Deutichland, u zo 
linn Maria Therefia und Frankreich daurete noch et 
was fort, bis es endlich 1748 zu Aachen zu einem all 
gemeinen Frieden kam. Sonf genoß Deutſchlan 
unter ihm einer gewuͤnſchten Ruhe Auf dem 
Reichstage aber gab eg wegen des Münzmwefeng,, der 
Bormundfchaft über den jungen Herzog von Weyman, 
der hohenlohiſchen Religionsbeſchwerden der Garan⸗ 
tie des dreßdniſchen Friedens, einer Kirche der Refon 

mirten zu Frankfurt, der offfriefifcben Geinme und 
Erbſchaft ꝛc allerhand zu thußg. | 





FARERGA | 
S. 236. Die auf der ältern Charte oben und un 


ten zur Linken befindlichen Nebenwerke betreffend 
BGreig J 





chem allerley Zeich 
Wuͤrde zu fehen find. Denn 


1. Sieht man über dem Bruſtbilde einen K.orbeerkeang, 
‚welcher ſchon vor alten Zeiten das Ehren- und Cie 
geszeichen der römifchen Kaifer gemein. | 


das kaiſerliche Infigne iſt. 


3. Iſt unter dieſem ein Adler, unter deſſen Füßen einige 
Donnerſtralen hervor bligen, womit auf die hohe 
Macht und Gewalt deg Kaifers gefehen wird: gleich ı 
wie Die alten Heiden den böchften Gotte Jupiter — | 

| N) 











= zweig auf dem Schooße liegen bat; flellet das deutſche 


N 


= 





2, BSRDDOURNIHM.. >... 389 
” folchen Adler beygeleget ; die tapfern Römer auch je⸗ 
— haben. | | 
4. Die unter dem Bruſtbilde auf dem fliegenden Zettel 
" flebenden Worte CONSTANTIA ET FOR. 
- TITVDINE, find der Wahlfpruch, welchen gedach⸗ 
RN 


tee Kaifer erwaͤhlet hatte. 


* 


5 Befinden fich oben zu beyden Geiten des Bruſtbildes 


annoch zwey Engelein mit Trompeten | welche die 


" FAMAM vorftellen, wodurch dieſes hoben Monarz 


chen Ruhm in alle Welt ausgebreitet wird. 


Krone gekroͤnte in einem mit Hermelin gefütterten Talar 
eingehuͤllte Bild, welches ein Schwerdt und einen Del- 


eömifebe Reich ſelbſt in feiner Hoheit zu Krieges: und 
Friedenszeiten por: gleichtwie Die um folches befindli> 
chen drey Knablein, dereit eines zwey Schlüffel auf eis 
nem Küffen, das andere einen Fuͤrſtenhut vor fich balt, 
das dritte aber, welches mit einem Gebel umguͤrtet 
ift, die Reicheftädte, die Ritterſchaften und fürfflichen 


.  Reichsfkände bedeuten mögen, welche vor ihrem Ober⸗ 


derzeit einen Adler zu ihrem Beldzeichen gefuͤhret 


6. Das unter dem Titelfigendeund mit einer gethuͤrmten 


 haupte gewiffermaßen ihre Unterthaͤnigkeit zu erkennen 


| SUGENEN 


N 


cher Die Namen der zehen Kreife und deren Dir 


rectoren, wie auch eine Erklaͤrung der in der Char ⸗ 
te felbft vorkommenden vornehmften Zeichen u fr 
Bam: 0 u‘ 


Oben endlich inder rechten Ecke ſind zwey Meis 


lenmaße, unter welchen Das oberſte gemeine deut⸗ 
ſche Meilen, das untere aber eben dergleichen 
Be. —86 große, 


“# 


II. Unten zeiget fich das Faiferliche Wapen auf eis | 
nem befondern Schilde über einer Tafel, auf wels 

















Über den erſten Theil, 
eh dieſem Regiſter iſt zu merken , Daß 
han fich in ſolchem Der Kurze halber und ‚u Erſpa⸗ 
rung des Naums, folgender Abkürzungen ber 
J— dienet habe. ie 
bb. Abbatia. | Gr. Graf oder Grafſchaft. 
jechiep. Archiepiſcopus ſ. H. Berzog oder Berzog⸗ 
Archĩepiſcopatus. on | 


. tbum. | 
Bifehof oder Biftpum. Hſch Herrſchaft. 


.Comitatus. | K. Raiſer. Re 
). Ducatus. r 2, Kondgenf ober Lands 
Iyn. Dynaſtia. graffcbaft. 


;p. Epifcopus £-Epifcopatus. M. Markgraf ober Mark⸗ 
Erzb. Erzbiſchof oder Erz⸗ grafſchaft. | 
biftbum. nr M. Marchia ſ. Marchiena- 
S. Fuͤrſt oder Fuͤrſtenthum. tus. | 
Sluß. ER ber 


P. Principatus. 


rb; Flumen. RR. Fr. RexFranci®. 
Gen, Genealogie. .  . St. Stadt. 

y 00 Mhtderkfärung was und 

4 * es 294 

RN 8, | Adel, deffen Eintheilung 240 
2 Ka & 165 Adelbertus ‘948 
+ dar Sl. 9. AdjundtiderKreisoberften 21x 
Abendmeer a Adolphus Naffovius K. 361 
Abenſperg (Gr. von) deren Adriaticum mare f. Hadria- 
Gen. 269 ricum. % 


Bhba Mein 
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Aiclſtadium ed Amenoburgum 
Aichſtadt ibid. Amtleute 
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Adriatiſche Meer „105 Altenhurgiſcher Receß 
Aebte, Aebtißinnen, deren Altenhurgum I 
Eintheilung, und welche Altenkirchen Hſch. 19 
—— in Deutſch⸗ Althan oder Altheim (Sr.H, 
an Gen. | | 







| 246 
Aebte gefuͤrſtete | = Altmark | 
Aegeiſche Meer » 105 Altorf, Altorßum ; 
/Egeum mare ibid. Altranfadium: 32 
AegidiusR.Fr. 327 Altranſtadt ibid, 
A.E.LO.U. / 367 Altranſtaͤdtiſcher Friede 380 
Aelzergau 201 Altringen (Griv) Gen. 274 
Aequator 75,76 Altftadium 179 
Aeguinoctium, was und wenn Alſtaͤdt ibid 
es einfaͤllt 80 Alzey 201 
Aeſtuarium 12,96 Amberg 196 
Aethiopiſche Meer 73 Ambras | 142 
Aetius 326 Amelburg | 1 


i RN .. 198 
‚Agrippa (M. Vipfanius) 315 America; warum e8 die neue 
Ablefeld (Br. von) Gen. 273 ı Welt heiße? | 
Aichftadienfis Ep. 187 Amöneburg 


Albereinifche Linie Gen. 256 Oberamtleute 
Albertus I Auftriacus K. 362 Amtsverwalter 
oe HU. 02 367 Amtsvögte 





Albertus Degener 361 Anarchia, 19982 

Albis, Fl. 120 Anclam 

Algovia - 109 Andreadorden 

Algom ibid. Angaria 

Alemanni 300 Angelfachfen 

len, Alena 157 Angli 

Alemannier 321. u. f. Angrivarii 

Afonfug von Caſtilien 359 Anhalt, F. u 
Allatia Ä 17 _ Die Fürftl. Gen. 
Altenau 172 Anhaltinus, P. 118 
Altenburg F. 183 Andlauer Kloſte 3 
Altenburg (Gr. von) Gen.273 Annaberg j 181 
Altenburgicus P. 183 Anfibarier „322 
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ach 186,258 Augufta Vindelicorum 158 
ruͤche, mag ? 0 Auguftusburg m 
atipodes 70 Avido 107 
anagirte Herren 25 Aurach, Auracum 148 
æductus, was? ' 13 Aurea Bulla 364 
qulja 142 Aureli@ Regnum 328 
sgramım » 165 Aurich, Aurieum 122 
ia Ubiorum » , jibid. Ausſchreibender Fuͤrſt 209 
ipelaguc "13,105 Aufbrafi @ Regnum 28 
mberg 164 Auſtraſien 117,332 
embergenfis, 0. 5,6 ibid. Auſtriu 116 
Die Fuͤrſtl. Gen. 262 Axis miudi 82 
hrensberg 166 B 
frgen 153 > * | 
(rgentoratımı or Babarach: 200 
\rioviftus 314 Baden ‚139,149 
jripertus, R. Fr. 329, Baden, M- ‘ 143) 148,259 
Ariftocratie rare, 258 
Irme@ectenkrig 367 Badenvilla 144 
\rminius ) 315 Badenweiler 144,159 
— 338 Badiſche — 4 
Arnſtadt 178 Baͤche, was? 
Arola, Fl, et 119. Bar (Gr. von) | a7 | 
Afcenas ,_ Stammvarer der Baind ‚153 
alten Deutſchen 299 Baintenſis Abb. ibid. 
Aſheffenburg 164 Balthiſche Meer 106 
Afcania 174 Baniberg, St.u. B. 188 
Aſchersleben ibid. Barbienfis C. 175 
Afeiburgum > 164 Barby, Gr. ibid. 
Aſpermont (Gr. v.) Gen. 273 Bareuth 188 
— Se Gen. 258 
Auers 141, 152 Baronen, was? 237 
Siehe und geäfliche Barr, Landar. 152 
Familie 263, 274 Barriertractat 381 
8 0152 Barurhum | 188 
Aug 146,158 Baſel, St. u. B. 17, 160 
— Sonffi 158, Baſeler Concilium 366 
372 Baſſewitz (Gr. von) 274 
805 — — 
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Bendorf 195 ad 204 
Benfelden 160 Biſchweilhe 106 


Berg, was? 


Bergen,Rlofieg 174 Blaubauren 47 
Bergen, H. 177,166 Blauburnium ibid. 
Berlin 129 Blauen Hoſenhands NH: 
Bergfiraße | 200 u 
Bergzabern | ‚202 Blocksberg 


| 175 | | 
„Bernhard, H. 11 ©. Wey- Böhmen 116 
mar. 
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Bavaria 116 Bibracum 
Bauken . 132 Bielefeld 

Bay, mas? 11 Bingen 
Bayern 116, 197 Bipontinus D. ER 
Beichlingen, Gr, 178 Bipontinm 


Beilftein, Gr, 195 Birkenfeld 0 Abi 
Belt, der großen. kleine 108 ." Gen. 256 
Belgrad, Schlacht dabey Bifchöfe, 1045? welche Di 

| 382 — in Deutſch 


Bentheim, Gr. 169 Biſthum, was? 
Bentheim, (Gr.v.) Gen. 271 Bf 
Derchtoldgaden 199. Blanca Maria 
8 Blankenburg, F. 
Bergen - 127 Dlaffendurg 


Bernburg 


Borkenheim 


377 was deſſen König für einen 
gig . 333 Rang, Wir und Land 
Bernſtadt 261,134 beſitze? 228 


Berolinum 129 Bohmerwald 

Berühmte Dite, welche Boͤhan 

nennen? 7 Rohemia | J 

Bethanienſis Dyn. 133 3051i4 ‚sa 

Beöwa‘ =, ni Bolealaus 345 u. f. 

Bevern | ibid. Solerbd . 0 147 

Beuthen, Hfch. 133,135 Bonn, Borna 195 

Bewohnt Land, welches zu Bondorf 2143, 150° 
nennen? Bopfingen 157. 


Beyjzeichen der Wapen * Borentrui 160 
BidecenfisC, 162 Bofporus Oimmerius 107 
Bibrah 154 =» Toraie ihid, 
Borbmar, 




























har, Gr.Gen. 274 Buchau 154 
nifche Meerbufen 106 _Buchavia ibid. 
lon, K. zu Jeruſal. 383 BAER CENE 367 
‚berg Buchhorn 153 
andenburg, M. — * Buckenburg 168 
Geneal. 258 Budiſſa | 132 
andenburg, St. Alt⸗ und Budißin | ibid. - 
| 130 Buͤdingen 196 

N ” 183 Bürger, Bürgerrecht 24 
auneberg .. 203 Buflrich 302 
——— 117,172 Buͤtau, Hſch. 127 
Geneal. 258 Bundſchuh 370 
raunſchweig, St. 117 Burgau 146, 156 
Burggrafen, was? 236 


egenz, Hſch. 154 
iteneck 198 
en, St. u. 9 116, 125 
—* 134 


tten 200 
| * eg 274 
rieg, St. u. F. 13 
a: —* 
an, Brinnum 138 
riſach A 150, 160 
rifacum er dbid, 
wiögau 144459 
rispovia ibid. 
— Mer 105 
rixen, B. 143 
rixinenſis Ep. ibid. 
rixinum ibid. 
rondrut 160 
ruchſal 203 
ructeri 321 
— D—— mis 1702 
ruͤhl Grvon) 274 
rundufla 160 
runfvicenfisD, 171 
je | sr, 
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Burggrafthuͤmer die vor⸗ 
nehmſten in rn 


Burghaufen 199 
Burgundier 
Burrhonium 147 
Buricheid 165 
Bußweiler 161 
Butſchbach 192 
Butavienſis Dyn. 127 
Buxovila 161 
no, 
Cefaris Verda ‚165 
Kalbe 174 
Calenberg 171 
Talender, neuverbeſſert. 579 
Calenberg, Gr. Gen. a1 
Calva 
Cambray ——— 
daſelbſt 384 
Camenz 432 
Cammergericht 21, 195, 
J 283,379 


Campi- 
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ga ° 
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Campidunenfis Abb, 145 
Campidunum 154 
Kanal, mag? 13 
Capo, was? 8 
Cardinal, was? 19 
Carinthia 116 
Carlahh 133 
Carlowitziſcher Friede 379 
Carlsbadd 137 
Carlsruhe 149 


Carlſtaͤdtiſche Unruhe 370 


Carniola 116 
arnovienſig D. 135 
Carolath 133 

Carolingiſche Kaiſer 331 

Carolomannusı © 312 

CarolusI Magnus, K. 331 

- - HCalvus,. 336 

“ - 1lCraflus,ß, 337 
a EN 
Carolus VK. 370, 
+ VIR 3809 

- VOR. 386 
Carolus Martellus 351 
Gaffel?. u. St. 190,191 
| Geneal, ‚.259 
Cajlellz N ibid. 
Caftell, Gr. Gen. 189,270 
Caftellenfis C. 189 


CaftellumCattimelibecenfe193 

Cattorum 191 
- Guflavı 164 ° 
- Ludovici adSaravum 162 


- Mauritü 1809 

- Philippi 203 
Cafrum Aranfionenfe 128 
-. Carolina 129 


»  Ehrenbreitfleimianum 
'f Hermanni 163 


Ehinsky,r.Gen. 1275 
. ClotamirusR,Fr. 328 
Clotarius I - -- ibid. 
— U—— 329 

JJ— 33 
33 


Caftrum lAdovici 
Cataracta, was? 
Catharinenberg 18 
Catten 315,320, 321,39 
CattimelibocenfsC, 
Cap % 
Capenelenbogen, Gr, 
Chamavier 
Charlottenburg 
Chaui 
Charybdis 
Chemnitium 
Ehemnig 
CherebertusI R.Fr. 
Cherufei 
ChildebertusIR.Fr. 
- 1IR.Fr. 
ChildericusI - _- 
I - - 
II - 
AV. 
ChilperieusI = - . 
Chilpericus IIR, Fr. 
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Churfürften, mag? - ig 
deren Urfprung, Wirde 





Anzahl, Vorzüge 224 
226, 4— 
Churbayern 228 
= Brandenburg 230 
: Köln 228 
e Hanover 231,380 _ 
= Maynz 227 
e Pfalz 23£ 
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achſen 229, 258 Colonia Agrippina 169 
urtri 227 Vbiorum ibid. 
141 Colonienfis Archiep- 117 
| ibid. Colonna Gr. Gen, 274 
conienfis Lacus _ 142 Colurus æqui noct. ſolſtit. 87 
irculus Polaris Ard. 82 Coneilium uͤber denabſt 36 
+ Antardl. ibid. Confluentia 163 
—— Lipfienſis 180 Conradus IK. 349 
ee» Salanus 118 - - 11 Salicus K. 350 
itium g Ur 354 
/ ibid. —— IV K. — 359 
izenfis Traklus bpid. Conradinus 259 
slari, Gr. Gen.. 274 Confiltorium 22 
lagenfurth a4, Lonſtantia 357 
laußthal 172 Conftautienfis Ep. 144 
leigovia 159 Conftantinopolitaniihe 
Steve, St. H. 117,165, 160 Merrenge 107 
Climata 86 Conan ibid. 
Clivenfis D. 17 Consmen,wd? ° 8 
Chivia 166 Corbach 68 
ClodovzusIR. Fr. 327 Corbejenfis Ab, 167 
NE = 2 930 Cornelii-Münfter 165 
Clodovzus DIR. Fr. 331 Cory 167 
Clodio R. Fr. 326 Corinthiſche Meerbuſen 106 
Lofter Neuburg 139 Coftnis 144, 152 
Coblenz Gr. Gen. 274 KCofiniger Concilium 366 
Koblenz 63 Cotbhus 131 
Coburg, Stuu F. 189 Cothenium 175 
Codex Pandedtarum gefun—- Cotwitz ızı 
ben | 954 Crailsheim So 
Eoesfeld 169 Crayn 116, 141 
Eiln, St.u. Erzb. 117, 165 Creife von Teutſchl. 207, 369 
Köln an der Spree, 129 "Ereiß-Diredores 210 
‚Köthen Ä — Oberſten ibid. 
Colberg 27 - 2% 211 
Tolditz Colditium ıgı Cremfa 139 
Colloredo, Gr. Cen. * Creuzberg 191 
“12260 grenburg 176 
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Regiſter über 
Ereenach =... ing 
Creuherren | 253 
Creuzzuge ” 250 
Erichgau 200 
Crodo " 302 
Grönung, kaiferlihe 217 
Eronach 189 


Crone kaiſerliche 55 
Raͤbſtliche 57 
Roͤnigl. franzoͤſ. 56 
>» der frangöfch. Prinzen 


von Geblut . 57° Dependentes 


Großbritanniſche 56 






den eriten Theil. “ 
Dagobertus IR. Fr, a9 
— U 
Dan. 
Damm. 
Danneberg 
Dardanellen EN 
Darmſtadt Lu. St. 190 26 


Daun, Br. Gen, 
Dehctum. u... un, 17 
Delmenhorſt 116, 122 


Deinocratie 


- Defiderius 


Florentiniſche 

des Daupbin 
der Marquis 

der Grafen 

-- der Vicomten 

der Freyherren 
Cronprinz was? 
Crofna 


57 Deffau 


ibid. Detmold 


167 

ibid. Deucaledonifche Niger 105 
ibid. Deria “0 
58 Deutfihland fiche Teutſche 
id kand, Be 
‘17. Diephold, Br. 7 169. 
133 Dietrichflein 5 md Gr 

.. Gen ER 
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Crofnenfis Due, ibid, 262. 
Eroffen, St.u.$. bid ‚Dieria 2.2. 19 
Eruciberga 191Dietz ibi. 
Cruciburgum 177 Dillenburg 194 
Crueinacum 201 Dillingen 0 3 RS 
Culmbach 188258 Directorium, der Evange⸗ 
Cunigunda 340349Uſchen Gtände in Comi.“ 
Curia Variſcorum Ei tiis Kir 382% 
Cuſtrinum 1370 Dil itſch 182 
Cyriacsburg 177 Dömig en. 
Cygnea 181 Duͤnhof, Gr. Gen. 2743 
Czernin, Gr. Gen. 274 Dohna, Gr. Gen, ibid. 
E;irnigerfee 142 Domitim 152° 
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‚Damubius EL, 118: Donefidingen A) 


Dorn⸗ 








“ —E 


ee: 


M mund 


— F 
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elfpiel: 57 Eisleben 775 
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Meldorf ibid, Een 156 
lium 152 Elephantenorden 114 
j ckelfpila» 157 Eleucheropohs 188 
rlach 148,259 Elifabethenburg _ - - 185 
lacum ibid. Elſaß | 17, 160 
femonf 203 Elſaßzabern N ı6r 
Weldorpium 166 Elz (Gr. von) 274 
* Elwangen 146, 157 
| Ba 2x (mbde 122 
Bart Emma ER 338 
? — Fluth 12 ‚96 — —6 
en Land 6Eng 168 
ernburg "201 Engel, ( (Gr. von) 274 
ersdorf 139 Hiſcopivilla 161 
yerflein Gr. 143, 149 Erbreich, mas? 28 
ler Herr 258 Erbtruchſeſſen von Walde 
jet ,. N 136 — 296 
jet, 136 Erdbeb 96 
J— 76 Eide, eek Geſtalt und Bes ER 
va, 3: u. St. 121,137 berrſchung 7,09,79798. 
Br | 332 Erdenge, mag? 8° 
ungen, gſch 145, 155 Erdflaͤchen 5 
enberg 142 u — 177 
renberger Clauſe ibid. Erlan 188 
enbreitſtein 163 Ense fine 256 
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ibid. 


ey einjährige Krieg 375 


enſtuͤcke in Wapen 44 
J 1 I 163. Eru 
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Eimbecca | 17 
Einbeck ibid. 
Einkünfte eines Landes, wor⸗ 

innen ſelbe beffehen 30 
Einkünfte von Europa 112 


Eiſenach, St.u.$. 170 


Eifenachifche Linie 256 


Erpach, G 
Eruls 
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"189, 2 Br. 
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Erzbifchöfe, was, und wie Figuren der Wapen | 414 






viel deren in Deutfch- 


land 20, 241 
Erzbiſthum, mas? 20 
 Erzgebürge 181 
Erzherzog . 18, 232 
Erzpanieramt 379 
Eſchwege 191 
Eſelswieſe 182 
Eſſen 166 
Eſſendia ibid, 
Eflingen > A 
Eſtrecho de Gibraltar 106 
Eilenburg: 181 
Fuvripus 13 
Europa 97, feq. 
deffen Seflalt ° 102 


Europäer die culeivirteffengg 
109 deren Religion 109 


deren Sprachen 


Europaͤiſche Reiche 97 1. f. 


F. 


Fanum S. Goaris 


110 


193 
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eographiſhe, Vde Nuſche, Mor liſche, 
Politiſche und Hiſtoriſche Erklaͤrung 


Der nach des ſeligen 


Her Johann Hübners 
Methode iluminirten 


Bauen en 


E > er 6 ob . \ \ 


wodurch — nur 


n vollkommener Beographifcher kntereiäh | 

dern auch eine ordentlich zuſammenhangende Hiſtorie der 

nehmſten Weltreiche nach einer neuen, Einrichtung und befon- 

m Sele&tu vor Augen geleget wird, daß auch ſolche, die nicht⸗ 

ſtudiret haben, diefe beyden Miffenfchaften von ſich ſelbſt 
gar füglich erlernen koͤnnen. 


Alles bis auf gegenwärtige Zeit fortgeſetzet 


und mit noͤthigen Regiſtern verfehen von 











: fee Jacob Schatzen, 5 un 
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Erflärung det vierten Charte 
Bon den Niederlanden, 


| ee | 
za hruf dieſer Charte werden die XVII nieder⸗ 
©) ländifchen Provinzen, welche auch fonft 
Y felehthin die Yriederlande (Franzofiich 
J Je Pais Bas, Lateiniſch Belgium f. Germania 
inferior) genennet werden, vorgeſtellet. Anhangs⸗ 
weiſe iſt auf dieſer Charte das Stift Luͤttich und 
das Heroothum Bouillon mit zu betrachten. 
Es haben diefe Provinzen den Namen der lieder 
laande, weil fie etwas niedriger, ald Deutſchland ie: 
gen follen : daher ſie auch gegen die See hier und 
da mit fFarken Daͤmmen verwahret find, Damit Die 
felbe nicht einbrechen möge. Aue: 
2. Die Graͤnzen find dieſe: zur Nechten oder 
gegen Morgen jtoßen Die Kleederlande an Deutſch⸗ 
fand; unten oder gegen Wirtsg an Frankreich und 
Pothringen; zur Linken oder gegen Abend auch an 
Fraͤnkreich; oben der Länge hinauf oder gegen 
Vlorden an dag deutfehe Meer, oder die Nordſee; 
davon oben ein großer Meerbufen, Die Süderfee 99 
nannt, in das Land hinein gebt. Na 
Schatzens Geogr. ITH. A —5 — 





































J 1 
j 9 
— 
— 

4— N ] 
a 
| ll) 
ih j in 
13 1 a 
H | | N 

J | 
4 a Hl 
Fu i N! 
u I 
Eh Pr | Ib 
a "u 
SH EN 
I; } 9 
EN 

N} 


Anzeige 88 franzoͤſiſche Meilen in der Breite, und 60 

















2 Von den Niederlanden, 


8. 3. Die Bröße derfelben betreffend, haben Te 





nach der unten zur Einfen in der Ecke befindlichen 


in der Lange: darinnen 216 Staͤdte und an die 60 
Dörfer folen angetroffen werden. Bi | 
Dieſes gilt nur vor ber alten Karfe: auf der ſchoͤnen 
neuern aber, welche 1747 durch Hrn. Pr. Cob· Mayers 
Bemuͤhung von den homanniſchen Erben geliefert: 
iworden, findet man dergleichen nicht. Man ſchaͤ⸗ 
tzet auch ſonſt, nach Angebung des Maaßſtabes die 
Laͤnge von oben bis unten, auf 60 Deutfche Meilen; 
die Breite aber oben etman 20 und unten 45 bis 3 
deutfche Meilen groß. Auf gebachter neuen Ka 4 
find auch die vereinigten Niederlande insgeſammt 
gelb illuminiret, und nur durch die ee 
Starte und Schwäche der Farbe von einander unter i 
fbieden. Die übrigen aber find roth imd grün, 
und dasjenige, was Frankreich davon zugehöret, 
durch eine meergrüne Pinie von -den andern abge⸗ 
ſondert. | J 


8. 4. Um nun alle und jede Provinzen der Nieder⸗ 
lande erſtlich nur überhaupt nach ihrer Rage zu erken⸗ 
nen, jo fangen wir zur Linken, an und merken 3 

1, Die Grafſchaft Artois, die mit Zinober und nach 
der neuen Charte mit Carmeſin illuminiret iſt. 

2. Beſſer hinan liegt die Grafſchaft SFlandern, 

weiche hellgruͤn illuminiret iſt. J 





J 
4 
Zar 
E 
1 
V. 





3. Unter dieſer liegt die mit Carmeſinroth, ode 

nach der neuen Charte mit Zinober illuminirte 

Grafſchaft Sennegan, x 
4. eben Flandern und Hennegau, beffer nach 
der rechten Hand zu, liegt das Herzogthum 
Brabant, welches gelb oder carmeſinroth il⸗ 
luminiret iſt. | 
5. Zur 





Bon den Niederlanden. 


s. Zur See zwiſchen Slandern und Brabant lie 
"gen einige Inſeln, welche zinoberroth oder nach 
der neuen Charte fafcangelb illuminivet find, 
und die Graffchaft Seeland oder Sedand 
vorſtellen. J—— | 
"6. Beffer zur Nechten hinauf liegt Die Grafſchaft 
Holland, Die carmeſinroth oder nach der neuen 
Eharte ganz blaßgelb illuminiret iſt. 

7. Noch beſſer oben jenſeit der Suͤderſee liegt 
rießland, welches gelb illuminiret iſt. 





"8. Neben Frießland zur Rechten liegt Groͤnin⸗ 


"gen, welchespellgeun, nach der neuen Charte 
abertgelb, ilfiminivet iſt. u 

> 9. Unter Frießland und Gröningen liegt Ober⸗ 
yſſel, welches mit Carmeſinroth, nach der neuen 

# Sharteaber ganz blaßgelb, illuminiret iſt. 

10. Belfer herunter liegt das Herzogthum Gel: 

> dern, und die Srafichaft öutpben, welche hell⸗ 
riun / in der netten Charte aber halb grün, halb 
gelb illaminivet find. 0. Ri 
21. Zwiſchen Geldern und Holland liegt Die gelb 


iluminiete Provinz Utrecht. 


19. Unter Brabant liegt die Grafichaft YTamue, 


die mit Saftgruͤn illuminivet it. 


13: Unter Geldern liegt das Herzogthum Lims 


Charte aber mit Zinober, illuminivet iſt. 

14. Unter Limburg liegt das Herzogthum Lutzen⸗ 
burg oder Luxemburg, welches heilgeum, und 

B * neuen Charte carmeſinroth, illumini⸗ 
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15. Zwiſchen Brabant, Geldern pe 


vicht iluminieer ift, und das Stift Lürcid | 
ſanunt dem Herzogthume Bowl vorftellehe 
Welche zwar nicht zu den. Niederlanden 


S. Die vornehmften Slüffe in den Niederlan⸗ 
den find Die Schelde, die Maas, die Moſel und 
der Abein. ; | — 


1. Die Schelde, Scaldis, entfpringt in der franzöfifchen 
‚Provinz Picsedie, iff in Flandern am befkert su fehen, 
amd theilet fich an den brabantifchen Graͤnzen in zween 
Arme, deren jener die wefiliche, Diefer die öftliche 
Scheloe genennet wird, beyde aber ſich zwiſchen den 
—— Inſeln ind Meer ergießen u 
2. Die 
din; Champagne, fließt durch Namur, Luͤttich Limburg | 

und Geldern, theiler fich bey der in Holland gelegenen 
EStabt Dose und Dorereche in zween Merme, vereimi: 





Von den Niederlanden, —— 
imburg, Luden 








burg und Namur liegt noch eine Provinz, die 
nit Zinober, und nach der neuen Charte gan. 









gehoͤ⸗ 
















ven; hier aber am bequemſten koͤmen 
nommen werden. | | 
Sach der außerlichen Geftalt, wie fich dieſe | 
vinzen auf unſerer Landcharte darſtellen, pflegen 
einige diefelßen mit einem ſitzenden Hunde oder 
Loͤwen zu vergleichen : an welchem Oberoffel den 
offenen Rachen; ie 5 bie Noſe; Frieß⸗ 
land die Stien; die Südelfee das berabbangene | 
de Ohr; Geldern und Zutphen die Beuft s Hole 
land und Utrecht den Sals; Flandern und Sees 
land den Nüden; Brabant den Leib: Luxemburg 
und Limburg die Vorderfaͤße Hennegau und 
Namur die Sinterfüge; und Artois endlich: den | 
Schwanz vorftellen folen. Es ſieht aber ein 
jeder gar leicht, daß diefe Vorſtellung fehr gezwun⸗ 
gen heraus komme, und man dabey einer gar ſtar⸗ 
ken Einbildungskraft nörhig habe. 4 


#65, Mofa, entſpringt in der franzoͤſiſchen Proe 














get 









| Bon den Niederlanden, 2 5 
get fich aber bald darauf wieder, und ergießt fich end⸗ 


Ve 
> Lich in die Nordſee. 


"3. Die Mrofel, Mofella, deren fihon oben bey Deutſch⸗ 
land gedacht worden durchſtreifet unten nur ein Stuͤck 


von dem Herzogthume Luxemburg. 
4. Der Rhein, Rhenus, iſt gleichfalls oben bey Deutſch⸗ 


laͤnd bereits befchrieben worden; hier aber iſt nochins 
.  fonderheit zu merken, daß derfelbe fich in den Rieder⸗ | 


duden etlichemal tbeile, und Daher annoch etliche Nas 
men befomme. Die, erſte Einteilung geſchieht nicht 


"7 neit vom Cleve auf den gelderifchen Gramen, wo er 


0 fich in zween Aerme theilet: unter welchen der zur Rech⸗ 
ten den Namen des Rheins behaͤlt; der andere aber 
von hier an die Waal, Vahalis, genennet wird, und 


ſich an den Granzen von Holland mit der Maas ver⸗ 
> giniget. Der andere Arm, welcher den Namen des 


Rheins behält, theifet ſich bald Darauf wieder in zween 
Theile, da der rechte gegen Norden zu. in die Suͤderſee 
aͤuft, und inſonderheit Die Dffel, Uala, genennet wird: 


der linke aber unter dem Namen des Zedis, Leecus, 


auch zur Maaß zufließt. Ba 
8,6. Die an die Niederlande anftoßenden Bes 
wäffer find das deutſche Meer oder die Nordſee, 
Mare Germanicum , und die Suͤderſee, Sinus Au⸗ 
ſtrinus. u N — 
S.7. Damit man von allen und jeden oberzaͤhl⸗ 
ten niederländifchen Provinzen einen naͤheren Ber 


griff erlangen möge, foift vor allen Dingen zu willen, 


daß fie zufammen in Die Öfterreichifihen oder vor⸗ 


male fpanifchen vereinigten Niederlande einge 


theilet werden. 


1. Die öfterreichifeben oder ehemals (banifeben | 


ee Niederlande, Belgium Auftriacum f. Hiſpanicum, 
haben den Namen von ihren ehemaligen und je⸗ 
igen Befigern; indem ſie vor dieſem, wie die 

a We ſammt⸗ 
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ſaͤmmtlichen Niederlande, unter fpanifcher Herr 
ſchaft gejtanden find, i6o aber meiftens von dem 
Haufe Defterreich beherrfchet werden. Day 
werden gerechnet: + 
1. Die Grafſchaft Artois, Comitatus Artefix, J 
e. Die Grafſchaft Flandern, Comitatus Flandriæ. 4 
3. Die Grafſchaft Hennegau, Comitatus Hannovix,;, * 
4. Die Grafſchaft Namur, Comitatus Namurenfis. J 
5. Das Herzogthum Luxen burg, Ducatus Luxenburgicus. 
6. Das Herzogthum Limburg, Ducatus Limburgenfis. _ Ri 
7. Ein Theil von dem Herzogthume Geldern an der 
Maas ſonſt Obergeldern, Ducatus Geldriæ ſuperior, 
genannt. er 
8. Das Herzogtbum Brabant, Ducatus Brabantiæ * 
9. Die Stadt Antwerpen oder Antorf, Antwerpia, 
ſammt ihrem Gebiethe, welches in Brabant an der 
Scheide liege, und vor dieſem den Titel einer Markgrafz. 
ſchaft (Marchionatus Antwerpienfis) gefuͤhret hat. i 
10. Die in eben dieſem Herzogthume beffer unten gelege⸗ 
ne Stadt Wiecheln, Mechlinia, welche vor diefem den 
24 einer Herrfchaft (Dominium Mechlinienfe) gefühe 
vet bar. — — 7 
11. Die vereinigten Niederlande, Belgium Foede- 
. zatum, welche fonft auch nur die Republik Hol⸗ 
land. genannt werden, machen zufammen eine 
freye Republik aus; von deren Urfprunge unten 
in der hiſtoriſchen Betrachtung dieſer Charte ein 
mehreres wird gedacht werden. Es werden aber 
darzu gerechnet : a ” 
1. Die Grafſchaft Holland, Comitatus Hollandix. 
2. Die Brafichaft Seeland, Comitatus Selandie. J 
3. Die Provinz Utrecht, Reſpublica Trajedina.. ° 
4. Der andere Theil des Herzogthums Geldern, inſon⸗ 
derheit Niedergeldern, Ducatus Geldriæ inferior, ges 
nannt: ſammt der dabey gelegenen Graffehaft Zut— 


pben, Comitatus Zutphanienfis, 


5. Die 





. 
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5. Die Provinz Gberyflel, Refpublica T'ranfyfalana. 
6. Die Provinz Bröningen, Refpublica Graningenfis. 
* Die Provinz Frießland, Reſpublica Friſiorum. 
S. 8. Die Beſitʒer dieſer Provinzen find Die itzt 
ierende Kaiſerinn, Maria Thereſia, als Erzher⸗ 
ginn von Oeſterreich, welcher dieſe Provinʒen nach 
em Tode Kaiſers Karls des VI, vermoͤge der bes 
annten pragmatiſchen Sanction zugefallen find, der 
nie in Frankreich, der Koͤnig in Preußen und Die 
kepublif Holland. N ur | 
3. Der Erzberzoginn von Defterreich namlich gehoͤret 
pag meiffe von Slandern, Brabant, Aimburg, Aus 
u „remburg, Namur umd Hennegau. i en, 
2. Die Franzoſen befigen Artois, etwas von Slandeen, 
von Hennegau, Namur und Zuremburg. — 
3. Dem Roͤnige in Preußen gehoͤret vieles von Ober -· 
Enns | a 
4. Den Hollaͤndern gehören Die fammtlichen vereinigten 
> liederlande, ein Stück von Slandern und Limburg, 
ſammt dein Beſatzungsrechte in verſchiedenen Staͤd⸗ 
gen der iibrigen, oͤſterreichiſchen Provinzen: welches fie 
durch den im Jahre 1715 mit dem Haufe Defterreich 
aufgerichteten Barrieretractat zu deſto befferer Verſi⸗ 
> herung, ihrer Graͤnzen erhalten haben. a 
Eine genauere Nachricht von allen diefen Pro⸗ 
vingen geben die folgenden SS an die Hand. 


$. 9. Die Graffehaft Artois gehöret der Krone 
Frankreich. Die vornehmften Orte darinnen find 











I. Arras, oder Atrecht, Atrebatum, Atrebatæ, faſt in der 


Sitte, eine große, reiche und feſte Handelsitadt , die 
zugleich die Hauptſtadt dieſer Grafſchaft iſt, und einen 
Biſchof bat. | | 
0, Zedin, Hedina f. Hedena, gegen über zur Linken an 
den picardifchen Gröngen, ein zwar fleiner, aber wohl 
‚befefligrer Ort. u 
8. St.Paul, Fanum Sandti Pauli , faft gleich gegen Hedi 
a A4 uͤber, 












‚Haufe Defterreich, der Krone Frankreich und den 










über, ein nahmhafter Ort, 

fchaft führer. AU A 

4. Fries Bethunia, beſſer oben, ein wohl befeffige 
Irt. | 


welcher den Titel einer 


5. Aire, oder Arien, Aria, beſſer oben jur Linken, ein 
ſter Ort. —9 J 
6. S. Omer, Fanum S. Audomarif. Audomaropolis, beffe 
oben an den Graͤnzen von Flandern, eine vortrefflich 
Sefkung, die mit einem Biſthume verfehen. > 
> 10. Die Öraffchaft Flandern ift zwifchen dem 







Holländern alfo getheiler, dab den Franjofen ein 
Stück zur Linken, den Hollandern ein Stück zu 
echten, und dem Haufe Dejterreich der mittlere 
Theil zuſteht. 9 — ——0 
I. Sn dem franzoͤſiſchen Theile find zu merken: 9 
‚I. Douay, Duacum, ganz unten in der Eefe zwifchen Ars 
tois und Hennegau, eine Hauptfeſtung, Die mit einer 
Univerſitaͤt verſehen iſt. —1 

2. Ryſſel oder / Isle, Lille, Infulz, zwey bis drey Quer⸗ 
finger breit beffer oben, eine vortreffliche Feſtung und 
Hauptſtadt aller in den franzoͤſiſchen Niederlanden be⸗ 


findlichen Plaͤtze. 


3. Geävelingen, Grevelinga, oben auf der Ecke, an den 


Granzen der Picardie, ein feſter Ort hicht weit von 
Der See. — Me Y 
4. Dünficchen, Dunquera, beſſer rechter Hand hin, ei i 
ehemals mohlbefeftigte große Handelsſtadt die au > 
einen vorfrefflichen Seehafen gehabt. Er mußte aber 
nebſt den Feſtungswerken, vermöge deg utrechtiſchen 





Friedens zu Grunde gerichtet werden. Im Sabre 
1740 und 2743 fielleten die Franzoſen beydes ie 
ber: doch wurde ed in dem anchner Frieden 1748 auf 
den porigen Fuß gefeget. * J 

II. In dem oͤſterreich iſchen Theile | | Ku 

1. Nieuport „ Novus Portus, fonff Sandhoft genannt, ein 


2. Ofien 


oben an der See gelegener feſter Ort 
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, ©ftende, Oftenda, ein beffer gegen der Rechten hin an 
ver See gelegener vortrefflicher Seehafen, wo im Jah⸗ 
re 1721 eine neue indianiſche Compagnie angeleget, 
aber 1731 wieder aufgehoben worden. 
3. Bengge, Bruga, beffer zur Rechten nicht weit vom Mee⸗ 
re, eine fchöne und große Stadt, die einen Biſchof bat. 
‚4. Dom, Damum, gleich darneben, ein zwar Fleiner, aber 
feſter und wohlbenahmter Dre... i 
5. Gent, Gandavum, eine große und. feſte Handelsſtadt 
an der. Schelde die einen Bifhof bat. 0 
6. Dendermonde, Teneramunda, beffer rechter Hand ge⸗ 
gen Brabant zu, auch ander Schelde, eine gute Feſtung, 
. deren Befakung, vermöge des Barrieretractats, halb 
öfterreichifch und halb hollaͤndiſch iſt. | 9 
7. Aelſt, Aloſt, Aloſtum, um einen Querfinger beſſer herab, 
die Hauptſtadt der Grafſchaft Aloſt, oder des Landes 
von Aelſt. | | | | 
8. Audengede oder Öudengrde, Aldenarda,. zur Linken 
hinüber an der Schelde, eine feſte Stadt mit einen 
Bifthume.. | sn 
‚9. Courtray oder Cortrick, Cortracum, beffer unten nach 
der linken Hand zu, eine große und feſte Stadt an der 
were. Leg ..; NE Ki 
10. Mienin, Menena, eine fchöne Feſtung an eben dieſem 
Fluſſe beſſer zur Linkfen. 
11. Npern, Ypra, noch beſſer zur. Linken, und zwar ein we⸗ 
nig hoͤher eine große und feite Handelsſtadt mit ei 
‚nem Bifthbume. 















32. Tournay. oder Dornick, Tornacum, eine vortreffli- 


che Feſtung mit einem Biſthume faſt gegen Ryſſel uͤber 
ander Schelde. hi | 
II. In dem bolländifchen Theile find a, 
3. Sluys, Claufula, eine Handelsſtadt mit einem siemli- 
then Hafen oben über Dam. ae 
2. Aerdenburg, oder Ooftborg, Ardenburgum, ein klei⸗ 
ner und wohlbefeſtigter Dre, beſſer unten rechter 
— Yſendic Iſendicum, eine Feſtung, einen Querfinger 
beſſer hinuͤber an einem Meerbuſen. ar SE 
Y5 4.Bier⸗ 
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4. Sierfliet, Birflitum, gleich dabey, eine Feſtung aufei 

ner Inſel gleiches Namens. re 

5. Axel, Axella, eine Feſtung, beffer zur Rechten jene 

des Meerbufeng. e 1 
6. »ulft, Hulftum, eine Feſtung, noch beffer sur Rech 
ten hin. HR — 

- 7. Sas van Bent, Cataracta Gandavenfis, beffer heruͤber 
zur Binfen, eine Feſtung, welche der Stadt Gent zur 

Bedeckung dienen foll. ; / | ” 

NB. 1. Die Gegend, mo die Stadt Gene, Brugge und 

Oſtende liegen, ift ehedeſſen dag deutfche Flan 

dern, Flandria Treutonica, genenttet worden : Dat: 

gegen Die Gegend von Aloft dag Eaiferliche Slan- 

dern, Flandria Imperialis, bie. N 

2 Die Gegend um Brügge herum bieß vor dieſem 

auch Terra Franca, das iff, dag feeye Land: wie 

es denn noch mirklich in den Niederlanden 

"T Land var de Vrien genennet wird. Ä 

3. Die Gegend von Ryffel, Donay und Touensy bieß 

vor biefem Flandria Gallica, und heut zur Tage heißt 

man deſſen Einwohner die Wallonen. — 

Sm Die Grafſchaft Hennegau ift zwiſchen 

dem Hauſe Oeſterreich und der Krone Frankreich 
getheilet. Die vornehmſten Orte im 

I. Oeſterreichiſchen Theile find: x 

I. Atb, oder Aetb, Arhum, oben, eine Feſtung 

2. Enghien, Angia, zur Rechten hinuͤber, eine angenehme 
Stadt, die den Titel eines Fürfkentbumg führer: das 
von die Prinzen von Enghien in Frankreich den Nas 
men haben. ‘ 

3. Steenkerken, Stenoquerca, nicht weit von vorigen, 
ein Heiner Drt, bey welchem im Jahre 1692 zwiſchen 
dem Könine Milbelm von Engelland und dem franz 
zoͤſiſchen Marſchalle von Auremburg ein hartes Tref⸗ 
fen vorgegangen. 

4. Mons oder Bergen, Montes ſ. Mons Hannoniz, eine 
große und vortreffliche Feſtung, die zugleich die Haupt⸗ 
ſtadt in der ganzen Graffchaf: ift, und faſt in der Mit- 
fen liegt. 5, Beau- 


PN 
ER 


= ’ — k Ä . 
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" Beaumont , Bellemontium, eine Stadt und Grafſchaft 
an den Graͤnzen von Luͤttich. 
$, Barbengon, Barbanfonium, ein Schloß und Fürften: 
thum gleich drunter. 





7. Chimay, Chimacum , eine zwey Querfinger beſſer un- 


ten gelegene Stadt, welche den Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thumes führer. a | 
Im feanzöfifchen Theile. - | In % 
. Eonde, Eondet, Condate ¶ Condatum, eine berühmte 
Stadt und Feſtung linker Hand an der Schelde. 
2. Valenciennes , Valenciana , eine große, fehöne und fi eſte 
Srtadt, beſſer unten an der Schelde. 
3. Bouchnin, Bochanium, eine Feſtung beſſer zur Linken, 
” die gleichfalls an der Schelde liegt. | | 
4. Bavai , Bavacum, eine Stadt faſt in der Mitten, in 
deren Rachbarſchaft die drey beruͤhmten Flecken, Ta⸗ 
nieres, Bleaugies und Malplaquet, bey welchem 1709 
die kaiſerlichen Alliirten einen vortrefflichen Sieg wi⸗ 
der die Franzoſen erfochten haben , anzutreffen find. 
5. Maubeuge , Malobodium, eine feſte Stadt, beffer un: 
. ten zur Rechten an der Sambre, Saba: welcher Fluß 


) 


im Hennegau eniſpringt und zu Namur in bie Maas 


faͤlt — 
6. Onesnoy , Quercetum- ein fefter Ort, faft gegen Maus 
beuge über, beffer zur Einfen. 
'7. Avefne , Avennz, eitte feſte Stadt und Grafſchaft, einen 
“ Duerfinger unter Bouchain. 
8. Cambray oder Eı Ä 
und feſte Stadt mit einem Erzbifihume , gleich unter 
Avefire an der Schelde: die regen des 1724 daſelbſt 
gehaltenen Friedenscongreſſes, und des im Jahre 1529 
wiſchen dem Kaiſer Carl dem V, und Franz dem I, 
Könige in Frankreich, gefehloffenen Friedens beruhmt 
if. Eben daſelbſt iſt auch ein Parlament, welchem 
die ſammtlichen framoͤſiſchen Riederlande unterwor⸗ 


fen find. | 
S 12, Die Srafihaft Namur iſt auch zwiſchen 
em Haufe Oeſterreich und der Krone Frankreich 


ammerich Cameracum ‚eine große 
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1. In dem oͤſterreichiſchen Theile find befonderg zu m "Fer 
I. Namur, Namurcum, eitte vortreffliche Feſtung u 


Hauptſtadt der ganzen Grafichaft, mo die Sambt 
und Maas zuſammen fließen. J 


2. Charlesroi, Caroloregium, eine neue Feſtung an 
Sambre. | 


I. In dem franzoͤſiſchen Theile find: Ä 4* 
1. Charlemont, Carolomontium, eine vortreffliche Berg 
feſtung unten an der Maas | Pr 
2. Öivet, Givetum, eine nicht weit von Charlemont ge 
legene neue Feſtung Pa 
5.. Das Herzogthum Luxemburg iſt glei | 
falls zwiſchen Geſterreich un) Frankreich getheilef, 


9 
2 


1 


Etwas Darinnen befist der Markgraf von Baden 
baden, und einige Orte werden zur oranifchen 


Erbſchat gerechnet. 


I. Indem oͤſterreichiſchen Theile find befonder8 zumerken: 
I. Auremburg oder Luͤtzelburg, Luxemburgum f. Lu- 
eeburgum , eine vortreffliche Feſtung und Hauptſtadt 
des ganzen Herzogthums an der Mofel, j 
2. Ehiny, Chiniacum, eine Stadt und Grafſchaft, die un⸗ 
fen linker Hand an dem Fluſſe Semoy, Sefmarus, 
lieget: es gehörer aber die Grafſchaft nicht eigentlich 

zu Luxemburg, fondern fie hat ihr eigen Gebierhe. 


U Im feanzöfifben Theile find 


zur linken Seite diefeg Herzogthumg , Die feit 1662 
unter dem Fuͤrſtenthume Carignan befannt if... 

‚2. Montmedy, Mons Medius, eine beſſer unten gelegene 
Berafeftung. | REN h 

3. Stenoi, Steneum, eine auf den Iotharingifchen Gran: 
zen gelegene Feſtung: deswegen fie auch von einigen 
mit dahin gerechnet wird. | 

4. Thionville oder! Diedenbofen, Theodonisvilla,, ‚eine 
Ice Stabt unten in der Ecke zur Rechten am der 
) 


1. Yvoix, Ivodinm £. Cariniantim, eine Feſtung, unten 


Y 


Moſel. 
I. Dem Markgrafen von Badenbaden gehoͤret die Stadt 
und Herrſchaft Rodemachern Rodemachera, Br dent 
et rin⸗ 


* X | . s | 
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brinaifcben Gränzen, und die Stadt und Herrfchaft 

en Ufeldinga, faſt in der Mitten diefed Herzog: 
ums. u.) iR UN 3 

3 ſchen Erbſchaft gehören: 
Ve Fanum S. Viti, eine ziemliche Stadt und 
” ein Schloß oben gegen die limburgiſchen Granzen. 

2. Viande, Vienna, eine Stadt und Grafſchaft etwa 
weh Duerfinger unter St. Dei. 
8.1. Das Herzogthum Limburg ift zwiſchen 
m Haufe Defterreich und den Holloaͤndern ge⸗ 
en tem öfterreichifeben Theile iſt die Hauptfladt Lim⸗ 
en, die mit einem Caſtel verfehen iſt und 
unten liegt, es Pe, i a 
Ind llaͤndiſchen Theile ſind | 
PS Mn. eine vor diefem feffe Stadt und 
| rafſchaft. hen, NER 
2. —— eine ſchoͤne Feſtung an der Maas gegen 
Maſtricht über. 





.. Fauquemont » Salkenburg, Mons- Falconis, eine 


d Grafſchaft beffer zur Rechten. 
4. rn 2 le Due, Hexrʒogenrode De 
eis, eine große Herrſchaft, mit einem a um 
Schloffe gleiches Namens, rechter Hand, uber der Im 
jülicher Lande gelegenen Stadt Aachen. efter 
15. Öbergeldern iſt zwiſchen dem Haufe ( r ’ 
eich, dem Könige in Preufen und den Hollaͤn⸗ 
N | 
‚ Dem Haufe Oefterreich gehoͤret: 


1, Ruremond , Xoermond, Ruremunda, eine mit einem. 
—* | 


Biſthume ai A bep dem Einfluſſe ber 
Roer, Rura, in die Mans. | . | 
2. rtelens, eitre befondere Hereiihaft, big 71 da es 
an Ehurpfalz abgetreten wurde, worauf ſie 1717 a 
i den Baron von ri — | | 
‚Dem Könige in Preußen gebötet: u x 
J—— Geldria, die Hauptſtadt des Herzogthums 
beſſer oben. N 
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14 Bon den Niederlanden. 
2. Stralen, Stralenum, eine Feſtung gleich drunter. 
3. Wachtendonk, Wachtendonca, eine feffe Stadt beifi 
zur Linken. —— 4J 
4. Montfort, eine kleine Stadt, gehoͤrete zu der oraniſch 
Erbſchaft und kam 1732 an Preußen. ? 
III. Den Holländeen gehöret N, 
1, Stephasswertb, Stephanoverda, eine Feſtung unte 
in der Ecke nahe an der Maas. 9 ® 
2. Venlo, Venloa, eine feſte Handelsſtadt, heffer obe 
an der Maas. ö 
$. 16. Das Herzogthum Brabant ift zwifche 
dem Haufe Defterreich und den Hollaͤndern ( 
I, Im öfterreichifeben Theile find zu merken: 
1. Sendolier, Santflita, eine Feftung am Ausfluffe de 
Ole. U EN 7 
2. Antwerpen, oder Antorf, Antwerpia, fr, Anver, einer 
Querfinger beffer unten an der Schelde: eine groß 
Stadt, die mit einem Biſthume verfeben iſt und von 
al für eine befondere Markgrafſchaft gehalten 
wurde. ’ 
3. Mecheln Mechlinia, beffer herab auf eben diefer Geh 
te, eine ſchoͤne und große Stadt, die ein Erzbiſthum 
bat, und ſammt ihrem Gebiethe mit für eine befondere 
Provinz angenommen wird, | J— 
4. Srüffel, Bruxelle,. die Hauptſtadt des ganzen Her— 
zogthums und Reſidenz der ehemaligen öfferreichifchen 
Statthalterinn. | —— J 
5. Senneff, Senefla, ganz unten auf den Graͤnzen vo 
Hennegau, ein an fich zwar geringer, aber wegen de 
im Jahre 1674 zwifchen den Franzoſen Hollanderi 
und Deutſchen daſelbſt gehaltenen Treffens fehr be 
Fannter Dir. | 
6. Gemblours, Gemblacum, unten gegen Namur jur, eis 
ne berühmte Feſtung und Grafſchaft. J 
7. Fudaigne, Jodonia, ein Staͤdtchen welches ungefaͤhr 
eines Querfingers breit rechter Hand zu liegt, bey in 
| | | em 
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nu — 

- chem dad Dorf Ramelies, allwo die Alliirten 1706 eis 

nen berrlichen Sieg uber die Franzoſen erhalten haben. 
B.öwen , Lovanium, eine faft gegen Bruffel über geles 

gene ſchoͤne und feſte Stadt, welcher eine Univerſitaͤt hat. 

9. Xefebott, Arfchottum, beffer hinauf faſt in der Mitten, 

"ein an fich zwar geringer Drt, der aber Doch den Ti⸗ 

 teleines Herzogthums führel. 

Im bollänpifhen Autheile find merkwürdig: 

1. Seraen opZoom, Bergx ad Zooam f. Berzicoma, ganz 

‚oben über Sandoliet, an dem Fluffe Zoom, eine felte 

Stadt, mit einem Marquifare, welches dem Churfürs 

fie von der Pfalz, wegen feiner. Frau Mutter Maria 

Anna , der einzigen Erbinn aus dem franzoͤſiſchen Hau⸗ 
fe Auvergne, dem e8 eigen war, zugehoͤret. Die Fe- 

fung aber befigen die Hollander. | 

2. Steenbergen, Stenoberga, gleich drüber, ein mittelmaf 

 figer Ort, der vormals an das Haus Dranien gehörere. 

3. Breda, Breda, beffer zur Rechten, eine große und 

” mohlbefeffigte Stadt und Baronie, die dem Erbſtatte 

- halter Prinzen von Raffau, aus der oraniſchen Erb⸗ 
ſchaft zugefallen, und woſelbſt die Hollaͤnder und 
Engländer im Jahre 1667 einen Frieden mit einan⸗ 

der gefehloffen haben. | | N 

4. Herzogenbufd , Silva Ducis, fr. Boss Je Dur, beffer 

 Binüber zur Rechten, eine der vornehmſten Seflungen, 

und gute Handelsftadt. —— 

S.Raventiein, Kavenſtenium, beſſer hinuͤber in der Ecke, 
eine dem Haufe Pfalzneuburg aus der juͤlichiſchen Erb: 
fehaft zuftändige Stadt und Herrſchaft. 

6. Grave, Grava, eine gute Feftung , die gleich dabey 
an der Maas liegt. N 

7. Maſtricht, Trajedus ad Moſam, eine. zwiſchen dem. 

Herzogthume Limburg und dem Stifte Lurtich an der 

Maas gelegene mweltberühmte Feſtung. 

S. 17. Die Grafſchaft Seeland beſteht aus lau⸗ 

x Inſeln, unter welchen Die vornehmſten ſind: 

Walchern, Valachria, welche zu aͤußerſt liege, und dar⸗ 

auf befonders merkwürdig iſt: — | 






















































Holland und Weſtfrießland nennen — 
1. In Suͤdholland, Hollandia Meridionali L. Auftrali, find 
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zen Seelandes, welche treffliche Handlungen treibt, 
2. Vlißingen, Fliffinga, ein beruͤhmter Sechafen, welche 
dem Prinzen von Dranien unter dem Titel eireg Mar 
quiſats gehoͤret. —— A 
3. Deere, Ter = Deere‘, Campoveria, ein namhafter Se 
Be ber. obern Geite, welcher eben diefem Pringe 
f uſteht. | J 
IT, Shdbeneland, Bevelandia Auftralis , hinten über Bra 
‚bant, darinhen Goes, Tergoes, Goela, eine feine Stade 
II. Nordbeveland, Bevelandia Borealis, zur Rechten 
Inſel Walcheen, Darauf Miffenkerke, Wiffenquerca, dx 
beffe Ort, aber nur ein Flecken if. & 
IV. Schouwen, Scaldia, oden gegen Holland zu, darinnen | 
u — Ciriezæa, eine gute Handelsſtaͤdt mit einem 
afen. — —— R 
2. Brouwershafen, Browenhavia, auch ein Hafen. 7 
V. Duyvelsnd, Duvelandia, welches mit der Inſel Scho 
wen zufammen haͤngt, und von ihr nur durch einen 
Fluß unterſchieden iſt. Der beſte Ort darauf iſt v2 
nen, Viana, ein feiner Flecken mit einem Schloffe, —* 
VI. Tolen, Tola, neben Suͤdbeveland, darauf eine fe 





Stadt gleiches Namens. 


$. 18. Holland wird in Suͤdholland u 
Nordholland eingetheilt: welches letztere fon 
auch Weſtfrießland genennet wird: daher ſich die 
Staaten von der ganzen Provinz die Staaten vo 








+ 


befonder8 merkwuͤrdig; 


I. Zeyden, Lugdunum Batavorum, eine ſchoͤne und große 
Stadt mit einer Aniverfität, fafk in der Meisten gegen 
der See zu: in deren Gegend fich der Rhein allges 
mach verliert. SM —J— 

2. Gravenhag oder Haag, Haga Comitum, beffer unten 

nach der linken Hand zu, ein aus vielen pra * 

| ebau⸗ 
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7 Gebäuden beftehender offener Ort, wo die Herren Ges 
neralfkanten und auswärtigen Abgefandfen ihre mei⸗ 
ften Berathfchlagungen halten, und ber Statthalter 
ſonſt ſeine Reſidenz hatte 

3. Delft, Delphi, gleich drunter, eine vortreffliche Hans 
delsſtadt: wo die Prinzen von Oranien ihr Begraͤbniß 


ft \ 
4. Xyßwick, Rifwicum, swifchen dem Haag und Delft, ein 
an fich geringer Det, ber aber wegen des im Jahre 1697 
daſelbſt gefihloffenen Friedens fehr bekannt iſt. 
5. Bravefand, Gravelandia, beffer zur Linken in der Ecke, 
die ehemalige Nefidenz der GrafenvonHoland. _ 
6.Gouda, Guda, gleich hinuber zur rechten Hand, eine feine 
Handelsſtadt. Pe 4 
7. Roter dam Roterodamum, eine große und ſehr beruͤhm⸗ 
te Handelsſtadt, an dem Ausflufſe der Maas, davon der 
berühmte Erafmus Roterodamus den Sunamenbat. 
8. Dort oder Dortrecht, Dordracum, gleich wo die Mans 
ſich in zween Aerme cheilet, auf einer Heinen Inſel, eine 
große Handelsſtadt, welche zugleich wegen des 1618 da⸗ 
felbſt gehaltenen Synodi befannt ur Ki 
‚9. Biel, Briela, eine Stadt auf der Inſel Vooen, Vornias 
die groß feſt und mit einem guten Hafen verfehen iſt. 
10. Gerteuydenberg, Mons 8. Gerteudis, ein über der 
Stadt Breda gelegener am ſich zwar geringer Ort, der 
aber wegen der 1710 daſelbſt gepflogenen Friedenstra⸗ 
caten ſehr bekaunt iſtt. — I — 
11. elooetfluys, ein trefflicher Hafen an der Maaß auf 
>. der Infel’T Aand van Voorn, Vorniagenannt. _ 
. In Nordholland, Hollandia Septentrionali, welches ger 
gender Suͤderſee zu liegt, find zu merken‘ re, 
1. Amfterdam, Amftelodamum, die allerreichite und ber 
rühmteite Handelsſtadt in Der ganzen Melt, in welcher 
pie oft und weſtindiſche Compagnie ihren Sitz hat. 
2. Zarlem Harlemum, eine gleichfalls ſchoͤne Handels⸗ 
ſaadt, nicht weit von der See. REN 
3. Yraerden, Nardaf.-Nardenum, eine rechter Hand gegen 
” Ymfterdam über an der Suͤderſee gelegene ſeſte Stadt. 
Schanens Geogr. II Th. 4. Mon⸗ 
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"4. Monnickendam, Monachodamum, ein guter Hafen, 
der Suͤderſee. | : 


5. Edam, Edemum, darüber, eine befeffigte Stadt, die w 


gen ihrer Kaͤſe beruhmt iſt a 
6. Soorn, Hornia, eine große Stadt mit einem trefflich 
Hafen ander Süderfee, 
7. arbuyfen, Enchufia, darüber, gleichfalls ein gute 
Hafen. f 
8, Wedenblick, Medenblichum, ein beruͤhmter Sechafe 
‚in welchen jaͤhrlich viele Kauffardeyfchiffe ‚ fonderlig 
aus Norden mit Holge einlaufen | kr | 


9. Alcmar, Alcmaria, eine gegen Zooen über an der Nord 
fee gelegene Sefftung. Ä | 


10. Egmond Esmonda, ein gleich unter Alemat gelegene 


Stecken, nebſt einem Schloffe, davon die Grafen von Eg 
mond den Namen haben. aIRaR 


11. Der Texel, Texella, und | 

12. Dlieland, Flevolandia, zwo Inſeln oben an der Suͤder⸗ 
fee, zwifchen welchen alle und jede Schiffe See aus⸗ und 
einloufen. Weil aber in diefer Gegend fehr viele Sand» 
baͤnke find : ſoiſt die Fahrt fehr gefabrlich, | 

5. 19. Frießland, welche Provinz von manchen 
irriger Weiſe Weſtfrießland genannt wird, beſteht 
aus vier Theilen, welche find A a 


1. Sevenwolden, Septem Sylvz, unten: darinnen Schanze 
vrieſe, Caftellum Frifiorum, eine Seflung. i 


11. Der Weftergow, Wertergoa, zur Binken, darinnen: { 
1. Stavern, Stauria, eitte Handelsſtadt und vormalige ver 


ſidenz der frieſiſchen Rönige, vornen Tinker Hand auf der” 
Spitze an der Süderfee. BR r 


2, Sarlingen, Harlinga, eine beruͤhmte Handelsſtadt mis. 
einem feſten Hafen, beffer oben zur Linken in der Mitten, 

3. Franecker, Franeckers, eine berubmee Univerſitat Dabey, 
ID. Der Offergau, Oftergoa, oben, darinnen: ’ 


1: Leuwarden, Leowardia, die Hauptſtadt der ganzen 
Provinz, | N 


2. Dockum 


vr 
A. 
7 


Sn den ! a nineimen Aal 


TEE Docum, © eine ine ſwone Handelsftade an dem 
Fluſſe Ee. 
Etliche Inſeln obeni in der Nordfee, unter melchen Schel- 
ling, Schellinga, und Ameland, Amelandia, die vornehm 
ſten find. | 
8.20. Groͤningen wird in siveen Theile einges 
eilet, welche ſind: | 


mmeland, Ommelandia, darinnen: 
1. Delßiel, Arx Delfcilia, oben zur Rechten, eine feine 
Stadt mit einem feſten Schloſſe und Hafen. | 
2. Dam, Damum, gleich dabey, eine feine Stadt. 
"Die Herrſchaft Groͤningen, —“ 
darinnen 
1. Groͤningen, Greeninge, die Hauptſtadt der pro⸗ 
ving in welcher eine Univerſitaͤt iſt. 
2. Winſchoten, Vinſchota, eine Feſtung. | 
3. Bourrang oder Burtangerfort, Burtunga, eine unten 
mitten im 1 Dovrafte gelegene Feffung. | 
Ben Oſtfrießland und Gröningen iſt ein Re 
Meerbuſen der Dollart, Sinus Dollartius genannt. 


©. or, Oberyſſel wird in drey Theile BRD 


elche find: 
Salland Sallandia, zur inken darinnen 


h Deventer, Deventria, Die Hauptſtadt der ganzen Pro⸗ 
vinz mit einem ſchoͤnen Gymnaſio. 
2. Campen, Campena, eine feſte Stadt am Ausfluſſe der 


wenn 

2. Soooll ober Swoll, Zwolla {. Navalia, eine große und 
feſte Handelsſtadt, gleich darneben zur Rechten. 

4. Swersluis, Claufule Nigræ, beſſer oben, eine Feſtung 
lochiel Blockeilia, beſſer oben, eine Feſtung an der 


3 Suͤderſee. | 
6. Steenwid, Steno vicum, ein feſter Dyt, beſſer zur 


* — 
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11. Die Drente, Drentia, oben ; darinnen Coewerden, Covo 
Sia, Die Hauptſtadt, welche wohl befeffiger if J 

I. Die Twente, Tuventia, unten: darinnen Goor, Gar 
eine feine Handelsſtadt. 


5.22. Niedergeldern wird in drey Theile sch 
let, welche find: | ’ 
1. Die Velau, Velavia, oben an.der Suͤderſee; darinnen 
— Arnheim, Arenacum, eine ſchoͤne Feſtung in der G 

gend, mo ſich die Yſel von dem Rheine abfonder, 


2. Sarderwic‘, Hardevicum, eine feffe Stade mit ein 
Univerfitat an ber Suͤderſee u 


J 
Ja 


IL Betau, Betovia, um die Maag, darinnen: | h 


1. Schenkenfchgus, Arx Schenckii, eine Feſtung in de 
Ecke, mo ſich der Rhein das erſte mal theilen ; 
2. Nimwegen oder X7 imägen, Noviomagus, art der Waal 
eine feſte Stadt, die wegen desim Tahre 1679 daſelbſ 
geſchloſſenen Friedens befonderg bekannt iſt 
3. Suren, Bura, heſſer zur Linken bin, eine Grafſchaft au 
ber oranifchen Erbfchaft, die der Prinz von Naſſauora 
niien 1732 bekommen j ro 

II, Die Grafſchaft Zurpben, zur Rechten, darinnen 
1. Sutpben, Zutphania, die Hauptſtadt | —— 
2. Borkelo, Borckeloa, beſſer zur Linken, eine Stadt 9 
Herrſchaft, die 1743 an den Grafen von Slemming ge: 
fommen. | N — 
3. Bronchorſi, Bronchorſtium, ein an der Aſſel gelegener 
und dem Grafen von Limburgſtyrum zuffandiger mit⸗ 
telmaßiger Ort. | — 
4. Ynbolt, Anholtium, ein unten gelegener und dem Fürs 
ffen von Salm zuftändiger mittelmaßiger Dre. J 
S. 23. In der Provinz Utrecht find vor andern 
Drten merkwürdig: | | 


1. Utrecht, Trajeftum Rheni ſ. Ultrajectum, die Haupt⸗ 
ſtadt, groß und ſchoͤn, und mit einer Univerſitaͤt 


verſehen iſt. 
2. Amers⸗ 


t | | f 
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— — 


3. Nmersfort, Amersfortia, zur Rechten hinauf, ein wohl 
befeſtigter Dr. | 

Miontfort, Mons fortis f. Montfortium, eine Feſtung 

” zur Binten an den hollandiſchen Graͤnzen. 

8.24. Der natuͤrlichen Befchaffenbeie nad) 
d die Niederlande zwar ſehr feucht und voller Fluͤſ⸗ 
Eandle, Suͤmpfe und Moraͤſte; dennpch aber 
mlich fruchtbar und zur Viehzucht ſehr bequem; 
won die gute hollaͤndiſche Butter und Kafe ein 
utliches Zeugniß geben. nd ob gleich das Hol; 
id Gjefrepde nicht nothduͤrftig darinnen wachfen: 
bringt dennoch die darinnen blühende Handlung 
Lohl diefes als alles andere, was Man wuͤnſchen 
19, in großem Ueberfluſſe dahin. a 
6. 05. Die Zinwebner haben das Lob, daß ſie 
africhtig, arbeitſam, und ſparſam find, welche Ei⸗ 
michaften ihnen in ihrer Handlung, die ihr vor⸗ 
ehmftes Gewerbe ift, fehr vorteilhaft fallen. Auch 
aben fie vortreffliche Wollmanufacturen im Sande: 
avon die ſchoͤnen hollandifchen Tuͤcher, Hüte 2c. ger 
ugjam zeugen. . An Seefifchen haben fie einen 
roßen Ueberfluß; und, was der berühmte Herings⸗ 
ang, der von. den Holländern auf den englifchen Kür 
;en getrieben wird, für großen Vortheil bringe, ift 
sicht zu.erachten : fintemal diefe Fiſche in die ganze 
Welt in der größten Menge perführet werden. 

Es machen infonderheit daſelbſt zwo große Handlungs: 
geſellſchaften fehr viel Aufſehens. Die erfte und 
vornehmſte ift die ſo genannte oftindianiſche Com⸗ 
pagnie, welche im Jahre 1602 errichtet worden, 
und durch ihren Handel aus Oſtindien zu fo großen 
Vermögen gelanget ift, daß fie beftändig uber 160 
Schiffe auf der See, ER Menfchen in * 

3 ich- 

















on den Niederlanden. RR. : 
roffen werden: welchen legtern aber Feine Kirchen 
er oͤffentliche Sufammenkünfte geſtattet werden. 
1ch trifft man darinnen fehr viele Juden an. 
8.28. Die hollandifthe Sprache ift eine Mund» 
£ von der deutſchen. | 
8.29. Die politifche Derfaflung und KAegier 
ngeform anlangend, it zu merken, daß dieſelbe 
ich dem Unterfchiede der Beſitzer auch mancherley 
b So viel namlich darinnen der Krone Frank⸗ 
ich Maͤndig ift, darinnen führen die Gouverneurs 
d Intendanten nebft dem Parlement zu Came—⸗ 
ch Das Regiment. Die oͤſterreichiſchen Provin- 
i hatten vordem eine Erzherzoginn don Defterveich 
v Gouvernantinn, 1741 aber ward der Prinz Rarl 
Pre von Lothringen zum Statthalter erklas 
t, und führete er die Staithalterſchaft mit feiner 
jemahlinn, Maris Anno, einer Schweſter der 
tregierenden Kaiſerinn, gemeinſchaftlich. Doch 
f8 folche ſiarb und der Prinz Karl Die öfters 
ichiſchen Voͤlker eommandiven, mußte: ſo wurde 
zwiſchen der Graf Wenzel Anton von Kaunitz zum 
nterftatthalter beſtellet, dem nachher in Abwefenz 
eit Des Prinzen noch andere gefolget find. “Der 
;önig in Preußen hat zu Geldern auch feinen 
efondern Gouverneur. Die fieben vereinigten 
Tiederlande machen zufammen eine freye Repu⸗ 
ſik aus, die von einem beſondern hohen Collegio, 
effen Glieder man insgemein Ihre Hochmoͤgen⸗ 
en, ‚die Herren Generalſtaaten der vereinigten 
Mederlande zu nennen pfleget,, und aus gewiß 
N Abgeordneten von allen fieben Provinzen beſte⸗ 
et, die ihre Verſammlungen ordentlich im Haag zu 
al B4 halten 
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halten pflegen, vegieret wird.  Chedem hatten ſie il 
‚ven allgemeinen Statthalter, welchem grobe Vor 
rechte eingeraͤumet waren. Seit 1702 aber, dade 
letzte Statthalter, Wilhelm der II, Drinz vo 
Oranien, geſtorben, blieb dieſe Wuͤrde in⸗ 
erlediget. Im Jahre 1747 aber, da Holland v 
den Franzoſen feindlich angegriffen ward, erkläre 
Geeland den Prinzen von Yaffau, LOilhelm Rat 
Heinrich Friſo, welcher bereits Erbſtatthalter vo 
Frießland und Gröningen, wie auch von — 
und Oberyſſel war, zu ihrem Statthalter, welche 
denn Utrecht und Holland bald darnach ebenfall 
thaten. Endlich wurde ihm von allen fieben verei 
nigten Provinzen die Erbſtatthalterſchaft aufgetra 


gen, und ſolche ſo gar auf die weibliche Linie beftäft 


gel. Was endlich Diejenigen Provinzen anlanget 
welche Die Republik Holland mit ven Haufe Defter: 


reich getheilet hat: fo ift zu willen, daß wegen det 


in Flandern und Brabant unter ihrem Schutze fie 


henden Städte zwo befondere Megierungen verord⸗ 
net find, welche der Hof von Brabant und Flan⸗ 
dern genennet werden, und deren jener im Haag, 
dieſer aber zu Middelburg ſich aufhält: als unter 
welchen die befondern Beamten Stehen. 4 

5 30. Das geiftliche Regiment wird in den 
feanzöfifchen und öfterreichifchen Yiederlanden von 
den beyden Erzbiſchoͤfen zu Camerich und Hiecheln, 
welche acht Biſchoͤfe unter fich haben, geführet.. In 
den vereinigten Niederlanden weis man nichts von 


dergleichen geiftlichem Regimente und Wuͤrden; 
gleichwie auch der Name der Superintendenten und 


Inſpectoren daſelbſt unbekannt iſt indem die je 
| iche 
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je Obrigkeit aller Drten die Oberaufſicht und an 
chen Orten einen aus gewiſſen Lehrern und Ael⸗ 
ten beftehenden Rirchenrath und Conventum Ec- 
‚hafticnm hat, von welchem Das Kirchenwefen in 
ter Ordnung gehalten wird. | 

S, a1. ie nun die befonders in den vereinigten 
iederlanden ungemein bluͤhende Handlung dieſer 
einen. unfaglichen Reichthum bringt, fie 


h an vortrefflichen Feſtungen feinen Mangel hat, 
d in der Seefahrt beiondere Erfahrung beſitzt: ſo 
ivd diefe Repubutk nicht unbillig mit unter Die groͤß⸗ 
1 Machten von Europa gezaͤhlet. u 
8, 32. Auch befißen Die Holländer inden uͤbrigen 
heilen der Welt die wichtigſten Plaͤtze, die ihnen zu 
rer Handlung ſehr wohl gelegen find. As 
In Africa Das Vorgebirae der auten Hoffnung, oder 
Tabo de bona Speranza, auf der Küfte der Caffern, ſammt 
unterſchiedlichen Feſtungen auf der Kuͤſte Guinea. 
In Ana die Kuͤſten von Cuncan Walabara, Coroman⸗ 
de und Malacca; ſammt der Inſel Ceylon, Sumatra, 
Gap und den moluckiſchen Eylanden ; "von wannen Die 
 offindianifche Compagnie jährlich einen unfaglichen Reich: 
- thum der allerkoftbarften Waaren herbringt. | 
U. In America haben fie auch etliche Inſeln, die aber nicht 
fo viel als die aſiatiſchen zu bedeuten haben: davon feines 
Ortes ein mehrer. | 
8, 33. Unter den mancherley GBeldforten mag 
man bier die hollaͤndiſchen Pfennige, Deut, Schil⸗ 
linge Flaͤmiſch Stuͤber und Gulden vor andern 
Er und dabey folgenden Werth in Acht 
ehmen. | 
Fr Ein Gulden gilt nach fachfifchen Werthe etwas mehr 
als 12 gl.iodereinen halben Thaler ; 3: Schilling Flaͤ⸗ 
mild; 20 Stuͤber; 160 Deut; 320 Pfennige- 
iS N B5 2. Ein 
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2. Ein Schilling Flaͤmiſch gilt nach fachfifchem Bub 
ungefabr 3 gl. oder den achten Theil vom Thea 
Reichsgeld, und in Holland 6 “Stüber, Dieſemnach iſt 
3. Ein Stüber ungefaͤhr 6 Pfemuge ſaͤchſiſch Geld. 1 
NB. In den franzoͤſiſchen und Öfferreichifehen Niede 
landen bat man auch franzöfifche und deurfch 
Beldforten. a ii 
8S. 34. Ritterorden hat man ir den Niederlan⸗ 
den nicht; obwohl der vornehmſte unter allen, name 
lich der Orden des guldenen Dliepes, davon im I 
Theile mit mehrerem gehandelt worden, in denfelben 
entſtanden ift. N N 
Bon dem niederländifchen Wapen wird unten in 
dent Parergis dag nöthige erinnert werden. 


Hiſtoriſche Nachricht von den Nieder⸗ 

| landen. 4 

3. 35. Wie es vor uralten Zeiten in den Nieder⸗ 
landen ausgeſehen habe, darum bekuͤmmern wir uns 
hier nicht, ſondern ſind zufrieden , wenn wir yon dep 
Zeit an, da die Roͤmert ſolche befeffen, bis auf den 
heutigen Tag eine zuverlaͤßige Nachritht davon ha⸗ 
ben koͤnnen. | r 
5. 36. Nie nun zur Zeit der Römer der Rhein 
Die Sranzfcheidung zwiſchen Gallia und Germania gez 
weſen, jenes aber von den Nömern in Aquitaniam, 
Galliam Narbonenſem, Lugdunenſem a 
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eingefheilet worden: ſo ift unleugbar, daß daͤmals 
as meilte von den niederländifchen Provinzen zu. 
dem belgifchen Gallien gerechnet worden: daher fie. 
aud) den Namen BELGIVM oder PROVIN- 
CIAE BELGICAE, befommen haben. Undfind 
um folche Zeit die Moriner, Attebaten, Nervier, 


De 


N 
8 
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after, Aduatici, Eburonen, Menapier, Co⸗ 
drer, Bataver, Eaninefaren, Salier und Cun⸗ 
a in dieſen Gegenden vor andern Voͤlkern ber 
me geweſen. | | 

"Die. Moriner befaßen einen Theil von Artois und 
Slandern. | 

Die Atrebaten wohneten auch in der Gegend Artois. 
Die Nervier beſaßen einen Theil von Slandern, Hen⸗ 
negau und Auremburg. J— 

Sie Betaſier und Adustiet, welche bisweilen fuͤr ein 
Solk genommen werden, wohneten in ber Gegend von 
Flandern und einem Theile von Brabant und Ben⸗ 
negau. | — | 
‚Die Eburonen wohneten in der Gegend des Stift". 
Cuͤttich. 

Die Menapier in Geldern: 

Die Toxandrer in der Gegend von Brabant und 
KLuͤttich. * 

. Die Bataver auf der Infel, die von dem Kheine und 


der Waal gemachet wird. | 
). Die Caninefaten in der Gegend von Holland. 
©. Die Salier in Oberyflel. | | 
1. Die Tungeen im Aimburgifeben. Ä 
$. 37. Als darauf Die Franken in Gallien eins 
chen und ein befonderes Koͤnigreich darinnen auf 
‚teten: fo find dieſe Provinzen mit zu dem franz 
hen Reiche gerechnet worden, und auch fo lange 

bey verblieben, bis im neunten Jahrhunderte, bey 
unter den Söhnen Ludwigs des Frommen vor⸗ 
jangenen Theilung, das meiſte davon zu dem da⸗ 

ils aufgerichteten lothariſchen Reiche gezogen 


rden. | | 
S. 38. Als nachgchends auch dieſes lothariſche 
eich noch mehr zerſplittert und in Burgund und 
uſtraſien zertheilet worden: ſo wurden die — 

| al 
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ſolcher Provinzen zu Auftrafien gerechnet. _ J 
nachdem unter den folgenden Kaifern noch manche 
ley Theilungen vorgenommen, und auch das bun 
gundifche und auftrafifche Nieich je mehr und n 
zertrennet worden; fanden die dariiber geſehten U 
reblshaber nach und nach Gelegenheit, fich diefelbe 
eigenthuͤmlich und erblich zu machen: woraus den 
diefe XVII Provinzen, deren jede ihren befonden 
Herzog, Grafen oder Markgrafen hatte, in fo. 
befondere Herzogthuͤmer, Graf⸗ und — 
ten erwachſen find.- Ä % 
„ 5. 39. Folgender Zeit gefchah es, daß nicht nit 
Durch mancherley Heirathen und Erbfehaften, fon 
dern auch Durch allerhand Käufe und Verträge eb 
diefe “Provinzen wieder allgemach zufammen unte 
einen Hut gebracht worden: ſintema Philipp de 
Gütige, Herzog von Burgund, und Stifter de 
weltberühmten Drdens des guͤldenen Dließes, ii 
der Mitten des funfjehnten Jahrhunderts deren be: 
reits XII beyſammen gehabt hat : wozu deffen Sohn 
Karl der Rübne noch zwey gebracht hat. X 
1. Philipp der Guͤtige, hatte von feinem Vater Slam 
dern, Artois Wiecheln und Antwerpen. 2) Don 
feine3 Vaters Bruders Sohne Johann bekam er 
band und Limburg. 3) Drang er deffen Gemabs 
linn Jacobaa. oder Faqueline, eine Gräfinn aus Holk 
‚land und Erbinn von Hennegau, Yolland, Seeland 












und Frießland, daß fie ihm dieſe Provinzen auch ab 
treten mußte. 4) Das Herzogthum Lupemburg und 
Namur aber Eaufte er: jenes zwar von der Nrinzefs 
ſinn Eliſabeth, einer Enkelinn Kaifers Karls des IVs 
diefed aber von dem letzten Grafen von Namur Jos 
benn Il. NR 
2. Karl der Kühne, der Gohn Philipps des ER 
\ 3 
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kaufte Geldern und Sutpben von dem Herzoge zu Gel⸗ 
dern Nenold, und befam bey dem Beſitze ar von 

feinem Vater ererbten und theils felbft erfauften 14 

Provinzen den Einfall, da er den Eöniglichen Titel 
annehmen wollte; und weil Kaifer Friedrich der It 
“8 nicht zugeben wollte, fo verfiel er mit ihm in Feind: 

fehaft. Auch ſuchte er Lothringen und die Schweiz 
unter fich zu bringen; darüber er aber in der Belage: 
rung vor Nancy das Leben einbußete , nachdem er vor: 
her verfihiebene Schlachten verloren hatte. 


S. 40. Als darauf Karl der Kühne ſtarb: fohins 
ließ er eine einige Prinzeßinn, welche insgemein 
jaria von Burgund genennet wird, und Die jur 


ich Grbinn von allen denen Provinzen war, weis 


» Karl der Rübne hinterlajfen hatte. Wienun 


fe mit dem Kaifer Maximilian dem I vermählet 
ar: fo geſchah es, Daß alles, was Diele Prinzeſ⸗ 
in von ihrem Vater ererbet hatte (außer dem Her⸗ 
gehume Burgund, welches Der Damalige König 
Frankreich Ludwig der Al wieder an die Krone 
rankreich zuruͤck gegogen,) an Das Haus Defters 
ic) Fam. | 


König in Frankreich, auch Artois weg welches 

aber deffen Nachfolger Karl der VIII wieder her⸗ 

aus gab. N 

S. 41. Bon diefem Maximilian dem I Famen 
1ehrgedachte Provinzen auf deſſen. Sohn Philipp 
on Öeiterreich, und ferner auf deſſen Enkel Karin 
en V, welcher Bröningen, Oberyſſel und Utrecht 
nit dazu gebracht hat. - | — 
+. Als Maria von Burgund geſtorben war: fo folgte 
ihr deren Prinz Philipp von Oefterreich : der Vater 
Morimilian ver I aber, der Damals noch nicht se 

Ä er - 


Unter Maximilian dem I nahm Ludwig der xI, ER 





























den aufgenommen, auch bald darauf mit der fparifcher 


er nach Spanien, und in deffen Abwelsubeie führere Ep 


D 


der wieder aufgab. Inzwiſchen ward Pbilipp vor 
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fer war, führete die Bormundfchaft. Weil aber { 
Nieberlander, welche damit: nicht zufrieden waren, ı 
lerley Unruhe machten, ja fo ger Marimilianen. 
Brugge gefangen feßten, davon ihn aber fein are 
der Kaifer Friedrich der II, wieder befreyete: fo fand, 
er ihnen den tapfern Herzog von Sachfen, Alber ! 
Animofum, den Stammpezer der albertinifchen & 
nie, zum Statthalter; welcher ſich durch Daͤmpfun 
der ſo genannten FACTIONIS HAMATAES 
fonders hervor that, auch wegen feiner Damaligen tvg 
en Dienſte die Anwartſchaft auf die Herzogthumer 3 
lich und Berge davontrug, und zum immerwahrende 
Statthalter über Friegland gemacht worden: welch 
Würde aber deſſen Sohn Georg wegen der damit pa 
knuͤpften Unruhen und der Halsſtarrigkeit der Friegian 
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ximilian nach den Niederlanden gebracht und mit Frei 
Prinzeßiun Johanna vermahle. Im Sahrerso: reife 


gelbert, Graf von Naſſau, als Statthalter das R 
ment. Nach zwey Jahren kam Philipp zwar wiede 
weil aber bald darauf fein Schwiegervater Fer dinand 
der Katholiſche, der Köniz in Spanien, geſtorben 
war: fo veifete er von nenem dahin; und kam sticht me 
zuruͤck: da er inzwiſchen Wilhelm von Eroy, Keren od 
Chievres der zugleich Deg jungen Karls des V Hofmei 
meiſter war, sum Statthalter hinterließ, Mr 
Unter Kaͤrls des V Minderjahrigkeit nahm nach Phie 
lipps Tode deffen Schweſter Margaretha von Geſter⸗ 
reich die Statthalterſchaft auffich: die ihr auch big an 
ihr, Ende geblieben iſt: obgleich inzwiſchen Karl fo mo hl 
Spanien als auch das Kaiſerthum berkommen hatte, 
Im Jahre 1530 erflärete Karl der V feine Schwefter 
Marxiam, die Witwe Könige Ludwigs inlingarn, der 
in der Schlacht bey Mohatz geblieben war, zur Statt⸗ 
halterinn; welche Wuͤrde fie auch fo lange bekleidete, big 
Karl 1555 zu Bruͤſſel abdankere, und fie mit fich nach 
Spanien nahm, die Niederlande aber feinem Sohn Be 
IPP 





— — —— ———— — 
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lippuͤberließ. Wie ubrigend Karl die niederlandifcher 
- Brovyinzen beyfammen hatte: fo belegte er dieſelbe mit 
dem. Namen des burgundifihen Kreifes, damit fie » 
bepſammen bleiben und ald ein Stuͤck von Deutfchland 
möchten angefehen werden. | 
. Die Eimvohner von Gröningen hielten es Anfangs 
- bald mit den Seiefen, bald mit Geldern; fo bald aber 
Karl der V Kaifer wurde, begaben fie fich unter deſſen 
Schutz. Utrecht war Damals ein Biſthum, dem auch 
Sberpfſel unterworfen war; fie begaben ſich aber alle 
beyde gleichfalls unter Karls V Schuß. 
8. 12. Don Karl dem V fielen die Niederlande . 


deſſen Sohn Philipp den I König in Spa⸗ 
n. LWeilaber diefer den Niederlaͤndern allzuhart 
jegnere: fo entftund ein Aufruhr, in welcher Dies 
igen fieben Provinzen, welche iso unter Dem Nas 
u der vereinigten Tiederlande bekannt find, den 
inzen Wilhelm von Oranien zu ihrem Statt⸗ 
ſter erwaͤhleten, das ſpaniſche Joch abſchuͤttelten, 
d im Jahre 1519 durch die beruͤhmte utrechtiſche 
ion unter ſich eine freye Republik errichteten: 
Iche Freyheit fie nach vielem Blutvergießen end⸗ 
) im Jahre 1648 durch den weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
ji glcklieh behauptet baden. u 
Anfangs ſo lange Philipp der IT mit Heinrich dem 
3L, dem Könige in Frankreich, in Krieg verwickelt war, 
gieng es noch ruhig; wie aber dieſer durch den 1559 
zu Chateau en Cambrefis gefchloffenen Frieden beyge⸗ 
eget ward, machte er feine Schweſter Margaretha 
von Parma zur Statthalterinn von den ſaͤmmtlichen 
Niederlanden. Nachdem nun dieſe wider Die prote⸗ 
ffantiſche Religion allerley unternahm, Philipp end- 
lich fo gar die fpanifche Inquifition einführete, und 
die Einwohner mit: Gewalt zur Annehmung des Conei- 
li Tridentini zwingen wollte, fo ward erftlich zu Breda 
> ein Kompromiß aufgerichtet und Die Religionsfrenbeit 
| in 










































ſchen und vereinigten Niederlande eingetheil 
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in der Güte geſuchet. Da man fie aber nicht anbe 
te: fo brach die Gache in einen öffenslichen Nufen 
aus, welchen zu ſtillen der Herzog von Alba nadyd 
Niederlanden gefandt ward: der aber dag lebela 
ger machte. Ob auch aleich diefer Starthalter 
lich nach Spanien zurück beruffen ward: fo gieng‘ 
doch unter deffen Nachfolgern, unter welchen Jo ha⸗ 
von Oeſterreich beſonders zu merken iſt nicht b f 
Deswegen ward im Jahre 1579 zu Utrecht eine Uni 
aufgerichtet, auf welcher fich Holland, Geldern, & 
land, Frießland und Utrecht wider die Krone 
nien mit einander verbanden. Und da nach fung 
Zeit auch Geöningen und Oberyſſel dazu trafen, 
kuͤndigten fie Spanien öffentlich den Beborfam a 
und nahmen einen Loͤwen der fieben zuſammen gebin 
dene Pfeile in der Pfote halt, zum Wapen an. 


‚$:43. Don der Zeit an ſind dieſe Provinzen & 
jtandig alfo getrennet geblieben, und in die ſpan 


worden: da denn jene bey der Krone Spanien & 
blieben „und Durch befondere Bouverneurs regiert 
worden; hingegen Diefe Ihre gewiſſe Statthalter a 
habt: welche Wide bis 1651 gevasıret hat. M 
man aber in folgenden fehtveren Kriegen vermen te 
daß die Erledigung der Statthalterichaft der Me 
publik ſchaͤdlich wäre: fo ward 1672 Wilheim 
der III von neuem dazu erwaͤhlet Und als auch 
diefer nachhero auf den englifchen Thron gefehl 
worden und 1702 gejtorben: fo blieb diefe Nanude 
bis 1747 unbeſetzt; da endlich alle vereinigte Pro. 
vinzen, wie oben gedacht, den Prinzen von Naffan 
zum Erbſtatthalter annahmen und dieſe Wude 


auch auf feine weibliche Linie beſtaͤtigten. 
Re ST — 
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— ea ei erieberlanbe, "7.23 
"44. Die Bonverneuts, welche nach der unter 


lipp vordegangenen Trennung in den ſpaniſchen 
derlanden beſonders das Regiment gefuͤhret, und 
unter ſolchen vorgefallenen vornehmſten Merk⸗ 
digkeiten find folgende · 
Alexander Farneſe, von Parma/ ein Sohn der obge⸗ 
dachten Margaretha von Parma, der mit Frankreich, 
welche Krone die Niederlande in Schuß genommen, und 
ſich vieler Städte bemächtiget hatte, einen beſtaͤndigen 
Krieg fuͤhrete da imwiſchen die Hollander auch verſchie⸗ 
dene Plaͤe wegnahmen. a SL 
Ernſi von def ferreich,ein Bruder Kaiſers Rudolfs des 
11, ternur drey Jahre am Regimente war, und den Hol⸗ 
ändern Gröningen überlaffen mußte, — 
‚ Albrecht von Getterreich, des vorigen Bruder, dem 
‚Philipp der IL feine Prinzeßinn Clara Iſabella Eugenia 
dam vblte und ihm die geſammten Niederlande, unter 
der Bedingung, daß nach Abgang ihrer Nachkommen, 
dieſe Ränder wieder an Die Krone Spanien fallen ſollten, 
“zum Brautfchage mit gab: in Hoffnung die Hollander 
dadurch wieder unter dad Joch zu bringen ‚ welches doch 
vergebens war, und Philipp daruͤber verffarb. Er feßete 
des wegen den Krieg wider bie Holländer fort;in welchem 
Kriege der von den Hollandern bey Nieuport erhaltene 
Sieg und die von Albrechten vorgenommene dreyjaͤhri⸗ 
ge Belagerung der Stadt Hftende befonders merkwuͤr⸗ 
vdig ſind: gleichwie Der ſpaniſche General Spinola auch 
fonſt viel Handel machte, big 1609 ein zwoͤlſjaͤhriger 
Stillſtand erfolgete, nach deffen Verlaufe aber der Krieg 
yon neuem fortgefeget ward: da inzwiſchen Albrecht mie 
feiner Gemahlinn veritarb. | 
4. Serdingnd son Vefterreich, Königs Philipps des IV 
> in Spanien druber, unter welchem nicht nur der Krieg 
mit den Hollandern fortgieng, ſondern wegen des Chur⸗ 
fuͤrſten von Trier Pe ar Ebriftopbs, dender Königin 
+. Spanien als einen franz ſiſchen Schugvermandten ges | 
faͤnglich nach den Stiederlanden führen fieß, mit Srante 
 \yeich ein neuer Krieg entfiund. | 
chatzens Geogr. 11 TH. C 4 Fran⸗ 
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I nd von Frankreich angegriffen ward; mwoburch auch 


N die übrigen vereinigten iederlande von neuem in Krieg 
1 verwickelt worden. | N. 
| 33. Rarl, Herzog vor Villa Hermofa, unter welchem 
ben mit Frankreich gefuͤhrten Kriege im Sabre 167 
—9 u A N durch 


ten Niederlanden ihre Freyheit befkätiget, der Krieg ge 
El gen Frankreich aber deſto hitziger fortgefuhret worden, 


'. xemburg viele wichtige Piage erhalten har. » — 
Mail ll 5 9. Ludwig von Cargcena, unter welchem die Engella 


In in Frankreich unter dem Namen deg Anfallsecchtes auf 
vl > Die geſammten Niederlande eirten neuen Auſpruch mach⸗ 


| 
I abermal in Namur, Hennegau und Flandern unterfchies 
h) N Nr 






5. Franciſcus de Meſſo unter dem ſowohl der holla 
ſche als franzoͤſiſche Krieg fortgeſetzet ward F 
6. Smanuel von Caſel⸗ Rodrigo, unter welchem man 
fing, mit den Holländern Friedenstractaten zu pfleg 
der Krieg mic Frankreich aber immer fortgieng. U 
7. Keopold Wilhelm von Geſterreich unter dem 10% 


| mie Holland Frieden gefhloffen, und den fieben vereinig 
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8. Johann von Geſterreich Königs Philipps deg IV in 
Spanien natuͤrlicher Sohn, unter welchem im Fahre 
1656 auch zwiſchen Spanien und Srankreich der pyre⸗ 
näifche Sciede geſchlofſen worden kraft deſſen die Kro— 
ne Frankreich in Artois, Slandern, Hennegau und Lie 





ji # den Framoſen ben Serhafen Dünkiecben verkaufe 
| haben | i —9— 


10. Franzʒ von Caſtel Rodrigo, unter welchem der Koͤnig 





‚se, und auch wirklich durch Macht 


| | der Waffen vieles 
wegnahm endlich 


ni, endlich aber, im 1668 Sabre zu Hachen mie 
Spanien Frieden machee; wodurch doch an Frankreich 


dene Staͤdte abgerreten wurden: weswegen Di i⸗ 
ben Engelland, Schweden und Holland eine Tripleal⸗ 
lianz geichloffen wurde, daß dieſe drey Potentien die ſpa⸗ 
niſchen Niederlande mir zuſammengeſetzten Kraͤften wi⸗ 
der Frankreich beſchußen wollten —J 
‚a. Inacus Melchior Conneſtable von Caſtilien unter 
welchem alles ruhig war. N K 
12. Jobenn Dominicas, inter welchem die Republik Hola 
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Turſch den nimaͤgiſchen Frieden ein Ende gemacht, und 
in ſabigem den Franzoſen abermal in Artois, Flandern 
"amd Hennegau verſchiedene wichtige Orte uͤberlaſſen 
dan | SR 
14. Warimilien Emanuel, Churfürft in Bayern, wel 
chen der König in Spanten Karl der U zum eigen 
Sratthalter in den Niederlanden beftellete. - Da aber 
KFarl der II farb: fo gieng der Ehurfürft wieder nach 
- feinen Erblonden, und übergab dem Könige in Frank⸗ 
"reich Ludwig dem XIV bie ſaͤmmtlichen ſpaniſchen 
Niederlande: worauf der Krieg wegen der ſpaniſchen 
Erbfolge beſonders in den Niederlanden gefuͤhret wurde: 
bis bieſelbe im Jahre 1713 In dem utrechtifeben Frie⸗ 
den dem Haufe Oeſterreich zuerkannt wurde 
15. Seit dem 1725 bis 1741 Jahre war Die Erzherzoginn 
Waria Eliſaberh Die Gouvernantin dieſer Provinz wel⸗ 
che nunmehr den Namen der oͤſterreichiſchen Nieder⸗ 
Lande fuͤhren. — 
16. Rarl Alexander, Zerzog von Lothringen, wurde dar⸗ 





* 
* 


ge er mit Ihr Die Staͤtthalterſchaft gemeinfchaftlich. 
Als fie aber 1741 verſtarb, und er bey dem oͤſterrei⸗ 


hifehen Heere wider Frankreich gebraucht wurde: ſo 
woarbd innwifchen dem Grafen Wenzel Anton von Kau⸗ 


mir bie Bersaltung aufgetragen, den hernach einige 


"> andere obgelöfer haben. Uuter ihm hat Frankreich vie⸗ 


fe Groberungen in ben Niederlanden gemacht, Die es 


aber in dem 1748 zu Aachen gefihloffenen Frieden wies - 


der herausgegeben. ae ! 

8, 45. Wasdie Hiftorie der vereinigten Nie⸗ 
derlande nach der utrechtiſchen Union anlanget, ſo 
ift ſchon 8. 4a. gemeldet worden, daß dieſelben eine 
ame ihre gewiſſe Statthalter gehabt ; Diele Wuͤr⸗ 
de aber von Dem 1651 bis 1672 Sahre das erftemal, 
und nach dem Tode Wilhelms des IH, der auf den 
enalifchen Thron erhoben worden, von 1702 bis 1747 


auf 1741 zum Gouverneur erFlävet; und weil en ſich 
mit der Erzherzoginn Maria Anna vermaͤhlet: fo fuhr: 























auch) auf Die weiblichen NachEomen erblich gem 


des und der. utrechtifchen Unionbig ı 


83 


ur: 





Von den Niederlanden, 


zum andern male aufgehürer 
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1..Milbelm, Prinz von Öranien, ben Die vereinigten Pro 
vinzen gleich Anfangs zu ihrem Oberhaupte ermahl 
der aber etwas mebrered als Statthalter ſeyn mo lte 
und dieſen Titel eigentlich nicht hatte,aber eben Deswegen 
leiden mußte, daß ihm 1) Matthias Kaiferd Rud ol 
‚des Il Bruder, der hernach auch Raifer wurde, ıı 
2) Franc ftus Hercules von Anjou und Alencon, el 
Bruder Seinrichs des III Königs in Srankreich an di 
Geite gefeßer wurde. Doch big er den erften bald aug 
daß er vor Berdruß nach Haufe gieng; der andere aber 
ſtarb nicht lange bernach. Endlich ward Milbelm von 
. einem Meuchelmoͤrder su Delfr erfihoffen, — 
Rohert Dudley, Graf von Zeicefter, dem bie Rönigi | 
von Engelland Sliſabeih den Niederlandern auf ihr Yne 
‚Suchen geſchickt hatte : weil erfich aber nicht mie den Yeie 
derlaͤndern vertragen Fonnte, 308 er im andern Jahr 
wieder nach Engelland. ee 
Moritʒ von Öranien, ein Sohn des ermordeten Wi 
belms, der gleich nach feines Vaters Tode zum Statthal⸗ 
ter erwaͤhlet war, aber feiner Jugend halber dem Grafen 
von Leiceſter eine Zeitlang weichen mußte Hachgehende 
that er fich deffo mehr hervor: indem er nicht nur den 
ſaniſchen Gouverneur Albrecht von Oefterreich bey. 
Nieuport anf das Haupt geſchlagen, fondern auch. d J 
Spaniern ſehr viele Stadte weggenemmen. Walaus 
die Spanier den Hollaͤndern die Handlung mit Portuga 
hemmeten: fo wurde unter dieſem Moriß im Jahre 
1602.die heruͤhmte oſtindianiſche Compagnie aufge⸗ 
richtet, welche ſich den Weg ſelbſt nach Indien bahnete: 
worauf Die Spanier ſich mit den Hollandern in einen 
zwoͤlffahrigen Stillſtand einließen waͤhrend welchem in 
den Niederlanden unter den Armenianeen und S 
ſten eine gefaͤhrliche Unruhe entſtund Nachgebends 
gieng der Krieg mit den Spaniern von neuem an; a 
wei 
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ſtarb er 





"weil es Moritʒen damals widerwaͤrtig gieng, ſo 
aus Verdruß. | | 
1. Heinrich Sriedrich von Öranien, des vorigen Bruder, 
der den Krieg wider Spanien mit aller Macht fortſetzte, 
und im Jahre 1528 den Spaniern ihre reich beladene 
Slilberflotte wegnahm, auch im Jahre 1630 die weſtin⸗ 
dianifche Compagnie auf Braſilien anlegte: nicht wenis 
ger im Fahre 1639 uber die große fpanifche Flotte in 
> dem Canale einen portrefflichen Sieg erhielt. 
Wilhelm der Ivon®ranien unter welchem dieHollander 
von den Portugieſen aus Braſilien vertrieben worden, 
darüber aber dieſe in Oſtindien faſt alles verloren haben. 
Sa auch im Jahre 1648 der weſtyhaliſche Frieden ge 
ſchloſſen worden, wurden Die Hollander in ſolchem fir 
freye Keute erklaͤret. Allein bald darauf ſetzte der loͤ⸗ 
Wenſteiniſche Handel die Republik in ſehr große Gefahr. 
Da auch Wilhelm bald darauf verffarb , ward die 
Slaithalterſchaft im Jahre 1651 ganzlich aufgehoben. 
S. 47. Nas fich in währender erften Erledigung 
Ä — Siatthalterſchaft zugetragen hat, iſt 
gendes: 
1. Der erſte Krieg mit Engelland, wegen des Hering⸗ 
fanges welche der engliſche Protector Cromwell den Hol⸗ 
landern nicht mehr auf den engellandifchen Kuͤſten vers, 
- flatten wollte : in welchem Kriege die Holländer ziemlich 
unglücklich waren, und im Jahre 1654 Friede machten. 
2. Die Entfegung der Stadt Eopenbagen, welche der Koͤ⸗ 
nig in Schweden Suſt av Ndolfbelagerte, aber von dei 
Hollaͤndern, die es mit dem Könige in Danemark Frie⸗ 
drich dem hielten, weggeſchlagen wurde. 
3. Der andere Krieg mit Engelland, durch welchen Kal. 
der I, Rönig in Engelland, fich an den Hollandern zu 
raͤchen fuchte, weil fie ihm ehedem Dem Eromwellzu Ge⸗ 
fallen vielen Verdruß gemacht. E3 if aber im Jahre 
"1667 duwch den zu Breda erfolgten Frieden alled beyge⸗ 
leget worden. Er 
4. Die große Teipleallians, davon ſchon oben $. 44. No. 
10, gedacht worden. RN 
r & 3 a 
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5. Der Krieg mit Srankreich, von welcher Krone Hol 


land im Jahre 1672 auf allen Seiten angegri 
war, weiches Die Holländer wieder veranlafſete 
nen neuen Statthalter zu erwaͤhſen -Dariiker Mi 
ziveen Bruder Yobann und Cornelitis de mitt, 
ſich diefem Vorhaben am meiſten wiberfegten, jam 
lich umkamen. — 


5.48 Was ſich in waͤhrender Statthalterſcha 
Die Wilhelm dem III von Öranien aufgetrar et 
werden, begeben, befteht in den drey blut e 
Rriepen, welche mit Frankreich in die vierzig Jah 
lang gefuͤhret, und durch Die drey auf einander fü 
genden Frieden, nämlich den nimägtfchen, — 
kiſchen und utrechtiſchen nach und nach beygel 

get pden | 


1. Im erſten Kriege hatte fich Frankreich mit den Engel 
andern dem Bifchofe von Muͤnſter und Coͤln wider d 
Hollaͤnder verbunden, und dieſe hingegen zogen den Ra 
fer, Spanien und Brandenburg auf hre Seite. Ob nim 
gleich die Holländer erſtlich zu Lande ſehr unglücklich wa⸗ 
‚ren: fowollteihnen das fuck zur Gee doch ſehr wohl⸗ 
allwo fie namlich die Engelländer im Jahre 1664 no⸗ 
thigten, einen Particularfrieden zur ſchließen Als auch 
der Kaiſer hierauf den Krieg mit Drache fortfegee, kam 
es im Jahre 1679 zu Nimagen zum Seieden. M 


2. Zum andern Kriege gaben die Holländer Anlaß, welch 
ihren Statthalter Wilhelm, Königs Jacobs Eydam 
auf den engliſchen Thron feßten: woraus ein heftigen 
Krieg entſtund, der erſt im Sabre 1697 durch den ryß 

wickiſchen Frieden beygeleget worden. a 


8. Der deitte Krieg erhub fich fiber den fpanifchen Erb⸗ 

ſchaftsſtreit, der erft nach dem Tode diefeg Wilhelms 

am Fahre 1713 durch den utrechtiſchen Frieden geen⸗ 
Diget wurde. © NR 
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8.49 Die merkwirdigften Dinge in waͤhren⸗ 
zʒweyten Erledigung det Statthalterſchaft 
1 1702 bis 1747, beruhen vornehmlich auf folgen? 
n Puncten: er | 
1. Die Fortfegung, des ſpaniſchen Succeßionskrieges, 
der vornehmlich in den Niederlanden gefuͤhret worden, 
und daran die Hollander, vermoͤge des mit dem Haufe 
Oeſterreich habenden genauen Buͤndniſſes, Theil neh⸗ 
J a | 
2. Die in dem 3717 und 1718 Sabre mit dem Kaifer, 
Frankreich und England aufgerichtete Quadrupel⸗ 
All⸗en vdavon im erſten Theile bey der Charte von 
Deutſchland bereits ein mehreres gedacht worden. 
3.Die Mishaͤlligkeit mit dem Kaiſer wegen der oſtendi⸗ 
ſchen Compagnie: davon esen daſelbſt 
4. Die Tractaten zwiſchen dem Prinzen von Oranien und 
der Republik, wegen der oraniſchen Erbſchaft. 
5. Der Krieg nebſt England. und Oeſterreich wider 
Frankreich nach Abſterben Raifers Karls VI, in wel⸗ 
chen 1747 unvermuthet ein neuer allgemeiner Erb⸗ 
ſtatthalter erwaͤhlet ward. | 
"8.50. Unter, dem letztern Statthalter Wilhelm 
Far Seintich Friſo iſt nichts merkwuͤrdigers vor⸗ 
efallen,. als der aachener Friede, weicher 1748 zu 
Stande kam, und die Republik wieder in ihre alte 
Ruhe verſetzete. re RANDE IR 
) SDiefer Brinz, welcher ſich nach geſchleſſenem Frieden 
der Wohlfahrt der Kepublik in verſchiedenen Sur. 
een annahm, ſtarb den 2eſten Detobr. 1751 und bin: 
.  gerließ einen Prinzen Wilhelm den V, welcher 1748 
’ gebohren war. + Er wurde fo gleich der gemachten 
Einrichtung nach für einen Statthalter angefeben und 
feine Frau Mutter indeſſen die Finigliche Prinzeßinn 
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Ni "Anna von England für die Gtasihakeriim erkannt, 
1. amd if, bie Bormundfepaft, SATBEFEBAN. 
label 8. 51 






































1. Nämlich ſieht man fünf Engelein, die ein audgebreitef 


“ 2. Aimburg einen blauen Römen im güldenen Felde, ; ; 
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5.51. Die oben zur Linken befindlichen N⸗ } 













lichen niederländifchen Provinzen vor. _ 


Zeppich halten, auf welchem nebſt dem Titel der Char 
die befonbern Wapen der XVIL Propingen anzutref 
ſind. Das eine Engeleit, melches die Iinfe Eee 
Teppichs anfaffer, half in der linken Hand eine Ranze, a 
welcher ein Hut, als dag Zeichen der Sceybeit, har g 
Das andere gegen über, welches die rechte Ecke anfal 
fet, bat eine Fönigliche Krone, zum Zeichen, daß die fr an 
zöfifchen und öfferreichifchen Niederlande gekroͤnte H u 
pter zu ihren Oberherren haben. Das oben in der Dit 
ten hinter dem Teppiche hervor ragende Engelein bals ei 
‚nen Beutel in der Hand, wodurch der Reichthum ande 
deutet wird, der in den Niederlanden anzufreffenift. Das 


Charte herum, die befondern Wapen der XvIt Provins 
zen, welche vor dieſem in 4 Herzogthumer, 7 Graffchaß 
ten, eine Markgrafſchaft und fünf Herrſchaften ode 
Herrlichkeiten eingerbeilet worden. Solchergeſtalt haben 
1. Brabant einen güldenen Löwen im ſchwarzen Feld 





3. Auremburg einen rothen Römer in einem zeh 
blau und Silber quer seffreiften Schilde, N 
"4. Geldern einen aueraetbeilten. Schild, deffen obere 
Hälfte wieder die Zange herab getheilet iſt, und: zur 
Rechten einen güldenen gekroͤnten Löwen im blauen 
Felde wegen Geldern, und zur Linken einen ſchwarzen 
Loͤwen im güldenen Zelde har. Die untere Halfte 


ey 


aber hat einen blauen Löten im güldenen Felde, ner 
gen 
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Ten der vor diefem mit. Gelder verfmipften. Graf⸗ 
Fehaft Zutphen. * 

Zolland, einen rothen Römen im güldenen Felde. 

j, Seeland, einen wellenmweife. quer getheilten Schild, 
in deffen oberm Theile ein machfender rother Löwe. im 

duͤldenen Felde; unten aber yon Silber und blau ſechs⸗ 

fach wellenmeife quer getheilet.. 

}: Zutpben bat wie fehon gedacht, einen blauen Löwen 

" im güldenen Felde. —R in 

3. Slandeen , einen rothen Löwen im filbernen Felde. 

1. Aetois, einen blauen Schild. mit güldenen Lilien be⸗ 
ſtreut, mit einem rothen Turnierkragen von vier Lagen, 

uf deren jedem ein guͤldenes Caſtell. | 

10. Yennegau, einen ſchwarzen xoͤwen im guldenen Felde. 


RNamue einen ſchwarzen Loͤwen im guͤldenen Felde, mie 


einem über den ganzen Schild gezogenen rothen ſchma⸗ 
len rechten Schragbalfen. | 


12. Antwerpen oder Antorf, eitten von Gold und roth 


"quer. getheilten Schild , in deffen obern Theile der. ges 


. doppelte ſchwarze Reichsadler im intern Theile aber 
drey filberne durch eine Mauer zuſammengefuͤgte 


 Tpürme, über welchen zwey ſilberne Hände find: 


13. Wiecheln. ‚einen güldenen Schild mit drey rothen 
Pfaͤhlen uͤber welchen ein ſilberner Mittelſchild liegt, 
auf welchem der gedoppelte ſchwarze Adler iſt. 


"14. Utrecht, eirten von Silber und roth ſchraͤgsrecht ger 


2 


# 


2 


tbeilten Shi. , | 

15. Oberyſſel/ im guͤldenen Felde einen rothen Loͤwen, 
über welchem ein ſchmaler blauer Querbalken wellen-, 
weife gezogen iff | 


r 4 


16. Seießland, im blauen mit fülbern fchragsrecht Tiegene 


den Schildlein beſtreuten Felde, zwey uͤbereinander 


gehende güldene Löwen. 


7. Geöningen, im güldenen Felde einen zweykoͤpftgen 


17 


fehwarzen Adler, welcher auf der Bruſt ein‘ rothes 


Schildlein mit einem filbern Querbalken bat. 


Yußer diefem wird das Wapen von der Republik auch 
> ner einem güldenen gefrönten Lömen, welcher fies 
ben zufammen gebundene ur So Pfeile mit is 

5. re 

























M Von dem Biſthume Luͤttich und dem 
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—9 rechten Vorderpranten hält; ober einem g 
IB ten Dante, welcher mie der Stechten eben — 
5 beit güldenen Pfeile halt, vorgefkelee. % 
I ZI. Unter dieſem ausgebreiteten Teppiche fie zur Mechte 
| der Gott des Meers Neptun mit feiner dreyſpitzig 
" Gabel; und auf der linken Geite Merkur alg der Got 
u | der Handılöleute, nebft welchen einige Fäffer und Bal 
hl len von Waaren liegen: zwifchen dieſen benden Götter 
aber ift Die Erdkugel, anf welcher ein Stück ven Di 
und Wefkindien zu feben: zum Zeichen, daß das vorne A 
fie Gerwerbe Der Niederländer in der Handlung, welh 
ſie zu Waſſer in Oſt⸗ und Weſtindien treisen, beſteht 
IV. Unten in der Ecke zur Rechten ift nebſt der Anzeige 
EN ie lang und breit die Niederlande ſeyn und wie v 
Hu Städte und Dörfer fie in fich begreifen, ein dreyfaches 
li MWMeilenmaaß deren erffe die gemeinen deutſchen da 
| andere die franzoͤſiſchen 
.. Meilen anzeiget. | — 
Auf der neuern Karte die der Hr, Prof, Mayer beſor 
Wapen um ben Fitel un 
zwar ſo, Daß die zehn oͤſterreichiſchen Provinzen obe 
Hl die fleben vereinigten aber unten find. J 
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das dritte aber die italienifchen 


\ i“ get bat, bangen bloß Die 









Herzogthume Bouillon. 
— S. 8. Das Biſthum Luttich Epilcopatus Leo- 
l dienfis, welches insgemein das Luͤtticherland ge⸗ 
| nennet wird, liegt wiſchen Brabant, Obergel⸗ 
dern, Limburg, Namur und Luxemburg, und 
hi iſt von dieſen Provinzen gan; umgeben. Saft mit 
ten Durch flieht die Maas. Die vornehmſten Or⸗ 
ar fe darinnen finde Pe a — —— 
I} 1. Baſſelt, Haffeletum,, eine wohlbewohnte Stade etwas 
oberhalb Maſtricht. N 203) Sl 

) a KEN a 2 





2% on den Niederlanden. "1 
Bilſen oder Wiänfierbilfen, Bilfena, ein fuͤrſtlich Jung⸗ 
frauenſtift zur Linken bey Maſtricht. —F 

„ Lüttich, Leodium f. Legia, in ber Mitte an Der Maas, 
! a und Hauptſtadt des Biſthums, 
welche M in) 

J Zuy, Huum, eine Feſtung zur Linken auch ander Mass. 
. Stabilo, Stabletum £ Stabulum, und >. 
5. Wrontmody, Abbatia Malmundarienfis, zwo reiche Ab⸗ 
ceyen zwiſchen Limburg und Luxemburg, Die dem Biſcho⸗ 
fe von Tournay gehören. Ye 
7. Dinant / Dinantinm, eine vormals feſte Stadt unten an 
der Mand. | | 
8. Die Herrfchaft Herſtall oder Zar ſtall, Dynaſtia Harftal- 
" Jens; deren Oberherrſchaft der König im Preußen 


sach einiger vorgegangenen Streitigfeit 1740 an den 


Biſchof von Luͤttich gegen gine gewiſſe Sunme Geldes 
‚- pöllig abgetretei, und Damit allem künftigen Streite ein 
Ende gemacht bat. j i N 
6. 53. Das Land iſt fruchtbar, bat viel Stein⸗ 
shlen, Eiſen⸗BPley⸗und Goldgruben? wie auch ſchoͤn 


zhps Alabaſter und Marmor. Die Einwohner 


nd katholiſch und haben fchöne Manufacturen. 
S. 54. Der isige Biſchof iſt Johann Theodor, 


harfirſten Wagimilisn Rmanuels von Bayer 


mafter Prinz Biſchof zu Freyſingen und Regen⸗ 


purg, der von dem Domeapitel den 23 Jan. 1744 


tronhlet worden ; und fteht derſelbe unter dem Sry 
sifchofevon@üln. Sonſt wird dieſes Biſthum mit 
um weſtphaͤliſchen Kreiſe gerechnet, und deſſen Bi⸗ 
chof als ein Reichsfuͤrſt angefeben. — 

a Dieſes Biſthum fol gleich zu Anfange des andern 
Zahrhunderts nach Chrifti Geburt von dem H Ma⸗ 
eerno geſtiftet worden ſeyn; und hatten Die Siſchoͤfe 
erſtlich ihren Sitz zu Tongern, einer Damals großen 
55 md anfehnlichen Stadt; Davon aber io nichts, > 
UM | Ä A 
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ein geringer Flecken, drey Meilen von Lüttich, ; 
fehen iſt auch waren die damaligen Bifchöfe, me 
ſtens zugleich Bifchöfe von Trier. Als hernach di 
ſer Ort im fünften Sabrhunderte von den Hunn 
verwuͤſtet worden: To ſchlugen bie Biſchofe ihre 
ſidenz zu Maſtricht auf. Indem aber zu Anf⸗ 
des achten Jahrhunderts Hubert, von dem der € 
Bubertsorden den Namen bat, zum Biſthume 
Tanget ſo trug er Bedenken, zu Maſtricht zu vefidiven 
weil fein Borfahr Lambert daſelbſt ermorder vor 
den. Daher begab er fich nach Tuͤttich welche 
Dre bisher nur ein Kleiner Flecken war, nachde 
| aber der bijchöfliche Sitz dahin verleger morden, 4 
hi einer der vornehmften Städte in den Niederlanden 
| ni geworden iſt. a) 5 & 
Het EN . Sf. Das Herzogthum Bouillon, Ducatı 
f \ Bullionenfis, liegt an und zwifchen 2 üttic), Luxen 


















a burg und Champagne, und it ſehr Elein. 
ü u —9 9— 4 J 
FU bornehmften Orte darinnen find: Ä 4 
a il 1. Bouil/or, Bullionum, eine feſte Stadt ander Semoy, 
2. St. Aubert, Andainum f. FanumS$. Huberti, eine fein 
Bi Stadt, die mit einer reichen Abtey verfehen iff, be u 
al) oben zwiſchen dem £uremburgifchen. 
Be 6856, Das Land iſt ziemlich fruchtbar, der ka⸗ 
aaa An tholiſchen Religion zugethan, und erkennet den Koͤ⸗ 
un nig in Frankreich für feinen Dberheren. J 
1. In dieſer Gegend iſt der beruͤhmte Ardennerwald 
a ı Silva Arduenna, welcher fich von Diedenbofen bit * 
nach Luͤttich erſtrecket Doch muß derſelbe nach der Be 
"al | — I. Caͤſaris, vor dieſem weit größer gemefen 

N ! eyn. 


| J 
> Bon dieſem Herzogthume hat der ehemals berühmte 
EB: Gottfried von Bonillon, der fonft der Chriſten Yers 
9 | ıl cules genennet wird, und zu Ende des Xlfen Jahrhun⸗ 
| "lH derts der erſte König zu Serufalem wurde, feinen Nas 
| men gefuͤhret: und mar Diefeg Herzogthum Do 
| | vie 
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piel größer ; indem Sedan und Rochefore auch mit da= 
zu gehöreten. Als erfigedachter Gottfried von Bouil⸗ 
Ion nach, dem gelobten Lande zog: ſo hatte er dieſes 
Herzogthum an den Bifchof von Lüttich verkaufet oder 
verfeget. Nachgehends hat der König in Frankreich 
‚nicht nur Sedan zu Champagne, und Rochefort zu 
Euremburg gezogen, ſondern endlich auch das übrige 
‚befommen, und olcheg einer gewiſſen franzoͤſiſchen as 
milie, die ſich Herzoge von Bouillon nennen, einge: 
IE IR 
—* — mw DER DE 
Erklärung der fünften Charte 
vonder Schweiz 
uf diefe Charte zeiget fich die Schweiz, Hel- 
vetia, welchen Kamen diefes Land von dem Fleis 

ı Canton Schweiz fol! befommen haben. 
$.2, Dben oder gegen Mitternacht ſtoͤßt die 
ehmweiz an den Sundgau, Brisgau und an 
ehtvaben; unten.oder gegen Wirtag an Stalien, 
d war injonderheit an Das Herzogthum Savoyen, 
ahland und das venetianiſche Gebiet : als wovon 
es Land durch das berühmte Alpen ⸗ oder 
cbweizergebirge, Alpes, abgefondert iſt; zur 
echten oder gegen Worgen an die Grafſchaft Ti⸗ 
; und zur Linken oder gegen Abend an Frank⸗ 
ch, und zwar inſonderheit an Franche Comté und 
auphine. - Kl ER * 

$.3. Der Größe nach mag die Schweiz gegen 
> Meilen in der Lange und an die 40 Meilen inder 
sreite Haben. | I 
8. 4. Bey diefer Charte iſt in Anſehung der Il⸗ 
mination vor allen Dingen zu erinnern, daß . 
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be nach dem Unterſchiede der Einwohner und. 
im Lande bluhenden Religionen eingerichter fe 


Denn weil, wie beffer unten mit mehrerem — 


gezeiget werden, Die f ammtlichen Einwohner 
Schweiß ſich in drey Claſſen, namlich in E 
noſſenſchaften, Bundesgenoſſen und Ünterchane 
eintheilen; nebjt dem: einige Provinzen ganz ref 
mirt, andere ganz katholiſch/ etliche aber memi ch 
ter Religion find; fo iſt auch mit der Sliuminatig 
auf ſolchen Unterſchied gehöriger maßen gefehen wi 
den. Solchergeſtalt if: —— 0——— 







I. In Anſehung der mancherley Einwohner zu merka 
DaB alles, was » 


1. Korb, (es fey Carmeſinroth oder Zittoberroth) IM 
mit Kifenfgrbe illuminiret oder eingefaſſet iſt, die CR 
tons oder Provinzen der Kidgenofjenfchaften .g zei 

ge; mag I Ä AN — 

2. Grün, es ſey bell-oder dunkelgruͤn, illuminiret ift, bi 
Deutet das Land der Bundesgenoſſen; und was endlich 

3. Gelb illuminiret iſt, deutet die Provinzen und Staͤd 
der ſchweizeriſchen Ünterehanenan. ‚0 
1. Ju Anfehung der Religion iſt zu merken, daß was —3 
12 Die Eidgenoſſenſchaften betrifft, Diejenigen, die Cap 
meſinroth illuminiret find, Her reformirten. Religion 

Die mit Sinober illuminitte, der Roͤmiſch katholiſ⸗ 
Religion; und die endlich mie Eiſenfarbe oder (miele 

der erſtern Slumitation heliebet worden) mie vorge 
dachten beyben rothen Farben zugleich iuminiree find 
gemifchter Religion ſeyn: als namlich daß fich vor 
heyden Religionen Unserthaten in folchen Kanton 
‚Befinden. m a 















2. Unter den Bundes genoſſen ſind gleichfalls einige gatig 
reformirt, andere ganz katholiſch und wieder andere 
gemiſchter Religion, wie folches in unferer Charte u 
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den in Kleinen Zirkeln Angeſchloſſenen Zahlen, Die man 
in ſolchen yrwwinzen beygeſetzet finder, bemerket iſt. 
Denn wo | | — 

Eine Eins it einen ſolchen Heinen Zirkel eingefchloß 
fen iſt, dieſelben Bundesgenoffen find reformirter Reli⸗ 
gion; wo aber | | 

) Eine Iwey in dergleichen kleinen Zirkeln befindlich 
ſnſ die ſind katholiſcher Keligion; und wo endlich 

) Eine Zins und Swey zugleich angetroffen wird, ſo iſt 
es eine Anzeigung/ DAB deſſelbigen Landes Einwohner 
ſiſhler Religion find. 4 9 
Was endlich die ſchweizeriſchen Anterthanen betrifft, 
fo find die Einwohner der Brovinz, weiche hellgelb il⸗ 
. fumiteivee find, meiſtens reſormirt, die übrigen, bereit 
Provinzen dunfelgelb illuminiret find, meiſt katholi⸗ 
ſcher Religion. 9 J | 

g. 5, Nun füllen Die ſ aͤmmtlichen Provinzen nach 


er Lage angezeiget werden ; wobey Doc) zugleich 


F euftgedachten Unterfchied der Illumination geſe⸗ 
werden ſoil. Alſo fehen wir: | 

1. Zur Linken ein großes Stuͤck Land, welches Carmeſin⸗ 
dvolh iluminiver ift, and den Chalon Bern vorftellet. 


3. Gang oben HE wieder ein Eleiner Zleck, von eben Die 


fer Farhe, der Canton Baſel Gannt 
3. Gegen uber zum Rechten: HF oben abermal ein ſolcher 


” Sarmefinzor) ihminivier Slecken, Der den Canton 


Shcafbanſen vorſtellet. 


4. Gleich unter Diefem ſiegt der Canton Zurch, von eben 


dieſer Farbe. — 
5, Zur Linken snsifchen und an dem Canton Bern ſind 
zwey andere anlons gelegen, welche mit Zinoberroth 
ingefaßt, und mit Ibfarbe illuminiret find: als 


* naͤmlich der Canton Freyburg, unten in der Mitte des N 


Cantong ern, und der Cauton Solothurn ober 
darneben. San aa h 
6 Gleich zur Rechten neben dent Canten Bern iſt ein groß 
ſes Gtüsk Landes, welches gleichfalls mit Are und 
| a ae 
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Zinoberroth illuminiret ift, und fünf befondere 









IN ah tons in ſich begreift: welche find 1) der Canton Zur 

a Aucern, 3) Schweiz, 4) Unterwaloen, s)llri. 
7. Beſſer zur Linken liegen noch zwey Cantons, m 

| mit Eifenfarbe oder nach der vorher. beliebten IH 

| nation in einigen Charten mit Carmefinzorh und 2 

ber zugleich illuminiree find : namlich der Canton 

ii ris und Appenzell: zu deren erſterm die zwifchen di 
| A ſen beyden Cantons gelegene und dunkelgeib illum 

te Grafſchaft Werdenberg gehoͤret. an 

| 8. Unten gegen Mittag Tiegen drey hellgruͤn illumini 

| Provinzen, welche drey von den Ländern der Bunde 
genoffen vorſtellen. Nämlich der linker Hand 

| EGenferſee gelegene Fleck iſt das Genfergebiet; der 

der Mitten unser dem Canton Bern das Walli 

Be 550° Ianoyund der zur Rechten Graubünden. 

| ‚| 9 · Ferner find oben zu beyden Geiten gleichfalls vier he 

| 9 | gruͤn illuminirte Fleck Landes: namlich drey zur & 

| | Ten und eines zur Rechten. Die drey zur Binken fi 

j | Mdas preußifche Fuͤrſtenthum Neufchatel. 2) Di 

| Be ... Bitſthum Baſel; zu welchem annoch Die zwey 





"Landes gehören, zwiſchen welchen ein Stück von den 


Canton Solothurn durch geht. : Zur Linken iſt da 


| | \ | Gebiete des Abts von St. Gallen. i 
£ | . 10 Unter Graubünden ift ein dunkelgruͤn illuminirt 
i a EStrich Landis, die Grafſchaft Elsvenna, dag Velte 
an Pi und die Grafſchaft Worms in fich begre 

end. Au Kr 


ji „2. Eben dergleichen dunkelgruͤn illuminirter Strich Bart 


a des iſt auch oben über dem Gebierhedes Abts von SE 

a Ballen, welches das Gebiethe um die Stadt off 
sl herum vorffellee: desgleichen zwiſchen dem Biſthu 
J Baſel und dem Fuͤrſtenthume Neufchatel das Bieler⸗ 


| Rn) gebiethe, oder dag Laͤndlein Biel genanıt, 
| Il 22. Endlich find .unterfchiedliche gelbe Flecke Landes die 
| 


zwifchen und unter den bisher befchriebenen Provinen 
.. gelegen find, Use 7 7 


i) Zur 
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Zur Pinfen um ben Canton Freyburg herum die vier Vog⸗ 


Steyen, Murten, Branfee, Orben und Schwarzendurg. | 


) Dbenzwiiihen bem Canton Bern und Zurch Die Graf⸗ 
ſchaft Baden, ſammt etlichen Steyämtern. - 


ur Rechten der Torgau, die Graffchaft Toggenburg, 


* Kr Rändlein Gaſter, die Grafſch aft Sargans die Graf⸗ 
ſwaft werdeberg und das Xheintbal. 

ünten gegen Mittag etliche Landvogteyen deren Namen 
unten $.10. N. VIEL. zu ſehen find. 


w 
und 
{ 


3 gr kann man auch die ganz oben zur Linken gelegene 


tadt Wäblhaufen nebſt ihrem Gebiethe, welches hell⸗ 


Fuͤn illuminiret iſt merken. or 
$, 6. Neben den bisher befchriebenen Provinzen: 
din der Schtweiz viele große und kleine Seen, 
ter welchen die merkwuͤrdigſten find ” 
1. Der Bodenſee, Lacus Acronius ſ. Podamicus, oben zur 


Rechten negen Schwaben zu. N 
u See wird — auch der Eofinitgerfee, Lacus 


"2 ‚Conftantienfis , item der Bregenzerſee Lacus Bri- 
9 gantinus, genennet: weil die Stadt Eofinig und 


Bregenz darangelegen find. En. 
*. Der Benferfee, LacusLemanus, unten zur Linken. 
; B: — Lacus Tigurinus, in dem: Santos 
nabech. '' | | 


4. Der Eucernerfee,Lacus Lucernenfis, zwifchen dem Can⸗ 


ton Lucern Schweiz und Untermalden. | 


5. Der Yreuburgerfee, Lacus Neocomenfis, neben dem 


Furſtenthum Neufchatel, oder Hreuburg. 

‚7. Dievornehmften Fluͤſſe in Der Schmeizfind® 

1, Der Rhein, Rhenus, der it Graubuͤnden auf dem St. 

SGSootthardtsberge — ‚und durch den Bodenſee 

nach Deutſchland zufließt. 9— BG 

2. Die Xar, Arola, welche auf dem zwiſchen Dem Canton 

Bern und dem Walliſerlande gelegenen Gebirge ent⸗ 
ſpringt, und bey Waldshut in den Rhein faͤllt. 


9, Die Xbone, Rhodanus, welcher Su im monlhjerlande 


hatzens Geogr. IITH, 
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33. Der Ort Bern, Civitas Bernenfis, welcher in dent deurfcbe 
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ER unb Durch den Benferfee nach Franke 


c 


sulauft. 


$. 8. Ale oberzäßfte Provinzen werden nach 
Unterſchiede der Einwohner in drey Theile einget 
det: namlich) Zidgenoffenfhaften, Untertban 
und Dundesgenofien, —— in 
S. 9. Die ſchweizeriſchen Zidgenoffenfchafter 
Respublica Helvetiorum, beſtehen aus dreyzehen rn 
vinzen, welche von den Franzoſen und Stafienern Can 
tons, von Den Lafeinern Pags oder Civirares, von} 
Schweizern ſelbſt aber Orte genenmet werden. I 
ſelben ad —— 

















Aund franzoͤſiſchen Theil eingetheilet wird. 
A. Der franzoͤſiſche Theil liegt zur Linken fiber dem Genfer 
fee, und wird von den Einwohnern dag neuerobent 
Band, oder Waat, franzöfifch le Pais de Vaux, undIa 
teiniſch Paudum genennet. Die vornehmſten Devte 
darinnen ſind ee | £ 
„1. Cauſanne, Laufonium, eitte atfehnliche Stade m 
einer Univerſitaͤt an dem Benferfee. Gleich dabey i 
der Seehafen Riva, in welchen mar fich zu Schiffe 
„feßet, wenn man uͤber den Genferfeefabrenmil, 
2. Poerdon, Ebrodunum, eine wohlbewohnte Stadt, mi 
einem Sauerbrunnen und warmen Bade, oben am 
Neuburgerſee. en, ir 
3. Wiflisburg oder Avenches,. Aventicuni, eine feine 
Stadt n den Drurserfee. 2 0. 0 
B. In dem deutſchen Theile zur Rechten find beſonders 
merkwuͤrdig — End NE 
Ir Thun, Thunum, eine feine Stadt an der Mar bey dein 
Thunerſee. RR; ee 
3. Bern Berna, eine der vornehmſten Städtein der ganz 
zen Schweiz, umd die Haupſtadt bes ganzen Cantons, 

an der Aar beſſer oben. J 





* Po 


> Don der Schweißz. st 


3. Burgdorf, Burgdorfium, eite Stadt und Schloß, beſ⸗ 
ſer oben zur Rechten. | 

4. Arburg, Arburgum, eine feine Stadt noch beffer obert; 
= ameben dem Fluffe, wo ber Canton Solothurn und 
Lucern faſt zuſammen ſtoßen. PN 

4. Dabſpurg / Habfpurguni, das Stammhaus der alten 
Grafen von Habſpurg / von melden das Haus Oeſter⸗ 
reich herſtammet, beffer oben an eben dieſem Aarfluſſe, 
nieht weit von Braune. ; | 


6. Konigsfeld, Campus Regl 





e us, ein gleich dabey gelege⸗ 
nes beruͤhmtes Kloſter, bey welchem der Kaiſer Al⸗ 
© Brecht der Lim Jahre 1908 ermordet worden. 
‚Der Drt ober Canton Sreyburg, Civitas Friburgenfis, 
darinnen Sreyburg, Friburgum;, Die Hauptſtadt. | 
1. Der Drt oder Canton Solothurn Civitas Solodurenfis, 
Harinnen Solorbuen, Solodurum, Die Hauptſtadt iſt wo 
ſich der franzoͤſiſche Abgeſandte insgemein aufhaͤlt. Sonſt 
will man von dieſer Stadt behaupten, als ob fie bereits zur 
Zeit des Patriarchen Abrahams ſey gebauet geweſen. 


v. De Drt oder Canton Baſel, Civitas Bafileenfis, Darinnen 


1. Safel, Bafilea, eine große und beruͤhmte Stadt mit einer 
AUniverſitaͤt: oben an ber Krümme des Rheins . 
Auguſt, uguſta Rauracorum, ein vor dieſem beruͤhmter 
D itzo ein Dorf, beffer zur Rechte. 
"2, Kichtftell, Lucoftabulum, eine feine Stadt und alte 
= Braffchaft, faft in der Mitten dieſes Ortesßs. | 
’. Der Ort oder Canton Schafbaufen, Civitas Scaphufienfis, 
darinnen RR en a 
2 Schafbaufen, Scaphufia, eine berühmte Stadt: am 
Rhein, welche die Hauptſtadt iſt. u, 
8, -Yreukiech;Neokircha, eine Heine Stadt und Herrſchaft. 
Niche weit davon hat der Rhein einen großen Waſſer⸗ 
fall, Cataradiz Rheni genannt ;. indem er von einem ho⸗ 
Ben Felfen herab fließt, fo Daß man mit feinem Schiffe 
herab kommen Fan. Na 
vi. Der’ Ort oder Canton Zuͤrch, Civitas Tigurina, 
NT ae ——— F AN 
4. Zhrch, Tigurum, eine große, ſchoͤne feſte und reiche Han⸗ 
delsſtadt/ mit einer Unwerſitaͤt om Zuͤrcherſe. 
2 2. Ky⸗ 
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IX. Der Ort oder Canton Unterwalden, Civitas Silvanienfis, 










52 Von der Schmeiz. | 
2. Kyburg, Kyburgum, ein Schloß mit einer Landvogten 
welche vor dieſem eine Grafſchaft geweſen beſſer ober 
zur Rechten. | ; Re J 
3. Egliſau/ Eglifovia, eine ſchoͤne Stadt und ein Schi 
oben am Rheine. | an —— 
In dieſem Canton hat Zwinglius im XVI Jap 
derte ben Mfang feiner Reformation gemacht. 





VE Der Ort oder Canton Zug, Civitas Tugienfis, darinnen 


1. Zug, Tugium, die Hauptſtadt an einem kleinen See, ber 
davon den Namen hat. " | ” 

2. Morgarten, Morgartum, ein Berg unten am Egeyfeg 

an welchem Die Defterreicher im Jahre 1315 von de 

Schweizern eine große Niederlage erlitten baben. 
VIII. Der Det oder Canton Zucern, Civitas Lucernenfi 

barinnen er J—— 

1. Zucern, Lucerna, die Hauptſtadt am Zucernerfee, 

2. Sempady, Seimpachium, eine dben drüber ar einer arte 

dern Gee gelegene Stadt, bey welcher die Schweizer ie 

Jahre 1386 einen herrlichen Sieg über die Defterreichen 

erhalten haben... Re | N 

3. Der Pilatusberg, Mons Bilati, ein Berg unten an den. 

Granzen von Unterwalden, auf welchem eine Gee,davon 

mancherley fabelhaftes vorgegeben wird, vn, 

4. Ein ſchmaler Strich Landes unten an dieſem Canton 

Endlibuch genanut. | | ii 







* 


darinnen Stanz, Stantia, und Sarnen ‚ Sarnia, zween 
mohlgebaute Flecken. a —A 
x. Der Ort oder Canton Uri, Civitas Uranienſis, darinnen 
1. Altorf, Altorfum, ſ. Vicus Vetus ein ſchoͤner Flecken, 
in welchem viele Klöffer und Pallaͤſte ſtehen. 

2. St. Gotthardsberg, Cœnobium $. Gotthardi, ein bes 
ruͤhmt Klofker auf dem Berge gleiches Namens, unten. 
XI. Der Dre oder Canton Schweiz, Civitas Stitienfig, davon 

das ganze Land den Namen führer, und darinnen 


1. Schweiz, 





Kon der Schmweig. - 2 
—* | ! i 
chweiz, Suitia, der befte Ort, m welchem im Jahr 
: zn —* Bund aufgerichtet, und der Grund zur Res 
 publifgeleget worden ine eaffin der Mit: 
Ei Eremus Beatæ Virginis, © 
Y —5— gefuͤrſtete Abtey Benedictinerordens, deren 
N. ya ' Civitas Glaronenfis, dar⸗ 
| er Kanton Glaris/ 1 s 
Seien, der vornehmfte Drt, un — 
Navalia, ein beffer oben zur Linken gelegener 3 i einen 
welchem die Defterreicher im Jahre 1388 von den Scd 
eſchlagen worden. ARE | 
* a dem Canton Appenzell, fiegt die ur 
Merdenberg, welche mir zu dem Cauton Glarr 
gehoͤret. 
Civitas Abbatiscel- 
I.. ut oder Canton Appenzell , Ci 
J——— Appenzell, Abbatiscella,die Hauptſtadt . | 
NB. Diefer Canton iſt gangzufegt und zwar ek 153 INT 
in den Bund —— en I — RR 
den lehten Mag bat, Muh ME me, mie.hie 
| | einden,, in welche biefer Canton, 
% Be bt „' : Nr ker ge 
: erden: daber de cl 
he Name Außerroden und Innerroden zu ver⸗ 
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——— reich Landes, wo das deutſche Theil Mi En | 
Orrte Bern, — Berg En, — 
alden liegen, wird ſonſt Der Erxzß N 
| 7* und * — liegt heißt ſonſt dns Uchtland, 
rNuichtland, Nuithonia. Be 
3 Die intern vier Orte, Zug, Schweiz, — u | 
# erwalden werden fonft auch die vier wa a 
Ser Bucernerfee eben daher der Vierwalont Ä 

genannt, 


| iseri Sub- 
8, 10. Die fehweiserifchen Unterthanen Sub- 
Er Br ‚ find von —— 
denn einige derſelben ſind * Eidg 
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Von der Schweiz, 7 | 
gänzlich unterworfen ;: andere aber nur einig 
maßen. = 


A, Bönzliche Unterthanen find diejenigen, welche einem oj 
‚dem andern von den Obgedachten XI Orten völlig und 
allen Stücken unterworfen find, Als da find 


I. Die zur Linken gegen Frankreich zu gelegene vier Wr 
teyen, Prefe&turx, welche von Den beyden Orten Be 
und Freyburg Wechfelg weiſe Durch Landvoͤgte reg 
ret werden. Dieſelben ſind a Ber 

1. Schwarsenburg,, Schwarzenburgum, zwiſchen de 

Canton Bern und Freyburg. Rn 

2. Örben oder Chalans, Urba ſ Vrbigenum ur Link 
enſeit Freyburg | | 
8. Granſon oder Gran 
gerſee. | Be und —— 
4. Murten, Muratum , ‚gleich über dem’ Canton S 
»lotburn. I Bin 


11. Die zur Linken des Cantong Zürch gelegene Grafſcha 
Baden, Comitatus Badenfis, Die unter den Drren Zuͤre 


und Bern ſtehen: doch mir Vorbehalt einiges Recht 
weiches der Canton Glaris daran bat. Darxinnen fin 


‚zu merken 5 | 
IT. Baden, Thermz Helvetiz, faſt in der Mitten, welche 
nicht nur wegen der daſelbſt befindlichen warmen Bada 
und derfonft an diefem Drfe gebaltenen Tarfatzunden 
fondern infonderkeit wegen des im Jahre 1714 daſelbſ 
zwiſchen dem Kaiſer und Frankreich geſchloſſenen Frie 
dens bekannt iſt an 
2. Surzsch, Certiacum, ein Khöner Flecken, der jahrlid 
eine ſchoͤne Meffe hat, oben am Rheine | 


3. Raifeeffubl, Forum Tiberij ‚eine feine Stadt, nicht 
‚weit davon. | 


fee, ‚Granfonium, am Neubu 


« 


III. Die gleich unter und neben dieſer Markgrafſchaft Baden 
gelegenen freyen Aemter Prefe&turx liberz, die eben als 
> fo den Orten Shech und Seen, mit Vorbehalte einiges 


Rechts des Canton Glaris unterworfen find. Darinnen 
u, U 1. Brem⸗ 





* Bon der Schweiz, 5 
I. Bremgarten, Bremocardum, ein feiner Hut, etwas über 
der Mitten zur Rechten. Gegen uͤber zur Linken liegt 
der Flecken Yilmergen , bey welchem 1712 ein blutiges 
Treffen vorgegangen. HE A 
2. Ren , Mellinga, auch eine feine Stadt, beſſer 
VAR Re 


h Die Landgraffchaft Turgau⸗ Turgovia, oben unter dem 
Ben die unter dem Canton Bern ſteht, und darin⸗ 
gruen Frauenfeld, Frauenfelda, Die Hauptſtadt iſt. 


Dad Xbeintbal, Vallis Rheni, zur Seiten neben Appen⸗ 


"zeit, am Rheine, welches auch unter Bern ſteht / und dar⸗ 
innen Altſtaͤtten, AltRadium;derbefte Ort iſt. 

1. Das Laͤndchen Bafter , Caftra Rhetica, zwiſchen Zuͤrch 
= und Slaris welches dem Canton Schweiz und Glaris 
gugehoͤret / und darinnen die Stadt und das Amt Uznach, 
“  Uzenacum, der befte Ort iſt. | 


MI. Die Graffchaft Sarganz, Tractus Sarunetum, zwiſchen 
SGlaris und erdenerg welches dem Canton Bern zu⸗ 
ſteht, und darinnen Sarganz, Sargantia, der beſte Ort fe 


vs. Sieben unten zwiſchen Italien gelegene Landvogteyen, 

rxælecturæ Italice, deren vier allen Orten, (außer Ap⸗ 

penzelh die drey übrigen aber nıe allein den Orten Uri, 
Schweiz und Unterwalden zuſtehen. BR, 

2. Die vier erften find 1) Val magia, das Waintbal, Pre» 

fetra Madiana ; 2) Locarno, Prafeffura Locarnenfiss 

am Locarnerfee; 3) Lugano, Prefeiura Luganeufis 5 

4Mendreſio, Præfectura Mendriſiana. | 

2. Die drey letzten find: 1) Val Prenna oder das Palensers 

tbel, Vallis Brunia ; 2) Riviera, Prefellura Ripariaz 

9) Bellenz, Belitio [. Belinfona. | Rn 20 Re 


B. Gewifler maßen Anterebanen werden diejenigen genen⸗ | 
net, welche zwar einem und dem andern Canton wegen 
der Schußgerechtigfeit’ etmag ein räumen muͤſſen; für 
ſich aber ihre eigene Verfaſſung haben, und das Recht 
eb umd Tod aus eigener Servalt ausuͤben. Sol⸗ 


Hi’; 





De 


* 


D 4 > 8. Arau⸗ 
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; F En 

1. Arau, Arovitm, ein feiner Hrt, oben in dem Cam 
Bern an der Yar, allyo bisweilen die Tagfagungen 
halten werden. | 
2. Zopfingen, Zopfinga ſ Tobinium, eine Eleine Gta 
beffer herunter gleich unter Yarburg, 


3 . Brugg oder Bruͤck, Pons Arolæ, oben neben Baden 
der Une. | 1 


Ale dieſe drey Staͤdte ſind unter dem Schutze d 
Cantons Bern, auf deffen Grund und Boden‘ 

auch liegen. | | J 

4. Winterthur Vitodurum, eine feine Stadt obeni 
Canton Zürch, unter deffen Schuße fienuch ſteht A 

5. Diefenhofen, Darnavia, ein feines Stadechen, welch 
oben im Turgau am Rheine liegt, und unter gurchifche 

‚und ſchafhauſiſchem Schugefteht, , 


6. Stein, Stenitum, eitt Städtchen am Rheine, wo er au 
dem Bodenfee koͤmmt, unter zuͤrchiſchem Schutze. 

7. Biſchofsʒell Epiſcopi celle, eine feine Stadt im Tur 

gganu, in welcher der Biſchof von Coſtnitz und der Canto 

Zuͤrch die Berichtgharfeir alfo getheilet haben, baß jenen 

Die Untergerichte gehören, Diefer aber in den reformirtet 

Kivchenfachen zu prechen har, | | \ 

8. Xappersweil, Rupertivil la, ein Städtchen am Stechen: 

fee, welches unter zuͤrchiſchem und berniſchem Schutze iſt 

9: Serſau Gerfovia, ein beruͤhmter lecken am Lucerner⸗ 

ſee, über welchen die Orte Uci, Schweiz, Unterwalden 

und Zug bie Schutzgerechtigkeit haben. — 


ſ. u. Die ſchweijeriſchen Bundesgenoſſen oder 
Zugewandten Orte, Socii Helvetiorum find folche 
Gtaaten und Drte, welche zwar ihre eigene Go 
richtsbarkeit und Statuten haben; ihrer deſto mehre⸗ 
ven Sicherheit halber aber fich mi 


‚zu mit obigen Deren 
in ein Buͤndniß eingelaſſen haben. Dergleichen find: 


u Ok 





A Bon der Schweiz. 57 
Das Wallifeeland, Valleſia, unter dem Canton Bern, 
darinnen: | 

1. Sitten, Sedunum , faſt in der Mitten an der Nhone, 
die Hauptſtadt, welche einen Biſchof hat. —— 
2.5. Maurice, Agaunum, ein feiter Paß an der Rho⸗ 
mne, mwofelbft auch warme Bader anzutreffen ſind. 
GSeraubuͤnden, Terra Grifonum , zur Rechten gegen Ty» 
ol zu: welches Land in die Repuͤblik ver Graubuͤnder 
md deren uncerthanen eingetheilet wird. 


Die Republik der Graubuͤnder, Respublica Grifonum, \ 


"hefteht in drey Sünden oder Aigen /lateiniſch Fordera- 
genannt: ald J— 

I. Der obere oder graue und, Fadus Canum. darins 
nen Slanz, Hantium, am Rheine, ber vornehmſte Ort 


Bi. | 
"4. Der Bund des Hauſes Gottes Foedus Domus Dei, 
 Harinnen Cbur, Curia,. der beſte Ort in ganz Braut: 
= Binden, und das Inntbal oder Engedin Vallis Oeni 
£ Engadina, wodurch die Gegend verſtanden wird, 19 
der Flug Inn eneipringt. ud 
3. Der und der zehn Gerichte, Foedus decem Judicio« 
"zum, darinnen Maynfeld, Mai:evilla, der beſte Ort iſt. 
8, Die Unterthanen dev Graubuͤnder, Subditi Grifonum, 
"wohnen gleich unter Graubünden an den iealienifchen 
Groaͤnʒen in drey Heinen Laͤndchen, welche ſind 
. Die Grafſchaft Clavenna oder Claͤventhal, Italie⸗ 
niſch Chiavenna, deren Hauptſtadt gleichen Namen 
hat, Nicht weit Davon (ag ein vor Diefem berubme 
 gerwefener Handelsflecten Plurs genannt, der im Jah⸗ 
ge 1918 von einem daran gelegenen abgeriffenen Herge 
ganz hebderfet worden. | 


2. Das Veltelin oder valtelinee Zand Vallis Telina, 


H welches des dafelbft wachſenden vortrefflichen Weins 


halber berühmt, und darimmen Morbegno Mörbe- 
. aium, und Sondriſio, Sondrifum, die Keften Derter 


8, Die Graffhaft Worms oder %ormio, Comitatus 
Bormienfis, darinnen Worms oder Bormio, Bor- 
mium, die Hauptſtadt iſt. 
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IH. Die über dem. Canton Appenzell gelegene Stadt « 
allen, Fanum $. Galli, ſammt deren Abte, der ein Reic 
fürft ff, in dem nicht meit von Gt. Ballen gelege 
Flecken Wiel, Wila, reftdirer und zugleich die Grafſch 
Toggenburg famme den Niedergerichten an verfchie 
nen Drten des Rheinthald in feinem Beſitze hat. 

IV. Muͤhlhauſen, Muhlhußa, eine über Bafel im Sundg 
gelegene und ehemals gemefene freye Reichsſtadt. 

V. Das neben und über dem Canton Solothurn gelege 

Biſthum Bafel, Epifcopatus Bafılenfis, deſſen Biſch 
ein Stand des roͤmiſchen Reichs iſt, zu Brondrut ſein 
Sitz hat und zum oberrheiniſchen Kreiſe gehörer. 

VI Das Bielergebieth, Tra&usBiennenfis, gleich drunt 

darinnen Biel, Bienna, Bipennis f. Petenifca. ı 

VI. Das Fuͤrſtenthum Neufchatel, Principatas Neocome 

fis, welches feit 179 bem Könige in Preußen gehoͤ 
und darinnen: Se 

I. Neufchatel, Neocomum, YYAlSh Neuburg, die Haut 

ſtadt iſt. | a 


2 Valengin, Valenginum, ein Elein Fuͤrſtenthum. 


. VHL Des Genfer Gebierbe, oder die Stadt und Rep 


blik Genf, Geneva, am Genferfee. Die Stadt iſt gro 
ſchoͤn, feſt und mit einer trefflichen Univerſitaͤt verfehe 
vor dieſem war ſie eine freye Reichsſtadt. R 
.$12. Die Schweiz ift ihrer natuͤrlichen B 
ſchaffenheit nach voller Seen, bergicht und mit fel 
vielen Thälern und Waͤldern angefullet; daber | 
zum Ackerhaue nicht gar bequem, zur Viehzud 
aber defto beffer ift: indem man an dert Bergen di 
allerfettefte Weyde mit den berrlichften Kraͤuter 
befaamet, antrifft, und giebt Die aus Dem Schwe 
zerlande jährlich in andere Ränder abgehende groß 
Menge fette Butter und Kaͤſe davon die deuflich 
fien "Proben. Den Mangek Des Getreydes — 
ie, u 























































Bon der Schwei. 59 
weizer aus Frankreich und Deutſchland, 


€ 


| ihnen jährlich eine guoße Menge zugefuͤhret 


un 
‚+ 


Sn Die Einwohner haben das Lob der al⸗ 
deutſchen Redlichkeit und Tapferkeit, und ſind 
sen ſehr ſtark von Leibe: daher fie zum Kriege ſehr 
lich find, und auch von auswaͤrtigen Potenta⸗ 
denen die Schweizer ihre uberfiußige Mann⸗ 
aft für Geld überlaffen, roie zum Kriege, alſo auch 
Leibwachen vielfältig gebrauchet werden. Sonſt 
ehr ihr meiſtes Gewerbe in der Viehzucht: und 
"näher eine Provinz ‚gegen Frankreich oder 
eutſchland gelegen ift, deſto geſitteter ſind deren 
Bee. - a 
'S. 14. An Anſehung der Religion find die 
weizer in drey Claſſen unterfchieden: indem 
ige Provinzen ganz reformirt, oder ganz roͤmiſch⸗ 
holiſch, andere aber aus Diefen beyden Religionen 
N ie. 
Ganz reformiet find die vier Orte, Bern, Baſel, Schafe 
haufen und Zuͤrch: gleichwie auch in der. Stadf- 
Mühlbaufen und St. Gallen, in dem Genfer -und 







eine andere, als die reformirte Religion gedulder 
JJ ee: * 

Zur roͤmiſchkatboliſchen Religion bekennen fich 1) die 
ſieben Orte Freyburg, Solothurn, Lucern, Zug, 
Schweiʒ, Uri und linterwalden; 2) die Einwohner 
des Welliferlandes, 3) das Gebieth des Abts von St. 
4 Gallen; 9 Rappersmeil, Baden , Bremgarten mel 
Lingen, famme den übrigen freyen Aemtern und italienis 
pen Landvogteyen. je 


* 11. de 


mi 


Bielergebietbe, und dem Sürftenibume Neufchatel — 





























‚auch nicht ungefchickt., und haben fie zu allen | 





Bon der Schwein, 

II. Bemifchter Religion find die bepden Orte Glaris 
Appenzell, mit welchen bierinnen auch bie Graubuͤn 
Toggenburger, Tburgauer und die Einwohner‘ 
Abeinthals überein kommen. | 


NB. Nun wird zwar niemand fchlechrerdings gezwun⸗ 
bey dieſer oder jener Religion zu bleiben; um 4 
allen Zwiefpale zu vermeiden, fo leiden fie keinen 
Sande, der einer andern, als der in bemfelben 
chen Religion zugethan if. Will aber einer f 
Religion andern: fo muß er feine Güter verf 
und in Das Land hinziehen, wo die von ihm nei 
griffene Religion eingefuͤhret iff, \ 


5. ı5s. Zur Gelehrſamkeit find Die Schwel 






ten fehr gelehrte Leute unter fich gehabt. Auch 
Die Univerfitäten , deren ißo viere im Lande gejaͤh 
merden, mit gefehieften Lehrern befeget. E 
Dieſe vier Univerfitäfen find zu Zaufanne, 3A 
Zuͤrch und Genf oder Geneve, EN 
§. 16. Die Sprache ift eine bloße Mundart vr 
der deutſchen: was aber diejenigen Provinzen A 
langet, Die auf der Seite von Frankreich liegen, 


geht darinnen die franzöfifche Sprache gar ſehr i 


Schwange. 


8.17. In Anſehung der Regimentsform iſt 
wiſſen, daß oftgedachte XIII Orte zuſammen eit 
freye Republik und unumſchraͤnkte Herrſchaft bi 
den, welche unter ihnen die loͤblichs Eidgeno 
ſenſchaft genennet, und durch gewiſſe Abgeordnete 
welche zu gewiſſer Zelt zu Baden oder zu Arau 


oder auch wohl an einem andern Drte ihre Verſam 


kungen oder Tagſatzungen halten, regieret mid 
| Wwo 









| Bon der Schwei, 6 
) die Stadt durch, die auch fonft vor den ubris 
ten den Rang hat, beitändig vorfißt, Die Or⸗ 
ammen: ruft, und die gemachten Schluͤſſe 
Beſcheide ausfertiget., , Sonſt ift ein jeder 
ton für fich ein unumfchrankter Stand, der von 
on Häuptern, die nach dem Unterfihiede der 
den Namen Der Candamtmaͤnner, Schuld⸗ 
nd Burgemeiſter führen, auf eine demokra⸗ 
Find ariftofratifche Art vegieret wird. Abas 
nit den Unterthanen und Bundesgenoſſen 
 sugewoandten Orten dießfalls fir eine Be⸗ 
Denif babe, ift bereits S. 10 und ır angezeiget 
en. Außer dem mag man auch noch merken, 
unter’ dem Namen der fechs Länder, der. fies 
Städte, der fieben und acht alten Orte, wie 
der zwölf erften Orte verſtanden werde. . | 
Hinter dem Namen der Sechsländer verſteht matt die. 


' Hrte Schweiz, Uri, Unterwälden, Sug, Glaris und 






ur: 


Appenzell, Kalt un Rn 

, Unter den fieben Staͤdten verſteht mar die Orte 
Deren, Lucern, Sreyburg, Solotburn, Baſel, Steh 
und Schafhauſen. a Er 











. Die fieben alten Grte heißen Schweiz, Wei, Untere 

> walden, Lucern, Zuͤrdh, Zug und Gleris; weil diefe 
bald Anfangs in den Bund getreten find. Nennet 
man deren aber acht: fo verſteht man Bern noch mit 
darunter, als welcher Canton auch fruͤher, als die 
Übrigen, mit in den Bund getreten iſt fintemal de 
- Canton Freyburg und Solothurn erft 128, die Orte 
Saſel und Schafbaufen aber erſt 148 Jahre nach den 
vorigen acht alten Orten beygetreten be 
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4. Die zwoͤlf erſten Orte find alle die vorgenam 
Cantons zuſammen, außer dem Camon Appenʒ 
welcher zuletzt nach allen, und zwar erſt im Sabre 1: 
mithin 160 Sabre ſpaͤter, als die acht alten Orte 
Dazu gekommen iſt. | J 
4 5. Wann man die Ordnung oder den Rang wiſſ⸗ fı 
den Diefe Orte unter fich haben: fo folgen fie na ch 
einmal unter ihnen getroffenen Vergleiche alfo: Ihr 
7) Deren, Auceen, Uri, Schweiz, UÜnterwalden, 3, 
Blaris, Dafel, Sreyburg, Solothurn, Schafben 
Nu MAR Appenzell: 0° WR, h 


5.18. Was das geiftliche Regiment anlann 
f wird es Darinnen gehalten, wie in den verein 
Niederlanden, da man von Eeinen Erybifehöfen n 
Biſchoͤfen etwas weis, fondern das Kirchen 
von den Predigern und Aelteſten in. Ordnung 
halten wird. Doc) finden fich in den Fathorif 
“Provinzen etliche Bifchöfe: als der zu Dofel, u 
der zu Sitten im Ißalliferlande, 4 
5. 19, Gleichwie ferner die Schweizer. anfiche 
- te Soldaten find, alſo ift ihr bergichtes. Land Hi 
eben fü gut, als eine von der Natur felbft erbalı 
Feſtung, In welcher fie niemand ohne — —— 
fahr angreifen darf. Auch haben ſie in Anſehun 
der Kriegeſberfaſſung eine dermaßen gute Drdnm 
unter fich, daß fie Durch ein gewiſſes Feuer, welche 
fie zum Zeichen auf den. Bergen amunden in. ein 
Zeit von 24 Stunden über 100000 Mann zufam 
men bringen Fünnen, ' Ta 2 













8.20. Die vornehmſten Einkuͤnfte der Schwe 
sek, Die fie von Auswaͤrtigen ziehen, erhalten fi 
durch ihre Butter und Kaͤſe infonderheit aber u. 
IR ii 


urs 
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Mannfehaft, welche fie in großer Anzahl an an? 
Potentaten überlaffen. — 

$, or. Ihre Muͤnzen kommen mit dem deutſchen 
elde in den meiſten Stuͤcken uͤberein; außer daß 
unter ſich auch Rappen und Plappert haben, 
ven jene ungefähr den achten, dieſe aber Den Dritz 

















1 Theil von einem fächfifchen Grofchen, oder ı% 
feuzerimNeichsgelde ausmahen. | 
8.02. Ritterorden find in der Schweiz keine: 
uch haben fie Feine Anſpruͤche auf irgend cin gus⸗ 
Artiges Deich oder Provinz: ſondern find mit dem, 
yas fie befisen, zufrieden. Don dem Wapen wird 
nien bey den Nebenwerken gehandelt werden. 


Sitſtorie von der Schweiz. 

8.23. Wenn man’ in der ſchweijzeriſchen Hiſto⸗ 
je auf Die uvrälteften Zeiten hinaus fteht: fo trifft 
tan Feine weitere Nachricht an, als daß ehedeſſen 
in gewiſſes Volk in dieſer Gegend, welche heute zu 
Tage die Schweiz genennet wird, bekannt gewesen, 
melches den Namen der Helvetier hatte, und vor 
andern fie ftreitbar gehalten wurde: melches Volk 













fich denn auch aus einem befondern Vertrauen 
Auf feine Tapferkeit ungefaͤhr 60 Fahre vor Chri⸗ 
fi Geburt vornahm, fich des. angränzenden Gal⸗ 
liens zu bemeiftern, und auch wirklich in der Ae⸗ 
Öuer, Ambarer und Allobroger Land einfiel, aber 
von den Roͤmern, welche von jenen zu Huͤlfe ge 
ufen wurden, mit biutigen Koͤpfen nach Haufe 
— JJ | 
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4 Von der Schwer 


1. Diefes Land der Yelverier war felbfE nach Cafarg Zei 
niſſe ein Stuͤck von dem belgiſchen Gallien, we 
alle die bergichte Gegend, zwifchen dem Rheine, 
Rhone und dem Berge Jura in Burgund innen ba; 
mithin das heutige Schweizerland ausmachte, Cam 
aber das Land überhaupt in vier Bauen, Pagos, eing 
theilet, Tigurinum namlich, Tugenum, Ambroniu 
Urbigenum, darinnen die vornehmffen Städte min 

Tigurum, Zücch ; Vitodurum, PDinteetbur ; For 

Tiberii, Kaiſerſtuhl; Aquæ Helvetiz, Baden; Ave 

ticum, ifo MWiflisburg; Tugum, Zug’xc. . — 

2. Den Einfall der Helvetier in der Aeduer Land 

ſchreibt J. Cafar mit allen Umſtaͤnden ſammt dem S 

ge, den er uͤber ſie erhalten, und wie ihn hernach 


übrigen Einwohner des belgiſchen Ballieng geberhen, 
nen wider Die Deutſchen beyzuffehen: melches aucha 
ſchehen, zugleich aber eine Gelegenheit war, dag‘ 


Cafar ſich von ganz Gallien Meifter machre, fi 

S. 24. Us J. Caͤſar ſich von gan; Gallien 2a 

ſter gemacht: fo ward auch diefes Land mit un 
roͤmiſche Bothmaͤßigkeit gejogen: außer Di 

Graubuͤnderlande, welches damals mit zu Adei 

gerechnet wurde. ah 4 

Als Otto und Vitellius mit einander um ai 










kaiſerliche Würde ftritten: fo hielten e8 die Geh 
perier mit bem erſten, wurden aber von dem rom 
ſchen Feldherrn Aulo Cecina übel abgefuͤhret. 


S. 28. Fernerhin war die Schweiz mit unter dem 
fränkifchen, und denn weiter hin unfer dem alten 
burgundifchen Neiche beariffen. J 

Es kam endlich um die Mitte des fünften Jahrhun⸗ 
derts ein gemiffes Volk aus Pommern, Burgun⸗ 
diones genannt, welches fich zwifchen dem Rbei- 
ne und der Rhone feſt ſetzte und. da8 fogenatinte 
ale burgundifche Keich aufrichtere: gi 
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| ungefähr hundert Fahre geftanden hat, aber end» 
° fich von den frantiſchen Königen mieder über einen 
Haufen geworfen worden iſt. | | 


3.62. Als indem neunten Sahrhunderteder carolins 
Raifer Ludwig der Fromme feinem älteften 
ohne Korbar zu gefallen das lothariſche Reich, 

es den Streif Landes zwiſchen dem Abeine, der 
bone, der Maas und Schelde unter ſich begriff, 























ichtete: ſo ward die Schweiz auch mit dazu ge⸗ 
pnet: gleichwie eben dieſes Land nach Lothars 
de bey Aufrichtung des neuen burgundiſchen 
ichs auch mit zu demſelben ‚gezogen worden. 
8 bald darauf auch das arelstifche Reich ent⸗ 
md: fo war die Schweiz gleichfalls mit unter ſol⸗ 
m begriffen; bis ſie endlich im XIten Jahr⸗ 
nderte an den Kaifer Conraden dem II Fam, 
d mit demfelben an Deurfehland fil. Was nun 
m diefer Zeit an in dieſem Rande merkwuͤrdiges 
gegangen , DAS laͤßt fich nicht beffer anmerken, 
& wenn man folches, in Ermangelung einer ans 
in Ordnung, Die fonft nad) den Regenten eines. 
ndes pfleget eingerichtet zu werden, bloß nad) den. 
Ihren anfuͤhret. a 
Weil die Orte Schweiz ‚Wei und Unterwalden 
ü dem Kaiſer Cudwig dem Frommen in Italien 
hi mider die Saracenen kräftigen Beyſtand geleifter © 
ig fo follen fte deswegen von ihm ganz befondere Pri⸗ 
 pilegien und Freyheiten erhalten haben, darauf ſie 
— in folgenden Zeiten gar ſehr trotzeten. 
S 07. Man wird aber aus dem folgenden gar 
entlich wahrnehmen, daß, nachdem Die Schweiz 
inmal mit dem Deu chen Reiche verfnupfet gewe⸗ 
Schotzens Grogr. ITH. € jen, 
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jen, man Anfangs deſſen Sinmohner zwar ganz lei 
lich gehalten, nachgehends aber fie mehr und mei 
einzufchranfen und als eine Provinz an das Hau 
Oeſterreich zu bringen geſuchet habe: big endli 4 
Anfange Des Alvten Jahrhunderts die Schw 

des Handels dermaßen müde geworden daß In 
Orte Schweiz, Uri und Unterwalden zu Be 
baupfung ihrer Freyheit fich öffentlich veiderfene 
und den Grund zur erfolgten völligen Freyheit ge 
lege. Wie num immer auch andere Orte mit bey 
getreten find, und innerhalb 200 Jahren deren 
in Diefen Bund zuſammen gefommen : ſo konnte da 
Haus Oeſterreich ſolches nicht mit gleichguͤltigen Au 
gen anſehen, ſondern wendete viele Muͤhe an, di 
Schweiz wieder unter den vorigen Gehorfam zu bein 
gen. Wie denn desivegen verſchiedene blutige Kufe 
ge geführet worden: da inzwiſchen Die Schweizer n icht 
nur nicht konnten uͤberwaͤſtige werden, fondern bin, 
nen folcher Zeit auch verſchiedene Eroberungen mac ⸗ 
ten, welche ihnen als Unterthanen unterworfen find, 
Da num auch verfchiedene andere Provinzen, welche 
ſich vor ihren Nachbarn nicht ficher genug geſchaͤtzet 
fi) unter ſchweizeriſchen Schuß begeben haben : fo 
find Daher Die dreyerley Einwohner des Schwere 
landes entfianden, Wie man aber endlich gefehen 
hat, daß man ihnen nichte abgewinnen Fonnte: fo ifE 
es geſchehen, daß man im Fahre 1048 durch den weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden die Schweizer fin ein freyes DolE 
erEläret hat. Was nunvonder Zeit des XIten Jahr⸗ 
hunderts bis iso fich in der Schweiz merkwuͤrdiges 
Agetragen Dar, iſt aus folgendem zu erjehen. 



























Mh Don der Schweiz. 67 


Im Jahre 1032 nach dem Tode Ruvdolfs des III, als des 
 Tegten ar sfarifchen Koͤniges, zog der Kaifer Conrad der 
IN deffen hinterlaffene Provinzen zu dem römifchen Reis 
che; bey melcher Gelegenheit denn auch bie Schweiz 
mit zu Deutſchland gerechnet worden. 

Im Jahre 1140 lehrete ein gewiſſer Prediger, Namens 
“ Arnold, in der Schweiz öffentlich ſolche Dinge, die 
dem Pabſtthume nicht anftandig waren, und wurde 
deswegen zu. Rom verbrant. el 

Im Jahre 1147 legte ein Herzog von Zaͤhringen den er⸗ 
ſten Grund zur Erbauung der Stadt Bern, welche 
deſſen Sohn zu Ende dieſes Jahrhunderts vollends aus⸗ 
gebauet hat. N 
Im Jahre 1260 jagten Die Schweizer den ganzen Adel, 
der e8 bis her mit den Kaiſern wider Die Buͤrgerſchaft ge 
halten, aus den Bande, und zerjtöreten bie Schlöffer. 
Im Jahre 1273 wurden die Schweizer durch Xudolfen 
von Arbfpurg gezwungen die Edelleute wieder einzu⸗ 
nehmen, und von Dei Zeit. af gewiſſe Landvoͤgte von 
den Kaiſern in die Schweiz geſchickt, um darinnen da 
Regiment zu führen. # AL 

Sm Sabre 1287 belagerte eben diefer Kaiſer Rudolf die 
= Stadt Lern unter dem. Vorwande, daß die Juden da⸗ 
 felbft ein Chriſtenkind gefehlachtet Hätten. Die wahre 
a Urſache aber ſoll geweſen ſeyn, die Schweizer unter das 
FR Joch zu bringen. u u 
Im Jahre 1307 als unter dem Kaiſer Albrecht dem I nicht 
mut den fo genannten Weloftädten, Schweiz, Uri und 
2 ; 


x 


Unterwalden ihrevom Saifer Zudwigdem Srommen 
. erhaltene Privilegien flreitig gemacht; ſondern auch 
den kaiſerlichen Randvsgren aller Muthwillen zugelaſſen 
wurde, um etwa die Schweizer dadurch zu einem Auf: 
fiande zu verleiten, Damit man mit einem Scheine des 
 Kechten.an fie kommen, und fie zu einer öfterreichifchen 
Provinz machen möchte : fo machten Werner Stauffa: 
cher von Schweiz, Arnold von Melchthal aus inter: 
walden und Walther Sürft aus Uri einen Hund, daß 
ſie ihre Freyheit mit, Gewalt vertheidigen wollten. 
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68 on der Schweiz. . 

Im Sabre 1308 jagten fie die Landvogte zum Lande hing 
wozu ihnen der Landvogt Geißler Durch. eine mit X 
belim Teilen vorgehabte Beftrafung Anlaß gegeb 
Und weil der Kaifer Albrecht der I ſelbſt in dief 

Jahre getoͤdtet worden :fo gieng ihnen die Sache alſo 
genoffen bin, | = 

m Fahre 1309 beftatigte ihnen der Kaiſer Heinr ich von ß 
tzelburg ihre Privilegien in fo fern, daß fie nur um 

dem Kaiſer, nicht aber unter dem Haufe Defterreich f 

hen follten. ! AR 
Im Fahre 1315 uberfiel der Herzog von Defterreich Le 
poldus Bloriofus die Schweizer, weil ſie es widerfi 
nen Bruder Sciedeich den Schönen mit Ludwig 
von Bayern hielten; er wurde aber bey Morgart 
geſchlagen, und den Schweizern wurden ihre Gr 
fegien von Ludwigen von Bayern von neuem beſtaͤtige 
Dieſes Fahr pfleget man mit dem Wort CV CV] 
LVM, welches die Jahrzahl in fich begreift, b 
ſonders zu bezeichnen; weil von der Zeit an di 
ee le des fehweigerifchen Bundes berät 
eiten iſt. | N 
Im Fahre 1334 ſetzten die Zürcher ihren Rathab, woran 
große Unruhe entſtund, darinnen viele den Kopf ver 
“ Toren. URN Be 
Im Sabre 1351 begaben fich Zuͤrch und Zug mit in de 
.. Bund. I | 


em 


—J 


Im Jahre rz5 traten die beyden Orte Aucern und Glari 


auch mit in den Bund: indem jene ihre Nachbarn immel 
Dazu antrieben, dieſe aber Dadurch fich gegen dag benach: 


barre Haus Defkerreich Ruhe zu ſchaffen fuchten. 


Im Fahre 1353 folgeren die Berner auch nach, meil fie al, 


lein ihren Feinden nicht mehr gewachſen waren. 


Im Fahre 1383 iſt Serganz dem Grafen von Werdens 


berg abgelauft worden, und gehöret den alten fieben 
Orten. | | N 
Im Fahre 1386 wurden die Schweiger von dem Herzoge 
von Deiterreich Leopoldo Probo, de8 obgedachten Gloriof 
Bruders Sohn, abermal feindlich augegrn 


rn " 
‚fie erhielten aber bey Sempach einen großen Gieg 
wider ihn. J * 
Sm Jahre 1402 trat die Stadt St. Gallen, um lich gegen 
ihren unruhigen Abt Ruhe zu ſchaffen, mit bisher ges 
"dachten acht alten Orten in Bund. | 
N Jahre 1415 ift dad Kbeintbalvon dem Haufe Oeſter⸗ 
"reich auf die Grafen von Toggenburg, und von Diefen im 
Jahre 1420 an die alten acht Orte gekommen. Und weil 
"zu eben diefer Zeit den Schweizern die Execution aufge⸗ 
agen warb, den von dem Kaifer Sigismund in die 
Hehe erklärten Herzog Friedrich von Heiterreich zu 
> demüthigen: fo nahmen fie Baden, Mellingen und. 
Bremgarten weg. HL. 
Im Sahre 1431 nahm das berühmte bafeler Concilium ſei⸗ 


„nen Anfang, welches bis 1444 gedauret: als in welchem 


Jahre daſſelbe von dem Koͤnige in Frankreich Ludwig 

dem XI zertrennet worden: bey welcher Gelegenheit die 

Schweizer bey Bafel von den Franzoſen eine ziemliche 

Niederlage erlieten haben. | | 

Im Jahre 1421 mard Bellenʒ vort feinem ‚Grafen andie 
Canfong Schweiz, Uri und Unterwalden verkauft. 


Im Fahre zgsı trat der Abt von St Gallen mitden Or⸗ 


> ten Zuͤrch Lucern und Schweiz in Bund. 
em Fahre 1456 iſt Rappersweil dem Haufe Defterreich 


” abgenommen worden: deffen ſich die Drte Schweiz, 


> Hei und Unterwalden Anfangs angenommen haben. 


Sach dem toggenburger Kriege aber iſt dieſer Dre im | 


Jahre 1712 indem zu Arau gefchloffenen Frieden au den 
= Tanton Stech und Bern allein abgetreten worden. 


Ben Jahre 1460 nahmen die Schweizer denn Turgau weg / 


I da ihnen wider den Erzherzog von Oeſterreich Sigis⸗ 


mund die Execution aufgetragen worden. 


Im Fahre 1468 ward die Grafſchaft Toggenburg, welche | 
vorher unter Grafen geſtanden bat, von dem legten Gra⸗ 


> fen an den Abt von St. Bellen verkauft. 

Im Fahre 1474 ließ ſich der König in Frankreich Ludwig 
"Der xXIi das erſte mal mir den Schweigern in einen Bund 
ein, der aber nicht lange gedauret hat. ER 
x VS Se Im 
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Im Jahre 1476 nahm der burgundifche Krieg feinen 
fang, indem die Stadt Branfon von dein Herzoge po 
Burgund Karl dem Kuͤhnen belagert und erobert io: 
den. Doch Fam gleich darauf der — 


70 V 


Hand, welcher Kat in wegfthlug: gleichiie die Schiie 
ger nicht lange hernach bey Murten auch einen treffl 
u Gieg wider diefen Karl den Kühnen befochte 

beine ve di 


Im Sabre 1477 entſetzten die Schweizer die won eben die 
ſem Karl belagerte Stadt Nancy: mobey Karl der Küh 
ne ſelbſt ums Leben Fam, mithin der burgundifche Krie 

ein Endenahm. | | — 

Im Fahre 1481 traten die beyden Orte Solothurn uml 

eyburg in Bud re 

Im Fahre 1497 haben fich die Graubünder mit den alter 
lieben Otten verbunden, Ms REN Fr 
Im Sahre ‚1499 ſuchte Maximilian der I die Schmeize 
mit Hulfe des ſchwaͤbiſchen Bundes zu paaren zu treiben: 

er wurde aber bey Mayenfeld aufs Haupt gefihlagen. 4 

Sm Sabre ısor trat die Stadt Baſel und Schafbaufen 
mit den übrigen Orten in Bund. | “0 
Im fahre 1512 feßten die Schweizer den vertriebenen Her 
309 Maximilian Sfortia von Meyland wieder in fein 
Land ein, und erhielten die italtenifchen Aemter sur Der 
lobnung A At | 

Im Fahre 1513 iſt den fieben alten Drsen von erſtgedachtem 

Herzoge yon Meyland auch dag Veltelin verehret wor⸗ 
den. Und in eben diefem Jahre traten auch die Appen⸗ 
zeller in Bund: welche, weil fie die legten maren, auch 
die unterſte Stelle befamen. RR 
Im Sahre 1513 erhielten die Schweizer bey Marignano eis 
nen großem Gieg wider Stanz den I, König in Frank 
reich, welcher vorerwaͤhnten Herzogvon Meyland Mas 
ximilian Sfortia von neuem aus dem Rande gejaget hat⸗ 
te. Und in eben dieſem Jahre richtete Die Stadt Muͤhl⸗ 
hauſen mit allen Orten einen Bund an | 
Im Fahre 1517 kaufte der Canton Glaris die Grafichaft 
Werdenberg. | — 
Im 





. ,\ * 
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Am Fahre 151g gab ſich die Stadt Rorbweil in ſchweizeri⸗ 
ae Schuß: die aber im Jahre 1613 des Bundes wie⸗ 
der entlaſſen worden. Auch fing Aulderich Zwinglius 
in diefem Fahre in der Schweiz feine Reformation an. 
di 1520 fam das Rheinthal an die alten acht Orte. 
ersagtrat dad Fuͤrſtenthum Neuburg mit dem 
























a 
a 
Bern in Bund. * 
ame 1531 gieng der Religion halber ein Treffen vor, 
"in welchen Swinglius umlam- AO 
Im Jahre 1533 trat dag Malliferland mit den katholiſchen 
7 Hrten in Bund. NR ae ae 
ernlhahre 1535 trat die Stabt Genf, Die fich mit ihrem Bis 
RL ofe nicht vertragen fonnte,und Die reformirte Religion 
angenommen hatte, mit, beit Dernern in Bund, und im 
1584 machte fie auch ein Bündnig mit den Zuͤrchern. 
m Jahre 1336 hat der Canton een demHerzoge von Sa⸗ 

open die Landſchaft Wagt we⸗ genommen. | 

| sn ajabre 1547 machte das Bielerland mit allen Orten ein 
- Bundniß. - N RN. 

Im Jahre 16o2 machte der König in Frankreich Heinrich 
deer I mit den Echmeizern ein Buͤndniß 
Im Jahre 1626 wollten die Velteliner wieber abfallen ‚der 
König in Frankreich Ludwig der XLIT aber half den 
Schweizern, daß fie folches wieder unter den Gehorfam 
2 BR 
Im Sabre 1648 wurden Die Schweizer in dem weſtphaͤli⸗ 
7 fehen Frieden für ein freyes Volkerkläaret. 

Im Sabre 1658 wurde es ausgemacht, wie es in Anfehung 
= der Keligion follte gehalten werben. wenn einervoneinee 
J Religion zur andern uͤbertreten wollte. ES 
Fern Fahre 1672 erneuerte &udwig der XIV König in 
J Frankreich das Buͤndniß mit den Schweizern. 
Im Jahre 1675 ſchrieb 9. Fobann Weidegger die ſo ge⸗ 
nannte Formmlam Confenfus, welche in folgendem Jahr⸗ 
= hunderte vielen Streit verurſachete. — 

Im Jahre 1704 gieng der Streit zroifchen dem Abte von 
I Et. Ballen und den Toggenburgern an. 

Sm Sabre 1707 Fam das Kürftenthum Neuburg an 

Preußen. - E44: Im 
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Im Fahre 1732 und ff. ward 
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der Schweiz. | 
Im Fahre 1710 erhub ſich zivifchen Frankreich und 
Braubündern eine große Verdrießlichkeir wegen T 
mas Maſnern: und eben in dieſem Fahre wurden 
Mennoniſten aus dem Canton Schivei; geiaget. 





der toggenburgifchen Unruhe; worauf zu Aray Frie 
gemacht wurde. | J 
Im Jahre 1717 ſtarb der unruhige Abt von St. Gall 
Leodegar, an deffen Stelle Jofepb von Leybach gewe 
let worden, der 1718 alles beygeleget L 


Im Jahre 1zig hielten diereformirren Orte ihr zweges 
bi tionis. | ie 


iizum Reformationis. h 
m Sabre 1720u.f. ward der Streit wegen der Forwan 
‚Confenfus getrieben, und an einer Vereinigung der Luth 
raner und Reformirten gearbeitet. J 
Im Fahre 1725 feßteder Magiſtrat zu Lucern einen Dot 

. ‚Prediger ab, der den Bauern dag Tanzen aufeiner Kir 
meffe verborh, wodurch die £ucerner mit dem Pabſte 
großen Streit verfielen; der aber 1731 zu der Pucerne 
Zufriedenheit ansfhlug. 
sm Jahre 1726 find im Canton Glaris zwey ganze Doͤrfe 
zur reformirten Religion uͤbergetreten 9 
sm Sabre 1728 mußten die Reformirten, vermöge eine 
zwiſchen dem Kaiſer alg Herzoge von Meyland, und. det 
Graubünden ernenerten Eapitulats in. dem Claven 
herlande und Veltelin dag Land räumen. a 
zwiſchen Frankreich und den 


Schweizern fehr an Erneuerung des Buͤndniffes ge 
arbeifer. | —— 


Im Jahre 1744 entſtunden in Bern einige Irrungen we 


gen Befeßung der obrigkeitlichen Aemter, unser der 
Bürgerfchaft, welche aber durch Verbannung der Nds 
delsführer bald gedampfer wurden. — 
m Jahre 1749 entdeckte man eine andere Verſchwoͤrung 
wider den Rath, wobey einige, als Suettre, Heinʒi 
und Wernier den Kopf verloren, andere aber das Land 


raumen mußten. PARER- 
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in Don der Schweiz. 73 
8.08. Die Nebenwerte auf diefer Charte find 
terſchiedlich, welche alleſammt dazu dienen, daß 
in nebſt den bejondern Wapen jeder Provinz, 
* Schweizer Wacht, Landesart, Nahrung 
d Gewerbe daraus erkennen ſoll. Denn 

Beiget fich oben in der Ecke zur Linken unter dem Titel 
der Charte ein großer Schild, auf welchem die Wapen 












der XIIE Orte, welche mit einem Hute, ald Dem Zeichen 
bedecke find, zu ſehen. Dieſe Wapen find: 
1. Ein von Silber und blau ſchraͤglinks getheilter Schild, 
wegen Zuͤrch. 2 N 
2. m rohen Felde ein güldener. rechter Schraͤgbalken, 
a Bee mit einem fehwarzen Bären beſetzet iſt wegen 
Bern. N An 
3 Ein von Silber und blau die Lange herab gerheilter 
Schild, wegen Zucern. | | 
4. Ein ſchwarzer Anerochienkopf mit rothen Hörnern 
and Ringe in der Naſe im guldenen Felde wegen Uri. 
Im rothen Felde ein ſilbernes Kreuzlein welches in den 
"Tinten Oberroinkel geftellet iſt: wegen Schwes,. 
6. Bon roth und Silber quer getbeilt mit eine Schluͤſ⸗ 
ſel, deſſen doppeltes Schließblatt aufwärts gekehret iſt, 
mit abgewechſelten Tincturen wegen Unterwalden. 
Im ſilbernen Felde ein blauer Querbalken wegen Zug. 
8. Im rothen Felde ein ſilberner Pilgrim, mit einem gůl⸗ 
denen Scheine um das Haupt , in. der Rechten einen 
 güldenen Pilgrimſtab, und in der Linken ein guͤldenes 
Buch haltend, wegen Glaris . n u 
9.Im filbernen Felde ein ſchwarzes Futteral zu einem 
 Bifehofsftabe‘, wegen Bafel. ya 
10. Ein von ſchwarz und Silber quer getheilter Schild, 
wegen Sreyburg. | — 
Im. Ein von roth und Silber quer getheilter Schild, wer 
gen Soloshurn. | alt, 









linken 
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Don der Schwer, an 





12. Ein foringender ſchwarzer Widder mir aüldenen 93 
nern und Krone im ſilbernen Felde, wegen Scha 


baufen. ; 9 
23. Ein aufgerichteter ſchwarzer Bir im ſilbernen Felb 
wegen Appenzell. —— 1 






IL Um dieſen Schild herum find vier Knaͤblein, deren eine 
mit der Sturmhaube bedeckt iſt, das andereein Schwerd 
das dritte einen Streitkolben, das vierte die ſchweizer 
ſche Fahne in der Hand halt: alles um die Tapferke 
der Schweizer im Kriege anzuzeigen. a 
II. Unter den Titel ber ſtehen die Wapen der ſaͤmmtlich⸗ 
Unterthanen und Bundesgenoſſen: welche beſonders ji 


beſchreiben bier für unmschig erachtet wird. 


IV. Unter diefem Wapen ficht man eine gebirgichte Gegend 
und wie auf einen: der Berge ein Feuer angezündet wird, 
dergleichen gegen fiber fchen eined brennet, unten aber am 
Berge marfihirt einige NRannſchaft twonie die Gewohn⸗ 
beit der Schweizer angedeutet wird, vermöge ‚welcher 


uw”, 






fie bey entſtandenem Laͤrmen auf dem Gebirge hin umd 
‚wieder befondere dazu beffändig in Bereitfchaft fehende 
Seheiterhaufen anſtecken, deren Brand de herum woh⸗ 
nenden ein Zeichen iſt daß fie die Waffen ergreifen, und 
ſich an dem ihnen augewieſenen Sammelplaße I ac 





ſollen; durch welches Mirtel die Schweizer in einer Zei 
von 24 Stunden mehr ald 100000 Dann follen zus 
fammen bringen Können. Ss J 


v. Unten in der Eike ſieht man auch einige Berge und 
Quellen, deren das Schmeizerland voll und eben deswe⸗ 
‚gen zur Viehzucht febr bequem if, | J 


VI. Darneben iſt eine Küche, in welcher Butter und Kaͤſe 

nd ae werden, welches der Gchweizer befte Nahe 

rung if. i | R 

VII. In der unterſten Ecke iff ein dreyfaches Wreilenmaaf, 

von D). gemeinen deutſchen, 2) fchweizerifchen und 2) 

franzöfifchen Meilen; welche beyde Ießtern bald fo groß 
als die erfiern find, | 

| | Erklaͤ⸗ 
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OR e az I N N 
Erklaͤrung der ſechſten Charte 
von Frankreich. 

Se | ; u 
Muf dieſer Charte, in ſo fern fie ganz illuminiret 
KY ift, zeiget ſich vornehmlich Frankreich, latei⸗ 
ib GALLIA genannt, ſammt dem Herzogtuhme 
tingen, und der Franche Bomte. nun y 
Den Namen Frankreich hat dieſes Koͤnigreich von 

dert alten Franken, welche im V- Jahrhunderte aus 


AR 
* 
Deutſchland heruͤber gekommen find, und darinnen 
1 























J 
* J 











J 
EL) 


ein befondered Körigreich aufgerichtet haben: da— 
yon in der Charte von Deutſchland aa 
mit mebrerem gehandelt worden hu 
. 2. Die Grönzen von Frankreich find folgen⸗ 
“ Gegen Morgen ſtoͤßt es an die Niederlande, 
eutſchland, Die Schweiz und Italien: gegen 
Bittag an das mittellandiiche Meer und Spanien, 
sn welchem letztern es Durch Das pyrenaͤiſche Ger 
ivge abgefondert wird; gegen Abend an das 
Bits: Meer, und gegen Mitternacht an den 
anal. I — 


S. 3. Seiner. Größe nach fell Frankreich von 
em pyvenaifchen Gebirge bis an Die Niederlande 
der Laͤnge 40, in der Breite aber vom Canale 
i8 unten an Jtalien1gO Meilen haben. Ä 
8.4. Die fümmtlichen zu Frankreich gehörigen 
ARovinzen find folgende: — ee 


9 


Oben liegen drey Provinzen, welche gelb illumi⸗ 

et find, neben einander : als | nn. 
1. Die gegen Abend zu aͤußerſt an der Ecke gelegene Pro: 
Ding, Bretagne, Britannia minor, ehedem Armorica, . 






2. Die 











6 Von — 


2. Die Normandie, Normannia, welche gleich darnel 
liegt a YET 

3. ni Ficardie, Picardia, welche beffer bin zur Recht 
; jest. Ned fi | f 
II, Liegen ihrer drey in der Mitten, welche roth M 
miniret find. Naͤmlich J 

I. LIcdle de France, Inſula Franciæ, welche gleich zwiſch 
der Normandie und Picardie herab liege, md " 
Carmeſinroth illuminiret iſt. | . 

2. Gleich Darneben sur linken Hand zu iff eine noch gei 
fere Provinz, die mit Zinnoberrorh illuminiret iff, ım 
Orleans, Prefeftura Aurelianenfis, genennet wird. 

3. Roch weiter unten in der Mitten Liege eine gleichfaf 
mie Carmeſin illnminirte Provinz, Nameng Lionnoi 
Præfectura Lugdunentis, u | IJ— 

I. Unten zeigen ſich abermal drey gelb illuminiet 
Provinzen; welche find: ——— 9 

773 Aquitania, welches zur Binen hegt und — 





Spanien angraͤnzet. | \ 
2. Langueder, Occitania, oder Septimania, Darneben zut 
Rechteee DE i 
3. Provence, Provincia, beſſer zur Rechten bin. 
Cſcen Sanguedor und Provence Liegen noch wey Kleine 
Flecken Lande, deren eineg roth, DAS andere grim ik 
Iuminivet it. Diefed, das grüne, ifE dag Heine Fürs 
ſtenthum Oranien oder Örange, Principatus Araufio- 
menfis; jenes, dag rothe, aber die Öraflchaft Venaiß 
cin, Comitatus Vindafeinus. N $ 
IV. echter Hand hinauf liegen wieder drey Pro⸗ 
vinzen, die gruͤn illuminiret ſind. Ta 
1. Dauphine, oder Delpbingt, Delphinatus » gleich ber 
der Provence, welches hellgrün iluminirer iſt. | 
2. Bour; ogne, Burgundia, welches darüber liege, und dun⸗ 
kelgruͤn illuminiret iſt | ) | 


3: Cham. 
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en TE TE TEE 
‚Champagne, Campania, Imelches neben P’Isle de France 
fiege, und hellgruͤn illuminiret iſt. 


Neben erſtgedachtem Champagne und Bourgogne 


iegen nnd) zwo gelb iluminivte ‘Provinzen, uns 
er welchen Die obere Lothringen , franzofiich Lor« 
aine , lateiniſch Lotharingia, die untere aber 
zochburgund, franzofifcy Franche Comté, lat. 
mitatus Burgundie, vorſtellet. | 
Dieſe beyden letztern Provinzen gehöreten fonft ei- 
gentlich nicht zu Trankreich, ob fie gleich iso mit 


unter frangsfifcher Herrſchaft ſtehen und der Kros 


ne Frankreich einverleibet find. 


— 


Die vornehmſten Fluͤſſe in Frankreich ſind: 


"Die Seine, Sequana, Die im Herzogthume Bourgogne 


A und Durch Die Normandie in den Canal 
fließt | | 
3. Die Loire, Ligeris, welche aus dem in Languedoc 


” gelegenen GSevennergebirge entfpringe; von Dar fie 


h —* Orleans und, Bretagne, in die aquitaniſche See 
faͤllet. | | 


\ N 


ir * 


? 


ne in das. aquitanifche Dreer fließt. - 

4. Die Rbone, Rhodanus, die in dem Alpengebirge ent⸗ 
ſpringt, durch den in der Schweiz befindlichen Gen⸗ 
ferfee Herfließt, und aus ſolchem die burgundiſchen 
> @ränzen vorbey geht, endlich aber zwifchen Liennois, 
dem Delpbinate, Languedoc und Provence ind mit⸗ 
sellandifche Meer lauft. 

5.Die Saone, Araris, welche ‚wifchen Burgund und 


” Bochringen im vogefifchen Gebirge entſpringt, und ſich 


zu bion in Die Rhone ergeußt. 


6. Die Marne, Matrona, die aus Champagne koͤmmt 


"und ſich oberhalb Paris in die Seine ergießt. 
a. 7.60, 


3, Die Garonne, Garumna, welche in dem pyrenaiſchen 
- Gebirge entfpringe und durch Languedoc und Guien⸗ 



















































Mi h 3. Dole, Dola, ein Biſthum, beffer oben, 
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A a. Das übrige Gewsffer, weldyes ges 
—* Abend TSea— 
0 Mittag, Abend und Mitternacht an Frankreich 
| h ſchlaͤgt if: | N 
(Bl 1. Das mittelländifche Meer, Mare Mediterrane 
| —9 welches. unten an Languedoc und Provence anſch 
Be! - 2. Das aguitanifche Meer, Occanus Aquitanicus, fi 
TARHH ches zur Seite an Guienne, Orleans und Bretagne g 
— ſtoͤßt. | RN F Be 
3. Der Eanal oder la Manche , Mare Britannicum, ob 
zwifchen Frankreich und Großbeirannien. A 
4. Zwiſchen der Spitze von der hicardie und Großh 
tannien iſt eine berühmte Meerenge, Ze Pas de Calaı 
‚Fretum Gallieum f, Britannieum , wie auch Morin 
rum genannt, I —— J— 
ee) $. 7. Bretagne, welches fonft mit su Großbr 
kin, tannten gehoͤrete und erſt zu Ende des XV Ja 
| hunderts Durch) die Gemahlinn des Koͤniges Ka 
VII, Anne, die eine englifche Prinzeßinn waı 
als ein Heirathgut mir zu Stankreich gebracht tout 
und Daher zum Unterfchiede von Großbritannien 
in Kleinbritannien Britannia minor, genennet wird 
Bun theilet fich in Ober⸗ und Niederbretagne ein. 
J I In Oberbretagne, Britannia fuperiore, welches gegei 


Bo | Drleans zu gelegen ift, find merkwuͤrdig 
Bu - 


T. Nontes, Nannetes, unten an der Loire, eine große ul 
ſchoͤne Handelsffadt, welche feff und mit einem Big 


ae; thume und einer Yniverfirar verfeben, fonft aber au 
J wegen des bekannten SEdicts von YYantes berühmt 


Bol 2. Rennes, Redones, die Reſidenz des Parlements yon 
Ki Bretagne, woſelbſt auch ein Biſchof iff ; 


AN 
* er 


4. ë. Malo, Maelovium, C Fanum S. Maclovii wie auch 


Zu! Aletum, ein vortrefflicher Seehafen am Canale, ſammt 


einem Biſthume. 


5. S. Brieux, Fanum 8. Brioci, ein Biſthum und feiner 
Seehafen oben in der Mitte an Bretagne. 


II. In 



































ar 
| 
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— — — — 
In Niederbretagne Britannia inferiore, welches der 
See zu liege , find merkwürdig: 

1. ref, Brivates, eine treffliche Handelsftadt und See⸗ 
Hafen an dem aqititanifchen Meere. 


2. $- Paul de Leon, Fanum $. Pauli Leonini, ein Bis⸗ 


chum , beſſer oben ander See. 
‚ Treguier, Tricorium, auch ein Biſthum beffer zur 
Rechten. - 9 
4. Ouimper oder Cornouaille, Corifopitum, ein Bids 
" hum, ein Dwerfinger unter Brefl. 
«. Blavet , Blabia, beffer zur Rechten unten an. der See, 
welches zwar an fich nicht viel bedeutet: es iſt aber 


. v s 


viel, genannt: 


6. Vennes, Venetia, ein Biſthum beifer zur Rechten an x 


> der Ger. a . 
m. Ovefand, Uxantes , eine berühmte Inſel gegen Breft 
über. RR E 
“8, Les fept Isles, Septem Infule , ſieben bekannte Inſeln 
zwiſchen Breſt und ©. Malo. 


8.9. Die Normandie, welche vor dieſem Neu- 








ie dernormandie eingetheilet. 

1 der Öbernormandie, Normannia fuperiore , welche 
gegen der Picardie zu liegt. , find zu merken: | 
1. Rouen, Rotomagus, die Hauptſtadt in der Normandie 
an der Seine, fammt einem Erzbiſthume und Parle⸗ 

mente. | 

2. Elbeuf, Elbovium, und Harcourr , Harcurtium , gwey 
' Heine Fuͤrſtenthuͤmer , die gleich drunter liegen. 

3. Beaumont, Bellomontium, beffer unten, das Stamm⸗ 
= Haug der Grafen und Herzöge diefed Namens. 






"4. Evreux, Ebroicz, ein Biſthum gleich unter Beaumont, 


ein wenig rechter Hand zu. 


court über, beffer zur linken. 


5, Lifeuxe, Lexovium, ein Biſthum gleich gegen Har- 
"6. Lillehon, Julia bona, ein Hein Zürftenthum am Aus⸗ 


fluſſe der Seine J | 
we, * 7. e- 


dadbey ein neuer Seehafen Port - Louis, Portus Ludo- 


Ha geheißen, wird gleichfalls in Die Ober + und 


23 










































80 Bon Frankreich. | 

7. Yvetot, Regnum Yvetoti, gleich Darneben, foll vor i 

fem ein aus wenig Dörfern beſtehendes Königreich. 
weſen fepn. u 

' 8. Havre de grace, Portus Gratiz, beffer oben, ein fef 

Hafen am Ausfluffe der Seine. Ä 

9. Dieppe, Deppa, ein fefter Hafen am Canale, beffer 


Rechten. DB 
10. Longueville, Longavilla, ein Hergogthum, gleich um 


Dieppe. N 

t1. Aumale, Alba mala, ein Herzogtbum an ber Er 
wo die Normandie, Pislede France und die Picast 
zufammen floßen. % 
U. In der Niedernor mandie, Normannia inferiore, fi 
befonder8 anzumerken: | 3, 
1. Alencon, Alenconium, ein unfen an den Graͤnzen ve 
Orleans gelegenes Herzoschum, davon die Prinzen 
Gebluͤte bisweilen den Namen führen. r 
2. Caen, Cadomunn, eine feine Stadt oben gegen der S 
zit, Die mif einer Univerfitat und guten Manufacture 


verfeben ift, davon die Sarges de Caeniden Namen habe 

3. Bayenx, Baioca, ein Biſthum beffer zur Linken. 

4. Valogne, Valonia, oben auf der Ecke, die eine Halt 

infel vorftellete. Der Der wird deswegen gemerfe 

weil man mepnet, im Sabre 1605 die Ueberbleibſel voi 
einer großen Stadt daſelbſt gefunden zu haben. 

5. Cherbourg, Caroburgus, und /a Mogue, Ogigia, zweet 
Seehaͤfen, beſſer oben. N 

6. Die zwo Inſeln Ferfey, Crfarea, und Garnefey, $ 

nia, melche Tinker Hand auf der Gee liegen, und dei 

“ Englandern zugebören. _ | % 

5.9. Die Picardie theilet fich auch in Ober— 
und Niederpicardie. Ja 

I. In der Yriederpicardie, Picardia inferiore, liegen : 

‚4. Calais, Caletum , einer der ber uͤhmteſten Seehaͤfen ih 

der Welt, ganz oben an der Gpige: von. wannen 
man indgemein nach England überzufahren pflaget, 
2 Gi 


uines, Guina, ein an fich fehlechter Ort unter Calais, 

der aber den Titel einer Grafſchaft fuͤhret. 
Die Gegend um Calais und Guines wird ſonſt le 
Wi pais reconquis, 048 wieder eroberte Aand, genen⸗ 
 net,weil eg die Franzoſen im 1558 Sabre den Engel 


j 


y Sondern abgenommen haben. 


N rdres, Ardrerium, eine berühmte Graͤnzfeſtung gegen 
den Niederlanden, gleich drunter. 


4. Vilfan, Vifanum, ein geringer Ort gegen tiber, in wel⸗ 


er Gegend vor dieſem der berühmte Porzus lecim 


pol gemwefen feyn. | | 
F Bononia, beffer herab, ein ſchoͤner befeffigter 
See welcher den Titel einer Grafſchaft bat. 
6. Montreiil, Monafteriolum f. Montrolium, eine feine 
‚Stadt, beffer unten. Ä | | 2%, 
„ Abbeville, Abbevilla, oder Abbatisvilla, beffer unten 
© an den Bränzen von der Normandie, Die Hauptſtadt der 
> Braffchaft Ponrieu. a 
F Ueber Abhevilleift der Flecken Cre/b, Cresfiacum, 
10 die Franzofen im Jahre 1346 von den Engellan- 
| dern gefchlagen worden. nich 
ty Öberpicardie, Piaardia fuperiore, fiegen 
‚ Amiens, Ambianım, die Hauptffadt an der Somme, die 
mit einem Biſthume verſehen iſtſtt. 
2 Picquigny. Picquinacum, ein zur Linken beſſer zur Seite 
” gelegener anfich zwar geringer, Ort, ber ‚aber Deswegen 
emerket wird, weilman faget, daß die Engelländer Dies 
' fen Ramen nicht ausfprechen können. neh 
%. 5: Duintin, Fanum $. Quintini, rechte Hand hinüber. 
4. Peronne, Perona, eine berühmte Feſtung an der Somme 
" smifchen vorigen bepden Orten. —J— 
Conty, Contiacum, unter Amiens, ein Flecken, davon die 
Bringen von Cory den Namen haben. hi 
6. Guife, Guifa, eine Stadt und Schloß, davon die Herzöge 
von Guife den Namen haben: hinten an Champagne. 


re: Vervinum, beffer hinan, welches wegen des 
jene Geogr. U Ch. NE 3598 
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. 5 Te 
1598 daſelbſt zwiſchen Sranfreich von Spanien gefehle 
fenen Friedens befannt iſt RR 


S. 10, In 2’ Isle de France, welches die vornehn 
fie Provinz von Frankreich ift, find zu merken: 
1. Paris, Lutetia Parifiorum, ſ. Parifii, in der Mitten 

der Seine, die Haupeffadt deg Ranzen Königreichs, y 
ſelbſt in dein prächtigen Schloffe, Lunvre, Lupara,& 

König vielfältig zu refidiren pflege. Die Stadt 
einen Erzbifchof, eine Univerſitaͤt und ein Jarlemen 
Auch iſt die dabey befindliche Sorbonne, Bibliothek 0 
Obſervatorium und die Baſtille befonderg — 

2. Marly, Marlia, gleich dabey, allwo eine meltberuht 
Waſſerkunſt iſt | —J— 
5. Ver/ſailles, Verfalia, ein prachtigeg Luftfehloß und r⸗ 
dentliche Reſidenz des Königes, welches Ludwig 
ÄIV nicht weit von Paris erbauer hat. R 
4. Bois de Vincennes, Nemus Vicenarum, auch ein Luſt⸗ 
ſchloß in Diefer Gegen, { al B 
5. La Chevreufe, Caprufium, beffer sur Linken anden Graͤn⸗ 
zen yon Drleang, ein klein Herzogthum. 4 
6.8 Cloud, Fanum S. Clodoaldi, ein Schloß und eine 
Stadt zur Linken, nahe bey Paris. ut 
7 Germain en .aye, FanumS$. Germani in Lai- Glva, 
ein königlicher Luſtort, etwas beſſer oben an der ri 
8. 82. Denys, Dionyfiopolis f. Fanum $. Dionyfii, ein fein 
Oxt mit einer reichen Abtey; allwo dag koͤnigliche Be: i; 
grabnigift, etwas oberhalb Paris. 
9. Corbezl, Corbelium, unter Paris, ein mittelmaͤßiger 
Ort, deſſen Gegend Hurepoix, Tractus Hurepoiſius, 
genennet wird. | Sr — 
10. Melın, Meiodunum, gleich drunter, Das Laͤndlein 
herum heißt a Brie, und gehöret zum Theile nach 
Champagne. 308 DR J 
11. Fontaineblean, Fons Bellaqueus, ein beffer unten geles 
genes vortreffliches Luſtſchloß RE 





‘ 12. Ne 





1 
\ MER 


u on Frankreich. 83 
. Nemours, Newofium, ein beffer unten gelegener feiner 
Irt, melcher den Titel eines Herzogthums fübrer- Sonſt 
heißt dieſe Gegend Gaſtinois, Tradtus Vaftinius. Und 
in dieſer Gegend bat Audwig der XIV die Loire und 
den Fluß Loiny, durch einen koſtbaren Canal zufammen 
graben laffen. J 
. Montmorancy Montmorancianum , eilt Schloß uber 
| Paris, welches den Namen eines Herzogtbumsbat. 
(u Pontoyje, Pontifara, ein mäßiger Hrt uber Montmo- 
‚rancyan Der Oyfe. 1.8 | 5 
 Senlis, Silvane&tum, ein beffer oben etwas zur Rechten 
gelegenes Biffhum. \ 
 Crepy, Crepiacum, gleich gegen über. Die Gegend heißt 
alois, Valefia, davon das Haus Valois beruͤhmt iff. Ans 
dere ſetzen den Ort an die Granzgennonder Picardie. 
7. SoijJon, Augufta Suesfionum, ein beffer zur Rechten ges 
egener berühmter Drt, der eine Univerſitat und ein Diss 
thumhat. Vor diefem mar er die Refidenz der Könige 
von Soiffon, und im Sahre 1728 iſt daſelbſt der beruͤhm⸗ 
te Friedenscongreß gehalten worden. 
„ Laon, Laudunum, ein feſter Dre mit einem Erzbifchofe 
gegen Champagne. u wi 
9. Compiegne, Compendium, ein luſtiger Ort neben Soiſ⸗ 
" fonan der Oyſe. ae | 
0. Noyon, Noviodunum,eine feine Stadt über Compiegne, 
mit einem Biftbofe. en DER 

. Beanvais, bellovacum, ein Biſthum befier zur Linken efs 
wa ein Duerfinger über Pontoile. u 
‚11 Orleans, davon der Herzog von Drleans 

Yamen hat, befteht aus XIV Heinen Lands 


























I 

ften , welche find | h N 
Perche, Comitatus Pertieenfis, ganz oben etwas zur Rech⸗ 
ten, Darinnen © — ER 
1. Drenx, Drocum, einemäßige Stadt oben an den Graͤn⸗ 


gerivon P Isle de France, dahin fie auch von etlichen an⸗ 
dern gezogen wird: 
* Pr B F 2 a. Mor- 


! 




















I) h | 4 | ! — Mortaigne, Moritania, ein mittelmaͤßiger Ort zur ei 







I 3. Nogent le Ketron, 'Novigentum Rotrudum „ein f 
H u Ort unten in biefer Landfchaft,allwo viel Leinwand, 
| | il ge und Leder bereitet wird. IM — 
9 H. Beance oder Beauſſe, Belfia, neben Perche, darinnen ” 

di 1. Rambauillet, Rambolietum, ein föniglich Luſtſchlo 


Ka den Graͤnzen von l’Isle de France, Dazu e8 auch 
anal gerechnet wird. | : 
2. Ejpernon, Sparnonun, gleich darunter, ein Flecken, m 

. cher den Titel eines Herzoftbumg bat. J 
3. Chartres, Carnutum, eine feine Stadt sur Linken, sch 
der Herzog von Chartreß den Namenhat. ° 

4. Bretigny, Bretiniacum, eine Meile von Chartreg, iff 
Ed 1356 zwifchen Frankreich und. Engelland — 
LH Frriedens halber bekannt. ER ” 
N III. Le Maine, Ducatus Cenomanenfis, zur Linken gegen Br 

AN | tagne, davon der Due de Maine den Namen führe 
9 darinnen | | % 
J. — Meduana, oben zur Linken ein mittelmaͤß 

| =... ger Sort. So | J 
BE PU 2. le Vicomte, Bellomontium, zur Rechten dat 
PR ‚neben, ein kleiner Dre, welcher den Titel eines Sera 
a 3 tbumsbat. a 0 2 a BR ER —— 
JR; | 9: La Val, Lavallum, das Stammhaus diefeg Geſchlech 
I | tes, ‚gegen Bretagne zu. Ba wo 
Ra I) | ‘4. Mans, ‚Cenomanum, gegen Va) uber rechter Hand, Hi 
il befte Stadt, melcheeinen Biſchof hat. — 
win! Mi | IV. Vendomois, Comitatus Vindocinenfis, zur Nechten B 





Ba der vorigen Provinz, darinnen Verdome, Vindocinum 
BE | eine feine Stadt, von welcher Die Herzuge von Ben | 
Ir —0 me den Namen fuͤhren. 
| A | | ı V. Orleannois,; Ager Aurelianenfis, beffer zur Rechten, d 
td “ 14 J innen Orleans, Aurelia, eine ſchoͤne Stadt an der Loire 
U Br ſammt einem Biſthume und einer Univerſitaͤt. Gonſt halt 
N aan dafır, daß bie franzoͤſiſche Sprache bier am beften ge 
6 Bi Aörebet werde... — 
| "N VI. Gaflinois, Vaſtinium, beifer zur Rechten an den Gräne 
| | 


ak 
N 
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Sn von P’Isie de France, dazu es auch oft gerechnet 
wird. Darinnen 

„ Effampes, Stampz, oben an der Ecke, ein mittelmaßiger 
Her, der den Titel eines Herzogthums bat. | 
2. Gien, Gianum, eine Heine Etadt ander Loire, die den Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft bat. en 
IL Blaifois, Comitatus Blefenfis, unter Vendomois und Or- 
Teannois, darinnen | Kalkar RR 
 Blois, Blefz, ein angenehmer Ort an der Loire, allwo die 
franßoͤfiſche Sprache anch ſehr wohl geredet wird. 
2 ‚Chambort, Camboricum, ein föniglich Luſtſchloß und eh⸗ 
malige Reftdenz des Koͤniges Stanislai, welches nach⸗ 
her dem Grafen von Sachfen geſchenket worden. 
11. Anjen, Ducatus Andegavenfis, unter le Maine, davon 
eHerzoge von Anjou der Namen haben, und darinnen 
7, Angers, Andes, Andegarum Iuliomagus,eine feine Stadt 
RK ander Loire, die einen Bifchof und einellniverfitäathat: 
"B. La Fleche, Flexia,eine Stadt oben druͤe 
2 Saumur, Salmurium, unter Angers zur Linken: welche 
N: “ vor diefem die berühmtefte Univerſität der Hugonot⸗ 
ten war. a 
X. Touraine, Ager Turonen fis, neben Anjou, darinnen 

©. Touws, Turones, f. Cxfarodunum, eine feine Stadt an 
der Loire mit einem Erzbifibume. a 
"2. Amboife, Ambacia,neben Tours, eitt koͤniglich Luftfchloß. 
X. Poicton, Ager Pictavienſis, unter Anjou und Touraine, 
darinnen. N —— 
"1. Poiieres, Pi&tavium Auguftoritum, die Hauptſtadt der 
Provinz, in der Mitten, welche mit einem Bifchofe und ei- 
er Univerſitaͤt verſehen iſ. 
2. Bonnivet, Bonnivetum, ein Schloß tiber Poidtieres. 
* 3. Chatelraud, Caftrum Heraldi, beſſer oben, ein mittelmaͤſ⸗ 
iiger Ort ſammt dem Titel eines Herzogthums. | 
4. Richelien, Richelium, beſſer oben, eine Stadt, Die der 
Cardinal de Richelieu gebanet hat. aa >. 
5. Loudun, Iuliodunum, beſſer hinauf, ein mittelmaͤßiger 
Ort ſammt dem Titel eines Herzogthums. 


6: Lufignan, Luliguanum, unter Poitieres, das Stamm⸗ 
Ja | 3 | haus 
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haus der Familie von Luſignan, die vor diefem Je 
lem und Eypern befaßen. N. | 

7. La Tremouille, Trimolia, ein Elein Herzogrbum. 
3. Fontenai, Fontenacunı ‚eine feine Handelöftade ‚In 
Hand gegen Luſignan über. | a 
9. Lu/Jon, Luciona, ein Biſthum, unter Fontenai zur Kin 
10. Maillezais, Malleacum, Malleaca, die ehemalige 
denz der Grafen von Poickou und Herzoge von Guikı 
unter Fontenai. 1 | ſ 
11. Roche fur Yon, Rupes ad Yonam, ein klein Herzogth 
12. Noaille, Noviliacum, eine beruͤhmte Abtey. J 
"XI. Le Paisd’ Aunis, Regio Aluenfis, ein klein Stück Land 
unten an der. Gee an der. Ecke, darinnen Rochelle, Rupe 
‚eine vortreffliche Feſtung mit einem Biffhume liege. 
Gleich gegen über liegen auf dem re 















Deere zwo berühmte Inſeln / Isle de Ae, Rea, 1 
| ! Isled’ Oleron, Wiarus. Pa er 
AU. Angoumois, Regio Engolismenfis, f. Inculismenfis, um 
J—— Angouleſme, Inculifma, in der Mitten, eine feine a 
mit einem Biffbume. Die Grafen von Angoulefmeh 
ben davon den Namen. . Ä a 

2. Rochefoncaulz, RupesFucaldi, zur Rechten, ein vortte 
liches Schloß. | J 
3. Coignac, Conacum, zur Linken, eine feſte Stadt, Died 
‚Namen eines Caſtellanen führer: und war König Fra 
der J daſelbſt geboren. 
III. Berry, Ager Bituricenfis, unten neben Touraine, daye 
Ludwig des XIV dritter Enkel Karl den Kamen ba 
Darinnen f 5 
I. Sancevre, Sacrum Cereris, ein feffer Ort, nicht meit u 
der Loire | 
2. Nodoun, Exelodunum, Exilidunum , zur Linken nebe 
Bourges, ein feſter Det, mo 1081 ein päbfklicher Legat 
ne Kirchenverſammlung hielt. N — 
3. Bourges, Bituricæ, Bitutiges, Avaricum eine große Stab 
ander Loire, die mit einem Erzbiſthume und einer Ami 
verfitat verfehen iſt | 










Ra: ), Frankreich. ka 

4. Dun le Roy, Regiodunum, unter Bourges, ein mittelmaſ⸗ 

> figer Ort, woſelbſt aber ein ſchoͤner Föniglicher Pallaſt iſt. 

ateau Roux, Caſtellumrufum ſ. Rudolphi, gegen uͤber 
zum Rechten, einefcehöne Stadt am Fluſſe Indre. 

v. Nivernois, Regio Avenorum- hinten neben Berry, dar: 

‚et Nevers, Nivernum ſ. Niverna, eine. große Stadt An 


‚Loire. | 

—— Lionnois , wird in ſechs dergleichen kleine 
rovinzen eingetheilet, welche ſind | 
Banzbonnois, Tradtus Borbonenfis, oben, darimen — 
K- ourbon ? Archambault, Borbonium Arcimbaldi, das 
Stammhaus der igigen koͤniglichen Familie. 
2. Moulin, Molinum, einfeiner Ort. | | 
—* Marche, Marchia Gallica, zur Anken, darinnen Gueret, 
Saractum, die Hauptſtadt. | ee 
ee Alvernia, unten, bavon eine vornehme fuͤrſtli⸗ 
the Familie den Namen fuͤhret ibrigens in Ober⸗ und Nie⸗ 
derauvergne eingetheilet wird · — 
a) fu Niederauvergne/, Alfernia inferiore , find merk⸗ 
digen N 
"3 Monpenfiere, ein mittelmaͤßiger Ort, an den Branzen 
ji * Bourbonrois, der den Titel eines Herzogebums 
hat. — | | / 
2. Rion, Ricomag 
einem Hug. Min 
‚3. Clermont, ‚Claramontium, Mons elarus, Averni, Aver- 
num, noch beffer unten, bie Hauptſtadt mit einem Bis: 

—— woſelbſt das beſte franzoͤſiſche Papier gemacht 
wird. — | | 
» In Oberauvergne Alvernia ſuperiore, iſt Sr. Hour, 
 Floriopolis, ein Biſthum, welches unten gegen den lan⸗ 
duedociſchen Graͤnzen liegt, befondergzumerken. ©, 
v. Forex, Rezio Forenfis, darinnen Roanne, welches den Ti⸗ 
2. tel, eineg Herzogthums hat; und Feurs, Forum Seguifta- 
norunm, ein mittelmäßiger Ort, beſonders merkwuͤrdig. 
Beanjolois, Ager Belloiovicenfis, oben neben Forez, 
men le RR % | 
Br; | Be 1. Beati- 










um, beffer unten, eine feine Stadt, auf 
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1. Beaujeu, Belloiovieum, ein miftelmaßiger Dre. 

2. Ville Franche, Francopolis, eine große Stadt fam 
einer Univerſitaͤt. —5 — 

VI. Lionnois, Ager Lugdunenſis, unter Beaujolois, darin 
&yon, Lugdunum, die Hauptſtadt der ganzen Provin 
die Rhone und Saone zuſammen kommen. Die Stadt 
eh und feſt, treibt ſtarke Handlung und hat einen® 
chof. | 


er 


9.13. Öuienne befteht aus zweenen Hauptthe l 
als Guienne an fich ſelbſt, Aquitania propria, 
Gaſcogne Vaſconia. 


A. Guienns an fich feloft, wird abermal in acht kleine Sroy 
gen eingetheilet, welchefind 9 









vr 


I. Saimsonge pber Sainrogne, Santonia, gleich unter dem gän 


chen Aunis, darinnen 
I. 9 Jean d’ Angely, 
telmafiger Ort | | 

2. Rachefort, Rupes fortis, ein teuer Hafen an der Chare 
Te, Carenthanus, an der See Ra 4 
3; Sonbize, Sobiſxum, ein mittelmäßiger Dre, welcher 
Titel eines Herzogthums hat, und davon Die ringen vo 

. ‚Soubize den Namen führen. | 3 
4. Saintes, Mediolanum Santonum, ein großer Ort ſamm 
einem Biſthume, zur Rechten. i 4 

5. Royan, Roianumı, ein mittelmäßiger Geehafen. 
6. Barbefieus, Barbeeillum, gegen über an den Granze 
von Angoumois, Davon eine gewiſſe berühmte Fam 
den Namen hat. I h 


7. Cosnac, Cufacum, ein mittelmäßiger Seehafen, beſ 
unten. | | ae 8 


Angeriacum, ein eben gelegener mi 


— 


II. Guienne, it noch genauerem Berffande, Guienna maxime 


ropria unter Saintonge, darinnen Bourdeaux, ri 
bie Hauptſtadt der: ganzen Provinz, an der Garonn 


welche mit einem Parlemente, Exrzbilthume und einer Uni 
verſitaͤt verfeben iſt | | 


Il. Perigorr, Ager Petrocorienfis, neben vorigen beyden Pros 


vinzen, darinnen 
Mi 1, Peri« 
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nenn. 0.2 EEE STETTEN BETT 
(. Perigueux, Petrocorium, ein Biſthum, in der Mitten. 
J— beſſer unten zur Linken, eine feſte Handels⸗ 
a . 

3. Bergerac, Pergeracum, eine mittelmaßige Feſtung, bef 
Rechten. , 

4. Sarlat, Sarlacum, ein Biſthum / noch weiter zur Mech: 
ea.» ; A | 
"Limofin , Ager Lemovicenfis, beffer zur Rechten , dar: 
innen: — Bu 
1. Limoges, Lemovicum , eine große Stadt mit einem 
Biſthume oben. N Nat 

2. Tuelle, Tutela, ein Biſthum in der Mitten. 

3, Turenne, da8 Stamm aus des Marſchalls von Turen⸗ 
I ne, deffen Namen in dem dreykigjahrigen Kriege bes 
ſonders berühmt geworden. w REN. 
Quercy, Regio Cadurcorum, unter Limofin, darinnen: 
J Cahors, Divona Cadurcorum, eine Univerfitat und ein 
Biſthum. | a | 
‚2, Montauban, Mons, Albanus , gleichfalls ein Biſthum 
und eine Iniverfität. Me Ns 

I. Rovergue, Ager Rutenenfis, unter Auvergne, darin⸗ 
en WM 

1. Rodes, Rutena, Segedunum Rutenorum, ein in der 
Mitten gelegenes Bifthum. SCALA 

2. Hille Franche de Rovergue, Francopolis Ruttenenfis. 
eine linker Hand gelegene mittelmaßige Seftung. 
"3. Millaud, Milialdum, ein, mittelmäßiger Ort unter Ro⸗ 
ER Des befjen zur Necpta 0 © u 
4 — Vabre, ein Biſthum faſt gegen über zur Lin⸗ 
43 en. | r 

VL. Ageneis, Tractus ‚Aginnenfis , unter Perigort , darin: 
nein Ägen, Aginnum, einegroße Stadt mit einem Biss 
thume an der Garonne, | J 
VIII. Bazadois, Ager Vafaticus, beſſer zur Linken, darinnen 
> Bazas, Vaſares Vaſatum, Coflio, Cofium, ein Bis⸗ 
tthum unter Bourdeanx. % zul 

B, Gufcogne, wird gleichfalld in XIII kleine Provinzen ein- 
.getheilet, welche, find: | | 


? 
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I. Albert „ Ager Lebretanus, slerch unter Bazadois, da 
nen: | ige 
1. Albret, Lebretum, eine mittelmaßige Fefkung. 
2. Mont de Marjan, Mons Marfinenfis, eine Feſtung 
der Marſan. N; 


II. Les Landes, Tractus Landarun, ganz zur Linken an 
See, darinnen: a h 


I. Tarzas, Tartafium, eine wohl bewohnte Stadt. 
Fluſſe Adour. | | J 
2. Day oder Dax item Acgs, Aquæ Täarbellicef 
suftz, ein großer Ort, mie warmen Baͤdern. 4J 

III. Ba/gue, VWafcitania „in der Ecke am pyrensifchen 
bivge, darinmen: - | | 1 
1. Bayonne, $,apurdum, Baionna, eine Graͤnzfeſtung in 
Handelsſtadt mit einem Hafen und Biſthume 
2.52. Fean de Luz, Fanum $, lohannisLuifii, eine gro 
Stadt mit einem Hafen. | a 
3. 9. Bala’s, Fanum S. Palladii, ein mittelmäßiger Dre, 
4. Grammont, Gramontium, dag Stammhaus des G 
ſchlechts dieſes Namens | N 
NB. Diefe Provinz wird ſonſt noch in zwo kleinere Lan 
ſchaften eingecheife, deren die eine Labour, Tradtu 
Lapurdenfis, Die andere aber Niedernavarra, M 
varra inferior, geneunet wird. | nn 
IV. Sozie, Subola, beffer herabwartg, auch an dem pprendi 


N 


fihen Gebirge, darinnen Mauleon, Malleofolium. | 
V. Bearn, Heneharnis, gerade drüber, darinken: - 
r Lefear, Lafcarum, ein Biſthum. REN % 
2. Fau, Palum, eine große Stadt mie einem Biſthume. 
3. Oleron, Olerona f, Elerona, ein Biffhum. 4 
VI. Gafeogne, insbeſondere Vafconia propria, über Bearn 
darinnen: | 


1. S. Sever, Severopolis, eine feffe Stade am Fluffe 
Adour. * 


2. Aire, Atura, ein Biffhum. a 


vw 
33 


VI. Cordomois, Ager Condomenfis, neben Albret ‚ daritt: 


nen Condom, Condomum, die Hauptſtadt, die einen 
Biſchof hat. | | 


VIII. 
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HI, Armaignac, Tractus Arminiacenfis , drunter, darin⸗ 


„nen: 
1. Lectoure, Le&era, ein Biſthum, | 
2. Aux, Augufta Aufciorum f. Aufeii , eine fehöne Stadt 
and ein Erzbiſthum. | | — 
Narac, Comitatus Afturacenfis, beſſer unten, darinnen 
Mirande. | | 

‚ Bigorre , Comitatus Bigerrenfis, unter Eftarac, darinnen 
"Tarbe, Tarba, eine feine bifchöfliche Stadt. 

L Comminges, Comitatus Convenenfis, darneben, darin⸗ 
nen Lombes, Luwbarium, eine biſchoͤfliche Stadt. 
I. Conferans, Ager Confuaranenfis, darunter, darinnen: 
1. 8. Leger, oder S. Liger, Fanum S. Ligerii f. Licerium 
Conſuaranum, ein Biſthum. EARTH. EN. 
2. 8. Bertrand, Fanum S. Bertrandi, ein Biſthum. 

II. Gavre, Comitatus Gaurienfis, neben Armaignae zur 
“Rechten, darinnen Verdun. | A 

"8, 14. Languedoc wird in Ober und Nieder⸗ 

anquedoc eingetheilet, Deren jenes nach dem pyre⸗ 

iſchen Gebirge zu; dieſes aber gegen der Proven- 
e und Dauphine liegt. an | 
h. Öberlangueder, Oceitania fuperior, wird wieder in vier 
 Heinere Provinzen eingetheilet wozu noch Die ganz uns 
ten in der Ecke gelegene Grafſchaft Rouflillen , die vor⸗ 
mals zu der ſpaniſchen Provinz, Eatalonien gehörete, feit 
dem 1659. gefchloffenen pyrenaͤiſchen Frieden aber an 
Frankreich nefommen, gerechnet wird. —— — 
. Thoulaufe, Tractus Tolofanus, zur Linken an der Gar 
ronne darinnen: ua id un 
1. Thouloufe, Tolofa, eine große und wohlbefeſtigte 
Stadt, die ihren befondern Erzbifchof , ihr Parlement 
amd ihre Univerfieät bat. nr 
2—. Lavaur, Vaurum, ein Biſthum. a 
U. Albigois, Tractus Albigenfis,. darneben, darintien: 
1. Alby, Albigay ein berubmtes Erzbiſthum. Vor diefem 
Bi: + wa 
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waren die Hugonotten, die fich da aufgehalten, » 
diefer Stadt Albigenfer, aenanng. 

2. Caſtres, Caftrum, ein Biſthum. 


III. Lauragois, Ager Lauriacenfis, unter Albigois, darinn 


1.,5. Paponl, Fanum S. Papuli, ein Biſthum, am de 
großen Kanal. 9 MR 
2. Pont de Tomieres oder S. Pons, Pontiopolis Timeri 
ein Biſthum > | 00 
AV. Foix, Comitatus Fuxienfis » ganz unten am pyrem 
ſchen Gebirge, darinnen: 3 
1. Carcaſſone, Carcaflo, unter Alby an dem Fluffe Aud 
2. Pamieres, Apamiz, ein Biſthum. h 
3. Rienx, Riui, ein Biſthum ee 
4. Mirepoix, Mirapincum, ein Biſthum. | N 
5. Ferx, Fuxium, die Hauptſtadt diefer Provinz. 
6. Alerh, Ale&ta, ein Biſthum. | R 
NB. Zwiſchen Thouloufe und Carcafone und ſo fr 
bis Agde iff der beruͤhmte Canal de Languedoc 
durch welchen Ludwig dee XIV König in Fra 
‚reich, die Garonne und das mittelländifehe IN | 
bat zufammen zu hängen geſucht bamit man au⸗ 
dem aquitaniſchen Meere unmittelbar in ai 
mittellaͤndiſche Meer möchte fahren Finnen, ohn 
um Spanien und" Vortugall herum zu fegen 
welche Sache auch fo weit gebracht worden, Daf 
En wenigſtens mit Eleinen Gchiffen fahren 
ann, | | | | 


V. Die Graffchaft Aonfillon, Comitatns Rufcinonenfiß 


darinnen: — 
1, Salſe, oder Saloes, Salfulz. ein feſtes Schloß. 
2. Perpignan, berpinianum, Papirianum, Ruſcino nova, 

eine ſtarke Feffung und Hauptſtadt der Grafſchaft. 
3. Elna, Helena, vor dieſem ein Biſthum. —4— 
4. Colioure ſ. Colibres, Caucoliberis, eine mittelmaßige 

Feſtung. N — 
5. Pore Vendrez, Portus Veneris, ein großer Hafen. | 


6. Mont 





Bon Frankreich. 03 
, Mont. Lauis, Mons Ludovici,, eine von Ludwig dem 
XIV nenerbaure Stadt und Kitadelle 

r Villa Franca de Confinent, Villa Franca Confluentium, 
“ein mittelmäßiger Drt. | 
8. Cabo de Cenx, Promontorium Crucis, oder Aphrodi« 
" fium, die Graͤnze zwiſchen Rouflillon und Eatalonien. 
derlanguiedoc, Occitania inferior, wird auch in ſechs 
ndere Kleinere Kreife eingetheilet, als 











1. Narbonne, Narbo, Narbo Martius, Narbona, eine bes 
f Er Feſtung mit einem Erzbiſthume und Gechas 
fen. | SS —J— 
2Leucate, Leucata, war vor dieſem auch feſt. 
Beferes, Tradtus Beterranus, drüber, darinnen Befieres, 
Beterrx, eine große Stadt mit einem Biſthume. 
Die Gegend um Agde, Tradtus Agathenfis, unten am 
föniglichen Canale, darinnen: | 


1. Agde, Agatha, ein mittelmäßiger Drt, ſammt einen | 


Hafen und Biſthume. 


* 


Varbonne, Troctus Narbonnenfis, an: der See, darinnen: 


4 Cette oder Capo de Sete, Promontorium Sigium f. Se- 


tius Mons, ein beruͤhmtes Vorgebirge ſammt einem fe⸗ 
"fen Schleife und Seehafen. _ , 

8. Port - Louis, Portus Ludovici , der Seehafen , 100 der 
h berubmte Canal de T'houloufe anfhöret. N | 

1. Die Gegend um Lodeve, Tradtus Lutevenfis, uͤber Ag- 
‚de hinauf, darinnen Lodeve, Lutevia, faſt an den Graͤn⸗ 


"sen von kovergue, ein mittelmaͤßiger Der, der einen Be 


ſchof hat, welcher Graf von Montbrun genenttet wirds 


“Die Gegend von Nimes, Regio Nemaufenfis , beſſer zur | 


"echter an der, Provence, darinnen:; 


3. Montpellier, Mons Peflulanus, eine große Stadt mit | 


einer Bifchofe und einer Univerſitaͤt. 


9. Argues Mortes, Aquæ Mortu&, vor dieſem ein See⸗ 


hafen, unter Montpellier. 


3. Ville newve, Villa nova, ein mittelmaͤßiger Ort ſammt 


einem Hafen. | 
* | 4. Ne 















Gebiethe eingetheilet, 
nicht ausgedruckt 


Von Frankreich, a 


4. Nimes, Nemaufus, ein gro 
ſchofe und einer Univerficar. hi 
5. Beasicairve, Bello quadra, eine berubmte Meſſe für di 
Kaufleute. ar 
VI. Les Sevennes, Mons Gebenna 


» beffer oben zwiſchen Re 
verzue und dem Delpbingte: und Iwar beſteht 
— Rec abermal in drey Eleinern Sandfihaften,, weich 

ind: i 


1. Gioandan, Regio Gabalenfis, sur Linken, Bar 
Mande, Mimatum, ein mittelmaßiger Hrr i fr 





Ber Dre ſamm einen 


nem Biſthume. | 
2. Fivarez, Vivaria, zur Rechten, darinnen: 
1) Joyeuje, Jocofa, ein flein Herzogthum. J 
2) Vivieres, vivarium, eine bifchöfliche Stadt an 
der Rhone. | 2 
3) Alais, Alefia, eine feffe Stadt mit einem Big 
— die zugleich den Tirel einer Grafſchaft 
hat. 


(A, 
| | 4) Uzes, Utica, ein Biſthum. I ji‘ 
3. Velay, Velaunia, zwiſchen vorigen beyden Landſchaf 
sen, Darinnen Ze Puy, Anicium, Podium, eine große 
‚Stadt und ein Biſthum an der Loire. I— 
NE. In dieſen Landen der devennes haben ſich immer 
noch einige heimliche Reformirten, welche die Fran 
zoſen Camiflards meinen ‚ aufgebalten. Ri. 
$.%. Die Drovence wird ſonſt in viele kleine 
welche in unſerer Karte 
find, auch nicht verdienen, hier 
angefuͤhrt zu werden, Die vornehmſten Orte dorine 
nen ſind: 9 J 
1. Siſteron, Seguftero, Ceſtero, ein Biſthum, oben in dee 
Mitten | S J 
2. Sault, Saltus, eine Stade und Graffchaft zur Linken 
an Venaifein. Ä Ben 
3. Apta, Apta Julia, eine alte Stadt und ein Biſthum un⸗ 
ter vorigen. | J 

4. Arles, Arelate, ganz unten zur Linken an der Rhone, 
war ehedeſſen Die Haupt und Reſidenzſtadt der Koͤnige 
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don Burgund; welche num mit einem Erzbifihume 

—8 einer Univerſitat verſehen iff. 

Aix, Aqua vdextiæ, etwa zwey Fingers breit beffer zur 

— — welche itzo die Hauptſtaͤdt von Provence iſt, 
[ elbit ein. Erzbifchof ‚ein Parlement und eine Unis 


en — i 

! 7 Maflilia, gleich drunter, eine beruhmte Hans 
” ade und ein Biffhum, wo 1720 die Peſt gar ſehr 
regieret hat. | 


Toulon , Telo Martius f. Portus Telonius, beifer un⸗ 
‚ten zur Rechten , eine große Stadt und ein fefter Ha⸗ 
Fon ſammt einem Biffhume: welcher Ort 1722 von 
der Peſt auch ſtark mitgenommen worden. La 
‚ Hyeres, gleich dabey , davon die hyeriſchen Inſeln, In- 
fule Stechades , Die gleich dabey auf ber See liegen, 
Den Namen haben: N 
E: Forum Julii, beffer oben rechter Hand an der 
ii ee, eit berühmter Geehafen ſammt einem Bis⸗ 
thume. | 
). ntibes,-Antipolis, beffer hinauf an eben dieſer Sei⸗ 
ein mohlbefeftigter Hafen: wobey zugleich ein bes 
& A 


hmtes Vorgebirg, Cab d’Antibes, Promontorium 
"Antipolitanum, genamte. Mn | 

Grace, Graßla, eine feine Stadt und ein Biſthum 
uber Antibes-.  - | | | | 
2. 5. Paul, Fanum S. Pauli, eine Stadt und ein See 

hafen, über vorigen. Ä | 
2. Vence, Vineium, ein glei) drůͤber gelegenes Biſthum. 
4. Glandevss , Glandate, ein Biſthum, uber Vence. 

, Digne, Dinia, cin Bifibum, etwa ein Fingers breit 
gegen der linken Hand bin. 

. Senes, Sanitium, en Biſthum unter vorige. — 
7, Riex, Regium f. Reii Apollinares, ein Biſthum ge 
rade iin der Mitten von Provence. ——— 

3. 16, In dem Fuͤrſtenthume range, welches 
König in Preußen, Dem es von rechröregen zu⸗ 
sven füllte, im Jahre 1713 im ufrechtifchen Fries 
Fan die Krone Frankreich gegen Obergeldern ab- 
% | a ge⸗ 
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getreten, und ſich nur den Titel und das Wap 
davon vorbehalten hat, iſt Die Hauptſtadt Orang 
Araufıo , befündersßt merken, Ye 
‚5. 17. In der Grafichaft Denaifein , toelkl 
ſammt der. darinnen gelegenen Stadt Aviguon ve 
der legten Erbinn der Provence Johanna im Zahı 
1348 für eine gewiſſe Summe Geldes an den Pab 
getreten worden iſt, und nunmehro von einer 
pabftlichen Regaten regieret wird, find mei 
1 Avignon, Avenio,, eine große Stadt unten zur Linke 
an der Rhone, wbſelbſt ein Erzbifchof und eine Um 
verſitaͤt iſt. 


2. Cavaillon, Cabellio, ein Biſthum, unten in der Ecke. 

3. Carpentras, Carpentoractum, ein oben in der Mitte 
gelegenes Biſthum. wen re 

4. Vatfon, Vafio, auch ein Biſthum beifer oben. 

5 18. Daupbine oder Delphinat, wird fonf 
zwar auch in ber» und Niederdauphine einge 
eheilt. Hier aber merken wir nur ſo viel, daß det 


Kronprinz von Frankreich jederzeit Davon den Ya 


men führet, und der Daupbin. genennet wir 
Sonſten find folgende Orte darinnen vor andert 
zu merken: | " N 
I. Viennes, Vienna, oben zur Linken an der Rhone, eine 
vor Diefem berühmte Stadt mit einem Erzbiffhume, 
2. S; Antoine, Fanum S, Antoni, ein Querfinger unter 
vorigem, eine beruͤhmte Abrey. | A 
3: Walence, Valentia, beffer unten, eine große fefte Stadt 
on. der Rhone, die ein Biffhum und eine Univerficät hat. 
4. Dye, Dia Augufta, drunter etwas zur Mechten, ein 
Biſthum. { 
5. N Mons Ademari, unten nicht weit vom det 
hone, eine Feſtung am Fluffe Bourbion. A 
6.8. Paul de trois chateaux , Augufta Tricaftinorum, 
unten auf den Graͤrzen von Venaifcin, eine feine 
Stadt und ein Biffhum, "3 SCORE, Ve an 
7. Tak 





e 
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Tallard, rechter Hand inder Mitte an den Graͤnzen von 
ar eine. feſte Stadt, welche den Titel einer Graf: 
ei t bat. | N 






ar über vorigen, eine feſte Stadt mit ei⸗ 
‚ne nme. 

9. Embrun, Ebrodunum, beffer zur Rechten, eine: erzbie 
ſchoͤfliche Stadt. N 

10. Bazcilonette, Barcinona, eine Stadt und ein Furſten⸗ 
fhum unter vorigem an ben piemontefifchen Graͤnzen. 

. Guilleftre, Gallitarum Oppidum, gleich bey Embrun, 

> ein feſter Daß gegen Piemont. ie 
12. Peronfe. Va lis Perufina, etwas beffer zur Rechten hin⸗ 
auf, eines von den Thalern ber Waldenſer, ſammt eis 
nem Schloſſe, welches an Savoyen gehͤͤt 
2 Pignerol, Pinarolium , auf den ſavoyiſchen Graͤnzen, 
war vor dieſem eine wichtige Feſtung ift aber nun ges 
ſchleift und gehöret dem Herzoge von Savoyen. 

14. Feneftrelles, Feneftrellz, ein fefter Paß gegen Piemont, 
fiber Pignerolbinauf, welches nunmehro auch dem Her: 
zoge von Savoyen gehöret ; daher denn dieſe drey Oerter 
nunmehr auch zu dem Herzogthume Pieinont insgemein 
© gerechnet werden, welches bey Italien vorfömme. 
"15. Exilles, eine Graͤnzfeſtung uber voriger, Die auch an 
2 — gehoͤret, und ebenfalls zu Piemont gerechnet 
„wid. | | ie 
16. Briangon, Brigantium , ein mittelmaßiger Ort fammt 
i einem Biſthume, uͤber Embrun hinauf. | 


ab, Va 
Bi 







17. Grenuble, Gratianopolis, beffer zur Linken hinüber, et⸗ 
was oben, die Hauptſtadt der ganzen Provinz, die ihren 
Siſchof und ihr Parlement hat 
18. La Grande Chartreufe, Primarium Cartufiani Ordinis 
NMonaſterium, ein beruͤhmt Cartheuſerkloſter, uͤber 
4 Grenoble. — * | 
"8. 19. Bourgogne wird zum LUnterfehiede dee 
grafſchaft Hochburgund , oder Franche Comte, 
u deutfch das Herzogthum Burgund, genenz 
it. Bor dieſem gehoͤrten bepde zuſammen und 

Schatzens Geogr. II Th. Gmach⸗ 
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| machten nebft einigen andern Provinzen das are, 

"Ai tiſche Boͤnigreich aus, Endlich ift das erfter 
— naͤmlich das Herzogthum Durgund, und dara 

Bi) auch die Franche Comte mit zu Frankreich gezoge 


—9 worden; davon in der hiſtoriſchen Beſchreibung mief 
I; Nachricht folgen wird. 


I. Das Serzogebum Burgund, oder Bourgogne, dabt 
Audwig der XIV feinem aͤlteſten Enkel den Yamen gebe 
Tieß, und welches des darinnen wachfenden —— 

Weins halber ſehr berühmt iſt, beſteht aus Hei te 

j | Landſchaften, die zwar in unferer Charte nicht alle ger 

M ket ſind. Solhefd: > Ei; 

HER | En. mer Auxervois, Regio Autishodorenfis, oben zur £infen, bai 

A innen Auxerre, Autisfiodorum, eine feine Stadt mit di 

Par j nem Biſthume. A 

Bun u 2% Anxois, Alifetum, Alexienfts ager,, drunter ‚ darinnei 
| Semour en Anxois, Semurium Alifeti, die Hauptſtadt, un 

Ba — Avalon, Aballo, einmittelmaßiger Ort 

| A Dionneis, Regio Divionenfis, zur Rechten, darinner 

ii» Mon, Divio, Divionum, die Hauptſtadt des ganzen Her: 

zogthums, woſelbſt ein Parlement iſt. “ 

| 4. Pays de Montagne, Regio Montana, über Dionnois 

| | darinnen Bar für Seyne, Barium ad Sequanam, an det 
| AN Seyne. —— er; 
EN 53. Chalonnois, Regio Cabillonenfis „unter Dionnois , zut 

| Rechten, Darinnen ‘ u 

| 1) Chalon fur Saon, Cabillonum, eine fehöne und feffe 

72 vl S.tadt an der Sao. N 

ME 2) Bellegarde,Bellegardia, ein mittelmaßiger Dre, wel⸗ 

Mr cher den Titel eines Herzogthums führe. 

— 6. Autunois, Regio Auguſtodunenſis, gegen uͤber zur Linken, 
| darinnen Autun,Auguftodunumn, ein mittelmaͤßiger Ort, 

en. weo viele Alterthuͤmer und ein Biſthum iſt a 

| M 7. Charolers, Carolefium, unter Autun, darinnen Charolles, 
Caroliæ, eine große Stadt. F — 






— 





8. Brien- 
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Brienne, Regio Briennenfis , unter vorigem, darinnen 
Semusen Brienne, Semuriun Briennenfe. ! 


darinnen. EEE Ä 
1) Mafeon, Matifcum, eine große Stade mit einem 
Biſthume. EN Er | 

2) Clugny, Cluniacum, eine veiche Abtey . 

) Toraus, Tinureium, eben dergleichen. 

. La Brejfe, Bresfia, beffer unten, darinnen Bourg, Bur- 
Bus Breflig, einefeine Stadt. | 

, Gex, Gefium, zur Rechten, darinnen der Hauptort glei⸗ 
hen Ramen fuͤhret. J 

4 Bu Bi Beugefia, unter Gex, darinnen Belley,Bellicum, 
ein Biſthum. * 


| m. \ | 
 Dombhes, Principatus Dombenfis, unten zur Linken dar⸗ 
hen Trevoux, Trivoltium, davon das gelehrte Journal 
de Trevoux den Namen bat, ob es gleich igo in Paris ges 
machtmird. en PR 
In Kochburgund oder Franche Comre find zu merken: 

- Favernai, Favernaium, eitte alte Stade und Benedicti⸗ 
— ' ER 
"Vefoul, Vefülium, ein mittelmaßiger Ort. 

" Gray, Graium, ander Saone, eine Handelsftadt. 
Bizanʒ oder. Befangon, Vefontio, ein großer Ort, mel: 
cher feft und mit einem Erzbiſthume und Parlemente 
"perfehen iſt Vor diefem war die Stadt eine freye 
Reichsſtadt und deren Erzbifchof ein Reichsſtand. 

“ber Bean und mit einer Univerſitaͤt verſehen iſt. 

. Salins, Salinz, ein gedoppelt Schloß. | 


" Doux. Jah 
3. Orgelet, Orgeletum, eine feine Handelsſtadt. 
3. Sr. Claude, anum $.Claudii,eine reiche Abtey. 








birge, welches Jura genennet wird. RS 
& 20, Champasne wird in ®ber - und Nie⸗ 
Khampagne eingetheilet , deren dieſes gegen Lo⸗ 
F | G 2 thrin⸗ 


"Mafeonnois, Regio Matisconnenfis, gleich darneben, 


— — 


* a 
— — — 
— — — — 


— — — 


"Dole, Dola, eine wichtige Feſtung, welche die Hauptſtadt 


" Ponzcarlier, PonsGallerum, eine Stadt an dem Fluſſe 


NB. Zwiſchen dieſer Provinz und der Schweiz iſt ein Ge⸗ 
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thringen, jenes gegen PAsle de France zu gelegen ii 

beydes aber des darinnen twachfenden vortrefflich 
Weins halber ſehr berühmt i —9 

I. Niederchampagne, Campania inferior,wird wieder in v 

kleinere Landſchaften eingetheilet, die zwar in unſerer Eh 

te nicht ausgedruckt find; als AR ! 

1. Lafraie Champagne, Campania vera, darinnen: 

2) @halons für Marne, Catalaunum, eine große S 

| deren Biſchof ein Pair in $ranfreichiff, und in de 

Nachbarſchaft in den catalaunifchen Gefilden unt 

dem frankifchen Könige Merwig der Hunnen Ro 

Attila im Jahre 451 auf dag Haupt gefehlagen me 

den: wobey 150000 Mann aufdem Plage gebliebe 

2), Troyes, Tricafles, Trece, Auguftobona, die Haut 

ſtadt miteinem Biffbume. * 

2. Senonois, Ager Senonenfis, darneben, darinnen Sans, 8 

nones,eine große Handelsſtadt fommteinem Erzbifchof 

und Tonnere, Tornodurum, ein mittelmaßiger 3 

welcher den Titel einer Grafſchaft bat, und fir den alt 

ſten in Frankreich gehalten mir, a 

3. Vallage,NVallagium,ımter Chalons, darinnen: J 

1) Jotnville, Jovisvilla, ein mittelmaßiger Ort, mit der 

Ditel eines Fürftenthumes, | a 

© 2): Brienne k Chau, Cakrum Briennium, ein befeffigte 

; Ort, der den Titel einer Grafſchaft hat. . 

4. Basfıgny, Ager Basfinianus, beſſer unten, darinnen: 

1) Langres , Lingones, Andomadununm, eine Bergfe 
fung mit einem Biffhume. J 

2) Chiumont, Calvus Mons, eitt feſter Ort an u: 


— 


* 


®. t 


” 
’ 






II. Öberchampagne wird auch im vier Kleine Landſcha 
eingetheiler, die in unſerer Charte zwar nicht angemer 
Fer find ; als h 


t. Brie, Bria f. Saltus Brigenfis, zur Seite an?’ Isle de 
+ France,darinnen: | | ; 
t) Maux, Melde, die Hauptffadt,die einen Bifchof hat. 
2) Villeroi, Villa Regis, dag Stammhaus der Herzoge 
von Villeroi. | 


2 Chn- 
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#3): Chateau de Thiervy,CaltrumV’heodorici,eift Schloß, 
welches ben Titel eines Herzogthums hat. * 
Kemoig, Ager Remenfis, oben daran, darinnen Reims, 
Remi, eine der berühmteften Städte in Frankreich mit 
einem Erzbifchefe und einer Yniverfitär, woſelbſt der Koͤ⸗ 
nig in Frankreich pfleget gekroͤnet und geſalbet zu wer⸗ 
den; fie führet den Titel einer berzoglichen Pairſchaft, 
unnd iſt deren Er biſchof der vornehmſte in ganz Frank⸗ 


reich. 

. Rerelois, Ager Ketelenſis, beſſer unten, woſelbſt 

A) Charleville, Carolopolis, oben eine fehöne Feſtung. 

2) Mazieres, Maceriæ, eine fefte Stadt an der Maa 

gleich beyvorigem Orte. — >. | 

9) Chateau Regnauld, Caftrum Reginaldi, ein mittel 
"= mäßiger Ott an der Maas, welche den Zitel eines 


Serʒogthums fuͤhret. — Mr 
. 9 Sedan, Sedanum, ein mittelmaßiger Dit, welcher feſt 
J und mit einer Univerſitaͤt verſehen iſt. 

F§ 5) Rherel, Rerelium, beffer unten, eitte feine Stadt.  _ 
4. Persois, Ager Pertenfis, gegen Lorbringen,darinnen S. Di- 
- © zier, Fanum $.Defideräi, eine Feſtung an der Marne. 


S. 21. Die Luft in Frankreich ift ſehr gemaͤßi⸗ 
et, und geſund, das Erdreich daher ſehr fruchtbar, 
ls welches alles, mas der Mensch zur leiblichen 
Rothdurft gebraucht, in großer Menge hervor bringt: 
uber dab es an Pferden einigen Mangel bat. Auch 
hachen die daran ftoßenden Meere dieſes Koͤnigreich 
ir Handlung ſehr bequem. An Getreyde und 
Peine bat daflelbe einen dermaßen großen Leberfluß, | 


e 


Sa es damit fo. auswärtigen als den benachbarten 


8 


Provinzen reichlich dienen kann. 

8.22. Die Einwohner find munter Flug, 

harffinnig und zu allen Künften und Wiſſenſchaf⸗ 
dermaßen geſchickt, — ſich zugleich faſt in — 




























derſtattet; Doch giebt es Hier und da noch viele Me 
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len vor andern hervorthun : Daher es Fein Yun 
ift, wenn fo viele Fremde nach Frankreich reifen, u 
daſelbſt fich von allerley Seltenheiten eine Erken 
niß zu erwerben. Auch find die Sranzofen gute &: 
daten, Die im Kriege nicht nur tapfer. find, fonde 
die ſchwerſten Strapatzen ausſtehen Fünnen. Met 
dem find ſie uͤberaus gefittet, höflich, gafant und dien 
fertig: und ift faft Feine ration zu nennen, vochl 
ihrem Könige getreuer wäre, als eben Diele... J 
5. 23. Die Nahrung der Einwohner beſteht the 

im Acferbaue, theils in allerley Kunjigewerben it 
Manufaetuven: wodurch diefe Nation faft ausd 
ganzen Welt das Geld an Sich sieht. Vie den 
befonders it Deutfchland Speiſe un Trank, Kle 
dung, und alles andere, wags sum außerlichen Stac 

te Dienet, aus Frankreich scholet wird. N 
‚o. 24. In Aufehung der Religion ift gan; Sranf 
reich der Roͤmiſchkatholiſchen religion zugethan; 
wird auch keinen andern Neligionsverwandten- ein 
oͤffentliche Religionsuͤbung in dieſem Koͤnigreich 













formirte, oder (wie fie Die Franzoſen nennen) Hu 
gonotten: dergleichen beſonders in Niederlanguei IC, 
und in den Sevennen viele ſollen anzutveffen fe ir 


$. 25. Öleichtvie fich aber die Nation in gar Die: 
len andern Dingen hervorthuf: alſo blühen auch & 
Studien bey derfelben in einem ehr hohen Grade: 
Davon die vielen {ehr ſchoͤnen und gelehrten Schuf⸗ 
en, welche in Frankreich zum DVorfeheine Eommen, 
ein fattfames Kennzeichen find: wobey es auch) nd 


| 





| N 
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Bl Univerfitäten und Toftbaren Biblio⸗ 
‚Ben fehlet, deren jener wenigftens 25 im ganzen Koͤ⸗ 
eiche gezaͤhlet werden, RNebſt dem aber befin⸗ 
a fich hier und da in Klöftern, befonders unter den 
füiten, Benedictinern und Auguſtinern, fehr ger 
iete Leute: und ift eben diefem Flore der Litteratur 
fonders zusufchreiben, daß diefe Nation fich meh⸗ 
ser Freyheit bey ihrer Religion bedienet. 
Die Univerſitaͤten in Frankreich ſind folgende. Die 
zu Paris, doiſſon, Nantes, Caen, Orleans, Angers, Sau- _ 
* mur , Poictieres, Bourges; Bourdeaux , Cahors, 
"welche aber 1751 mieder aufgehoben iſt Montau- 
ban, Thouloufe, Montpellier, Nimes, Arles, Aix, Avi- 
gnon, Valence, Dole, Reims, Sedan, Befangon, Douay, 
ge Grenoble w.4.11:* #2 a Mae. 
'S, 26. Die franzöfiiche Sprache ift aus der al⸗ 
n frankifehen und Iateinifchen erwachſen, an ſich 
hr anmuthig und heute zu Tage dermaßen beliebt, 
6 fie faft an allen Höfen als die galantefte Epras 
e im Schwange geht; anbey ſo gar auch den Ger 
beten, wegen der in diefer Sprache herausgegebes 
en fo vielen und gelehrten Schriften, faft unent- 
ehrlich feyn voill; daher fie denn auch beynahe zu ei⸗ 
et allgemeinen Sprache in Europa geworden iff. 
"S, 27. Die Regierungsform ift in diefem Netz - 
je ganz menarchifch, und Führet ein Koͤnig in Frank⸗ 
eich tiber feine Unterthanen ein dermaßen unum⸗ 
hranktes Regiment, daß fein bloßer Wille fur dag 
öchfte Geſetz gelten Fann. Es hat aber Diefe Kro⸗ 
eFrankreich nicht nur in Poris, ſondern auch an 
dern Orten gewiſſe hohe Gerichte und Collegia, 
delche Die Gerichtsbarkeit verwalten und unter dem 
Ramen Der Parlementer bekannt find; gleichwie Die 

m... 4 ſonſt 

































































2%; on Frankreich, 
wirklich idre Aemrer; anſtatt der weltlichen aber, 
werden jedesmal ſechs pornehme Herren: zu Diefer 
feyerlichen Handlung erwaͤhlet. Et! 

8,30. Das geiftliche Regiment wird von den 
Bbifchöfen und Biſchoͤfen gefuͤhret: doch alſo, Daß 

ibe ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung des Koͤ⸗ 

(des nichts wichtiges vornehmen duͤrfen: gleichwie 
ie König. auch vor andern koͤmiſchkatholiſchen Po⸗ 
Naten ſich vermoͤge eines mit dem Pabſte deswe⸗ 
en befonders aufgerichteten Concordats, dieſe 

Feyheit vorbehalten hat, daß er die geiſtlichen Aem⸗ 

er und Pfruͤnden in feinem Koͤnigreiche nach Gut⸗ 

uͤnken ſelbſt vergiebt. | | 

Hi Man zählet in Frankreich achtzehn Erzbifchöfe 
und mehr ald 100 Bifchöfe. Die Er biſchoͤfe 
0.0 finds ber zu Reims, Paris, Rouen, Tours, Bour- 
HRS 3.0 Lyon, Bourdeaux, Aux, Thouloufe, Alby, 

0°. Narbonne, Arles, Aix, Avignon, Viennes, Em- 
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i“ brue, Befanson, und Sains, 


MS. 3t. Die Einkuͤnfte des Königreiches beſte⸗ 
hen nicht nur auf den großen Renthen und Gefaͤl⸗ 
fen ‚ welche von den Zoͤllen und Pachtern Cdiefe letz⸗ 


“ 
\ 


| 


fe 1 werden in Frankreich Fermiers oder Adınodia- 


h tırs genennet) jährlich. gegeben werden: fondern in 
gewiſſen Steuren und Kopfgeldern, welche Durch 


das ganze Reich von allen und jeden Unterthanen 
gehoben werden. os | 

7 8.39, Die Mache von Frankreich iſt nicht min, 
der fehr groß: indem Das Land nicht nur fehr groß, 
fondern auch ſehr volkreich ft, und was das vor⸗ 
nehrmfte ift, unter: einem einigen Hute fteht. Wie 
Denn die Erfahrung in diefem und vorigen Jahrhun⸗ 
Ir | | G5 der⸗ 
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derten bewieſen Hat, daß diefe Krone zum üftern ? 
zahlveichften Kriegesheere und mächtigften Flokt 
unterhalten hat: welche alle benachbarte Macht 
aufmerkſam gemacht, ja öfters mit Schaden ın 
pfunden haben, m 
8. 33. Auch beſitzt die Krone ranfeeich ‚anne 
anDeretso manchecien wichtige Länder und Plaͤt 
als da ſind: | — re 
L. Das Herzogthum Lothringen und einen großen hei 
| m * Niederlanden, ſammt dem Herzogthum 
ontlion. | A 
2. Die Landgraffchaft Elſaß und ven Suͤndgau. J 
3. Die Inſel Bowrbon bey Madagafcar, A 
4. Etliche Heine Provinzen und Inſeln in America, da 
von ſeines Ortes ein mehreres 
8§. 34. Mebſt dem fehlet es dieſer Krone auch 
nicht an mancherley Aniprüchen, "welche Diefelbe 
auf das alte Königreich Auftrafien, das gefammie 
deutſche Reich, die gane ſpaniſche Monarchie, Pe 
apolis, Sicilien und Meyland 
Vorwande zu machen pfleget. 7 
$- 35. Unter den maucherley Münsforten mag 
man hier die Deniers, Sols und Livres, fie auch 
Louis dOr, Louis neuf und Louis Blancs befonderg 
merfen: als welche.in Nechnungen die gewoͤhnlich 
ften und auch vor andern befannt ind... Nr 
1. Den Werth" diefer Geldforten kann man am beft 
nach dem fächfifchen oder deuffihen Fuße begreif 
wenn man merket, daß ein Livre etwan acht ſaͤchſiſche 
Groſchen oder 20 Kaiſerkreuzer augmacher. Ein ie 
vre aber hat 20 Sols und ein Sols beſteht aus 12 
Deniers. - | ' he: 4 

2. Dan muß fich aber nicht einbilden, ala ob dieſe dreyer⸗ 
ley Geld und Muͤnſorten befonderg und beſtaͤndig alfo 
geprägt waren; fondern es bedienen lich die u 
ei 










ec. unter mancherich 
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- ‚diefer Namen nur, wert fie gewiffe.große und Kleine 
Geldſummen benennen wollen. 3. E. Anſtatt daß man 
in Sachſen oder in Deutſchland ſaget, ı2 Thaler 20 
Groſchen 6 Pfennig, oder 19 Gulden und 17 Kreuzer, 


fo faget der Franjos 38 Livres ıı Sols. Und alſo 


pflegen die allergrößten Summen, die man in Deutſch⸗ 
Sand. mach Reichsthalern ausſpricht, in Frankreich 
mit Livres, deren 3 bis 4 einen Thaler ausmachen, 
ausgedruckt zu werden. 

3.20% bat man verfäpiedene fupferne, filberne und guͤl⸗ 
"dene Mungen, von mancherley Werthe. Der kupfer⸗ 
nen naͤmlich find unterſchiedene die aber mehr nicht 
‚als einen viertels, halben, einen bie 2 ganze Sols aus⸗ 
machen. Die Silbermünzen find auch Klein und groß. 
Die Heinen haben insgemein den Namen der-Pieces, 
N derem eine® 4 , 5, 6=20 Sols halt. Die groͤßern gel: 
ten .40=60. und mehr Sols. Ein Louis dor und 
>, Louis neuf, der im Deutſchen ‚auch ein Schildlouis⸗ 
Dor heißt, iſt eine güldene Muͤnze, deren manche big 


24 Livres gelten. Ein Louis blane iſt eine Gilber 


munze deren. Werth it Deuefchland zwey Gulden oder 
1 Thaler g Grofihen betragt. · | 

4. Bey allem dieſen aber iſt annoch zu merken, daß nicht 
nur der Wechſel in Frankreich gegen Holland, Deurfch- 


and ıc. fehr unterfchieden iff, und.indgemein alfo ftehe, 


dasß wer aus Frankreich nach Deutſchland eine Sum⸗ 


me Geldes übermachen will, insgemein 20, 25, 30 ja 
bisveilen 50-60 von Hundert an Aufgeld zahlen muß; 


fondern auch die in Frankreich ſelbſt gepragten Muͤnz⸗ 


RI 
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= * — — — — ei 


nach dem Vortheile der koͤniglichen Rentkammer bald 
erhöhet, bald erniedriget werden. Alſo daß eine eini⸗ 
ge Münze die heute etwa 16 Sols gilt, morgen. für 

17:18 Sols kann ausgebracht werden. . 

78. 36. Die befannteiten undiberuhmteften Kits 






en und der S: Ludwigsorden. © 
Der heilige Geiftsorden , Ordo Spiritus dancti iff pus 
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ſorten nicht immer einerley Werth behalten; ſondern 


Erden in Frankreich find Der heilige Geiſtsor⸗ 
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Pfingſttage deswegen 
Tag vor andern fehr 
demfelben geboren, zu 


und auch mit der frangsfifihen Krone beehrer Mord: 
Die Ordenskette beſteht aus verſchiedenen zuſammen 
ſetzten Siegeszeichen und rorh emalinten Lilien, wie au 
dem, dazwiſchen fEehenden gekroͤmen und flammend 
Buchſtaben H, alg dem Anfangsbuchſtaben von dem 
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ee A n ET NE | 
dem Könige Heinrich dem Hi. im Jahre 1579 am erf 














geffiftet worden, weil ihm die 
glücklich gewefen: firtemial er 
einem Könige in Polen erwahl 



















men des Stifterd. Unten daran hange ein achteckigt 


guͤldenes Kreis, in deffen Mitter eine Taube: 
dern Seite aber das Bild ©. Michaclig 


umd le Cordon Bleu genenttet wird, Der Großmeifte 
des Ordens iff der König felöft, und Die Anzahl der Nik 
ter gebt bis auf 100. Ihr gewoͤhnliches Ordensfeſ 
halten ſie jabrlich an dem Reujahrstage in der Augufli 


nerkirche zu Paris, 


II. Der S. Ludwigsorden, Ordo S. Ludovici,ift 1693 von 


Audwig dem XIV, ale 


geffiftet worden, welche im Kriege ihre Tapferkeit bewei 
ſen: wobey die Ritter, deren Zahl unumſchraͤnkt if, zu 
glei) gewiſſe Jahrgelder zu genießen haben. Da8 Dr: 
denszeichen beſteht in einem guldenen Kreuze, von deffen 
Nitte ein Gepräge herab hange, auf deſſen einer Seite 
das Bild des heiligen Ludwigs im guͤldenen Harniſche 


und koͤniglichen Mantel 
LVDOVICVS MACNVS 


auf der. andern Geite 


Schwerdt, an deffen Spitze ein Lorbeerkranz mit einer 
weißen Binde und der Umſchrift: BELLICAE VIRTV- 
TIS PRAEMIVM, | NR) 

5 37. Das framüfifche Wöapen befteht aus 
zwey zuſammen gefchobenen Schilden. Unter wel 



















ein Ehrenzeichen für diejenigen 


gezeichnet, mit. der Umſchrift 
INSTITVIT M 
aber ein bloßes flammendes 
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Bon Frankreich. 


ion erjenige, der zur Rechten fteht, drey guldene Li⸗ 
nim blauen Felde, wegen des Koͤnigreiches Frank⸗ 
ich; der zur Linken aber im rothen Felde in Form 


nes gemeinen und Andreaskreuzes, wie auch zwey⸗ 
al ins Gevierte gelegte und sufammen fchließende 
dene Kettenglieder,, welche in der ? litten: einen 
mden Smaragd faflen, wegen des Königreiches 
Javarıa in fich halt. uf Diefem doppelten 
Ethilde ruhet ein ganz offener mit der Föniglächen 
ansöftichen Krone bedeckter Helm, deſſen Helm⸗ 
jecken aulden und blau find. . Um den Schild haͤn⸗ 
Jen die Orden S. Michaelis und des heiligen Geiz 
%., Die Schildhalter find, zween Engel in Wa⸗ 
Noͤcken, welche mit dem koͤniglichen franzoſiſchen 
Wopen geſtickt find. Auch halt jeder Engel eine 
Zahne , darinnen ebenfalls das franzoͤſiſche und na⸗ 
arriſche Wapen zu ſehen iſt. Alles dieſes ſteht un- 
Waͤpenzelte, welches von außen blau und 
nit guldenen Lilien beſtreut, inwendig aber mit Herz 
melin gefuttert ift. Oben auf dem Gipfel iſt «8 
nit Sonnenſtralen geziert und mit der franzöfiichen 
Krone bedeckt. Auf dem Gipfel fliegt ein Band 
mit dem Krienesgefchreye, MONT JOYE >. DENY 
Au oberit endlich mehet das ſo genannte Aurillam- 
meum oder Die Fahne des Königreiches, welche 
blau und mit guͤldenen Lilien beftvener iſt. — 


1 


3iiſtorie von Frankreich. 


S 28. Was itzo Frankreich heißt, wurde vor 
Aten Zeiten Gallien genennet, und in verſchiedene 
Voͤlker und Republiken eingetheilet, welche 
— dem 
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no on Frankreich. ul 
dem gemeinen Namen der Celten begriffen yon: 
den: welche auch jederzeit fehr ftveitbar — 
fo wohl in Italien als in Griechenland und Ele 
Aſien verfhiedene Züge vurgenommen haben. - J 

1. Den erſten Zug, fo viel man weis, nahmen ſie 





faͤhr 400 Jahre vor Chriſt Geburt, und zwar au 
Begierde nach ben ſchoͤnen Fruͤchten Italiens, um 
Anfuͤhrung Brenni in dieſes Land vor: bey welche 
Gelegenheit fie bi8 auf Nom los giengent, auch bereit 

na) Eroberung ber Stadt das Capitolium belager 
ken, aiß fie vom Eamillus mieder surück getriebet 
worden. Doch feßeren fie fich in dem obern Theil 





von Italien feſt, von welcher Zeit an Gallien von den 
Roͤmern in Cifalpinam und Tranfalpinam eingetheil 

let wurde. EN N | 

2. Der anderegug gieng etwa 100 Jahre hernach vor, 
und hieß der Anführer gleichfalls Brennus: den aber 
andere Belgium nennen. Sie fehiffeten namlich uber 

das adriatifche Meer nach Griechenland, und kamen 

in Macedonien, allwo fie PTOLEMAEVM CERAV- 
NVM todt fchlugen. Hernach zogen fieweiter in klein 
Alten, allwo fie Galatiam befeßter; melcheg daher 

| Gallo-Grecia gerennet wurde a ee —— 
5.39. Mac) Endigungdes erften punifchen Krie⸗ 
ges, ungefaͤhr 270 Jahre vor Chriſti Geburt, bes 
meifterten fich Die Roͤmer des obern Theiles von 
Stalien , welcher Damals GALLIA OISALPINA ger 
nennet und don den Liguriern,, Inſubriern und 
„Sipriern bewohnet war, | 
1. Die Ligurier mohneten in der Gegend von Piemont, 
Montferrat und Genua. —— J 

2. Die Inſubrier hatten dag Land inne, mo io da 
Herzogthum Meyland iſt. N 

3. Die Illyrier wohneten oben Aber dem abriatifchei 

Ä — Deere, 
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eere, wo heute zu Tage das venetianifche Geiahe, 

Bl ien und Dalmatien-anzutreffen iſt. 
J 40. Ungefaͤhr 60 Jahre vor Chriſti Geburt 
m die Selvetier und fielen den. Aeduern ins 
1 des Vorhabens, fich von, Gallien Meifter zu 
Weil aber die Aeduer von den Romern 
en; fo wurden nicht nur Diefe zurück 
eben, ſondern J. Caͤſar, der damalige roͤmiſche 
ei ver , fand eben Dadurch Gelegenheit, ganz 
| unfer der Römer Bothmaͤßigkeit zu brinz 
J St wurde fin: ſich ſelbſt eben dadurch dermaſ⸗ 
nt daß er hernach die oͤmiſche Dale 

upten konnte. 

Die Helvetier befaßen die heutige Sone Davon bey 


der vorigen Charte $. 22. bereits ein mehreres e— 
— — 


2. Die Aeduer wohneten in der Gegend von Autun, wo. 
itzo Bourgogne iſt, indem jene Stadt ihre Haupt⸗ 
ſdt war. 
Ar. Don der Zeit an iſt Gallien bis ins fünfz | 
Sahehundert nach Chrifti Geburt, mithin über 
* Jahre, unter der roͤmiſchen Bothmäßigkeit ges 
seen: "toobey Die damals nbliche Eintheilung des 
« e E deffen eigentlichen Umfange wohl zu 
irren i | 
je 42. Es ift nämlich zu wiſſen, daß unter dem 
n Gallien nicht nur das Heutige Frankreich, 
— jern alle Die Provinʒen mit begriffen waren, 


Iche heute zu Tage unter dem Namen der Nie⸗ 


ji 


landen, des Stiftes Luͤttich, des Herzogthums 


B millon, ‚Lorbringen und Sochburgund bekannt 


We 


ind ja gar ein großer Theil von der Schweiz 
—J J 102° 
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mit dazu gehuret habe. Es war aber diefes gt. 


Land zu J. Caͤſaris und Augufts Zeiten in p 


Haupttheile eingetheilet, welche Gallia Aquitani 


Lugdunenfis, Narbonenfis und Belgica hießen. in 
I, Aguitania oder. Galla Aquitanica gieng zu Zul C 


ris Zeiten von dem pyrendiſchen Gebirge bis am 
Garome, wozu Auguft auch noch dag darüber aele 
ne Land bis an die Loire gezogen hat: daß alſo das 
tige ganze Guienne, Gascogne und Languedoc, wie ai 
ein Stück von Lyonnois und Orleans darunter begt 
fen war. Die vornehmften Voͤlker amm deren Ha 
ſtaͤdten in dieſem Theile deg alten Gallieng waren 
gende: 
1. Tarbelli, deren Hauptſtadt Aquæ Auguftz ſ. Tarb 
ke, itzo Ags oder Dex in Gafeogne wa 4J 
2. Elufates , darinnen Elufa ‚nun Eufe, in der nafeonı 
ſchen Provinz Armagnac die —— og 
3. Anfeii, deren Hauptſtadt Attgufta Aufeiorum, ob 
‚Aufeii, beut zu Tag Aux in Gafcogne, war. | 
4- Convene , Deren Hauptſtadt Lugdunum Convenarın 
| Bes heutige Bertrand in der Grafſchaft Coming, 
—— | 
5. Vafates > deren Hauptſtadt Coſſio oder Coſſium, A 
das heutige Bazas in Guienne mar. | 


* 


6, Bituriges Vibifei, deren Hauptſtadt Burdegala, a 


das heutige Bourdeaux in Buienne war: mwofelß 

bie Roͤmrr gleichſam eine Univerfiräe haften, auf we 

— bie Studien durch oͤffentliche Lehrer lehre 
7 Santones N deren Hauptſtadt Mediolanum Santonun 

als das heutige Sainzer ger Saintonge in Buient 
war. | 


8. Per rocorit ‚ deren Hauptffadt Veluna f. Petrocori 
als das heutige Perigeux in der guiennifchen Nrovit 
Rerrgenx geweſen. | | | 


9. Nitiobriges, deren Hauptſtadt Aginnum, — 
en 
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Tpentige Agen in der guiennifihen Provinz Agenois, 
geweſen. | 
io. Cadurci , Deren: Hauptſtadt Divona, heute zu Tag 
Cobors in der guienniſchen Provinz Luercy war. 
i. Rudeni, deren Hauptſtadt Segedunum, heute zu Tas 
"ge Rodes genannt, in ber guienniſchen Provinz Ao- 
"vergne war. | N 
„ Lemovices , deren Hauptſtadt Lemovicum, welche 
num Limoges beißt und in Guienne liegt, gewefen, 
Cadurti Eleutheri, deren Hauptſtadt Albiga, Albi, 
nm Alby genannt, In Öberlanguedoc , geweſen. 
14. Gaballi , deren Hauptſtadt Andercden , heute zu Ta⸗ 
ge Favonx, in der niederlanguedocciſchen Provinz Ge- 
u vaudan dene KR J——— 
15. Arverni ; deren Hauptorte waren ı) Augufta Neme- 
"tum, dag heutige Clermonz in der lyoniſchen Pro: 
vinʒ Clermont; 2) Gergovia, Davon heute zu Sag 
“nichts mehr übrig iſt. AN | 
16. Pilfones , deren Hauptfiadt Limonum mar, nun 
Poctiers genannt, im der orleaniſchen Provinz 
APoreon. | 
17. Bituriges Cubi- deren Hauptſtadt Avaricum war, 
heute zu Tage Bourges genannt, in ber orleanifchen 
Provinz Betıy. | ua 
Han fieht aus vorſtehenden Samen, daB die 
' Samen der Völker im folgenden Zeiten faſt mei: 
ſtens den Städten felbft beygeleget worden. 
‚Gallia Lugdunenfis, war vor Auguſts Zeiten Gallia 
“ Celtica genannt, und machte das größte Stüde 
von Gallien aus, daher Auguſt ein Stuck davon that, 
— und ſolches theils zu Yauitanien., theils zum belgi⸗ 
"fen Gallien ſchlug. Die beraͤhmteſten Voͤlker und 
Städte darinnen waren nn Re 
y. Turones, deren Hauptſtadt Crfarodunum war, heute 
zu Tage Tours genannt, im der orlennifchen Provinz 
Toeuraine, | | 3 — 
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— 2. Andes, deren Hauptftadt Jaliomagus war, num 2 
Elan gers, in der vrleanifchen Provinz Anjon, 
a J 3. Nannetes, deren Hauptſtadt Condivionum, als d 
a heutige Nantes in Bretagne war. 4 
Ban I 4. Veneri, deren Hauptſtadt Dariorigum war, als d 
"Ha heutige Vennes in Bretagne J 

ih 5. Curiofolite, deren Haupiſtadt Curiofopitum hieß, m 
Mi ches das heutige Ouimper in Bretagne ift a 
ea 6. Ofismii, deren Hauptſtadt Brivates bieß, welches de 
heutige Bꝛeſt in Bretange iſt. | 
7. Riedones, deren Hauptſtadt Candate war, old de 
heutige Rennes in Bretagne. | | 
8. Abrincatui, deren Hauptfiadf Ingena war, als de 
heutige Avranchesin der Pormandie. | 
| 9. Unelli, deren Hanptifadt Portus Croeiatonum, in d 
nen, Gegend Cherbourg in der Normandie. ; 
| 10. Biducaf]es, deren, Hauptſtadt Biducafium, nun B 
| | eux genannt, in der Normandie. 9— 
Mi 11. Lexovii, deren Hauptffadt Lexovium, heute zu Tag 
A Liſieux genannt, in der Normandie, 
1 f 12. Aulerci, welche im Eburevices und Cenome 
| ak) „nos eingetheilet worden. Ferner Hauptſtadt ma 
mp? Hl Mediolanum, oder Evrenxin.der Normandie; dieſe 
All, ul aber Vindunum, itzo Mans in Orleans genannt. 
a N.) 13. Diablindi, deren Hauptſtadt Diablindum oder No 
BE vidimum hieß, und igo unter Nogenz le Retrou Ü 
era Orleans fol begriffen ſeyn 
u Bi 14. Carnures, deren Hauptorte ı) Autricum, nun Char 
1 — —9 tres, 2) Genabum, nun Orleans genannt, waren: di 
an alle beyde in Ordeans liegen, | 
Ba 15. Parifä, deren Hauptſtadt Lutetia hieß, heute 3 
J Tage Paris in Ile de France. 
na 16. Meldi, deren Hauptfiadt Jatinum, heute zu Tage 
L2il N | a Masx in Champagne, war. | 
| 17. Tricoſſes, deren Hauptffadt Auguftoınana oder Au. 
Buſtobona Tricafium hie, beufe zu Tage aber 
+ Troyes heiße, und in Champagne liegt. 
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18 . 
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18. Senones, deren Hauptort Agendicum war, welcher 
tum Sans heißt und in Champagne liegt. 
10. Mandubii, deren Hauptort Aleſia, ige, Alife in 
Campague gewefen. 9 
20. Aedui, deren Hauptſtadt Auguftodunum, ißo Autumn 
in Bourgögne gewefen. 
21. Segufiani, deren Hauptſtadt Lugdunum, oder das 
heutige Lyon in Lyonnois gemefen. 
22. Boji, deren Hauptſtadt Gergovia mar, welche von 
ı Gergovia der Arverner in GalliaAquitania unterſchie⸗ 
den; ob fie gleich alle beyde am Fluffe Elaver liegen. 
23. Vadicaffes, in Bourgogne, deren Hauptſtadt aber un⸗ 
bekannt iſt. | | 
. Gallia Narbonmenfis, lag zwiſchen dem pprenäifchen 
„und Alpengebirge an dem mittellandifchen Meere her, 
und wurde vor Auguſts Seiten Provincia Roma- 
na genennet: weil namlich dieſe die erffe Provinz war, 
= welche die Römer in Gallia Tranfalpina erobert und 
eine Zeit lang allein beſeſſen haften. Die darinnen 
wohnenden vornehmften älter waren: 
"1, Volce Te&ofages, deren Hauptfladt Rufcino it der 
Glafſchaft Roufhllon war, als welche Davon ben 
Namen bat: wie auch Tolofa, als das heutige Thou- 
ouſe, und Narbo Martius oder das heutige Narbon⸗ 
ne in Languedoc. 
2. Volcæ Arecomici, deren Hauptſtadt Nemaufus war, 
nun Nimes in Kanguedor. ne. 
3. Helvii, deren Hanptftadt Alba Helviorum ‚!oder das 
© Vivieres in Languedoc an Der Rhone war. ' 
4. Avatici, deren Hauptſtadt Maritima f. Martigium, 
das heutige Marzigues in der Provence geweſen. 


5. Salyı ober Salvii, deren Hauptftadt Arelate oder das 
7 heutige Arles, und Aquæ Sextize oder Aix in der Pro- 
 vence gewefen. N —8* 
6. Mafflienfes, deven Hauptfadt Momuia, nun Marferlle 
J genannt, war: als welche Stadt ſchon damals eine 
vortreffliche Handelsſtadt und Colonie der Phocenſer 
Be 92 gewe⸗ 
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geweſen, won Die griechiſche Sprache und die Sep 
in einem hehen Grade blüheren. - Auch gehörere & 
zu der beruͤhmte Gechafen Telo Martius, heute 
Tage Tonlon genennt; item Avenio, als das bei 
Avıgnon, welche Stadt doc) auf der Cavarer & 
und Boden lag. | Sr 
7. Bectates, deren: Hauptſtadt, Antipolis, das heut 
Antibes in. der Provence geweien. > 
8. Nerufr, deren Hauptſtadt Vintium, dag heutige v 
ce in Des Provence war. % —4 
9. Vulgientes, deren Hauptſtadt Apta Julia, als d 
heutige Apz in der Provence, geweſen. — 
'10. Memini, deren Hauptſtadt Carpentoractum, bei 
zu Sage Carpentras genannt, in Venaifein in { 
Provence. Dr | — 
ir. Cavares, deren Hauptſtadt Araufio, dag heut: 
Orange. gewefen. — | 
12. Reit , deren Hauptſtadt Reii, oder dag heutige A; 
in. der Provence geweſen. Te 
13. Tricaffini, deren Hauptſtadt Augufa Tricaflinorin 
oder S2. Paul de trois Chateaux.im Delphingte X 
weſen. i 


14. Vocontii, deren Hauptſtadt Vafio, ald das heuti 


Vaiſon in der Grafſchaft Venaiſcin geweſen. 
15. Caturiges, deren Hauptſtadt Ebrodunum, dag he 
tige Embrum im Delpbinate geivefen. ar 
16. hicorii, deren Hauptfladt Vapineum, als dag hei 
tige Cap in der Provence gemefen. 
17. Segalauni , deren Hauptſtadt Valentia geweſen, m 
Valence genannt, im Delpbingte. | I 
18. Allobroges, deren Hauptſtadt Vienna, ald das heut 
ge Viennes im Delphinate gemefen. Eben‘ diefer 
Volke gehörete auch Cularo f, Gratianopolis, als da 
heutige Grenoble: wie nicht weniger Geneva, als da 
heutige Genf an dem Genfer:-&ee, Br 
19. Centrones, deren Hauptſtadt Forum Claudii f. Tarar 
taſia, als das heutige Moutieres en, Tarantaiſe, \ 
Savoyen gensefen. Rn. | 


a0. PVı 
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»o. Veragri, deren. Hauptffadt O&todurum, heute zu 

Tage Martinach im Walliſerlande genannt wird. 

21. Sedun: , deren nn. Sedunum oder Sitten, 

auch im Walliferlande war. 

‚Gallia Belgica, maihte den Strich Landes aus über 

rbonenti, zwifchen der Seine und dem Rheine, big an 
‚8 britannifche oder deutfihe Dieer, Occanum Britanni- 

cum f[. Germanicum. - Die vornehmſten Voͤlker waren: 

1. Sequani , deren Hauptſtadt Vefontio, als das heutige 

© Befangon in Franche Comte gemweien. | 

2. Lingones , deren Hauptfladt Andomadunum, als das 

niunmehrige Langers in Chanmagne geweſen. 

8.Leuci, deren Hauptort Tullum, als das heutige 

- Ton] in Lothringen gewefen. I er 

4. Mediomatrici, deren Hauptftadt Divodurum geweſen, 

nachmal Mediomatrici, oder Metæ itzo Metz genannt: 

desgleichen Verodunum , als das beutige Verdun. 

5, Ren , deren Hauptſtadt Durocortorum, nun Rheims — 
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” in Champagne ; geweſen: allwo bie Roͤmer eine über: - 
aus ſchoͤne Schule. hatten. N - ; 
6. Suefliones, deren Hauptitadf Noviodunum ‚ oder Au- 
gufta Sueffionum, als das heutige Soilon in Z Isle. de 
France. geweſen. Be ae | 
7. Bellovaci , deren Hauptſtadt Crfaromagus f, Bratıt- 
ſpantium, als dah heutige Beauvais in IIele de Fran- 
ee gemweien. | | | 
'8. Silvaneltes, deren Hauptſtadt Silvane&tum ſ. Auguſto- 
magus, als das heutige Lenlis in P’Isle de France. 
‚9. Velocajes, deren Hauptſtadt Rotomagus; igo Rouen 
genannt, in der Normandie | | 
"10. Caleres , deren Hauptſtadt Carocotinum , ifo, Aaure 
de grace in der Novmandie. NE 
. Ambiant , deren Hauptort Samarobrivas itzo Amiens 
genannt, in der Picardie geweſen. 


+ 


12. Veromandhi, deven Hauptſtadt Augufta Veromando- 
rum, das heutige S. Onintin in ber Picard" N > 
». Atrebates, deren Hauptſtadt Nemetacum; oder das 
heutige Arras in Artois war. | N 
4 28.983 024 Mo, 
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14. Morins, deren Hauptſtadt Portus Iccins, ein vortr 
licher Seehafen, heute zu Tage Vifan in der Pica 
die gemefen, m. 

15. Nervii, deren Hauptffadt Tornacum war, welch 
das heutige Dornick oder Tournai in Flandern iſt 


16. Toxandıi, in der Gegend von Mafteiche, im Li 


cherlande. 5 4 
17. Adnatici, deren Hauptffadt Geminiacum war, welch 
das heutige Gemblours in Brabant iſt. 7 
18. Eburones, deren Hauptſtadt Aduatica f. Tungri a 
dag heutige Tongeen im Stifte Luͤttich geweſen. * 
19. Sunici, eben in dieſer Gegend: und meynet ma 
daß Maſtricht, welches damals nun Pons Mofa 9 
nennet worden, ihr vornehmfter Sig gemwefen. | 
20. Menapis, deren Hauptſtadt Cafcllum, al® dag bei 


tige Caſſel oder Keſſel an der Maas in Flandern g 
weſen. 


21. Batavi, deren Hauptſtadt Lugdunum, war; welche 


das heutige Zeyden in Holland iff; desgleichen Traj 
Aus heni, nun Utrecht genanne und Arecanum, Xrı 
beim in Niedergeldern. Vs EN 

22. Caninefates, deren Hauptſtadt Harlemum, als da 
heutige Harlem in Nordholland, geweſen. 


23. Gugerni ſ. Cngerni, deren Hauptſtadt Vetera Caftrı 


nun Santer genannt, im Clevifchen. sa; 

24. Ubir, deren Hauptorte waren ı) Colonia Agrippina 
das heutige Coͤln am Rheine ; 2) Bonna, Bonn; 'z 
Juliacum , Juͤlich 

25. Iveviyi, deren Hauptſtadt Augufta Trevirorum 
Trier, und Confluentes oder Coblenz geweſen. 


26. Vangiones, deren Hauptſtadt Magontiacum war, mil 


tige Worms. N 

27. Nemetes, deren Hauptſtadt Noviomagus, als dat 
heutige Speyer, gemefen. | 9 

28. Tribocci, deren Hanptſtadt Argentoratum, das heu 
tige Straßburg geweſen. N 0 


Maynz genannt: item Borbetomagus, als das bei 
SR 


29. Ra 
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0. Ranraci , deren Hauptſtadt Augufta Kauracorum, 
Augſt bey Bafel gemwefen. N 
0, Helverii, deren Hauptftadte Solodurum, als das 
heutige Solorburn ; Tigurum, Zurch; und Tugium 
Zug, wie auch Urba, Orbe gemwefen. 
Rebſt dieſem iſt auch zu merken, daß Auguſt dns Stud 
yon dein belgifchen Gallien , welches am Rheine lag, 
J9— INFERIOREM. und SVPERIOREM 
eingetheilet hat: melche beyde Provinzen Der Fluß Abrin- 
ca oder Obringa, Det unterhalb Coblens in den Rhein 
Fälle, und heute zu Tage Die Are oder Ahr genennet 
wird, von einander geſchieden hat. Und hatte der Gou- 
werneur ber Galliam inferiorem feine Reſidenz zu CoO- 
LONIA AGRIPPINA, Eöln; der ber Germaniam $u- 
Er aber gu MOGVNTIACVM, Maynʒ. Auch 
Iſ dieſes zu merken daß, Da Gallia Belgica , ein großes 
Stuͤck von Gallia ausmachete, durch BELGIVM bey den 


Alten nichts anders verſtanden worden, alg ein Gtüdt - - 


von dem belgiſchen Gallien, und zwar infonderheit die 
‚Gegend, wo bie Bellovaci, Ambiani und Atrebates ge> 


wohnet hatten, welches heute zu Sage ein Stück von 
‚Dlsle de France, der Picardie und Artois ausmachet. 

Zur Zeit Sonftantin des Großen wat Ballen in 14 
Provinzen eingetheilet, zu welchen nachgehends noch 
drey kamen, daß deren in allem 17 waren. Hiervon 

aber eine umfbandliche Nachricht zu ertbeilen, wollen 

die vorgeſetzten Schranken dieſes Compendii nicht 
erlauben. | | 
8.43. Wie aber Das römifche Reich anfing, 
hHwaͤcher zu werden, und endlich im fünften Jahr⸗ 
ſunderte gar getheilet wurde, ſo war Daffelbige manz 
er Anftößen unterworfen, indem ſich unterſchie⸗ 
jene. Dölker in demſelben feſt zu ſetzen und es von 
jer vomifchen Bothmaͤßigkeit los zu reiben bemuͤhet 
aren : unter welchen es endlich Den in Deutfchland 
enkfprofienen Franken am beſten gelungen iſt. 
| | 94 1. Schon 
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on Frankreich. 

I. Schon unter dem Kaiſer Ballienus, in der Mit 
des dritten Jahrhunderts, ward Gallien ‚Richt ı 
von den benachbarten Deutfchen zu unterfchieden 
malen angefallen, fondern es hatte fich auch POS 
HVMVS, einer von den 30 Tyrannen, welche um 

dieſem Kaifer aufftunden, barinnen zum. Keifer auf 
worfen: der aber nach zehn Jahren von feinen ei, 
nen Leuten zu Mäynz umgebracht. worden. Und 
gleich nach dieſem ein anderer von ſolthen Tyram 
Namens TETRICVS, ſich eben dieſes Reiches— 
maßere: fo ward er doch vom Aur lanus such Da 
aus dem Wege geraumer. | | 


2. Unter dem Kaiſer Diocletian rotteten ſich hier und 


die Bauern zuſammen, welche ſich ſelbſt Bagaud 
nenneten, und aus Unmuth über des Statthalterg a 
zuſchwere Bedruͤckungen einen Öffentlichen Aufeubr a 
| fingen, aber durch‘ MAXIMILIANVM HERCVLEV 
bald gedampfer wurden. 20... 


3: Bu dinfange des fünften Jahrhunderts haten die 9a 


‚ dalen, Sueven, und Alanen, die aus Deurfkhland 


men, einen Einfall in Gallien. Nachdem fie aber: 


les verbeeret hatten: fo giengen fie über dag pyren⸗ 
nach Spanien, allwo fie ſich nieder g 
laſſen haben. | 


4. Bald darauf kamen auch die Weftgotben, die fich m 


Bonorio aljo verglichen hatten, Daß er ihnen in Ga 
lie Narbonenfi, und zwar in der Gegend, die. hernat 
von ihnen Landgothia und verderbe Aanguedoc 
nennet worden, ein Stück Landes eingeräumer: » | 
dannen fie aber gegen die Mitte deg fechften Jahrhi 
derts von den Franken nach Spanien vertrieben wor 
benz al8 woſelbſt ſich bereits ein Theil von ihnen fi 
geſetzet hatte. 4 
5. Im Jahre 413 ſetzeten die aus Deutfchland beriil 
gefommenen Seanken, durch Eroberung der Stab 
Trier ‚unter ihrem Könige Pharamund, zu erſt feſten 
Fuß in Gallien: darauf fie inimer mehr und mehr um 
ſich griffen urd gegen dag Ende dieſes SD u 
s 
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Römer, im Anfange de8 folgenden ſechſten Jahrhun— 
derts aber auch die Weſtgotben nach und nach ganz- 
lich vertrieben, und fich das ganze Gallien, welches here 
= nach von ihnen Seankreich genennet worden, unterwur⸗ 
En amade — 
6. Saft um eben dieſe Zeit, als die Weſtgothen von den 
" Sranten aus Gallien vertrieben worden, Tamen Die 
Surgundier aus Pommern,und richteten im Jahre 430 
an der Rhone das altburgundifdhe Reich auf, deifen 
Haupt: und Refidenzfkadt Vienne im Delpbinate gewe⸗ 
E n.  Esiftaber auch dieſes Reich nach ungefähr 100 
Jahren von Frankreich uber einen: Haufen geworfen 
worden. e  L 
8. 44. Solchergeſtalt iſt Frankreich von den 
ranken ganzlich erobert und auch von ihnen bis 
50 beherrichet tvorden. Man: pfleget aber in der 
Iſtorie von Frankreich von der. Zeit an. fünferley 
dönige zu merken, welche aus fo viel unterfchiedenen 


e 





efolget find. Als 1) merovingifche; 2) carolins 
ifche; 3) capetingifche; 4) valefifche; 5) bour⸗ 
jonifche Könige: unter welchen die beyden letztern 
ch von dem capetingiſchen Stamme herkommen. 
”S, a5. Die merovingifchen Könige haben den 


Namen vom Werovdo, der zwar unter den erſten 


raͤnkiſchen Koͤnigen in der Ordnung der dritte war, 


aber doch der erite foll geweſen feyn, welcher in Salz _ 


fien eine beftandige Nefidenz angeleget hat. Es 
aben aber diefelben vom Pharamund an zu rech⸗ 
ten, bis zu der Zeit, da Karls des Großen Bas 
fer Pipin den Thron beftiegen, das ift vom Anfan⸗ 
ge des fünften Jahrhunderts bis in Die Mitte des 
achten, namlich bis. 751, uber viertehalb Hundert Fahr 
ve uber Frankreich hi Er 
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122 Bon Franfeeich, 
Wer diefe merovingiſchen Könige geweſen, in ma 
für einer Ordnung fie auf einatder gefolget, um 
was fich unter ihnen merkwuͤrdiges zugeftagen, if 
bier unnöthig zu wiederholen, weil folches ſchon obe 
im erften Theile bey der Charte von Deutschland um 
ſtaͤndlich angezeiges worden. > — 


5. 46. Die carolingiſchen Koͤnige, melche der 
Namen von Rarin dem Großen haben, genen bie 
Auf Augonem Capetum, der im sehnten Jahrhun 
Derfe 987 den Euniglichen Thron beftiegen bat: daf 
alfp Diefes Regiment der carolingifchen Künige fafl 
deitfehalb hundert Jahre gedaurer bat. - Sie folgen 
inder Drdnung aloe: : 


£. Pipin, deffen Vater der berühmte Major Domus Carolus 
Marxtellus geweſen, welcher mit Genehmhaltung des Pab⸗ 
ſtes Zacharia, dem er wider die Longobarder beyffund, feiz 
nen König Ebilderich den TU AV) ing Klofter ſteckte und 
ſich ſelbſt auf den Thron fegte; nebſt dem Aquitanien, 
welches bisher ſeine beſonderen Grafen hatte eroberte. Auch 
machte er eine Verordnung, daß feine beyden Söhne 
das Reich unter fich heilen follten : welches zwar an- 
fangs geſchah, und Karl zu Worms, Kearlmann aber 
zu Soiſſon gekroͤnet wurde weil aberdiefer 4 Fahre herz 
nach verſtarb zog Rarlmit Ausſchlieſſung der Kinder Karla 
manns das ganze Reichanfih. # 


II. Karl der Ider Große. 4 
III. Ludwig der II der Fromme, der unter den Laiſern 
CLudwig der I heißt. 
IV. Karl der II der able, J—— 
V. Cudwig der III, unter den Kaiſern Ludwig dee IE 
genannt. | RR 

Diefe vier Könige in Frankreich find zugleich Kaiſer 

in Deutſchland geweſen: deswegen die unter ihnen 


vorgegangenen beſondern Merkwuͤrdigkeiten oben Fr, 
erſten 
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erften Theile bey der Charte von Deutfhland mögen 
nachgefihlagen werben. | 


Karl der III der Binfältige, ein Sohn Ludwigs des I, 
ber erft nach des Vaters Tode geboven wat, aber niemals 
1 cubigen Beſitze des varerlichen Reiches kam: indem 
nicht nur der Kaifer Karl Der Dicke ſich deffen unter dem 
Tiel der Vormundſchaft anmaßete,fondern auch deſſen aͤlte⸗ 
Brüder Ludwig und Kaelmann, desgleichen Eudo und 
Er zween Grafen von Parid, mie nicht weniger 
Tudolf, Herzog von Burgund, fich gegen ibn zu Königen 
aufwarfen: in welchen Unruhen fich auch die Normaͤn⸗ 
‚ner in Frankreich einniſtelten, als welchen man die Pro⸗ 
dinz Neuſtriam, die nachher von ihnen den Namen der 
Normandie empfangen einräumen mußte. Ja, Karl 
ward endlich gar zu St. Duintin ing Kloſter geſteckt, 
Awo er auch geſtorben. Deſſen Gemahlinn gina 
aber und der königliche Prinz Ludwig fluͤchteten ſich nach 
Engelland. aa 


































;@ Cudwig dee IV, des vorigen Sohn, welcher nach Rus | 


dolfs Tode, der fich bisher unvechemäßiger weiſe des 


Rachs angemaßet, aus Engelland heruͤber gerufen und 
Deswegen mit dem Zunamen Ultraͤmarinus genennet 


worden. Dieſer mußte den Normaͤnnern auch Die Pros 


"pinz Nemoricam, nachgehends Bretagne genannt, uͤber⸗ 


Yarfen, und rächete fich an den Zeinden feines Vaters: 
Woruber er aber von Hugo, dem Grafen von Paris, ges 


- fangen, von den Kaifee Otto dem I aber wieder befrey⸗ 
et murde. Endlich ſtuͤrzte er aufder Jagd mit dem ers 


de, das ihm den Tod brachte. 


FI. &othar, ſonſt auch Clotar genannt, des vorigen Bru⸗ 
der, deſſen anderer Bruder Karl von dem Kaifer Otto 


dem II mit Lothringen belichen ward. | 

IX. Audwig der V oder der Saule, ber in folgenden Jah⸗ 
ren von feiner eigenen Gemahlinn mit Gift bingerichtet 
war. Weil er nun Feine Erben hatte, Die Franzoſen auch 


von deffen Dheime, dem Herzoge Karl von. Lothringen, 


nichts 
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nichts wiſſen wollten: jo yieng Die. Reihe der carpling 
fihen Koͤnige mit ihm zum Ende.  - | | 
8. 47. Die campetingifchen Könige haben de 
Namen von Hugone Capeto, und gehen bis au 
Philipp den VI den exſten valeſiſchen Koͤnig, der it 
Jahre 1327 den franzoͤſiſchen Thron beftiegen hat 
haben alio zufammen 34 Fahre vegieret. Sie fül 
gen auf einander alſo: I 

E Bugo Capetus, oder Schsppler, ein Graf von Paris, de 

‚bon einigen aus bein wittekindifchen Gefehlechte, von an 

dern von Siaimer, einem Sohne Clodions, noch von an 

dern aber aug carolingifchem Geſchlechte hergeleitet wird 

Dieſer fuͤhrete aus, was fein Vater Hugo der Abt um 

benes Großvaters Bruder Sudo unter den vorigen Rdn 

gen geſuchet hatten. Karln Herzog bon Lothringen der ſick 

Ihm widerſetzte kriegte er gefangen, in welcher Gefangen 

| | ſchaft er ibn bis an feinen Tod verwahrete. Sonſt follen un: 

| Y A | ter ihm Die Pares Curiæ in Frankreich aufgekommen ſeyn. 

4 AII. Robert, des vorigen Sohn, der nach feines Vaters Bey 

ders Tode Das Herzogehum Burgund ererbete, und Durch 

ul den pabitlichen Bann genoͤthiget wurde, feine Bemahlinn 

| i | Bertha wegen der allzunahen Verwandtſchaft wieder 

u | von ſich zu ſcheiden Webriaeng wird die Kraft Die Ares 
—— pfe zu heilen von ihm bergeleiter. y 


EL Beinrich dee I des vorigen Bruder, der dag De 





IT thum Burgund feinem fjüngern Bruder Robert überlie®, 
rn und erlebete, daß das Königreich Arelat an Deutfchland 
— 9 kam, auch die Normaͤnner ſich in dem Königreiche Ne⸗ 

—99 apolis feſt ſetzten. 9 
Bi AV. Pbilipp dee I des vorigen Sohn, für welchen in waͤh⸗ 

an | j a render Minderjaͤhrigkeit Graf Balduin, der fünfte von 
# ) zu Slandern, Die Bormundfehaft führete, und unter deffen Re⸗ 

m | sierung fich Herzog Wilhelm aus der Normandie des enge 

u; Fin lichen Throns bemaͤchtiget: woraus nachgehends zwiſchen 

| | Frankreich und Engelland allerley Mishaͤlligkeit | 
| u 
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Auch ift unter ihm der erſte von den auf ber Kirchenver- 
fammlung zu Elermont in Gegenwart Pabſts Hrban des 
II befchloffenen Axenzsügen vorgenommen worden: wor⸗ 
an die Könige von Frankreich großen Theil genominen 
haben. * 

ie der Dicke, des vorigen Gohn, der mit Hein⸗ 
‚eich dem I, dein Könige in Enzelland, viel zu thun batee, 
amd in feinem eigenen Reiche perfchiedene Kleine Herren, die 
aus ihren Raubſchloͤſſern allerley Unfug ausuͤbeten, zu 
paaren tried. “ | 

I. Audyig der VII des vorigen Sohn, der nit dem Kai⸗ 
fer Conrad dem UI eine Rresfabet vornahm, und mit 
HSeinrich dem IL in Enaeland, der ſich mir deſſen abge⸗ 
fehiedener Gemahlinn Eleonors verntahlete, viel zu ſchaf⸗ 
fen hatte: weil ſelbe den Engelländern, Diedamals die Nor⸗ 
mandie und Bretagne befaßen, auch noch Anjou, Foictou 
und Aquitanien zu brachte, | \ 

ll. Philipp der Il, des vorigen Sohn, ber mit Richarden, 
Könige in Engelland, ald mit beiten Bater Heinrich dem 
II er Anfangs felbft Krieg fuͤhrete, einen Zug nach dem ges 
lobten Rande that, und da Richard auf ber Ruͤckreiſe von 
Dem Herzoge von Oeſterreich Leopold gefangen wurde, 
ihm die Normandie, nebſt den Graffchaften Anjou. Maine, 
"Touraine, Berry und Poictou wegnahm : auch uber den 
Kaiſer Oito den IV bey Bovines einen Sieg erhielt: 














































der feinen Sohn Ludwig zum Könige erwableten, ben fie 
" aber bald nieder nach Haufe fehickten. Durch ‚feine Ge⸗ 
mahlinn Jſaabella, die eine Tochter des Grafen Balduins 


Heirathsgute. 


ſition anſtellete. A RE 
IX. Ludwig dev XI, der Heilige, der, nachdem Anfangs 





ie 





"nicht weniger es auch fo weit brachte, daß Die Engellans 


im Sennegau war, bekam gr bie Graffchaft Artois zum. 


feine Mutter Planca aus Caſtilien in wahrender deffen 
Minder jaͤhrigkeit die Regierung gefuhret, im Jahre 1248 
> einen Kreuzzug vornahm, in melchem er erſtlich zwar er 
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Fi. Sudisig der VII, der den Engellaͤndern Rochelle ° 
wegnahm und wider bie Waldenſer eine ſcharfe Inqui⸗ 


— ——— —— — — 
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| Bon Frankreich), 
" lich war, endlich aber von den Aegyptiern gefangen wur 
N . und fich mit großem Gelde loͤſen mußte. Und als erh, 
Ban. darauf einen Heereszug gegen Tunis vornahm, farb er 
ARE der Peſt: worauf er von dem Pabſte Bonifacius dem V 
Bi, canoniſiret wurde. Sonſt iſt von ihm annoch zu merken d 
Be er, wegen der franzöfifchen Religionsfrepheig gewiffe @ 
BEN Fun feße gemacht, und daß deffen Bruder Agel von Anjon yı 
un, denm Pabffe Urban in dag neapolitanifche und ſicilianiſt 
Königreich berufen worden: nie auch, daß wahrender fi 
ner Regierung in Deutſchland dag große Interregnu 
geweſen, und nach diefem die Könige in Frankreich fi 
nichts mehr um das gelobte Land Gefiimmere haben. 


J X. Philipp der IlI der Kuͤhne, des vorigen Sohn, unter de 

| " fen Regierung die ſicilianiſche Veſper vorgieng, und deſſe 

1 | | | En. . Bruder Robert von Clermont der Stammvater des Haı 
h \ 


ſes Bourbon iff, von dem die beutigen Rönige in Sram) 
reich abſtammen. Rh | 
AI Philipp der Schöne, des vorigen Sohn, der den Engelfät 
IR! | dern Bourdeaux und dag meiſte yon Yanitanien wegnahn 
| auch mit dem Grafen Buido von Flandern, den er gefan 

Li Kl gen kriegte, einen bfutigen Krieg führere, und den Yabf 
| | Bonifacius den VIII, gefangen nahm: worauf deſſen zwey 
ter Nachfolger Clemens der V den paͤbftlichen Stuhl nad 
a. | Avignon verlegte, und mit dein Könige wider Die Tempel 
| | berren eine fehr ſcharfe Unterfuchung anfkellere. Durch 
feine Semahlinn Anne, Erbinn von Navarra, befam ei 
| dieſes Königreich und die Graffchaft Champagne. Deffen 
anni: Brüder waren Herzog Karl von Valois, der Stifter deg 
Ba walefifcben Aaufes, und Graf Audwig von Evreux, defs 

. N fen Nachkoͤmmlinge dag Königreich Kravarra erhielten. 
ERS; ; XI. Cudwig der X Yuttinus, des vorigen Gohn, der nach 
Ya zweyen Jahren an bepgebrachtem Gifte verfforben. 
en; je ALL. Pbilipp der V der Lange, der die Juden aus Frankreich 
# ) Ba. verbannete und auch nur ein Fahr regierte. | 
XIV. Rarl der IV der Schöne, des vorigen Bruder, der nur 

fuͤnf Jahre vegierer, und ohne männliche Erben Fin 
or⸗ 


® [ 









reten. 

6. 48. Die valefifchen Könige haben den Na⸗ 

en von Philipp, Herzoge von Dalois, und gehen 
auf Heintich den IV den erften König aus dem 










ung Fam: welchergeftalt dieſe valeſiſchen Koͤ⸗ 
ſammen 201 Jahre am franzoͤſiſchen Re— 
nentsruder geſeſſen haben. Deren Ordnung 
folgende: | Ne 








Philipp der VI, Herzog von Valois, der mit dem vori⸗ 





don wegen feiner Mutter Iſabella, die eine Tochter Phi⸗ 


"re 1346 bey Creſſy auf das Haupt gefchlagen wurden, 
fondern auch Calais verloren: welcher Krieg auch unter 
deſſen Nachfolgern fortgefuͤhret worden. Dargegen aber 
Sea Sumbert von Dauphine dieſes Herzogthum der 


ͤhin ſollte genennet werben. | | 


. Sobannes, des vorigen Sohn, unter welchem der Erb: 
ſchaftskrieg mit Engelland fortgieng , aber an Geiten 





der König bey Porieres ein biutiges Treffen verlor, ja ſo 
in nebſt feinem Prinzen von dem englifchen Prinzen Edu⸗ 
Fard dem IV gefangen, und nach Engelland geführet wor⸗ 
den; da inzwifchen zu Haufe die Bauern mider Den Adel 
a gefaͤhrlichen Aufſtand, Ja Faquerre genannt, erregten, 
und Karl dee II der König von Navarra ins Land fick. 
Bey forbanen Unruhen wurden bie Franzoſen von den En⸗ 
aelländern gezwungen, im Jahre 1360 zu Brerieny Friede 

umachen, in welchem Eduard ſich zwar alles Anſpruchs 
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fiotben; daher die capetingifchen Könige mit ihm aufhoͤ⸗ 


e Boucbon, welcher im Jahre 1598 jur Re⸗ 


Eunard dem TU Könige von Engelland, der dieſes Reich 


Tipp des IV gewefen, ſorderte einen ſchweren Erbſchaſts⸗ 
Frieg anfing, in welchem die Franzoſen nicht nur im abs 


Krone Frankreich mit dem Bedinge vermachte, Daß je⸗ 
Derzeit der Kronprinz Davon den Namen fuhren und Dau⸗ 


\ Frankreichs mit fehlechtem Erfolge gefitbret wurde : indem 


* Koͤnige Karl dem VGeſchwiſter Kind war, und mit 
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5, Kal auf Frankreich begab, fich aber zugleich viele wichtige d) 
Pal. und Kandereyen mit aller Oberherrſchaft von Srankre 

ar EM ausdung, auch Johann drey Millionen alg ein Loͤſun⸗ 
‚aa NT geld abnahın. Endlich übergab er feinem juͤngſten Bei 
Bl # zen Philipp dem Kübnen dag Herzogthum Burgund, 
m ſtarb zu London, wohin er nachher von nenem gereifeem 
Kulm: III. Karl der V den Weiſe, des vorigen Sohn, der den Kr 
mit Engelland von neuem anfing, und bey der in En 

land vorgegangenen Beranderung, da Richt nur Edu 

der HI und LV verflorben, fondern Richard der IL an 10 

minderjahrig mar, den Engellandern viele Städte me 

nabın. Auch genoßerdie Ehre, daß ihn Kaifer Kerl d 

IV zu Paris beſuchte: Key melcher Gelegenheit der Ralf 

| dem Königedas arelatifche Königreich foll gefchenker babe 

| vH IV. Reel der VI des vorigen Sohn. Diefer wurde d Ir 
9 nina: einen befondern Zufall bloͤdſinnig: worauf nicht nur D 
Bm Verwaltung halber zwifchen feinem Bruder Herzoge dp 
3 Drleang, und den Herzoge Philipp dem Bähnen von Bi 
Il ii gund ein harter Streit entfkund, bey welchem Herzog ph 
1 lipps Sohn Jobann der Unversagte, jenen meuchelmord 

| 9 riſcher Weiſe hinrichten feß, fondern auch die Engellaͤnde 

von neuem in Frankreich einfielen, und die Normandi 

| | wegnahmen. Weil auch der Dauphin Karl der VII, de 

| i fich der Regierung annahın , und Pbilipps des Kühne 

44 | Bruder, Johann den Unverzagten, hinrichten ließ, aud 

Pi; | | deffen Prinz feines Vaters Tod zu raͤchen firchte : fo wara let 
in Unruhe: daruͤber aber Karl der VI far, De fer 

J—— Bruder Zerʒog Ludwig von Orleans vermaͤhlte ſich m 

AA des erſten Herzogs von Meyland Prinzeßinn Valentin⸗ 
da Daher Frankreich Anſpruch auf dieſes Herzogthum mach ef; 

wi V. Karl der VII, des vorigen Sohn, deffen Regierung an 
am fangs ſchlecht von ſtatten gieng. Denn Yeinzich dee MI 
"a König in Engelland, ward dınch Hulfe des Herzogs J 
‚IE eich erklaͤret, 
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En Bedfort zu Paris für einen König in Frankr 

EB I | wobey ihn die Herzoge von Burgund und Bretagne zu ſchů⸗ 

1 Ken gedachten :Doch war die zwiſchen den Engellaͤndern und 

Burgundiern entſtandenen Mishaͤlligkeiten ſammt einem 

— Maͤgdchen, La Pucelle d’ Orleans genannt, des in 
. # ’ | ’ 
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luͤck daß er ſich erholete, und zu Reims gekroͤnet, die 
Engelländer aber abgetrieben wurden daß ihnen faft nicht? 
8 Calais übrig blieb: miehin. der lange Krieg, der über 
dert. Jahre gedauret, ein Ende nabm. Wegen ber 
eiftlichen Pfrunden richtete er Die weltberufene Sanctio⸗ 
iem Pragmaticam auf, und zerfrennete im Sabre 1441 das 

























Foncilium-zu Baſel: deögleichen veranlaffete er auch dem 


u 


iemen Gedentrieg. fan, 
Budwig der: XI, des vorigen Sohn, welcher ben Grund 


€ D 




















m mit Herzoge Karln dem Kübnen von Burgund Krieg 
ühtete, und nach deffen Tode ſich des Herzogtbums Dur 
und unter dem Vorwande, als ob es nur eine Appanage 
yon Frankreich geweſen, anmaßete: auch in die Niederlan⸗ 
de einfiel, aber von Herzoge Maximilian bey Teruvan ges 
Hlagen ward, und. bloß die Graffchaft Artois eroberte. 
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© Pe Karl von. Maine in Erbfthaft zu. Mit den 
Schweizern aber ließ er fich zuerſt in einen Bundein. 
arl der VII, des vorigen Prinz, der mit dem Hetzoge 
Sans von Bretagne Krieg fuͤhrete und nach deſſen Tode deſß 
Be Anna die mit Maximilian dem I,dem römi- 
1 Könige,bereit8 durch einen Bevollmächtigten vermaͤh⸗ 
let war, ſammt dem Herzogthume wegnahm : woraus ein 
Krieg entſtund der Durch den im Sabre 1493 zu Senlis ge⸗ 
twoffenen Frieden geenbiget ward. Nachoͤehends eroberte 
er das Koͤnigreich eapolis daraus er aber, bald wieder ver⸗ 
trieben ward. Er ſtarb 1408. nn. — 
IL. Zudvoig der. XI, des vorigen naͤchſter Vetter aus dem 
Haufe Orleans, feiner Güte halber Vater des Onterlandes 
genannt : der auch feines Vorfahren Wittme Ana heira⸗ 
thete, nachdem er Karls des VII Prinzeßinn Jobanne, 
























Rn Nenpolis theilen follte,fo geriet er mit felbigem in Un⸗ 
eihigfeit, und mad nieder baraus verjagt: gleichwie ihm 
chatzens Geogr. JI Tp. J Br auch 
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ir vollfonimenen Souverginität in Frankreich legte :nebff | 


fuch fiel ihm da8 Herzogthum Anjou und bie Provence von 


— welche zu heirathen er vormals geʒwungen wurde vers 
oßen. , Diefer brachte Das. Herzogthum Meyland wieder 
Frankreich; und nachdem er mit Serdinand dem Bar 
ifeben. dag von ihm. gemeinfchaftlich eroberte Könige _ 
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auch nachgehends DaB Sersoathum — 


I 


genommen ward. Endlich vermählere er fich mic der 
liſchen Prinzeßinn und ſtarb i515. a 


X. Stanz der 1, Graf von Engoulesme, deg vorigen Vet 


und Eydam, der dem Herzoge von Meyland MW; arimilie 
Sfortia das Herzogibum Meyland wieder abnörbigt 


dem Pabfte Leo dem X, der ihn zum orientaliſchen 
ſer kroͤnete, zu gefallen Die Sanctionem Pragmaticam 


nach Madrit gefuͤhrt und nicht anders), als mer jchmm 


Karln dem V, und Heinrich dem VILL in Engelland, ı 


Blutvergießen durch den 1529 iu Camerich und eg 


Karl dee VII gemacht hatte, wieder alıfhib, und dar 
gen wegen der geiſtlichen Pfruͤnden mit dem Pabſte 


neun Concordat aufrichtere; naͤchſtdem mit dem Ra 





auch Karl von Bourbon in Jtalien und Niederlande 
einen ſchweren Krieg fuͤhrete wobey er gegen Karl da 
maßen ungluͤcklich war, daß er bey Pavia ſelbſt gefang 








ten Bedingungen, wieder 108 kommen Eontite: woran 
endlich nach einem langivierigem Zanke und ſehr viel 


-Crefpy in? Isle. de France gefchloffenen Frieden alles bey 
RL 


geleget worden. Er ſtarb endlich 1347. 7° 


I Heinrich der II, Ddeg vorigen zweyter "Prinz, deffen Ge 


mahlinn die berühmte Cathariua Miedicen ang dem Halt 


fe Florenz war, und der Karin dem V-diein Lothring 


gelegenen Biſthuͤmer Meb, Toul und Berdun, den Eng 
laͤndern aber Calais wegnahm auch mit den Spamern 


in den Niederlanden Krieg fuͤhrete welcher durch den Frie 
den zu Cambreſis verglichen war. Endlich bekam er —— 


dem bey ſeinem Beylager mit Wiarghrerba, einer Prinz 


Hin von Savoyen angeſtellten Turniere einen ungluͤck 


chen Skoß daran er 1559 ſterben mußte. 


XI. Sesnz der I, des vorigen Gohtt, in deſſen Namen die 


Mutter Catharina Medicea die Vormundſchaft 


und unter welchem die Hugonbtten wider die BurfenzirA 


‚; „boife eine Verſchwoͤrung inachten, bey deren Entdeckung 


gber hart geffraft wurden: woraus hernach große Weitz 


lauftiofeiten entſtundem Der König ſtarb im Sabre 1596 
am Schlage Banane a. 
L ni SRorT> 
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TRael der IX, des vorigen Bruder , in deffen Namen die 
Murter Carbarina Medicea abermal die Vormundſchaft 
drete. Anter dieſem iſt zu Yerfolgung der Zugonotten 
ber Anfang nid) wobey zu acht unterſchiede⸗ 
von malen Krieg geführet worden. Der erſte Krieg gieng 
m Sabre 1592.1ber dem von dem guiſiſchen Bedienten zu 
Baffy veranlaßten Blutvergießen ar, und wurde das Jahr 
ernach geendiget. Der andere Krieg entſtund im Jahre 
1567 und befam durch eine bey 8. Denys gehaltene 
Schlacht, darinnen die Hugonotten fiegeten, den Aus⸗ 
Wlag Der dritte Krieg folgte gleich darauf im Jahre 
1569 und ward 1570 Frieden. Bald darauf gieng im Jah⸗ 
ve 1572 die pariſiſche Bluthochʒeit oder St. Bartholo⸗ 
maͤusmeſſe vor, ‚woraus der vierte Krieg entſtund, wel⸗ 
ge im Jahre 1573 bepgeleget wurde. Im Kahre 1575 
entfkund der fünfte Krieg und eine dritte Partey, welche 
ohne Abſicht auf die Religion das gemeine Beſte zu fuchen 
dorgab. Allein in eben Diefem Jahre ſtarb der Rn. he 

IL. eineich der 1, des vorigen Bruder, der Damald Koͤ⸗ 
nig in Polen war, aber Die polnifche Krone zuruͤck ließ und 
nach Frankreich gieng. Unter diefen entſtund Der ſechſte 
Krieg wider die Hugonoften, er wurde aber im eben dieſem 
Jahre beygeleget. Im Jahre 1579 entſtund der ſiebente 
Rrieg, welcher das Jahr darauf ‚geendiget worden. Im 
Jahre 1587 erhub fich der achte Arieg, in welchem der 
Konig beyde Buifen, welche mit koͤniglichen Gedanken 
ſchwanger giengen, hinrichten ließ. Er wurde aber bald 
"darauf in dem Lager vor Paris welche Stadt von ihm 
Sabgefallen war im Fahre 1589 von einem Facobiners 
moͤnch Facob Tlemens, meuchefmiörderifcher Weile erſto⸗ 
chen. "Und ‚weiber keine Erben hatte, ſtarb das Haus 
yalois mit ihm ab. Uebrigens war er der Stifter des 
franzoͤſiſchen heiligen Geiſtordens. DT 


"8. 494, Die bourbonifäen Koͤnige nehinen mit 


Zeinvich, dem IV. ihren Anfang und dauren bis auf 
ame Ihre Ordnung ift folgende: : 

Seinrich der W von Navarra, ein Sohn Koͤnigs Antons, 

deſſen Erbfolge die Kigue zu hindern ſuchte, weil er der re⸗ 
32 


for⸗ 
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„ner erfien Gemahlinn Margarethe Valefia, und nal 
Marien von MNedicis: half der Handlung auf: hatte 
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ſormirten Religion zugethan war nachdem. er aber 
Pabjtthune trat, von allen angenommen ward. Mir 5 
nien führte er Krieg und befam von Johann Chatell 
meuchelmörberifchen Stich. Im Jahre 1598 ließ e 











J 


Edict von Nantes bekannt machen: dampfte die heit 
chen Anſchlage des Marchal de Biron. ſcheidete ſich von 


nen großen Krieg wider bie Niederländer vor/ wurde ab 
1610 von Franʒ Ravaillac, in feiner Kutſche ermord 
Nebſt feinen rechten Prinzen Dinterließ.er einen natürlich 
Sohn Caͤſar von Vendome genannt, von dem das he 
tige Haus Vendome abſtammet. Sonſt iſt zu merke 
daß von dieſem Heinrich an die Königevon Frankreich ſi 
auch Könige von Navarra genennet haben... =... 11 





il. Ludwig der XII, des vorigen Sohn, deffen Mutter m 
„Ela von Medicis erſtlich die Bormundfchaft führere. Di 


fer ließ den Marchal d’ Anere binrichten, führeteeinen fe: 


„zen Krieg wider die Hugonotten barinnen Rochelle nahe 
ner harten Belagerung erobert ward. Auch miſchte er fig 
in Deutfchland mit in den zojahrigen Krieg: fo führtee 


‚such in Italien Krieg: gleichwie er denn mir den Spani 
ern und dem Herzoge vor, Orleans ebenfalis manche Ber 


drießlichkeit hatte. Evfkarb 1643. Uebrigeng iſt zu mer 


ken, daß die Academie Royale unfer ihm geftiftet worden. 


I. Qudwig der XIV, des vorigen Sohn, in deffen Minder⸗ 
jaͤhrigkeit der Cardinal Masarin als oberſter Staatsbe 


dienter mit deſſen Muster Anna Mari⸗ achtzehn Jahr lang 


das Regiment fuͤhrete: binnen welcher Zeit der muͤnſter 
febe und pyrenaͤiſche Frieden gefchloffen, und kraft des er⸗ 
ſten dem Könige dag Elſaß ſammt dem Sundgau eingeraͤu⸗ 
inet, in dem. andern aber ihm die Infant nn von Spanien 
Maris Tberefia zur Gemahlinn beftimmer worden. Im 
Reiche ſelbſt wůrde von der fo genannten Schleuderercomz 
Fagnie große Unruhe ermecker. r | 
ſelbſt eigenen Regierung des Königs, die 54 Jahre gedauret 
bat, Ind ſehr viele wichtige Dinge vorgegangen. : Mn) 
der Rongfireit mit Spanien. : 2)’ Die Erneuerung: des 


Unter der darauf erfolgten 


Buͤnd⸗ 











zundriffes mit den Schweizern. 


3) Die Erbauung bed 





ſtbaren Canals in Languedoc, wodurch man die mittel⸗ 
| und aquitaniſche See zu vereinigen ſuchte. PDer 
velcher dem Kaiſer zu Gefallen ge⸗ 
ſWah auf welcher Rücreife die Stadt Erfurt dem Chur⸗ 
vften von Maynz unterminfig getnacht war. 5) Die Er 
jung des Louvre und die Antrichtung der Aeademie des 
diences 6) Der Krieg in den Niederlanden, welcher durch 
n ackifchen Frieden —J worden. 7) Die Bekannt⸗ 


me chung es Codicis 


udovieiani. 8) Die Eroberung 


des Herzogthums Porhringen. 9) Der Krieg mit den ver⸗ 
einigten Niederlanden. 10) Der Streit wegen der Rega- 
Te mit dem pabftlichen Stuhle. 11) Die Aufrichtung der 
Reunionskammer zu Metz und Briſach: woraus mit dem 
Reiche ein ſchwerer Krieg entffanden. 12) Die Eroberung 
er Stadt Straßburg und Cafal.. 13) Die Bombardirung 
Der Algirer und Genua. 14) Die im 1685 Jahre geſchehe⸗ 

Wiederaufhebung des Edicts von Nantes und die dar⸗ 
tiaene Vertreibung der Hugonotten. 19 Die 
g Tunis und Tripoli. 16) Die Erbanting 


des Schloffes 3 
Pabſte wegen: der 


u Verfailles. 17) Der Streit mit dem 
Huartierdfrepheit. 18) Die Aufrich⸗ 


8 St. Audwigsordens. ..19) Der, Erbichafts: 
breit. wegen des herzogthums Neufchatel. 20) Der 169 
efhloffene ryßwickiſche Trieden. or) Der mit Engel 
Aand. und Holland wegen der fpanifchen Monarchie geichlofe 
ferne Theilungstrastat und ‚ber daranf erfolgte ſpaniſche 


Erbſchaftskrieg, 
ſchen und badiſch 


der 1713 und 1714 durch ben utrechti⸗ 
en Frieden beygelegt worden: —— 
8 e 


König ızısim 77 Jahre feines Alters und zaften feiner Re⸗ | 


„gierung verflor 
v. Cudwig der 


XV, des vorigen Urenkel, als der itzo regie⸗ 


rende Koͤnig ber. im Jabre-1710 geboren, feinem Urgroß⸗ 
dater im Sabre ızıs folgete, und im Jahre 1723 für mun⸗ 


big erklaͤret wurd 
her als Regent das 





e, nachdem der Herzog von Qrleans vor» 
Keich vermalterhatte,. Seit, dem der 


Rönig feloft vegievet, word erſtlich der, Herzog von Bourbon 


Stantöbebienter, 3 





welchem der Cardinal von 
— ee 
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Fleury gefolget; nach deſſen Tode von 1743 er die Rer 
ung allein gefuͤhret. Im Jahre 1725 vermaͤhlte ſich 
Koͤnig mit Maria Leſcinsky, einer Prinzeßinn des pp 
‚„fben Koͤniges Stanis laus Die vorne mſten Merkw 
Digkeiten, die ſich waͤhrender ſeiner Regierung zugetra⸗ 
Naben, find. die Fortſetzung des Streits wegen der C 

ltitution Unigenizus, tvelchen der König endlich untert 

set bat... 2) Der Streit uber den borgegebenen Wunde 
bey dem Grabe deg Abts Paris. 3). Der Krieg wider} 

RKaiſer und das Reich welcher am Rheine und in Italien 

fuͤhret, aber auch bald geendiget worden, 4) Der Rp 

wider das Haus Defkerreich, nach Abſterben des Ka 
Zarlsg des VI, und wider England , welcher ſich zuer 
H ‚Deutfhland anfing, von da in Böhmen gegogen, : d 
NItalien und den Niederlanden forrgefeßer murde, bis eger 
Hid.1748 in Aachen zum Frieden kam. 5) Die Er 

ung einer koͤnigl. Kriegesſchule im Jahre 175 wormn 


BD 


590 junge Edelleufe, deren Väter Kriegesdienffe “ 


z 








gllerhand Kuͤnſten und Wiſſenſchaften unterrichtet, ip 
Pe ,6) Die Irrung mit der Geifklichkeit wegen Anzei 

ihrer Guͤter und Einkünfte, | et 
NAHER IR Lebende königliche Haug yon Frankreich beſte 
ER in nachfolgenden Perſonen: FUN J 
A er dee XV, welcher geboren 17710 den 
31. Die Königinn Hrakie Catharina Sophia Felicitas/ ain 


J 


Vringeßinn Stamslat Kömgsn Polen welche geboke 
703, Vermablerngas. us © =" a 

SIE "Sie Föniglichen Kinder, deren dermalen ſieben gezähle 
werden namlich wo⸗ Prinzeßinnen die im Fahre 177 
als Zwillinge geboren wor den, und Mesdames genennet wer 
„dent. >) Der Datıphin, Tudwig genannt;der 1729 geil 

ren, und fich 1745 mit einer Infantinn von Spanien ver 
maͤhlet, die aber 1746605 ihrer Niederkunft mit einer ein 
geßinn geſtorben worauf er ſich 1747 mit der koͤniglich pol 
„aifeben nd cheirfüefefichfädhfifchen Brinzeginn Arariaifo: 
„IeRba, wieder vermaͤhlete welche auch 1758, den 13 Sept 
aut einem jungen; Herzoge von Burgund Bi 
nen £, 





er 
| 
= 
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9) Eine Prinzeßinn ‚Madame Ja Quatrieme genannt gebo⸗ 





oren. 
Die prinzenvon Gebluůͤte welche find: — u 
4. Der Yerzog von Orleans, Ludwig welcher 1703 ge⸗ 
> boren, im Witwerſtande lebet und einen einigen Prinzen 
"hat, Ludwig, Herzog von Chartres genannt, welcher ge 
boren 1725, übrigeng aber noch 5 Schweſtern hat, deren 
eine Nebtiginn zu Chelles; Die, andere an den Erbprinzen 


yon Modena vermaͤhlet die dritte Ludwigs des J Koͤ⸗ 
nigs in Spanien hinterlaſſene Witwe iſt; Die vierte den 
Bringen von Conty zum Gemahle hat. Auch lebete noch 


"feines Boreus Schwefter, die verwitwete Herzoginn von 


Lothringen .· J —— 
Der Herzog von Bourbon Conde, Ludwig Heinrich, 
‚welcher 1692 geboren und ſeit 1714 in der zweyten Ehe 
lebet mit Caroline , einer, Prinzeßinn Ernſt Leopold, 
-  Randgrafenvon Heſſenrheinſels; uͤbrigens keine Kinder, 
wohl aber zween Brüder ſechs Schweſtern und eine 
Muhme hat. Der allere Bruder, Karl, Prinz von En⸗ 
Zhien, if 1700 geboren , der jüngere Ludwig Abt von 
Dermaͤhlt außer der zweyten die eine Witwe iſt, Deren 
Gemahl Herzog Ludwig Armand, Prinz von Conty mar. 


Sie Muhmeiftdie Gemahlinn des Duc de Maine, Luiſe 


Benedicta. ER | | | 
"8. Der Herzog von Bourbon Eönty, Cudwig Franz; ge⸗ 
AN ee deffen Gemahlin Eliſabetha Franciſca 
"Diana Lobiſe des Herzogs von Orleans juͤngſte Schwe⸗ 
ſter, von welcher ſeit 1734 ein Prinz vorhanden iſt. Auch 





hat er noch eine Schweſter Muhme / die beyde unver⸗ 
—3 maͤhlt find. Kan HN ED RE RB 


—— FRE, u TR 
N Va NIT HH 2 3 f; II RR, 2 60, 

5 so. Die auf der alten Eharte von Frankreich 
befindlichen Rebeuwerke beſtehen in etlichen: Mei⸗ 
lenmaßen, den Wapen der XII Gouvernements, 
Bi, — J 4 wor⸗ 


gen 1732. 4 Noch 3 Pringepinnen ſo 1733, 1734 und 1736 


Bourbon genannt, 1709: Die Schweſtern ſind alle un⸗ 
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worein Frankreich eingetheilet wird, und einigen a 
dern emblematifchen Figuren, durch welchedie H 
heit, Macht und GefchicklichFeit der franjoͤſiſch 
Nation abgebildet wird. 
I. Der Meilenmaße find drey, namlich: Sr 

1. Eines welches gemeine beutfche Meilen anzeiger. 

2. Eines, welches gemeine franzöfifche Meilen andeutet 


3. Eines von italienifehen Meilen, auf deren eine LOGO ger 
n# : > 


metrifche Schritte gerechnet werden. 


A. Die Wapen der XILGouvernements ds: 7 


1. Ein Schild, in deffen erſtem und viersem Quartiere in 
- blauen Feldedrey güldene Lilien; im andern und dritte 
Quartiere aber im güldenen Felde drey Löwen find ; auel 
Des das Wapen vonder Picardie iſt. hr 
2. Im blauen Schilde zwey ſilberne linke Schrägbalten 
mit etlichen Theilen von Kruͤckenkreuzen bezeichnet, alı 
das Wapen von Champagne. - | Ye 
3. Im blauen Felde drey güldene Lilien; als dag Wa— 
pen von lIsle de France Eee 


4. Im blauen Felde zwey gülbene Loͤwen als das Wapen 


von Normandie. 


5. Einmit Hermelinen beſtreuter ſilberner Schild als das 


Wapen von Bretagne. 


Turnierkragen von drey Latzen wegen Orleans. 


6. Im blauen Felde drey guͤldene Pifien mit einem ſilbernen 
| 7. Ein quadrirter Schild, in deffen erſtem und viertem 


Duartier drey güldene Lilien im blauen Felde mit einer 
blau md filbernen Eihfaffung; im andern und dritten 
Quartiere aber von Bold und blau fechsfach ſchraͤgrecht 
geſtreift mit einer rotben Einfaffung: als dag Wapen 
von Bourgogne. IE —J B 
8. Im rothen Felde ein fülberner Loͤwe, als dag Wapen 
von Lionneis. FR | J— Kr, 


9: Sm blauen Felde ein güfdener Loͤwe, als das Wapen 
von Guienne 9— 
10. Im 
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see united nenn En R 
10, Am rorhen Schilde ein guͤldenes tofolanifches oder 
= Sthlüffelkreuz, an deffen Ecken fo viel güldene Kugeln: 
als das Wapen von Languedoc. 

m. Ein quadrieter Schild , in deffen erſtem und viertem 
"Quartiere drey güldene seh im blauen Felde; im ans 
> dern und dritten aber ein blauer Delphin im güldenen 
Felde, ald das Wapen vom Delphinate. 

23: Im blauen Zelde eine güfdene Lilie mit einem rothen 
n niertragen von drey Laͤtzen, als das Wapen von 
"Provence. | EUREN | 
[. Die emblematifchen Figuren find folgende: | 
7 Das Bildniß des igigen Kötiges,. welches von zween 
"Engeln und dem Apollo gehalten wird: woben der 





fügt feyn mag; weil die Könige von Sranfreich mehr: 
mals mit Sonnen verglichen worden. - 
Der Mercurius mit feinem gefligelten Schlangenſta⸗ 
= he und einem Beutel: die blühende Handlung und 
> reichen Einkünfte in Frankreich Damit anzuzeigen. 
3. Der Neptun, wie er mit feiner dreyſpitzigen Babel auf 
einem mufchelförmigen Wagen mit feinen Seepferden 
über daB Meer fährt: um dadurch die Macht von 
Frankreich zur Gee vorzuſtellen 
4. Eine mit einem Lorbeerkranze bekroͤnte ſitzende Perſon, 
welche ein Buch vor ſich halt, und entweder die Phi⸗ 
 Jofophie oder Die Poefie und Hiſtorie ober aber alles 
dieſes zuſammen andeutet : weil namlich dieſe Studien 
Sl nebfe andern vortrefflichen Künften und Wiffenfchaftett 
in Frankreich befonders blühen: ald wohin auch die zu 


a: 
x a © 


= eben diefes Bildes Füßen liegende mancheriey mathe 


1; matbifche und andere, Geraͤthſchaten abzielen mögen, 
5, Der Saturn, als der Gott der: Zeit, durch melches 
Sinnbild dem Reiche und deſſen Beſitzer eine lan⸗ 
ge Daurung unter dem Genuſſe beſtaͤndiger Gluͤckſe⸗ 


m: ügkeit angerwüt thet und propheceyet wird. | 
6.’ Biegen zur Seite allerley Kriegeögerathe: wodurch Die 


Sun Zapferkeit der franzofifchen Nation im Kriege ange 


a zeiget wird. | | 
u. * 35 Auf 


"polo, als das Bild der Sonnen, darum mit beyges 


ax 
an — — — — — — — ee — — — — 
* — Tu — — —— — — — — —— — — * u a — — u © we nn — — 
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Von Frankreich 
Auf der neuen Karte von 1741 aber welche zur Int 
weiſung der Jugend ordentlich eingerichtet iſt  fini 
ſich oben uͤber dem Titel das franzöfifihe IBapen, dr 
guͤldene Lilien im blauen Felde, mie der franzoͤſi 
Krone bedecket. Ani der Seite deſſelben fißt "Ball, 
mit ihrer Lanze und haͤlt Ihren Schild: mit dem Med 
ſenkopfe vor ſich. Ueber ihr ſieht man eine Himmel 
Warte oder Obſervatorium mir aufgeftellten Yuadya 
; gen und unter ihr Die Zeichen, von allerhand Kun 
und Wilfenfehaften, deren Flor in diefem Königrei 
‚ Dadurch anzuzeigen. Vor ihr Iniet Mars unter 
lerhand Waffen und Gewehre, und jeiget auf den 
als ob er, Dadurch fagen mollte, wie fehr er dieſem 
nigreiche dienen muͤſſe Unter beyden find noch 
paar Genit deren einer eine Traube in eine Schaan 
ausdruͤcket, der andere aber einige Trauben sufamme 
faffet, um fie dem erſtern zu veichen, und einen Th 
ſusſtab unter ſich Liegen bat; um dadurch. die treffl 
„hen Weine anzudeuten, welche in einigen Propinze 
dieſes Königreichg gebauet werden. 


Anhang von Lothringen. 
rs Das Herʒogthum Lothringen, Lotharin 
23a, framoͤſiſch Lorraine, hat feinen Namen von do, 


tharn den I, dem Enkel des Kaiſers Ludwigs dee 


„rommen, als welchen folches bon feinem Vater 
in der zwiſchen ihm und feinen Bruͤdern gemachten 
Theilung beſonders zugeſprochen worden. 
oer dietem war das dand weit größer und biek 
Zuſtraſien davon unten in den hiſtoriſchen Um 
ſtaͤnden ein mehreres wird angezeiget werden 


ir $. 52. Gegen" Morgen‘ gränzer dieſes Herzog 


thum an die Unterpfal imd das Elſaß von mel 


— 


eu; 


chem letztern es Durch Das vogeſiſche Gebirge ab⸗ 
geſchieden iſt; gegen Abend an. Champagne zigegen 
Mitternacht an die niederländische Provinz; Lu⸗ 
1 | xem⸗ 






































Bon Frankreich, 139 
Furg; und gegen Mittag an die — 
er | 
* "Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind 
* Maas Mofa ,' welche darinnen entſpringt und 
nach den Niederlanden zuläuft. 
Br Moſel, Moſella, welche faft mitten durchs Land 
* t und dem Kheine zufließt. 
19: De ie Sogar, Saravus ſ. Sara, welche auch in dieſer Pro⸗ 
es ph und sicht weit von Trier in die Moſel 










— * a Es wird. Diefes Her ogthum⸗ insgemein in 


ze eingetheilet, welche find : 
Herzogthum Lothringen an ſich ſelbſt Ducatus 
„ Lotharingicus f. Lotharingia propria, darınnen: 
a Nancy Naneejum, die Haupeftadtamd ehemalige Reſi⸗ 
denz ber. Herzoge: In der Mitten. 
—* 2. Pont a Mouſſon, Muflipontium, ungefähr ein Querfin⸗ 
ger dariiber, ein mittelmaͤßiger Ort, welcher den Titel 
‚einer Martgrafſchaft und eine Univerſitaͤ hat. 
— Nonenium, ein kleiner Ort der aber ven 
Titel einer. Grafſchaft hat, die ein Reichslehn und 
vermoͤge deſſen der Der308 von- Lothringen ein Reichs⸗ 
ſtand war: beſſer zur Rechten. 
® .Sarlonis, 'Saravus Ludovici, beffer zur Rechten an ber 
0, Saar, eine:portreffliche Fefkung, weiche vor dem ſchon 
F unter frangoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit ſtund 
. Blamont, Blamontium, zur Rechten, Nancy gegen über, 
ein mittehmäßiger 2 Ort, welcher, pen. Ziel einer Graf⸗ 
ſtchaft hat. 
u⸗ 6. ‚Pfelsburg,, Pfalzburgum , beffer zur Rzgten auf den 
* Alſaßiſchen Graͤuzen, ein mittelmaͤßiger O 
mneville 2 Luneyilla, die dermalige Selen; des RE 
Nigs Stan karte unter Blamont.. 
e: 8 Vandemoii , Näldemontium;, eitt Flecken und Schloß 
mit dem Ditel eines Heigohchum, under Nancy ‚a 
* ‚open Granzen von, Champagne.” 
9 . Plombieres,, ‚Agqt Plumbariæ, ein berühmter. Befunb- 
brmen an den Glanzen von Frauche Come. 
DUNE ; TI. Da 
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Il. Das Herzogthum Oueatus Barrenfis, darine 
1. Bar le Duc, Barroducum, die Hauptſtadt mit einem 
ſten Schloſſe zur Linken gegen Champagne TE 
2. Longwick, Longovicüs f. Longus vicus, eine fr 
ſiſche Feſtung gegen Luxembur g. # 
U. Die drey Biſthuͤmer Ten, Toul und Verdun, wag 
ſchon laͤngſt der Krone Frankreich gehoͤrten. 
1. Metʒ, Metz ſ. Divodurum, liegt oben am Zuſamme 
fluſſe der Moſel und der Seile, und iſt eine roßen 
feſte Stadt, dje mit einem Parlemente verfehen iſt. 
2. Toul oder Tuff, Tullum, ein großer und feſter 





liegt Nancy zur Linken. IN J 
3. Perdun, Verodunum, eine Feſtung an der Ma 
 Üiege zur Einfen gegen Metz über, — 


de Das Land iſt in Anfehung feiner natüeli 


den Befchaffenheit von ſehr gemaͤßigter Luft un 
fruchtbar, befonderg an Getreyde: ob gleich vie 
alder und Gebirge darinnen anzutreffen ſind, d 


zWwar viel Wild hegen und zur Viehzʒucht nicht ums 
bequem find: auch hat das Land. viele fiſchreiche 
Deiche, Salzquellen und ergiebige Bergwerke. 


‚I 56. Die Einwohner hatten vor Ma⸗— den 
Ruhm daß fie tapfere Soldaten waren. Uebri⸗ 
gens find fie der katholiſchen Nefigion jugethan und 
reden Franzoͤſiſch Rh J 

§. 57. In Fl des weltlichen Regiments, 
iſt zu merken, daß das Land noch vor kurzem ſeinen 
eigenen unumſchraͤnkten Herzog gehabt habe, deffen 
Negierungsfolge erblich war: nun, aber ift daffelbe 
durch einen gütlichen Vergleich der Krone Frankreich 
auf ewig abgetreten und wird: dermalen von dem 
Könige in Polen Stanislaus befeffen, Die drey 
Biſthuͤmer Metz Toul und Verdun ftehen Pe 

— | ſehung 
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moon Trier, 





wet wird: ſp gilt darinnen auch das franzoͤſiſche 


Das lothtingiſche Wapen beſteht in eis 
vierfach in die Laͤnge und zweyfach quer getheil⸗ 
a Schilde, ſammt einem Mittelſchilde. 





* * 


nen Liſen beſtreuet, mit einem rot hen Turnierkragen 
fünf Lagen, wegen des Koͤnigreichs Napolis. 2 IM 
bernen Ftlde ein von vier kleinen bealeitetes guͤldenes 
eren wegen des Koͤnigreichs Jeruſalem. 4) Im 


De Felde vier vorbe Mfahle: wegen Ar agonien. 








Aa wegen des Koͤnigreichs Uncarn. 2) Blau mit 












Sen der untern Reihe ift ı) blau mit güldenen Lilien bes 
freut mit einer vothen Einfaffung , wegen des juͤngern 
Er Anjou. 2) Im blauen we ein aufdener gekroͤn⸗ 
fer Röwe wegen des Herzogthums Geldern. 3) Im gůl⸗ 
denen Felde ein ſchwarz gekroͤnter Loͤwe wegen des Her⸗ 
Pothums Jülich. 4 IM blauen Felde zwey guͤldene 


auswaͤrts Jekruͤmmte Barben neben einander, welche von 
a güldenen und zugefpißten Wiederkreuzlein begleitet‘ 


find, wegen des Herzogthums Marr. ur 
Der Mittelſchild hat, im güldenen Felde einen rothen 
mit drey ſilbernen geſtuͤmmelten Adlern beſetzten rechten 
Schraͤgbalken wegen des Herzogthums Lothringen. 

J gut dem Helm, melcher guldene und rothe Zindelbins 
N und einen eben dergleichen Wulſt fammt. einer Kro⸗ 
waͤrts gekehrtem Haupte: — 1 
Ueber dem Helme haͤngt ein mit Hermelin gefuͤtt erter 
Mapenmantel, welcher hinter dem ganzen Schilde her⸗ 
ab geht, und auf welchem vor außen am deſſen oberm 


Theile das Wapen von Jeruſalem, Neapolis, Ungarn > 


And Arragonien un (eben iſt 


7 A 
— er 


1 Die 


ung des geiftlichen Regiments unter dem Chur⸗ 


Is. Meil das Land nunmehr u Frankreich ge⸗ | 


Sie obere Keibe bat D von roth und Silber vierfach quer 


ne tragt, ſteht ein filberner gefrönter. Adler mit vor⸗ | 





Nulktu me 
N ” 








| Bon Frankreich er 
rule VL Die Schildhalter ſind zween gefrönte filberne Adferm 
a 1.3 geſchloſſenen Flügeln , welche ei 









in Paternoſter oder.eip 

Ba, | Rofenkranz ſammt einem güldenen Pntriapspenfreuge q 
4 Halſe tragen. —— J— 

| \ En | Hiſtorie von Lothringen, J 
Bi 8. 90. Es iſt das heutige Lothringen ein Ski 
Aal don dem alten Auftvafien oder Auftrafia ,yvelche 


dem damaligen Freuftrien oder Neuſtraſie 
gegen gelegt war. , 0 ya 
Aufivafien war damalg dasjenige Stügk von Fran 
I cia, weiches zwiſchen dem Rheine, der Maas un 
der Schelde Ing, beffen Hauptſtadt Men war 
| ..... Neuftria aber dag Sick zwiſchen ber Mansum 
En N Loire, deffen Hauprfkade Paris war: melche Ei 
Be theilung unter den merovingiſchen Koͤnigen ge 
in — eben iſt: als zu deren Zeit dasjenige Theikpn 
nein Gallien, welches stwilchen dem Rheine und dei 
N | | RN Be Loire lag, eige lich Francia-hieg: wobey Aquita 
J | | ‚nien und Skftnd ihre eigene Benennung be 

' hielten. Ä 


8 61. Diefes alte Auſtraſien ward nach’ dem 
IH a Tode Ludwigs des Stommen deg füngern, Lo— 
al tharn zu Theile, und daher auch Löthariiı Regnum 
KIA: oder Lotharingia genannt. N 4 
| Bi | Dieſes lothariſche Reich begriff alles was von 
Rn 9 dem deutſchen Meere, zwifchen Dem Rheine, d 
> KR Maas und der Schelde lag: als da iſt das be 

| Pin, 9 ‚ge Lothringen, das Elfaß, die ganze untere 9J 

ap N N ‚tier, Luxemburg Hennegau, Namur, Luteich, Lin 
la burg, Julich Cöln, Cfeve, Geldern, Uerecht, Hab 













FE and, Brabant, und ei Stuͤck von Flandern, 
1J j S. 62, Wach Sorbare zeiten ward diefes reich 

auf mancherley Weiſe zeriplittert, da unter anden 
Kur) auch zwey befondere Herzpgehinmer Ober⸗und Nie⸗ 
— drelothringen genanne, daunnen eunanden 
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2 Öberlorbringen hieß Lotharingia Moſellana, oder 
das Aand an dee Miofel, worunter ungefahr chen 
das Stück Land begriffen war, welches noch heute 
u Tage Lothringen genennet wird. Niederlo⸗ 
Bär! tbeingen, aber hieß Lotharingia Mofana f. Ripu- 
©, ria, und begriff Das heutige Herzoathum Brabant 
and ein Stuͤck von dem Gifte Luͤttich in fich. 
$. 63. Es ift demnach hier die Rede von Übers 
bringen, ‚welches. unftreitig mit zu Frankreich 
Fechner und auch von frankifchen Koͤnigen und 
Izen beherrfchet worden. Es find aber zur Zeit 
E merovingifchen ‚Könige befondere kleine Herren 
ı der Moſel entſtanden, welche Duces Mofellani 
neinet wurden, und aus welchen endlich die Herz 
de in Lothringen entftanden find. aa 
8.64. Diefe Duces. Mofellani oder Herzoge an 
Moſel, machen hier Den erften Zeitpunct der 
Barinaifihen Hiftorie aus, und find unter denſel⸗ 
m folgende vor andern merkwuͤrdig: | 
Alero, der fur. den erffen Herzog an der Mofel, anges 


ei 


22. 3 
——— 















geben wird, und deſſen Vater der merovingiſche Koͤnig 


Elodio ſoll geweſen ſe(n. 
2SArnolf der bey Clotarn dem IT, und deſſen Sohne 
DSDagobert dem I Major Domus geweſen, nachgehends 
aber Bifchof zu Metz wurde, endlich fich gar in einen 
> Wald begab und als ein Eremit ſtarb 

3, Gadiger, unfer dem der Name der Herzoge von Lo⸗ 
Grthringen zuerſt ſoll aufgekommen ſeyn. —* 

4. Conrad der Weiſe Kaiſers Conrads des I, Bruders 

9 Sohn den ſein Schwager Kaiſer Otto der Große, 
zum Herzoge in Lothringen beſtellttt 
Abrecht, welchen Kaiſer Heinrich der III mit Ober⸗ 
lothringen belehnet der aber. von dem Sohne ſeines 
er Borfaßren, welcher Ober und Niederlothringen bey⸗ 
n fammel gehabt, umgebracht worderr;-worauf dieſes 
Oberlothringen in der Mitte des rsten Jahrhunderts 
“an Gerhard, einen gebornen Landgrafen in Elſaß kam 








































⸗ 
- 


‚Bon £orhringen, ‚145 
— — Ttr — — — — — — 
tbum abzunöthigen ſuchte, aber darüber umfam. Kurz 
vor feinem Tode machte er. ein Teſtament, wie es mit ſei⸗ 
nen Söhnen ſollte gehalten werben: worüber hernach 
viel Streit eutſtund. | 
66. Nach dem Tode des Herzogs Renatus, 
mit der dritte Heirpunct angeht, it das Haus 
tigen in die deutſche oder antonianifche und 
inzöfifche oder claudianiſche Linie zertheilet wor⸗ 
1, welcher erſtern, vermoͤge des vom Renatus dem 
Binterlaffenen Teftaments, das Herzogthum Loth⸗ 
en, der andern aber die von ihm in Frankreich 
ice gelaffenen Güter zugetheilet worden. 
Die Herzoge von Lothringen von der deutfcben Kinie find: 
1. Antonein Sohn Renatus des Il, von dem er Lothringen, 
- Baar,Pont a Mouffon und Vaudeinont,tnebft den Anſpruͤ⸗ 
chen auf Neapolis, Sicilien, Arragonien, Jeruſalem, An- 
ou, Provence und Maine erhielt. Dem Könige in Frank⸗ 
© reich Ludwig dem XI! that er große Dienfte in Stalien, 
und fuchte auch Franz dem J die kaiſerliche Krone zu- 
wege zubringen., Dem Haufe Naſſau entzog er Die Grafs 
ſchaft Sarwerden nebft den Aemtern Bockenheim und 
Weberswveiler. a Bye —— 
2. Franʒ, des vorigen Sohn, und Chriſtians des Königs 
in Danemarf Eydam, regierte kaum ein Fahr. 
3. Bael der I des vorigen Sohn, in deffen Minderjaͤhrig⸗ 
feit der Königin Frankreich Heinrich der Il, Meg, Tull _ 
und Verdun, ja den Prinzen felbſt wegnahm, in Frank⸗ 
reich erziehen, und ihm endlich feine Prinzeßinn Claudig 
antrauen ließ, mithin in den Bells feines vaterlichen Herz 
 gogehumsfeßte. Unter ihm iſt auch die Univerfitat zu 
Pont a. Mouffon angelegt worden. _ BR 
4: Yeineich der Gute, des porigen Sohn, der nur zwo 
 Prinzefinnen hinterlaffen, Nicolaͤa und Claudig. 
5. Karl der III, des vorigen Eydam, der mit der Nicolaͤa 
vermahlet war, und deſſen Reben voller Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten if. Erftlich war er im geiſtlichen Stande und Co⸗ 
> adjaror zu Tull; nach ſeines Bruders Tode fattelte en 
Schatʒens Geogr. II Th. K m, 
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"5 um, und nahm fich Lothringen alfo an, daß er feiner 
j ABl, mahlinn, durch welche er doch darzu gelanget, alles R 
a abſprach und ſie ſo gar verſtieß woraus ihm viel Verd 
BE zugewachſen. Deswegen wandte er fich zu dem H 
| ur Oeſterreich, und legte in der nördlinger Schlacht b 


dere Proben feiner Zapferfeitab. Hingegen bem ic 
te ſich Ludwig der XIII, im Jahre 1632 des ganzen 

zogthumes, welches Karl feinem Bruder Me 

J | | Sranciſcus, der die Claudia heirathete, hinterließ 
Bart mit Frankreich den Streit auszumachen. Er mußte 
| | bald wieder flüchtig werden und wurde endlich gar ge 

gen, bis er durch den pyrenaiſchen Frieden unser bar 

Bedingungen wieder in fein Herzogthum eingefeßet w 

den. Weiler aber bald darauf aus Misgunft gegen | 

| | nee Bruders Sohn, Karl,mit Frankreich einen beim 

Ä ‚lichen Vertrag machte, daß Lothringen nach feinem 2 

la | an die Krone Sranfreich fallen follte, nachgehende ak 

"A ar eine Reue merken ließ: fo ward ervonder Krone Fra 

Va! | reich vertrieben und ſtarb auch indiefem Elende. 

Il | Zarl der IV Leopold, des vorigen Bruders Gohn,b 


— 
a) 


ſich mit feinem alten Vetter gezankt und deswegen 
>. Ihm. dag Herzogthum mit dem Rücken anfeben mußt 
j deswegen wandte fich Diefer an Kaifer Leopold, dem 

| 4 wider bie Tuͤrken vortreffliche Dienſte leiſtet· Im 

Ei. Wr mägifchen Frieden aber ward ihm dag Herzogthum 
TARA: der zugeſprochen. Deffen Gemahlinn war Eleonor 
1 Maria, Kaiſers Zeopolds Schweſter, und Koͤnigs M 

Jin j Se chaels in Polen Hinterlaffene Witwe: mit welcher: 
6 kfuͤnf Prinzen gegeuger Bat. | J 

2 ON 7. Zeopold Jofepb Karl, des vorigen Sohn, welcher da 

MER Gexrzogthum Lorbringen durch den ryßwickiſchen Friede 
zen erhielt, fih im Jahre 1698 mit Klifaberba Ebarlotta 
Erw | ‚Pbilipps des I Herzogs von Orleans Tochter vermablte 

Ti | ij 34 und da er mit Ihr 13 Kinder gezeuget hatte, im Jahn 
|; B j - 1729 verſtarb. * | 4 
| 8. Stanz Stepban, des vorigen Sohn und Teßter Herzog 
‚USB | von Lothringen, der 1708 geboren, 1729 zur Regierung 





U) kam, und nachdem er Die meiften europäifchen Höfebe: 
2 W | | An „ ef ſuchet 
—9— 1 9 ah x 


























| J 
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ſuchet, im Fahre 1732 von dem Kaiſer Karl dem VI 
yum Statthalter in lingarmbeftellet worden. Im Jah⸗ 
re 1734 nahm Frankreich von neuem Befig von dieſem 
Herzogtdume,und es ift demſelben hernach durch gusliche 
Bertrage auf ewig überlaffen worden: dahingegen dem 
Herzoge von Lothringen das Großherzogthum Florenz | 
 qugemenbet wurde, welcher. auch 1745 Die römifche Kai⸗ 
| erkrone erhielt. a | 
ie franzoͤſiſche Linie, welche mit Herzoge Claudio den 
ang nahm, hat lich nachgebends in verfchiebene Haufer 
\ gebreitet, Davon das Haus Guife,Aumale, Elboeuf, Har- 
ourt, Lislebonne und Harcourt Armagnac befonders zu 


nerten find. ... 


Naeuburgundiſche Hiſtorie. 
$. 67: Das neuburgundifche Reich, deflen bis⸗ 
am öftern gedacht worden, war auch ein Theil 
a den lorbringifcben Reiche. — 
Denn als Lothar der 1da$ Reich abermal unter ſeine 
drey Soͤhne theilete und dem älteften Ludwig, der ihm 
inmn der kaiſerlichen Wuͤrde folgete Italien; dem andern 
Sohne Karl die Hälfte des fotharifchen Reichs; dem 
Hritten, Lothar aber Die andere Hälfte des lot arifchen 
- Reichs zutheilete: fo entffunden Daraus das Königreich 
Auſtraſien und Burgundien. Derjenige Theil naͤm⸗ 
lich von dem lothariſchen Reiche, welchen Karl bekam, 
ward nachgehends Burgund genannt , und was Ko: 


+ 
—2 









eher bekam, hieß Auftraſien. Jenes begriff Dad Her 


zogthum Savoyen, Provence, Dauphine , die Schweiz, 
Bourgogne, und Franche Comte ; dieſes aber das üdrie 
ge, was oben $. 61 angeführet worden. ; | 
'S. 69. Nachgehends ift das burgundiſche Reich 
on neuem zerſplittert, und was gegen Deutſchland 
gt, zu Deutſchland, was aber gegen Frankreich 
egt,. guch zu dieſer Krone gerechnet worden. 
J | 2 Denn 
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"Kl Den Ludwig. dee Deurfebe bekam Gavopam) 
Era Sthiweiz, und etwas von Franche Comee; Karl 
J— BRable, König in Sranfreich, aber bekam die Prover 
BI das Delpbinat,Bourgogne und auch etwas von der Fr 
RE > + she Comte, | | mr 
Fi .609. Wie es ferner, mit dieſem burgundifd 
Ja | Reiche und Den dazu gehörigen Provinzen ergang 

das koͤmmt vornehmlich. auf folgende Puncte an: 
1. Das Delphinat und Provence gab Karl der Rübne 






it J | Sabre. 877 feinem Schwager Boſo nebft dem 

au —J tel eines Koͤniges in Burgundien, welches Reich vn 

| darinnen gelegenen Hauptffadt Ar/cr oder Arlete, 

| | . . gnum Arelatenfe, und zum Unterfchicde des glei 

i | B’ genden, Cisjoranum genannt wiirde, ae 

J * | 2. Zehn Jahre bernach im Jahre ggg, —— 

RT fer Karl der Dicke abgefeßer ward, entſtund in 

| \ En Schweiz ein neues Königreich, welches gleichfalls” 

ut | “ burgundifche genennet wurde, Darinnen der erſteK | 
I | Zudolf der J hieß. Weil nun diefeg Reich jenfeig 
vr Berges Jura lag, fo wird es ſonſt Regnum Tran: 

4 | Tann genenne e U 

| 3. Faſt um eben diefe Zeit entſtund in der Gegend von Bu 
Ai. —4 dund oder Bourgogne und Franche Comte das d 

9 | Reich, das eigentlich Regnum Burgundicum genenn 

nr Wurde, und deffen erſter König Richard hieß. 
9 Bu 4. Diefe drey Königreiche ſchmolzen endlich in eins zuſ⸗ 
9 | men, welches insgemein dag arelatiſche oder von! 

D—— Rachkümmlingen Nudolfs, die darinnen den Platz be 

— halten haben, Rudolphinum genennet wird. 

5. Nach) dem Tode Rudolfs des HH, welcher der letzte M 
nig in Arelat geivefen, eignete fich Kaifer Conrad 
II welcher deffen Schweſter Tochter Giſela zur Eher 
fe, das burgundiſche oder arelatifihe Reich zu; wo da 


9 












es alſo an Deutſchland Fam. 

86. Die deutſchen Kalſer ſchickten darauf Gtarthalter in 
| dieſe Brovinzen, welche im der Zeit, ais die nachfolgen: 
| den Kaiſer mit dem paͤbſtlichen Stuhle fo viel zu — 
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ten , ihre Würde erblich machten , und. fich unter 
söfifchen Schutz begaben; ja nachdem Der Rai: 
fer Rerlder. IV dem Könige Karl dem V in Frankreich 
das beftändige Vicariat hbertiug, fo gieng der Titel der 

önige von Burgumd gar ein | 
‚ Die Provence ward zur Zeit der burgundiſchen Könie 
a durch Grafen vegieret , Die fich auch zu Erbherren 
M 









machten: da denn der letzte Erbe aus Dem Haufe An- 
ou, Herzog Karl von Maine, den König Ludwig den 


Mit dem Delphinate' giengs eben alſo daß namlich 
deſſen Grafen die Statthalterfehaft erblich machten, der 
 fegtere Humbert der IE aber den König in Frankreich‘ 
"Philipp den VI zum Erben einfeßte. 


j Die Grafen don Savoyen machten fich dieſe Provinzen 


auch erblich, und wurden in den berzoglichen Stand er⸗ 
hoben. Da ſie auch in Italien noch mehr Land erlange⸗ 
ten, fo hat man fie als befondere Herren erkannt. 
10. Die Schweiz blieb dem Kaifer lange Zeit und wurde 
durch handvoͤgte regieret bis endlich im 14 Jahrhun⸗ 
derte eine freye Republik daraus entſtanden. 
11. In der Franche Comte , fonit Sochburgund oder die 
Grafſchaft Burgund genannt, haben Anfangs auch 
Grafen regieret, darunter Otto Wilbelm als der er⸗ 
ſie; Raynald dee II, deſſen Rachkoͤmmlinge Pfalz⸗ 
graͤfen von Burgund genennet worden, und Otto der 
Woder Othelin durch deſſen Enkelinn Johanna, die 
- Budo den IV, Herzogen in Burgund geheirathet, dag 
Herzogthum und die Graffchaft Burgund mit einander 
vereiniget ward, vor andern zu merken ſind. | | 
12. Des Herzogthums Burgund haben fich die Könige 


N [zum Erben einfeßre. 


in Frankreich bald Anfangs angemaßer, und haben 
darinnen zwo befondere Ainien regieret. I 


— eh Haſogen der erſten Tinie find beſonders zu 
merken: | ih, 
1 "Robert der I, als der erfke, der im Jahre 1032 zur Ku 
gierung Fam, und des Königs in Frankreich Roberts 

ungſter Sohn war. | 


x 
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f 2. Zudo der IV, der mit feiner Gemahlin Johanna 
A Grafſchaft Burgund und Artois befam. 4. 

9 3. Philipp, der als Braͤutigam mir Margaretba e 
Erbinn von Brabant, Flandern, Limburg, Antwen 
—0 Mecheln, Nevers und Reteln, ſtarb worauf diedr 
— die Grafſchaft Burgund und Artois bekam, das. 
al; zogthum Burgund aber an Frankreich und zwar an 
| ii König Johann fiel, als deffen Murter Ludons des 
| } 






Schweſter war. 


U. Die Herzoge von Burgund von der andern Linie ſ 
geweſen: a, ns Ir ale, 9 
1. Philipp der Kühne, der juͤngſte Sohn Johanns & 

nigs In Branfreich, dem der Bater diefes Herzogehi 
übergab, und der Die verwitwete Braut 
Philipps heirathete / mithin Flandern, Artois, Diet } 
ſchaft Burgund, Antwerpen, Mecheln, Nevers und 
teln dazu bekam. RT 
| . 2. Johann der UnerfehrodEene, des vorigen Sohn, dat 

—1 — Jahre 1396 von den Türken bey Nicopolig gefang 

Ko N. ward, aber von Bajazerh wieder los gegeben, enbli 

| Pi) | aber umgebracht worden. 

Ri | . Pbilipp der Bute, des vorigen Sohn, der das Herzo 

A thum Burgund, Franche Comte, Flandern, Artoi 

5 | Antwerpen, Mecheln, Brabant, Limburg, Holland, Se 

y / land, Hennegan, Friesland, Lupemburg und Namurat 

Ya m ai ter mancherley Titel beyfammen befaß, und den Ritter 








— 
— 
— u 

= 

D 


1 


us. 


17 Fl orden des güldenen Vließes ſtiftete — 
1 a 4, Karl der Kühne, des vorigen Gohn, der tiber die va 
Br terliche Erbfchaft noch Geldern und Sutphen fe 
Aue: | von dem Kaifer Sriedeich dem III verlangete, dafaı 
Pie ER ri ihm die königliche Wuͤrde ertheilen möchte; als abe 
u 1 # diefer ihm folches verfagte, allerley Unruhe anfingjbi 
H 5 —J er vor Nancy umkam. | 3 
9 Zu 5. Maria von Burgund, deg vorigen Tochter, melchejhre 
HIUHE ganze Erbfchaft ihrem Gemahle Maximilian dem Iju: 
URh brachte; außer daß der König in Sranfreich — 
wir; | 900 
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F In vurgund weil es nur ein abgege⸗ 
benes Theil von Frankreich geweſen, wieder an ſich 


ei 





\ zog. Br —3 

— —— hat Ludwig der XIV im Fahre 1674 
auch di Graffchaft Burgund nachgeholet, die ihm in 
dem nimägifchen Frieden auch überlaffen worden, 


® | 
kık ** EEE I E16 2 * * 


Erklaͤrung der fiebenten harte 
von Italien und den Daben gelee 
9 genen Inſeln. 


8. 1. Auf dieſer Charte wird uns Italien oder 
Dälfchland ſammt den dazu gehörigen großen und: 
einen Spnfelntvorgeftellet. Dr | 
1. Der Ramen Italien, Italia, wird indgemein von einem 
alten italienifchen Könige, der Italus foll geheißen und 
das Land der Sabiner und I.steiner recht angebauet 
haben, hergeleitett. — | 
"8. Bon den Griechen wurde Stalien vor dieſem Hefperia ge: 
ennet, weil es ihnen gegen Abend fag. Sonſt wird es 
von Aufone,.einem Sohne Ulypis, auch Aufonia, und 
von Oenotro, einem alten Könige, Oenotria genennet. 





Der Ramen wälfchland,welcher dieſem Reiche ebenfolld 
beygeleget wird, foll fo viel als dag walliſche Land bee 


deuten: ‚welcher "Namen von den ehebeffen daherum 
ſchwaͤrmenden Gothen und Vandalen herkommen ſoll. 


S. 2, Die Graͤnzen von Italien, und zwar deſ⸗ 


en obern Theis, find folgende: ee 


2. ‚Gegen Abend ſtoͤßt es an Frankreich und zwar ins bes | 


ſpondere an die Provence, das Delphinat und Deutſch⸗ 


Ar, Iand. J 3 Au 
"2. Gegen FTorden an die Schweizund Deutfbland: 


SEN 


3. Gegen Morgen an Deutfchland und Griechenland- 
2 84 4. Der 


N 
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| 4: Der üdrige Theil von Sealien iſt rings um von di 
36 miftellandifchen Meere umgeben: welches von den Pr 
10 AR 





M vinzen, an welche es anſtoͤßt, verfchiedene befondere A 
Bi men bekommen har, Pr 6 
9 a Bon Frankreich und der Schweiz iſt Italien du 
Mare das berühmte: Alpen = ober Schweizergebir, 
i 


Alpes, unterſchieden gleichwie auch Ftalien fe | 
5 nach feiner ange von dem berühmten apenm 
| | | fchen Bebirge, Montibus Apenninis, Die an den Y 
| 3: Pen anfangen, gleichſam in den oͤſtlichen und ef 
| en Theil eingerbeiler wird. en 
u, IH $: 3. Die Länge von Italien wird Yon: de 
1 | Alpengebirge bis auf Die unterſte Spitze auf 20: 
u R 1 Meilen; die Breite aber oben auf ungefähr 100 
Bene: und in der Mitten von einem Meere zum andern au 
Pr 36 Meilen DERECHERGEN. 2 % 
Ki) 5. 4. Weil Stalien feiner Außerfchen Geftal 
Be nach insgemein mit. einem Stiefel pfleget verglich r 
| J | und Daher auch in’ den obern, mittlern und unte | 
Ki eh . Xbeil , oder in die Kappe , den Schafft und der 
u J Schuh eingetheilet zu werden: ſo merken wir auch die 
ra fammtlichen Provinzen indiefer Ordnung. er 
Mi $. 5. Am obern Theile finden wir: i 
u Zur Linken an Frankreich eine mit Zinnober vor ij 
| luminirte Brovinz, welche dag Herʒogthum Savoy⸗ 
Red a 1 212.41 13175 00 ea ET 
| I 2. Gleich darneben ifkein dunkelgrüner, oder nach der neu⸗ 
h u ae Karte gelber Fleck der den Namen deg Berzogthums 
Bart! 3 A 
1 vıhn 3. Deffer zur Rechten bin liegen drey Provinzen uͤber J 
Fl. ander, unter welchem die obere nit Zinnober, itzt blaß 
gelb eingefaßte Provinz das BSerʒogthum Meyland; die 


* 


J I andere, welche gelb, itzt mit Zinnober ilummite iſt, das 
m | BSerzogthum Montferrat und die dritte, die Carmeſin⸗ 
| rl roth, itzt grün ilfuminiper iſt, das Gebiethe der Republik 


zer: „ Benus vorftellee, 
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4. Mn das HerzogehumMeylanıd ſtoßen zur Rechten aber- 
- mal drey Provinzen, deren obere, als die größte , die 
Carmenſinroth itzt run illuminiret iſt, das venetia⸗ 


Meeres befindliche Iſtrien und noch andere an Grie— 


° 
I 


denland herabgelegene roth und gruͤn illuminirte klei⸗ 





6 blaßroth illuminirce Provinz iſt das Herzogthum 








um Parma und pPiacenzzg. 

Neben Parma liegt das Herzogthum Modena, welche 
$ re itzt carmeſinroth illuminivet iſt; und 
„„anter Modena die carmenfinvoth, igt gruͤn illuminirte 
Republik Aucca. ir, 2 ur, Ne» WE 
In und wiſchen dieſen Provinzen liegen noch ver⸗ 
| Fehiedene Kleine Fuͤrſtenthuͤmer, bie zwar nicht al- 
EEE angeseiget find, doch aber feines Orts follen 
. amgegeige werden. _ > 

#8, 6. Solchergeftalt laͤßt fich Der obere Theil 
— — welcher ſonſt auch mit einem einigen 
A 





Aepublifen und einige Eleine Fuͤrſtenthuͤmer ein⸗ 


Zen, 
Die fieben Herzogthuͤmer find: 


1. Das Herzonthum Savoyen, Ducatus dabaudiæ. 

2 Das Herzogthum Piemont, Ducatus Pedemontiũi. 
3. Das Herzogthum Meyland, Ducatus Mediolanenfis, 
4. Das Herzogehum Montferrat Mons Ferratus. 





1,5. Das Herzogthum Parma und Piacense, Ducatus Par- 


ma & Placenti. 


6. Das Herzogthum Mantua /Hueatus Mantuanus —3 
7. Das Herzogthum Modena, Ducatus Mutinenfis.' 


I. Die drey freyen Republiken find: Lu 
21. Die Republik Venedig Respublica Veneta, 
Si, Die Republif Genua, Respublica Genuenfis. 


8. Die Republik Lucca, Respublica Luccenfis, 7 
. ML RR, DI. Die 


" mifebe Gebierbe vorfteller: wozu auchdas jenſeit des 


„„uere Provinzen „gerechnet werden. Die andere gelb 


neue ; und die dritte grüne, it gelbe, das erzog⸗· 


men die Lombardey, Longobardia genennet 
zird, ganz bequem in ſieben Herzogthuͤmer, drey 


— N 7 : 
“ i 
Se won — — — ur en — — —— J Se a —— — Q — — — — — — — — — 
— — — — er ee m 3 ——— — — — — men a ne — ng — me * 

— — ze * * — 2 mn * Ber er — —— — — u * 8 F — 
on * — * — * * * - ii — > 3 — * * — — en — . - — _ + — u. - = _ Fr —_ 

— — — —— — — er me > = —— 2 en 2 = -— u” vr 

— * * > — — — De = — u 7 
— — —— 


— — 


— — 


— — 


—— — 
== 


— — 









| 154 Bon Stalin, 
— II. Die kleinen Fuͤrſtenthuͤmer follen bey jeder Pro 
| ij m. in welcher fie liegen, beſonders angezeigee werben. 
J 4 7. In dem mittleren Theile von Italien; 
Hi, sen: | 2 — 
1. Ein großes Stück Landes, welches grün iMuminiretif 
davon der eine Theil zur Einfen dunfelgsün, ige carın 
ſinroth if, und dag Großberzogtbum Slorenz ob 
Be; Toſcana; der andere Theil aber, welcher zur Rech 
k | | ‚neben und unter dem vorigen her Tiege, und hellgri 
Ay illuminiret if, dag päbftlicye Gebierbe oder den Ki 
air | chenftaar vorſtellet Me A 
| 2. Etliche kleine gelb illuminirte Fleckchen Landes zur Eh 
M | en am Meere, welche Lo Srato dell; Prepidii gene 
R | „ merben; wie auch ſonſt noch unterfchiedene Hei 
a) Srteoaaten, welche im florentinifchen und paͤbſtlichen G 
TR biethe hier und da zerſtreuet liegen. N 
N 5.8. Diefem nach wird der mittlere Theil vo 
I ir | Italien auch. in drey Theile getheilet, bel 
J —3 | find: aM J AN | J 
! | | 1: Das Großberzogthbum Slorenz, Magnus Ducatus He 


| | trurie ſ. Florentie. —— | 
als 1. Das paͤbſtliche Bebierh oder der Kirchenſtaat ‚ Ditie 


 Pontifeis 1. Status Ecclefiaficus: Italieniſch San 
t r : della Chiefu. 


| III. Lo Stato delli Preſidii, Status‘ Prefidii, nebſt anden 
1 kleinen Staaten, die hier und da zerſtreuet liegen... 

an | $. 9. Der untere gelb: illuminirte Theil ftellet 

Li h a | DE Neapolis Regnum a 
ra Ju DENN u J— Be "2 
} ll $. 10. Außer diefen italienifchen Landen find 
% il “| auch noch verfchiedene ‚große und Eleine Inſeln auf 












Bi dieſer Karte zu merken. 
Bet: I. Die größern Inſeln find: ee 
1. Die Inſel Sicilien, Sicilia f. Regnum Sicilix welche 
gleich unten an der Spige von Jtalien liegt und gruͤn, 


Yr 





nach der neuen Karte aber, gelb illuminiret iſt. 
4 2. Die 
Porn yv 7 i 1 | \ 
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2. Die zur Linken gelegene gelb, itzt carmeſinroth illuminir⸗ 
e Inſel Sardinien, Sardinia ſ. Regnum Sardini®. 
2. Diet gleich über Sardinien gelegene und carmeſinroth, 
ige geuͤn illuminirte Inſel Corfica, Corſica. 
De kieinen Inſeln find: 
"u Die libarifeben Inſeln, Infule Lipari ſ. Vukaniz, 
"wie auch Acoliz, die uͤber Eicilien ‚liegen und grün il⸗ 
luminiret find —9 VRR 
DSie Inſel Malta, Melite, fo unter Sicilien Liege 
"= md mit Zinnoberroth illuminiret en 
3. Die Infel Eiva ober Elba. Ilva, bie zwiſchen Corſica 
und Toſcana liegt und gruͤn illuminiret iſt. ) 
4. Die tremitiſchen ufeln, Inſulæ Diomedis, die gelb il: 
» immniniret find und hinten an dem Königreiche Neapo⸗ 
lis liegen: allwo ſich gleichſam der Sporen des Stie⸗ 
fels iget 9 A 
+5. Sind jehfeit des adriatiſchen Meeres auch noch man⸗ 
i} Nu Sufeln; welche bey Dalmatien vorkommen wer— 
en — 





11. Die beſondern Namen, , welche das um 
den größten Theil von Stalin herumfließende mit⸗ 
tellandiche “Meer von den Daran ftoßenden ‘Provinz 
zen empfängt, find folgender. — 
. In der Gegend von. dem genueſiſchen Gebiethe, welche 
Drovinʒ vor diefem Liguria hieß, wird es das liguſti⸗ 
ſcche Meer, Mare Liguſticum, genennet · AR 
2. In der Gegend zwiſchen Corfica Sardinien, dem Kir⸗ 
henſtaate und Neapolis heißt es das toſcaniſche 
meer, Mare Tuſcum ſ. Tyrrhenum, wie auch Infe- 
rum: weil dieſes Meer nicht nur unten ift, und ar 
ben unfern Sheil von Stalien anfchlägt, ſondern das⸗ 
ijeenige, welches mir itzo Toſcana heißen, vor dieſem 
tüuſtia und Tyrrhenia genennet wurde. — 
3 Zur Linken von Sardinien beißt es Mare di Sardeguu, 
/ Mare Sardoum. H | 
4 Zur Rechten, da es zwiſchen Stalien und Griechenland 
“einen großen Meerbufen machek, heißt es von s 
en \ \ O en 















6 Beſſer unten neben Sicilien heiße es dag feitianifäe 
via | E 


oben im venetianiſchen Gebiethe gelegenen Stadt a 
drin das adrigtifche Meer, Mare Hadriaticum: Ital. 





Golfo di Venetia, Sonſt wird eg zum Unterfchi 
des Maris inferi auch Mare fuperum genannt. BE 
WVenetianer maßen fich dieſes Meer eigenthuͤmlich am, 
deswegen ſich die Republik jahrlich auf dem Hinme 
fahrtätage durch eine befondere Seyerlichkeit damit 
vermoblt.  - Br 
‚ $.Unten auf eben diefer Seite heißt es dag tonifche iger, 
Mare Ionium,. von der ebemalg in dieſer Gegegend 
gelegenen griechifchen Proyinz Fonien, | u 
Meer, Mare Siculum. RL u 
7. Zwiſchen Sicilien und Malta iſt der Canal di Malta, 
» » "Mare Melitenfe.- | | * >; E. 
S. 12. Man hat auch nebſt diefen befonderen Na⸗ 
men von Dem Meere zwo berühmte WMeerengen 
und etliche namhafte Meerbuſen bey Atalien zu 
were, NA . 
I. Die zwo berühmten Meerengen Ä "Me 
1. Die ſicilianiſche Meerenge Pretim- Sieulum oder 
A⸗mertinum, zwiſchen der Spitze von Italien und der 
Inſel Sicilien: mo die alten Poeten ihre Scallam und 
‚Charibdin. Binfeßeten. | J 
2. Das Fretum Bonifacii, zwiſchen Gardinien und Cor⸗ 
fica. | a“ N 
IL Die vornehmften Meerbufen, außer dem großen adria⸗ 
tiſchen Dieerbufen, find folgende: 0 
1. Der Golfo di Tavento, Sinus Tarentinus, ztwifchen dene 
Abfoge und Vorfuße des’ Stiefels | | 
2. Der. Golfo di Squillace , ‚Sinus deylaceus, unter de m 
JJ — —3 
3. Der Golfo di Gacia, Sinus Cajetanuıs, oben zur Linken 
am Koͤnigreiche Neapolis. Sn Re 
4. Der Go/fo di Napoli, Sinus Neapolitanus, unter vori⸗ 
2. gem. a Bi 
15. Der Golfo di Salerno, Sinus Salernitanus f. Paftanus, 
beffer unten. N NIIT IR, FTIR 
6. Der 
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‘6. Der. Gol/o di Policafro, Sinus Buzentinus, beffer her⸗ 
unter ward. In, | TR 
‚7. Der Golfo di'S, Eufemia , Sinus Terinzus & Lametis 
us, f. Vibonenfis, tiber. dem Vorfuße. | 
8. Mare di Puglia, Sinus Urias, hinten unter dem Sporne 
$ 9. Der: Go/fo di Triefte, Sinus Tergeltinus, ober zwi⸗ 
en men en 
“DB. Die vornehmſten Fluͤſſe in Italien ſind: 

1. Die Eıfch, tal. Adige, Athefis, Die oben aus Deutſch⸗ 
land. berfömmt und, fich, unten in dem venetianiſchen 
An Gebiethe in das adriatiſche Meer ergießt. Er 
ve, Der Po ‚ Padus, welcher in den Alven entipringt und 
richt weit unter der Eſſch ſich gleichfalls ins adria⸗ 
tiſche Meer ergießt: unterwegs aber nebſt ſehr vielen 
andern Zlüffen den Oglio, Ollium, mit ſich nimmt. 
3. Der Arno, Arnus, der in dem apenninifchen Gebirge ° 
entſpringt und Durch Das gofcanifche in das liguſtiſche 
Meer lauft. NEN ae, 
"4. Die Tyber, Tiberis, welche aus dem apenninifchete: 
Gebirge in dem florentinifiben Gebiethe entfbringt und 
ſich zwiſchen Oſtia und Porto in das mittellaͤndiſche 
Meer erg — 
44. Das Herzogthum Savoyen hat feinen 
eigenen Herrn, Der wegen der Inſel Sardinien, die 
er zugleich im Beſitze hat, ein Koͤnig von Sardinien 
genennet wird, und begreift fechs Eleineve Provinz 
son in fich , welche find: a —— 
I. Savoyen an ſich felber, Sabaudia propria, zur Linken in 
per Mitten; darinnen: | re 
 ",Chambery, Camberium, die Hauptſtadt, wo der alte 
Herzog von Gavoyen Pictor Amadaͤus ſich zuletzt 
"aufgebelten hat, woſelbſt ein Parlement ER 
ar: 2 Montmeltan, Mons Melianus, war vor dieſem eine 
wichtige Feſtung, die aber itzo geſchleifet fe. 


n. Geneyois, Dueatus ober Tractus Genevenfis > a 
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Bi 
KR | 





„res en Tarentaife, Monafterium Tarentafia, ein | 
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dem Genfergebiethe, dDarinnen Annecy, Anneciumy d 
Reſidenz des Bifchofs.von Genfifl. ER 
I]. Chaplais, Ager Cabellieus, zur Rechten darneben ‚da 
‚innen Toro, Thunonium, ein mirtelmaßiger Dre ai 
Genferſee | De N 
IV. Foſſigny, Tractus Voſſigniacus, unter Chablais, dari 
nen Cluſe, Clufa, ein mittelmäßiger Ort. 
V. Tarentaife, Tarentafia , beſſer unten, Darinnen Mon 








biſthum. A Rn ua! . 
VI. Maurienne, Mauriana, darinnen $. Jean de Maurienm 
. Fanum $. Johannis in Mauriana, ein mittelmafiger Hy 
davon Die Herzoge von Savoyen vor diefem Grafen vo 
Maurienne genennet wurden. 49— 
S. 15. Das Herzogthum Piemont hatte fo 
auch feinen befondern Herrn \ gehoͤret aber mi 
ro mit zu Savoyen, und wird in zehn befünden 
“Provinzen eingetheilet: welche find: | ) 


1. Piemont an ſich felßer, Pedemontium proprium, zur Lin: 


Ten in der Mitten: darinnen: | 
I. Turin, Augufta Taurinorum, die Haupt- und Reſt 
denzſtadt des Herzogs, welche befeffiger und mit einem 
Erzbiſthume und einer Univerfitat verfeben in 
2. Gavigliano,  Gavilianum, eine große Stadt, gleich 
drunter. | 5 J 


3. Chieri, Chierium, ein mäßiger Ort darneben zur Rech⸗ 


ten. | | 
4. Moncagliore, Mons Calerius, ein Luſtſchloß des Her⸗ 


zogs unter Chzeri. 


5. Esrignano, Carinianum, darneben zur Binfen, war vor 
dieſem eine Appanage, und hat. den Titel eined Herz 
zogthums. — 

6. Pignerol, Pinarolium, eine vor dieſem unuͤberwindliche 
Feſtung, welche itzo geſchleifet iſt 


7. Saffano, Fons fanus, zur Rechten, ein Geſundbrunnen 


8. Eoni oder Cuni, Cuneum, und Mondovi, Mons rega. 
lis, zwo Feſtungen unten gegen dem Genuefifchen. M 
U. De 
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Die Martarafichaft Suſa, Marchionatus Segufinus,uber 
Surin zn Linken, Davinnen Sufa, Segufia, ein feſter Paß 
pifchen Frankreich. und Jtalien. } 
‚Die Grafſchaft Eanavefe, Canapitium, darneben zur 
Rechten, darinnen Jurea, Eperodia, ımd Chivafco, Cla- 
vafcum, zwo Feſtungen. —J 
Das Herzogthum Aoſta, Ducatus Auguſtanus, oben af 
dem Walliſerlande; darinnen Aoſta, Augufta Pretoria, 

e Hauptſtadt, die mit einem Biſthume verfeben if. 
Vercelli, "Tra&tus Vereellenfis ‚ an. den meyländifchen 
Gran en, darinnen Vercelli, Vercellx, welches vor dieſem 

eine Feſtung gemefen, nun aber gefchleifer iſt. 
Die Grafſchaft Aſti, Comitatus Aftenfis, an der Mitten 
v8 Herzogthums Montferat, darimen: — 
Aſti, Afta, die Hauptſtadt, welche groß und feſt iſt. 
2. Verun, Veruca, eine gute Feſtung. ni 
3. Cheraſco Clarafcum, eine wiegen des im Fahre 1631 
wwiſchen Frankreich und Stalien dafelbft geſchloſſenen 
J ling bekannte große Stadt und Feſtung. | 
4 eva, Marchionatus Cevenus, ein mittelmäßiger Ort, 
"welcher dan Titel einer Markgrafſchaft hat. 
11. Das Fürftenthum Oneglia, Ducasus Onelie zwifchen 
dem Benuefifchen am dem liguſtiſchen Meere, darinnen 
Gneglia die Hauptſtadt, mit einem Hafen. 
111. Die Sraffchaft Nizza, Comitatus Nicenfis, unten in 
der Eike, darinnen: | | | 
1. Ylisza, Nicea, ein Biftbum: 

2. Boglio, Boleum, und Tende, Tenda, zween mittelmafe 

ſige Orte, welche den Titel einer Grafſchaft haben 
3. Ville Franeg, ein feiner Geebafen. u | 

“Die „Markgraffchaft Saluzʒo, Marchipnatus ‚Salutia- 

“rum, über dem vorige darinnen: : | 

Saluzzo, Salutix, eine wichtige Feſtung. | 

2. Carmagnole , Carmoniola, eine Stadt und Schloß, 
welches eigentlich im Piemontefifihen bey Moncaglie⸗ 

re, liegt; aber hieher gehoͤret. ——— 

* | | x. Die 
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‚Die, Thoaͤler der Waldente Valles Waldenfum, welk 
um Pignerol herum an den franzsfifchen — 





gen, und woſelhſt ſich ſeit langer Zeit viele ham 


formirte aufgehalten haben Etliche derſelben ſind 
unſerer Karte ausgedruckt CR Bi A —* 
1. Pragelas, Vallis Pragellana; at a u 
2. Aucerne,, Vallis Lucernenfis; Ki 5 
"3.68 Martin, Vallis Saudi Martini; 6 


. Barcellonette, Vallis Bareinonenfis, 


Außer dieſen gehören noch dazu r) Peeufe, V 


| " Perufina; 2) Cluſon, VallisClufonia, — 
9. 16. Das Herzogthum Meyland iſt du 

den utrechtifchen Frieden dem Kaifer Karl dem V 
als Erzherzoge von Defterveich abgetreten word 1 
nachgehends aber iſt Dem Herzoge von Savoy 
nad) einem vorhergenangenen Kriege ein Theil da 
von eingeraͤumet worden: da hingegen das uͤbrig 
nach dem Tode Carls des VI an deſſen aͤlteſte Prin 
zeßinn Maria Thereſta, die itzige Kaiferinn, ge 
fallen ift, Die ihm aber auch durch den aachner Frie 
den 1748 noch vieles davon -uberlaffen. Die men 
wuͤrdigſten Orte darinnen ſind: —9 

1. Meyland oder Milano, Mediolanum , die — 





und bisherige Reſidenz des Gouverneurs, welche fi 
und mit einem Erzbiffhume verfehen ift, übrigens abet 
‚Ihrer Groͤße halber yon den Stalianern da Grande, © 
Große genenner wird. b 5 
2 Como, Comum, eine große Stadt, oben zur Rechten 
an einem großen See, Lago di Como, Lacus Comenfis, 
genannt. MEN —— 
3. Anghiera, Angleria, gegen über zur Linken, an eine 
gleichfalls großen See, Lago Maggiore, oder Laga 
U Locarno, Lacus major ſ. Locarnenfis, genannt, Der 
den Titel einer Graffchaft hat. 
4. Nopgra, Novarla, beffer unten zur Linken, 


5. Vige⸗ 

















nn nn — — 
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, Vigenano, eine gleich drunter gelegene Herrfchaft , dar⸗ 
inmen div Feſtung Mortara iſt. 
omello, Tractus Laumellinus, ein Strich Bandes ber -- 
Fer unten, welcher dem Herzoge von Savoyen ſchon vor⸗ 
her zugehoͤrete. | | 
r. Oalenza, Valentia, beffer unten, eine Graͤnzfeſtung 
), Alelfandria della Paglia, Alexandria Satelliorum, noch 
beſſer unten: auch eine Feftung. 
J. Tortong, Dertona,darneben, aucheine Feſtung . 
10. Pavia, Tieinum, eine große Stadt mit einer Univer⸗ 
ſitaͤt über dem Po, woeloft im Jahre 1525 der König in 
Frantreich/ Sans ber I gefangen worden. 
11. Cremong, eine große und wohl befeftigte Stadt hinten 
zur Rechten am Po, wofelöft der Duc de Villerot im Jah⸗ 
ve 1702 von dem Prinzen Engen gefangen worden. 
12. Cafal maggiore, Cafale majus, gleich bey Cremona, eis 
ne große Stadt, die den Titel eines Fuͤrſtenthums fuͤhret. 
13. Kodi, Laus Pompeja, ein mistelmaßiger Ort beſſer 
vornen. F | N. 
14. Wierignano, Melignanum, drüber, ein wegen zwoer A 
Schlachten, die 1515 und 1524 dabey gehalten worden, 
—... | es: 
15. Rivalto, Ripa alta, beffer oben, wobey im Jahre 1509 
die Benefianer von den Kranzofen geſchlagen wordeit: 
16. Caſſano, Caflanum, druͤber, Dabey 1705 ein Treffen ges 
halten worden. © T# | 
8,17. Das Herzogthum Montferat gehoͤret ſeit 
O auch dem Herzoge von Savoyen, darinnen: 
‘1. Caſal, Cafale, die Hauptfladt , welche feft iff, und einen 
Biſchof hat. ‘E | 18 
2. Teino, Tridinum, daruber , ein mittelmaͤßiger Ort. 
3. Nizza della Paglia, Nicea Palea, beffer unten. 
4. Aqui, Aquæ Satellix, und Alby, Alba, zwey Biffhumer, 
beſſer unten. * | 
8,18, Das Herzogthum Parma und Piscens 
a wurde dem fpanifchen Infanten, Don Philipp, 
Schatzens Beogr. U TH 8 durch 
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Durch Den aachner Frieden 1748 überlafjen.  @ 
merkwuͤrdigſten Orte darinnen fuer 7 
I. Parma, Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, welche aroß 
feſt iſt einen Bifchof und eine Univerfiest Hat: yon w 
‚ten auch bie Varmeſankaſe herfonmen, 0 — 
2, Burgo $. Donningo, Burgum 3. Donini, ein mittelm⸗ 
der Det mit einem Biſthume N en. ei 
3. Piacenza, Dlacenz, Placentia, eine am Do nicht meig 
dem Fluſſe Trebig gelegene ſtarke Feſtung ſammt n 
Biſthume und einer Univerſitat. DR — 
5. 19. Das Hetzogthum Mantug gehoͤret p 
möge des raſtaͤdtiſchen Friedens dem Haufe Oe h 
reich. Darinnen iſt IT 
1. Montug, die Hauptſtadt eine große und wichtige 
ſtung, die mit einer Univerſitaͤt verſehen iſt. —9 
2. Luzara, Luceria, ein mittelmaͤßiger Ort, wo der 





 Sroßodto in den Yo fließt, und woreißft die Sranzofen 
Sabre 1702 von den Deutſchen efchlagen worden. 
Bl Bugftalle, Guardiftallum, eine leine doch wohlgeban 
Srtadt, welche den Titel eines Herzogthums fuͤhren 3 
Sebre 1734 iſt zwiſchen den Karferlichen und zwſche 
Savoyen und Frankreich ein blutiges Freffen dabey vo 
gegangen, in welchem letztere das Feld erhalten habe 
Seit dem aachener Frieden 1748 gehörer diefes Flein 
Herzogthum dein Snfanten Don Philipp: N 
4. O/fo, Oftianianum; eine Graͤnzfeſtung gegen Venedig 
$. 20. Modena hat feinen eigenen: Herzog 4 


k 
7 
* 
"N 
R 


dem Haufe D’Ee und wird in fünf Eleine Fuͤſte 
thümereingetheilet, welchefind: · 
I. $Modeng an fich feiber, Ducatus Moitinenfis proprius, dar: 


Innen Modeng Mütina, die Haube und Refidensfkadt, nel: 
che groß und feſte und mit einem Biſthume und einer nie 

verſttaͤt verſehen iſt | 2er J 
I. Reggio, Ducetus Reginenfis, darinnen Regaio, Regium, 
Lepidi, umd Brefello, Brixellum at den parmefanifchen 
Granzen, welche vor diefem eine Öränzfeftung war. . 
IR, Al. Cor⸗ 
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‚Correagio, Principatus Corregienfis,darinnen Correggio, 
dorregium. 
Carpi/Prineipatus Carpienfis, darinnen Carpi, Carpium. 
Mir andola, Ducatus Mirandolanus,darinnen Mirandola, 
Mirandula, und Concordis: welches Tegtere Fuͤrſtenthum 
fonft feinen eigenen Herrn hatte, hernach aber dem Herzoge 
Son Modena gegen eine geroiffe Summe Geldes abgetreten 
worden. a 3 
S or. Das venetianifche Bebierh wird insge- 
einindrey Theile getheilet; derender erſte Das fefte 
ind, Terra Firma ; der andere das Rönigreich 
Jalmatien, Dalmatia; und der dritte Die Levante, 
Kies, genennet wird, und aus verfchiedenen Inſeln 
fett. Da mn die zwey letzteren fich füglicher auf 
9 RandEartevon Griechenland betrachten laſſen: ſo 
merken wir hier nur den erſten Theil, worunter alles 
sjenige begriffen iſt, was oben um dag adriatiſche 
Meer herliegt, und fonft inggemein Dominio Veneto 
der Dominium Venetum genennet wird, und wieder 
us fünf beſondern Theilen beſteht, als da ſind: 
Das Herzogthum Venedig oder 1 Dogado, Ducatus Vene⸗ 
tus, welches ein kleines Gebieth um Venedig herum iſt darz. 


- innen: Venedia, Veneti®, eine an dem adriatifchen Meere 
meiffeng auf Pralen und kleinen Inſeln erbauete große und 
sehr. prachtige Handelsftadt,die für. eine der reichften in gang 
- Europa. gehalten wird. Auch hat fie einen Patriarchen und 
vortreffuchen Seehafen. RR 
Il. Die venetianiſche Kombardey, Lengobardia Veneta, zur 
„ Linken über dem Po ; Dazu fieben Kleine Landſchaften gerech⸗ 
netwerden; welche ſind J 
. Das Paduaniſche oder I! Paduano , Ager Patavinus, 
U HarinnenPadug, Patavium, eine große Stadt mit einem 
PR Biſthumẽe und. einer Univerficät; und Eſte, Atelte, das 
ie \ Stammhaus ber Herzoge von Sendeild, mn 
2. Die Aalbinfel Rovigo oder Polefine de Rovigo, Penin- 
40 ſula Rhodigiana, am ns di Venetia unter dem 
2 | ar⸗ 
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darinnen Rovigo, Rhodigium, die Hauptſtadte 

bein, bavon Das adriatifihe Meer den Namen bag 

3. Das vicentiniſche & ebieth oder 77 Ficentino ‚Ager 

centinus, darinnen Oicentig, eine große Stade. R 

4. Das veroneſiſche oder U V eronefe, Ager Veronenfis, 

den Fluß Etſch; darinnen: en 

1. Verona, eine große und feſte Stadt, von den Benet 

hern la Degnazdie Wohrdige genannt; fie hat ein 

Biſchof und ſchoͤne Seiden manufacturen 4 

2. Legnano, Leonicum, eine Feſtung au der Erfch. 4* 

3. La Chin a, Veruca, ein wichtiger Pag gegen Deu 

land 


5. Das breſcianiſche Gebieth oder Breſciano, Ager Brin 
nus, darinnen Sreftia,Brixia, eine große und fefte Srat 
von den Italienern wegen des daſelbſt verfertigten ’ 
trefflichen Geſchuͤßes Armara die Gewaffiete 8 
nannt: auch bat fie einen Bifchof. — 

NB. Zwiſchen den Veroneſiſchen und Brefeis 
ſchen iſt ein großer See Lago di Garda, Lacı 
“ J 


2: 
* 
— 


Benacus geuannt | ; hi 
6. Dadcremafeifcbe Sebieth oder U Cremöfco, AgerCre 
wienlis, itehen dem Meplaͤndiſchen. Darinnen Crem⸗ 
eine Graͤnzfeſtung | J— 
7. Das bergamaſciſche oder 77 Bergamafco, Ager Bergo 
menfis, oben an dent Deylandifchen und Graublindi 
ſchen, darinnen Bergamo, Bergomum, ein großer und 
feſter Ort an einem Berge, | EN 
IT, Die tarvifer Misch, oder La Marca ‚Trevigniana, Mar. 
chia Tarvifina, welche Her Venedig liege und aus drey Flep 
nen Landſchaften beſteht, welche ſind 4 
LI, Das trevigianiſch Sebierh, oder U Tevigiano, Agen 
Tarvifinus, am Meere über Venedig, darinnen Trevigo, 
Tarvifium, ein großer Orr. ET A 
2. Das felteinifche Gebierb oder 77 Felsvino, beſſer unfen, 
darinnen Seltes, Feltrium, ein maßiger Ort. 
3. Das belluneſiſche oder Bellunefe, Ager Bellunenfis, an 
den En vor SB, darinnen Selluno, Bellunum, 
eijn mittelmaͤßiger Dre. — 
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TER — — — — 
Das Herzogthum Friaul, oder Friuli, Forum Julium, 
noͤſterreichiſchen Granzem das den Venetianern, zum 
heile aber auch dem Haufe Oeſterreich zuſteht, darinnen: 
‚ Wtine, oder Udine, Utinum, faftin der Dritten des Her: 
zogehums, die Haupeftadt, welche feſt iſt: wofelbft der 
Patriarch von Aquileja ſich aufhaͤlt. 
‚ Cividad di Friuli, Forum Julii, beſſer zur echten, Dar 
von dag ganze Herzogthum den Namen hat. 
palme, unter Beine, Me vortreffliche Feſtung gegen 
Oeſterreich. | 
Aquileja ober Aglar, beffer unten an der See, eine vor 
dieſem vorfreffliche Stadt, Die einen Patriarchen ges 
Habt, der aber, nachdem die Stadt imfünften Jahrhun⸗ 
derte vonden Hunnen fehr zerftöret worden feinen Sig 
zu Meine genommen bat. Die Neberbleibfel davon gehoͤ⸗ 
ren heute zu Tage dem Haufe Heſterreich. | 
j Concordia, beſſer zur Sinken , ein fonft namhafter Ort, 
der itzo ziemlich verfallen an 
‚ Cadore, Cadubrium, oben neben dem Bellunefifchen, eis 

ne mittelmaͤßige Stadt mit einen siemlichen Gebiethe, 

Caaqorino, oder Ager Cadorinus genannt . 
Das Hiſterreich oder Iſtrien, Iftria, zur Rechten amadris 
tifchen Meere, welches meift den Venetianern „zum Theile 
aber auch dem Haufe Hefterreich zugehoͤret, und darinnen 
‚ Trieft, Tergefte, oben am Golfo.di Trieft, ein vortreffli⸗ 
cher Hafen und eine vohlbewohnte Stadt, ſammt einem 
Biſthume, welche dem Hauſe Oeſterreich gehoͤret und den 
Titel eines Faͤrſtenthums fuͤhret. | 
Sicht weit davon iſt Profecho, Pucinum, Dabey der. 
"berühmte Proſechnerwein oder Rainfall waͤchſt. 

Capo # Iftria, J uftinopalis , eine mohlbefeffigte Stadt 
beſſer unten. EA UN Kap . 
3. S. Veit Slaum oder Siume, Fanum S. Viti ad Flumen, 
eine Feſtung und Seebafen welcher dem Haufe Oeſter⸗ 
reich gehoͤret und rechter Hand an der See liegt. 
EGleich dabey iſt Bocari, wo eine ſtarke Handlung 
| foll angeleget werden. | er 
4. Pola, unten ander Eike, eine Feſtung. ee 
— a ee S. 22% 
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vr iR $. 22. Im genueſiſchen Gebiethe ift vor any 
Ku Orten merkwürdig: nr —4 
1. Genua, die Hauptſtadt, welche groß und fefkifk, be 
ul Handlung treibt und mit einem Erzbifchofe verfehen 
HH Vrer prachtigen Gebäude halber heißt fie Zu Superba 

Sr \ 2. Savons, zur Linken darneben, welches nach Genug 
Be befle Stadt iſht. ee 
a 3. Zoli, Naulum, beffer zur Linken, ein. namhafter € 
hafen. N 


4. Sinal, Finalium, gleich darneben, ein trefflicher = 
fen, derfonft zu Meyland gebörere ‚aber, ſeit 1713, 
eines vorgegangenen Kaufes den Genuefern zuſteht. 
5. Portofino, Portus Delphini, ein Seehafen neben Gen 
€. Rapallo, Rapallum, auch ein Hafen key. dem vorigen 
7. Porto Denere, Portus Veneris, ein Schloß und Geel 
Hi fen beſſer zur Rechten. J 
8. Sarzang, Serezana, ein Hafen ganz am Ende ur Re 








gen. Zu der Republik Genua gehöret auch die Inſa C 
N ‚fica, Davonunteneinmehrereg.. ee 
} 4 Hin. 5. 23. Indem ganzen Gebiethe der Repub 
a Lucca ift Die einige Stadt Lucca merEiwurdig:g 
IE welche fehr wohl gebauet und mit vortrefflich 
ra N | Feſtungswerken verfehen ; übrigens wegen der viel 
BURN: Manufacturen von den Italienern Induftriofa, d 
BE: Arbeitfame, genennet wird. Auch hat fie ein 
| uf ji Erzbiſchof. | J 
DT: $. 24. Unter den ubrigen kleinen — 
J Bali mern, welche in dem obern <heile von Ita 
Mat al bin und wieder zerſtreuet liegen, find vor Be 
in merfiwurdig:.,. a 
al h Pl I: Daß Fuͤrſtenthum Caftiglione, Principatus: Cafl 
I! Bi; nus, welches gleich iiber der Stadt Mantua liegt, um 
di I I | ‚ einem Fürffen aus dem Haufe Gonzaga gehoͤret. | 
29 1 0 2. Das Fuͤrſtenthum Sabioneda und Bozolo hrine 
WV patus Sabuloneta & Bozolanus, welche  gleichfang in 
ar | | | Man 
En —M | 
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Mantuanifchen liegen und ehemals dem Herzoge von 
Guaſtalla, nunmehr aber dem Don Pbilipp gehören. 
Das Fuͤrſtenthum Novellara, Bucatus Novellariæ, 
welches in dem Modeniſchen liegt, und einem Fuͤrſten 
ans dem Haufe Gonzaga gehoͤret. 
.Das Fuͤr enthum Solphorino, Principatus Sulphu- 
rinus, welches im Herzogthume Mantua liegt, und 
gleichfalls einen Fuͤrſten aus dem Haufe Gonzaga zu ſei⸗ 
5 hatte, feit 1737 aber dem Herzoge von Mode⸗ 
na zuſteht io RUHE EN I 
: Das Särftentbum Maflerano, Principatus Mafferani, 
welches zwiſchen Meyland und: Piemont über Dem Po 
" fiege, und einen Fuͤrſten aus dem Haufe Ferreri bat. 
Das Fuͤrſtenthum Monaco/ Principatus Mondci, 
welches im. Genueſiſchen ganz zur Linken Liege, und dar⸗ 
innen Mionaco, Portns Herculis Moncœci, Die Haupt⸗ 
ſtadt, welche ſehr feſt iſt, und von dem Fuͤrſten von 
Monaco, der aus dem genueſiſchen Geſchlechte Grimal⸗ 
diiſt, den Fran oſen zur Belazung uͤberlaſſen worden. 
7. Das Fuͤrſtenthum Maſſa Ducatus Mafla, welches zwi⸗ 
ſchen Genus und Lucca, am Meere liegt, und einen Fuͤr⸗ 
ſten aus dem italienifchen Haufe Cibo hatte; nach dem 
— Abgange 
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Aubgar der maͤnnlichen Linie deſſelben aber kam es 
durch Vermaͤhlung 1741 an ven Herzog von Modena, 
dem auch das dabey gelegene Fuͤrſtenthum Carerg, 
 Carrariasigehöret. | aaa A TR 

$. 25. Das Brogbersogebum Florenz hat ſei⸗ 

en beſondern Großherzog aus dem Hauſe Lothrin⸗ 
en, und wird nach drey darinnen befindlichen 
auptftadten in drey beſondere Theile eingetheilet, 

N u. ec 

. Das Slorentinifebe oder Jl Florentino, Ager Flotentinus, 

darinnen gFlorenʒ Florentia, Die Hauptſtadt am Fluſſe 

Arno welche ſehr groß und sine raͤche Handelsſtadt iſt, 

Die: ihren Erzbischof und ihre Univerfitat. hat: von den Ita⸗ 
 Tienern La Bella, die Schöne genaunt. een 

nn. 24 11. Das 
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I. Das pifanifche Gebieth oder 2 Pıfano, Tra&us p; 
nus, darinnen: N J 
1. Piſa, Piſæ, eine große erzbiſchoͤfliche Stadt ſammt 

nem Hafen am Fluſſe Arno; die fehon vor 500 Ja 
ven eine freye Republif geweſen, und wegen Der 16r 
zwiſchen dem Pabſte und dem Könige in Franke 
daſelbſt gepflogenen Friedenstractaten bekannt iſt. 
hat auch einen Erzbiſchof und eine Univerſitat. 
2. Aivorno, Portus Liburnus, ein vortrefflicher Seeh 
fen und feſte Handelsſtadt an der See allwo die fi, 
niſchen Flotten immer anlanden. 
3. Volterra, Volaterra, eine biſchoͤfliche Stadt,-die — 
der Alterthuͤmer bekannt iſt. | 
4. Pesto, Pratum, eine Feſtung, oben. 


SH > A 
UL Das fienifche Gebieth, U Seneſe, Ager Senenfis, vi 





ehedeffen den Spaniern war ; die eg aber wegen der 
Ven Unkoſten an den Großherzog von Florenz bis anf a 
liche Feffungen, die sufammen Jo Haro dell; prefzdi 
beißen, abgetreten, - Die vornehmſten Orte darin 
nenfind: : RE $ 
I. Siena, Sena, eitte große und feſte Stadt, die mik einen 
Erʒbiſchofe und einer Univerfifat verfehen if, 4J 
2. Ebiufi,Clufium,melches in der alten Hifforie bekannt iſt 
8. 26. Das paͤdſtliche Gebieth oder der Kir⸗ 
chenſtaat beſteht aus zehn unterſchiedlichen Probin⸗ 
gen, welche Durch fo viel befondere Gouverneurs oder 
Legaten regieret werden „als da find: 4 
I. Das Herzogthum Ferrara, Ducatus ‚Ferrarienfis, gan 
„oben an den venetianſchen Graͤnzen, an dem adriatiſchen 
Neere; welches ſonſt der Herzog von Modena, ale e | 
pabfllicheg Lehen getragen bat, das aber 1589 wieder eine 
gezogen worden. Darinnen 0. 7. 4 
T. Serrava, Perraria, die Hauptſtadt, welche groß und feſt, 
Mit einem Erzbiffhumeund einer Univerficät verfehenilt, 
2. Eommachio, Comacitim, ein Reichgfehen und eine ſtarke 
Feſtung am adriatifehen Meere 2 RB. a 
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Das bononiſche Gebierb, 1 Bolognefe, Bononienfe Ter- 
“Titorium, unter Ferrara; Darinnen: | 
1, Sologna , Bononia,, die Hauptſtadt, welche groß und 
feft, und mit einem Erzbifchofe und einer Univerſitaͤt 
verſehen iſt. Von den Italienern wird fie Ja Graſſa, 
die Fette genannt. N. 
2 Fort Urban, Caftellum Urbani, eine nenerbaute Fe⸗ 
fung an den modeneſiſchen Graͤnzen. * 
KRomagna, Romandiole, unter Ferrara, darinnen: 
1. Ravenna, eine große erzbiſchoͤſliche Stadt und ehe⸗ 
malige Reſidenz der Exarchen. 
2. Rimini, Ariminun , am Meere, eine ehemalige Reſi⸗ 
denzʒ eines befondern Pabſtes. | 
3 ee ‚See; welche der Saljgruben‘ halber bes 
an ee el ti.” | ” 
Das Herʒogthum Yrbino, Ducatus Urbinus, beffer 
herab an dee See, darinnen: : 
7. Yirbino, Urbinum, eine große erzbiſchoͤfliche Stadt. 
2. Peſaro, Pefaurum, eine große Stadt und ein Biſthum. 
3..8ano, Fanum, an der See. ae 
. Die Warkgrafſchaft, Ancona, Marchia d’ Ancona, 
‚Marchia ‚Anconitana,, weiter hinunter am Golfo, dar⸗ 
JJ— —J | 
1. Ancons, die Hauptftadt, welche ſtarke Handlung treibe 
nd mit einem Biſthume und Seehafen verſehen ift. 
2. J.oretto oder S. Maria Laurentana, Lauretum, beſ⸗ 
ſer unten „ ein ſtarkes Caftell, mo das wunderthaͤtige 
Marienbild iſt, zu welchem ſehr viele Wallfahrten vor⸗ 
genommen: werden, allwo ein unſaͤglicher Reichthum 
derwahret wird: auch hat es einen Biſchff. 
‚8. Fermo, Firmum , eine große ersbifchöfliche Stadt auf 
einer Höhe am adriatiſchen Meere r 
4. Macerata, beſſer zur Linken, Die Reſidenz des Legaten. 
.Aſcoli, Aſculum, beſſer unten an. dei neapolitanifchen 
- Grämgen, eine große und feſte Stadt ſammt einem 
Biſthume. — he. 
1. Das erʒogthum Spoleto, Umbria, an den florenti⸗ 
niſchen Graͤnzen, darinnen: 
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1. Perugia, Perufia, die Hauptſtadt an der Tybe 

Sicht weit Davon iſt der beruhmte See, Lago di P 

' 74gia, Lacus Traſimenus, deffen in der alren Hiſtor 

gedacht wird. ENT IS 

2. Spoleto, Spoletum, eine große Stadt, die 1703 du 
ein Erdbeben fehr zerflöhrer worden, - Ä 


VIE Sabina, eine kleine Landſchaft neben der Zyber , da 


innen Magliano, Manliana, ein mittelmaßiger Hr. 


VIL Campagna di Runa, oder dag roͤmiſche Gebiel 


Campania Komana, zipifihen der Tyber, und den neapt 


litaniſchen Graͤnzen darinnen: 


I. Rom, Roma, die Hauptſtadt von ganz Italien, welch 
auf ſieben Berge gebauet, daher fie auch Septicollisg 
nennet wird. Sie iſt die Reſiden, des Pabſtes a 
auch wegen der vielen Alterchimer bekannt: worb 

Nauch Die Engelsburg, Unverſtear und die vatica 
niſche Bibliochek auf dem Monte Vaticano beſonder 
berahnt (ind, Nor9 42%, 2,8 nie ——8— 

2. Öitig, ein Biſthum am Ausfluffe der Tyber | 

3. Albano, Albanım, ein dabeh gelegener mäßiger Ort 


4 Peletei, Velitre, nicht weit davon, ein nit vielen Yal 


aͤſten fchön angebauter Nie: dergleichen auch die zween 

Darüber liegenden Orte Seafcati, Tufeulum, und Ti 
voli, Tibur find. EEE J 
5. Aſtura unter Veletri, an der See, wo Cicero umge 
bracht worden. — — 


6. Anagni, Anagnia, eine biſchoͤfliche Stadt neben Veletri. 
IX. Das Patrimonium 


‚Peevi, oder ein ander Tyber gele: 
genes Stuͤck Land, von welchem vorgegeben wird, daß 

ed dem päbfklichen Stuhle von Conftantin dem Br 
fen gefchenket worden, darinnen: FE 
1. — Urbs Vetus, ein oben gelegenes feſtes Berge 
ſbioß. E | — J— — 


2. Viterbio, Viterbium, die Haupefkadt, welche ein Bis⸗ 


thum hat, drunter. 3 | 
3. Monte Fiafcone, Mons Flafconis, ein Berafchlof bey 
Viterbo in deſſen Gegend’ ein trefflicher Muſcateller 
wein waͤchſt. — 


40 
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Civita Vecchia, Centum Cellæ, ein beruͤhmter See⸗ 
en Ani. ale. 
Das ZAerzogtbum Cafteo, Ducatus Caftrenfis, und die 
Grafſchaft Ronciglione, Roncilio, am tyrrheniſchen 
Meere. In jenem ifE Caſtro, Cafrum, und Montalto, 
Mons altus. Beyde gehöreten vor. dieſem zum Herzog: 
thume Parma, dem ſie aber wieder entzogen worden/ 
‚nd deswegen heute zu Tage wider in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. te 
8.27. Unter, den, Heinern Staaten , welche ur. 
ofen mittleen Theile von Stalien hin und wieder 
irenet liegen, find vor andern merkwuͤrdic ;: 
Naro delli Prefidii, Status Prefidii, worunter die im 
florentiniſchen Gebiethe dem Könige beyder Sicilien 
* ua Feſtungen am thuſciſchen Meere verſtan⸗ 
den werden. EB md aber nn — 
‘1. Örbitello, Orbitellum, eine Zeftung am Meere. — * 
2. Porto Hercole, Portus Herculis, ein feſter Hafen. 
Telamone, Telamon, auch ein Seehafen. By. 
4. Porto Longone, Portus Longus ; eine, Feſtung auf der 
Inſel Elva. neue x 
I. Da$ Sürftentbum Piombino, Ducatus Plumpinus, wel⸗ 
ches mitten an der tofcanifchen Gee liegt „und feinen bes 
ſondern Herzog von Gora aus dem: neapolitaniſchen 
Hauſe Buoncompagno bat. Dazu gehören: % 
er ehe Plumbinum, eine. große und feſte Stadt 
ammt einem. Hafen. | a A N 
‚2. Die Sufel Elva, auf. welcher die Feſtung 
gone ſpaniſch, die andere Porto Ferrajo florentis 


niſch iſt. RO a 
I. Das Fuͤrſtenthum Farneſe, Principatus Farnefienfis, 
Sim Herzogthume Caſtro deſſen Fürft aus dem Haufe Chigi. 
IV. Das Fuͤrſtenthum Paläftring , Ducatus Preneftinus, 
| welches in Campania Romana liegt und vordem den 
Fuͤrſten aus dem auſe Barberini unterworfen war. 
Rach Abgange dern männlichen Linie aber kam es an 
das Haus Colonna ui, 
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V. Dag Herʒogthum Bracciano, Ducatu Braccianus, wel 
ches im Patrimonio Petri liegt und einem Fuͤrſten aus 
dem Haufe Odechalchi gebörer. — 68 

VI. Das Fuͤrſtenthum Meldola, Principatus Meldulanus, 
welches in Romandiolg liegt und einem Fuͤrſten aus dem 
Haufe Pamphili gehörer. vr 

VI. Das Herzogtbum Pagliano, Ducatus Palianıs, in 

Campania Romana, bat einen Fürfken aus dem Haufe 
Colonna. IJ— 


VII Die frey Kepublit S. Marino, Marinum, zwiſchen 
Romandiola und Urbino.. = 


9.28. Das Rönigreich Neapolis Bat fein 
eigenen König, dem auch G;ieilien gehoͤret: daher 
er ein Koͤnig beyder Sicilien genennet wird. Es 

wird in vier Hausteheile eingetheilet, deren jeden 
wieder aus verfchiedenen Fleinen Propinzen befteht, 
Die vier. Haupttheil⸗ find: 0 
A. Terra di Lavoro, Terra Laboris, am tyrrheniſchen 
"Meere sur Einen, dazu gerechnet wird: N 
‚ Terra di Lavoro an ſich felbft, Terra Laboris propria 
| darinnen > — J 
. Napoli/ Neapolis, die Hauptſtadt des ganzen Koͤnig⸗ 
a | reiches, welche fehr grog und mir vier Ciradelke, dia 
9 nem Seehafen, Erzbiſthume und einer Univerſitaͤt vers 
I ale feben iſt Nicht weit dayaıı iſt der feuerſpeyende 
ae: Berg Vefuvius. — 
I 2. GSovento, Sutrentum, vorne an der Spitze ander — 
—6 eine erzbiſchoͤfliche Stadt. EM T 
Up; gen 3. Possuolo, Puteoli, ein Seehafen, beffer oben. d 
4 4. Iſchia Aenaria, eine kleine Inſel mit einer Feſtung 
Fi 9 gleiches Namens gegen Neapolis iiber. Ni | 


{ 


ud 
2. 


1 5. Eapus, beffer hinauf, eine erzbifchöfliche Stadt, in de 
Bi - ren Gegend das alte Capua geſtanden hat welches 
Be zerſtoͤhret iſt. SAL Aula En 
IB 6. Gaeta, Cajetä, eine £reffliche Feſtung und Seehafen | 
famme einem Biſthume beffer oben... % 


7. Fon⸗ 
‚ hl | | } 





Don Stalien, 6 


D—— 
7. Sondi ein mittelmäßiger Ort an ben pabftlichen 
Graͤnzen, welcher den Titel eines Fuͤrſtenthums bat. 
8. Aquino, Aquinum, beffer rechter Hand, ein mittels 
“ mäßiger Ort und ein Biſthum, davon Thomas von 

Auquino den Namen bat. EN 

‚U Principato Citra oder La Provincia di Salernn, 
‚Principatus Citerior {,Provincia Salernitana, darinnen: 
4. Ssalerno, Salernum, die Hauptſtadt, welche einen Has 
fen, eine Univerſitaͤt und einen Erzbiſchof bat, davon 


X 


"auch die Schola dalernitana den Samen bat. 
2. Amalfi, Amalphis, ein kleiner Det, der Doch einen Erz⸗ 
biſchof, fammt dem Titel eines Fuͤrſtenthums hat. 
= Policaftco, Polkaltrum, ein mittelmaßiger Hr. 
LU Principaso Oltra ober La Provincia di Monte Fof- 
colo, Principatus ulterior f. Provineia Montis Fufculi, 
darinnen: A, N \ 
1. A ‚ Compfa, die Hauptftadt , die einen Ersbifchof 
hat. | 
‚2. Benevento Beneventum, eitt dem pahftlichen Stuhl 
zuſtehendes Erzbiſthum von etlichen Meilen. 
3. Monte Fofcolo, Mons Fufculus, die Reſidenz des Gou⸗ 
verneurs. 


Abruæazo Oltra oder la Provincia de P’Aguila, Aprutium 
"ulterius f. Provincia Aquilana, darinnen: 

'1. L’Agnila, Aquila, die Hauptſtadt / eine Bergfeſtung. 

2. Adria, Atria, welche den Titel eines Herzogthums dat. 
-3. Civita di Penna, Pinna, eitt ſpaniſches Lehn 
Abruꝛꝛo Citra oder 1a Pocincio di Chieri, Aprutium 
"eiterius £ Provincia Theatina, neben voriger Provinz 
zur Rechten, darinnen: 





anciano, Anxanum, eine große erzbifchöfliche Stadr. | 


r 


‚2, Chieti, Theate, eine große Stadt mit einem Erzbis⸗ 


thume. 
1. Die Grafſchaft Moliſe, ober 2 Contado di Moliſe 
darneben, darinnen Moliſe, Molila, ei Schloß. 
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"Abensso, Aprutium, am Golfo di Venetta; dazu gehören? 
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a) C. T’Apuglia, Apulien Apulis, am'@o/ di. Veneria 7% 
ibn! „Rechten, wo der Abſatz deg Stiefels iſt; dahin gehoͤre 
I. La Capitanata, 68er la Provineia di Luceria, Capitan 
f. Provincia Lueerina, darinnen — 
I. Zucerig, Luceria Paganorum, die Hauptſtadt mit 
nem Biſthume. "ri — 
2. Manfredonia, ein mittelmaͤßiger Ort, welcher feſti 
NE —— —— und mit ————— 
hen iſt — J 
3. Monte S. Angelo, Mons Sandti Angeli, eine Berafke 
U. La Terra di Bari, Barianus Ager, ‚neben dem —9 
ur Rechten, darinnen. N 
1. * Barium, ein feſter Hafen ſammt einem Erzbi 
thume. a LE REN 
2. Sarlettz, Barulum, eitte große Stadt am Dec 


— 


— — — 


einem Erzbiſthume. — 

3. Andrig, ein wohlbewohnter Ort 4 
In dieſer Provinz ſind noch Ueberbleibſel de 
der alten Stadt Cannaͤ & 4 
III. La Terra di Orranto pder Ja Provincia di Lecce, H 
druntina f. Provincia Aletina, derinnen: J 
I. Lecce, Aletium, die Hauptſtadt Ye 
2Brundiſi, Brundiſium, ein beruͤhmter Gechafen mi 
einem Erzbifchofe ! N — 

3. Otranto, Hydruntum, eine große Handelsſtadt mit di 
nem Erzbifihofee fir Be 

‚4 Bolipoli, Gallipolis, ein gueer Hafen. a 
"5. Toranıo, Tarentum, eine erzbifchöfliche Stadt aufa 
... te Halbinfel ſammt einem feinen Hafen, die den‘ 
tel eines Herzogthums führer. 
6. Nardo, Neritum;, eine wohlgebaute Stadt. 
D. Calabria, am tyrrbenifchen Meere ganz unten, wo de 
Vorfuß vom Stiefel iff ; dazu gehören: 


I. La Bafrlicata , Bafilicata, in der Gegend, mo — 
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Bikini 


der Knoͤchel vom Fuße iff, darinnen Cirenʒa, Acheroh- 
tiea, die Hauptſtaͤdt mit einem Erzbifchofe: davon d 

Provinz auch Ze: Provineia di Cirenza, Pyovincia Ache- 
crontina, genennet wird, \ | 


II. Ca- 





\ 


Bon Atalien. - 175 
Calabria Citru, oder la Provincia di Cojenza, Calabria 
Citerior, f. Provincia Cofentina, darinnen! / 


1. Eofenza, Cofentia, die Hauptftadt , welche feſt iſt und 


einen Erzbiſchof hat. 
| 2. Rofano, Rofcianum, am Deere auf einem hoben Fel⸗ 
fen, eine erzbilchöfliche Stadt... e 

L Calabria Oltra oder la Provincia di Cantazaro', Cala- 
bria ulterior £ Provincia Cantazarz , darinnen: . 
1. Eantasaro, Cantacium, die Hauptſtadt am :Go/fo de 
Qquilloce. 1 be ER Ba mal a Ä 
2. Squillace, Scyllaceum, ein mittelmakiaer Ort ) Davon 
© erftgedachter Meerbuſen den Namen bat. | | 
4, Rbegio, Rhegium, ganz unten gegen Sicilien über, 
© eine große Stadt mit einem Erzbiſchofe. RM 


⸗ 


4. 5. Severins, ein Erzbiſthum am Ballen des Fußes. 


5. Crotone, Croton, eine in ben alten Hiſtorien befannte 
‚S. 20. Das Königreich Sicilien ift durch den 
echtifchen Frieden dem Herzoge von Sayoyen 


E37 


igetheilet worden; der aber -folches nachgehends, | 


yegen der. allzu weiten Entfernung, mit Dem Haufe 
efterreich aegen Sardinien vertaufchet hat. Drum 


ber: Hat der Manifche Infant Don Carlos, als 


doͤnig beyder Sieilien, dieſe Inſel zu feinem Beſitze. 
-onft ift Diefelbe wegen drey darinnen befindlichen 
Borgebirgen, auch. Trinacria genennet worden: 


eichnvie fie noch bis igo in drey Theile getheilet 


bird, welche find: — a 
Val di Demona, Vallis Demonz , gleich gegen Calabrien 
‚aber , Darinnen: Na a du Re 
2. Meßina, Meflina, oder Meflana, die Hauptſtadt, wel 
che fehr groß and wohl befeftiger iſt / auch — 
F. | | lun 
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von Savoyen im Jahre 1720 von dem Ha 





Von Sialien. | 

lung treibt. ımd mit einem Erzbiſthume und Seeh⸗ 

verſehen iſt. 

2. Milazʒo, Ks ein beruͤhmter Sechafen 

— a ei Catana, ein Seehafen. 

Ola Scan, melches durch ein 171 dabey v 
gangenes Treffen beruͤhm iſt. 2 " u 


Ä — Der feuerſpeyende Berg Ama⸗ von den Italen 
' Mont Gibello genannt. 


1. Val dı Noto, Vallis Netiing, unfer vorige Provinz, N | 
innen: } E 


1. Noto, Netum, faſt unten ift der Ecke, eine große St 

| auf einem Felfen. 4 

2. Paſſaro, Promonterium Pachynum, ein berůh i 

WVorgebirge unten an der Ecke, il 

3. Syracus, Syracufe, eine vor. diefem ſehr beruͤh m 

Refidenzftad der Könige von Sicilien die mit eine 
Hafen verſehen if. 












IR 


J 
4: Agoſta, Augulta, eine Feſtung an der Sa 


% 


IN. Val di Mezara, 
Darinnen: | 
1. Palermo, —— eine große Stade mit einem Si 

biſthume und Seehafen, oben an der Spitze. ” 
2. Montreal, Mans Regius, niche weit davon zur Rech 
a ein mittelmaßiger Dre famme ‚einem Erzbi 
thume. 
3. Trapano, Drepaunm, ein Seehafen, in def Gegen 
ein berühmter Corallenfang iſt N — 
4. Mazara cin feſter Sechafen. | 
5. Öergenti, aa unten an der See. 


$. 30. Die Inſel Sardinien iſt dem Herzoe 


Vallis Mazaræ in der Unken E 









Defterreich für. Sicilien abgetreten worden. Da | 
innen: © J 
1. Cagliari Caleri, Calaris, die Hauptſtadt mel 
mit einem Hafen, einer Univerfirgt und einem Ersbie: 
thume verſehen, und Die Reſidenz des Vice-Roi iff. 


2 Oriſta⸗ 





































— — — — 7 
—Won Jtalien. 177 
d. Oriftagni, Arborea, etwas beſſer oben zur Linken, eine 
ergbifchöfliche Stadt. —8 | | 
Boſa Boſa; Algert, Algaria; Saſſari, Saflaris und 
h Caftel Aragonefe, Caftrum Äragonenfe, vier beffer oben 
zur Linken über einander liegende Seehäfen: unter wel⸗ 
chen Saffkeieinen Erzbifchof hat. 
 Tersa Nova, ein Seehafen, oben zur Nechten. 


$, 31. Die Inſel Corſica gehoͤret der freyen Re⸗ 
BHEBenus, wider welche Die Einwohner derielben, 
Y die Corſen genannt, ſeit vielen Jahren fich empoͤret 
ben: undobfiegleich zu unterſchiedenen malen ge⸗ 
m iget worden, dennod) ftets von neuem wieder an⸗ 
fingenhaben. Die merkwuͤrdigſten Orte Darin? 


P- 


nfind: 

” perfehenift, oben zur Rechten am Meere. 

9. Ajaʒ3o, Adjaciım, ein Seehafen zur Linken. 

2, Corte, Curia,eine feine Stadt mitten im Lande. 

4 Bonifacio, Bonifacium, eine Feſtung unten an der Meer⸗ 
ERBE 


— ne \ 













gen, und Deren in allen ſieben find, gehoͤren alle zu 
N — 
Die Inſel Walta gehoͤret ſeit 1729 den 
ohanniter⸗ oder Malteſerrittern, denen ſolche Rarl 
er V eingeräumer hat: nachdem ſie von den Tuͤrken 
us der Inſel Abovus vertrieben worden. Darauf 
nd merkwuͤrdig: | — a 
"1. Yalette, Valeta, die Hauptſtadt, eine vortreffliche 
Feſtung. De N 


0, Bur 08. Augelo, Burgus 8. Angeli, gleichfalls eine 


Feſtung. EN TR N 
9. Medina ober Citta Vecchia, eine Stadt mitten aufder 


Inſel. * 
Schatzens Geogr. Th. IM. .93 


1. Baftia, die Hauptſtadt welche feft und mit einem Hafen 


8. 32. Die liparifchen Tjnfeln, die uber Sicilien 
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trefflichſten Mahler, Bildhauer, Muficos und Bat 


* Die tremitiſchen Inſeln gehören m 
Neapolis. | a J— 
$. 35. Was die natürliche Befthaffenbeit 
‚italienifchen Lande betrifft, fo find felbige ſehr hitz 
dabey aber von den ſchoͤnſten und fruchtbarſten ini 
Welt: als in welchen nebſt dem. koſtbharen W 
fonft allerley Föftliche Früchte, als Citronen, Don 
ramen, Zimonien, Roſinen, Oliven, Feigen , M 
dein u. d. 9. hervor gebracht werden. An Gjett 
de hingegen ft einiger Mangel, welchem aber du 
die ſtarke Zufuhr aus Africa und Polen abgeholf 
wird, Außer Diefem hat Stalien auch Die vortie 
lichften Marmor» und Alabaftergruben, aus welch 
der Marmor weit. und breit verführet wird, Yu 
find Die Waͤlder voller Aildpret. 
„5. 36. Wie Die Luft in Stalien ein ſehr Bisig 
Elima mit fic) fuͤhret; alfo find auch, deflen Ein ) 
ner insgemein von einem ſehr higigen Temperament 





















dabhey aber auch fehr fharflinnig und zu aller 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften ſehr aufgelegt, Sint 
mal man unter ihnen von langen Zeiten her, die ont 


—8 


meiſter angetroffen hat. Die Nahrung der Ei 
wohner beſteht meijtens in der Handlung und Sa 
denmanufacturen, welche in Die'm Lande fehr haufı 
zu finden find, a 
5. 37. Der Religion nach find die Einwohn 
durchgehends Fatholifch. Cs find aber in den obe 
angezeigten Thalern der Waldenſer noch viele Hei 
liche Reformirte: Die aber felten in Ruhe find. F 
8. 38. Die Studien und Wiſſenſchaften betvef 


fend, welche in Stalien blühen, fo ijt zu wiſſfen 





ich daſelbſt ſehr auf die Alterthuͤmer Und Be⸗ 
unkeit befleißiget; Wobey auch die Dichtkunſt, 
Gefchichte und fonderlich Die Klrchengeſchichte 
Liebhaber finden. Uebrigens werden in allen 
m &taaten vierzehn Univerſitaͤten anzutreffen 
; namlich Die zu Davis, Turin, Padua, Piſa, 
na, Rom, Florenz, Yleapolis, Ferrara, Mo⸗ 
a, Wanna, Placens, Parma und Bologna. 
39. Die Sprache der Italiener iſt ein Miſch⸗ 
ch aus der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Spra⸗ 
doch aber ſehr anmuthig: und ſaget man, daß 
Florenz das beſte Italieniſch geredet werde, 

40. Die Regierungsform und Beherr⸗ 
ing der italienifhen Staaten ift nach dem Unter⸗ 
ode der Beſitzer auch fehr mancherley. | 
Das dem Haufe Defterreich in den obern Theile non Ita⸗ 
en bisher sugeftanden hatte, ward von ibm Durch befonde- 
» Gouverneurs beherrſchet; das Königreich Neapolis 


md Sicilien aber hat nun feinen beſondern König. 
In den Provinzen, welche ihre befonderen Herzoge haben, 


N 


mſchraͤnktes Regiment und Die Nach⸗ 


zus - 


tern feinen beſondern Vicere oder Unterkoͤnig, 
Reſidenz zu Cagliari bat = Re | 

. in den dre italienifeben Repnblifen Venedig, Genua 
und Locca iff die Regierung arſſtokratiſch: Doch hat ide 
ſhr befonderes Oberhaupt, melchem. ein große? vornehmes 
Rathstollegium zugeordnet iſt 

1. Zu Venedig führet das Oberhaupt der Republik den Na⸗ 
mien eines Herzogs, DON den Italienern Doge genannt, 
N welcher von deit älteften des Raths mit großen Cere⸗ 
 monien erwaͤhlet wird. Der ihm zugegebene aroße 
. Kiach fol aus 1400 adelichen Merfonen, welche fie 
ri M2 No⸗ 
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ZTobili nennen, beftehen. In geiftlichen Sachen 
ben ſie ihren befondern Patriarchen, | * 
2. Das Oberhaupt zu Genua hat ‚auch den, Nan 
n ned Herzogs oder Doge, welcher gleichfalls aus 
N | Rathe erwähler wird : Doch nit dem Unterfchiede,| 
HR dieſer nach zwey Jahren wieder abgeht und wieder 
| Rathsherr wird. | BERN, J 
3. Bey der Republik Cucca welche das Haug Hef 
reich fie ihren Dberherrn erkenmer, beißt dag 3) 
haupt Gon/wloniere, welches eben fo viel bedeuter, ala 

net Doge, und hat er feine Refidenz in dem Collegi 
‚Sgnoria genannt EN. | J 
‚IV, In dem Kirchenſtaate hat der Pabſt die Oberherrſ 
md wird derſelbe von den Card mlenin einem dazu ba 
ders zubereiteten Conclavi mit Mancherley Ceremonien 
* wwaͤhlet. Uebrigens iſt nicht zu leugnen, Daß gleichmwieh 
- Babft unter allen andern roͤmiſchkatholiſchen Potenta 
in geiſtlichen Sachen als Dberrichrer erkannt wird, i 
7 ' ſonderheit in diefen i£alienifchen Landen deffen Anſehen 
| einem hoben Grade verehret werde: wie denn u inte ha 
J J fung dieſes geiſtlichen Regiments ihr diefen obbeſchrieben 
italienifchen Staaten 40 Erzbifchöfe (der weit mehrere 
Biſchoͤfe hier nicht zu gedenken) gezaͤhlet werden. 3.8 
| ber zu Turin, Montiere, Meyland, Genus, Florenz, Luen 
| | Pils, Siena, Bologna, Ravenna, Urbino, Fermo Re ra 
ra, Neapolis Capua, Sorento Salerno, Amalft, Con⸗ 
| Benevento, Lanciano, Chieti, Manfredoniag Bari, Bu 
J letta Trani, Brundifi, Otranto Taranto, Cirenza, Coſen 
Aa 34, Roffano, Nheggio, G. Geverino, Meßina, Palermo 
"IR Montreale/ Cagliari, Driffagni, und Caſtel Argoneſe. 
















—9 S. 41. Die Einkünfte der italienifcjen Staake 

m. find auch mancheriey. ee 
al}. | u 1. Die Republiken ziehen den größten Gewinn vor ber 
a il Handlung. a 
AN 2. Die übrigen Staaten haben ihre ordentlichen Renthen 


und Gefaͤlle, wie andere Laͤnder: wobey fie jaͤhrlich ein 
großes von den Seidenwuͤrmern ziehen. 4 
re TE 





x - Bon Italien, 181 
"Der Pabft hat feine befondern Einkünfte von den geiſtli⸗ 
eben nden die, ober ſolche gleich nicht an allen Or⸗ 
‚gen ſeibſt und allein zu vergeben hat ihm dennoch jederzeit 
etwas namhaftes abwerfen. | y 
40. Die Macht der italieniſchen Staaten 
nicht groß feyn, weil ſie gar ſehr getheilet ſind. 
r dieſem aber wußte man don der Roͤmer as 
keit in der ganzen Welt zu fagen. = Ä 


“43. Unter den. italienifchen Minzforten find 
Soldi, Lira, Scudi und Piaftres vor andern zu _ 








| in Soldi ift fo vielal® 3 meifinifehe Pfennige, und geben 


Brofhen nach. eben dieſem meißniſchen Werthe oder 
ungefaͤhr 14 Kaiſerkreuzer in ſich 7 
‚Neun Lira und zwoͤlf Soldi machen einen Scudi , wel: 
cher ungefaͤhr > Thaler ausmachenfol. a 
‚ Piaftres find. eigentlich eine fpanifche Münze, welche im - 
Reapolitaniſchen gangbar iſt, und fol. eben fo viel ſeyn 
ais in Sachſen ı Thaler 3 Or. oder 2 Kazergulden. 
5.24. Ale und jede Wapen von den italieni⸗ 
nm Staaten anufuhren, wide hier viel zu weit⸗ 
ftig fallen; deswegen hier nur Die Sornehmften 
en angemerket werde. Sa 
L. Das Königliche fardinifebe und herzogliche ſavoyiſche 
Wapen iſt ein quadrirter Schild mit einer Spike, einem 
Mittelſchilde und Herzſchilde. Das erſte Hauptquartier 
iſt wiederum quadrirt. Das erfte Quartier hat im ſil⸗ 
bernen Felde ein güldenes Truͤckenkreuz von vier Heinen 
Kreuzlein begleitet, wegen des Königreichs Jeruſalem; 
das andere Quartier iſt zehenfach von Silber und blau 
quer getheilet mit einem gefrönten rothen Löwen, 
€ wegen des Königreichs Cypern; dns dritte Duar- 
tier hat im güldenen Felde einen rothen gefrönten Loͤ⸗ 
Be > M 3 wen, 


"Deren 20 auf einen Lira: welche alfo an fich ungefabe 5 











Dad Herzſchildlein hat im rocken Felde ein filbern 





182 Bon Sitalien, 07 
Men, wegen des Königreichs Armenien; das pı 
Quartier im ſilbernen Felde einen vochet gefrönten 
wen. Das andere Hauptquartier ift Die Langer, 
getheilet mit einer eingepfropften Spige. Zur Rei 
iſt im rothen Felde ein ſilbernes ſpringendes Fu 
Wegen des Herzogthums FLiedeefachfen: zur Linken 
ſchwarz und Gold zehnfach quergetheilt mit ei 
Schragrecht gehenden Rautenkranze wegen Ober ach 
die Spitze hat im ſilbernen Felde drey rothe Sch 
hoͤrner, wegen des Herzogtbums Engern Dash 
te Hauptquartier iſt auch die Laͤnge herab gethei 
Linken iſt in dem mit ſchwarzen Schildlein beſt | 
filbernen Felde ein ſchwarzer Löwe, megen des x er 
thums Chabigis; zur Linken im ſchwarzen Fu 1 
filberner Löne, megen des Herzogthums Aofta. 8 























“ 





pierte Hanptaitartier, welches auch nach der. a) 
herab getheilee iff, bar sur Rechten einen guͤldenen 
blauen Schach von neun Feldern; megen des Het 
thums Benevois, Zur Pinfen im filbernen Fee 
rothes Schildeshaupr, wegen des Yersogthums Mo 
ferat, Die güldene Spige hat einen ſchwarzen MM 
wegen Der Grafſchaft Waurienne., Der Mittelſch 
iſt das Wapen des Königreichs Sardinien, naml 
im filbernen Felde ein rorhes Kreuz mit vier in 
Winkel’ gefeßten Deohrenköpfen mit filsernen Yind 





 Krelg wegen des SGerzogtbums Savoyen. Das 
ze Schild wird von einer koͤniglichen Krone bedecketn 
mit einem koͤniglichen Mantel umgeben. “un 
Das Wapen von dem Jerz gtbume Meyland if 
ne rothe Schlange mit einem Rinde im Rachen, im 
bernen Felde. | er 
- Das Wapen eined Herzogs von Parma iſt * 
i 


PR 


fach bie Lange herab getheilter Schild mir einem Mit 

ſchilde. Der erſte und dritte Mal ſtellen ein quat 
tes Feld vor. Das erſte und vierte Quartier habe 
im güldenen Felde fechg blaue Lilien, drey, zwey Eim 
wegen des italieniſchen Hauſes Farneſe Das ande 
| an 





ee On 
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EEE eg ER TER NETTE 
und dritte Quartier ift die Lange berab getheilt und 
enthaͤlt das Wapen der Herzogthuͤmer Oeſterreich und 
Burgund. Der mittlere Pfahl hat im rothen Felde ei⸗ 
ne güldene päbftliche Kirchenfahne am einer guͤldenen 
Range, nebftzween mitren über Die Lanze in Form eines 
Andreaskreuʒes gelegten Schlüſſeln einem guͤldenen 
Imnd einen ſilbernen; wegen der Wurde eines Grand 
. Gunfaloniere der eömifcben Kirche. Der Mittel⸗ 
child enthalt das Wapen des Königreichs Portugall. 
. Auf dem gekrönten Helme ſteht ein wachſendes zurüct 
 febendes Einhorn. N N a 
4. Das mantuanifche Wapen iff ein. quadrirter Schild, 
" fammt einem Mittelſchilde dergleichen auch im erſten 
iR amd vierten Quartiere zu fehen ift. Das erfte und vier⸗ 
te Quartier namlich bat im filbernen Felde ein rothes 
von vier gegen einander gefebrsen ſchwarzen Adler bes 
gleitetes ausgerundetes Kreug, wegen des Zerzogthutns 
Mantua; der Mittelſchild iſt dreyfach in Die Range und 
eben fo vielfach quer getheilt. Die erfte Reihe bat 
ur Rechten int rothen Felde einen guldenen Adler mit 
zweenen Köpfen, wegen des orientalifchen Kaiſer⸗ 
 gbums ; in der Mitten in rothen Felde einen guͤldenen 
Römern, wegen der Lombardey : zur Linken von Bold 
und ſchwarz achtfach quer geſtreift wegen des Hauſes 
Bonzaga. Die andere Reihe bat zur Rechten im ro⸗ 
ehen Felde ein guldenes Kreuz, welches von vier guͤlde⸗ 
nen B begleitet iſt, wegen der Stadt Conſtantinopel. 
In der Mitten im güldenen Felde vier rothe Pfaͤhle 
wegen des Königreichs Arragonien: zur Linken im 
filbernen Felde ein rothes Schildeghaupt , wegen des 
Herzogthums Montferr at. Die dritte Reihe hat 
zur Rechten das oberfächfifehe Wapen; in der Mit⸗ 
gen im blauen Felde zwey güldene auswärts gekruͤm⸗ 
> ge Barben neben einander, welche von vier güldenen 
unten zugefpigten Widerkreuzlein begleitet find, wegen 
des Herʒogthums Bar; zur Linken im ſilbernen Fel⸗ 
de daß Wapen von Jeruſalem. Das andere und 
dritte Quartier iſt quer Die obere Reihe iſt 


83 





















































guldenen Pilien beffreut, mit einem rothen Tucnierkg 


drirtes Feld, welches im erffen und vierten Duarrien 


. dritten Duartiere aber ein ganz rothes Feld mit einer 
‚rund ausgekerbten filbernen Einfaffung bat we gen di 


bey welchem das Wore FIDES au feben iſt 





Bon talien, | 
wieder vierfach in die ange berabgetheilet. Erftii 
im rothen Felde acht güldene Lilienſtaͤbe welche in For 
eines gemeinen und Andreaskreuzes um eim ſilbern 
Schildlein herum geſtellet find, wegen des Berʒo 
thums Cleve. Zum andern im guͤldenen Felde 
aus drey rothen Schachreihen beſtehende Querballe 
wegen der Grafſchaft Mark Zum deitten blau m 




















gen von vier Pageıt, auf deren jedem ein guͤldenes Cafke 
Ineach det Gratfebaft Aerois; zum wieygen inch Dar 
‚gen Felde ein güldener Löme megen de Berzogthun 
Brabant. Die untere Reihe iſt dreyfach die 2 ing 
berab gerbeiler; zur Rechten Ilau mir güldenen Lila 
beſtreut, mit einer-veon roth und filber geſtuͤckten | 
faſſung wegen des Berzogthums Surgundien. X 
der Mitten im rothen Felde deey gllpene Kaͤmme, me 
gen des Herzogthums Rebel, Zur Linken ein qm 


Dina 


drey guͤldene Pilien im blauen Felde, im andern um 


Hauſes Albret Örngl,. Der Mittelſchild har im blau⸗ 
en Felde drey guͤldene Rilien mit einer rothen Einfaffung, 
auf melcher acht filberne Pfennige, oben und unfen drey 

‚und darzwiſchen auf jeden Geiten einer, wegen des her⸗ 
zoglichen Hauſes Alenzon, Auf dem gefränten Helme 

ehr ein güldener Berg und üher demſelben ein Altar, 


m den 
Schild hangt der Orden des heiligen Sacraments 


Die Schildhalter ſind zur Rechten ein ſchwarzer M 


ler zur Linken ein ſiberner Schwan mit einer Krone 
um Den Hals. 2... Se 


5. Das Wapen des Herzogs von Modena iſt ein drey⸗ 


fach in die Ränge getheilter Schild mit einem Mittel⸗ 
ſchilde Die beyden außerſten Dfale machen zufammen 
ein quadrirtes Feld, in deffen erſtem und viertem Auars. 
tiere ein ſchwarzer zweykoͤpfiger Adler mit der oben 
ſchwebenden Faiferlichen Krone im güldenen Felde : im 
| j andern 


Don Stalien. | 185 


"andern ımd dritten aber drey guͤldene Lilien im blauen 


Felde mit einer von roth und Gold gefpigten Einfaffung, 
‚wegen des Herzogthums Ferrarg. Der mittlere 

Pfahl hat im rothen Felde zween in Form eines An⸗ 
dreaskreuzes über einander geſchraͤnkte Schlüffel, einen 
güldenen und einen filbernen , mit oben ſchwebender 


papftlichen Krone. Der Mittelſchild hat im blanen 


Felde vinen ſilbernen gekroͤnten Adler, wegen des Her⸗ 


sogehums Modena. Auf dent ‚gefrönten Helme iſt ein 


"eben dergleichen fülberner Adler, 


6. Das Bapen der Republik Venedig iſt ein vierfach in 


die Lange und fo vielfach quer getheilter Schild mit 


"fünf Mittelfchilden. Der mirtelfte Mittelſchild bat | 


‚einen im blauen Felde liegenden guͤldenen geflügelten 
Römen, mit vorwärts gekehrtem Haupfe, um welches ein 
guldener Schein geht, mit den vorderen Pranken ein 
> offenes Buch haltend, darinnen die Sorte, Pax tibi Mar- 


J 


"ce, Evangelifta meus, zu fefen find, wegen der Republik 


enedig. Oben ſteht die venetianifthe Dogenmüße. 
Der obere Mittelſchild enthaͤlt vier Felder wegen des 
KZonigreiches Cypern; deren im ſavoyiſchen Wapen 
“bereit? gedacht worden. Oben iſt eine offene Krone. 
Der Mittelſchild zur Rechten iſt quer. getheilet, oben 


im filbernen Felde ein in die Hoͤhe fliegender Adler, 


welcher uͤldene Donnerkeile in den Klauen fuͤhret, un⸗ 
ten im rothen Felde ein laufender ſilberner Hippocen⸗ 
"genug, wegen des Koͤnigreiches Candia. Oben ru⸗ 
het eine offene Krone. Der Mittelſchild zur. Linken 


ift quadeirt.. Das erfte Duartier bat im rothen Fel⸗ 
de drey guͤldene Leopardenkoͤpfe, wegen des Königs 


reiches Dalmatien. Das andere Quartier von roth 
nd ſilber geſchacht; wegen des Königreiches Croa⸗ 


Das dritte Quartier im guͤldenen Felde drey 
ſchwarze Hufeiſen, regen des Koͤnigreiches Raſcien. 


Sas vierte Quartier im ſilbernen Felde einen rothen 


wWoren wegen des Boͤnigreiches Albgnien. Dien 
ſteht eine offene Krone. * unterſte N 
| 5 hat 
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ſteht abermal eine offene Krone, Die enfte Reybeir 


‚nen von 8 Stralen begleitet iſt megen der Tarv 


errſchaft Belluno. In der andern Reihe iſt et 


| | Mauerſtrichen Thüren und Fenſtern, wegen der »e te 
0. Sbaft Feltre. Die dritte Reihe bat erftlich von roth 














hat im blauen Felde eine Ziege mit rothen 


güldene 
nern: wegen der Markgrafſchaft Iſtrien. 
großen Schilde hat erſtlich im blauen Telde einen gufdı 
nen gekrönten Adler, wegen des Herzogthums Seiaul 
zum andern im filbernen Felde ein rorbeg Kreuz wege 
der Herrſchaft Padus. Zum dritten im filbernen ed 
ein rothes Kreuz, welches oben mit zwey rothen Ster 













g! 


fee Mart. Zum vierten im blauen Felde ein güldene 
Kreis, welches in jedem Dbermwinkel won der ober 
Halfte eines güldenen Dracheng begleitet iff, wegen da 





lich ein guͤldenes Kreuz im blauen Felde wegen der Her 
ſchaft Verona . Zum andern ein blauer Löwe im fi 
bersien Felde wegen der Herrſchaft Breſcia im 
dritten im rothen Felde ein ſilbernes Kreuz wegen de 
Herrſchaft Vicenʒa. Zum vierten im rothen Felde 
ein filbernes zweythuͤrmigtes Caſtell mit fchwaren 


w 


und Gold die Lange herab getheilt wegen der Herr⸗ 
ſchaft Bergamo. Zum andern von koch und Silber 
quer. gerheilt, wegen der Herrfchaft Crema. Zum 
dritten im blauen Felde eine aug dem Schildesrandeher: 
vorgehende halbe Galeere: wegen der Inſel Corfin 
Zum vierten im blauen Felde eine filberne Hyacinth, we 
gen der Inſel Zante. Die vierfe Reihe hat erſtlich 
im blauen Felde ein ſilbernes dreyt hůrmiges Caſtell dee 
ſen mittelſter Thurm hoͤher, als die andern, mit einem 
ſchwarzen Thore und dergleichen Fenfkern und Mauer⸗ 
ſtrichen auf einem gruͤnen Boden, wegen der Zer— 
Schaft Adria. Zum andernim grünen Feldeein zwey⸗ 
ehürmigtes ſilbernes Caſtel mir ſchwarzem De 
Mauerſtrichen oben auf ſteht ein guldener geflugels 
eer Löwe mit vorwaͤrts gekehrtem Haupte, um welches 
ein guldener Schein gebt: wegen der Zerrſchaft Pos 
leſene. Zum dritten im fülbernen Zelde ein ©. 

| | veug 
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Kreuz wegen der Inſel Cefalonia. Zum vierten im 
grünen Felde ein ſilbernes Pferd wegen der Inſel Eber: 
fo ımd Oſero Der Schild ſteht unter einem pur: 
purfarbenen Wapenzelte , welches mit güldenen Frans 
en 'gegieret, und mit Hermelin gefüttert, auch oben mit 

der herzoglichen venetianifchen Mutze bedecket iſt. 

7. Das Wapen der Republik Genug iſt ein rothes Kreuz 
"im filbernen Felde, und uber dem Schilde ſteht eine groß 
fe königliche Krone. * H 
8. Das Wapen der Republik Lucca ift ein blaues Feld, 
in welchem das Wort LIBERTAS mit guldenen Buch» 
ſaben ſchraͤgrechts hinab geſchrieben, zwiſchen zwey guͤl⸗ 
denen rechten Schranbalten. Der Schild iſt mit ei⸗ 

ner Stralenkrone bedecket. | | 
‚9. Dad Wapen des Großherzogs von Florenʒ hat im 
guͤldenen Felde ſechs Kugeln, oben and unten eine, In ber 
„. Mitten aber zwey und zwey, welche alle roth find, außer 
der oberften, welche das königliche franzoͤſiſche Wapen 
Führer. Auf dem gekroͤnten Helme ſteht eine rothe Lilie,und 
auuf dieſer ein ſilberner Falke welcher in der rechten Klaue 
einen guldenen mit einem Diamant verſetzten Ring nebſt 
einem Zettel, auf welchem das Wort SEMPER ſteht, 


haͤlt. N, | N ie we 
10: Das itzige päbftliche iſt die Range herab getheilet. Zur ' 
Rechten finder fich das orfinifche Wapen, welches gleich- 
falls die Large herab getheilet ift, mit einem ſchwarzen 
Schildeshaupte. In deſſen weißer aufſteigender Spitze 
ift ein gehender Hund mit einer brennenden Fadelim 
Munde, über welchem ein güldener Stern zwiſchen einem 
kreuzweis gelegten weißen Bilienftengel und Palmzweige, 
als daß Wapen des Dominicanerorden?. - Die rechte 
„Durch eine güldene Duerftraße mit einem blauen Yale ges 
eheilte filberne Halfte, hat im obern Theile eine rothe Po⸗ 
„fe und im untern drenrorhe Schrägbalfen. In der lin⸗ 
‚ten grünen Hälfte iſt ein aufgeſetzter ſilberner Thurm 
mit einem blauen Shore. Die linfe Hauptfeite hinge⸗ 
gen zeiget vier blaue Miahleim goldenen Felde. Oben auf 
dem Schilde ruhet die Drepfache Krone, — 
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Schluͤſſel ein güfbener ımd filberner gefchrantr liegen, 
Es pflegen aber die Pabſte gemeiniglich aus ihrem 
Rh mit dazu zunehmen, was ihnen an 
andig iſt. N RR 4 
I Das Wapen des Königreichs Neapolis iſt ein 
blaues Feld mit guͤldenen Pifien ‚beftreuet, ſammt eis 
nem rothen Turnierkragen von fünf Lagen. = var 
12. Dad Wapen des Königreich Sicilien ift ein fchräge 
gevierfer Schild; oben und unten find im güild. en 
Selde vier rothe N fähle, auf den Seiten aber im file 














bernen Felde ein ſchwarzer Adler, % 
Hiſtoriſche Befchreibung von Italien. 
S. 45. Wenn man ſich von den mancherley Ver⸗ 
aͤnderungen, welche die italieniſchen Provinzen v on 
uralten Zeiten bis auf dieſen Tag erlitten haben, € i⸗ 
nen rechten Begriff machen will ſo muß man for 
gende ſummariſche Nachrichten billig zum Grunde 
lesen. RE N — 
‘2.30 uralten Zeiten, vor Erbauung der Stadt, Kom iſt 
Italien in viele kleine Koͤnigreiche zertheilet geweſen. 

2. Nachdem darauf 750 Jahre vor Chriffi Geburr di bi 
‚Stadt Rom erbauet worden, und aus folcher da 4 
weltberuͤhmte römifche Volk erwachſen iff: fo Bar da 
felbe ein Königreich nach dem andern unter feinen Fuß 
‚gebracht, und fich. nach ımd nach" von ganz Italien 
und den umliegenden Inſeln Meiſter gemacht: wel⸗ 
chergeſtalt denn dag ſaͤmmtlich⸗ Italien von den Roͤ 
mern bis gegen das Eude des fünften Jahrhunderts 
nach Chriſti Geburt, als um welche Zeif die großen 
Voͤlkerzuͤge vorgegangen, beherrfchet worden. J 

3. Durch erſtgedachte Voͤlkerzuͤge kamen die Oſtgothen 
nach Italien, welche, nach dem dag abendlandifihe 
Kaiferrbum mit Romulo Momyllo Auguftulo durch 
ven Einfall der Weruler feine Endſchaft erreichet 
hatte, ein beſonder Koͤnigreich darinnen aufrichteten, 
welches aber nach einiger Zeit von dem morgenlaͤndi⸗ 

I | fchen | 

’ | 
| 
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r 


en KRaifer Juftinian dem I. wieder uber einen Haus 


en geworfen und, anſtatt beffen von eben diefem Kaifer 
in Italien das beruͤhmte Exarchat aufgerichtet worden. 
4. In waͤhrender Seit fielen die Longobarder in Italien 
ein, und. legten in dem obern Theile deffelben auch ein 
beſonderes Königreich an, welches gegen das Ende des 
achten Sahrhunderts von dem franfifchen Könige Piz 
pin und deffen Sohne Rarln dem Beopen. zu Geutts 
de gerichter und am deſſen Stelle das abendlaͤndiſche 
> Raiferthum wieder in Stalien aufgerichtet worden. 
5. Bon biefer Zeit an ift Italien den abendländifchen 
Kaiſern unterwuͤrfig geweſen. Wie aber die Paͤbſte 
ſich die Oberherrſchaft uͤber daſſelbe auch anmaßeten: 
fo gefehah es daß unter dem fächftichen, frantifthen 
- und ſchwaͤbiſchen Kaifern, wegen diefer Oberherrſchaft 
die biutiaften Kriege in Stalien geführet wurden ; wos 
bey die Kaiferlichgefinnten den Namen der ibellinen, _ 
die Paͤbſtlichgeſinnten aber den Namen der Buelpben 
bekommen haben. U 
6. Als endlich nach dem in dem XII Sahrbunderte eins 
gefallenen großen Interregno die Kaifer fich nicht 
mehr. fo viel an Stalien kehreten, fo find nad) und 
nach viele kleine Stagten darinnen entftandeit, derem 
einige die unumſchraͤnkte Herrſchaft erlangt, andere 
aber ihre Länder theild von den Kaiſern, theils von 
den Pabſten zu Lehn genommen haben. —— 
‚8,46. Wenn wir demnach von Dielen italienischen 
Frovingen eine genauere Naͤchricht zu geben haben: ſo 
erden wir nicht uͤbel thun, wenn wir fi olche nach vor⸗ 
ehender ſummariſchen Erzaͤhlung in fuͤnf beſondere 
bſchnitte eintheilen, und in ſolchen die Hauptperſo⸗ 
en nebft deren vornehmſten Berrichtungen Eurzlich 
emerken. u Nu. 
In dem erſen Abſchnitte namlich betrachten mir den Zu⸗ 
ve von Italien zu uralten Seiten und vor Erbauung 
e \ ll u, In 
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II. Sn dem andern Abfchnitte bemerken wir den Zuſtan 

HP von Italien, fo lang e8 von Erbauung der Stadt Ron 
Be bis zum Untergange des_abendlandıfchen Kaiſerthum 
1 unter roͤmiſcher Bothmaͤßigkeit geffanden bat, 
Be 1 In dem dritten Abſchnitte fol erzaͤhlet werden, wa 
Bruni NH nach dem vorgegangenen großen Bsfferzune unge 
j ben Arsuleen, Oſtgothen, und Kongobgrden, pie allh 

dem darinnen anaeleaten oricntalifchen Exarchate in X | 

lien merkwuͤrdiges zugetragen habe, Bi 

IV. In dem vierten Abſchnitte fol die Hifforie der Vabſt 

von ihrem erſten Anfange bis auf dieſen Tag kuͤrzlich 

zaͤhlet werben. BON | 

V. In dem fünften Abſchnitte endlich fol mir wenigem All 

gezeiget werden, wie Italien zuletzt in viele kleine Staa en 

| zertheilet worden, und was fur Hanptveranderungen ſi 

| in felbigem zugetragen haben, 0 ” 


Der 1 Abfihnitt, ” 
8. 47., Was vor Erbauung der Stade Nomin 
| Italien für ein Zuftand geweſen fer, davon laͤßt Sich 
| nichts zuverlaßiges berichten. Doch ift fo viel be 
kannt, Daß folches in viel kleine Rönigreiche und Voͤl⸗ 
kerſchaften eingetheilet geweſen, welche von den Roͤ⸗ 

mern nach und nach überwunden und unter das Fady 

gebracht worden, A | J 

$..48. Wie viel und was fuͤr alte Koͤnigreiche bor 

Alters in Italien geweſen feyn, läßt fich nicht gewiß 
bejtimmen: doch lieſt man bey den Schriftſtellern 

Bu |; von unterfehiedenen alten Künigen, welche man we⸗ 
Be gen der von ihnen vorfommenden, obwohl .meift fas 
4 | Ber 7 beihaften Erzählungen , nicht gänzlich übergeht 9 

| 


























Be 
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Fann. Dergleichen waren: —— 
1. Janus, welcher indgemein für den erſten König im Year 
lien gehalten wird, der auch nach feinem Tode vergot. 
tert, unter einer menſchlichen Geſtalt mit amep Gefiche 

| | IJ 
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‚gern verehret, und ihm dabey zu Ehren der Friedens⸗ 
Stempel erbauet worden. . * 

. Saturnus, der vorhin ein König auf der Inſel Creta ſoll 

geweſen, von feinen drey Söhnen Jupiter, Neptun und 

luto aber vertrieben worden fepn: worauf er in Star 
lien ein befonderes Reich aufgerichtet : unter. welcher 

Regierung das Aureum Seculum, die guͤldene Zeit, fol 

geweſen ſeyn. | | | 

‚Picus, von welchem die Poeten dichten, Daß er von ber 

ZB eabnicen Here Circe ſey in einen Specht verwandelt 

worden. 

4. Saunus, von welchem erzählet wird, daß er die Wald⸗ 

. götter, Faunen, gezeuget babe, desgleichen Daß unter 

ihm eine Menge Arcadier in Italien gekommen find. 

5. Latinus, deffen Tochter Kavinig fein Nachfolger es 

neas gebeirathet hat. — 

6. Aeneas, ein gebohrner Trojaner, der mit feinem Vater 
Anchifes und feinem Sohne Aftanius nach einer lang⸗ 
wierigen Reife endlich in Italien gefommen, erfige 

> Dachte Lavinia geheirather, umd mit ihr des Vaters 

Reich erhalten hat. N | 

7. Afcanius, Aenea aͤlteſter Sohn. 

8.Sylvius, Aeneaͤ juͤngſter Sohn, von dem die folgenden 
Koͤnige alle Sylvii genennet worden. — 

9. YTumitor, Koͤnig zu Alba Longa, welchen fein Bruder 
Amulus vom Throne geſtoßen, und deſſen Tochter Rhea 
Sylvia, eine Mutter Romuli und Remi gemwefen, welche 
ihren Großvater wieder auf den Thron geholfen und 

die Stadt Nom erbauet haben follen. 

8. 49. Unter denen Voͤltern, welche por Erbau⸗ 

ng der Stadt Rom Italien bewohnet haben, und 

on den Roͤmern nach und nad) bezwungen worden, 
nd vor andern zu merten: sg 

1. Die Ligurier Inſubrier, Groſier, Venetier, Kingonen, 

Sojer, und Cenomanen, welche den obern Theil von 

Stalin bewohnet habaan. 

2. Die Sabinier, Vejenter, Umbrier, Picentes, Senones, 

ee Zernicier, Volſcier Aurunci —— in > 

a ! | Gegen⸗ 




















































des fünften Jahrhunderts nach Chriſti Geburt a 
la i | i 


Gegend des heutigen Kivchenffanrs und Großherie 
thums Florenz in der Mitten gemohner haben. 
3. Die Samniter, Campanier, Picentinee, Dauniı 
Apulier , Ealabrier, Aucanier, Brutier, wel d 
untern Theil von Italien, ſonſt auch Græcia Mag, 
genannt, bewohnet haben. - N? 


Der II Abſchnitt. 

§. 50. Der Boͤmer Herrſchaft über Teak 
it von Erbauung der Stadt dom, die nach derg 
meinen Rechnung ungefähr 750 Jahre vor Chr 
Geburt vom Romulus erbauer worden, an zu reif 
nen, und erjivecket ſich bie zum Untergange de 
abendlandifchen Kaiſerthums, welcher an dem End 


uw 


nicht vom Komulug, fondern von einem älter Rön 
erdauet, vom Romulus aber nur von neuem verbeffe 
und vergrößert worden. | | 


2. Dieſemnach hat Kom und Italien über 1200 Jahr 
unter tömifcher Borhinsgigkeit geffanden. J 
S. 51. Die ganze Zeit, binnen welcher die Roͤme 
Herren über: Itallen gervefen, wird insgemein it 
drey Zeitbegriffe eingerheilet, Denn da betrach⸗ 
tet man das roͤmiſche Reich, wie eg ı) von Rönie 
gen. behenrfcher worden; 2) eine freye Repubik 
vorgeſtellet hat; und 3) wie es unter den Raife 
geftanden. 


1. Einige Schriftſteller geben vor, als ob die Stade Mor 






J 
Der Anfang und das Ende des römifchen 2 
war ſehr ſchwach: in den mitelern Seien aber 


daſſelbe am hoͤchſten geſtiegen: als zu Pc Zeit 


ve Both⸗ 
5 $2. 


bie Römer faſt die ganze Welt unter i 
maͤßigkeit gebracht haben. 


\ 


a — 75— — — — 7 
| Bon Stalten, 193 
$, 52. Im erjten Zeitbegriffe der römischen His 
tie, fo lange Rom unter Koͤnigen geftanden hat, 
let man fieben Könige, welche zufammen eine Zeit 
1244 Jahren vegieret haben; Deren Gebieth fich 
ev Faum auf vier Meilen um die Stadt Rom er⸗ 
scket hat. Die Könige waren: | 
Romulas, eit Sohn der Rhea Sylvia und Enkel Numi— 
tors, der nach feiner wunderbaren Erhaltung durch Er⸗ 
dauung der Stadt Rom den Grund zu einem neuen Koͤ⸗ 
© nigreiche in Italien geleget, und nachdem fein Bruder Neo 
= mus aus dem Wege geraumer war, das durch Hulfe der 
Freyſtaͤdte geſammlete Volk in gewiſſe Tribus und Cen- 
Hurias eingetheilet, aug welchen er zugleich hundert 
Ratchsherren erwahlete, ihnen auch Durch dem Raub der 
" fabinifchen Jungfrauen Weiber verfehaffere, endlich aber 
” feines ſtrengen Regiments halber vermuthlich von dem 
Rathe ſelbſt aufdie Seite gebracht worden : wobey Dem 
Role weiß gemacht wurde, als ob er unter dem Namen 
Quir inus unter die Götter waͤre aufgenommen worden. 
Yuma Pompilius, der die Stadt durch Anordnung des 
Gottesdienſtes und Einführung allerley heilſamer Geſe⸗ 
ge, dieihmnach feinem Vorgeben eine gewiſſe Nymphe, 
Egeria genanit, fol geoffenbaret haben, in beſſere Vers 
faſſung geſetzet bat. REN REN 
 Tullus Yofilius, ein gebohrner vornehmer Roͤmer, wel⸗ 
“cher dag Rriegesmefen in befondere Drdnung gebracht 
und die Albaner berwimaendbat. } 
, Ancus Marcus, Numaͤ Bompilii Enfel, welcher die 
Stadt Rom mit ſchoͤnen Pallaͤſten gezieret, und die erſte 
römifche Eolonie nach Oſtia gebracht hat. u 
Tarquinius Prifcus, eines reichen corinthifchen Kauf, 
3 r Sohm der über die jungen Prinzen feines Vor⸗ 





gungers die Gormundfchaft führen follte, fich aber des 
Reichs felöft anmaßete, ganz Latium bezwang Die vier 
. te Tribum aufrichtete, das. Collegium der Rathsher⸗ 


u 


„ren mit noch hundert Perfonen vermehrete und die 


Stadt Rom mit einer Drauer umgab. | 
Schatzens Geogr. 11 Th. NR Vf 
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VI. Servius Eullius, des porigen Eydam, welcher die Sta 
Rom durch Anbauung verfchiedener Huͤgel erieiterte, u; 
das Volk nach feinem Vermögen in fech8 Clafles und I 
Curias eintheilete. | | J 
VO. Tarquinius Superbus,deg vorigen Eydam, welcher: 
Sabiner, Gabier und Volſter überwand und dag praͤt 
tige Capitolium anlegte, endlich aber ſo wohl ſeiner eigen 
Grauſamkeit halber, alg auch wegen der von feinem So 
Sertus Tarquinius, in währender Belagerung der Sta 
Ardea ander Aucretig ausgeuͤbten Schandthar mit fein 
ganzen Familie aus Rom gejaget, und mithin dem koͤnig 
chen Regimente ein Ende gemacht worben. \ 
Weil ein jeder diefer Könige fich durch etwas befos 
deres hervorgethan hat : fo find ihnen Deswegen de 
* etlichen beſondere Namen beygeleget worden So 
chergeſtalt heißt namlich Romulus mit feinem Zum 
men Conditorz Numa Pompilius Religioſus ; Tu 
lus Hoſtilius Bellator; Ancus Marcius Aedifie 
tor; Tarquinius Priſcus pPompæ Auctor; Serv 
us Tullius Cenſor; und Lucius Tarquinius $ı 
perbus, a 
8.53. Im andern Zeitbegriffe, da dag roͤmiſch 
Reich eine freye Kepublik vorſtellet, iſt der Roͤme 
Macht auf den hoͤchſten Gipfel gefkiegen; indem fi 
nicht nur ganz Tealien unter fich gebracht, und Dia 
nebſt in Deutfchland, Scankreich und Spanier 
die wichtigſten Eroberungen gemacht, ſondern 4 
in Aſia und Africa faſt aller Otten den Meiſter ge 
ſpielet haben. ——— 
S. 54. Alles, was ſich in dieſem Zeitbegriffe mer 
wurdiges zugetragen bat, koͤmm auf folgende 
Hauptfachen an: Elle u 


1 Was Die Regierungsform anlanget, find an ſtatt der bis— 
herigen Koͤnige jaͤhrlich zween Buͤrgermeiſter oder Con 
Files, erwähler tuorden, denen man noch gewiffe andere 
Derfonen, dergleichen die Pra&tores, Quxftores, Acdiles, 
KERN; Cen- 
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Tenfores &e. gemwefen, zugegeben hat, das ganze Volk aber 
‚indrey Staͤnde, als in den Rarbdie Ritterſchaft und den 
gemeinen Pöbel, oder, in Ordinem Senatorium, Eque- 
‚ftrem und Plebejum eingetheilet worden. 
Es iſt aber dieſe Berfaffung nicht beftandig alſo geblie⸗ 
ben, ſondern durch die Würde der Dictatorum, Decemrvi- 
Forum, und Tribunorum plebis und Militum Confulari 
poteſtate zu derfchiedenen malen theils veraͤndert theils 
dewiſſer maßen eingeſchraͤnket worden: bis endlich durch 
die zuletzt aufgekommenen bekannten Triumvirate die 
roͤmſſche Freyheit völlig zu Grabe getragen worden. 
Zbwiſchen dieſer Zeit haben die Römer allerley einbei⸗ 
miſche und Auswärtige Kriege zu fuhren gehabt, unter 
> welchen die drey bekannten punifcben Kriege die vor- 
nehmſten geweſen ſind. Indem nicht nur die tarquini⸗ 
we Familie anfangs verſchiedene Voͤlker wider Die Nie 
mer aufgehetset ; fondern auch andere, da fie den gluͤck⸗ 
lichen Fortgang der römifchen Waffen geſehen, daruͤber 
Aferſuͤchtig geworden und zu ihrem eigenen Schaden 
die Waffen wider diefelgen ergriffen haben. 
8, ss. Damit man don allem Dem, was ſich in 
ſem mittleren Zeitbegriffe der roͤmiſchen Hiſtorie 
etragen hat, einen deſto deutlichern Begriff haben 
ge, hierbey aber die puniſchen Kriege vornehm⸗ 
) in Betrachtung zu siehen find: fü merken wir 
tzlich, was vor, zwiſchen und nach denſelben im 
miſchen Reiche merkwuͤrdiges vorgefallen ſey. 
8§. 56. Vor den puniſchen Rriegen iſt beſon⸗ 
8 zu merken: | | 


1 Die Erwaͤhlung der Hhrgermeifter an ſtatt des ver⸗ 
 riebenen Koͤniges Targuinius. Die erften namlich wa⸗ 
ven. Junius Brutus des Koͤniges Schweſter Sohn 
amd Hherfter über die Leibwache, Det fich bisher feiner 
j Sicherheit. halber albern gefteller hatte; umd Tarqui⸗ 
ius Collatinus, der Lucretia Gemahl, an deſſen Stel⸗ 

fe bald darauf valerius Poplicola erwaͤhlet worben: 
ie N gleich⸗ 
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gleichwie auch an ſtatt Bruti der in einer mit Tor, 
nio gehaltenen Schlacht umgelommen, Spurius &u, 
| tius Tricipitinus, und da auch) Diefer vor dem Enbe 
J Jahres geſtorben, Horatius pulvillus zum Bürgert 
| | ererwähler worden. Daß alfo im erſten Sahref 
Buͤrgermeiſter gewefen. | as 
2. Der etruriſche Krieg mit dem clufifchen Könige p 
fenna, der die Tarquinier mit Gewalt ‚wieder 
ſetzen wollte: wobey ich Mucius Scaͤvola beſond 
hervorgethan hat. N Eu 
3. Die Erwäblung eines Dictators, welche Würde zu 
Titus Lartius befleidet hats als welche bey Gelegenl 
des ber Schulden halber ſchwuͤrigen Volkes eingefuf 
worden: wobey dem Dictator auch ein Magifter Es 
zum zugegeben worden. . — J 
4. Die Einführung der Tribunorum Plebis oder We 
halter, welche dem Volke zu feiner Sicherheit wider 
unbillige Bedruͤckung bes Adeld mußten zugeſtand 
werden, und die mit dem einigen Worte Vezo: 
Rathſchluͤſſe umſtoßen konnten. 

5. Der Krieg wider die Vejenter, in welchem ſich die 
LE J milie der Fabier beſonders hervorgethan bat: dar 
ee u... Daß befannte Diſtichon zeuget | a 
| "l Una dies Fabios ad bellum miferat omnes; 

| . Ad bellum miffos perdidit una dies. 
NP I ‚6. Die Decemviri, die an ſtatt der Bürgermeiffer erma 
BE let, aber ihrer Tyranney halber gleich im andern Jah 
In; wieder abgefchaffer worden : wozu des A ppius Claudit 
Bei ander Virginia ausgeuͤbte Bosheit befonderg Anlaß ga 
Sl 7. Die Tribuni Mihtum confulari poteftate, Die bey en 
| ſandener innerfichen Unruhe, da der Adel und gemeii 
J Buͤrgerſtand auch an dem Buͤrgermeifteramte Theil bi 
l ben wollten, entffanden. RSDINAAE- NH TTOG | 
8. Die Cenfores, welche das Volk nach feinen? Vermoͤge 
eintheilen und fehaßen mußten. ACH Man 
9. Die Omeflores promifeni . oder Kammerrathe un 
Renthmeiſter, welche aus dem Adel und Buͤrgerſtand 
genommen worden. | TR 
| 10. De 











a Don Stalien. 197 
7 Der Krieg mit den Gallien, welche unter Anfuh- 
rung des Brennus bie Stadt Rom eroberten, auspluͤn⸗ 
derten, auch das Capitolium belagerten, aber vom Ca⸗ 
millus wieder abgetrieben wurden. 

Die Confules promifeuz oder die aus dem Adel und 


‘ emeinen Buͤrgerſtande genommenen Bürgermeifter. 
Die Einführung der Prerure oder bed Öberrichter> 
amts, und ‚Aedilitatis ‚Curulis , welche beyde Würden 
dem Adel eingeraͤumet worden: gleichwie vorher Die 
Tribuni Plebis auch ihre befonderen Asdiles Plebejos 
‚hatten: | a 

3. Der. sojäbrige Krieg mit den Samnitern in wel⸗ 
chem Decius fein Leben für das Volk aufgeopfert hat. 
4. Dir Krieg mit den Zateincen, welche verlangten, mit 
in den Rath gezogen zu werden, und das Bürgermeiftere 
5. Der Krieg mit den Tarentinern und dem epirotifchen 
"Könige Pyerbus, bey welchem der Gebrauch der Ele⸗ 
phanten, Pyrebi Urtheil von den aufder Wallſtatt lies 
genden römifehen Soldaten, des roͤmiſchen Gefandten 


Zabricius Enthaltſamkeit und Zreue, ſammt dem Ur⸗ 


theile, welches des Pyrrhus Gefandter von ber Stadt 
Rom gefaͤllet bat, befonders merkwuͤrdig ſind. Nach 
Endigung dieſes Krieges bemeiſterten ſich die Roͤmer 
ganz Italien, ausgenommen Gallia Ciſalpina. 
Die puniſchen Kriege ſelbſt und was 
zwiſchen ſolchen merkwuͤrdiges zugetragen hat 
nme auf folgende Puncte an: | — 
1. Der erſte punifebe Krieg, welcher 24 Jahre gedauret, 
 entfkund über der Inſel Sieilien, welche ie Sartbaginen- 
ſer, da fie von dem ſyracuſaniſchen Könige Hiero wi⸗ 
der Die rebelliſchen Mamertiner zu Huͤlfe gerufen wur⸗ 
den, am ſich zu ziehen trachteten: deswegen die Roͤmer 
der Mamertiner Partey nahmen. Sonſt iſt dabey bie 
rele des Regulus beſonders zu merken. | 















2. Der andere punifche Krieg, 
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der 17 Fahre geda 
gieng wegen ber in Spanien gelegenen und von 
Carthaginenfern zerflörten Stadt Sagunt an: u 
in ſolchem die Schlacht bey Cannis, die Klugheit 
Cundtatoris, die von dem fapfern Yannibal mit 
Debfen vorgenommene Kriegesliſt die Eroberun 
Stadt Syracus, und Hinrichtung Ycchimedis, M 


der Tapferkeit der beyden Generalsperfonen zanni 


und Scipions fehr merkwuͤrdig Despleichen da 
mwahrendem diefem Kriege ber meifte Theil von € 
nien unter Det Roͤmer Bothmaͤßigkeit gerathen, 


. Det dritte punifche Krieg, welcher nur vier J 


gebauret, war wegen der von. den Carthaginenferr 
ſchehenen Uebertretung der zu Ende deg zweyten $ 
ges verglichenen Friedenspuncte veranlaſſet, um 


durch die vom Scipio vorgenommene voͤllige Ze 


rung und Einaͤſcherung der Stadt Carthago gee 
get worden. | | 


4. Zwiſchen dem erſten und andern punifchen Kriege 
men die Römer den obern Theil von Italien voll 


ein: als in welchen fie die Aigueier, Infubrier 
Illyrier bezwangen: auch ‚machten fie Sicilien, € 
dinien und Corſica zu römifchen Provinzen. 


u 5. Smwifchen dem andern und dritten punifchen Kr 
gieng der erſte und andere macedonifche, wie auch 


ſyriſche Krieg vor. 


>D Der erfte mecedonifche Krieg erhub fich zur ; 


des macedonifchen Königs Philipps des ILL, 
fich mit den Kartbaginenfern wider Die Rome 
ein Buͤndniß einließ, aber überwunden wurde 
harte Sriedensbedingungen eingehen mußte. 
2) Der andere macedonifche Krieg gieng unferm f 
ſeus vor, welcher überwunden und gefangen ı 
Rom geführet , Macedonien aber-pon den Roͤm 
für frey erklaͤret wurde. 
3) Der fyeifche Krieg ward wider Antiochum | 
Großen geführt, der fich vom Hannibal auch | 


\ 
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mn en 2 
2 der die Römer aufwiegeln Tieß, aber ebenfalls zum 
Frrieden genöthiger wurde. WR, 
6. Zur Zeit des dritten punifchen Krieges ward auch der 
. dritte macedonifebe und achaifibe Krieg geführer. In 
jenem ward ber Andriftus , der fich fälfchlich fuͤr Per⸗ 
> feus Sohn aus gab, gefangen genommen und Macedoni⸗ 
en in eine römische Provinz verwandelt; in dieſem ward 
die vortreffliche Stadt Corinth zerſtoͤret. 
8. +8. Nach den drey puniſchen Kriegen iſt zu 
jerten: _ | | en. 
1. Der numantifebe Krieg welcher wider die Stadt 
Numantis in Spanien 14 Sabre lang gefuhret worden. 
2. Der erfie Sclavenkrieg in Sicilien, der von einem ſy⸗ 
riſchen Rechte uno entfponnen mar, und Die Römer 
> viel Blut koſtete. N 
3. Die vom Yrtalus erhaltene pergamifebe Erbſchaft. 
4. Der cimbrifche Brieg, in welchem fich Marius beſon⸗ 
ders hervorgethan hat. | ai 
5. Der jugurtbifche Krieg in Numidien , weicher von 
WMarius glücklich geendiget worden. Si 
6. Der andere Sclavenkrieg in Sicilien, der von Ma⸗ 
nius Xguilius beygeleger worden. RB 
- 7. Der Anfall der cyrenaͤiſchen Erbſchaft in Africa, wel: 
ches Königreich ptolomaus Apion den Roͤmern im Te⸗ 
ſtamente vermachte. it | 
’ 8. Der Brieg mit den italienifeben Yundesgenoflen, oder 
Bellum Sociale. % Wa 
E 9. Der mithridatiſche Krieg, Der von Pompejo dem 
h Großen ganzlich beygelegt worden. Be 
"10. Das erfie Triumvirat, welches Marius, Cinna und 
Sulla aufgerichtet haben, und in welchem der letzte die 
Sberhand allein behielt. Mn 
1. Der fertorianifcbe Krieg), welchen Pompejus der 
= Große glücklich geendiget bat. RN 
—— 12.Die 
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12. Die biebynifche Erbſchaft durch welche den Ro 
das bithyniſche Königreich von Ticomedes dem Il} 
ſtaments weife zugefallen. | en 
13. Der Krieg mit dem Sechter Spartscus, den ı 
mh | Pompejus geendiget hat. ne 
a 24. Der Zeieg mic den ciliciſchen Seeräubern, wel 


‚eben dieſer Pompejus innerhalb 40 Zagen bey; 
get hat. | | 


: 15. Die catilinifche Verfehwsrung, welche Cicero gl 
lich entdecket und gedampfer hat. © 4 
16. Das andere Triumvirat, welches Pompejus, € 
füs, und J Cäfar unferbielten, und in welchem €% 

endlich die andern unterdrückre und ſich vier Jahr 
einen Monarchen auffuͤhrete, zuletzt aber auf d 

Rathhauſe mit 23 Wunden hingerichtet wurde. | 
17. Das dritte Triumviege, in welchem Zepious, An 
nius und Octavianus Auguſius fich hervor that 
| | Detavian aber endlich den Mag allein behielt und e 
ji maonarchiſche Regierung einfuͤhrete nach dem die 
=...’ mer ihre Freyheit über 450 Jahre behauptet batter 
Ira a I §. 59. Im dritten Seitbegriffe, da das roͤmiſc 
| | Reich von Raifern beherrſchet worden, machte d 
0 bon Theodofius dem Broßen unter feinen beyd⸗ 
. Soͤhnen Honorius und Arcadius gegen das Ent 
Pf’ DM n Des vierten Jahrhunderts vorgenommene Theilun 
walk ne in Das orientalifche und occidentaliſche Raiferthur 
BE einen befonderen Denkpunet aus: fintemal nach fo 
Be eher Theilung das beeidentalifche Neich , woß 
\ Italien vornehmlich gerechnet wurde, nach um 
In J nach eingieng und unter freinde Bothmaͤßigkeit ge 
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— racht wurde. Die ſaͤmmtlichen Kaiſe aber 
Bu: welche ſowohl vor als nad) diefer Theilung in ta: 
m lien und den übrigen Provinzen des roͤmiſchen 
BE: Reichs Die Oberherrſchaft geführer haben , — 
Di en 
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in: beidnifche und chriftliche | Raiſer einge⸗ 


60. Die heidniſchen Kaiſer schen vom Au⸗ 
us, unter welchem Chriſtus gebohren ward, big 
Conſtantin den Großen, der su Anfange des 
sin Rahrhunderts gelebet Hat: und zahlet man 
1 in allem 60, welche in nachftehender Ordnung 


inander gefolget find: 


1 







Auauflüs(t zfar Odtavianus Augufus,) der erſte vimi⸗ 
fe Kalſer welcher ein szjahriges und meift glück 
fiches Reginient geführet bat: fintemal unter ihm der 


Ranustempel zum Zeichen des ‚allgemeinen Friedens. 
hefenloffen worden. Auch hatte er das Gluck, dag im, 


often Sahıe feiner Regierung Chriſtus gebohren wor⸗ 
Zuletzt aber erlebte er nicht nur an feinen Kindern und 
"Enter mancherley Unglück, fondern erlitt auch von 
den Deutfehen, melche unter ihrem tapfern Arminius 


feinen Heerführer Varus auf das Haupt ſchlugen, eine 


große Nieberlage. Endlich nahm er auf Auſtiften feis 


ner vegierfüchtinen Gemahlinn Livia feinen Stiefſohn 
 Tiorius an Kindesflattam | | 


Al 


Utennet war. Mit den Parthern, Daciern, Sarmaten 
amd Deutfchen hatte er vieles zu ſchaffen: und wurde 
Chriſtus unter ihm gekreuziget. N 

Cajſus Coligula (C. Cæsar Caligula) ein Sohn des 
tapfern Germanicus, aber ein araufamer Wuͤterich, Der 
Ben ganzen zömifchen Volke nur een Hals wuͤn⸗ 
Ener N DER 
Claudius, (Claudius Tiberius Drufus) erfigedachten 
BE. N 5 Ger⸗ 


—— E 


Bil 


—90 
in 
Alam, 
h) 
{hf 


seiten Jahrhunderte zaͤhlet man deren 13, als da 


dert, wagen Die Orakel zugleich ſollen verſtummet ſeyn. 


Tiberius (Claudius Tiberius Nero) welcher Anfangs | 
wohl regierte, nachgehends ſich Der Tyranney und. 
Trunkenheit ergab, und deswegen Biberius Mero ges 








— — — — — — 















en 


6. Galbe, (Sergius Sulpieius Galba) melchen dag | 
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Germanici Bruder, der, Britannien und Thrack 
das Reich brachte, und deſſen erffe Gemahlinn 
lina ihres luͤderlichen Lebens halber beſchryen iſt 
andere Ygrippins, aber ihn mit Gift hinrichtere, 
VNero, (Domitius Nero) deR vorigen Gtieffohn, 
ihm Agrippina zugebracht, und welcher die erfken 
Sabre ganz Löblich regierete; nachgehends abeı 
ſchrecklich tyrannifirte, und nicht nur ſeine eigenes 
ter und naͤchſten Anverwandten, wie auch feinen) 
meiſter Seneca und den Aucanus, fammt unzablig 
andern Nerfonen, meift unfchuldiger Weife hinric 
fondern auch die Stadt Rom zur Luft mit Feue 
festen ließ, und dadurch die erſte Hauptverfol 
wider die Chriſten veraulaſſete endlich aber ſich 


erfkach, da eben zwey Jahr vorher der jüdifche $ 
angieng. | 


in Spanien zum Kaifer evlärte, den aber der zu 
ber Zeit in Rom von der Leibwarht erwaͤhlte K 
Otto hinrichten ließ, vun, — 
7. Ötto, (Marcus Salvius) der erfigedachtermaßen zu S 
wider den Galba erwähler wurde, ſich felbft 
nach drey Monaten aug Berzweifelung einen D 
ins Herz ſtieß weil er dem Vitellins, dem die So 
ten in Deutſchland wider ihn, zum Kaiſer mad 
nicht gewachſen war. 





‚8. Pirellius , ber wider den Otto erwaͤhlet wurde, fe 


Schwelgerey halber Vitulus genanne, und endlich 
fihlagen und in die Tyber geworfen worden. In: 
9. Slavius Vefpafigsnus, (Titus Flavius Vefpafiaı 
der inter Nerons Regierung als roͤmiſcher Feldl 
faſt das ganze juͤdiſche Land unter roͤmiſche Bothn 
ſigkeit brachte und. ein loͤblich Regiment führere 
welchem er -mit den Batavern und übrigen Galli 
einen ſchweren Krieg führete, und. dag abgebrar 
Sapitolium wieder aufbauete, . Doch wird er a 
ſeines Geizes halber getadeit Be 


" q 
10, 
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0, Titus Vefpafianus, des vorigen Gohn , der die 
Stade Terufalem zerftöhrer hat, aber feines loͤblichen 
Regiments halber Amor «& deliciæ generis humani 
genennet wurde. Eh | — 9 
1. Domitianus, des vorigen Bender, ein erfchrecklicher 
Tyrann, der die zweyte Bauptver folgung der Chri⸗ 
ſten ergehen ließ, und Sobannem: auf die Inſel Path⸗ 
mug verwies, fürvfich aber bie Zeit mit Fliegenſte— 
chen zubrachte R rer or 
j2. Nerva, ((Mareus Coccejus) aus Umbrien, der ſchon 
alt war, und nur 16 Monate, doch ſehr loͤblich regie⸗ 
Be JJ ne 
13. Trajanus, (M. Ulpius) welchen Nerva zu feinem Soh⸗ 
ne und Nachfolger ernennet, und der. feines löblichen 
Regiments halber Optimus genennet wurde, Dacien 
zu einer roͤmiſchen Provinz machte, die in Aegypten 
und Cypern reßellirenden Juden zu Paaren trieb, und 
gegen die Chriften die deitte Hauptverfolgung erge⸗ 
ben ließ; bey welcher Das von Plinius in feinen Brie⸗ 
fen von den Chriſten abgelegte guͤnſtige Zeugniß ſehr 
merkwuͤrdig TER N NR 
Im andern Jahrhunderte find ihrer fieben, namlich: 
1. Yadrienus, (Aemilius) den Trajanus an Kindes Stätt 
angenommen, der viel in den Provinzen herum veifete, 
zwiſchen Schottland und England eine große Mauer 
rbauete, im Oriente den Phrath zur Graͤnze des roͤ⸗ 


miſchen Reichs feste, Jeruſalem unter dem Namen 


Aelix Copitolinæ wieder aufbauete und gegen die re⸗ 
belliſchen Juden ſehr hart verfuhr. 


* 


Antoninus Pius, (Marcus) ein großer Patron der 


© Gelehrten, welcher löblich regieret. 


3. Antoninus Pbhiloföphus , (Marcus Aurelius Verus) 
des vorigen Schwiegerfohn, der feinen Vetter L. De 


hi 


= rus zum Mitregenten angenommen und die vierte 
Zeuprverfol ung der Chriſten anfing, bie er doch 


bald wieder aufhub, da er durch das Gebeth einer 
driſtlichen Legion, die daher nachhero Fulminatrix 
Be. genen⸗ 


* 




















zo V | 


III. Im dritten Jahrhunderte kommen folgende vier 
Kaiſer vor: Ä 90 


J Caracalla, (Antoninus Bafllariıs) md deffen Brut 
worauf den Mörder von feinem Nachfolger, dem du 
| r Macrinus, (M. Opelius) ein Aldierer von Geburt, u 
3. Elagabalus (M. Antoninus Bafianus Varius) ein übe, 


4. Alerander Severus, (Marcus Aurelius) ein loͤbliche 
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genennet wurde, wider Die Quaden und Tarco 
nen einen Sieg erhielt X 
4. Commodus (Lucius Aurelius) ein grauſamer Tyr 
der viele der vornehmſten hinrichten ließ, und zu 
von einer. Beyfchlaferinn gleichen Lohn befam: da 
wird er auch Incommodus genannt. 


5. Peetinag, (Helvetius) eines Kaufmanns Sohn: 





guter Soldat, den aber die Milig nach dreyen M 
ten ermordete, Me Bi. 

6. Julisnus, (Didius) der das Kaiſerthum von den 
‚baten bekam, gegen Berficherung eine gewiſſe Su | 
Geldes zu bezahlen : weiler Aber diefe nicht aufbrin 
konnte, wurde er nach zween Monaten hingerichtet 
7. Septimus Geverus, gegen welchen fich Friger ı 
Albinus zu Gegenkaifern aufiwarfen, und der die ei 





te Vauptverfolgung der Ebriften vornahm. Wei 
aber den. Soldaten allzu viel einraͤumete, gieng | 
Kriegeszucht zu Grabe. Air " 









| 
N 









Gera, Die beyden Söhne Sereri, unter welchen diel 
von jenem in feiner Mutter Schooß erffochen worde 














Reich propheceyet war, mic gleicher Münze begab! 
ward. 1m m 








fein Sohn Disdumenus, welche kaum ein Jahr regi 
ret haben, und beyde umgebracht worden. | 









aus verſchwenderiſcher Tyrann, der nach vier Jal 
ren von den Soldaten umgebracht worden. 


















Regent, den einige fir einen heimlichen Chriſten aus 
geben, der aber ſammt feiner Muster Mammäa getoͤ | 
tet worden, nachdem er mit Artaxerxe den erffen er 
fianifchen Krieg gefuͤhret hat. | 4 
5. 4 





. 
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— — — nn 
Matiminus Thrax, der in feiner Jugend ein Kuͤhhirt 
efen, nachdem er aber durch feine Tapferfeit im 
Kriege fo hoch geftiegen iff, Die Deutſchen, Dacier und 
Gamariter demuͤthigte, und wider die Ebriften die 
chſte Sauptverfolgung ergehen ließ, endlich aber 
‚von. feinen Soldaten vor Aquileja erfchlagen murde. 


h 


Sordianus I und I, Vater und Gohtt, welche von 
den Soldaten in Africa erwaͤhlet, aber nach vier Wo⸗ 
‚chen auch wieder umgebracht wurden. J 
Balbinus und Pupienus, welche von dem roͤmiſchen 
Rathe dem Maximinus entgegen geſetzet worden: 
Barzu auch Gordianus III Fam. Die beyden erſten 
wurden erfchlagen, ehe fie noch ein Jahr vegieret hat⸗ 
“gen, und der legte ward im Ildzuge wider den pers 
ſiſchen König Sapores, von feinen eigenen Soldaten 
2a, Pa WR N RE | 
Philippus Arabs, der wegen Erbauung ber. Stadt 
Kom, die nun eben 1000 Jahr gefianden hatte, eitt 
praͤchtiges Jubilaͤum hielt, aber ſammt feinem Soh⸗ 
ne erſchlagen wurde. —— 
Decius, unter welchem die ſiebente Hauptverfolgung 
"wider die Chriſten vorgegangen, als in welcher Der 
Siebenfchläfer ‚gedacht wird; Der auch nach einer 
zweyjahrigen Regierung’ in einem Treffen wider die 
‚Gothen, die in Thracien und Macedonien eingefallen 
waren, umkam. Mr 

. Gallus und deffen Sohn Volufisnus, fammt einem 
Prinzen Decii, Namens Hoſtilianus. Die beyden 
erſtern ermordete deren Nachfolger Aemilianus, gleich 
wie Gallus auch den, Koftilisnum hatte hinrichten 
laſſen. 






Valerianus welcher die Franken, Allemanner , BHe⸗ 
ruler und Gotben beſiegte, wider die Chriſten die 
‚achte Verfolgung ergeben ließ, und endlich vom Sa⸗ 
‚pores, dem Könige der Perfer , gefangen und lebendig 
geſchunden wurde. | | Bi 

® 12. Gal⸗ 






































































: nn > = 
— — > 
_ —e en 


nn 


X “ . J 

E F — 

nn 
— — u 





206 Von Italien. 
12. Gallienus, unter welchen an die dreyfig Tyran 


> _ 
— Eee, 


13. Elsudias, den das Heer zum Kaifer annahm, ı 






aufſtunden, unter denen der palmprenifche Fürft@ 
natus und deſſen heldemuͤthige Gemahlinn Zenol 
die vornehmſten waren. Er ſelbſt ward bey M 
land erfchlagen. | 


welcher wider Die Gothen glückliche Kriege gef 
‚hatte. N | 
14. Ouintilius, des vorigen Bruder, der fich in Ita 
sum Kaiſer ausruffen ließ, aber nach drey Wochen 
geffhlagen wrde. EA nn 
15. Yurelienus, den Claudius zum Nachfolger erneut 
. ber wider Die Gothen, Wiarcomanner und Allem. 
ner glucklich kaͤmpfete: auch Die berühmte König: 
Zenobia belegte und Die neante Hauptverfolgung 
der die Chriſten ergehen ließ, endlich von den Soft 
ten erfihlagen wurde, | ah Dr 


16. Tocitus und Florianus, zween Brüder, deren jei 


nr ſechs, Diefer aber kur ziveen Monate regierte. 
‚17. Peobus, ber ſechs Jahre löblich regierte. 


‚18. Carus, nebſt feinem beyden Söhnen Numerian 
und Corinus, die bald umgebracht worden. 


19. Diorlerianus, der Herculeum zum Reichsgehuͤlf 
angenommen, und Conftantium und Galer um 
roͤmiſchen Königenerflärer hat. Jene legten die Kr 
ne auf eine Tag nieder, nachdem unter Diocletigi 
die zehnte Hauptverfolgung vorgegangen. 


20. Eonftantius Eblorus und Galerius theileen di 
Reich unter fich, wiewohl in ungleiche Theile: dah 
Galerius, welcher den größten Theil befam, Severu 
und Meriminum zu römifchen Koͤnigen antabı 
auch nach dem Tode Conitantii ımd Severi nebſt 8 
cinio und Conſtantino auch Maxentium und Max 
minum als Auguſtos erkennen mußte: welchergeſta 
auf einmal fuͤnf Kaiſer waren : ARE I En 

| | | or 
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Conftantinus:; Der zur cheifklichen Religion trat und 
der Große genennet murde, allein übrig blieb. 

61. Die chriſtlichen Kaiſer gehen von Con⸗ 
Hin dem Großen bis auf Romulum Momyllum 
ultulum „der. gegen Das Ende des fünften Jahr⸗ 
derts von Den Herulern vertrieben worden. 

m vierten Jahrhunderte naͤmlich haben gelebet: 


iſtantinus der Große, der erfte chriſtliche Kaiſer, 
welcher mit den Gegenkaiſern Gelerius, Wierentius, 
seinius und Warimin vieles zu ſchaffen hatte, fich 
Durch ein befonder Geficht zur chrifflichen Religion be⸗ 
wegen ließ, das Reich in vier. Hauptquartiere eintheils 
te und die kaiſerliche Nefidenz von Rom nach Byzanz 
verlegte, welche Stadt nachgebends Conſtantinopel ges 
nannt wurde. ut iR BROS 
onftantinus IT, Conſtantius II und Conſtans die 
drey Söhne Conſtantin des Großen, unter welche der 
Vater das Reich gerheilet hatte, und von denen Con⸗ 
Nantius endlich allein übrig blied. AN 
. Sulign der Abtruͤnnige der fich anfangs zur. chriff- 
Lichen Religion bekannte, nachgehends aber, Diefelbe 
wieder heftig verleugnefe und auszurotten ſuchte: end⸗ 
lich aber im Kriege wider die Perfer umkam. 
Ferien, ber erftlich Trabantenoberffer war und von 
- den Soldaten erwaͤhlet wurde die Chriſten, die von 
Julien ing Elend verjaget waren, zurück rief, ben 
"Krieg mit den Perſern beylegte, und endlich in einem 
neugetuͤnchten Zimmer erſtickte. 








raßirer war, feinen Bruder Valens zum Reichsgehuͤl⸗ 
fen annahm, und mit den Sachſen, Burgundiern, 


" Schotten und Quaden glückliche Kriege -führete:-. 


< gleichwie deifen Bruder im Driente fich mit den Per: 
fern und Gothen herum ſchlug und von den letztern 
in einer Baurenhuͤtte erſchlagen wurde. 

Sratian ; der feinen Bruder Valentinian den = = 
—J a | CTheo⸗ 
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j. Valentinian der I, der anfangs Oberſter iiber Die Kuͤ⸗ 
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I. Im fünften Jahrhunderte haben geleber- BAR Y 
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Cheodoſius den Großen zu Mitregenten annahm) 
von Maximin, der fich in Britannien zum Kaifen 
warf, erfchlagen wurde: dergleichen feinem 8 
Valentinian, von dem feänkifchen Könige Arb 
wiederfuhr: Daß alſo Theodoſius allein übrig 
der, nachdem er die Gothen und Hunnen beſieget, 
lich das Reich unter ſeine beyden Soͤhne Hono 
und Arcadius alſo getheilet bat, daß dieſer den 
‚ent, jener aber den Occident zu ſeinem Antheile 
pfangen: von welcher Zeit an das Reich auch bei 
dig alfo getrennet geblieben if. J 
7. Bonorins, des Theodoſius jüngerer Prinz, dem in 
vaͤterlichen Theilung der Occident zugefallen, und 
anfangs den ungetreuen Stilico zum Vormunde 
te, und nach deſſen Hinrichtung von den Gotben 
nötbiget wurde, ihnen in Gallien an dem mitrelldt 
fihen Meere einige Provinzen abzutreren, nachdem 
vorher Nom ausgeplündert und den römifchen St: 
halter Attalus gegen ihn zum Kaiſer 
hatten: gleichwie ſich auch die Franken ebenfalls 
Gallien, die Panöglen, Alanen und Sueren aber 
“Spanien feſt geſetzet haben; mithin dem Occidente 
lerdings wichtige Provinzen abgegangen find. 
Wie es mit. dem orientslifcehen Reiche ferner 
‚ gangen, muß unten bey der Karte von Griech 
land und den an der Donau gelegenen Provim; 
nachgeſchlagen werden. ua 












1. Valentinian III, Honorii Schweſterſohn, umter w 
em Die Vandaler in Africa, Die Burgundier 
Gallien, und die Sadıfen in Britannien neue Köni 
reiche anrichtetent. | in | 

2. Marimus, der deitvorigen Kaiſer aus dem Wege geraͤ 
met und deſſen Witwe Eudocia geheirathet, die abe 
weil er ihr offenbarete, daß er ihren erſten Mann hing 
richtet, Genſerich, den König der Vandalen, gegen i 
aufgehetzet; der denn Rom ausgeplundert und * i 

a 
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ſammt ihren beyden Toͤchtern gefangen nach Africa 
gefuͤhret bat. 

Aitus, Majoranus, Severus, Anthemius, Olybri⸗ 
us, Slycerius und Julius Nepos , die ale eine gar kur⸗ 
ze Zeit regierten. 

. Romulus Momillus Nuguftulus,ein Sohn des Feld⸗ 

herren Oreſtes, mit welchem die Römer eben fo wenig, als 

mit den vorigen zufrieden waren, und deswegen Die 

Zeruler ing Land riefen: die ihm denn vom Throne 

fließen, und dem Abendlaͤndiſchen Kaiſerthume ein Enz 

de machten. . 

Hier if merkwürdig, Daß der erſte und legte Kai- 

fer im Decidente den Ramen Auguſt gefuͤhret, 

gleichwie unter den Kaiſern, die zu Eonflantino- 
pel vegieret, Der erſte und legte Conſtantin hießen. 


S. 62. Nachdem das abendlaͤndiſche Kaiſerthum 
Stalien uͤber einen Kaufen gemorfen war: ſo iſt 

ſes Reich uͤber 300 Sabre lang von unterjchiede- 

1 fremden, Voͤlkern beherrfchet worden: als ) 

n den Herulern; 2) von den Oſtgothen; 3 von 

n Longebarden. “ 

Die Heruler kamen eigentlich von Norden ber, und nach⸗ 
dem fie lange hin und her gezogen waren kamen fie endlich | 
auch auf die italieniſchen Gränzen, von wannen fie mitiee 
rem Anführer Odoaker von den misvergnuͤgten Stalienern 
ing Reich gerufen wurden: fintemalfich erfigedachter Odo⸗ 
aker im Tahre 470 zu Pavia wirklich zu einem Könige von 
Italien kroͤnen ließ, und zu Verona ſeine Reſidenz au fſchlug; 
‚aber nach 14 Jahren von dem gotbifchen Könige Theodo: 
rich des Reichs und des Lebens beraubet wurde; daß alſo 
die Heruler in allem mehr nicht als 19 Jahre in Staliemge 
herrſchet haben. 

. Die Oſtgothen kamen aus dem Oriente und giengen auf 
Anſtiften des morgenlaͤndiſchen Kaiſers Zeno nach Italien, 
iümwo fie die Heruler im Jahre 490 vertrieben und ein be⸗ 
Bchatgens Geogr. Il Th. O ſon⸗ 
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ſonderes Königreich darinnen aufeichteten, welches 6Ja 
re lang, und alſo bis uͤber die Mitte des ſechſten — u 
derts gedauret hatte. Die Koͤnige, welche binnen folk 
zeit darinnen vegieret haben , find folgende: 
| Im fünften Jahrhunderte. Ei, 9 
1. Theodorich, welcher die Heruler verjaget und weg 
‚eines uͤber Boethium und Symmachum ausgefprodh 
‚nen übereiften Urtheils unfinnig geworden. | 
Im fechften Jahrhunderte. 
2. Alarich, des vorigen Enkel. | 
‚3. Theodat, Theodorichs Schwefterfohn, melchen Juft; 
der Iin Italien durch den General Belifgeins befriegt 
4. Vitiges, der vom Beliſarius in Ravenna gefangen um 
nach Conſtantinopel im Triumphe aufgefuͤhret worde 
5. Theudobald oder Ildibald, welcher im erſten Jahre er 
ſchlagen wurde. De | 
6. Erarich, ein gebohrner Rugier. BE 
7. Totilgs, Ildibalds Bruders Sohn, unter welchem dei 
Gothen Reſidenzſtadt verloren gieng, der König ſelbſ 
aber vom Narſes dem Generale des Kaifers Fufkiniang 
gefangen wurde. 


3. Tejas, der mie feine Vorfahren zu Ravenna reſidirte 

und vollends den Untergang des gothiſchen Reiches, wel 
chem Narſes ein Ende machte, erlebte: wodurch Stalien 
zu einer Provinz der orientalifchen Kaiſer hätte können ge- 
Macht werden: wenn nicht Die Longobarden darzwiſchen 
gekommen waͤren. 


Ul. Die Longobarden hielten ſich bis daher in Deutſchland 
auf. Als aber Narſes an dem Hofe des Kaiſers Juſtins des 
l durch die Kaiferinn Sophia beſchimpfet wurde, ſuchte 

er ſich dadurch zu raͤchen daß er die Longobarden in Italien 
lockte, welche im Jahre 568 den oberſten Theil deſſelben ein 
nahmen, (dieſer wurde daher Die Zombardey genennet) 
und ein neues. Königreich darimen aufrichteten:; daher 
ſich bie orisntalifchen Kaifer bloß mit dem untern Theile 
| ‚von 
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Mialien begnuͤgen mußten. Die Koͤnige reſidirten zu 
avia und folgeten in nachſtehender Ordnung auf ein 


ider. — 

Inm ſechſten Jahrhunderte. 

Alboin welcher das Reich auf Veranlaſſung des Nar⸗ 
ſes aufrichtete, aber auf A nftiften feiner eigenen Gemah⸗ 
er; deren Vater er vormals ermordet, getoͤdtet 
wurde. BERN She 

‚Elepbus, ein granfamer Tyrann, nach deffen Tode ein 
ariſtokratiſches Regiment eingeführet wurde: indem 
man das Regiment XXXIV Fuͤrſten, welche in den vors 
nehmſten @tadten reſidirten, auftrug. | 
Antharis, ein Sohn Clepbi und Stifter des Herzog: 
thums Benevento. 


, Agilulf, bisheriger Herzog zu Turin, der die chriſtliche | 


Religion annahm. ; 
Im fiebenten Jahrhunderte. 


Adalwald, welchem die Geſandten des orientaliſchen 


Kaiſers Heraclius in einem Trunke Gift beygebracht, 
wodurch er unſinnig und deswegen verjaget worden. 


Ariovald, bisheriger Herzog zu Turin. 


\ 


RXotharit, welcher die Geſetze der .ongobarden in ein | 


Corpus bringen ließ, Corpus Longobardieum genaunt. 
Reodald, der des Ehebruchs halber erſchlagen worden. 


Aribert, welcher das Reich unter feine beyden Soͤh— 
ne Bertarid oder Pentharit und Godepert vertheil⸗ 
te, deren einer zu Pavia, der andere zu Meyland reſi⸗ 


dirte, beyde aber von ihrem Nachfolger Grimoald ver⸗ 


trieben wurden. 


6. Grimosld, Herzog von Benevent, der ſeine Vorgänger 


vom Throne gefkoßen. 

11. Pentbarit, zum andernmale, nachdeni er fich bisher in 
Gallien aufgehalten, aber nachdem Srimoald aus dem 
Wege war, wilder ans Regiment gefommen. 

SB —— 13. Eu: 








12. Cunibert, mit wel 
Krieg fuhrete. 


machten Sahrhunderte. hi 
13. Auitpert, der von Ragumbert, Herzoge von Tu 
nach einer acht monatlichen Regierung erſchl 
worden. NE De IL —— 
1000,14. Ragumbert, der feinen Vorganger getödter, a — 
J geſtorben, als er dag Reich in Befig nehmen konnte 
15. Arisbert der IT, deg vorigen Sohn, der dem Pa 

Die Alpes Cottias gefchenket. ‚ I 

16. Anſprand. J—— 
17. Luitprand, der Ravenna eingenommen und ſich 
nahe des Exarchats bemeiſtert hatte, wenn nicht 
WVrenetianer ſich deffen angenommen hatten. | 
18. Bildebrand, des vorigen Bruders Sohn; den zwa 

| nige in der Ordnung auslaſſen PR, 
19. Rachiſius oder Ratchis, der mit dem Pabſte Zac 
rias Krieg führete, aber von ibm in der Belager: 
Perufis eine dermaßen feharfe Predigt anhören mu 
wodurch er bewogen wurde, ſammt feiner Gemahl 
ins Kloſter zu gehen. ER EN % 
. 20. Aiſtulf, der dem ganzen Krarchate ein Ende mad 
und ſich auch die Dberherrfchaft über die Stadt R 
anmaßen wollte, aber von dem fraͤnkiſchen Koͤn 
Pipin ſo weit getrieben wurde, daß er dieſelbe dem P 
ſte nebſt noch fünf andern Städten, ald Arimim 
Piſaurum, Fanum, Auximum, und Ancona einräun 
mußte. an NEL 

21. Defiderius, der dem Pabſte in ſeine Güter einf 
aber deswegen bon dem fraͤnkiſchen Könige Karl de 
Großen im Jahre 774 in Pavia belagert, gefangen u 
ind Kloſter geſtecket wurde: wodurch zugleich dem lı 
gobardifchen Reiche, welches 200 Fahre geffanden h 

te, ein Ende gemacht worden. RUHM AAN AL 


‚Ss &. Dos Erarchat war nichts anders, q 
eine befondere Regierung, welche Die PR 
uch die. | N 9 It 








chem der Herzog von Trident ch 
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jer in dem mittlern Theile von Italien anlegten⸗ 
ihnen derſelbe Durch Dertreibung der Gothen 
Theile wurde. Ba, | 
Als namlich Narſes die Gothen obgedachter maſ⸗ 
fen gaͤngich vertrieben hatte, ſo waͤre es dem orienta⸗ 
liſchen Kaiſer Juſtin dem IL ein leichtes geweſen, 
ſich des ganzen italieniſchen Reiches zu bemeiſtern; 
ja wohl gar das abendlandifche Kaiſerthum wie⸗ 
der von neuem aufzurichten. Weil man aber dem 
Narſes vor den Kopf ſtieß und dieſer deswegen 
die Longebarden ind Land rief: ſo verloren fie 
alles, was fie bisher Durch die Heerführer Beliſa⸗ 
rius und Narſes erobert hatten; bisauf Ravenna; 
Kom, Spoleto, Neapolis und Beneventp, melche 
fieduech gewiffe Statthalter, die Exarchen genen? 
net wurden regieret haben; bis endlich der longo⸗ 
J bardiſche Koͤnig Aiſtulf dieſem Exarchate ein En⸗ 
de gemacht hat. Unter dieſen Exarchen, welche 
| binnen folcher Zeit in Italien geweſen, und ihre Re⸗ 
ſidenz zu Ravenna gehabt haben, deren in allem 17 
gezaͤhlet werden, merken wir hier nur den erſten 
1 und Ieten, welche find: er | 
1. Longin der erſte, melcher eben zu der Zeit kam, als 
Narſes die Longobarden ins Land gerufen hatte. ne) 
2. Eutyches, der legte, der von Aiftulf vertrieben 
worden. — in. 46 ; 
S. 64. a dent alfo die Franken , mit Aufhe⸗ 
ing des longobardiſchen Reiches, zugleich auch das 
rarchat erhielten: fo waren fie Herren uber Ita⸗ 
. Allein Reel, dev Große begnuͤgte fich mit 
im Oberteile, woſelbſt ev feinen Sohn Pipin zum 
oͤnige Erönen ließ, ſammt dem Rechte einen Pabſt 
waͤhlen. Das Exarchat uͤberließ er meiſtens 
en! Pabſte. Die Herogthuͤmer Spoleto, Friaul, 
1b Benevento gab er den bisherigen Herzogen zu 
Bw. DR Lehn; 
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gehn; Calabrien und Apulien aber überließ er 
Hriechifchen Kaiſern. =; 


Der II Abſchnitt. 


5. 65. Wie nundie Paͤbſte durch den großen, 
wachs ihres Gebiethes von Karln dem Große 
nicht geringes Anfehen gefeget worden : ſo verfau 
ten Diefelben in folgender Zeit Feine Gelegenheit, ' 
Macht immer mehr und mehr auszjubreiten und. 
die Herrſchaft tber ganz Stalien anzumaen: i 
gleich ſo wohl Rarlder Broße, als verfchiedene 
dere Kaifer fich diefe Macht gam allein vorbeha 





hatten: worgus in folgenden Zeiten “unter den & 


fern und Paͤbſten viele Mishälligkeiten entftan 
find. Vie aber davon oben in der Hiſtorie der de 
ſchen Kaiſer bereits nothduͤrftige Erwaͤhnumg geft 
hen ift: alfo foll in Diefem Abſchutte das vornehn 
von der päbftlichen Hiftorie von ihrem erften Urfpr 
ge an angeführet werden, | 
5.66. In der römifchen Kirche Hält man dur 
gehends Petrum, den Apoftel und Juͤnger Chri 
für den erſten Bifchof zu Nom: welches aber - 
itzo noch unerwieſen geblieben ift. Auch iſt wohl 
merken, Daß Die erſten Biſchoͤfe zu Nom über an) 
re Kirchen und Gemeinden nichts zu fprechen geha 
fondern die Wuͤrde eines allgemeinen Bifchofes, E 
fcopi Oecumenici, oder Pabſtes, erſt im fiebent 
Jahrhunderte vollig zu Stande gekommen if. 

8. 67. Die fammtlichen vömifchen Bifehöfeu 
Paͤbſte, wie fie vom erſten Anfange durch alle Ja 
hunderte hindurch auf einander gefolget ſind, ka 
man aus folgenden kuͤrzlich erſehen: 
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Im erſten Jahrhunderte haben gelebet: | 
[. Linvs, welcher Petri Juͤnger oder Schuͤler, und der erſte 
Biſchof zu Rom ſoll geweſen ſeyn. | | 

». CLETVs, der als ein Martyrer geſtorben. 

3: CLEMENS I, der unter Crajan erfaufer worden. 
er Jahrhunderte haben folgende rı Bifchöfe 
gelebet: 


—* 


j. ANACLETVS. 2. EVARISTVS. 

„ ALEXANDER I. 4. SIXTVS 1. 

. TELESPHORVS, 6. HYGINVS. 2. 

7. zıvs I unter welchem Det Streit wegen des Oſterfeſtes 
entſchieden worden. | | Hi | 

. ANICETVS. ‚0.9. SOTER. Ä 


10. ELEVTHERIVS, melcher der erſte geweſen, Der eines na⸗ 
tuͤrlichen Todes geſtorben, nach dem die vorigen alle die 
Naͤrtyrerkrone empfangen haben. | 


11. VICTOR I, unter welchem megen des Oſterfeſtes zwi⸗ 


ſchen der orientalifchen und occidentaliſchen Kirche von 

neuem ein großer Streit angieng. | 

[. Zum deitten Jahrhunderte gehören folgende 15. 

1. ZEPHYRINVS. 2. CALIXTVS]. 
vBANVvS. 4. PONTIANVS. 

5. ANTHERVS, — 

6. FARıanvs, unter welchen die Cardinaͤle zuerſt follen 
aufgekommen ſeyn. | 


‚7. GORNELIVS. PRBELVENSL 
9. STEPHANVS. | 10. SıxTvs Il. 
ır. DIONYSIVS. 12. FELIX, | 
‚13. EVTYCHIANVS. 14. CAJVS. 


"15. MARCELLINVS. W | 
V. Zum vierten Jahrhunderfe werden gerechnet : 
1. MARCELLVS I. 2. EVSEBIVS. 

- 9. MELCHIADES oder MILTLADFS. 


4. SYLVESTER I vo welchem vorgegeben wird, als ob et 


} Conſtantin den Großen getauft und dafür das Patrimo- 
ium Petri zum Gefihente Davon getragen hatte: zu 
% D4 deſſen 
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deffen zeiten aͤuch das erſte — Oecume 4 
zu Nicea wegen ber Lehre en Arioner gehalten J 
5. MARCVS,. 


6. jvrıvs l. 

7. LIBERIVS, unter dent die erffe Spaltung ent 
dem er abgefeßet wurde, nach einem ziahrigen Ele 
aber iR auf den päbftlichen Stuhl kam. 

8: FELIX I | 

9. Wr I, unter dem zu Conſtantinopel ein. 
meineg Tesla wider Die macedonifche "oc 
halten worden. 


10. SIRICVS, unter welchem hie Theilung des mi 
Kaiſerthums vorgeng. 
VW Su fünften Jahrhunderte, alg in welchen durch 
Einfall der barbarifchen Völker dem Chriſtenthi 
” großer Abbruch —— und eine ————— 
gefuͤhret wurde. 
es ANASTASIVST. 3 INNOCENTIVST, 

2. zosımvs, De 4: BONIFACıvSTL 
5. COELESTINVS I, unter welchem dag dritte Concili 
Oecumenicum, fonft Epheſinum genannt, TOR 

Neſtorianer gehalten worden 
6. sıxrvs III, 


"7. LEO] MAGnvs, unter dem dag vierte Coneilkum 


eumenicum, Chalcednnenfe gen— wider die Eu 
chianer gehalten worden. | 


8. HILARIVS. N Ba 
9. SIMPLICIVS, unter dem das oecidentoliſche —— 
eingieng. 
IO. FELIX III. 
II. GELASIVS, unfer welchem ® oforihe Krieg a 
gegangen. 
12, ANASTAsivs II. a u a 
VI. Im fechften Jahrhunderte haben — 
I. SYMMACHWS, gu deſſen Zeiten der König in Frankrei 
Clodowig die chriſtliche Religion angenommen. Ri 
2 


Mon talien. RW, 


, HORMISDA. 3. JOHANNES, I. 
rıx IV. 5. BONIFACIVS II. 
er * 

, JOHANNES Be... :7e AGAPETVS |. 
„SYLVERIVS. 


c 


yıcıvs, unter welchem das fünfte Scumenifche Con- 
‚eilium, fonft Conftaritinopolitanum I genannt, wider 


unterſchiedene Ketzer gehalten worden. 
O.PELAGIVS II. 
ſonaxvxus IT, unter welchen das longobardiſche 
Reich und das Exarchat angegangen. 
Q.BENEDICTVSL 13. FELAGIYS I. 
Ir k 
Im fiebenten Jahrhunderte, als in welchem der Titel 
nes Epifcopi Oecumenici zuerſt aufgefommen, haben 
febet: | 
I der Große. 


2. SABIANVS. J en 
3. BONIFAEIVS III, der. von dem orietttalifchen Kaifer 


Pphoca den Titel eines Epifeopi Oecumeniei zuerſt 
erhielt. De | 

4. BONIFACIVS IV. 
6. BONIFACIvVS V. 


* 


5. TBEODATVS I 
7. HONORIVS I. 


8. ZEPHYRINVS II. 9. JOHANNES IV- . 

10. THEODORVSI. 11, MARTINVS I. 

13. WTALTANVS. 

"14. THEODATVS I. 15. DONVS oder DOMNVS. 


* 
10. AGATHO I unfer welchem daB ſechſte Concilium 0er 
 eumenieum, Conftantinopolitanum III genannt, wider 


J 


die Monotheleten gehalten worden. 
18. BENEDICTVS II. 
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H. LEO IE, 

‚19. JDHANNES V. 20. CANON. 

a1. SERGIVS. 

“ \ 
° - | 












VOL. Sın achten —— in — die orient⸗ 
und occidentaliſche Kirche ſich wegen des Bilderf 
pöllig frenneten, die Paͤbſte aber durch Carln den @ 
in ſehr großes Anſehen gefeger worden, haben Mr eb; 

1. JOHANNES VI. * JOHANNES VIL S. sisi⸗ N 

3. CONSTANTINVSL , Y 

4. GREGORIVS H, unter welchem die Trennung ı 

des Bilderſtreits entſtanden J 

5. GREGORIVS III, 6. ZACHARIAS L | 
7. STEPHANVS I. 

;: 8. STEPHANVS 1, dem Yipin dag Byarchat gef 

9. PAVLVST, 10. CONSTANTINVS I 
‘IL. STEPHANVS IV. 


. 12. HADRIANVSIJ, unter welchem das 9 
Oecumenicum oder Nicæum II wegen der Anbetl 
der Bilder gehalten worden. 
13. LEO IM, der Karln den Großen zum occidentalif 
Kaifer erEläret unb von ihm anſehnlich Pers 
DB. 


X3 In dem neunten Sahebunee fi nd folgende m 
geweſen: 








I. as V . PAsCHALIS I. N 

3. EVGENIVS II. DRS : VALENTINVS Li ; 
5. GREGeRWSs IV. 6. SERGIVS II. | 3 
wi LEO. Be. BENEDICTVS ur. 


9. NICOLAVS I. MAGnvSs. 


NB. Zwifchen LEO dem IV und GENERIERT dem nr f 
von einigen JOHANNES VIII, der ein Weib foll ge 
fen feyn, eingerücke. Es wird aber diefe Erz 
lung von vielen nicht unbillig für ein 2 
Maͤhrlein gehalten. | 


10. HADRIANVS IT, unter dem dag kai 4 
Concilium oder Confantinopolitanum IV gehalt 
worden, 


su x a 


4 
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1. JOHANNES VII. | 
2. MARTINVS II. oder MARINVS I. 

3. HADRIANVS III. 14. STEPHANVS VI. 

5. FORMOSVS I, der dei Herzog Guido von Gpoleto 
wider Nenulfen zum Kaifer machte. | 

6. BONIFACIVS VI. 

7. STEPHANVS vi. 

Im sehn en Jahrhunderte Iebeten: 

1. ROMANVS I. a. THEODORVS II. 

3. JOHANNES IX. - 4. BENEDICTVS IV. 


5. LEO V. * 6. CHRISTOPHORVS I. 
7. SERGIVS IL g. ANASTASIVS Il. 
9. LANDVS 10. JOHANNES X. 

a. 1EoVl. 12. STEPHANVS VII. 
13. JoHannesXl. 14. LEO vl... 


16. MarTınvs Ill oder MARI- 

r a Nvs II. 

17. AVGVSTVS oder AGAPETVS II. 

18. JOHANNES 2 

19. LEO VIII, der mit Otto dem I den Vergleich ge: 

"macht, D daß Fein Pabſt ohne Genehmhaltung der 

 denefehen Kaiſer follte gemacht werden; 2) Daß bie 
deutſchen Kaifer von den paͤbſten jederzeit fir Könige 
und Dberherren von Italien follten erkannt werden. - 

21, JOHANNES XI, 

23. BENEDICTVS VL 

24. Bonıracıvs VII 25. BENEDICTVS VII. 

26. JOHANNES XIV. 27. JOHANNES XV. 

28. Johannes XVI, ber von einigen ausgelaſſen wird, 

20. GREGORIVS V und wider ihn JOHANNES XVII, wel⸗ 

"cher. Teßtere aber von Etto dem III abgeſetzt und von 


pam gemeinen Pöbel umgebvacht worden. Jao 
* | x. Im 


15. STEPHANVS IX. 


00. BENEDICTVS V. 
22. DOMNvs II. 


y — 
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XI. Sn eilften Sabı hunderte haben gelebet: J 
I. SYLVESTER Il, ein gelehrter Mann und vortre eff 
Mathemasikverffändiger. | 
2. JOHANNES XVIII. 3 JOHANNES xIx. % 
| ‚4. SERGIVS IV. 5 BENEDICTVS VII, 
6. JOHANNES RN. 


7. BENEDIETVS IX, und wider * 8. SYLVESTER 
und 9. GREGORIVS VI, daß alſo ihrer drey ma 
Der Kaiſer "Heinrich der III aber ſchaffte fie alle 
ab und machte einen neuen. Dieſer war. 

30. CLEMENS II. 11. DaMAsvs Il. \ 
12. LEG IX, der mit dem Kaifer Yeineich dem IH 
Abtey Fulda, melche biöher den Paͤbſten gehoͤret 
gen das Herzogthum Benevyent vertauſchet. 
13. VICTOR II. _ 14. STEPHANVS X. 


35 BENEDICTVS X. md wider ihn 16, NICOLAVS 
welcher a! auch den Platz behielt. RAN. 


J — \ALEXANDER I und wider ihn 18. HONORIVS 1, 
‚ser melchen der erſte den Vorzug erhielt. | 


29. GREGORIVS vo ſonſt HILDEBRANDVS, der mit Ra 
Heinrich dem IV fehr vieles zu ſchaffen hatte, und. 
‚ter den Beiftlichen Das ehelofe geben zuerſt einfuͤhr 


20. CLEMENS III, dei die Papiſten deswegen nicht 
rechnen, weil er vom Kaiſer eingeſetzet war. 


er. vicTor IIL, unter welchem der Carthaͤuſerorden 
Frankreich entſtanden 
22 VRBANVS IT, unter dem auf der Kirchenverſam 
au zu Elermont der beilige Krieg beſchloſſen w 
den. \ 
"XI. Sum zwölften hä ale in welchem Dr} 
lige Krieg gefuͤhret worden, haben gelebet 


I. PASCHALIS IL, der mit den Kaiſern Beine dem’ 
und V wegen der Inveſtitur und der mathildiſch 
Erbſchaft einen harten —— hatte. * 





—— 
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GELASIVvS I, unter welchen die Tempelberren im ges 
fobten Lande entflunden; umd wiber ihn GREGORIVS 
(VI) der fich aber nicht erhalten Fonnte. 


earıxrvs Il, dem von Heinrich dem V nach einem 
fangen Streite auf dem Reichẽtage zu Worms dad 
Jus Invefiturx abgetreten worden. 


, HONORIVS UI. 

INNOCENTIVS II, und wider ihn 6 ANACLETVSII, 
‚COFLESTINVS II, ‘8, ıvewsll. 
EvGEnIVSDL 10. ANASTASIVS IV. 


und 11. vIcTor (IV) in welcher Spaltung ber Namen 
‚der Gibellinen und Welfen aufgekommen. 


HADRIANVSIV, dem der Kaiſer Friedrich der J den 
‚Steigbügel foll gehalten haben. 


12 


3. ALEXANDER III und wider ihn ı) vicToR IV, 2) 
"PASCHALIS III, 3) CALIXTVS II, aus welcher Spals 
tung, die 20 Jahre lang gebauret, unter dem Kaifer 
Friedrich dem! demKorbbarte ein heftiger Krieg in Ita⸗ 

fien entſtund, worinnen doch Alexander mit Huͤlfe der 
Venetianer die Oberhand bebielt, und den Venetianern 





dargegen das adriatiſche Weer ſchenkte: Daher die 


oben gedachte Feyerlichkeit entſtund. Auch iff unter 
ihm der Eaemeliterorden im aelobten Lande entſtan⸗ 
den und die Verfolgung ber Waldenfer vorgegangen. 


4. LVCIVS BI.» W 15. VRBANVS III. 


6. GreGorıvs VIII. — 
7. CLEMENS II, unter welchem im gelobten Lande der 
deutſche Orden entſtanden. 

8. COELESTINVS LEN. \ 

I. Im dreysebenten Jahrhunderte, als in welchem das 
zroße Interregnum war, haben gelebet: 

fe INNOCENTIVS II, ein gelehrter Herr, der das Herzogs 
thum Spoleto oder Umbria unter feine Gewalt PN 
* RN — e, 


4 
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| „te, und mit Heinrich dem IV und deffen Nachfolge 
wie auch. Johanne fine Terra in England vieles 
ſchaffen hatte, unter dem auch der Franciſcaner 
Dominicanerorden entſtanden. Re 
2. HONORIVS III, der mit Kaifer Seiedrich dem IP4 
gen Neapolis einen großen Streit hatte. a 
3. GREGORIVS IX, der Friedrich den II zweymal in &ı 
| N 4 





that. | 
‚4: COELESTINVS IV. 
5 INNOCENTIVSIV, der Friedrich den II auch in Ya 
tbat : übrigens den Cardinälen zuerſt auferlegte, rol 
Kleider zu tragen. 49 
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6. ALEXANDER IV, | N) 
7. VRBANVS IV, der den untern Theil von Stalien di 
Herzoge von Anjou ſchenkte. Rule x 
8. CLEMENS IV, unter welchem Eontadin) Erbe » 
Neapolis, enthauptet worden. 9 
9. GREGORIVS X, der auf der Kirchenverſammlung 
Lyon Dad Conclave, in welchem die Pabfte Eunfe 
follten erwaͤhlet werden, anordnete, und wegen d 
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9 Freyheit der franzoͤſiſchen Kirche vieles handelte, 
J il 10, INNOCENTIVSV, If. HADRIANVSV, 
A Il -12., JOHANNES XXI. 13. NICOLAVS III. 

4 9— 14 MARTINvS IV, 15. HONORIVS.IV, 


16. nIcoLavs IV, | N 
17. COELESTINVS V, der den Coleſtinerorden geftift 


af. | > 
XIV. Im vierzebenten Jahrhunderte refidirsen die Paͤbſt 
„‚meiftend zu Avignon, und waren diefelben: a 
1. BONIFACIVs VIIT, der im Jahre 1300 ein großes Jub 
laͤum ausfchrieb und auf demfelben zugleich die Per 

fon eines Habiles und eines Kaiferg vorfkellere: aud 
mit Pbilipp dem IV dem Schönen, in Frankreich eine 
harten Stand hatte. MB 

2. BENEDICTVS XI. | R 
3. CLEMENS V. der feinen Giß zu Avignon anlegte, mo 
ſelbſt Die Reſidenz 72 Jahre verblieben. ° Auf der 4— 

| en⸗ 
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jenverfammlung zu Vienne hob er den Drden der 
empelherren auf, und ve olgte diefelben fehr heftig. 
OHANNES XL und wider ihn nıcoLAvs V, der aber 
icht auffam. ‚ 
ENEDICTVS XI, der mit Ludwig von Bayern vie⸗ 
8 zu thun hatte. 
SLEMENS VE, der im Jahre 1350 ein nen Jubiläum 
häfhrich und die Grafſchaft Anjou von der neapoli⸗ 
nifchen Königinn Johanna Fauflich annahm. 
NNOCENTIVS VI. " / 
IRBANvS V, der fich zuerſt mit einer dreyfachen Kro⸗ 
e Erönen ließ; und Die erſte guldene Roſe weihete. 
SREGORIVS XI, der die paͤbſtliche Reſidenz wieder von 
foignon nach Rom verlegete , und nach deſſen Tode 
ne Spaltung entſtund, in welchem fo wohl in Dies 
m als folgendem Jahrhunderte nachftebende Paͤbſte 
ach und neben einander.renieret haben; als: 
VRBANvVS VI, der in der Zeit der waͤhrenden Gpal- 
ing die Verordnung gemacht, daß alle 30 Jahre ein 
iubiläum folle gehalten werden. | - 
CLEMENS (VU) der wider Urbanum erwaͤhlet 
urde. — 
si dem funfzehenten Jahrhunderte gieng die zu En: 
des vierzehenten Jahrhunderts entſtandene Spal⸗ 
4 immer fort, die Pabfte, welche darinnen den roͤmi⸗ 
ben Stuhl betreten, war: N 
ONIFACIVS IX, der zwey Jubilaͤg gehalten, die En: 
elsburg erbauer und die Annaten angeleget hat. 
ENEDICTvs XIII, der. auf der Kirchenverfammlung 
| Coſtnitz abgefeßet worden. J 
NNOCENTIVS VII. 


SREGORLVS XII, der zu Rimini reſidirte und in der 
ofeniger Kirchenverſammlung auch. abgefeget murbe, 


LEXANDER V. ae | 
JOHAnnes XXIH, unter dem die Kirchenverſamm⸗ 
ung zu Coſtnitz gehalten worden, als auf welchen Die 
hiſmatiſchen Pabſte abgeſetzet und 
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7. MARTINVS V, ordentlich eingefeßet worden. 
8. CLEMENS (VII der wider Martinum erwahlet 
de,aber felbften abdankte, * J 
9. EVGENIVS IV, und wider ihn FELIX V, unter 
chem auf der Kirchenverfammlung zu Bafel der 
feſt gefeget worden, daß ein Eoncilinm über den 

ſey, und mit Frankreich die Sanctio Pragmatis 
Gerichtet ward. —9 
10. NICOLAVS V, unter welchem Conſtantinopel vo: 
Zurfen eingenommen und mit dein Kaifer Stier 
‚dem III das Eoncordar wegen der Biſchofswahl 
gerichtet worden, | 

11. CALIXTVS III. | DRM 
12. PIVS I, ein gelehrter Herr und guter Poet. 
13. PAVLVS II. N 4 N 
14. SIXTVS IV, der die Verordnung gemacht, daß 
25 Jahre Jubiläs follten gehalten werden, und 








D 


Nepotifmum eingefuͤhret hat. 
115. INNOCENTIVS VIIL | 
XVI. Im fechzebenten Jahrhunderte waren folgende Pr 

1, ALEXANDER VI. | 2. Pıvs Il. 
jvrıvs II der mit dem Kaifer Maximilian de 

dem Könige in Spanien Serdinand dem Katholiſe 
und Ludwig dem AXII dem Könige in Frankreich 

der die Republik Venedig ein Bundniß gemacht, 
auch mit den Franzoſen ſelbſt viel Unruhe hatte, 
durch er das Bolognefifche bekam. 

4. LEO X, ber durch feinen Ablaß Anlaß zur Refor 
mation gab; und mit Scanz Dem J, dem König 
Srankreich, den befannten Concordat wegen der g 
lichen Beneficien aufrichtere. 

5. HADRIANVS VI, Karls des V Lehrmeiſter. 

6. CLEMENS VII, unter welchem Rom von den Ka 

lichen mie Sturme etobert und ausgepluͤndert nur 

auch der König in England „eineich der VIII 

Petersgroſchen einzog, und fich vom pabflichen Gi 
le Io8 machte. _ 2 —— 


— 
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pAvLvs II, der-den Grund zur Inguifition oder dem 

heiligen Officio legte, und den vom Ignatius Kojols 

aufgerichteten Jeſuiterorden beffatigte. 

vLıvs III. 9. MARCELLVS II, 

.PpAvLVS IV: sah 

‚ pıvs IV, ımter dem das teidentinifebe Concilium ge 

halten worden. — 

. pıvs V, welcher die engellaͤndiſche Koͤniginn Eliſabeth 

in den Bann that. 

„ GREGORıVs XIII, unter welchem die pariſiſche Blut⸗ 

hochzeit vorgegangen, und von dem der gregorianiſche 

Galender den Namen bat. >  ,  , * 

sixvvs V, ber die englifche Koͤniginn GEliſabeth von 

‚neuen in den Bann that die Inquiſition in gute Ordnung 

brachte, und Rom mit vielen koſtbaren Kirchen ver⸗ 

herrlichte. | | 

„VRBANVSVIL. 16. GREGORIVS XIV, 

. INNOCENTIVS IX. 


1. Im fiebenzebenten Jahrhunderte haben regieret : 
CLEMENS VII, unter dem »zeineich der IV der König 
in Sranfreich die Fatholifche Keligion annahm. 

, ALEXANDER MEDICES oder LEO XI. | 

i Et v, der mit den Venetianern großen Streit 

hatte. | ee 

, GREGORIVS XV, der den Ignatius Cojola und Fran⸗ 
cifcum Xaverium canoniſirte. | a 

- vRBanvs VIL, unter welchem die Cardinaͤle anfingen, 

Emirientifimi genennet zu werden, und unter welchem 

der Nepotismus am hoͤchſten flieg. 

mocrvxrivs X, der wider dem zu feiner Zeit gefchlof 

ſenen weftphalifchen Frieden proteftirse: auch den Anz 

fang des Janfenismi erlebte. Bi. 

. ALEXANDER VII, der mit dem Koͤnige in Frankreich 

wegen Beleidigung des franzsfifchen Geſandtens einen 

harten Stand hatte, und zu dem auch die Koͤniginn 

Chriſtina nach Nom kam. 


Kchatzens Geogr. u (5 % SCH 
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8. CLEMENS IX. 9. CLEMENS X. 
10. ENNOGENTIVS AT, der mit dem Könige in Franke 
Cudwig den XIV wegen des fo genannten Juris Reg: 
wegen ber Duartiersfrepheit lange geffritten, und 
welchen aus dem Königreiche Siam eine Gefandeft 
gefchieker worden. 
11. ALEXANDER VIIL, unter welchem der Streit m 
des Peccati Philofophici entſtund. 
12. INNOCENTIVS Xil, der den Nepotismum durch e 
beſondere Bulle auf. ewig abſchaffte, den Gtreit 1 
Ludwig dem XIV aufhub, Civita Vecchia für ein 
freyen Hafen erklärte, und 1700 ein Jubilaͤum hiel 


XVII Im achtzehenten Jahrhunderte find zu merken: 


1. CLEMENS XI, der in dem ſpaniſchen Erbſchaftskrie 
in weichem er die franzoͤſiſche Partey biele, ſehr n 
genommen worden, und im Jahre — die Bull 

> Unigenizus heraus gab. 

2, INNOCENTIVS XI. 

BENEDICTVS XI, der 1725 das bekannte Conciliı 

Lateranenfe bielt. 

4. CLEMENS X, Der wegen der clementinifeben Con] 
tution und des Abts Paris vieles zu ſchaffen hatte. 

5. BENEDICTvS XIV, der heutige Pabſt, ein Herr v 
großen Eigenſchaften und ein —— Liebhaber 
Gelehrſamteit. 


Der IV Abſchnitt. 


8. 68. Was endlich den Punct anlanget, ı 
Italien nach und nach in kleinere Staaten ze 
theilet wot den, und was in ſelbigen nad) der 3 
fuͤr merkwuͤrdige Veraͤnderungen vorgegangen; 
iſt ſchon oben angemerket worden, daß ſolche m 
ſtens nach dem im XUL Jahrhunderte eingefallen 

a entftanden find: weil ſich Die roͤmiſch 

Kaiſer damals nicht mehr fo viel um Stalien bekuͤr 

me 





3. 
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in, fondern vielmehr für die Ruhe des deutſchen 
es beſorget waren. 
Es iſt hier das Vorhaben nicht, von allen und jes 
pen italienifchen Staaten Rechenfchaft zu geben; 
ondern e8 mag bier genug ſeyn, wenn wir von 
den im obern Theile befindlichen ſieben Herzog- 
> thimern und den drey Republifen, von dem Groß- 
herzogthume Florenz, wie auch von dem Könige 
reiche Reapolis, Sicilien, Sardinien und Corſica, 


® ſammt der Inſel Malta die noͤthigſte Nachricht 


ertheilen. | 


69. Von dem Herzogthume Savoyen find 


nde befondere Umſtaͤnde zu merken: 
Bor Alters wohneten die Allobroger in diefer Gegend, 
die es im andern puniſchen Kriege mit den Carthaginen⸗ 


fern hielten, und deswegen nach dem Ende dieſes Krieges 


von den Römern unter das Joch gebracht wurden. 
Als darauf im fünften Jahrhunderte zwifchen Deutſch⸗ 


land, Frankreich und Italien das alte burgundiſche, 


und im neunten Jahrhunderte erfllich das Lorbarifche 
und darauf das neuburgundiſche ober grelatenfifche 
Reich aufgerichtet worden: fo war dieſes Herzogkhum 
iedesmalmit unter folchen begriffen. 


[8 endlich im eilften Jahrhunderte das Königreich Ares 


fat an den Kaifer Conrad den II fiel, fo ward auch Sa⸗ 
poyen eine deutfche Provinz: und von diefer Zeit an 
ift dieſes Herzogthum erftlich von Grafen und nachges 
hends von Herzogen beberrfchet worden. | 
Die merkwuͤrdigſten unter diefen Grafen und Herzo⸗ 
gen ſind: St N 
1. Berogld oder Bertbold, welcher für den erffen gez 
halten wird: und auch noch von Rudolf dem II 
dem legten burgundiſchen Könige im 1000 Sabre 
ſoll eingefeßet worden fenn. —— 

2. Amadeus der VII Ruber, ber letzte Graf, und zwar 
in der Ordnung der ah 

| 2 
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3. Amadeus der VIIE der Stiedfertige, der erſte 
30g in Savoyen der aber endlich feine Regierui ga 
gab, in den geifklichen Orden trat, und fo gar un 

‚ dem Namen Seliy des V Pabſt murde.. A 

4 Rerlder II, der in dem zwiſchen Karl dem Vu 
He dem I geführten Kriege vieles ausgeſtan 

af. 5 } fi 


5. Karl Emanuel der Große, ber die Stadt Genf un 
ſich bringen wollte. 
6. Kael Emanuel der II, der die Waldenſer 1654 J 
— welche Verfolgung auch deſſen Sohn o 
etzete. | 
7. Victor Amadeus der II, des vorigen Sohn,der diem 
denfifche Verfolgung fortfegete, in dem Kriege zı 
fihen dem Kaifer, Frankreich und Spanien vie 
ausſtund, fich aber erefflich nach dem Winde zud 
hen wußte, und im utrechtifchen Frieden dag Kön 
reich Sicilien erhielt: welches er aber nachgehen 
mit dem Königreiche Sardinien vertaufchete, endl 
feinem Sohne die Regierung übergab ; und da er ei 
Reue merken ließ, von dem Sohne in einer anſtaͤndig 
— gehalten wurde, bis er im Jahre 17 
ſtarb. | 
8 Karl Emanuel der II, der heutige Herzog von E 
vvoyen und König von Sardinien, der ſich 1733 a 
Spanien und Frankreich gegen den Kaifer in Kri 
einließ, und 1735 von feinen Mitallürten zum Herzo 
in dem eroberten Meylande erklaͤret mwurde,davon ih 
auch in dem darauferfolgten Frieden ein Stück gebl 
ben iſt. Nach den Tode Kaifers Karls des VI nah 
er bie oͤſterreichiſche Partey, und führere wider Sp 
nien und Frankreich Krieg. Er iſt 1zorgeboren u 
lebet im Witwerffande. u, J 
Weil das Herzogthum Piemont vor alten 3 
ten ber mit zu Savoyen gerechnet worben :fohı 
| es mit demſelben auch einerley Schickfale gehal 
8. 70. Ben dem Herzogthume Meyland Bi 





"man folgende Beranderungen zu merken = 
| N 
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legend, wo ißo das Herzogthum Meyland liegt, bat 
v diefem Inſubria geheißen, darinnen Die Gallier un— 
* 600 Fahr vor Chriſti Geburt die Stadt Meyland 
bauer haben. 3wiſchen dem erften und andern puni- 
en Kriege aber, iſt auch diefe Provinz von den Römern 
zwungen worden. | 
jur Zeit des im ſechſten Jahrhunderte florivenden longo⸗ 
diſchen Reiches war die in diefer Provinz nelegene Stadt 
avia die Nefidenz der fongobardifchen Könige, mithin 
depland die Hauptprovinz dieſes Königreiches. | 
Als Karl der Große zu Ende des achten Jahrhunderts 
m longobardiſchen Reiche ein Ende nachte: fo fiel dieſes 
ind mit andern in dem obern Theile vor Stalien gelegenen 
topinzen unter dem Titel des lombardiſchen Reiches an 
e carolingifcben und folgenden oecidentalifchen -Raifer ; 
elche fich daher jederzeit zu Meyland als Könige von der 
smbardey mit einer eifernen Krone trönenließen. Und da 
je Raifer mit dem Pabſte serfielen und bie vielen ſchweren 
Fiege in Stalien zu fuhren hatten: fo machten ihnen bie 
peylander zu der Zeit faft Die meiften Verdrießlichkeiten: 
eswegen auch die Stadt Meyland von dem Kaifer Frie⸗ 
eich dem Idem Rothbarte im fabre 1162 ganzlich vermil- 
et und der Erde gleich gemacht worden. Doch wurde fie 
o. Sabre hernach wieder von neuem erbauet. 
Nach dem großen Interregno warfen ſich zwo große 
Familien in dieſem Staate auf, als die turrianiſche und 
ifcontifebe, unter welchen die letztere endlich Die Oberhaud 
ehielt: wie denn deren Hherbaupt Matthaͤus Viſconti 
on dem Kaifer Heineich dem VIL zu Anfange des fiebens 
en Sahrbunderts in folcher Oberherrſchaft beſtaͤtiget und 
um Reichsverweſer in der Rombardey ernennet worden: 
effen Nachkommen erftlich den Namen der Vicomten oder 
Ticecomitum fuͤhreten, bis der Raifer Wenzel zu Ende 
es 14 Jahrhunderts Johann Galeacium zum Herzoge 
son Meyland erklaͤrete. — 
Unter dieſen viſcontiſchen Vicecomitibus und Herzogen 


von Meyland find vor andern zu merken: 
eg 1. Mat⸗ 
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2. Matthaͤus der L,alsdererfteWicomte. 


2. Johann —— als der erſte Herzog von 


3. Philipp Maris, dem ſich Genua unterwarf, na 


VI. Nach Abgange der vifcontifchen Familie Fam nach 
ſchweren Erbſchaftsſtreite das Haug Sfortig zum Be 
aus welcher Familie zu merken find: | 


2. Galeaʒo Maria, des vorigen Sohn, ein ſehr ſtre 


3. Johann Galeacius, des vorigen Sohn, dem fein Ol 
und Nachfolger das Herzogthum ſtreitig machte 


4. Ludwig Morus , des vorigen Oheim, der mit dem 8 
ge in Frankreich Ludwig dem XII einen ſchweren 
hatte, daruͤber er um Land und Leute kam, un 


land auf eine Zeitlang in franzoͤſiſche Haͤnde kam. 
5. Maximilian Sfortia, des vorigen Sohn, der d 










— 


land, welcher dieſen Titel von dem Kaifer © 
erkauft hatte, und durch feine Tochter Valenting 
che er mit einem Prinzen aus dem Haufe Drleang 
' mäblete, die Erbfolge in diefem Herzogthume, in 
mangelung mannlicher Erben, auf diefe Prinz 
und deren Nachkoͤmmlinge kommen zu laſſen 
fprach. 


hends aber ihm den Gehorſam auch wieder auffagere 
mit dem ber viſcontiſche Stamm abftarb. | 









1. Stanz Sfortie, welcher durch feine Gemahlin 3 


ca Maria, die des letztern Herzogs Philipp Mari 
turliche Tochter war, das Recht der Erbfolge fich 
maßer harte, und folche auch wirklich erhielt. J 
hat fich ihm auch die Stadt Genua unterworfen 
















Regent. | | 














ihn, wie man lieſt, mit Gift aus dem Wege räumete. 









Frankreich in der Sefangenfchaft farb: wodurch 














Huͤlfe der Schweizer wieder zu feinem väterlichen 
che kam dafuͤr er denfelben Die bekannten vier ir 
nifchen Aemter abgetreten hat: endlich aber. doch 
dem Könige: in Frankreich, Scan; dem I, genöth 
wurde, das Herzogthum an Frankreich abzutrei 
dem es Karl der V nach ſechs Fahren wieder aus dend 
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ET — — 
pen riß und es des bisher in Frankreich im Elende ver⸗ 


ſtorbenen Maximilian Sfertia Bruder zu Lehen uͤberließ. 
6. Franz Sfortia, des vorigen juͤngerer Bruder, den Karl 
der V wieder eingeſetzet hat, und welcher der letzte aus dies 
- fom Haufe Sforrisgewefen. | 
1. Nach dem Tode des legten Herzogs aus dem Haufe Sfor⸗ 


ti fuchten die Franzoſen von neuem ihre Anſpruͤche auf dies _ 


fe8 Herzogehum auszuführen: doch blieb es Karln dem V, 
der es feinem Sohne Philipp dem il Könige in Spanien zu 


Beben übertrug: welchergeftalt denn dieſes Herzogtbummit 


der Krone Spanien vereiniget und von Philipp umd deſſen 
Rachfolgern durch Statthalter regieret worden. 
1. Nach dem Tode Karls des II, Königes in Spanien, 
nahmen die Franzofen dieſes Herzogthum abermal in Be: 
fiß, doch ift e8 ihnen von dem Kaiſer Karldem VI ohne vie: 
1e8 Blurvergießen wieder abgenommen worden wie denn 
auch das Haus Defterreich bis 1733 in dem ruhigen Beſitze 
deſſelben geblieben iſt. | | 
 Algim Sabre 1733 das Haus Defterreich yon dem ſpani⸗ 
ſchen Prinzen Don Carlos, dem Könige in Sardinien und 
der Krone Frankreich wider alles Vermuthen mit Krieg 
überfallen wurde : fo gieng nebſt andern italienifchen Staa⸗ 
ten auch dieſes Herzogthum verloren: welches der König von 
Sardinien mit Genehmhaltung feiner Alliirten fich befon- 
ders anmaßete, und im Jahre 1735 den Titel eines Herzogs 
von Meyland annahm : endlich bey erfolgtem Frieden doch 
einen Sheil davon trug, wobey das übrige dem Haufe 
Deſterreich verblieben iſt. 
Rach Karls des VI Tode machte Spanien wieder Anfpruch 
darauf und wollte folches mit Frankreichs Huͤlfe nebſt Par⸗ 
ma und Placenz für den Infanten Don Pbilipp haben, der 
ſich aber. im aachener Frieden 1748 mie dem legtern begnuͤ⸗ 
gen muffen. | 


Sg, 71. Mit dem Herzogthume Montferrat hat 
3 in Anſehung der daruͤber gefuͤhrten Herrſchaft fol⸗ 


ende Bewandniß: 

Bor Alters gehoͤrete dieſes Herzogthum mit zu Ligurien, 
welches darauf etwa 200 Jahre vor Chriſti Geburt von den 
F | P4 Roͤmern, 
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NRomern, im fechften Jahrhunderte von den Longobart 
und in achten Sahrhunderte von den Franken und folg 
den vecidentalifchen Kaifern beherrfchet worden. 


u. Im zehenten Jahrhunderte ward Montferrat vond 
Kaiſer Otto dem J zu einem beſondern Markgrafthume 
macht: worauf es bis 1536 von feinen eigenen Markgeaj 
welcheman in die deutfcben und griechifchen einzuthei 
pflege, beberrfchet worden. | — 
1. Der erſte deutſche Markgraf ſoll Alram geheißen hab 
der letzte aber, (inder Ordnung der dreyzehente) Jobr 

der I, welcher ohne maͤnnliche Erben verſtarb 
2.Der erſte unter den griechiſchen Markgrafen mar Ch 
dor Comnenus, (ein Sohn des orientaliſchen Kaif 
Andeonicus IL) deffen Gemahlinn Yolantha erſt 
dachten Johann des I Schweſter geweſen. Der 
war Johann Georg, in der Ordnung der smölfte: me 
deſſen Abſterben Karl der V Montferrat in Sequefh 
tion nahm, bis es im Jahre 1536 mit Mantua v 
einigef worden. | | ; 


1. Golchergeftalt mar Montferrat 172 Fahre von den H 
zogen von Mantua erſtlich unter dem Titel einer Gr 


ſchaft, und von dem Jahre 1573, da-edvon Higrimili 
dem] zu einem Furfientbume erhoben worden, unter d 
‚ Ziteleines Herzogthums beherrfchet worden. h 
Iv. Als endlich 1709 der legte Herzog von Mantua Karld 
IV ſtarb, ward dieſes Herzogthum vermöge eines alten 
ſpruches, an das Haus Savoyen abgetreten: wozu 
„auch noch heute zu Tage gerechnet wird. | 
$.. 72. Das Herzogthum Parma 
34 hat folgende Deranderung erfahren: ; 
I. Bor Alters mar diefe Gegend von den Gallis Cifalpinis' | 
wohnet, bis fie nach und nach; unter die Römer, Longoba 
den und Franken gerathen iſt. De 
II. Im fechzebenten Sahrhimderte hatte fich bey Belegen 
der zwiſchen Karl dem V und dem Könige in Frankrei 
Stanz dem I geführten ſchweren italieniſchen Rrirae d 


und Diaseı 
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| 
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bit Julius der III beyde Fürftenthiiner angemaßet, 
d folche zum Kirchenſtaate gezogen, worauf endlich der 
abft Paulus der III im Sabre 1545 Petrum Aloyfium 
rnefum mit diefen beyden Färffenebinmern und dem 
uͤrſtenthume Caſtro belehnet hat. Die vornehmſten 
eſer Herzoge find: ia 
petrus Aloyſius Farneſius, der erſte. 
Alexander Farneſius, ein tapferer Herr, den Philipp 
der II König in Spanien zum Statthalter in den Nie 
derlanden gemacht: allwo er fich bey den damaligen 
Unruhen ſehr bervorgetban bat: gleichwie er auch im 
Sabre 1571 dem großen Siege über die Türken bey 
den echinadifchen Infeln beygewohnet bat. 
Rainutus der 11, unter melchem der Pabſt Innocen: 
"iu der X das Herzogthum Caſtro wieder zum Kir: 
chenſtaate zog. 
. Antonius Franciſcus alg der Leite aus dieſem 
- Stamme, welcher im Jahre 1731 ohne männliche Ers 
ben verftorben : worauf der fpanifche Prinz Don Car⸗ 
los, dem. diefe Herzogthuͤmer wegen feiner Mutter 
Eliſabeth, welche dieſes Seancifei altern Bruders Odo⸗ 
ards hinterlaſſene Tochter iſt, in einem im Jahre 1725 
deswegen aufgerichteten Tractat garantiret worden, 
den Beitz diefer beyden Herzogthuͤmer ergriffen hat. 
Endlich ſind dieſelben dem Hauſe Oeſterreich gegen 
Reapolis und Sicilien als einige Verguͤtung abgetreten 
worden. Nach Karls des VI Tod aber bat ſie Spa⸗ 
sien wieder begehret, und in dem aachener Frieden 
1748 wurde se nebſt Guaſtalla deffen Infanten 
Don Philipp Werlaſſen. 
S. 73. In dem Herzogthume Mantua haben 
r Alters Die Cenomani gewohnet, und wurde ſol⸗ 
es nachgehends von den Roͤmern, Longobardern 
d den neuen occidentaliſchen Raifern beherrſchet, 
Kari der IV im Jahre 328 Ludwig den I von. 
;onzaga,der fich in Der Stadt Mantua zum Haupt⸗ 
anne aufgeroorfen, zum Reichsverweſen in dieſem 
u :-:,. | MY EStaa⸗ 
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Staate beſtellet. Von welcher zeit an dieies $ 
zogehum von Hauptleuten, 2) von Markgra 
und 3) von Herzogen beherrſchet worden. ei 
I. Unter den “auptleuten find zu merken Yloyfius & 
zaga ald der erſte, und Franciſcus der I alg der le 
in der Ordnung der vierte. 39 Ei 
IL. Unter den Markgrafen find zu merken Johan 
Franciſcus als der erſte, den der Kaifer Sigism 
im Jahre 1433 mit dem Titel eines Markgrafen beg 





diget hat: und Franciſcus der II. der letzte. 
II. Bon den Herzogen find zu merken: | ; 
1. Friedrich der IL von Gonzaga, ben Kerl der V im J 
ve. 1530 zum erſten Herzoge von Mantua gemacht 
ibm auch die Erbfolge in Montferrat verſchaffet hau 
2. Wilhelm, dem zu gefallen Maximilian der II, def 
Schweſter Eleonora er zur Ehe hatte, das Darf r 
thum Montferrat zu einem Fuͤrſtenthume machte. 
3. Asel ber I von Neverd, der durch feine Gemahl 
dazu gelangete, aber vier Fahr über dieſer Erbſch 
kaͤmpfen mußte, bis er im Jahre 1631 Durch den Fi 
den zu Ebierafto eingefeßet wurde. 
4. Karl der IV der feste, der im fpanifchen Erbſchaf 
kriege die franzoͤſiſche Partey nahm, und deswegen 
die Acht erklaͤret wurde, auch als ein Reichsaͤch 
frarb: von welcher Zeit an das Haus Defterreich d 
fe3 Herzogtbum im Befige hat. Das Herzogth 
Montferrat aber if im Jahre 1798 den Herzogen v 
Savoyen ertheilet worden. | — 
74. Das Herzogthum Modena war eiget 
lic) erfilich nur eine bloße Stadt, die lange y 
Chriſti Geburt geftanden hat, und wie andere Sta 
te erſtlich von den Roͤmern, hernach von den Lot 
gobardern und Franken bezwungen worden. Na 
dem großen Interregno aber iſt daraus ein M t 
grafthum entſtanden, welches die italieniſche Fa 
lie von Eſte unter dem Kaiſer Otto dem I ne 


de 
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Ferogthume Ferrara, welches faſt gleiche 
ckfale gehabt, an ſich gebracht: worauf daſſel⸗ 
im Jahre 1452 zu einem Herzogthume erhoben 
Bon...) | 
r den Markgrafen und Herzogen von Drodena find vor 
ndern zu merken: 2 
Tbeobald, ald der erfke, welcher von Otto dem I den 
markgraͤflichen Titel bekam. 


e 


Wetbildis, die berühmte Markgrafen, über deren 


Erbſchaft nachgehends viele Handel in Italien entſtan⸗ 


den de *— N 
. 150 der II, von deſſen Sohn Guelfo oder WDelfo ‚die 
Ä an Herzöge von Braunfihmeig und Luͤneburg 
herſtammen. RR | 
1. oe der Ießtere Markgraf, imder Drdnung der 
2ꝛſto. | 
Borſus, erſter Herzog von Modena und Ferrara zu- 
- gleich, welchen Kaiſer Friedrich Der IH im Tahre 1452 
zum Herzoge von Modena und Rheggio, Paul der IE 
aber im Fahre 1740 zum Herioge von Ferrara gemacht. 
5. Alfonſus der U, nach deffen Abſterben das Herzogthum 
‚Modena und Rheggio deifen Vettern Caͤſar zwar von 

Rudolf dem IT zu Lehen gegeben, Ferrara aber vom 
Pabſte Clemens dem VI als ein pabftliches Lehen 
wieder zum Kirchenſtaate gezogen worden. | 

7- Rainald, der 1710 vom Kaifer Dad Herzogehum Di: 

randola gekauft. | 


8. Franciſcus Maria, heutiger. Herzog, mit einer Prin⸗ 


zeßinn Herzogs Philipp von Orleans vermählt, nahm 


in dem nach Kaiſers Karls des VI Tode entflandenen 


- Kriege die.fpanifche Partey und Fam darüber um Land 
und Leute; erhielt aber durch den aachner Frieden 
1748 alles wieder. 


8.75. Die Stadt Venedig ift zu Anfange des 
ften Jahrhunderts von den Einwohnern Der 
Stade Wadua zuerſt erbauet und hernach bey Gele⸗ 
enbeit der feindlichen Streifereyen des en 
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Arcılaaoch mehr erweitert worden: maßen der < 
fein, auf welchen folche erbauet, an der Zahl m 
als 70 feyn füllen. | | 
I. Erſtlich wurde die Juſtitz auf diefen Inſeln durch geı 
fe Confules verwaltet, welche der Rath zu Padua da 
fandte; nach Furzer Zeit aber wählte ſich jede Inſel 
ven beſondern Tribunum und ſtelleten alfo gleichſan 
viel kleine Republiken vor: da denn bey wichtigen Ang 
genheiten die ſaͤmmtlichen Tribuni auf einer ſolcher Sn 
Namens Heraclia, zuſammen kamen. | 


IL Im Jahre 709 erwählten fich diefe Inſeln zuſamn 
einmuͤthig einen Herzog, 


welcher Doge genennet war, ı 
weil zu diefem Anſchlage zwoͤif befondere Tribuni Ani 
‚gaben; fo find von folchen hernach zwoͤlf Sefchlechter e 
ffanden, melche noch big ißo in Venedig blühen und‘ 
12 Apoftel genennet werden. Unter Diefen "Herzog 
die aleichfam ein monarchifches Regiment geführer, u 
deren von 709 biß 1172 nach und nach 38 an der Ze 
regieret haben, find vor andern zu merken: 
2. Paulucius, als der erſte, ein Bürger aug der Inſel⸗ 
raclia. | | —— 
2. Urſus, der etliche Inſeln durch Macht der Waffen u 
ter das och bringen wollte, aber deswegen mg 
bracht wurde: worauf Die Venetianer fünf Fahre lat 
feinen Doge hatten, fondern fo genannte Maefkro 
Cavalieri oder Magiftros Equitum erwähleten, endli 
aber wieder einen Doge machten. N. 
3. Mauritius, unter welchem zu Venedig ein befonder 
Biſthum aufgerichtet worden. | Ni 
4. Jobann Galbarius unter welchem noch vier Geſchlech 
ter in Venedig entſtanden, welche die vier Evangel 
ſten genennet worden. + 
5. Imſtinian Paetitiatius, unfer welchem der Körper de 
Evangeliffen St. Marcus von Alexandria aus A 
gupten nach Venedig gebracht worden: den fie anfkat 
des heifigen Theodorici zu ihrem Patron annahmer 
und ihm zugefallen einen befondern Nitterorden anort 


neten. 
6. Pe 


en ———— — Tee 7 
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Peter Urſeolus unten welchem fich die vornehmften 
tädte in Dalmatien, und unter demfelben Ragufa 
unter venetianiſchen Schuß begaben. 


vitalis Michael der 1, unter welchem die Benetianer 


in dem damaligen heiligen Kriege 200 Schiffe na 
dem Driente ſchicketen. | | chiffe nach 
. Dominicus Michael, der auch mit 200 Schiffen 
nach dem Driente gieng, und Tyrus erobern half, 


ditalis Michael der IT, unter welchem die Ceremonie 


aufkam, , daß jabrlich am Donnerſtage vor der Faſten 
‚einem Ochſen auf dem Marktplatze ver Kopf in einen 
Streiche abgehauen wird: und mit welchem die Sou⸗ 
perainität der Herzoge abſtarb. | 

Nach der Zeit hatten fie zwar ihre Herzoge oder Dos 
es, denen aber ein großes Rathscollegium von ungefähr 
50 Nerfonen an die Seite geſetzet, mithin Die bisherige 


Ronarchie aleichfam in eine Demokratie verwandelt 


jorden.: Unter Diefen Herzogen, deren in wahrendent 
iefem demofratifihen Regimente zehn nach einander ges 
olget, find vor andern merfwürdig: Mr 
Sebaſtian Ziani, der erſte, welcher in dem Kriege wi⸗ 
+ der Sriedeich den Kotbbere den Faiferlichen Prinzen 
Gtto gefangen bekam: deswegen ihn Pabſt Alexan⸗ 
der durch einen Ring x My adriatifchen Meere vers 
> mäblet , woher die jährliche Ceremonie, die auf dem 
Himmelfahrtstage vorgeht, ihren Urſprung bat. 


Zeinrich Dandulus, der. mit Hulfe Yalduins, des Gra⸗ 


° fen von Flandern, Confkantinopel mit Sturme erobers 


te, den orientalifchen Kaifer Nexius den V vom Felfen 


" berab ſtaͤrzete; dafuͤr die Venetianer von Balduin, der - 


ſich zu Conſtantinopel auf den Thron gefeßet, alle 
auf dem geiechifchen Meere gelegene Inſeln, und un⸗ 
ter demfelben infonderheit Creta oder Tandia zur Be⸗ 
lohnungbekamen. | RR 1 
3, Jacob Tiepoli, zu deffen Zeit Der conftantimapelia. 
I 3 
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ſche Kaifer Balduin der IL der Republik für den i 
wider die Griechen geleifteten Beyffand die Ranze, t 
mit Chriſtus fol ſeyn geſtochen worden, den Schwan 
nd ein Stück vom Kreuze Chriſti ſoll geſchenket hab 
4. Marinus Morofini, unter dem der 130 jahı 
fehwere Krieg mit der. Republif Genua angegan, 
und Die heutiges Tages gewöhnliche Wahl eines 
gen zuerſt aufgekommen. a —— 
5. Johann Dandulus, welcher der Letzte von dieſer? 
HGHerzogen war. PR Ü 
IV. In folgender Zeit bat die Winde der Herzoge sm 
nicht aufgehoͤret; allein die bisherige Berraffung | 
alſo geandert, daß man mit dem Rathscollegib 1 
mehr alle Fahre abgewechſelt, fondern die Würde d 
Rathsherren oder Nolili di Feneriaerblich gemacht, de 
aber auch keinem zugeffanden worden, als der die — 
verſtund: wodurch die bisherige Demokratie gleichfa 
‚in eine Ariftofratie verwandelt worden. Unter dem 
Herzogen, Die feit.der Zeit zu Venedig das Regiment g 
fuͤhret und deren an der Zahl 64 find, Fönnen vor a 
dern gemerket werden :- ' 4 
‚ı. Peter Gradonicus der erfigedachte Veranderung i 
Sabre 1296 eingeführer bat. 
2. Jobann Superantius, der das prächtige Aefenal 9 
bauet hat, Ä N 
3. Andeess Eonterenus, unter welchem mit der Repi 
blik Genug der 130 jahrige Krieg zu Ende gebrad, 
worden. sa A | u 
4. Michael Stenus, unter dem int Sabre 1405 Padu 
ei Verona unfer venetianifche Bothmaßigkeit gera 
then. | | ah | 
5. Thomas Wiocenigo , unter dem die Venetianer 142 
Friaul unter fich gebracht : Ä u 
6. Chriſtoph Maurus der einen Krieg mit den Türke 
geführet, in welchem dieſe Negroponte wegnahmen 
7. Flicolaus Thronus, unter dem die Venetianer im 
Jahre 1473 die Inſel Eypern wegnahmen. 
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Beonbard Aauretanus, unter welchen fich der Kai⸗ 
fer Maximilian der I, Pabſt Julius der IL, der Koͤ⸗ 
ig in Spanien Serdinand der Rarbolifche und Lud⸗ 
wig der XII der König in Srankreich wider die Res 
ublit verbanden: und den Venetianern in einem fie 
 eniähtigen Kriege großen Abbruch thaten. 
Yieronymus Priulus, bey deffen Krönung anſtatt der 
Krone 1559 de itzo gebräuchliche berzogliche Müge zus 
erſt gebrauchet worden, | se 
. Aloyfins Mocenicus, unter dem 1570 die Inſel 
Cypern wieder verloren gieng. | 
‚ Beonbard Donatus, unter welchem 1603 ein Belek 
gemacht morden, Daß kein Kloſter oder geiftlich Ges 
aude, ohne Vorwiſſen der Signorie, auf dem venetia⸗ 
ſchen Gebierhe ſollte aufgeführer werden, auch nies 
mand erlaubet feyn, etwas vor liegenden Gittern an 
die Geiſtlichen zu verſchenken, zu verfaufen oder Te⸗ 
ſtamentsweiſe zu vermachen: worüber zwiſchen dem 
Pabſte und den Venetianern ein großer Streit ent⸗ 
fund, inden Bellaeminus die pabftliche, Paulas 
Sarpius Servits oder Petrus Suavis aber die ve⸗ 
netianiſche Partey fehriftlich vertheidigten. —* 
. Stanz Erizo, unter welchem ein beſtaͤndiger 
Streit zwifchen der Republif und dem Pabfle Urba⸗ 
nus dem, VII gemwefen : auch 1645 der große Tuͤrken⸗ 
frieg angieng, in welchem die Infel Candia im Jah⸗ 
re 1669 von den Tuͤrken erobert, mithin dem Kriege 
ein Ende gemacht worden. | | 
3. Marcus Antonius Juſtinianus, unter dem im Jah⸗ 
re 1684 ein neuer Tuͤrkenkrieg angieng, der 15 Sabre 
gedauret und im Jahre 1699: durch dem carlowitzi⸗ 
ſchen Frieden geendiget worden. | 
4. Anton Mozenigo, zu deſſen Zeit fich der. König 
"in Dänemark Seiedeich der IVim Sabre 1708 und 
‚1709 drey Monate lang in Venedig aufbielt. ' 
5. Jobann Cornaro, unter dem fich 1715 ein neuer 
Tuͤrkenkrieg erhub, der 1718 durch den u 
Yg | Ds Rs 
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Paſſarowitz geendiget worden, und in welchem 
— — die Halbinſel Morea den Türken überla, 
mußten: — — A 
16. Peter Crimani, der heutige Doge, welcher 1741 
wañͤhlet worden. va ER ge 
S. 76. In der Hiftorie von der Republif Bem 
bat man folgende Umſtaͤnde befonders zu merfenz 
1. Bon der Stadt Genus lieſt mar, daß ſelbige fch n; 
zeit des andern punifchen Krieges von den Rom 
zerftöhree worden. Nach’ dem Untergange des ab 
landifchen Kaiſerthums iff dieſelbe mitunter dem lo 
bardiſchen Reiche begriffen geweſen, mit welchem 
auch unter die carolingiſchen Kaiſer gekommen. Na 
dem aber die kaiſerliche Wuͤrde an die Deutſchen 
hat ſich dieſe Stadt nach und nach in die Freyh 
geſetzet. — 
Ungefaͤhr 150 Jahre vor dem großen Interregno 
Genua als eine Demokratie von Bürgermeiftern re 
xet worden, binnen welcher Zeit die Genuefer nic 
nur dem beiligen Kriege beygewohnet fondern au 
den Sararenen die Inſel Corfica meggenommen 5 
ben: gleichwie fie eben dieſe Gaͤſte auch von der I 
fel Sardinien vertrieben haben. u f 
. Bon dem Fahre, 1250 biß 1381 haben fie mit ven ® 
nefianern den 130 jährigen Krieg geführet, und zit 
ſchen diefer Zeit iff Genua von Herzogen oder Doak 
regieret worden, welche das Volk nach Gefallen va 
ein-bald abſetzte. | | j 
4: Wach der Zeit iff die Republik bald unter Meylan 
bald unter Frankreich geweſen, bis fie fih im Tab 
1512 in völlige Freyheit feßte. Non Diefer Zeit an | 
nichts merkwuͤrdiges darinnen vorgegangen, als 
erſchreckliche Bombardirung, mit welcher der Koͤn 
von Frankreich Ludwig der XIV die Stadt 168. 
heimgeſuchet bat, und daß dieſelbe 1713. von dem Kal 
ſer Karl dein VI den Geehafen; Final für ı2 Tonne 
Goldes erkaufet hat; wie auch, dag ſie im Jahre 74 
‚von den Oeſterreichern eingenommen worden, ſich 4 
a 
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Bald wieder in Fuepbeit_ gefeet bat. Bon der Verve 
drießlichkeit mit den Corſen ſiehe unten NE RR 
55, Die Stadt Lucca ift eine der aͤlteſten 
Staften, und hat alfo alle Veraͤnderungen des 
entalifchen Kaiſerthums mit erfahren. Im vier⸗ 
ten Jahrhunderte ift fie von. Ludwig von 
yern erftlich dem Admirale Caſtruccio Caſtra⸗ 
und nach deſſen Tode an Gerhard Spinola, 
Genueſer, verkauft worden. Nachgehends 
d fie an die Florentiner verkauft. Im Jahre 
> aber ift die Stadt durch Vorſchub des Kaifers 
tlg des IV. in die Freyheit verſetzet worden. 


78. Don dem Broßberzogebume Florenz 


man folgende biftorifche Lmftande zu merken: 


ie Gegend hieß vor Alters Etruria oder Tufeia, und wur=- - 


von Königen vegieret : wobey zu merken, daß zu eben die⸗ 
m tufeifchen Reiche nebſt dem heutigen Großherzogthume 
lorenz auch die freye Republik Lucca, das Patrimonium 
=tri, dag Fürftenthum Caſtro, und der fo genannte Status 
refidii gerechnet worden. | 

Ingefähr 440 Sabre vor Chriſti Geburt bemachtigten fich 
ie Römer diefes Königreiches, nachdem fie die Gallier, 


elchedarinnen feiten Fuß zu faſſen ſuchten Daraus vertrie⸗ 


n hatten. 


en; indem die Spanier den Statum Prefidii, und der 


abſt das Patrimonium Petri nebft dem Fuͤrſtenthume Ca⸗ 


o an ſich zogen; Lucca aber die Freyheit erlangte. Daß 

das Herzogthum Florenz heute zu Tage nur noch aus 
ten Haupeftadten, Florenz Piſa und Siena nebſt deren Ge⸗ 
ierhe beſteh. 


Was num infonderbeit die Stadt Florenz betrifft: fo ſoll 


near Zeit des erſten römifchen Triumvirats, und alfo 
gefahr: 100 Jahre vor Ehriſti Geburt erbauet ſeyn; 
rauf auch ſie im fuͤnften Jahrhunderte von den Gothen 
—* Geogr. II Th. Q zer⸗ 


Folgenden Zeiten iſt dieſes Königreich ſehr zertheilet 
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1531, mithin gerade 100 Jahr große Anfechtung gebe 
„weil Diefelbe in der Stadt nach einem fouverainen an 


02. Petrus Mediceus, des vorigen Sohn, der nicht I 


4. Petrus Mediceus des vorigen Sohn, dendie Floret 


Do minicqnermoͤnch Hieronymus Savanarola regie 
ward, endlich aber wurde des verjagten Bruber 7 


5. Lorenz Medicens, des verjagten Petri Goht, u 


6. Alexander Mediceus, welcher durch Karlu den 
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zerilöret, im neunten Jahrhunderte aber wieder aufgeb, 
worden. Nach dieſer Zeit hat fie es big zur Zeit des In 
regni in den italienifchen Kriegen bald’ mit dem Kaifer, | 
mit dem Pabſte gebalten: big fie endlich im Fahre | 
von, Audolfen von Habſpurg die völlige Freyheit 
langete. | — 2— a 

V. Zwiſchen dieſer Zeit als Florenz eine freye Republik 
bat fie von der reichen mediceiſchen Familie von 








| 


su 


te ſtrebte, welches ſie endlich auch erhielt. Diejenigen 


he ſich aus dieſer mediceiſchen Familie beſonders ber 
thaten, waren; Le x 


1. Cosmus Mediceus, ein reicher Kaufmann zu Flor 


der ſich die ganze Stadt durch ſeine ausgeliehenen Gel 


verbindlich gemacht, und nach feinem Tode ein Pater 


Vaterlandes genennet wurde. 


ar 
A 
Er 
w 
Pi 


ge geleber. 


3. Lorenz Wiedicens , der die berühmte Bibliothee 


Laurentianam angeleget, und: wider welchen eine grau 
me Berfchworung gemacht war. | 


ner mit feiner ganzen Familie ind Elend fandten, w 
aufdie Stadt vier Fahre lang durch den berühmt 


> 








4 


hann Mfediceus, der hernach Pabſt wurde, mit Ge v 
wieder eingefeßet. = rn fi 
Vater der berühmten Catbarink Medicea deren C 
mahl Heinrich der II König in Frankreich gemefen 

im Sabre 1531 zum. erften Herzoge von Florenz £ 
macht wurde: wodurch die Stadt um ihre Freybe 


kam. J 
VI. % 
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* Zeit an haben folgende Herzoge dieſen Staat be: 


lerander Mediceus, deffen erft gedacht, und der 


arls des V natürliche Tochter Margaretha geheira⸗ 


et, aber endlich von feinem Vetter Laurentius Mies 
ceus hingerichtet wurde. | | 
osmus Der I der Große, Mediceuis, der die Stadt 
namıter feine Gewalt bekam den Drden des heil, 
stepharts ſtiftete, zween Söhne ſammt feiner Gemah⸗ 
in anf eine bedenkliche Weiſe verlor und von dem Pab⸗ 


Pius dern Vzuerſt den Titel eines Großherzogs erhielt. 


vanz Mediceus, des vorigen Sohn, deſſen Tochter 
Br der König in Frankreich Heinrich der IV hei⸗ 
eier» | | Mr 
Ei der I medicens, des vorigen Bruder. 
osmus der II Mediceus, des vorigen Sohn. 
erdinand der II Medicens, des vorigen Sohn. 
oamus der III Mediceus der. Sohn, dem 1700 


erſt der Titel Sure Königliche Hobeit zugeſtanden i 


orden. 


ne Erben geftorben ift. 


ſohann Gaſto, letzter Großherzog von Florenz, der | 


tanz. Stepban ein gebohrner Herzog von Lothrin⸗ 


on, und heutiger Großherzog und römifcher Kaifer, 
fen Gemahlinn Marie Therefig, eine gebohrne Erz: 


zoginn bon Defterreich,, Königinn von Ungarn und. 


hen. m, nd ed 
Ion der. Stadt piſa iff befonders zumerken, daß folche 
 fehon lange vor Chrifti Geburt geſtanden habe, und 


vor dem Interreano in Stalien vorgegangenen Un⸗ 
An eine freye Republik vorgeſtellet habe: allwo ſich in 
—* großen Spaltung Pabſt Innocentius der IE 


ehalten und der Stadt, die damals noch unter Der 


pacenen Bothmaͤßigkeit ſtehende Infel Sardinien. ver: 


hat. Nachdem fie aber diefelbe im Jahre 1257 er: 


4, batı der Pabſt Bonißſacius folche ihnen doch wieder 
Be 2a abge 
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abgenommen und dem arragoniſchen Koͤnige Jacob 
II geſchenket. Nach dieſer Zeit kam die Stadt vu 
meplandifche und 2) unter florentinifche oe 
wovon fie Karl der VII. König in Frankreich zu € 
Des 15 Jahrhunderts befreyete. Doch find fie 1509 von 
Florentinern von neuem befieger worden, und bis itzo 
ter deren Gewalt geblichen. a 


VII Die Stadt Siena foll 400 Sabre vor Chriſti — 
erbauet worden ſeyn, und nach dem Interregno auch 
Freyheit erhalten haben. Im Jahre 1554 ward fieı 

Rarln dem V den Syaniern unterworfen; deffen — 
Philipp der II die Stadt Cosmo dem I, Herzoge 
Florenz an flott der Bezahlung für die Borln den 
vorgeſchoſſenen Gelder 1557 freymwillig abtrae. Dochb 

der Status Prefidii bey Spanien, der aber in dieſem A 
hunderte wieder zum Theile an dag Haus Oeſterreich 4 
treten worden, und nun mit zu Neapolis gerechnet wird 


$..79. Das Rönigeeid) Neapolis if vor‘ 
ters, bejonders in dem Theile, der iko Calabrı 


heißt, von Griechen betvohnet , und Daher. Mag 


Gracia genennet worden, uͤnd iſt daſſelbe nachı 
hends viel und mancherley Veraͤnderungen unt 
worfen geweſen/ welche hiermit kuͤrzlich ſollen anı 
EIER TOERONNEE de 
I. Ungefübr 300 Jahre vor Chriſti Geburt haben ſich 
Roͤmer dieſes ungern Theiles von Stalien ‚bemachtig 
melche auch zur age des andern, punifeben Keieges d 
innen von ssannibAL bey Cannas die große Niederlage 
11. Im fünften Jahrhunderte zur Peter Kaiſers Honori 
thaten die Weſigothen unter Anfuͤhrung Alarichs ein 
Einfall in dieſes Reich; fie giengen aber bald wieder zum 
nach Spanien... u na an 
11. Bald hernach kamen in eben diefem fünften Fahrhunde 
die Vandalen aus Africa, welche durch Sicilien und 2 


€ 


—_ — — 
us nt un 
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a Rom giengen, die Stadt verbrannten und Maxi⸗ 
vom Throne fließen, aber bald wieder umkehreten. 


Im 476 Sabre ward ganz Italien von den Herulern bes 
et, dergleichen nachgehends auch von den Oſtgothen 


intra 
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fig im VI Jahrhunderte der orientaliſche Kaiſer Juſti⸗ 

antıs der 1 durch feine beyden Heerführer Beliſarium 

id VNarſes dem offgothifchen Reiche ein Ende machte, 

d Stalien einnahm, Varſes aber den Obertheil den Lon⸗ 

I denn die Haͤnde ſpielte, war der mittlere und untere 

heil von Italien, welcher durch Exarchen regieret wurde, 

n orientaliſchen Kaiſern verblieben. { 

Als im achten Jahrhunderte das Exarchat erftlich von 

in S.ongobarden und hernach von den Franken zerſtoͤret 

orden : ſo bekam der Pabſt den mittlern Theil; den untern 

heil aber behielten die orientalifchen Kaiſer noch allein. | 

Rachdem in folgender Zeit dieſes Königreich Keapolis 

ot den Saracenen vielfültigangefallen wurde, und Die ori⸗ 

taliſchen Kaiſer wegen der weiten Entfernung daffelbe  - 

icht genugfam befchügen konnten, wurde endlich Die orien⸗ 

alifche Prinzeßinn Theophania mit Otto dem II verſpro⸗ 

pen; welches aber die folgenden orientaliſchen Kaiſer nicht 

illigen wollten, ſondern mit den Saracenen diefe Reiche 

pider die fächfifchen Kaifer zu behaupten ſuchten, daraus 

roße und ſchwere Kriege entſtanden. 

1. Mitten in dieſem verworrenen Zuſtande ward Neapolis 

jegen die Mitte des eilften Jahrhunderts unter Anführung 

Eancredi von den Normaͤnnern eingenommen, welche fi 

jen Namen Der Grafenvon Apulien anmaßeten, und. von 

dem Pabſte Nicolao dem I achtzehen Jahre hernach in den 

Fuͤrſtenſtand erhoben, ja im Jahre 1139 vom Pabſte In⸗ 

Wcentio dem II fo gar zu Koͤnigen erklaͤret worden. Die 

vornehmſten von dieſen normanniſchen Grafen, Herzogen 

ind Koͤnigen find: | | 

1. Wilbelm Seresbatius , ein Sohn Tancredi, ber erfte - 

Graf von Apulien. = — — 
| 23 2. Ro⸗ 
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2. Robert Guiscard, der erſte Herzog, welche Ehr 


Jahre 1059 von dem Pabſte Kzicolaus dem 8 
Abtretung des Herzogthums Benevento erhalte 
auch im Jahre Logo die Sriechen und Saracene 
Sicilien vertrieben, und diefe Inſel feinen Brude 
ger gegeben hat. ; 

3. Roger, des vorigen Sohn. M 
4. Wilbelm, der,alg er eine orientalifche Prinzeßinn 
then wollte, von feinem Vetter Roget vertrichen 
den : von welcher Zeit an Neapolis und Sicilien U 
Sicilia, beyde Sicilien genennet worden. & 

5. Roger der II, der erfte ‚König inbeyden Gicilien 
‚chen Titeler fich eigenmächtiger Weife angemaßet 
von dem Pabſte Innocentius dem II hernach auc 
gekrönet worden. Dargegen er daß ——9 
Pabſte zu Lehen nahm. Huch that er einen Zug nach 
ſtantinopel und befreyte auf de Heimreiſe Ludt 
den VII den Königin Frankreich, welchen die Gu 
gefangen hatten. | j 
‚6. Wilhelm dee I, deffen Schweſter die weltberuͤ 
Conſtantia geweſen. un. 
7. Tancredo, welchem Kaiſer Heinrich der VI. deffen 
mahlinn Conſtantia ein näber Recht batte, die Eı 
ge ffreitig machte, den aber der Pabſt wider den 
fer vertheidigte: ja e8 befam Tancredo die Conf 


% 


ia ſelbſt gefangen. 


8. Wilhelm der LIT, des vorigen Sohn, dem Seit 


der VI Neapolis und Sicilien wegnahm. | 
IX. Dieſemnach kam Neapolig und Sicilien im Jahre ı 


unter die Gewalt des Kaiſers Geinrichs des VI und iſt 
bis aufdag 1266 Jahr unter der Bothmaͤßigkeit der D 
ſchen geblieben: dinnen welcher Zeit folgende Regente 
merken ſind: J 


1. Heinrich der VI; Kaiſer, der darinnen ein fo ſtrenges 


giment fuͤhrete, daß man ſeine Gemahlinn ſelbſt beſt 
diget, als habe fie ihn in die andere Welt befördert. 


2. Friedrich der I, Kaifer, des vorigen Sohn, der fich: 
{ 
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* bemübete, diefe beyden Reiche mit dem deutſchen 
iche zu vereinigen. | 
Conrad, Herzog in Schwaben, des vorigen Sohn, der 
yon feinem unachten Bruder Manfred aus dem Wege 
geräumet worden. 

Manfred, Seiedrichs des II natürlicher Sohn, roider 
welchen der Pabſt Urban der IV Herzog Karln von Ans 
= in Stalien rief und ibm diefe beyden Koͤnigreiche 

nite darüber es zwiſchen beyden zum Kriege kam 

und Manfred von feinen eigenen Leuten erfihlagen 
wurde. | ® 
Conradin, ein Sohn Eonrads den Manfredus getoͤdtet 
hatte, und der mit Huͤlfe Herzogs Seiedrichs von Oeſter⸗ 
reich ſich zwar in Beſitz zu fegen ſuchte, aber nach einem 
unglücklichen Treffen Karln von Anjou verrathen wur⸗ 
de; der. ihn ſammt feinem Gefährten Seiedrich , wel⸗ 
chen er auch im Treffen gefangen bekommen, zu Neapolis 
öffentlich. enthaupten ließ. 

fuf folche Weife find dieſe KRönigreiche an das Haus Anz 
ı gekommen, von welchem das erftere bis 1435 befeflen 
seven: nachdem fich Sitilien bald anfangs los gemacht 
d fich an den König in Arragonien Petrum den Ulerge⸗ 
nhat. Die Könige aus dem Haufe Anjou waren: 


%arl der I, der. nicht. nur von ſeinem Vater Cudwig 


dem VIILdem Könige in Frankreich Anjou und Maine 


und durch feine Gemahlinn die Provence erhalten hat⸗ 
te, fondern dem der Pabſt auch die beyden Gicilien zus 
geſchanzet, hiernebſt eine antiochenifche Prinzeßinn Ma⸗ 
Lia ihm ihre Anſpruͤche auf Jeruſalem abgetreten hat⸗ 
te: daher die Koͤnige von Sicllien annoch heute zu Tage 

fich zugleich Könige von Jeruſalem nennen. Es fielen 
"aber die Sicilianer in einem Aufrubre, die ſicilianiſche 
Veſper genannt, im Jahre 1282 wieder von ihm ab, und 
ergaben fich Peteo dem IIL, Könige von Arragonien. 


Nud von der Zeit an ifider Name des neapolitaniſchen 


Königreichs gebrauchlich geworden. F | 
u \ 24 2. Karl, 
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1 27 Asel, Koͤmig in Neapolig ; der dag vaterliche Her; 
4 thum Anjou feinem Eydaı Karl von Valois akt 
ie. | und vier Söhne hinterließ, die alle befonderd m 
Bun} wuͤrdig find: als 1) Rarl Wartell, Koͤnig in 
1 Sm garn. 2) Robert, der dem Vater in der Regien 
Bi. ‚sh gefolget. 3) Philipp, Herzog von Tarento. 4) Joha 

As Pe Herzog von Durazʒo. KR 

| 3. Robert, des vorigen zmeyter Sohn. * 
4. Johanna, de vorigen Enkelinn, die ihren erften | 
| mahl Andres König in Ungarn erwürgen ließ,.a 
N endlich an eben dem Drte ermürget wurde, tracht 
| | ſie vorher noch drey Gemable gehabt; “namlich 
Zudwig von Terento; 2) Jacob aus den balkı 
fchen Inſeln; 3) Otto Herzog von Braunſchweig 
* }' 5. Karl von Durazzo, der Johannaͤ Vetter, Königi 
il | Neapolis und Ungarn zugleich , der aber, weil er 
Königreich Ungarn den ungarifchen Brinzeßinnen &; 
m wigs des Großen, ungerechter Weiſe wegnahm 
Ku den Bedienten erfchlagen wurde. — 
6. CLadislaus, dem das Reich von Ludwig dem Il 
Anjou, den Clemens der VII zu Avignon zu einem⸗ 
nige von Sicilien gekroͤnet hatte, ſehr ſtreitig gema 
9 wurde. Nachdem er aber Kom eingenommen, | 
Ir m.» auch Florenz einnehmen wollte, Fam ex in dieſer 
Mi "l 000 —— a — 
| N 7. Jobanna I, de vorigen Schweſter die ohne Er 
a) farb, und ) Alpbonfen den V König in Arragon 
9 A und 2) Ludwig den III von Anjou zum Erben einfeg 
BB ti | daher nach: ihrem Tode einzwanzigjähriger Erbſchaf 
—D——— krieg entſtund big endlich der König in Arragon 

en den Platz behielt, ki 

| I 1 Spa AI. Selchergeftalt kam Reapolis an das Königreich Art 
| 1 gonien, mit welchem: es von 1442 bis 1503, da Serding 
ui {' der Katboliſche daffelbe mit der Krone Spanien ver 
’ mniget hat, verbunden geivefen. Diefe arragoniſchen K 
nige ſind geweſen if a ' 
I.2 
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Alfonſus der V der fe, König in Arragonien, 
Neapolis und Sicilien. Denn Arragonien und Si⸗ 
cilien hatte er ſchon vorher; Neapolis aber bekam er 
dermoge des von Johanna des MI gemachten Teſta⸗ 


ments. Die ganze Zeit ſeiner Regierung brachte er 
mit Krieg zu, und bewies ſich zugleich als einen vor⸗ 
trefflichen Liebhaber der Gelehrſamkeit. Weil er aber 
ohne rechtmaͤßige Erben ftarb; ſo kam Arragonien und 
Sicilien an ſeinen Bruder Johann den IL, das König- 
reich Neapolis aber an feinen natürlichen Sohn To: 
bann. ren | | 
. Yobann, des vorigen natuͤrlicher Sohn. 
Alfonſus, des vorigen Sohn, unter welchem der ſchwe⸗ 
re Kriege mit Karl dem VII, dem Könige in Frank⸗ 
reich, feinen Anfang nahm : deswegen Alfonſus das 
Rach feinem Sohne übertrug und ins Kloſter gieng. 
SFerdinand der jüngere, unter dem Der König in 
Frankreich Karl der VII faſt —— einnahm, 
\\ aber ſolches auch wieder verlaſſen ußte. — 
5. Seiedrich, der letzte von dem arragonifchen Stamme, 
dem Audwig der XII König in Frankreich und Ferdi⸗ 
nand der Katholiſche Koͤnig in Spanien das Reich 
mit Gewalt abnahmen: worauf die Spanier Apulien 
amd Calabrien, die Franzoſen aber Abruzzo und Ter- 
ra di Lavoro bekamen; wiewohl bie Franzoſen bald 
hernach von den Spaniern ausgebiſſen und das ganze 
ya unter fpanifche Bothmaͤßigkeit gebracht 
worden. | | — 
I. Bon dieſer Zeit an iſt dieſes neapolitaniſche Koͤnigreich 
beſtaͤndig bey der Krone Spanien geblieben, bis folches 
nach dem Tode Karls des IL und dem darauf erfolgten - 
Erbſchaftsſtreite Karla dem VI zwar iiberlaffen, im Jahre 
1734 aber von dem fpanifihen Prinzen Don Carlos wie⸗ 
der eingenommen worden, Dem es anch in dem daranf 
‚erfolgten Frieden geblieben iſt. Und weil eben derfelbe 
auch die. Inſel Sicilien dazu bekam , nahm er dem: Titel 
‚eines Königes beyder Siclien an: dafür er auch von 
den übrigen Potentaten erkannt worden. Deſſen Ge⸗ 
| 25 mab- 
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mahlinn ift Maria Ami Chrifina 































‚ eine Prinzef 


m Sriedeich Auguſts, Königs in Polen und a 
Be Sachen. Die merkwuͤrdigſten Begebenheit zmift 
Bu} dieſer Zeit find: nn 2. 
Kim | 1. Die zur Zeit Karls des V von den Franzofen ı 
Bi durch den General Lautrec vergeblich vorgenomm 

i j 


Belagerung der, Stadt Neapolig; und der in a 

| | 1547 in eben dieſer Stadt entftandene Yufeubr, alsn 

J das ſpaniſche Ketzergericht darinnen einführen wol 

—9 2. Der unter Philipp dem II entiFandene Streit zroife 

ben beyden neapolitanifchen Haufern Carsifa und { 

' lonna, woraus zwiſchen Spanien und Tranfreich 

fihwerer Krieg entſtund, der ſich bernach in die 9 

derlande zog. VIREN 

‘IF I 3. Die im Fahre 1602 unter Philipp dem II gefcheh 

IE BE .- Erlangung des Seehafens Sinale: wodurch die ( 

—1 | —— zwiſchen Meyland und Neapolis befoͤrd 

| ward. | | ja } 

if 4. Der im Jahre 647 unter Philipp dem IV von ein 

su Siſcherknechte wegen eines neuen 3008 erregte grı 

j Tumult. | ” na 

| 5. Der Unfug der Banditen unter Karin dem II. 

u 0 6. Die nach dem Tode Karls des IL in wahrendem E: 

4 ſchaftsſtreite von Philipp dem V in Neapolis perft 
ei | lich eingenommene Huldigung. 

| —9 7. Die im Fahre 1706 von dem Kaifer Karl dem 

Eh. unter dem Generale Dhaun gefchehene Eroberung d 

AT A ſes Reiche. | vn 

— In 8. Der 1734 von dem fpanifchen Prinzen Don Carlos ve 

4 genommene Einfall und die Eroberung dieſes Reich: 

Bi S. 80. ‘Bon der Inſel Sicilien,, die vor Alter 

Br Trinacria aenennet worden, hat man folgende Hiftı 

Bu rifche Umftande zu merken: m i 

9 1. Zu uralten Seiten, und zwar zur Zeit der ifenelitifch 

m Richter , follen Siculi zuerft aus Stalien auf diefe In 

gekommen ſeyn und ſolche bewohnet haben: mie ‚den 

Aeneas auf feiner Reife einen König daſelbſt ſoll er 





Va u — — 

| Don Italien. 251 

aben. DD aber diefelde vorher von Riefen bewohnet ge= 

veien, davon weiß man Feine gewiffe Nachricht. 

Nach der Zeit find verfchiedene Kolonien dahin gekom: 

en, welche befondere Städte darinnen angebauet, und 

d viel Heine Republiken vorgeſtellet haben, in deren ei⸗ 

ter der berufene Pbalaris Regent geweſen. Daher find 

tn fo viel Kleine Rönigreiche entifanden, unter welchem 
das ſyracuſaniſche vor andern merkwürdig iſt: als in 
melchem folgende Könige regieret haben: 

1. Gelon, der fich zu ber Zeit zum Könige aufgerworfen, 

als die Griechen mit Dario und Xerxe Krieg führete. 

Ziero, ein Anfangs ſchlechter aber bernach guter Res 

Eheut. . His. | | | | 

3. Torafibulus, der feiner Tyranney halber iſt verjaget 

worden: worauf. eim Interregnum von 60 Jahren 
erfolgte, in welchem der Petgliſmus eingeführer wor⸗ 

den, und Die Sartbaginenfer durch Eroberung der 

f — Selinus zuerſt feſten Fuß in Sicilien geſetzet 

haben. Hr | | N 

4. Dionyfius dee Ältere, ein greulicher Tyrann und 

Mheiſt, welcher den Plato als einen Knecht ver: 
kaufen ließ. | | 

5. Dionyfius der juͤngere, des vorigen Sohn, ber ſeiner 

Grauſamkeit halber zweymal verjaget ward, und end» 

ieh im Elende zu Corinth einen Schulmeifter abgab: 

worauf abermal'ein bsjährigeß Interregnum erfolgte. 

6. Naatbocles, eines Töpfers Sohn, der mit den Car⸗ 
ebaginenfeen ſchwere Kriege führete. 

7. Siero der IT, welcher Die Caribaginenfer wider die 
Mamer tiner zu Hilfe rief, dabingegen diefe von dem 
Römern unterſtuͤtzet wurden: moraus ber punifche 
Krieg entfund, in welchem der berühmte Mathemati⸗ 
cus Ärchimedes umkam. 

1. Nach Hierons des II Tode ward Sicilien in eine vos 

mifche Provinz verwandelt: nach welcher Zeit der. von. 

Euno erregte Knechtekrieg auf diefer Inſel am merk⸗ 

wuͤrdigſten iſt. Rachher iſt bey der Theilung des a 

ers 
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ſerthums, die Inſel mit zu dem oceidentalifehen x 
thume aefchlagen worden a 

IV. Im fünften. Jahrhunderte machten fich die Va 
von diefer Inſel Meifter, die fie in die go Jahre beh 
ſcheten, bis ſie von dem griechiſchen Heerfuͤhrer Bel 

rius daraus vertrieben wurden. a 

V. Solchergeſtalt iſt Sieilien gegen die Mitte des f ch 
Sabrbunderts im Jahre 535 von den Griechen erh 

und von. ihnen bis 827 durch Untertoͤnige regieret Mi 

| "den. i 

i Me Jahre e 827 wurden die —— durch den 

1 freuen orientafifchen Unterkönig Eufemium nach 

lien gelockert! worauf die Öriechen und Garacenen di 
Inſel halber beftandig Krieg führeten; big endlich. ſo 

von den Normaͤnnern eingenommen worden. 
vu. Km Jahre 1080 namlich drang der noemanni 
...Hergog Robert Buiscasdus in Gieilien ein, vertrieb 
| Griechen und Saracenen, und raumete fie feinem Bru 

Bi >» Rogers unter dem Titel einer Grafſchaft ein. Na 

2 dem aber dieſes Rogers Sohn, Roger der il, feinen 7 

ter Wilhelm in Neapolis vertrieben: fo fomen Neape 
and Sicilien zuſammen, und war dieſer Roger der 
ver. erfte König beyder Sicilien; von welcher «Zeit 
Gicilien mit dem Königreiche Reapolis einerley Sch 
fale gehabt Bat. 
ya So lange num Sicilien unter Spanien gewefen, | | 
ben es folgende Könige beberrfchet: 
1. Peter der HI König in Arragonien, welcher die J Ir 

BE durch die ſicilianiſche Veſper erobert. 
Be "2, Jacob, ded vorigen mittlerer Sohn, welcher, ſo lat 

JE fein olterer Bruder Alfonſus der III Arragenien hat 

0 das Königreich Sieilien allein befaß: nachdem aber f 

u Bruder verffarb, und er ihm in Arragonien J 

Br wollte er Sicilien Karl dem II aus dem Haufe 4 

Bu jon zufihangen, das ihm aber fehr fehl fchlug. 

| 3. Friedrich der II, des vorigen jüngerer Bruder, demti 
Sicilianer wider Karln den II erwähleren und au 
bey der Krone EOReR 
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e, des vorigen Sohn. 

Tudwig, des vorigen Sohn. | 
Sriedrich der IL der.infältige, des vorigen Bruder, 
Anzdeffen Stelle feine Schweſter Kufemia, Die Regie⸗ 
zung fuͤhrete. | 
— * des vorigen Tochter, ſammt ihrem Gemahle 
—— dem juͤngern. 





— 






artin, des vorigen Martins Bater, Koͤnig in Arra⸗ 
"gonien und GSicifien, wodurch diefe beyden Reiche aber= 


mal zufammen kamen. 
Ferdinand der J. 


l⸗aſus der weiſe, der durch das Teſtament der 
— der II auch Nenpolis bekam: nach deffen | 
Zode aber diefe Reiche getrennet wurden; weil deſſen 


VERS Sohn Ferdinand Neapolis , der Bruder 
| eig —* Arragonien und Sicilien bekam. 
Rban der U, König in Arragonien und Sicilien. 
3, Serdinand der Ratholiſche, der nicht mar ganz 
- Spanien, fondern auch das dermalen mit Urragonien 


dertnuͤpfte Königreich Sieilien, ia fo gar auch das Ko: 


nigreich Neapolis unter ſeine Bothmaͤßigkeit gebracht 


hat: von welcher Zeit an Gicilien big auf Karln den. 


IL, unter welchem Die Frauzoſen fich zwar der Infel 


S pemächrigten, folche aber endlich wieder verlaſſen 


mußten, beftandig bey Spanien geblieben ift. 


Rag Abſterben Karls des IT, da der fpanifche Erb: 


— eg angieng iſt dieſe Inſel abermal von den 
x —— —9— genommen worden, bis dieſelbe 
1713 im utrechtiſchen Frieden dem Herzoge von Sa⸗ 
voyen Victor Amadeus eingeräumet worden. Weil 
aber diefer mit dem Pabfte durch das in Sicilien ans 
gelegte befondere Gericht in großen Streit verfiel: ſo leg⸗ 
te fi Philipp der v König in Spanien dar zwiſchen, 
© welcher die Inſel 1718 wegnahm. Es wurden aber 
die Spänier von dem Kaifer, (dem der Herzog von 
Savoyen fein Recht auf die Inſel abgetreten und dar- 
gegen Sardinien angenommen batte,) und den Eng: 
' Jandern dermaßen in die Enge getrieben, nn 


ST % 


ni m he 


—— 


* — 
— — — ⸗ = 
— — — — = 
z zo 


S 


Satan 


— — 
* ——— 


en 


— — 


—— 


ee 
—— 
—— 


— — a Ag 


6 + N - Bin — —— 
— 5 * * 
—— a 


— — 


| 
j 
hi 


| 


u 
3 
N 
ih 


= u ee ne 


u 


— — nt * 2 = 
— — “ a ee 2 mv 
— — 2 — — 
* — 
— - = — 
— #7 



































= _— — — — = — — 
— — — Be = * — — * en === = = = — 5 





254 Bon Stalien, * 
| 8 ; * 

1720 bie Inſel raͤumen mußten: von welche 
diefelbe in den Handen des Haufes Defkerreichs gebl 

ben ift, bis 1735 der fpanifche Prinz Don Carlos di 

felbe durch Macht der Waffen eingenommen, md. 

dem darauf erfolgten Frieden auch behalten hat 

$. 81. Von dem Boͤnigreiche Sardinien, ie 
ches den Namen von Sardo, einem Gohne &e 


culis haben joll, find fülgende hiſtoriſche Umſtaͤn 
merkwuͤrdig: a 9 
1. Ungefähr 700 Jahre vor Chriſti Geburt, follen fi 

die Carthaginenſer der Inſel beinachtiger und le 






die 40 Jahre befeffen haben. ın en 

2. In ven punifihern Kriegen wurden die Garthagirtenfe 
von ben Nömeen vertrieben: welche letztere die Fuf 
über 1000 Jahre beherrfchet haben! ı = — ——— 
3. In ber Mitten des neunten Jahrhunderts haben fi 
‚die Saracenen berfelben bemeiſtert, und ſolche faſt 
Jahre beherrſchet en eine 
4. Im Anfange des ı2 rar ward Die Inſe 
von dem Pabite Innocentins dem U den Pifaneen ge 
ſchenket, die aber nicht im Stande waren, diefelbe vor: 
der die Garacenen zu behaupten. Ki 
5. Im Fahre 1239 nahm Kaiſer Seiedrich der-IL: die 
Inſel in Befig, da fie dem römifchen Reiche einverlei- 


bet wurde, 


16 Im Fahre 1250 jur Zeit des großen Inteeregni führe 


‚ten die Piſaner ihr Recht aus, und bemeiſterten fich 
“der Inſel. Aber der Pabſt Bonifacius der. VII 
ſchenkte dieſelbe dem arragoniſchen Könige Jacob dem 
II; deffen Sohn Alfonſus der IV folche auch. wirklich 
eroberte: von welcher Zeit an die Juſel bis auf den Tod 
Karls des Il beflandig bey Spanien geblieben if. 

7: Nach Karls des I ode mußte die Inſel Pbilipp 
den V yon Anjow fur ihren Herrn erkennen, bis 1708 
die Engländer diefelbe Karln dem UI(oder als Kaiſer 
dem VI dieſes Namens). unterwuͤrfig gemacht: von 
welcher Zeit an fie auch bey. dem HZauſe Geſerreich 
verblieben und demfelben im utrechtiſchen —— an⸗ 
| eim 
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ine gefallen iſt Im Jahre 1720 aber hat der Kai⸗ 
fer diefe Infel gegen Sieilien an den Herzog von Sa⸗ 
popen vertauſchet, dem fie auch big itzo zugehoͤret. 
‚go. Die Inſel Corſica, welche von einer 
ibesperfoh dieſes Namens als welche von den 
ifchen Küften zuerft eine Colonie dahin gefuͤh— 
jaben fol, den Namen hat, iſt vor. uralten Zeiten 
unterfchiedenen Voͤlkern beherrfchet worden. 
Ungefähr 450 Jahre vor Ehriffi Geburt follen die 
ten Hetruſcer diefelbe bewohnet haben, Die aber her⸗ 
‚nach non den Carthaginenfern vertrieben worden: uns 
‚ser deren Bothmaͤßigkeit die Inſel bis zu den puni⸗ 
ſchen Kriegen verblieben : als um melche Zeit die Cars 
‚thaginenfer alle Inſeln des mittellaͤndiſchen Meeres 
raumen mußten , wobey diefe Infel eine der erſten ges 
wefen, welche von den Römern im eine Provinz vers. 
wandelt worden. | | > 
In der Mitten des neunten Jahrhunderts nahmen fie 
die Saracenen weg, welche diefelbe auch bis zur Mit⸗ 
ten des zwölften Jahrhunderts, und alſo in die 300 
Jahre, behauptet. Nach Verlaufe Diefer Zeit haben 
„Die Genuefer Die Inſel erobert, und felbe bis itzo bes 
„halten, obgleich die Einwohner feit dem Jahre 1730 
ſich von der Herrſchaft derſelben durch eine Empörung 
108 zu machen bemuͤhet gewefen. kin 
3.83. Was die Inſel Malta anlanger, ſo iſt 
elbe, wo anders der Name elite, der in Der 
oſtelgeſchicht vorkoͤmmt, eben dieſe Inſel bedeutet, 
zur Zeit der Apoſtel bewohnet geweſen, und 
muthlich nachgehends von den Saracenen einge⸗ 
amen, eben denſelben aber hernach wieder abge⸗ 
et worden; als welches von dem Koͤnige in Sici⸗ 
Roger im X1 Jahrhunderte ſoll geſchehen ſeyn. 
ach Der Zeit hat. dieſe Inſel mit ‚der Inſel Sici⸗ 
einerley Schickſal gehabt, Die fie 1530 * 
DR | \arl 





























TE 256, WVon Stalien. = | 


9 Rarln dem V den Maltheſer⸗ der Johann 
[ \ . . ah ® N 
le; tern, als ein Lehn von dem Küönigreiche Siciliene 
"Me geraumet worden. * — 

J » nd 


! 

IR ::ı BARERGA 
Bu $. 84. Die auf der alten Charte unten im 
rechten Ecke befindlichen Nebenwerke find meifke 
zu Erhebung des pabftlichen Stuhls ausgefonne 
ſintemal der Pabft darinnen beynahe als ein 9 
von ganz Italien vorgeftellet wird. Denn 
I. Sieht man oben das Bruffbild des Pabſtes Clem 
des XT, welches auf der einen Geife von einem Knaͤb 
—9 auf der andern aber von einer ſitzenden Weibesperf 
Ir die eine gethuͤrmte Krone trägt, und die Städt Rom 
A AbPiR | deutet, gebalten wird. \ “ 
5 II Bey diefer Weibeeperfon Tiegen die bekannten Faſces, 
9 | die vornehmffen Infignia Imperii der alten. römifch 
| Obrigkeiten; wie ſolches auch der darüber ber liegen 

Zettel mit S. P. Q:R. bezeichnet, andeutet. * 
Il. Leber vorgedachtem Bruſtbilde find drey Engelein, | 
‚ren eines bie dreyfache päbfkliche Krone ſammt dem dre 
fachen paͤbſtlichen Kreuze, als die vornehmſten Inſign 
des roͤmiſchen Stuhls dag andere und dritte aber d 

‚ allgemeine paͤbſtliche Wapen haͤlt 2 
| IV. Unten zeigen fich verfchiedene meiſt gekroͤnte Perſone 
Bi) ü welche "fo viel Königreiche , Provinzen und Staaten a 
Bu zeigen, Die der paͤbſtliche Stuhl entweder‘ für feine B 
fallen will angefeben wiffen : oder dieihn wenigfteng in 

ſehung der Religion für ihr Oberhaupt erkennen, Naͤmlie 
— ut | 1. Zunachff an: bem figenden Franensimmer zeiget fi 
4 J der Doge von: Venedig mit feiner herzoglichen Muß 
N Bl das Wapen von Venedig vor fich haltend. 
| h 2. Hinter dieſem ſteht eine andere Perfon, welche faft = 
| dergleichen Muse hat, und das Wapen der Hepubl 
BGenua vor fich halt, mithin ohne Zweifel auch de 
Doge oder Herzog yon dieſer Republif RE k 

Bar | 3.Glei 
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eich unser dem Doge von Venedig liegt ‚eine gekroͤnte 

Boaſon auf dem einen Knie und haͤlt das toſcani⸗ 
e oder floren iniſche Wapen vor ſich: womit ſie die⸗ 


—— vorſtellet. 
Sinter ſolcher iſt eine andere dergleichen gekroͤnte Wei⸗ 


fon, welche.sn ihren, linken Hand den Zelter halt, 
Der dein Wabite jährlich nebſt einem Beutel mit 6000 
Ducaten von dem Befiger des Königreiches Neapolis 
muß dargereichet werden : wie denn erſtgedachter Beute 
am Sattelknopfe des Pferdes zu feben i — 
Zwiſchen erſtbeſchriebenen beyden Perſonen iſt noch die 

dritte gekroͤnte Perſon zu fehen, welche einen leeren Schild 
vor ſich hat, und ich weis nicht was für eine Provinz bes 


deutet. | | | | 
Eli fiehe man am Ende einen Wuſſermann mit einem 
reiten Nuder, zum Zeichen, daß Italien meiſtens mit War 
umgeben, und deren Einwohner ihre Nahrung auch 
roßenTpeils von der See haben. sole Bas. 
In der linken Ecke der ‚Charte ſteht ein dreyfaches 
Meilenmaaß: ald D eines von gemeinen: deutſchen 
Meilen; 2) ein franssfifcheg; 3) ein italieniſches 
uf der neuen Karte ſieht man über dem Titel die paͤbſt⸗ 
* fichen Schlüffel kreuzweis über einander in den Wol- 
ken liegen, und hinter derſelben zwey Patriarchen⸗ 
"Frege, und auf der einen Seite einen Cardinalshut, 
anf der andern aber eine Biſchofsmuͤtze auf einem 
Buche um dadurch die Hierarchie oder das geiſtli⸗ 
che Regiment in diefem Lande anzudeuten. An der 
"rechten Seite des Titels ſitzt die’ Religion mit einem 
- Kelche in der einen und einem Kreuze in der. andern 
Hand womit fie zugleich ein offenes Buch auf ih⸗ 
rem Schooße haͤlt. Auf Der. andern Seite ſitzt die 
Fruchtbarkeit mit einem Korbe wollen Bluhmen und 
Früuͤchte Unten ſitzt Arion auf einem Delphine und 
neben ihm hebt ein Waſſermann einen Korb mit 
Fruͤchten in die Hoͤhe welches alles die Eigenſchaf⸗ 
ten deg: Landes anzeiget; und mit dem Arion z. E. 
auf die ſvo beruͤhmten italieniſchen Saͤnger oder ihre 
Muſit Werhaupt gezielet wir mb nn 
hamens Beoge. UT, NR - Er⸗ 
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unter einen Hut gehracht worden, dieſer Name dest 










Erflärung der achten  Charke 
von Großbritannien. 


.1. Auf dieſer Charte zeigen ſich die drey 
‚nigeeiche, Engelland Schottland und Ser 
‚welche zuſammen insgemein Broßbritannten ı 
die britanniſchen Inſeln genennet werden. 
I. Der Name Engelland, Anglia, koͤmmt vorn den 
Angelſachſen ber,welchein der Mitten des fünften“ 
hunderts aus dem Hollſteiniſchen berüber gekon 
find, und in Diefem Lande: fieben befondere Könige: 
angeleget haben. _ rt 

2. Der Name Schotilandy Scotia, fol vor dem gu 
ſchen Worte Scotos, (excros) welches ſchwarz ode 
free heiße, herkommen, und dal entffanden feyn, 
die alten.Einwohner dieſes Landes fich ganz ſchwarz 
ten zumalen pflegen, um fich ihren Feinden deſto fi 
terlicher zu machen: on), Sonft hieß ‚Schottland, ( 
| Chledenias:: 2 Sri) Mn.ıe uhigele. 0 
3. Der Name Irrland Hibernia, wird am wahrfe 
lichſten von dem ſpaniſchen Fluſſe Ibero hergeleitet, 
am welchen vor alten Zeiten ein Volk poll gewohnet 
ben, melches man davon die Jbernier oder Kiber 
genannt, und die hernach diefe Juſel zuerſt beſetzet 
diefelbe Ireland: oder Sibernien genannt haben: 





wohl einige den Damen Irrland Lieber: von lris he 


leiten, als welcher Goͤttinn dieſe Inſel ſoll gewidmei 
weich fen: 9, usa. Gm ES WR 

4. Der Name Britannien Britannia, ift ein alter Na 

mit welchem das itzige Engelland vor. Alten Zeiten geı 

net worden: wie denn die alten Britten ſchon zu der 

mer Zeit bekannt geweſen. Nachdem aber die An 

Kachſen ſich vorgedachter maßen darinnen niederge 

ſen und den Namen Engelland veranlaſſet haben : fi 

ver Name Brisanniendarüber in Abgang geratben, 

in den neuern Zeiten, da Engelland und Schottl⸗ 


—0 
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en wieder bervor gefuchet ward, weil Die Engellän® 
er md Schottlander fich nicht mit einander vergleis 
24 konnten, welcher von ihren Namen in dem Titel 
papen biefer vereinigten Rönigreiche voran ftehen 
öllte. Großbritannien aber, Britannia major, werden 
ie zum Anterfehiebe der franzöfifchen Provinz Brezagne, 
fitannia minor, genennet: weil namlich diefe Provinz 
inge Zeit mit Engelland verbundenwar. 
">. An ftatt der Gränzen hat man ‚hier das. 
zu merken, mit welchem Diefe drey Königreiche 
‚umgeben find, defien befondere Namen hernach 
angefüben werden. | aa 
"3. Der Länge nach werden Engelland und 
ottland zuſammen auf iso deutſche Meilen ge- i 
et. Io Engelland am breitften ift, hat es et⸗ 
und zo Meilen. Irrland hat in der Laͤnge 
ind in der Breite 30 dDeutfhe Meilen, 
4. Diefammilichen Provinzʒen Diefer drey Koͤ⸗ 
sichenach ihrer Lage betreffend, merket man, daß 
auf unferer Charte gelb illuminivet ift, das Koͤ⸗ 
sich Engelland; was roth illuminiret iſt, das 
igreich Schottland; und was gruͤn illuminiret 
as Koͤnigreich Irrland vorſtelle. ER OR, 
Schottland war vor dieſem yon Engelland durch 
eine große Mauer, die von einem Deere bis zum an⸗ 
dern reichte, abgeſchieden. RTL 
„5. Das Königreich Engelland wird noch ge 
fr in Engelland an ſich und Das Herzogthum 
allis eingetheilet. re ee 
"Engelland an fich beffebt wieder in fieben Fleinen Rö- 


nigreichen, weiche ehemals von ben Angelſachen barin- 








nen angeleget morden. Solche find ) Kent, ungen zur 
"Rechten in Dir Eck; 2) Sefer, Uber Bent; 3) Sufler, 
neben Kent zur Linken; 4) — noch beſſer zur ir 









Ba; ken Inder Eike: 5 — 

nr 2a „neben Öftangeln. zur Linken; Northu 
eat | 2 oben über Mercia. 
| Re 























2. Daß Herzogthum Wallis ige au nenn 
‚A elgelb illummiret. 

9 es 6 Außer dieſen beyden großen: Me 
D—— Inim ſind auch och einige kleinere Inſeln um 
re neben dieſen Künigreichen anzutreffen; ‚unfert 
ie} En dor Ändern‘ zu merken Find: D. 


4 ' 7. Die Sufel Might, vornen unfer np e 
il a "Die forlingifchen. Infeln, vornen gegen der: en 

N Weſtſex. 
3. Die Juſel Angleſey “— oben zur Linken an der x 
 Herjogtbunng Ysllie. - h 
9 * Die Inſel Man, beſſer oben zwiſchen dem obern 3 
Ey yon Seeland und KTorebumberland. i 
MN | EDER ‚ober bebridiſchen Infeln, zur ⸗ 
— R 
1 6. Die orcadiſchen Infeln, oben über Schottland. ; 
* Die — oder ſchottlaͤndiſchen Inſeln 


J— in der harte von Europa, ‚mtüffen nachg 
Sa 4 


J 4 "2 up Inſel 
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Island weiche Send zu be 


9 9 | S. 7. Das € Hewoͤſſer womt Sroßbritam 
Bm Wi | umgeben iſt, bekoͤmmt von den ‚Ländern; daraı 
AUGE ſtoͤßt/ und von den: verſchiedenen Ge enden folge 
Re bejondere Mama: 39 — * 
ji "4. Oben uͤber Schottland heiße es Bas Aledsniſhe 
a m Geucaledoniſche Meer/ Mare Caledonium ſ Deucalı 





94 aium, weil Schottland vor Ylcers'Caledonia hieß 
Po 2 Zur Rechten iſtd der Oceanus Britannicus, ſonſt au 
All u EROEDfer oder das deutſche Wieer ‚genannt: allwo 

an — den beruhniten Heringsfang baben. 
N Ä a8 unten zwiſchen Fraukreich u Britannien 
een hefindlid j Me wird, insgemein der Canal N 
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nchey Mare Britannicum oder Fretum Britänni- 





| BR RN 5 
ur One neben Irrland it das Abendmeer oder Ocea- 

a en" 
zwifchen Engelland und Irrland das irrlaͤndiſche 
e {Mare Hibernicum. u 


3. Unter den Stüpfen der drey Königreiche 







de andern merkwurdig ·.— 
Sengelland. RAN TREND EHEN mann 
ie Themfe, Mameſis, der. beruhmteſte unter allen Fluͤſ 
mdiefer Konigreiche, welcher in Mercia entfpringt, und 
wifchen Kent und Kiffer in das deutſche Meer hinaus 
ießt, allwo er eine ſtarke Ebbe und Fluth hat. 
Die Seperne, Sabrina, welche auch oben aus Mercia 
grob König nd | 
Dallisindie@eelauft. 
Die Trent, Frenta, welche ſich rechter Hand oben zwi⸗ 
en Mercia und Yrorıbumberland gleichfalls in Das 
jeutfche Meer ergießt, und an ihrem Ausfluffe ein bes 
hmtes Aeftuarium hat, Sumber genatint , welcher 
Rame oft dem Fluſſe ſelbſt gegeben BIRD.» u 
Schottland der Lay, Tavus, der it der Mitte zur Rech⸗ 
en indie Fzordfeelauft, und Schottland gleichſam in 
Tord- und Sauͤdſchottland eintheiler. BEN x 
it Seeland BMES INN 
Der Sherman; Senus;iwelcher oben herab koͤmmt und un⸗ 
en zur Linken in dad occidentaliſche Meer fließt. 
Der) Barrai , Barrojus, der unten zur Rechten in das 
jiberniifcbeifeerfließt. 1)... h 
9. Sonſt hat man Auch noch verfchiedene ber 
€ Acftuaria und eine namhafte Meerenge anzu⸗ 












vornehmſten Acftuaria außer denen an der Themſe 
Trent deren bereits gedacht worden, find einige zu bey⸗ 

eiten von Schottland; und werden von den Einwoh⸗ 
1 Fyreh genannt... Zwey namlich liegen zur Rechten 
Damen zur Linken. | a 
| Ä R3 U Die 


ind Linker Hand unser dem Herzogthume 
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BE Te TE ee ET Tg nn 
1. Die zwey zur Linken find 1) Solmay+Eyreb , Acklı 
Itunz, an der range zwifchen Engelland und J 
ut land, wo der Fluß Eden, Ituna, in das irrlandife 
k fließt; 2) Pyreh of Chya, Aeftuarium Glottx, | 
Be, le der Fluß Clyd Glotta.i in das irrlandiſ ie 






























2. Die zwey zur Rechten an der Nordſe find D y 

Ferth, Aeltuarium Bodotriz, top der Fluß Forth 

 Froröfte fließt; 2) Murray-Fyreh, Aeftuarium 

oben, to die Nordſee einen großen Meerbuſen ma 

" II. Die berühmte Meerenge iſt zwiſchen der rechten € 

Großbritannien und der Spige der franzöfifche 
vinz Picardie die britanniſche Meerenge, frat 

| iu de Ale Calais, lateinisch Fretum Gallicum, ‚wi 

4a | ritannicum, Caletanum und Doverianum. gei 


über welche man aus Frankreich in Engelland fa 


S. 10. Engelland wird obenangezeigter n 
—9 in Engelland an ſich und das Her ogthumt 
lis eingetheilet. Engelland an ſich Anglia 
pria, begreift wieder ſieben kleinere Plebimen ir 
94 die vor dieſem ſo viel kleine Koͤnigreiche da 
u ! Die ſind = 
FM I. Kent, Cantium, darinnen: ie 
En I Canterbury, Cantuaria, zur Rechten nicht weit dr 
it Me u. Meere, eine der beruͤhmteſten Gtädte in ganz . 
A nien welche den vornehmſten Erzbifchof bat, d 
König kroͤnet. Die Gegend nach dem Meere 


IE 0" Canterbury wird Duns oder die Dunen, Littora 
Be genennet. 


min J 2. Sandwich, Sandovicus, ein Hafen gleich dabey. 
—9 PAR — Dubais, ein gleich gegen Calazs über gelegen 
| = und Kaftell, wo: die Paquetboote ordentlic 

anden. 


4. Rochefter, Roffa, beffer oben linker Hand / ein berü 
Biſthum, Handelsſtadt und Seehafen. | 


* 


| 
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I ey; 
Gravefand, Gravefanda, ein befannter Seehafen an der 


‚Greenwich, Gronwicum, ein Luftfchloß bey London. 

x, Effexia, welches fo viel als Oftfachfen , Saxonia 
rientalis, feyn mag, und in Eſſex an fich und Midleſſex 
fgerheitermind. — 
f WMidleſſex, Midleſſexia, liegt : | 
7) London, Londinum, die Hauptſtadt im ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche an der Therme, fammt einem Biſthume. Der 
eine Theil der Stadt heißt Weſtwuͤnſter, Weftmona- 
“ fterium, als wo das Fönigliche Schloß Wirhal und 
"per Pallaft von S James ſteht. Auch hat die Stadt 
-. ander Thems ein Caſtell, der Towr, 'T urris Londi- 
enũsʒ genannt, allwo die Reichskleinodien verwah⸗ 
ret werden. * NR 
2) Hamptoncourt, Hamptoni Curia, ein koͤniglich Luft: 
ſchloß nicht weit von London, weſtwaͤrts. Pink 
h In Eſſex an fich, Eflexia propria, find zu merfen: 

1) Colchefter, Colceftria, eine große Stadt. 

9) Hartwich, Harvieum, ein berühmter Seehafen, oben 
an der Ecke an der Graͤnze von Öftangeln: von wan⸗ 
"nen das ordentliche Paquetboot nach Holland geht. 
. Suffer, Suflexia, welches fo viel. ald Suͤdſachſen Saxo- 
nia Auftralis, heißen mag, and in Suffer.an ſich und Sur⸗ 
gey eingetheilet wird. | | Ä 

ji. In Suffer anfich, Suffexia propria, liegen: 

.D) ‚Chichefter, Cieeftria, unten om Meere zur Linken, eine 

Handelsftadt, ſammt einem Bifthume, ; 
2) Arundel,&runtina, darneben ein mittelmaͤßiger Ort, 

5.2: welcher den Titel einer Grafſchaft hat 


“ 


3) Bye, Rium, ein Seehafen ganz zur Rechten in der 
au ee it. 

2. EL Surrey, Surria, iſt Kinghfton oder Kenfigton, ein 
Rdniglich Luſtſchloß oben an Der Thems, nicht weit von 


& 


vondon. | 
„res RA IV. Weſt⸗ 
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IV. Weſtſex, Weftfexia, fo viel alg Meftfachfen, Angliac 


dentalis, welches in ſieben Efeinere Provinzen einge 
let wird; als da find 7 N ee 
. I. Hantshire over Southampton, Hantonia, ‚gleich. m. 
 Suffex, darinnen : | nat 
1) Winchefter, Vintonia, die Hauptſtadt ſammt ei 
Siſme eh 
2) Ba eapien ‚ Suthantonia , ein berühmter € 
afen. 2 ee — 
...3). Portsmouth, Portus Magnus, ein Gechafen, darin 
viele Seefchiffe gebaust werden. — 
4) .Spfrehead, gleich dabey, allwo ſich die Flotten 
JJ er 
NB. Unter dieſer Piovinz liegt die bekannte J 
Might, Vectis, darauf Neuport, Portus Novus, 
a Meung- a 
2.. Barckeshire, Bercheria, über der vorigen Wovinz, d 
innen Windfor, Vindeforium, woſelbſt ein vortrefflic 
Luſtſchloß/ auf welchem die Ordensritter vom blauen 
ſenbande jaͤhrlich auf ©. Georgstag zuſammen komm 
und die Ritter geſchlagen werben. er 


3. Wiltsbire, Ultonia, neben vorigen Brovinzen,darinm 


1) Salisbury, Salisburia, eiye große Stadt famme ein 
J 4.0: eh | 
2). Malmesbury, Malmesburia, Maldunum, ein mit 
maͤßiger Hit, Sobbefti Geburtsftadt. = 
5) Marlborough über Salisbury, dag Stammhaus 
Herzoge diefe Namens. N 7 


» 


4: Dorfershire, oder Dorchefter, Dorfetia, neben Zar 


shire,darinnen : 

- Di'Dorchefter, Dorceftria, die Hauptſtadt. „ 
2) Weymouth, NVimutium , und: Portlank, Vindel 
zween berühmte Geehäfen. I 
5. Sommertshire , oder Sommerfet , Sommerfetia m 
Dorchefter, darinnen: Nr aus San Te De 
u Brifßlel Briſtolium, eine große bifchöfliche Stadt, 

den Graͤnzen von Mereia oda 


e 2) Bar 
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2) Bath, Bathonia ‚und Welles, Wella, ʒween Mittels 
mäßige Drte, die zufammen einen Biſchof haben. 
Zu Bath iſt auch ein beruͤhmtes Bad. 
Devonshire, Devonia, beſſer zur Linken, darinnen: 
Exceſter, Exonia, Die Hauptſtadt mit einem Bis⸗ 
thume und: Seehafen. — 


9) Pleynourh , Plimuthum , einer der wichtigften Sees 
Hafen in England) darinnen immer viele Krieges⸗ 
amd Kauffardeyſchiffe liegen. "Die dabey befind- 
I liche Bay beißt Torby. | BR 
"Cornwall; oder Cornubien, Cornubia, davon aM Kron⸗ 
pein; Herzog von Cornwallien genennet wird, darin⸗ 


.. 





a NS AR | 
7) Falmoutb, Falmuthum, ein feſter Geebafen. 

2) The Landes End,Promontorium Antivefteum, ein 
beruͤhmtes Vorgebirge. Re 4 
UNB. Borna vor der Gpige von Weſtſex liegen die 
ſarlingiſchen Inſeln Infule Siurum, unter wel⸗ 
then die Inſel SWaris befonders zu merken Bi 
Sfrangeln, Oftanglia f. Anglia Orientalis, vielleicht dar⸗ 
n alſo genennet, weil es der Stadt London gegen Oſten 
Een: und wird daffelbe in drey Heine Provinzen ein⸗ 
erheiler: welheind: ° © —— 
"Cambridge, Cantabrigia, zur Linken Dariiinen: · 
‚D Cambridge, Cantabrigia, eine beruͤhmte Univerſitaͤt. 
>) E)y, Elia, ein Biſthun. ER 
. Nortfolck, Nortfolcia, oben, Brian! 

2) Nordwich, Nordovicum, eitt mistelmaßis Biſthum. 





2) Yarmonth, Yarmuthum , ein Seehafen, in defien 


Gegend jährlich viele Haringe gefangen werden. 

. Suffolck, Suffolcia, unten, darinnen Zpswı ck, Gippevi- 
eum, die Hauptffadt. RITA J 
Mercia, oder Mittelengeln, Mercia'f. Anglia Media, 
fenreift 19 Kleinere Provinzen, welche in Der Hifferie; in 
Infehung der davon benamten vornehmen Perfonen ſehr 
bekannt find; namlich: ⸗ | a 

1, Buckingham, Comitafus Buckinghamenfis, eine Graf⸗ 
ſchoaft über der Ecke, mo Eſſex und Weſtſex zuſammen 
R5 | ſtoßen, 






































— — * 





J 





Von Großbritannien. 


ſtoßen, darinnen Buckingham, ‚Buckinghamia, 


Hauptſtadt. 

2. Hardfort, Comitatus Hardfordienfis, zur Rechten, | 
innen Hardford, Hardfordia, die Hauptſtadt. 

3. Bedford, Com. Bedfordienfis, drüber, darinnen 
Ford, Bedfordia, die Hauptſtadt am Fluffe Oufe. 

4. Hundigton, Com. Hundigtonienfis, beffer hinan 

* ehr en, darinnen Hundigron, Hundigtonia, die Ha, 

| adt. | | 

5. Northampton , Northantonienfs, zur Linken darne 

darinnen Northampton, Northantonia, und Pere 

rough, Petroburgum, ein Bifthum. J 

6. Oxford, Com. Oxonienfis, zur Linken neben Buck 

ham, darinnen Oxford, Oxonia f. Oxonium, eine 

rühmte Univerfitat und ein Biffbum. 

7. Glocefter, Com. f. Ducatus Gloceftrienfis, neben 


ford, darinnen Glocefter, Gloeeftria ‚ die Hauptſ 


mit einem Bifthume und Seehafen. _ 
8. Montmouth, Com. Monumetenfis, beſſer zur Lin 
darinnen Montmouth, Monumetia, die Hauptſtadt 
©. Herford, Com. Herfordienfis, drüber, darinnen / 
ford, Herfordia, ein Biſthum. | 
10. Worchefler, Com. Vigorienfis, darneben zur Rech 
darinnen Worchefter, Vigoria, die Hauptſtadt mii 
nem Biffhume. | 


' 11. Warwich, Com, Varvicenfis, beffer zur Rechten, 


innen Warwich, Varvieum, ein mittelmaͤßiger 
und Conventre, Conventra, wie. auch Lichfeld, Lich 
dia, die zufammen einen Bifchof- haben. m 
12, Leicefter, Com. Liceftrienfis, drüber , darinnen Le 
fer, Liceftria. Ina; | | | 
13. Ronthland, Rutlandia, neben vorigem , darinnen 
kam , Dchamum. | 


14. Lincolne, Com. Lincolnienfis, zwifchen der. Nor 


und dem Fluffe Trent, darinnen Lincolne, Lincol 
die Hauptſtadt fammt einem Biſthume. 


"15. Nottingham, Com. Nottinghamenfis, zur Linken, | 


innen Nottingham, Nottinghamia, die DemmptibApe 
j Ya I 1 )o 
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mp "Darby , Com. Darbienfis, beffer zur Linken, dari n 
"Darby, bdarbia. DENE ER 
url Com. Staffortieufis , noch beffer zur Linken, 
arinnen 1) Stafferr, Staffordia, ‚und Lichfeld, Lich- 
feldia, welches mit Convenzre ein Biſthum ausmachet. 
18. Shrops, Com. Salopienfis, at dem Gränzen des Her⸗ 
zogthums Wallis, darinnen Shrowsbury, Salopia, die 
I Hauptftaden a ER 
)..Chefter , Com. Ceftrienfis , tiber Shrops , darinnen Ce- 
Wufter, ‚Ceftria, ein Biſthum mit. einem Seehafen. 
1. Krortbumberland, Northumbria, alſo genannt‘, weil 
S gegen Norden und den Bumberfluß liegt, wird in 
leine Provinzen eingetheilt. 
1. Yorck, Com. vel Ducatus Eboracenfis, unfen zur Rech: 
en ’ ; x N N Var 
ten, darinnen: | A 
N \y) Vorck, Eboracum, nach London die beſte Stadt, mit 
einem Erzbiſthume. — 9 
2 Pe „. Hullum , eine ſtarke Seftung am Humber⸗ 
—5 ue. BER DR - 
Mr 3) Richmont, Richmundia, welches den Titel eines Her: 
IE „zogtbums bat... | ne 4 
2. Lancafter,. Com... el Ducatus Lancaftrenfis , darneben 
iur Lintken, darinnen Lancaſter, Lancaftria, die Haupt⸗ 
EHEN 7... W; | | 
0 ‚Die beyben, Familien von Nord und CLancaſter 
find in der Hiſtorie merkwuͤrdig, weil vor 300 






RER an die Eönigliche Familie ſich in diefe beyden 
Er Zaͤuſer zertheilet, und das Haus Nord eine weiße 
| Rofe, das Haus Lancaſter, aber eine rothe Xoſe 
\ ‚gerühret hat; bey melchem Streite fehr vieles 
{ Blue vergoffen worden. · N 


- 3. Weſtmorland, Weffmaria, iiber Aancafterjidarinnen 
Eye — eh 4 ne 
4. Eumberland "!Cumbria , darüber , Darinnen ‚Carlike, 
„un 'Carleolum; ein Biſthum. | | 9 
5. Durham, Dunelmum, ein Biſthum. 


** 
4 


De 


6. Nort 
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u { | au "6.iNorthumberland, qy ſich ſelbſt, Northumbria pro ri 
3 | oben ; darinnen: in ne 
14 Be | D Barmwick, Bafvicum, eine wichtige Feſtung, die Hi 
AT u, Dee mit zu Schottland gehörete. 
P 4 ein ‚Neucaftle, f Novum Caftrum; u ten, ein fefter 9 
Di. I mit einem Hafen. Fe 9— 
‚akt: Sm. Das Herzogthum alles, Ducatus Wa 
lix ‚vor Alters Cambria genannt; hat die Ehre, da 
| der Keonpein; jederzeit Mn 
Weil ſolches von den Sachſen niemals beſieget tot 
den Und eben deswegen ſt auch Die Sprache i 
dieſem Lande von der engliſchen, welche vieles © 
| Der fachfifchen Sprache angenommen hat, in viele 
J Stücken. unterſchleden Das ‚ganze: Herpogthun 
| wird in zween Theile getheile, welche ſind 
Fi I: Sondhealles, Wallia Außralis, wodurch der untere Thei 
Bi verſtanden wird, der wieder in ſechs Fleinere Landſchafter 
eingetheilet wird; als da ſind —— 
3. Clamorgan, Clamorsania, ganz unten in der rechten Ecke 
|  Harinnen Landaf, Landavia, ein Biffbum. - - | 
A sl 2. Brecknoc, Brechinia, drüber, darintten Die Hauptſtadt 
Ai gleiches Nanıend. 
4 u —25 æardan, Com. Maridunenfis, zur Rechten, darin: 
D——— Rnen Carmardan, Maridinum , die Hauptffade. 
EB t Bann R 4. Pembrock, Comiit, Pemprochienfis, in der linken Ecke, 
> RN ni - INNEN ee = CR re 
Be u... I. Pembrock, Pembrochium, ein Seehafen. " 
u 2) Milford, Milfordia.-ein trefflicher Geehafen. 
J 8) David, Fanum 8S. Davidis, ein Biſthum. 















1, 5. Gardigan, Ceretica, Darüber am Meere f darinnen die 

a Hauptſtadt gleiches Namens: — —3 

ul Me 6. Radnor, Radnoria, zur Rechten darneben, darinnen 
Radıor die Sauptfladeif. na Mare 


U, Nord. 










Ten 7 


„chwalles, Wallia Borcalis, wodurch der obere ‚Theil 
fanden wird, als welcher in fünf, Kleine Provinzen 
ilet wird, welche find : | 

„.Montgomeri,, Com. Monmerienfis ‚über Radnor (des 
"ven Hauprftadt gleiches Namens iſt · 
 Merionerh, Meruinia, gegen uber zur Linken barinmen 
de Hauptort gleichen Namen führer. © 
„Carnarvan, Arvonia, beſſer oben zur Linken am Meer, 
r rinnen lernarvan und —— Bängoria, ein ‚Die 






Denbigh, Denbigia. 
Hi Com, ‚Plintenfis, noch Seffer sur Rechten, bar 


imen: >. 
1) Flinth, Flineum, eine Feſtung 


2) $ Affatık, Fanım 5. Affaphi,.din Siſthem 


— 


thum. 
— Denbigh, Com. "Denbighenfs, ur Rechten darinnen 


— 


Ueber dieſem Herzo gthume liegen zwo beruͤhmte 


eh Infeln deren eine An — Anglorum Infula, 
. fonfe !Mona, gleich uͤber dem Herzogthume 
Wallis, hegt, und nur durch eine Meerenge 
davon‘ abgefondert iſt die andere aber ı Na— 
mens Man, Manopia, oder Mannia, beſſer hin⸗ 
Bi anhiege, und einen Biſchof hat 
g. 2. B wird durch den Fuß Tap in 
ordſchottland und Suͤdſchottland eingetheilet: 
ſche alle: beyde wieder mehrere kleine Provinʒen in 
begreifen 
sn dem füdlichen Theile, Scotia. Meridionali, find: folgen: 
je Kleinere Provinzen; 


; Gallomay; Galloyidia, zur Anken an der Ce, darin⸗ 


gen Withern, Cafa Candida, ein Geebafen und ein 


F Biſthum iſt iſt. 


Carrick, Carrikta, ‚gleich druͤber, darinnen Bargeni, 
Barigonium. 


3. Nithefdal, Nithia, neben vorigen beyben zur Rechten, | 


“ darinnen Domfrs. Dumfrega, ein Schloß. 


9 4 Än- 


{ 
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| — Annandauil, Anandia, beſſer zur Rechten, bariıme av 
R | mnand, Annandia, der Hauptort iſt INS 
1 4 Bl a Eskdal, Efcia , darneben, darinnen Dalber, Dalbe 
Bi | | 































——— Liddia, darneben. 
7. Tivedal, Teviotia, beffer zur Rechten, darinnen 
5 
8 Marce oder Meribes Merchia, in der rechten Eis, 5 
innen Coldingham, Colania. 
dal, Twedia, Darneben. zur Linken darin 
| | — 
ih ..10.'Lorhiana , ‚Laudania , über ‚den, vorigen beyden 
a 3 ben Aeſtuarlo, Fyrth of Forth, darinten: u 
. 1) Edembuxg, Edemburgum ; die Hauptſtadt des g 
Ah} hi zen Königreiches , welche ſehr feſt und mit cin 
dere J—— Biſthume und einer Univerſitaͤt verſehen iſt 
| 2) Lyth, Letha, nd Dumbar,. Dumbarium N in 
J Sa LE 
Bu Ä Ri. ..3) Duglas, Duglafiiım, eine Fefkung. 
1 11. Glydsdall, Glotiana, neben vorigen zur Linken, d 
innen: 
1) Gla/quo'oder Glaſcow Glafeoviun,eine große Sta 
ſammt einer Univerfitat und einem Erzbiſthume. 
2) Hamilton, Hamiltonum, ein feſtes Schloß, welch 
den Titel eines Herzogthums hat. 
12 Cunigham, Cunighamia, zur Linken an der Se 5 vd 
D innen Irwin, eine große Handelöftadr. | 
Mi Ban 13. Kyle, Goila f. Covalia, darunter, darinnen Ayr, Be 
Be ein Seehafen. 
All J— | “4. Renfrou, Renfroana, uber Cminzham, darin 
a Reinfrey, ober Reinfrom, Randuara f: Renfroana. 
er J | 15. Sterling , Sterlinga, über Glafeom, darinnen eine $ 
i en 7 fung: gleiches Namens, 
| h 16. Lennox, Leninia, zur Linken darneben darinnen Du 
m briden, Dumbritonium, ein Biſthum 
17. Mentheid, Menthitia, darüber, bavinmien Dumbla 
Dimblanunt, ein Biſthum. 
| | 18. * Fifa, über Edemburg hinauf, sonfeit des — 


— 
- 
a 
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innen S. Andrems, Andreop lis, eine große Stadt 
einem Erzbiffpume und einer Univerfitar, wie auch 
einen! Seehafen. EN 
. Strathern, Strathernia, drüber, Darinnen Abernethey, 
Abrenethum, melches vor Diefem berühmter war. 
 Braid: Allaban, Albania, noch beſſer zur Linken, dars 
innen Killinen liegt: - | 
„Lorn , Lorna, zu außerft, darinnen ‚Dunftafag , Ste- 
‚phanodinum, ein feiter Seehafen, a, 
‚ Argyle, Argathalia, unfer Corn und Allaban , daritte 
hen Argyle, Argilia, liegt. —— A NEE 
„ Cowel oder Covelle, Covelia, die unter Angyle geleges 
ie Halbinfel, welche fonft auch noch zu Argyle gerech⸗ 
‚het wird. i 







j. Kuapdal ‚ Knaptalia, unter Zorn, barinnen ‚Kilmor, 
mie er 
. Cdntyr, Cantyra, die von Knapdel herab hangende 
— darinnen Dunmert, Duavortium, die Haupt⸗ 
ſtadt unten am Meere, welche feſt iſt · | 
VNB.Unter ComeZ liegt die Inſel Aeren, Arania, dar⸗ 
Bio Ru Brodteick, Brodvicuim, ein Geehafen. 
In dem nordlichen Theile, Scotia Septentrionali, find 
gende Heine Provinzen zu merben ⸗· ih 
‚Angus, Angufiay zur. Rechten über dem Tay ı darinnen 
1) Brechin, Brechinium, ein Biffhbum. 2) Dundre, 
Taedunum ſ. Donum Dei, Montroſe, Mons rofa- 
‚rum, ein Seebafen. a: 

‚ Mernis, Mernifa,, uber Angus, darinnen Dumnotyr, 
‚Dunovortium, und Comie, ein Seehafen. | 

" Marr,'Marnia, beifer oben, darinnen 1). gIenaberdeen, 
Aberdonia nova, eine berühmte Handelöttadt , Die mie, 
einer Univerfität, einem Biſthume und Seehafen verſe⸗ 
hai wo ber bekannte Seefiſch Laberdan hergebracht 
wird. 2) Cultyr, eine mittelmaßige Handelsſtadt. 
— Büchania, druͤber, darinnen Friaherbury , Fra- 


her- 
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FR — ein. Seehafen, ib Feubarg, N obı ws 
une Handelsſtadt. ERURRORT TE. 
=. Banf oder Bamf, Banfıa, zur Rechten darin 
‚»\ »Banfıia ‚ei; ——— und hei 5 da 
von Rain: Se 
“6. Murray, Motavia; beffer — —— darinnen 
gin, Elgis, die Reſiden; des —— von’; N 

22 2) Invernes, Inyernium, eine; Feſtung * 9 
2 Perth, Perthia, unten anı Täy, eben Andi, m 


'D) Perth ober 8. Fonfton, Pertha f. Villa S. ri 
wo vor biefein. bie ic von Schottland ga 
= vorden. 

——9 Dunckeld, el RE eine biſch Ö) i 
Stadt, ‚davon das — — —— Ha 
‘Bat. 

„„ 8. Gourre, Geis, über Persh, —— den 


gr ‚Athol, Atholia, 3BR, 
oder Braixa‘ 2 






















hegun, y 
Binfen Davneben, darinuen 


N y 
33 IE 3 


"10: Badenochy ——— uͤber — —— 
chart und ‚Kpvar, Diefe ea wird von eim 
auch zu Murray gerechnet... Ray J 

I1. 1, Lochabyr, Lochabria, in der it zur ainten darin 

1) Imerloche, ein mittehnäßiger‘ Ort; a 

|  Kihnaroyy giween Hafen. in. 

m, Rojf; „ Rofia, über — —— V Cha m | 

i Chanoricum , ein Biſthum und Seehafen. ‚FG 

"MArLy, Cromartium, auch ein Seehafen. Bi 


13. Affinelv, Alinthum , beffer oben Tinker ‚Han d an 
ESee / darinnen —* eine Handelsikade. EN — Ms 


14, Edirda, oben zur Ki 


15. Strathnaxern, Strathnavernia, au Rechten bar 
darinnen  Tung , ein fefter Hr. 2 


i ei 5. Sanpherlanih, Saniberkaudi, Bf unten meh 


J— 






ee FE SEE 
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darinnen Dornock, Dornocum oder Dumrodunumı, eitt 
fefter Hafen. 

. Caithnes, Com, Cathenenfis oder Cathenefia, oben zur 
Rechten in der Ecke, darinnen 1) Dungsby, dabey eitt 
beruͤhmtes Vorgebirge gleiches Namens, Promontorium 
vVerunium, gegen den orcadiſchen Inſeln uͤber. 2) Thur- 
fo, ein berühmter Seehafen. et 

‚33. Die um Schottland berum liegenden 
Ein ab rBigenoe, — A 
die weftlichen Inſeln, Infulz Oceidentales ſ. Hebrides : 
en deren an die 44 gezaͤhlet wer⸗ 
1, und die zur Linken neben Schottland liegen. Die vor⸗ 
ehmften derfelben find: RE 
‚ Lewis, Leogus, oben, darauf Forby und das Caſtell 
" Grimfelde. 9 J— | 
ah Viftus, drunter, darauf Kiel, ein wohlbemohnter 
3 rf. ä a8 R s j 


 Skye, Seia, zur Rechten hart an Schottland, darinnen 
Dundonat und Dunmegen, ein Geehafen. “ 
j. Muil;Mula, drunter, darinnen Arrois, ein feſtes Caſtell. 
Cola zur Linken neben Mull, darauf Kilinaig. 
. Ak Tyrifus, drunter , darauf Candavar, ein Sees 
Dame. 302. Be, —— EN, 
1. Guva oder. Yora, unter Mull, darauf Brockal. 
3. ee darauf Doun Oweig, eine feine Handels⸗ 
ſtadt. a | $ 
Arren,; Arania, an dem Aeltuario, Ayreh of Clyd, der 
ſchon oben gedacht. in 
(0. Colmkil,InfulaS.Columbani, eine kleine Inſel, wor⸗ 
- auf Sodore, ein Flecken, die Reſidenz des Bifchofg der bes 
- bridifchen Inſeln, liegt. ’ aa | | 
Die orcadifchen: Inſeln Infule Orcades, oben über 
Schottland, deren etliche und zwanzig find. Die vor 
jehmſten find: | — 
Mainland, Pomania, darauf Kirchmall, die. Refideng 
des Bifchofs diefer fammtlichen Infeln, 
hatzens Geogr. IL TH. S 


2.Hoy 
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2. Hoy, Darauf Sneltler... ....: * * 
3. Sand, darauf Crofeoy. —66 
In dieſer Gegend werden ſehr viele Hering 
39 fangen. ns 
J— DI. Die bittlandifchen oder fihettlandifchen Inſeln Iı 
ke A “  Schertlandiex, beffer oben: deswegen man zu dieſen 
Ai) folgenden Die Charte von Eurbpa zu Hülfe nehmen; 


in; * 


Die vornehmſte derſelben heißt auch Mainland, Mai 
BT dia, welche alfo mit der orcadifchen Inſel gleiches Nat 
Ba ‚nisbezuverwechfelnfind. a. 
Be — | : NB. Alle diefe Inſeln gehören mir su Schotelat 
SA IV. Die Infeln Ferro, Inſulæ Ferrochfes, die etwas zu 
a ken noch beffer oben liegen und an der Zahl 16 find, p { 
ke ber Krone Danemark zugehoͤren ne — 
V. Die ganz oben unter dem Nordzirkel Cireulo Arktico,g 
| gene Inſel Island oder Eisland, Islandia, welche gle 
falls dem Könige in Daͤnemark gehoͤret und darauf N 
9 1. Der faſt in der Mitten derſelben liegende Berg Ye 
Fan: | welcher ehemals Feuer gefpyen, und bier um fo viel m 
Ki gu bewundern war, weil er zu nachft an dem Falten 
—900 gurtel liegt und es daſelbſt ſehr kaͤlt if: wie ſolches 
Name GEisland ſeldſt zu erkennen giebtt $ 
2. Scalot oder Schslor, Scalotum, Nicht weit von erſt 
ſagtem Berge, der vornehmſte Dre der ganzen Inſel. 
PS da | 3. Balleſtad, Balleſtadium, gleich drunter, die Kefipenl 
DIN. | daͤniſchen Statthalters, 1 
Bin 8. 14. Irrland wird in vier große Theile ei 9 
Rue cheilet, deren jeder, wieder verfchiedene Eleine P 
Ba vinzen oder Grafſchaften in fich begreift. He 
Be Bag: heile find: en 


I. Mer Ultonia, der. obere Theil, in welchem folgende Ah 
er Mo F 


nie Graffihaften anzutreffen find :- | 3 
—91 . Domne, Comitatus Dunenfis, unten zur Rechten, darin 
9 nen ı) Downe, Dunum,eite Handels 


et adt mic einem Bi 
thume. 2) Dromore, ein Biſthum He) > 
i N r | r | | | | | hi > Ar. 
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wu 


nn TITTEN TE ET 
Arnzus, „ Armachauus, zur Linken Darnneben, Dar: 
N ER ich‘ h Armacum, eine große 
Stadt mit einem Erzbiſthume, welches dag vornehmſte 
im Sande it, und woſelbſt der beruͤhmte Chronologus 
"Jacob Uſſer ehmals als Erzbiſchof geſtanden hat. 
AMbnaghun, Com. Monaghanus, drunter, darinnen Mo- 
ip, Com. Farmanaghenfis, zur Linken darne⸗ 
ben, darinnen der beruͤhmte See, Ernus und Inskilling. 
Tyrone, Com. Tyronenfis, daruͤber, darinnen Charle- 
"mont,MonsCaroli,eine geltung. | 
5. Dunghal, von den Engelländern Terconel genannt, 
Com. Dungalentisf, Tyronenfis , beffer zur Linken an der 
See, darinnen Dunghal, Dungalia, eine große Stadt mit 
einem Hafen, und Aapy, Rp 7 


% Löndondery, Com.’ Londino - Derienfs, uber Tyrone, © 


darinnen 1) Londondery , Londino-Deria; 2) Colrane, 
F Colranum, ein Schloß, davon ſonſt die ganze Sraffchaft 
Colrane, Comitatus Colranenfis, genennet wird. 


8. Antıym, Com. Antrimenfis, oben zur Rechter in der. 


Ecke, darinnen 1) Antrym, Antrimum, eine Feflung; 2) 
- Knockfergus, Rupes Fergufti, ein Seehafen. { 
Beinfter, Lagenia, auf der rechten Geite, welches in 13. 
Grafſchaften eingetheilet wird, ald da find: — 
1. Cavan, Com. Cavanenfis, oben zur Linken in der Ecke, 
darinnen Cavan, Cavanum, ein Schloß. 2) Kilmon, 


Chilmonia. Bon einigen wird dieſe Provinz annoch zu 


Ultonia gerechnet. 


5, Lourb,Com. Luthenfis, oben in der rechten Ecke, dar⸗ 

innen 1) Lonth, Luthum; 9) Carlingford, Carlingfor- 

dia, ein Geehafen ; 9) Drogdaga oder Drogueda, 

"% Drogheda, ein Seehafen. 4) Dundalck, ein großer 
Hrt. 5) Andree ein Biſthum. ie 

3. Emearhoder Eaft-Meath, Com. Midix Orientalis, unter 
Lousb, darinnen Alboy a: Novan, 

> 2 
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. Longford, Com. Longfordienfis, zur Linken, pam 

| | A — —— ei dem 

Bi 5. WVejt-Meath, Com. Mindix Oceidentalis, drunter, d 

mei innen Molingar. J——— 

6. Dublin, Com. Dublinenfis, unter Eaft-Meath, darin 
Dublin, Dublinum , die Hauptſtadt von ganz Terfe 
welche eine Univerſitaͤt und ein Erzbiſthum bat, und. 
Reſidenz des Vice⸗Re ift, auch mit einem feinen Hg 





0 verſehen. | 7 
or TE 7. Riloare, Com. Kildarienfis, drunter, darinnen Kild 
ee. Kildaria, einewohlgebaute Stadt. ° ——1 

JE 8. Kings, Com, Regis, zur Linken, darinnen Kingſton 

— Resgiopolis. hr, 
9. Miclom, Com. Vicloenfis, unter Kildare, darin 
4J Hl | Wiclom, ein Hafen, We - 1J 
J | 10. Queens, Com. Reginz,unter Kings, darinnen Queer 
Ba town, Reginopolis. 9 J 


11. Kilkenny, Com. Kilchennenſis, unter vorigen. | 
a 12. Caterlach, Com. Catargenfis, darneben, darinnen C 
E20.) terlach, Catargena und Laghly. EN 
90 13. Wexford, Com, Wexfordienfis, unten, darinnen 9% 
Be .. Jord, Vexfordia, ein großer Ort, fammt einem fe 
„1 [ PN) Geebafen. a 
— III. Connought/ Connacia, zur Linken, darinnen folgen 
ſechs Grafſchafttennn 002. 42 

1. Letrim, Com. Letrimenſis, ganz oben an Ulonia, d% 
- innen Leerim, Letrimum. N 
2. Slego, Corn. Slegenfis, drunter, darinuen Slego, Slegu 

1 3. Mayo, Com, Mayenfis, drunter, darinnen Killao, 
1 Biſthum. | J 
1 4. Rofcommon, Com. Rofcomenfis, zur Rechten‘, darin 


.  Athlone, Atlona, welches den Ziteleiner — 






Inn 5, Galloway, Com. Gallivenfis, zur Linken an der See, d 
'y innen Galloway, Gallivia, f. Gallovidia, ein’ großer Ha 
Bin delsort mit einem Seehafen. 3, 
| NB. Diefe Provinz muß mit der ſchottlaͤndiſchen 
gleiches Namens nicht vermenget werben. b | 4 


ee 
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5. Clare, Com. Clarz, unten am Meere, darinnen Clare 
"und Toam, welches legtere zwar nur ein Dorfift, aber 
doch einen Erzbiſchof hat. 
Muͤnſter oder Mounſter, Momonia, unten, darinnen 
uͤnf Grafſchaſren, als: RR | 
Tipperary, Com. Tipperarienfis, oben zur Rechten, dar: 
"innen Cashel, Caflilia, ein Erzbiſthum. 
2. Limmrick, Com. Limmericenfis , zur Linken, darinnen 
 Limmerick, Limmerisum, welchesnach Dublin die beffe 
Stadt ſammt einem Bifthumeift. ch 
3. Waterfort, Com. Waterfordienfis, zur Rechten, darin⸗ 
nen Waterford, Waterfordia, ein Seehafen. 


4. Corck, Com. Corcavienfis , beffer unten, dafinnen D 


"Corck, Corcavia, ein feſter Seehafen. 2 Kynfale, Kynfa- 
lia, und Joughal. | | 


5. Kerry, Com. Kerrienfis, zur Linfen, darinnen Ardart, 


> Ardatum, 


3... ——— — 
8. 15. Was Die natürliche Beſchaffenheit dieſer 


Rigreiche betrifft: fo muß mit großem Unterſchie⸗ 


davon geurtheilet werden. 
Engelland hat zwar etwas dicke, doch aber geſunde Luft, 


D 


amd dag Land ift feiner Fruchtbarkeit halber fehr gefegnef, 
fo daß dieſes Königreich auch andern Davon mittbeilen kann. 


Aus Engelland namlich kommen die vortrefflichiten Tuͤ⸗ 
cher, Huͤte und Struͤmpfe, welche von der Guͤte und dem 
Ueberfluffe der engliſchen Wolle und Viehzucht ein ſtarker 


Beweis find. Das ſchoͤne englifche Zinn und Kupfer zeit: 


’ 


‚get von den guten Bergwerken. Nebſt dem find auch die 
englifchen Pferde und Hunde oder Doggen in ganz Europa . 


hoch gebalten. Auch fehlet eg dem Erdreiche nicht an gu⸗ 
tem Getreyde: mie fie denn-infonderheit aus ihrer Gerſten 
ein dermaßen ſtarkes Bier brauen, welches weit und breit 

verführet, und von vielen faſt hoͤher, als der Wein geachtet 
‚wird. An Holz aber iſt an vielen Drten Mangel; daher 


; 
Y 
3 


\ 


fiefich der Steinfohlen ſtark bedienen. Auch iſt die See 
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Aber zwiſchen folcher und Norwegen haben die Hollaͤ 
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fiſchreich davon aber die Holländer mit ihrem Herin 
ge den beſten Vortheil ziehen um — 
II. Schottland hat kaͤltere Luft, und iſt bey weitem nich 
fruchtbar, als Engelland, sumal der nordliche Theil, 
faft lauter Berge und Selfen find: gleichwie der ud! 
Zheil mit vielen Sumpfen und Moraͤſten angefuͤlle 
Doch giebt es darinnen noch ſo viel Getreyde, all 
„Einwohner vonnöchen haben. Auch werden dafelbif 
Steinkohlen in großer Menge gegraben und nach E 
Hand abgefuͤhret. Nicht weniger bat dieſes Reich 
Bergwerke, aus welchen nicht nur vortreffliches 
und Kupfer, ſondern auch Gold und Silber hervor 
Drache wird. Nebſt dem iſt dag Geftade in der Geg 
der werrlicken: und orcadifchen Tafeln mit einer 
— Menge Fiſchen, beſonders Heringen, an 
ullet. | | | “ 


IN. Irrland hat gleichfaNg eine. Falte und dicke Luft, i 
fol wegen der vielen Seen und Moraͤſte öftere Kranthe 
verurfachen. Die Viehzucht aber iſt im Lande voren 
lich und giebt es in den Walder auch viel Wild. Ant 

treyde iſt an manchen Orten Mangel. Der Lachsfang 
der See aber iſt deſto eintraͤglicher — 

IV. Die um Schottland herum gelegenen Infeln find a 

noch ziemlich gefegner : indem folche theils viel Ger X 
bervor bringen, theifg. zur, Viehzucht fehr dienlich fi 
zum Theile auch von denin der Gegend fich fehr haufig 
findlichen Fifchen, befonderg Lach, Laberdan und 9 

„sen großen Vortheil genießen, KARO 4 

V. Was die Inſel Ysland inſonderheit anlanget, fo iſt et 

derſelben ſehr kalt, und deswegen wenig daraus zu bo 


R 
LE 









den beruͤhmten Wallfiſchfang a 
8. 16. Die Einwohner dieſer Koͤnigreich 
ſind gleichfalls ſehr von einander unterfchieden 
Denn | EN | 


I. Die Engelländer haben den Ruhm daß fie von der Natu 
mit Leibes/ und Gemuͤthsgaben vortrefflich begaber 9 


| 
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temal fie nicht nur zu allen Künften und Wiſſenſchaf⸗ 
ıfehr aufgelegt, ſondern auch im Kriege fehr tapfer find. 
ie befte Nahrung der Engellaͤnder beſteht in der wohl ein⸗ 
richteten Handelſchaft, welche fie nach allen Theilen ber 
jelt mitsgeoßem Erfolge treiben: wozu auch die vielen 
nufacturen, wodurch feden übrige ı Europaern die koſt⸗ 
en Wanrenliefern, zu vechnen find; zu geſchweigen der 
yerrefflichen Kuͤnſtler in Uhren, mathematifchen Inſtru⸗ 
enten und mancherley Salanterien, wofuͤr fie von den 
usländern großes Geld ziehen. 


N 


Die Schottländer find etwas rauh, und nicht ſo geſittet, 
ie die Engellaͤnder, befonders diejenigen, welche in dem 
srdlichen Theile wohnen , und die Bergſchotten, oder 
Dilden genennet werden. Doch find fie gute Soldaten, 
nd nabren fich großen Theils von der Biehzuht.: 
Den Irrlaͤndern muß man das zuſtehen, daß fie nicht \ 

yeniger gute Soldaten find. Auch find fiedurch viele Cor 
Men, ‚welche aus Engelland hinüber geſchickt worden, 
argegen man viele Irrlaͤnder an andere Potentaten zu 

driegesdienften überlaffen bat , bisher ziemlich geſittet ges 
yorden. Ihre meifte Nahrung beſteht in der Viehzucht 
ge 

S. 17. Was die Religion anlanget, ſo hat in die⸗ 
britanniſchen Inſeln die reformirte Neligion 
ar. die Oberhand, doch trifft man unter ihnen 
ncherley Secten anz in dem fie ſich nicht nur 
erhaupf in bifchöfliche oder "Epifcopales und 
vesßprerianer, deren jene in Fngelland, dieſe 
er in Schottland die Oberhand haben, eintheir 
15 fondern auch nebft Diefem der Drame der Puri⸗ 
ner, Conformiften und LTonconformiften man⸗ 
erley Spaltungen anzeigen: zu gefchweigen, daß 
ich ſehr viele Quaͤker und Schhwärmer.in dieſen 
inden anzutreffen ſind. Irrland war ehedeſſen 
Re, — | meiſt 




































AP 


280: Von Großbritannien. Ha 
“ meilt der Fatholifchen Religion zugethan, do J 
derſelben von einiger Zeit her weniger gewor 
Die ſchottlaͤndiſchen Inſeln find reformirt rag: 
zu Danemarf gehörer, iſt lutheriſch. Ya 
1. Biſchoͤfliche oder Epifcopales m 
BET, welche nebſt vielen andern 
bifchöfliche Wuͤrde benbehalten haben: und iſt 
Partey in Engelland die ſtaͤrkſte —— 
2. Peesbytecigner im Gegentheile ſin Diejenigen, m 
Nach dem Erempel der erffen chriftlichen Kirche, 
bloß durch Aelteſten oder Presbyteros regieret wor 
auch itzo keine andere geiſtliche Wuͤrde Aden wol 
und alſo das biſchoͤfliche Regiment nebft Dielen an 
Ceremonien, welche jene annoch beybehalten hal 





erden diejenigen ge 
Ceremonien ay 


verwerfen, 


| 3. Die Puritaner halten zwiſchen den Epifcopalibus i 
Po pievinneen gleichfan Die Witte, und verwerfen 


blieben; auch fo gar die Feſttage, Kirchen, Glog 
Geberhsformeln ;r. deswegen fie auch mit einem E 
9 


dern Namen Fndependenten und Separstiften 
net werden. a SRH — 


4. Die Conformiſten und FZonconformiffen haben d 
zramen Daher empfangen, je nachdem fich einige f 
der englifchen Liturgie conformiren und die biſchoͤ⸗ 
che Regierung nach dem Willen des Koͤniges Bil 







gen oder nicht. 


5. Quaͤker und Schwärmer find folche Leute, die ei 
verruͤckte Phantafie haben, und ihre eigenen Traͤume un 
Einfälle fuͤr lauter unm 


gichteriſche Bewegungen o 
ter welchen fie fich manch 
gen ruͤhmen: nebſt dem $ 


der Verzůckungen haben, un 
erley göfflicher Erfcheinm 
ie, heilige Schrift - hi 

| | A 


— — — — — — — —— 
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fentlichen Gottesdienſt, das Predigtamt, den obrig⸗ 
itlichen Stand, die Studien 2c. verwerfen. | 


5.18. Don der Gelehrſamkeit ift Hier ins beſon⸗ 


ezumerken, daß 


if Eengland von langer Zeit ber viele gelehrte Leute an - 


offen worden, welche durch ihre vortrefflichen Schrife 
er, die fie in der Philofophie und Mathemathik wie auch 
vie herausgegeben, fich auch bey Ausländern einen 
ndern Ruhm erworben haben; ſo dag man deren mei⸗ 
vaͤcher ihrer Vortrefflichkeit halber auch in andere 
achen uͤberſetzet: doch werden in ganz England mehr 
ticht als zwo Univerficaten angetroffen, als die zu Cam⸗ 
idge und Örford. ae ER 
Schottland, find vier Univerfitaten, namlich zu Eden⸗ 


burg, S. Andrews, Blafcow und Neuaberdeen: doch 













y weisen nicht bey. i BR 
1: Ferland iſt auch nur eine Univerſitaͤt, namlich zu 
Dublin, und hat die Gelehrſamkeit bey den Irrlaͤndern 
keinen ſo großen Ruff. BR 


8.19. Die englifche Sprache ift eine Mundart 


A der Deutſchen, und koͤmmt mit der niederfäch- 


hen Sprache ſehr überein. Cs ift aber zu wiſſen, 
ß die alte brittifche Sprache nur allein zum Theile 
noch in dem Herzogthume Wallis anzutreffen: 


3 wohin die alten Angelfachfen, von welchen Die 


utige enalifche Sprache meiftens abſtammet, nie 
als gekommen find: mithin Die Einwohner ihre 
Speache großen Theils behalten haben. 


$. 20. Das politifehe Regiment hat zwar Die | 


IBerliche Form einer Monarchie, weil die faͤmmtli⸗ 
en beitannifchen Inſeln von einem Koͤnige be 
grfchet werden, Weil aber dem Könige ein Par⸗ 
ment an die Seite gefeset iſt, ohne deſſen Einſtim— 

12 Sy mung 


— 


sen die Schotten den Englandern an Gelehrfamfeit 


3 Ins j 
———————————— — — — — — — — — — —— * 
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mung er nichts wichtiges vornehmen kann; fo iſt 
ſes Reich einer Republik nicht gar unaͤhmich. eo 
land wird durch einen Vice-Re vegierer, dergleic 
auch in Schottland gefchieht: brigens führer 
König einen befondern Beynamen, daß er Defer 
Fidei genennet wird. | 4 h- 


Das Parlement befkeht aus zwey Häufern, m 
lid dem Ober- und Unterbaufe oder Ok 
und Interparlemente. Jenes nämlich dag® 
baus, beffeht aus den vornehmſten Bifchöfe ñ 
Lords, welche dem Parlemente oder der 8 
ſammlung auf ihren eigenen Kofken beywoh 
müffen. Und gleichwie daſſelbe fich ohne Be 
des Königeß nicht verfammlen darf: alfo pfle 
«der König auch deffen Eröffnung und Aufh bi 
ſelbſt beyſuwohnen: außerdem aber iſt er niem 
gegenwaͤrtig, es ſey denn, daß Dinge von hoͤch 
Wichtigkeit auf, dem Tapete find. Inzwiſe 
hat der Koͤnig jederzeit eine gute Anzahl der Mi 
lementsglieder auf feiner Seite: welche die 9 
‚partey ausmachen, und die Sachen nach 2 
Koͤniges Wunfche zu lenken wiffen. Wo al 
diefe nicht durchdringen koͤnnen, und der Kor 
verhindern will, daß eine ihm nicht angenebi 
Sache zum Schluffe komme, hat er das Mit 
übrig, das Parlement auseinander geben 
laffen. Das Unterhaus beſteht aus | 
von Adel und den Abgeordneten vor der q 
fchaft , welche fehr viel zu fprechen Haben. 
jenigen Schriften, welche zum Vortrage eit 
Sache aufgefeget werden, heißt man eine Sl, 


$. 21. Die Thronfolge in England iſt erbli 


und dwar alſo befhaffen, daß auch das weiblic 
Geſchlecht folgen Eann. 9— 
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22. Unter den weltlichen Finden ift in Eng⸗ 
"die Würde der Lords oder Mylords] und 
bekam. | Ba 
ad Wort Lord heißt auf Enalifch fo viel als Here’ 
1 befondern DVerftande aber werden, diejenigen geiftli: 
n und weltlichen Herven alfa genennet, welche im Ober⸗ 
ufe des Parlements ihren Sitz haben. Ja es werden 
andere vornehme Standesperſonen alſo genennet. 
A bedeutet fo viel als Monfeigneur, mein gnadiger 
Per." Sonſt iff auch der Name Lord Mayor oder. 
aire bekannt, wodurch der höchfte Bürgermeiffer oder 
vornehmſte Gerichtsperfon in einer Stadt verffanden 
3: welcher feine Aldermanns ober Rathsherren ne⸗ 
nfich bat. Nicht weniger hat man auch die Wurde 
8 Lord Stewart, welhen Namen der vornehmſte Be- 
ente des engliſchen Hofes fuͤhret, wohl zu merken. 
Jurch Paus verſteht man gleichfalls diejenigen Erzbi⸗ 
hoͤfe, Herzoge Marquis, Grafen, Wicomres und Baro⸗ 
en; welche in dem Oberhauſe des Parlements ſitzen: und 


® 


von diefe Pairs heißt man auch infonberheit Mylords. - 
23. Das ‚geiftliche Regiment fuhren die 
sbifchöfe und Biböfe. 
Der Erzbiſchoͤfe find an der Zahl achre, namlich 
i in England, der zu Canterbury und Norck: In 
Schottland, der zu S! Andrews und Glaſcow: 
in Irrland der zu Armagh, Dublin, Toam, und 
Easbel, weltbe zuſammen über 40 Biſchoͤfe unter 
ſiich haben. | | 
S. 24. Die Einkünfte des Königreiches find 
cherley und fehr wichtig: indem die englifche 
ation ı) Durch ihre oft - und weftindianifche 
ndlung ein unfagliche Geld erwirbt; 2) Die 
Rande befindlichen vortrefflichen Manufacturen 
d Kuͤnſtler nicht weniger großen aeichtpum u 
| | Lan 








































mniſche Neich, gegen die übrigen europaͤiſchen R 
au. rechnen, von langer Zeit her gleichſain ſu— 


Provinzen und Städte. Als: 


I. In Africa und zwar deſſen unterm Theile, befige 
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Land bringen... Dem Könige wird zu Unterha 
feines Staats jabrlich etwas gewiſſes ausge 
welches fich an fechs Millionen Thaler ei 


Poll; wobey ihm auch noch über das bey man 


ley Umftänden fehr anfehnliche Summen bewi 
erden. HR A Be 

§. 25. Die Macht der Krone von Sroßbr 
nien ift befonders zu Waſſer ſehr groß: ind. ft 
felbe für fich allein vor allen andern Potentat 
allergrößten Flotten in die See ftellen Fann. 4 
fehlet es ihnen nicht an tapfern Soldaten ‚Ww 
zu Waſſer und zu Lande üffere Proben ihrer Ta 
Feit. haben blicken laſſen: wiewohl fie lieber zur 
als zu Felde dienen. Daherhat man diefes bui 












Zünglein in der Wage gehalten, welches zroif 


den übrigen das Gleichgewicht halt. 


_$. 26. Auch befigen die Engländer in ar 

Reichen und Theilen der Welt manche nam 

3. In Europe haben fie annoch anderwärtig, 1) die © 
Sarnſey und Jerſey über Frankreich; 2) die Fe 
Gibraltee in Spanien, ſammt der nicht weit davon 
legenen Inſel Minorca. | | 


\ 


unt erſchiedliche Feſtungen ſammt der Inſel Word; 
‚such Die canariſchen Inſeln. | He 


I 


II. In Aſia treiben fie in der Levante fehr große Ha 


lung, woſelbſt fie auch verfchiedene Plaͤtze befißen. 9 
IV. In America gehören ihnen die Inſel Jamaica; 
großen und Heinen antylliſchen Infeln;; die Fufel Yik 

| ' “ 
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a und noch verfchiedenes auf dem feften Lande: Davon 
Karte von America nachzuſehen ift. 


Was der König von Großbritannien als Churfürft 


Bon Hanover in Deutſchland befüge, iſt bereits oben 
angekuͤndiget worden. 
27. Auch fehlet es diefer Krone nicht an mans 
ey Anfprüchen, welche fie auf ganz Srankreich, 
5 an den engliſchen und ſchottlaͤndi⸗ 
Rüften, die Herrſchaft bber den Canal, auf 
in Dftindien gelegene Rönigreich Bantam 


den dafigen Pfefferbandel, wie auch auf Die | 


e weftindifchen Bay Hudſon gelegenen Kandet 
achen pfleget. N 


"og. Unter den engliichen Geldſorten ſind die 


— die Guineen und Shillinge 
annteſten. — | 


ie Pfand Sterlinge find Feine befondere geprägte Muͤn⸗ 
1, fondern eine gewiffe Summe, wornach man im Han⸗ 


[und Wandel zu rechnen pfleget; wie in Frankreich die 


vres und in Deutfchland die ſchweren Gulden zu 2e 


rofehen. Es machet aber ein Pfund Sterlinge nach 


hfiſchem Fuße oder im Reichsgelde ungefaͤhr 6 Reichs⸗ 


aler aus. 


zuineen ſind guͤldene Muͤnzen, die etwas mehreres als 


1. fund Sterling ausmachen. 
Sbillinge find ſilberne Münzen, deren eine ungefähr ei⸗ 
n Ortsthaler gilt. SE | 


29. Der Ritterorden des blauen Hoſen⸗ 


des oder St; Georgi ,‚Ordo Perifcelidis ſ. S. 
gorii, der in England gebräuchlich ift, ift einer der 
Wmteften in der ganzen Welt. Nr 

Ä Ä ; | Der 
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Der ‚Stifter deſſelben iſt Eduard der III, Koͤn 


ſer Worte bedienet, Hony foit qui mal y penfe va 


‚bey Strafe beftandig am linken Knie tragen mil 


Band um den ‚Stiefel binden. An hohen Kefke 


der König ſelbſt, und wird von den fainmelichene 
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England, der ihn im Sabre 1345 Oder 1350 ı 
bat. Die Selegenheit dazu foll ein Shrumurühe 
. geben haben, welches einer gemiffen Graͤfinn von 
lisbury auf einem Balle, da fie mie dem Söni; 
tanzt, unter dem Tanze abgefallen und von dem 
nige aufgehoben worden ; wobey die Graͤſinn fi 





dem, Dir arges dabey gedenket, welche Morte 


He Wahlſpruche des Drdens angenommen worden 


lein andere legen eine font rühmliche That zum 
de und fagen, daß weil die Ritter anfänglich von 
ganzen Ordenshabite nur allein das Hofenband g 
gen, der ganze Orden davon alfo fey genenner wo: 
Di: Deutung dabey aber fey diefe: Daß die Het 
ritrer Durch das Band der Liebe und Einigkeit 
mie einander follen verbunden fepn. Das rd 
zeichen iſt ein blaues Band, welches mig Edelgefte 
Gold und Perlen reich befeßer iſt ‚ welches die R 















wiewohl fie anſtatt deffen auf Reiſen nur ein i 


fragen fie auch einen Rod, Mantel und Müge { 
fihwarzen Sammer, nebſt einem Halsbande von 
rem Gelbe, mit roth gefchmelzfen Rofen, in ei 
blauen emaillirten Bande, in deifen Mitte der W 
ſpruch mit güldenen BuchfFaben ſteht. Die gull 
Ordenskett ebeſteht aus 25 Farvetiers oder rund 
ten Hofenbandern, nebſt einer weißen und torbeni 
in der Mitten, und fo viel geflochtenen Knoten wer 

weile zufammen gefuͤget daran unten des Ritters 
Georgs Bildniß zu Mferde, nebſt dem Drachen 
dem gewöhnlichen Ordensſpruche zu fehen : welche K 
die Ritter bey oͤffentlichen Feſtagen über dem Man 


tragen. Es iſt auch dieſelbe nach dem Range der Kitı 
von unterſchiedlicher Koſtbarkeit, mir Diamanten u 


andern Kleinodien, befeger.. Der. Ordensmeifter 


ef 


\ 
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wefenden Nittern jährlich am St. Georgen Sage, 
‚welcher auf den 23 April fallt, auf dem Schloffe und 
in der Capelle zu Windfor, welche Eduard deswegen 
‚befonders erbauen, Capitel gehalten. | 
. 30. Das ‚geoßbritannifche Wapen ift ein 


Daß erſte Quartier iff von Roth und Gold die Länge 
besab getheilet, mit drey uber einander gehenden Leo⸗ 
Barden auf dem Rothen; und einem rothen oͤwen, wel⸗ 
Ve oben und unten wie auch hinter dem Rücken mit 
einer fo innwendig als auswendig mit Lilien gegierten 
mern rotben Einfaſſung umgeben ift, auf dem guͤlde⸗ 
denen Felde: wegen des Koͤnigreichs Großbritannien. 
Das andere Quattier hat im blauen Felde drey guͤl⸗ 
dene Lilien, wegen des Königreiches Frankreich. 
Das dritte Quartier hat im rothen Felde eine guͤldene 
Davidsharte, wegen des Königreiches Irrland. 
Das vierte Quartier ftellet das braunfchmeigifche 
und luͤneburgiſche Wapen vor und. beſteht in einem 
durch eine aufmarts gehende eingezogene Spitze Drey- 
fach getheilten Schilde ſammt einem Mittelſchilde. 
Smkerften rothen Felde namlich find zween güldene 
Loparden, wegen des Herzogthums Braunſchweig; 


a andern gäldenen mit rothen Herzen beftreuten 


= 
N 


elde ein blauer Löwe, wegen. des Herzogthums Züs 

nebueg: unten in der rothen aufſteigenden Spitze iſt er 

ein fpringendestfilbernes Roß, wegen des Hersogebums , 
Sachen. Der Mittelfthild hat im rothen Felde die 
deutſche Neichstrone wegen des Etrzſchatzmeiſter⸗ 
amts. a RN Be 
„Der. ganze Schild iſt mie der koͤniglichen Großbritan⸗ 

nifchen Krone bedeckt, auf welcher ein guͤldener gekroͤn⸗ 
ter Loͤwe ſteht, und mit dem Drden des blauen Hoſen⸗ 
‚ bandes „umgeben. N Ra er 
Die Schilohalter find zur Rechten ein mit der engli⸗ 
ſchen Krone gefrönter gulbener Löwe, und zur Linker 
AR e un ein 








“ 
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G | an ein Einhorn, welches eine englifche Krone um den 





























— Dat, und von welchem eine güldene Kette heraßp, 

Aus weiche um den Leib des Einhorns gefchlungen if. 
9 7. Unten iſt ein fliegender Zettel, auf welchem die W; 
| Pro Lege & Grege, oder Dicu & mon Droit zu 


Be Hiſtorie von Großbritannien, 3 
KM m Sn Was die Hiftorifchen Umſtaͤnde anlan 
13 Reel fo ift von Diefen britannifchen Inſeln zu merken‘, 

| hi — dieſelben vor Alters drey beſondere Koͤnigreiche 
emachet haben, welche aber nach und nach ın 
Ne einen Hut gebracht worden find, Be 

ji J Itrland namlich iſt im Sabre 1171 von dem 
=; ar h gliſchen Könige Seinrich dem II durch Macht 













Baffen erobert worden; und im Sabre — 
der ſchottlaͤndiſche König Jacob der v 


Kin | nigreich England durch Erbſchaft erhalten, 

— 0 War in England der erſte dieſes Namens, & 

ii, | dieſer Zeit an ſind diefe Reiche beftandig beyfe 

| In | men gehlicben. nu nei. N 
ee 58:32. Don dem Königreiche England iff 
eh ih, ſonderheit zu bemerken, daß ſich deſſen Hiſtori⸗ 
8 9 drey beſondere Zeitpuncte, namlich in die alte, mi 
SE lere, und’ neuere Hiſtorie eintheile. x 
Be 1, Zur alten englifchen Hiſtorie wird alles dag gerech 
Bit was fich fo wohl vor ald nach Chriffi Geburt bie 
Beet das Jahr 1066 oder von Brutonei bis auf Wil 
—* in den Eroberer zugefragen hat: binnen welcher Zeit 

Na Al fed, Königreich unter den alten beitannifehen Ronid 

Ja ben Römern. Sachfen und Dänen mancherley Si 
NEN falen unterworfen war. Mr a 

BR I. Die mittlere Hiſtorie geht. von dem 1066 Jahre 

IL 4 a al 1485 oder von Milbelm dem I dem Eroberer bis ai 


Heinrich den VII: Binnen welcher B 


en wel eit aus unterſchie 
lichen Familien 18 Koͤnige regieret 79— 


aben. 
UI.O 


00000 — 
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Die neue Hiſtorie geht von dem 1485 Fahre bis auf den 
utigen Tag, innerhalb welcher Zeit abermal aus verfihies 
nen Familien gehen Könige regieret haben. 


33. Bor walten Zeiten iſt Engelland von den 
deſſen Ufern befindlichen weißen Bergen Al⸗ 
genennet worden. Ob aber Gomer der 
n Japhets, Die erften Einwohner. dahin geführ 
abe, umd von ihm die Gegend des Herzog— 
ns Wallis anfänglich Cambria fen genennet 
den, das laßt man als eine ungewifle und kaum 
iefcheinliche Cache an feinen Ort geftellet ſeyn. 
e mehrere Gewißheit hat dieſes, daß ungefahr 
Jahre vor Chrifti Geburt einer, Namens 


Au 


i oder Brythus, welcher für einen Sohn 





falientjchen Koͤniges Sylvii, einen Enfel Aſca⸗ 
d Urehkel des beruhmten trojaniſchen Aeneas 
egeben wird, nach Engelland gekommen, von wel» 
n die Einwohner‘ diefes Landes Briten, das 
d felbft aber Britannien genennet worden, 
foohl andere den Namen von dem orte 
ich, welches ſo viel als gemalt heißen ſoll, her⸗ 
1: weil nämlich die alten Einwohner ſich an ih⸗ 
Leibern zu malen pflegten. Dem fen aber 
ihm wolle, fo zahlet man von Diefer Zeit an vier 
dere Zeitbegriffe, in swelche Die alte engliſche Hiz 
ie ganz füglich kann eingetheilet werden, Im 
en Zeitbegriffe namlich betrachtet man Engelland 
sr iden alten britannifchen Koͤnigen; im 
ern unter den Römern; im dritten unter 
ſaͤchſiſchen Boͤnigen; und im vierten unfer 
Daͤnen. ET | 
Schasens Geogr. U Th. * I. Der 
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1. Der alten beitännifchen Könige rechnet man» 


.b Brutus, als der erſte, welcher ſeinen Vater au 


3. ARudubess, welcher die Stadt Eanterbury und 


6. Caßivelsnus , der letzte dieſer britauniſchen 


1. Nachdem J. Caſar ungefähr: 66 Jahre vor Chriſt 
burt die Gallier bezwungen hatte : ſo gieng er auch in 


ſigkeit geblieben find und. ihre beſonderen Könige ae 


ren, und die römifchen Statthalter neben fich I 


2. Die berühmte Unternehmung des römifchen Sat 





on. 
dachtem Bruto bis auf Wilhelm den — 
70, unter welchen vor andern zu merken find: *9 
Jagd ſell erſchlagen und in Griechenland auf 
Flucht von dem Orakel die Berficherung befon 
haben, daß er gegen Abend eine fchöne Infel zu ſe 
Beſitze erhalten wuͤrde; wie er denn auch neun © 
hernach mit 900 Trojanern auf diefer Inſel folk 
langer fyn. RT, re 
2. Lbranus, welcher die Stadt Norck ſoll erbauet ha 


Be. 


















# 


chefter fol erbauer haben. >... | 


4. Martis, eine Königin, von melcher die Lege 
tianæ herkommen. 
5. Dunua lo Molmicius, von dem die Leges Mo 

ne herkommen. re: > 


zu deſſen Zeiten J. Caͤſar in Britannien ea 
gen if. | 6 Drteohnien ein 


tannien über, und machte ſich die Beitannier zung 
welche denn über 300 Jahre unter roͤmiſcher Vorl 


haben: die aber als römifche Vaſallen anzu eben. 
mußten. Die merkwuͤrdigſten Dinge, welche fich im 
fem Zeitraume zugetragen haben, find folgende: 7 
1. Die Empörung, welche die Britannier zur Zeit dei 
ſers Freeons wider die Roͤiner vorgenommen, wobe 
beyden Geitenüber 15000 Menfehen geblieben find. 


ters Juli Ageicols, der zuerſt nach Schottland kam 
erfuhr, daß Britannien, welches man für einen Speil 
ner neuen Wels hielt, nur eine Inſel ſey J 


4. 


: —— — 
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Die Erbauung der großen WMauer, wodurch der Kai⸗ 
J drianus Schottland und Britannien von einan⸗ 
J— 





















er abfonderte: um die Britten gegen Die feindlichen 
infalle der Schotten deſto mehr zu verfichern : welche 
I u der Kaiſer Severus wieder ausbeffern laffen. 
Daß der Kaifer Eonftantin der Große vor feiner Erbes 
ing auf den Faiferlichen Thron König ih Britannien 
eiwefen, auch darinnen geboren und zum Kaiſer aufges 
Borfen worden. | 
Die Ankunft dee Ungelfachfen, welche von dem eng⸗ 
ifchen oder britanniſchen Könige Wortiger wider die 
Schottiander zu Hulfe aerufen worden weil man von 
em rönifchen Kaifer, der Damals mie den einfallen 
en Barbarıı ſelbſt gering zu fehäffen hatte, Feine Hulfe 
offen konnte; wobey denn Die Sachfen den Britten 
war wider die Schotten Huͤlfe verſchafften, endlich 
ber felbft im Neſte figen blieben, und unter den fol⸗ 
Anden Koͤnigen ſich von dem britanniſchen Reiche nach 
md nach Meiſter machten. 
ſe erfigedachten Angelſachſen von denen hernach 
elland den Namen bekommen haben ſoll, wohneten da⸗ 
in Sollſtein und kamen in der Mitte des fuͤnften 
jehunderts auf Veranlaſſung des britanniſchen Koͤniges 
jetiger unter Anführung ihrer beyden Heerfuͤhrer Hengſt 
orſt, die zween Brüder waren, in Britannien; und 
hdem fie die Schotten gedemuͤthiget hatten, raͤumte ih⸗ 
der König Wortiger, der indeſſen Hengſtens ſchoͤne 
er Ronicen zur Gemahlinn genommen hatte, die Pro— 
* ein. Wie aber die Sachſen auf ſolche Weiſe ein⸗ 
feiten Fuß harten, griffen fie immer weiter um ſich, ob 
Hrn die Einwohner heftig widerfegten, und brachten 
lich ganz Britannien unter den Zug, in welchem ſie nach 
nach die bekannten fieben Kleinen Königreiche Kent, 
flex, effer, Norchumberland, Mercia, Gſtangeln und 
fefer aufrichteren. Doch iſt das Herzogthum Walles 
Edeffen.bohe Gebirge die Sachfen zu feigen ſih nicht 


kauten ‚ dermalen unangefochten geblieben: Was ſich 
* 2 nun 


x 
































num in währender folcher Heptarchie bie 369 
ret, und wobey der Name Britannia amahlig ve 
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Sabre 


den und an ſtatt deffen der Name Anglia oder 


aufgekommen, merkwuͤrdiges zugetragen, 
folgende Puucte an. 


1. In dem Königreiche Rent, welches von 455 Biß> 


2) Etbhelbert, unter welchem der Pabſt Gregoni 


| 3) Baldred der letzte, welcher im Jahre 664 von 


W 


gemerket werden: 
7) Ella der erſte. 


3) Aldin, der letzte, der erſchlagen worden, word 


) Sibert, als der erfke, der fich taufen lieg, 


In dem Roͤnigreiche Supler, welches. von 488 bi 
in allem 236 Jahre geftanden, haben auch verfehl 




















— 


die 567 Jahre geſtanden hat zahlet man 17.80 tige, 


welchen vorandernmerfwirdigfind:; 


1) »engff, als der erffe, der, nachdem Sort vo 
Dritten todt gefchlagen war, verjaget wurd 


aber wieder auf neue feſt fegte. 


den Abt Auguſtin nach Engelland % 
durch welchen, der König mit 10000 Ange 
ehriftlichen Religion. befehret worden: 10} 
Koͤniges chriſtliche Gemahlinn Bertha auf 
reich nicht wenig beygetragen hat 


en, dem Könige in Weſtſer verjaget worden; 
auf Rent mit Weſtſex vereiniger worden. 


Königeregieret, deren Zahl und Namen aber nicht 
dings bekannt find. Doch mögen vor andern be D) 


2) Ethelwald, der erſte chrifkliche König. 


Neich dem weſtſexiſchen Könige Ina im Tat 
zu Theile geworden. 7 m Vo 


In dem Königreiche Eſſex, welches von 527 bißge 


‚allem 281 Jahre geftanden, zaͤhlet manıs K nigenn 


welchen vor andern zu merken find: 
I) Sechenvin, als der erffe, 


PN. 
—2 


BD) 





Bon Großbritannien. 293 


; 
) Sibeet, der im Jahre 630 bie Univerfitat zu Cam⸗ 
bridge geffiftet. | 
J Aeed der letzte, den Egbert, König der Meft- 
fachfen, im Fahre 808 feines Reiches beraubet. 
A Northumberland welches Reich von 547 bis 826, 
Fahre gedauret hat , zablet man 20 Könige, unter 
n vor andern zu merken: | | 
das, der erfte. 4 
3) FEdtsin, dererftechriffliche König. ’ 
’ Oswald, deffen Hand wegen feiner an dem Armen er⸗ 
Spiefenen großen Liche auch nach dem Tode niemals 
fol verweſet ſeyn. | 
Dre der Ießte, der ind Kloſter gieng: worauf 
” lles in größte Verwirrung gerieth; und der weft- 
N payifche König Egbert Gelegenheit fand, ſich 
auch dieſes Reiches zu bemaͤchtigen. 








Een dem A cnigreiche Mercia, welches von 522 bis 875 
allem 353 Sabre geſtanden hat, haben 22 Könige ver 

gieret: unter welchen vor andern zu merken: 

n Crida der erſte 

2) Offs, unter welchem der Petersgroſchen in Engel⸗ 

land eingefuͤhret worden. A | 

9 Cevolph, der letzte, welchen der weftferifche König 

j Alfred vom Throne geſtoßen hat. 

In Oftanglen werden 575 bis gız, und alfo in einer Zeit 

von 340 Sahren, auch viele Könige gezaͤhlet, unter wel⸗ 

chen ver andern zu mierken: 

1) Affa, der erfie. 

2) Erich, der fette, der von dem weſtſexiſchen Könige 

Eduard dem Jerſchlagen worden. 


In dem Königreiche Weſtſex endlich, welches von 520 
Big 1017 inallem 497 Jahre geſtanden, und alle ande: 
ve ſaͤchſiſche Koͤnigreiche verfihlungen bat, haben in al- 


lem an die 30 Könige geherrſchet: unter melchen Die 
merkwuͤrdigſten find: | 






3.3 8 1) Cer⸗ 

































IV, Die Dänen hatten fehon zu Anfange des neunten ® 
hunderts einen Einfall in Engelland gefhan und ſich uf 
Kiffen von Northumberlond felt gefeßer : woraue 
ſchen dieſen beyden Nationen ein Krieg enefkund, der i 
200 Jahre mit vielem Blutvergießen geführer worden, 
wobey der König Ethelred von 
No einmal völlig vertrieben war, fich aber mieder 9 
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1) Eerdicus, der erfte König der Weſtſachſen 4 
2) Erdopalla, der zuerſt den chriſtlichen Glaub: 
genommen. 2 
3) Inax, welcher dag Königreich‘ Super um 
Gewalt gebracht und dem Pabfte den peter 
ſchen bewilliget Hat, ‘4 
4) Egbert, welcher das meiſte von Engelland 
ſich gebracht : indem er Seffer, Kent, und 
hum berland erobert, die übrigen Reiche ab 
zinsbar gemacht hat, auch einen befondern 2 
erheiler, daß man ihn einen König won Enge 
nennen follte, | — 
5) Ethelwolf, der auch dem Pabſte den Pe 
Seen eingeſtanden hat, 7 
6) Alpbonfus, der dag Königreich Miercia bezwi 
und als ein großer Liebhaber der Gelehrfanke 
Univerfitat zu Oxford angeleget hat. # 
7) Eduard der fich OÖftangeln unterworfen, m 
Engellandzuerfeßefeffenbat, # 
. 8) Eduard der Yeilige, bey beffen Grabe ſehr viele 
der follen gefcheben feyn, ‘ > 
. 9) Stheleed, welcher von den Dänen fo weit geft 
wurde, daß er ſich nach der Normandie in E 
heit begehen mußte N 1 
10) Edmund der II, der letzte, welchen der dar 


0, König Canut fo weit brachte, Daß er dag Reich 
ibm theilen mußte; nach deffen Tode aber daſ 
in völligen Beſitz nahm; ohne daß die Sachfai 
felbe verhindern Eonnten, ; 
















dem danifchen Könige@ 
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hron ſchwang: worauf deffen Nachfolger Komund von 
nur Suenons Sohne im Jahre ro1s völlig befieget, das 
eich von den Danen eingenommen und big 1066, Mit- 
neine Zeit von zı Jabren bebaupter worden. Die 
inifchen Koͤnige, welche uber Engelland geberrfchet haben, 
aren folgende: RN: | 
Canut der Große, welcher das Königreich Engelland 
Iſtbeſagter maßen erobert hat. | 
Serald Hafefoor. 


Mr 


Sanur der ir Dardicnut , der ‚ohne Erben verſtorben, 
dewegen die Engellaͤnder die verjagten ſaͤchſiſchen 






Prinzen wieder hervor ſucheten. | 
Eduard welcher des letzten ſaͤchſiſchen Koͤniges Ed⸗ 
unds Stiefbruder war, und zuerſt die Gabe, die Kroͤ⸗ 
fondern Eifers für Die Religion nach feinem Tode Con- 
feflor genennet worden. | h J—— 
Zarald ein Graf aus ent, der ſich zwar zum Könige 
aufwarf, aber den Thron nicht behaupten konnte, ſon⸗ 
dern Wilbelm dem Eroberer weichen mußte. 
54. Die mittlere Hiſtorie von Engelland 
et uns den Zuſtand dieſes Koͤnigreiches unter vie⸗ 
ey Koͤnigen vor, Deren die erſten von den Herzo⸗ 
von der Normandie die andern aus dem 
Ioſiſchen Hauſe Anſou, die Dritten aus dem 
ufe Lancaſter und die vierten aus dem Haufe 
rck abftammeten. Als namlich: | 
im neunten und zehenten Jahrhunderte aus den nordiſchen 
Snigreichen unterſchiedene zahlreiche Kriegesheere zum 
orfeheine kamen, melche hier und da feſten Fuß faffeten : 
d gefchah es unter andern, daß gegen Das Ende des neuns 
en Jahrhunderts ein folcher Schwarm unter Anfuhrung 
Rollonis, eines norwegiſchen Grafen, nach Engelland, und 


son dar weiter nach Frankreich kam, und den König Karl 
i | 90m 


y fe zu Ber foll erfanget haben, auch wegen feines be⸗ 
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poͤrung, vermöge des paterlichen Teſtamentes fich mie 


1. Wilhelm der II, deffen mittlerer Sohn, der feim 
Bruder Robert, welcher mit in den heiligen Rrie ze 


2. Beinrich der I Clericus, des vorigen jüngerer Be 
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den Kinfältigen nöthigte, ihnen die Provinz Freuficia,t 
che nachgehends von diefen Normanttern Normannia g 
die Normandie genenner worden, abzutveten: melche 


ſtalt denn diefer Rollo für ben erſten Herzog vonder 


mandie erkannt wurde, und in der Stadt Rouen feine: 
ſidenz aufſchlug: dem denn verſchiedene andere Herzoge, 
Vaſallen von der Krone Frankreich indiefem Herzogthu 
gefolget find: bis endlich Wilbelm der Lder Eroberer, 
natürlicher Sohn Roberts des II, yon welchem man 
ley luſtige Streiche erzaͤhlet werden, ſich unter va 
wande, als ob ihn Eduard Confelor zum Erben einge e 
eine Gelegenheit ausfindig machte, ſich des Königreit 
Engelland zu bemächtigen:: wohey ihm der — 
Canterbury Canfrancus, ausncehmende Dienſte that 
er aber ein allzu ſtrenges Regiment führere: fd fameni 
die Schortländer und Franzofen über den Hals; welchel 
tere feinen eigenen Sohn Robert wider ihn aufbeßten; 
welchen Unruhen er auch verflarh, und drey Söhne bi it 
ließ, unter welchen der Altere Sohn Robert wegen der ® 









Vormandie begnügen mußte, der mittlere milbeln 
Krone Engelland davon trug; der driffe Heinrich aber 


Mobilien empfing. Auf Diefen Wilhelm den Krobei 
folgeten alfo: | | 4 








eine gewiffe Summe Geldes auf die KYormandie m 


ſchoß und endlich auf der Jagd elendiglicher Weiſe 
das Leben kam. | | % 


der, ber feinen ältern Bruder, welcher damala i 9 
Iobten Lande war, aber zuruͤck kam und ihm dag Re 
abnoͤthigen wollte, gefangen ſetzen und blenden Ii 
darüber er verflorben, die Normandie aber mit € 
gelland vereiniget worden : obgleich der König in Fran 
reich Ludwig der VI eg anfanglich zu hindern Ir 
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uch fol diefer König zuerſt das Parlement mit dem 
Unserhaufe verſtaͤrket haben. Defien Gemablinn und 
Tochter, welche beyde Mathildis geheißen, find auch 
zu merfen. 
‚ Stepban, des vorigen Schweſterſohn, welcher dag 
Reich der Marbildis, als feineg Vorfahren Tochter, un⸗ 
yechemaßiger Weife vor dem Male wegnahm, wor⸗ 
a8 ein blutiger Krieg entſtund, der aber endlich alfo 
beygeleget ward, daß Stephan ben Sohn der Mathil⸗ 
dis, Heinrich den II, einen Herzog von Anſou, noch bey. 
Lebzeiten zum Nachfolger erklaͤrete. 
a dem Haufe Anjow, auf welches Die englifche Krone 
ch erſtgedachte Mathildis gekommen sahler man in 
lem acht Könige, welche find: N 
Zeinrich der II Kurzmantel, der von feinem Vater 
Anja, von der Mutter die YIormandie und von ſei⸗ 
ner Gemahlinn Eleonora, die erftlich mit dem Könige 
% in Frankreich Ludwig dem VIL vermablet, aber wegen 
seines: Verdachts der Untreue von ihm verftoßen war, 
. Guienne und. Poicrou befommen hatte, und nun En— 
gland dazu Friegte. Ja weil zu feiner Zeit die Heinen 
Könige in Irrland fich miteinander zanketen: fo nahm 
diefer Gelegenheit, ſich der ganzen Inſel zu bemachti: 
gen: wiewohl er fich sticht einen König , fondern nur 
einen Heren von Irrland nennen ließ. Nachgebends 
veranlaffere er, daß Thomas Becket, Erzbiſchof von 
Canterbury, vor dem Altare umgebracht wurde. End⸗ 
lich trieben ihn ſeine eigenen Soͤhne dermaßen in die 
Enge, daß er vor Bekuͤmmerniß farb. | 


2. Richard der I, Aöwenberz, des vorigen Sohn, eis 
ner der beribmteften Könige in England, der mit 

. Philipp, dem Könige, in Frankreich, einen Zug ind ges 
 Yobte Land that; aber nicht nur auf Der Hinreife in Si⸗ 
cilien Berdruß machte, fondern auch, nachdem er Die 
Inſel Cypern erobert und an den jerufalemitanifchen 
Könige Buido verfaufet hatte, fich mit feinen eigenen 

- Bundesgenoffen überwarf und auf ber, Heimreife von 
\ | te BL. dem 














den Herzoge von Defkerreich %eopold dem VILgefan: 
gen, aber Durch die Autoritaͤt Kaifers “Heinrichs des 
VL wieder ausgeliefert wurde; worauf er mit Frank 
. ‚reich Krieg anfing. AN 
3. Jobann obne Aand, ded vorigen jlngfker ‚Bruder 
welcher die Krone, feines- Bruders altern Sohn Ar— 
thur, der ein naher Recht hatte, vorenthielt woran 
zwifchen ihm und Philipp dem II, Könige in Srank 
reich, der ſich Arthurs annahm, ein großer Krieg ent 
fund: wobey ihn der Pabſt in Bann that, deswege 
er auch vor Kummer geſtorben, nachdemer worber Ü 
aus der Noch zu verten, fein Königreich dem pabft 
chen Stuhle unterworfen und fich zu einem große 
jährlichen Tribute verbunden harte, ee 
4. Beinrich der IIT, des vorigen unmindiger Sohn, dem 
der Ddervorinund, Graf von Pembrock bie Krone 
‚wider Ludwigden VIIL, den franzöfifchen Kronprinzen, 
erhielt. Weil er aber, kraft der Verbindung feines 
Vaters, dem Pabſte allzu viel einraͤumete fo empöre 
ten ſich Die Unterthanen: deswegen er faft alles an 
Frankreich verfegen mußte, um Hilfe zu erlangen; ja 
fo gar von feinen Feinden gefangen, aber inen 
Sohn Eduard wieder erloͤſet wurde. Sonſt mag man 
hier zugleich mit anmerken , daß deffen Bruder is 
























er 


kommen J a 
5, Eduard der I, des vorigen Prinz, der die Provinz 
Wallis unter feine Gewalt gebracht, und mit den 

Schotten in einen Krieg verwickelt wurde, der erſt 

nach 300 Jahren fein Ende erreichte: nebft dem auch 
nie Frankreich zerfiel, und bey dem Friedensſchluſſe 

feinen Prinzen Eduard mit der franzöfifchen Peine 
zeßinn Iſabella vermählete, woraus nachgehends groß 

ſes Unheil erwuchs. M * m 
6. Eduard der UI, der fich von Gaveſton und den bey⸗ 

den Spenſern gaͤnzlich regieren ließ, ſeine Gemahlin! 

„siabellg verffoßen wollte, aber von ihr — 

8ranf⸗ 
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Faankreichs uͤberwunden und gefangen geſetzet, endlich 
"aber umgebracht worden, nachdem er auch mit den 
Schotten einen fehr ungluͤcklichen Krieg gefuͤhret hatte. 
7. Eduard der IIE, des vorigen Sobn, in deffen Minder⸗ 
aͤhrigkeit das Reich von 12 Adminiſtratoren verwal⸗ 
tet wurde; der hernach mit Frankreich einen 100jaͤh⸗ 
rigen Erbſchaftskrieg anfing; den Krieg mit den 
. Schottländern. fortfegete und den Örden des bianen 
Zoſenbandes fliftete, auch zuerft das Gere gab, daß 
. Feine Gold- und Gilbermüngen aus dem Reiche follten 
geführee werden. Nicht weniger iſts auch unter dies 
‚fem Könige zuerft. aufgefommen, daB man die engli- 
ſchen Keonprinzen gleich nach der. Geburt Herzoge 
von Cornwoallien nennet, nachgehends aber ſie erſt zu 
Zerzʒogen von Wallis erkläret. J 


‚8. Richasd der II, des vorigen Enkel, welcher den Krieg 
mit Frankreich und Schottland mit ſchlechtem Erfolge 
fortjeßgete, und wider welchen eine Verſchwoͤrung nach 
der. andern entfkund , bis fich Herzog Heinrich von 
Taneaſter wider ihn auf den Thron ſetzete, und es bey 
dem Warlemente fo weit brachte, daß Richard zur 
ewigen Gefaͤngniß verdammer worden , darinnen er 
endlich get oͤdtet worden. —— 
IL. Aus dem Haufe Lancaſter, welches eine abgefundene 
Familie aus dem Haufe Aniow, und deſſen erffer Stif⸗ 
ter Johann, Königs Eduards des II dritter Sohn ges 
weſen, haben drey Könige nach einander regieret sold: 
- x, Heinrich der IV, der mit dem Haufe York, der Erbe 
fehaft balber einen fehmeren Stand hatte: und weil 
das mi 9 ancafter eine rothe, das Haus Norck aber 

















eine toeilte Rofe im Wapen führete, ward diefer Streit 
insgeman der Streit zwifchen der weißen und rothen 
WVoſe genannt. rei | 
2. Zeinrich dee V, des vorigen Sohn und einer der beſten 
RKoͤnige in England, der mit Frankreich den fchweren 
Erbſcafiskrieg fortſetzete, die Normandie Bann 
* RS J— und 
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und es Dahis brachte, daß ihm wegen ber Erbfchaft in 
Frankreich Verficherung gegeben ward: das er aber 
nicht erlebet hat, — fr, 
3. Beinrich dee VI, des vorigen Sohn, der zwar wirklich 
zum Könige in Frankreich gefrönet wurde, aber nach⸗ 
gehends wieder alles verlor, bis auf den Sechafen 
Calais: wodurch zugleich der 100 jaͤhrige Krieg gie 
fihen der Krone Frankreich und England ein Ende 
nahm. Weil aber ber König und die Königin ſich 
ſchlecht auffuͤhreten: fo fund Richard, Herzog von 
Roc, wider ihn auf, umd friebdie Sache fo weit, dag 
Heinrich abgefeßt und Richards Sohn Eduard mie 
Ausichließung des Hauſes Lancaſter auf den Thron 
geſetzet wurde. | RR j 






IV. Aus dem Haufe Norck, welches auch eine Nebenlinie 


von Eduards Nachkoͤmmlingen iſt, und deſſen Stifter 


Edmund, Eduards des III vierter Sohn gemefen, haben 


auch drey Könige vegieret. Nämlich: Ä 
1. Eduard der IV, erfigedachten Edmunds —— 
dem der abgeſetzte Heinrich erſtlich die Krone. reitig 
machte, und fo gar durch den Herzog von Warwick 
9 Thron wieder beſtieg, endlich aber doch weichen 
mußte. | Ä ae 
2. Eduard der V, des vorigen Sohn über welchen 
Richard, Herzog von Glocefter, die Bormundfebafe 
fuhren follte, aber ihm und feine Brüder um das Le⸗ 
ben brachte, | u | 


+ 


9. Richard der IT, von Glocefter, ein fehregtlicher Ty⸗ 


ann, den der Graf von Bukingham vom Throne 
flogen wollte, aber um den Kopf kam: dergleichen her⸗ 

nach Kicharden ſelbſt wiederfuhr, ald welcher in dem 
Streite mit Heinrichen von Richmond, der wider ihn 
zum Könige erkläret wurde, umkam: worauf Yeinrich 
alfobald gefrönet und mit Eliſabeth, einer Prinzeßinn 
aus dem Haufe Norck, in deren Namen er die Erb: 
ſchaft füchete, vermahlee wurde. * 

S. 45. Die neue Siftorie von England be 


greift alles übrige in fich, was fich von dem Jahre 


1485 
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485 bis igo in dieſem Koͤnigreiche zugetragen hat? 
is in welcher Zeit dreyerley Familien den engliſchen 
Thron beſtiegen haben: namlich 1) aus Dem Haufe. 
Eudor, 2) aus dem Haufe Stuart; 3) aus dem 

Haufe Hanover. Ki. | 

Aus dem Haufe Tudor, welches von Oweno Tudor, eis 


nem geringen Edelmanne aus dem Herzogthume Wallis, 


der aber dad Gluͤck gehabt, Königes “Heinrichs des V 


hinterlaſſene 


Wittwe Catharina de Francia zur Ges 
mabfinn zu bekommen herſtammet, bat man fünf Res 
genten zu merken, welche ſind: 


Seinrich der VII, ein Enkel erfigedachten Öweni Tu⸗ 


"Bors , welchen deffen Sohn Eomund mit Margare⸗ 
cha einer Prinzeßinn von Sommerſet, aus dem koͤ⸗ 
niglichen auſe Lancaſter gezeuget hat, und den man 
fonft me den Grafen von Kichmond nennte, der, 
nachdem ihm bie Regierung anfänglich von etlichen 
Berrügern ſehr ſauer gemacht worden, nachgehends 
eine ruhige Regierung hatte und der engliſche Salo⸗ 
mon genennet wurde. * | | 


2. Heinrich der VII, des vorigen Sohn, einer der maͤch⸗ 


tigften Könige in England, der wegen feiner fechs Be: 
mablinnen , die er nach einander gehabt, Polygamms, 
nnd megen eines Buchs, dag er wider Lutherum ges 
ſchrieben, Defenſor Fidei genennet worden, nach 
gehends aber ſich ſelbſt zum Haupte der engliſchen Kir⸗ 
chen aufwarf, und fich und fein Reich ganzlich vom 
pabftlichen Stuble los riß, mobey viel 1000 Men⸗ 
fihen, und unter fofchen der beruhmte Kanzler. Tho⸗ 


"mes Morus und Johann Sifcher, Biſchof von Ro⸗ 


cheſter, hingerichtet worden. Auch nahm er zuerſt den 
Namen eines Koͤniges von Irrland an, umd mifchte 
fich nicht nur in den zwiſchen dem Kaifer Karl dem 
Vund Franz dem I; %Snige in Frankreich gefuͤhrten 
Krieg, ſondern fuͤhrete auch mit den beyden Koͤnigen 
in Schottland Jacob dem IV und V faſt beflandig 
Krieg. | | | Ta 

3. Edu⸗ 
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3. Eduard der VI, des vorigen Sohn, in deſſen Minder⸗ 
jaͤhrigkeit feiner Mutter Bruder Eduard, Herzog von 
Sommerſet, Beſchuͤtzer des Reiches war: der die pr 
teſtantiſche Religion im ganzen Reiche einfuͤhrete und 
auch den König in ſelbiger erziehen fieß, ‚endlich aber. 
durch Johann Dudley, den Herzog von Northumber⸗ 
land, um feinen-Kopffam. - u 


. 4 Waria des vorigen Schiwefker, wider welche erfiger 







U dachter Herzog von Northumberland ſein⸗ Schwieger⸗ 
J tochter Johanna Gray, vermoͤge eines von Eduar 
hi dem VI auf dem Todbette erſchlichenen Teſtaments, 

auf den Thron zu bringen fürchte, aber daruber ſammt 
feinem Sohne und der Schnur Dingerichtet wurde: 
worauf die Königinm Die pabfliche Religion mieber 
einführete, fich mit dem Könige in Spanien Philipp 
dem II vermahlete, und den Hafen Calgis, welchen die 
Engländer über 200 Jahre beieffen hatten, verlor. 
Eliſabetb, der vorigen Schweſter die in der Reli 
gion wieder alles umſtieß, was ihreSschmefker Maria 
neuerlich eingefuhret hatte, und eine völlige Reforma> 
tion vornabm, die ſchottlaͤndiſche Königinn Maria 


1 


— 


i | Öffentlich enthaupten ließ, dee Königs in Spanien 


Pbilipps des II fo genannte unüberwindliche Slotte 
- mit Hulfe der Hollander ruinivte, die Niederländer 
durch dem Grafen von Leyceſter wider die Krohe 
Spanien im Schuß nahm, und den Hugonotten in 
Frankreich auch gute Dienfte that. Uebrigend ward 
auch unter ihrer Regierung Vieginien in America ents 


| ) | decket, und von ihr alſo genennet; auch in Oſtindien 
1 mancher Bortheil erhalten und zu Nechengel eine neue 


Handlung angeleget. Kurz vor ihrem Ende erklärere 


Dar i fie Jacob den I aus Schottland zu ihrem Nachfolger, 


It. Yus dem Haufe Stuart, welches von einem febottifchen 
wi feinen Urſprung hat, haben nach eittander ge: 
olget : ) | NR INT EEE 
1. Jacob der I, König in Schottland, deffen Aeltermut— 
ter Margaretha, Königs Heinrichs des VIIL Tochter 
war / der ſich öffentlich zur reformirten Religion ae Hi | 
en 


Bon Großbritannien. + 303 


* Se —— — 
"den Papiſten das Königreich verboth und durch die 
bekannte Pulververſchwoͤrung If große Gefabr gerieth. 
Rachgehends machte er mit Spanien zu Madrid Fries 
"de, brachte den Titel König von Großbrirannien auf, 
und erlebetean feinem Sohne Karl und feiner Tochter 
Eliſabeth großen Schimpf und Verdruß. Sonft mag 
man auch deffen Lehrmeiſter Buchananuus und den 
über ibn und feine Vorfahren gemachten Vers, Kex 
erat Elifabeth, 'nune eft Regina Jacobus, wohl merken. 
‚. Barl der I, des vorigen Sohn, der mit Spanien und 
“ Frankreich zugleich Krieg anfing, darauf zur Unzeit ei: 
ne Gleichheit in der Religion einführen wollte, Die Pus 
ritaner zum Beſten der Bifchöflichen Deswegen unters 


7 


druckte und 1637 eine neue Kirurgie oder Kirchenord- 
nung einführete: woraus ein öffentlicher Aufruhr ges 
„gen ihn entſtund, in welchem er befrieget, gefangen und 
auf Anftiften des Olivier Crommell 1649 den 30 Ja⸗ 
nuar öffentlich enthauptet wurde: welchen Proceß 
Salmafins und Milton mit ungleichem Erfolge 
beurtheilet, haben. | 
NRachKarln dem l haben die bey den Cromwelle 
mne dem Titel eines Proreforzs die Oberherr⸗ 
ſchaft in Großbritannien gefuͤhret. AS: 
Glivier Cromwell, ein Erzquaͤcker, ſeines Her⸗ 
kommens ein Edelmann aus der Grafſchaft Hun⸗ 
dingthon, der den Tod Karls des I am meiften 
veranlaßte, nachher Die Anfuͤhrung ded Krieges⸗ 
heeres bekam, und erſtlich Die Irrlaͤnder, hernach 
aber auch die Schotten, welche Karls des b 
Sohn Kaeln den IT zu ihrem Könige angenom⸗ 
men hatten, mit Gewalt der Waffen bezwang, 
md unter dem Vorwande, ald ob das Reich num 
eine freye Republik feyn ſollte, den Namen eines 
Drotectoris Davon trug, woben er fich doch mebr 
Gewalt anmaßete, als ein König. ’Er. führete 
auch einen alücklichen Krieg wider Die Hollaͤnder 
wegen des Haͤringsfanges, und eroberte Jamaica 


in America. 
byxNichard 
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h b) Richard Cromwell, des vorigen Sohn, welche 
nachdem er kaum ein Jahr regieret bi 
Find, mie feinem Bruder Heinrich dein Vice-Roi in *p 


land, abgefeget ward; worauf ber recht 
König Berl der IL ing eich gerufen wurde, 


ii 3. Barldve II, ein Sohn Karls des 1, der gleich mach, ' 

ie nes Vaters Enthauptungvon den Schoften zum Kon 

Be | angenommen, aber von Olivier Erommmeli wieder ve 
IS FRE | trieben wurde, und fich nach Coͤln fluͤchtete; num abı 


nach angetretener Regierung ben Biſchoͤflichen wi 
et wollte, dag von Cromwell ungerbeiicfte Oberhaus w 
J | der aufrichtete, Die Duacker vertrieb, mir den Holla 
dern wegen der Kuͤſte Guinea einen mglücklichen Krie 
fuͤhrete und nach geſchloſſcnem Frieden mit eben d 
fer Nation und Schweden, wider Die Sranzofen, me 
‚che die Niederlande an ſich ziehen wollten, eine Tpik 
pelallians machte; übrigens Die Fönigliche Gor 
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4 “ der Biffenfchaften ſtiftete den bekamten Teſt gegen di 
a IM: j J ar machte und bald darauf ohn⸗ Erbe 
ie: | verfiard. Ve Er 
4 0 4. Jacob der II, des vorigen Bruder, welcher die Fach 

* 5 | lifche Religion wider den Te? zu befördern fischte, um 


daruͤber das Land räumen mußte, nachdem ihm de 
ſchottiſche Graf von Argyle und der Herzog vo 
Montmouth die Krone ſtreitig gemacht: worau 
auch deſſen Prinz Jacob Eouard von der Thronfolg 
ausgefchloffen und Jacobs des II Eyalm, , . : 7 


ur 
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J ih Milbelm, Peinz von Oranien, sum Könige angenom 

a men wurde: darauf ſich Jacob mir feiner Familk 

| nach Frankreich flüchtete. "Was nun diefen wilhelm 

9 ieh für ſich anlanget, fo war er urfprünglich aus ba 
a deutſchen fürfflichen Haufe Naffan, harte Jacob desl 

er 4 Eh Prinzefinn Maris zur Gemahlin, und ward durd 

"\: BE Hulfe der Holländer, bey welchen er bisher die Statt: 

ı #5 1 ii | halterſchaft befleider hatte, auf den Thron gebracht 


Bar ui waͤhrender Regierung war er mancherley Werra: 
h | therey halber in großer Gefahr. | 

| 6. Anne, Königed Jacobs des I junafte Tochter, bie mi 

Be; dem daniſchen Prinzen Georg vermäbler war. Diefe 

Bi: | ſtund 
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| ri mit dem Kaifer in Buͤndniß und führte mit Frank⸗ 
"reich und Spanien durch den Herzog von Marlborough 
einen hitzigen Krieg, nach welchem fie durch den 1713 zu 
Utrecht gefehloffenen Particularfrieden Gibraltar und 
Porto maon erhielt. Im Sabre 1707 hob fie durch eis 
ne genauere Union die befondere Regierung in Schott⸗ 
land auf/ und vereinigte beyde Reiche mit einander: wo⸗ 
durch dem Praͤtendenten auch fo gar Die Hoffnung, in 
Schottland zu folgen, benommen worden. 
Me dem Ehurbaufe Zanover habenfeit 1714 den groß⸗ 
ritanniſchen Thron, bekleidet : | 
, Georg der, deffen mutterliche Großmutter Blifabetb, - 
eine Schweſter des enthaupteten Königes Karls des 1 
gewefen, welchem der Pratendent Jacob Eduard beſon⸗ 
dersin Schottland die Regierung ſehr ſchwer machte. 
Im fahre 1718 zernichtete er eine fpanifche Florte bey 
GSicilien durch den Admiral Bingen sum Bellen des Kai⸗ 
ferg Barls des VI und des Herzogs von Savoy: 
er Victor Amadei. Uebrigens ließ diefer König ſichs 
wohl angelegen fepn,durch feine Unterhandlungen die All 
gemeine Ruhe in Europa zu erhalten. — 
,. Georg der II, des vorigen Sohn, als itziger König in 
Engelland und Churfürft von Hanover, der fuͤr den Fries 
den in Europa bisher auch getreulich gewachet und we⸗ 
gen deffen Wiederherftellung fich große Muͤhe gemacht, 
ubrigeng in Goͤttingen eine neue Umiverſitaͤt hat anlegen 
faffen, und im 17 40ſten Jahre mit den Spaniern wegen 
der freyen Handlung nach America, Bald darauf aber 
auch mit Frankreich, in Krieg ‚gerathen. Im Jahre 
1744 wurde durch dieſes letztern Hulfe ein Aufſtand 
wider ihn in Schottland. angeftiftet,, auch der altefte 
Sohn des Prätendenten felbit hinüber. geſchickt Der 
auch Anfangs ziemlich glücklich war ; im Sabre 1746. 
aber gänzlich geſchlagen wurde. Der König ſelbſt if 
geboren den 10 Nov. 1683 , und folgete feinem Heren 
 Bater 1727: deſſen Gemahlinn war milbelming Ca⸗ 
rolina, eine Zochter Johann Friedrichs, Markgrafen 
> zu Brandenburg Anfpach , von welcher noch ein Prinz 
amd vier Prinzefinnen im Leben find. Die beyden 
atzens Geogr. II Th. 1... Prin⸗ 
















































































Bon Großbritannien, 
Prien waren Friedrich Ludwig, Prinz von W f 
‚und Churprinz, geb. 1707, deſſen Gemahlinn Auguß 
eine Prinzeßinn Seiedeichs, Herzogs von Sachfengoth, 
war, Farb 1751, worauf deffen altefter Prinz Fougı 
zum Prinzen von Wallis erfläret wurde; 2) Milbe ' 
Auguft, Herzog von Eumberland, geh. 1721. DiePrei 
zeßinnen find 1) Anna, geb.. 1709 umd 1734 vermäh 

mit Wilbelm Egrl Seineich Friſo, Fuͤrſten von Bi? 
faudieß und Prinzen von Dranien; ſeit 1752 aber Witt 

und Stattbalterinn der vereinigten Niederlande. E 
Amelie Sopbig Bleonorg, geboren 1711; 3) Kling) er] 
Carolina, geb. 17135 4) Maria, geb. 1723, deren Se 
mahl Friedrich, Landgraf zu Heſſencaſſel. Von de 
‚übrigen noch lebenden hoben Anverwandten find annm 

zu merken: des Königes einige Schweſter Sophia 
rothea, geb. 1687, deren Gemahl war Friedrich Wi 
helm, König in Preußen. RABEN 

5. 46. Schottland gehörete ſchon zu uralten 3 

ten mie zu Engelland, und wurde mit dieſem zuſam 
men Albion, deſſen Einwohner aber Britten oda 
Britones genennet. Ungefaͤhr viertehalb Hunden 
Jahr vor Chriſti Geburt ſollen verfchiedene fremd 
Voͤlker aus Griechenland und Deutfchland nach die⸗ 
ſem obern Theile von Albion, welches nun Schott 
land heißt, gekommen feyn: unter welchen Die grie 
chifchen Eolonien den nordlichen, die übrigen aber den 
fudlichen Theil eingenommen haben. Well abet 
die Einwohner des nordlichen <heiles es in der GE 
wohnheit gehabt, daß fie fich ſchwarz angeftrichen, 
um fich Dadurch ihren Feinden defto fürchterlicher 
machen, Die Einwohner des. ſuͤdlichen Theils aber 
ſich ſonſten zu bemalen pflegten fo hatten die Roͤmer 
jene von axdros, Jeotos , finfter nder ſchwarz, Sco- 
tos, Diefe aber von piciuc, gemalt, Pictos m. 
Dir 
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Ihergeftaft ift denn Schottland damals von zwey⸗ 

y Rölkern, namlich den Picten und Scoten bes 

Önet worden : bis endfich zur Zeit des neunten 

hehunderts die Picten von den Scoten bezwun⸗ 

‚, die Scoten aber zuletzt auch von Jacob I 

) und Anna von Stuart mit Engelland vereinis 

ne 7 Re | | 

S. 47. So langedie Scoren und Picten in Schott 
d zugleich und neben einander gewohnet haben, hats 

beyde Nationen ihre eigenen Könige, die einan⸗ 

ı beftandig in den Haaren lagen, bie endlich die: 
eten unterdriicket worden. Weil auch die Dicken 

fangs Feine Weiber hatten; ließen ihnen die 
coten welche zukommen: doch mit dem Bedinge, 
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ß folche Eunftig in Srmangelung männlicher Erben 
allen Gütern folgen koͤnnten. b640 
$. 48. Derjenige fchortifche Koͤnig, welcher das 
Aſche Neich zernichtet hat, hieß Kenneth der II, 
n welchem bis alıf Jacob den VI, der Schottland 
jeder mit Engelland vereiniget, 40 Koͤnige gezaͤhlet 
erden, die faſt meiſtens mit den Koͤnigen von En⸗ 
Hand Srieg geführet haben. Die vornehmſten 
a > ee Be 
3. Bennerb der IT, weicher in ber Or dnung aller ſchotti⸗ 
ſchen Könige der 69 iff, und Druskenum, den legten Koͤ⸗ 
nig der Picten, an einem Tage fiebenmal geſchlagen, und 
im 840 Jahre ſich das Reich unterwürftg gemacht bat. 
16. Donald der. VI, unter welchem der danifche König 
- Sueno,einen Einfall in Schottland that, aber mit einem 
blutigen Kopfe zuruͤck gewieſen ward. Mi 
18. Wilcolumbus der IIL, der mit Wilbelm dem J dem 
 Beoberer int Ötteitefebere, und das Reich von ihm zu 
gehen nehmen mußte. | —5 
int u2 23 . Da⸗ 








23. David der I, der mit fiiner Gemahlin North 
land und Hundingthon bekam, und mit Stephan, 
Könige in Engelland, einen unglücklichen Krieg fü 
24. Milcolumbus der IV, dererfigedachtebeyde engli 
Provinzen an den Königin Engelland Heinrich der 
abzutreten genoͤthiget wurde. —— = 
25. MWilbelm, der dieſe Provinzen wieder zu erlangen 
te, aber. darüber noch verfchiedene Schlöffer verlor, die 
unter Richard dem Imiederbelam. 7 
27. Alexander der. INN, welcher Die ebudifchen Inſeln 
bisher von den Danen beberrfcher worden, mit Schon 
land vereinigte. - RR 
28. Johann Seliolus, der nach einem fechsjahrigen In 
terregno von dem Könige in Engelland Löugrd dem 
dem bie Schoften die Wahl ubertrugen, mit diefer 3 
dingung aufden Thron gefegerwinde, Daß er Engellam 
huldigen mußte. Weiler aber nachgehends alles mie 
derrief, wurde er auch von Eduard wieder abgefeger um 
verjadet- DE I 
29. Robeet Brußius, ber ſchon mit Baliolo ein Mitwd 
ber war, und Anfangs mit Eduard dem I einen harte 
Stand hatte, unter deffen Nachfolger SEduard dem I 
aber fichglucflich erhielt. _ JJ 
30 ˖ David der I, des vorigen Sohn, wider melchen 
Eduard Baliolus von den Engellandern eine Zeit lan 
als Gegenkönig unterflüger wurde. 
32· Robert Stugtt, Robert Brußii Schiwiegerfohn und 
EStammvater ded Haufe! Stuart: ‚mit welchem Nez 
men vor biefem die hoͤchſte Bedienung an dem fhottit 
fehen Hofe ausgedrückt, und der fie befleidet Stuartus 
Scotie genennet wurde, Weil aber zur Zeit Milde 
lumbi des IIL ein gewiſſer ſchottiſcher Edelmann, Nas 
mens Walther Diefe Bedienung, die ihm wegen einer en⸗ 
deckten und gluͤcklich gedaͤmpften Verſchwoͤrung und 
Empörung zur Belohnung aufgetragen worden, wohl 
verwaltete; word hernach deffen ganzes Befchlecht mit 
diefem Namen beleger. ia. 
33. Robert der III, fonit Johann genannt, der a = 
* ne 


* 
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.. Prinzen Fam, den dritsen aber zum Nachfol⸗ 
ger hatte. | 
4. Jacob der I, des vorigen juͤngſter Sohn, wider welchen 
"deB Vaters Bruder Robere und beffen Sohn Morda⸗ 
' es das Reich eine Zeitlang befaßen,und endlich meuchel- 
moͤrderiſcher Weifeumkam. .· 
6. Jacob der IH, welchem der daͤniſche König Chriſtian 
‚der Imit feiner Prinzeßinn Margaretha die orcadiſchen 
— ib vollends abtrat, der aber feiner großen Tyranney 
halberendlichermordet ward laimeßi 
Jacob der IV, der mit Wiaraarerba , einer Prinzeß inn 
einrichs des VII des Königes in Engelland vermablet 
‚ war, durch welchenachgehends Jacob der VL ein Recht 
auf die engliſche Krone erhielt. Er blieb aber endlich im 
Kriege wider die Engellaͤnder. | * 
8. Zacob der V, der mit Seinrich dem VII dem Könige 
in Engelland einen unglücklichen Krieg fuͤhrete. 
30. Maria des vorigen Tochter welche erſtlich mit Franʒ 
"dem I dem franzoͤſiſchen Dauphin vermaͤhlet war, nach 
deſſen Tode aber als Koͤniginn Heinrich von Darlay zu 


ihrem Gemahle nahm, den ſie hernach erwuͤrgen ließ und 


‚den Grafen Bothwel heirathete. Weil aber dieſer ihr zu 
ierley Unordnung Anlaß gab: fo wurde ſie abgeſetzt, und 


ihr Sohn Jacob der VIzum Könige, der Königinn mas 


 gürlicher Bruder aber Jacob von Murray zum Prorege 
nennet worauf fiefich nach Engelland flüchtete, und 
endlich daſelbſt im Jahre 1587 «uf Befehl der Königinn 
Euliſabeth, welcher fie ebenfalls viel Verdruß machte, 
enthauptet wurde. | | | 


40. Jacob der VI, der Sohn Maria der nachdem Tobeder 


engliſchen Koͤniginn Eliſabeth auf den engliſchen Thron 


> erhoben, mithin dieſe beyden Reiche mit einander verei⸗ 


niget worden. Doch behielten die Schottlaͤnder noch 
eine Zeitlang ihre eigene Regierung bis endlich 1797 uns 


ger der Koͤniginn Anne die völlige Vereinigung geſchah. 


Daher das Urtheil gefallen: Henricus VII Rofas, Jato- 
bus VI nomina, Anna regna conjunzit. Das übrige 


von Schottland iſt in der engliſchen Hiſtorie begriffen. 
m U 3 5. 49. 
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eine Zeitlang das Regiment auf Diefer Sufel mög 
kleinen Koͤnigen beherrſchet worden feyn „ bis fie it 


Sahre ır7ı von Heinrich dem II mit der Krone E 
‚gelland vereiniget worden. Was nach diefer Ze 


nachfolgendes merken: 
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, I 49: Don dem Urſprunge der Irrlaͤnde 
laͤßt ſich nichts gewiffes tagen: obwohl insge 1ei 
vorgegeben wird, als ob eftwa 1000 Jahre vor Chr 
ſti Geburt dieſe Inſel zuerſt von einigen ſcotiſche 
Colonien unter Anfuͤhrung fünf Bruder, die mil 
ſü geheißen, fey bezogen worden: nach welcher Ze 
erfigedachte Milefii und deren Nachkommen nr 












% 


R 


seführet. haben. - Nachgeends foll folche von wich 


PIE 





merkwuͤrdiges in Irrland vorgegangen, iſt in der en 
liſchen Hiftorie bereits angefuhret. Hier Fannı IA 


J 


1. Daß Jobann obne Land die englifhen Geſthe um 
Muͤnzen in Irrland eingeführe.  / ; 
2. Daß Eduard der I im Jahre 1320 die Univerfität 
| Be angeleget und dadurch die Studien in den San 
gebracht. | Be, —J 
3. Daß Zeinrich der VIII im Jahre 1532 ſich zuerſt ein 
Roͤnig von Irrland nennen laſſen, da die vorigen 
Berren von Irrland hießen. * ' 
4. Daß umter der Koͤniginn Eliſabeth die reformirte Reli 
gion darinnen eingeführee worden, weiche deren Vorfah 
rinn Maria auszirotten fuchtee, | N 


5. Daß Jacob der I ſtarke Colonien ang Engelland i 


Irrland geſandt, um die Irrlaͤnder gefitter zu machen, f 

6. Der große Streit, welcher unter Karin dem I zmifchen 

den Papiſten und Reformirten in Irrland mit vielen 
Dlutvergießen geführer worden. 4 


7 . Daß Cromwel dieſe Inſel wieder mit Gewalt zu Engel 


Aand gebracht, als fie ſich nach Agels Tode von die 
ſem Reiche trennen wollte. KR Sof 
8. Da 


; 


4 
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Daß fold e dem fluͤchtigen Könige Jacob dem II eine 


eitlang unterwuͤrfig geweſen, aber durch Wilhelm wie⸗ 


er erobert worden. N... 
ER RERGA. 


0. Di ne fich auf der alten 
0. Die Nebenwerke, welche fich a | 
Bien zur Rechten um den Titel derfelben herz 
1 befinden, find folgende: a 
1 E bag Bildniß des igigen Koͤniges Georg des I An 
“erliihen Engeln gehalten, hinter weichem ſich u Nun 
nit einer Nofaune feben laßt: womit auf bie Ausbrei: 
tung des Ruhms dieſes Monarchen gezielet wird⸗ 
5. Untenzeigerfichdas großbritanniſche Wapen 86 ein 
=. Bor biefem Bapen fiten ween Engelein, deren EHE... 
3 Echmerdtinder Hand hat, das andere aber ein 


buch vor fich hält , und ein⸗ HWagefchale vor fich liegend 


Hat womit die @erechtigfei ildet wird. 
par: ald womit die Gerechtigkeit abgebil mol 
| es rechten des Titels ſieht man einen NEN ee 
—— Teppiche hervor ſchauen welcher, eine — 
und Churbut auf feinen Armen halt, won“ hr Due 
doppelte Würde des Haufes Hanover, namlich 
Eönigliche und churfuͤrſtliche gezielet wird. 


s. Unter dieſem iſt Die Weltkugel, neben welcher eine mit ei⸗ 


mM Bang begleitete Nerfon, 
on Hermelin gefuͤtterten zalar 
i Bieten RN hedeutet, ruhet: zum Zeichen, da 


| | britannien hi durch) dero 
di iae von Großbritannien nicht nur 
en Ser ganzen Welt ſehr ſtarke Handlung 


iefe Ki ifchen den uͤbrigen 
reiben ; ſondern auch Diefe Krone zwiſchen den U 
| ech gleichſam Gleichgewicht halt : wie denn 


auf bemeldeter Erdkugel der europaͤiſche Theil beſonders 


zu ſeh 


6. — in der Ecke find verſchiedene Meilenmaße, 
deren Erklaͤrung dabey ſteht. 


| | 20 findet fich ober über dem 
Auf einer neuern Charte von 1729 fit J———— 
Titel das gropbeisanniihe Bepen zwiſchen a > 
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912 Bon Spanien und Portugal. .. 
Kriegesgerarhe,und Waffen; unten aber fiche m 
Schiffsflaggen, Steuerruder, Muſcheln und Geer ji 
um dadurch Die Macht dieſes Reicheg zu Waffer = 
Lande anzudeuten. Syn 
Ka * ** * ee ER x 
Erklaͤrung der neunten Charte v in 
Spyanien und Borkugall, n 
bie beyden Königre 
che Spanien und Portugall, welche vor 


einen König gehabt; feit.der-im Jahre 1640 entf 


denen letzten Reichsveraͤnderung aber. getheilet fint 
und zwey befondere Künigreiche ausmachen, deren j 


des auch feinen eigenen König hat. 


1. Dbder Name Spanien oder Aifpanien, Hifpania, vo 
dem Bifpano, einem Sohne Serculis, der e emals ei 
‚König in diefem Reiche foll gemefen feyn, ‚oder. von de 
. Stadt zifpalis, heut zu Tage Sevilla genannt herſtan 
me oder nicht, wird wohl unausgemacht bleiben. Vo 
Alters iſt das Land von den Römern Iberis, ⸗ aud 

Celtiberia und Hefperia genennet worden. Iberia zwa 
von dem Fluſſe Ebro oder Ibero; Celtiberia yon de 
alten Eelten, welche fich um dieſen Fluß aufgehalten ha 

‚den; Hefperia aber, oder das Xbendland, weil ® gegei 

I talien zurechnen gegen Abend liegt. 

2. Portugall foll eben fo.viel heißen als Portus Gallorun 
‚oder Callaicorum, und von dem berühmten Seebafe 
Porto und dem nicht weit Davon gelegenen Flecken 
Cale den Namen haben. DieRömer nenneten e8 Luſi 
taniam, von einem alten ſpaniſchen Könige Luſus. Nicht 

weniger war es von den beyden großen Flüffen Tago und 
Ana Tagania genannt. ® 


§.2. 


Won Spanien und Portugal. 313 
5. 2, Diefe beyden Königreiche find zufammen 
rings um mit Waſſer umgeben, außer gegen 
jrgen, allıvo das Kunigreich Spanien an Frank; 
Kr als von welchem es durch die pyre 

en Gebirge abgefondert. ift. 

3,3: Das linker Hand an der See gelegene 
y eingefaßte Stück Landes mache Das Künigreich 
rtugall aus? das uͤbrige alles gehuret zu Spa⸗ 
n, welches aus vierzehen Provinzen ſammt eini⸗ 
dabey gelegenen Inſeln befteht. Sr 

$. 4. Die vierzehen fpanifchen Provinzen laffen 
am beften auf folgende Weiſe behalten:  ... 
age —* oben gegen Norden und find gruͤn illumini⸗ 
ee. > ee | | RR 


1. Gallicien, Gallicia, gleich über Portugal, welches ‚hell: | 


gruͤn illuminiret iſt. | 
2. Afturien; Afturia, darneben, welches mit Saftgrün il⸗ 
luminiret iſt. 5 


Biſcaia, noch beſſer zur Rechten, welches auch hell⸗ 


gruͤn illuminiret iſt. 
Liegen drey zur Rechten neben Portugall herab und ſind 


roth illuminiret. Als: — 


1. Teon, Legio, gleich unter Aſturien, welches carmeſin⸗ 

roth illuminiret iſt. | 

2; Bitremadurg, Extremadura, unter vorigen r welches 
zinnober oth illuminiret if. 

3. Andaluſien, Andalufia ſ. Vandalicia, beſſer unten mie 

Carmeſinroth Muminive.. 

fe Liegen drey unten gegen Mittag, die auch grün illumi⸗ 

niret find, namlich: „A | 

1. Granada , welches hellgruͤn illuminiret iſt und einen 
liegenden ungarifchen Stiefel vorſtellet. 


2. Murcia, darneben, welches dunkelgrün illuminiret iſt. 
3. Valentia beſſer bin, welches auch hellgrun illuminiret iſt. 


Liegen drey gegen Frankreich an den pyrenaͤiſchen Ge⸗ 
birgen, Die roth illummiret ſind; als: 
us5 1. Ca⸗ 
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314 Bon Spanien und Portugal. Bi 
% 2 sa Catalonia, neben Valentia, Carm 
roth | fi; SEN Ar 

2. Arragonien, Arragonia, drüber, welches Zinnober 

8.Navarrg, beffer oben unter Biſcaia, weches Cam 

ſinroth iſt. —— —9 

V. Liegen noch zween in der Mitten, die gelb illumin 
find, namlich: | a JJ 
1. Altcaſtilien, Caſtilia Vetus, zwiſchen Leon, Yava 

arerage ur 38 

2. Neucaſtilien, Caſtilia Nova, drunter, hellgelh 
. 5. Die zu Spanien gehoͤrigen Inſeln lieg 

unter Catalonien auf dem mittellaͤndiſchen Me 

und find ı) Majorca; 2) Minorcazz) Pic 

4) Sormentera; welche alle xroth illumimret find. 

8. 6. Die beſondern Graͤnzen von Portuge 


























1. Gegen Norden die ſpaniſche Provinz Gallicien. 
2. Gegen Morgen die drey ſpaniſchen Provinzen Aro 


Eſtremadura und Andalufien, — 

3. Gegen Abend und Mittag das atlantiſche Meer. 
"9.7. Die beſondern Graͤnzen von Spanie 
J— — — 35— 
ſ 1. Gegen Morgen Frankreich. Dr. 
„2. Gegen Abend Portugall und dag arlantifche Meer, 
3. Gegen Frorden dag cantsbeifdye Meer. u 
4- — Mittag das atlantiſche und mittellaͤndiſch 
Meer ale / “ 
5.8. Portugall wird nach feiner Länge at 
aflantifchen Meere hinauf auf go und nach feine 
Breite auf so Meilen geſchaͤtzet; Spanien hing 
gen hat nach der Breite ſowohl als nach der Bang 
nicht über ıso deutfche Meilen. 9 — 
I 9. Das um behde Koͤnigreiche herumfließend 
Gewaͤſſer bekoͤmmt von denen Prosimen, an welch 
| | : 


y 
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auch mancherley beſondere Namen. 





mlich: | | 
1. Oben über Spanien heißt es das cantabriſche Meer, 
‚Mare Cantabrienm , von dem alten Namen Cantabria, 
womit die Provinz Biſcaia beleget war. 
2. Unter Granada iſt dag iberifche oder ſpaniſche Meer, 
Mare Ibericum ſ. Hiſpanicum: weil ganz Spanien 
vor dieſem Iberĩs genennet worden. | | 
3. In der Gegend der vier obgedachten Inſeln, welche 
 aufammen die baleariſchen Infeln genennet werben, 
In wird: auch das Meer das balegrifche, Mare baleari- 
eum genennet. Eine | 
1.7. Budemieere und deifen befondern Namen rechnen 
2, wirbier auch die fich unten zwifchen der Spige von 
00 Andalufien und dent unten daran liegenden Africa 
befindliche febr. berühmte Meerenge Eitrecho ‚de 
Gibraltar , Fretum Hereuleum f. Gaditanum, 
yon den Schiffern die Straße genannt daher 
auch Diejenigen, welche ber Handlung halber oͤf⸗ 
ad igers dadurch zu fahren pflegen, mit einem gemei: 
nen Namen die Straßfahrer genennet werden. 
8,10. Die vornehmften Fluͤſſe diefer beyden Koͤ⸗ 
ligreiche find: | ' 
2. Der Minho, Minius, welcher oben im Gebirge zwi⸗ 
ſchen den wo fpanifchen Provinzen Gallicien und Aſtu⸗ 
rien entfpringt ; oben au den portugififchen Graͤnzen 
vorbey fließt, und endlich ins atlantifebe Meer fallt. 
2. Duro , Durins ; der in Alteaſtilien entſpringt, Durch 
VTeon und Poriugall durchfließt und ſich auch ins at⸗ 
9 lantiſche Meer ergießt. ee 
9. Tojo, Tagus, der größte Fluß in Spanien und Pors 
2 :tugall, der am den areagonifchen Gränzen auf einem 
hoben Gebirge entfpringt, und von dannen mitten 
durch Spanien uud portugall in das atlantifche 
Meer fließt. | | 





4. Bun: 
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Me 4. Guadiana, Anas, der in Neucaſtilien entfpringe, pı 

> SR AHER! dannen Durch Eftremadurg nach Portugall laufe, 
Bann daſelbſt rechter Hand. berab zwiſchen Portugall | 

1 Spanien: gleichfalls in die atlantifche See ‚Schieße. 

Aa! 5. Der Guadalquivir, Betis, der unfen in a 

Burn entſpringt, und durch Andalufien, in dag mittellank 
1 ſche Meer fließt. N 

| 6, Der Ebro, Iberus, der in AltcaRilien entſpringt, un 

ai durch Navarra, Veragonien und Eatalonien ing mi 

—— tellaͤndiſche Meer fließt. \ a u 

E ] EN) Die zween letztern Flüffe gehören eigentlich 3 

f | Spanien, bie vier erſten aber zu Portugall un 
Spanien zuglih. ie, er 


Bi; Von Portugal, © ° 
m S. 11. Portugall wird überhaupt in A 
IH N an fich, Portugalliam propriam, und in das klein 
TR Koͤnigreich Algarbien, Regnum Algarbiæ, einge 
44 eek. 0 A N 
— 12. Portugall an fi), wodurch der obere 
größere Theil dieſes Königreiches yerftanden wird, 
eheilet fich wieder in fünf kleinere Provinzen ein, 
welche find: | BR 
I. Entreminho e Duro, Provincia Interamnenfis, oben vol 
fhen den beyden Fluͤſſen Minho und Daro linfer Hand 
an der a SU oh i — ur m 
1. Moncaon, Mon onium, eine Graͤnzfeſtun "aan 
‚oben am Fluffe Minhe. RAN N — 

FR — 2. Valenza de Minho, Valentia ad Minium,' eine Harte gs 
are ſtung beffer zur Linken, an eben diefem Fluffe. - | 
3. Filla nova, beffer herunter, au eben dem Fluffe, eine 

Ei Graͤnzfeſtung gegen Gallicien. | a 


4. Cominka, Camina, eine fefte Stade am Einfkuffe des 
Minho. | | ah | 


5. Ponte de. Lima , Lima, drunter, eine Handelsſtadt an 
einem kleinen Meerbuſen. 9 


—— 6 Via- 
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6. Viana de Fos de Lima, Viana Limæ, ein mittelmaßi- 
"ger De meicher doch fehr einträglich, am Einfluffe 
des Fluffes Lime, von dem die Alten gedichtet haben, 
daß wer darüber geht, fein Vaterland vergeffe. 
Braga, Bracara, mitten in ‚der Provinz, eine gro 

Pen Reſidenz des Erzbiſchofs 2 | 
Toledo in Spanien um den Vorrang ſtreitet. 

8. Guimares, Vimaranum , unter Srage beffer zur Nech- 
ten, ein Herzogthum, davon vor diefem eine abgefun⸗ 





dene Familie den Namen geführet hat. 
9. Porto, Portus Cale, eine berühmte Handelsſtadt und 
© Geehafen am Einfinffe des Duro, der mit einem Big: - 
thume verfeben: if, und mofelbff man vortrefflichen 
Wein antrifft.  Hebrigend fol ganz Portugall davon 
Eden Nanien tabre. 0 2 | 
. Trhlosmontes, Provincia Transmontana, gleich zur 
Rechten neben der vorigen; Darinnen: — — 
I. Bra anza, Brigantia 'f. Brigantium ,. oben ur Rechten 
faſt in der Ecke, das Stammhaus der heutigen Köniz 
ge von Portugal. . a 
9, Outeiro, eineg Heinen Fingers breit beffer unten, ein 
feſtes Schloß auf einem hoben Berge. 
3. — Vimiofa, beſſer unten, eine mittelmaͤßige Fe⸗ 
4. Miranda, Miranda Durii, gleich drunter zur Rechten 
‚am Duro, eine raumliche Granzfeflung gegen Spa⸗ 
nien, ſammt einem Erzbiffhume. In der alten Geo 
graphie hieß der Ort Contium oder Continum, . .. 
5. Villa veal, Villa,regia ſ. regalis, hat den Titel eines 
Dekan 5 ah ER 
6: Torre de Moncorvo, eine fefte Stadt am Fluffe 
Duro. 9 ER 
7. Caftel Rodrigo, Caftrum Roderici, unten an den fpa= 
niſchen Brängen, ein feſter Ort, welcher den Zitel eis 
ned Marauifars bat. A 























2. Aveira, Laviraf. Talabriea ein feft 


6. Caftelbranco , Albicaſtrum, eine 
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8. Pinbel, Pinalium, eine mittelmaͤßige Feſtung bag 
unten zur Linken. —5 


II. Beira, Die unter den beyden vorgenatunten Propin; 


liegt, darinnen: 


BR 
„I. Lamego, Lameca, ganz oben faſt in der Mitten a 


Fluſſe Duro. 


rie er Ort ganz y 
Linken an einem Meerbuſen. a 


3. ‚Vifeo oder Vifen, Vifeum, ein feſter Dre mit eine 


Biſthume, woſelbſt der letzte Koͤnig der Gothen X 
derich begraben liegen ſoal. 


4 Guarae „Guarda, zur Rechten gegen über, eine gr 
und feſte Stadt ſammt einem Biſthume. h 


5. Coimbra, ‚Conimbrica, ganz zur Linken am Fl uf 


Mondego, eine große und feſte Stade, die den Fitele 
nes Herzogthums führer, und wofelbft die Inquiſitio 
Gericht halt, nicht weniger ein Biſthum und ein 
beruͤhmte Univerſitaͤt anzutreffen if. 0 


Grönsfefkung gege 
Eſtremadura Granzfeſtung geg 


7. Montforte, Mons fortis, ein Bergſchloß unter Caße 


braneo. | ' A 
8. Salva terra, eine Gränzfeffung gegen Spanien, 


‚IV. Eftremadura, Extremadura, unfer Beira, zur Linken 


derinnen: 


I. Leire, Leirta, eine große biſchoͤfliche & adt äh: der 4 


lantifchen See. | | w 
2. Aliubarotra, eines Fingers breit unter Leira etwas 
zur Linken, ein Flecken, der wegen einer zwifchen det 
Spaniern und Portugiefen in Jahre 1385 dabey vor 
gegangenen Schlacht ſehr berühmt iſt "Ya 
3. Santarein, Irenopolis, beffer unten an dem Fluſſe Caio, 
4. Almerin, Almerinum, jenfeit deg Tajo gegen Santa- 
rein über, ein Luſtſchloß auf welchem ſich der Hof zum 
oͤſtern aufhält. | TE 


5. Alam 
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5..Alanguer , Alanguera f. Alanguerum , eine fchöne alte 

‚Stadt am Tajo. 

Salva terra, gegen. über, ein Luftfchloß, welches mit 
"einem andern Orte gleiches Namens in, Beira , nicht 
muß vermenger werben. | 

7. Lifabon , Ulyfippo f. Lisbona, ganz unten am Aus⸗ 
fluſſe des Tajo, die Hauptſtadt des ganzen Koͤnigreichs 
und Nefidenz des Königs, welche ſehr feſt und mit ei⸗ 

nem Patriarchen, Erzbifchofe und einer Univerfitse 
verſehen iſt. | 


. 


 Alcantara, gleich zur Linken darneben, ein fehöner Fle⸗ 
ten, der mit einem Eöniglichen Luſtſchloſſe verſehen iff. 
9. Cafcais oder. Cafcake, beffer zur Linden neben Zıfabon, 
ein mittelmaͤßiger — der etwas befeſtiget iſt, 
und wo ſich die Flotten meiſtens verſammlen. 
10. Cabo de Roua Sintra, Promontorium Ulyflipponenfe, 
ein berühmt Vorgebirge ganz pornen an der Spige, 
I, ‚Serubal oder S. Aubes , Setubalia, unter Liſaboͤn auf 
“der andern Seite des Tajo aneinem Meerbufen, ein be⸗ 
uͤhmter und ſehr feſter Sechafen, aus welchen jaͤhr⸗ 
lich eine große Menge Salz gefuͤhret wird. 
12. Alcacer de Sal, Salacia Imperatoria ſ. Alcarium Sali- 
narum, beffer unten etwas zur Rechten. | 
‚ Alentejo, Tranftagana, welches zur vechten unter Extre⸗ 
madura liegt, darinnen: | 
1: Cuftel de vide, ein feſtes Schloß ganz ‚oben an dem. 
ſpaniſchen Granzen. | N 
2. Portalegre, Portus Alacris, beffer unten auch an den. 
SGraͤnzen, eine Feſtung mit einem Biflbume, 
3. Avis, beffer unten zur Linken, ein mistelmaßiger re. 
” md Sig des avififchen Ritterordens. 
4. Aronches, Arunci, beffer unten auf ben Graͤnzen, ein 
mittelmaͤßiger Ort, welcher feſt iſt. 
5. Eftremos, Extrema ſ. Stremontium, eine große und fes 
fie Stadt einen quer Finger unter Porzalegre. 
‚6. Elvas, Elbæ, oder Helva, gegen uber. am Fluſſe Gua- 
+ .diana, zur Rechten, eine Graͤnzfeſtung gegen Spanien 
fammt einem Biſthume: mofelbit auch sine Waſſerlei⸗ 


sung iff. — 
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7 ha vichfa, ein Eöniglich Luſtſchivß nicht weit y 
vas. Bau: J———— 
8. Er ar „eine Graͤnzfeſtung gerade aͤt 
Elvas. N: | NN, 4 
9. Ferraria, unter Villa viciofa, ein Berafchloß, 
‚10. Evora , Ebora, mitten im Lande, eine große St 
die nach Aifabon die beffe und mit einer Yiniven 
und einem Erzbiſthume verfehen if. J 
11. Beia, Pax Julia, eine große feſte Stade, etwa de 
Fingers breit unter Evorg. — 4 
12. Serpa, ein fefter Dre, jenfeit der Guadiang gegt 
Dein iiber, : ) F h 3 F 
13. Ourique, Uricum, faſt mitten in der Provinz, nic 
weit von Dein, ein altes Schloß, wobey die Chrifke 
Lhemals einen herrlichen Sieg gegen die Mauren 
BR Le: 2, a N 2 
S. 13. In dem Künigreiche Algarbien, welche 
ganz unten liegt, find befonders zumerfen: 
- 1. Alcontin, Alcontinum, eine Graͤnzfeſtung oben zu 
+ Rechten an dem Guadiana gegen Andalufien. f 
2. Caftro Mario, Caftrum Marinum, eine ffarfe Feſtun 
am Deere ſammt einem fichern Hafen. fi 
3. Tavıira, Tavila, ganz unten faſt in der Ecke zur Mech 
‚ten, die Hauptſtadt, welche feft und mir einem Hafeı 
verſehen iſt N | 2 
4. Faro, Pharus,, ein beruhmter Geehafen ſammt eine } 
Biffhume, zur Linken fa 1 
5. Silves, Silva, beffer zur Linken, ein nunmehro fehlech er 
Drt, der aber vor Diefem die Hauptffade mar. 
6. Filla nova di Parti Maon, Portus Magnus, ein gute 
Hafen unter Silves am Meere. J 
7..Lago oder Lagos, eine feine Stadt am Vorgebire— 
S. Vincentii, welche für das alte Lacobriga oder Por- 
tus Hannibalis gehalten wird. | 4 
8. Cabo de S. Vincente, Promontorium facrum f; I 
—— beruͤhmtes Vorgebirge gang vornen and 
ẽcke. | 


$.14 
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er Die Lufe iſt in Portugall wegen der Dies 
Weſnoinde, die uber das atlantiſche Meer herz 


men, fehr gemäßiget und gefund; und weil auch 
Fluͤſfe im Lande find, wodurch ſolches gewaͤſſert 
d, fo ift Das, Erdreich ſehr fruchtbar: als wel⸗ 
einen ſehr großen Vorrath an Del, Wein, Ho⸗ 
Citronen, Pomeranzen, Limonien, Roſinen, 
Granataͤpfeln u. d. g. hervor bringt. 
Getreyde hingegen iſt wegen der vielen Ber⸗ 
Mer Mangel, der aber durch Die azoriſchen 
eln und durch die Schiffahrt erſetzet wird. 
Cal; hat dieſes Koͤnigreich einen großen Lieberz 
, welches aus dem Geehafen St. Hubes in 
ber Menge. in andere Lander: verfuhret wird. 
Eofibaren Metallen fehlet es Ddiefem Lande, 
h nicht: indem ‚neben dem weißen Marmor 

) Safpis. auch etwas von Gold, Silber, Zinn, 
en, Bley, Bergalaun und Eryftall, ‚ja jo gar 
‚binen, Smaragde und Hyacinthen darinnen 
inden werden: ob man wohl Die Gold—⸗ und Sil⸗ 
beugrverfe eben nicht gar hoch haͤlt; weil Die 
etugiefen. deren weit austräglichere in Oft: 
> Meftindien befigen. Endlich iſt auch die 
ehzucht nicht. zu vergeſſen, welche gleichfalls 
dut t indem viele Pferde, Hornvieh, Scha⸗ 
und beſonders ſehr viele Seidenwuͤrmer wegen 
"vielen Maulbeerbaͤume in Portugall gezogen 
Den. en we a 

$. 15. Die Einwohner find in Anfehung ihrer 
mürhsneigung ſcharfſinnig und fparfam. Ihre 
ensart beſteht hauptſaͤchlich in der Handlung, 
Zchatzens Geogr. Il Th. te Wehe 



































niſche Inquiſitions⸗ oder Kebergericht ein fehauf 


weil Horgegeben wird, daß einer aus ihrem Drde 
Namens Franciſcus Zaverius, zu Belehrung di 
Heyden zuerſt aus Portugall nach Offindien gen 
set, und ihnen alfo den Weg dahin geöffnet hab 
Der Patron von Portugall ift der heilige Vincen 
tius, oder nach andern erfigedachter Jeſuit Scan 
N A Be 
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welche fie in allen vier Theilen der ABelt it fehrr 


‚ten Stand gefeßet. haben. . 


$. 16. In Anfehung der Relinion ift Al 
durch und durch romiſchkatholiſch und wi 
ſonſt Feiner 'einigen Gecte Die freye Neligion 
uͤhung verſtattet, ohne den Engel⸗ und Hol | 
dern: doch giebt es fehr viele heimliche Juden 


Portugall, auf welche das auch hier eingeführte 







Auge hat. Uebrigens iſt zu merken, daß infoni 
heit Die Jeſuiten fehr vieles in diefem Lande gelte 


ciſcus Kaverius. 


Das Offieium oder Tribunal Inguifitionis ift — 
geiſtlich Gericht, welches der Pabſt Innocentin 
der I im Jahre 1200 zuerſt angeleget hat, dar 
innen nicht nun alle diejenigen, welche von der 16 
miſchen Kirche für Ketzer erklaree'werden, zum 
Feuer und ewigen Gefargniffe verdammer ; fall 
dern auch Diejenigen, welche im Berdachteder Jan 
berey find, durch eben daffelbe zu gleicher Strafi 
veruerheilet werden. Die Vollſtreckung wird ing 
gemein zu Anfange des Chriſtmonats um die Zi 
des andern Adventd vollzogen, ann dadurch das 
jungfte Gericht einiger maßen vorzubilden. - 8 
iſt aber dieſes Gericht auch zu Rom und in Sb 
rien, befonderd aber zu Boa in Dfkindien, blieb. 
Ob wohl der heutige König von Portugal vor kin 

| ger 
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ger Zeit folches gewifler maßen eingeſchraͤnket hat. 
or dieſem hat man es auch in Frankreich und im 
hen Nieverlanden einführen mollen; aber bie roͤ⸗ 
mifche Kirche hat davon mehr Schaden als Nutzen 
gehabt, NN | 
S, 17. Die Studien find in dieſem Koͤnigreiche in 
einem fonderbaven Flor, ob man gleich noch vor kur⸗ 
se Zeit eine gelehrte Geſellſchaft Darinnen aufge: 
ichter. hat. Doch zahle man darinnen drey Univerſi⸗ 
ten, alsdie zu Liſſabon, Coimbra und Evora. 


8, 18. Die portugieſiſche Sprache ift eine Mir 


hung aus der fpanifchen und franzöftfehen, und ſtam— 
net urfprunglich von der Jateinifchen here. 
"8,19. Das weltliche Regiment iſt mon 


dem Dortugalt heute zu Tage feinen. beſondern Koͤ⸗ 


ig hat, der ziemlich unumſchraͤnkt regieret ob wohl 
effen Macht durch gewiſſe Grundgeſetze und durch 
‚ie Yutorität der Gtaͤnde des Reiches in manchen 


Sttiken eingefehränker ift. “Die Thronfolge iſt erb⸗ 
ich, und wird der Kronprinz jederzeit Prinz von | 


Srafilien genennet. Die auswärtigen Provinzen 
derden durch gewiffe Unterfönige und Statthalter 
derwaltet, welche alle Drey Jahre abwechfelt. 
S. 20. Das geiftlihe Regiment wird nicht 
zur von dem obgedachten Keßergerichte, ſondern auch 
son den Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen gefuͤhret. 


Han zaͤhlet namlich in Portugall drey Erzbiſchoͤfe 


und eilf Biſchoͤſe Jene ſind der zu Ziffabon, Bra⸗ 


archiſch: 


ws 


\ ge und @vora, Der zu Liſſabon führet zugleich den 


1 Zitel eines Patriarchen. | | 
806 Die Kinkünfte diefes Königreiches bes 
ruhen meiftens auf Der Handlung und den koſtbaren 


ne 
— — — 


— 
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Waagren, welche Die Portugieſen aus, Oft 
Weſtindien bringen:, als wovon der König ein 






























ehr großen Soll zieht... 4... 0 

$. 22. Die Macht ift nicht fo groß, als fie fen 
koͤnnte. Denn ob gleich das Fand sehr bevoͤlkert f 
ſo wird Doch) Durch Die große Handlung und. die'yi 
fen Klöfter, wie auch durch Die vielen auswärtige 
Eolsnien viele Mannfehaft, die mar fonft zum Keke 
ge gebrauchen koͤnnte, mbrauchbar: Daher den 
Portugall Eeine großen Kriegesheere ins Fed ftelle 
kann. Ob es auch gleich den Portugieſen nicht a 


- Schiffen feblet: ſo wollen doch manchmal! die Ma 


trofen felten werden. Uebrigens ift das Land nich 
nur von Natur wohl verwahret, fondern Bar aud 
gute Feſtungen, welche Daffelbe wider den Affall de 
Feinde ſicher halten: wie denn gegen Abend die Se 
und gegen Morgen dag Gebirge ihm zu guten Vor 
muten enre. N 
8. 23. Was Die Portugieſen in den uͤbrige 
Theilen der Welt befigen, koͤmmt bauptfächlich 4 
folgende Stuͤcke an: De ———— 


I. In Aſia beſitzen fie Die Hauptfeſtung Goa auf der Rift 


Euncan, allwo ſie ſtarke Handlung freiben »Desgleichen die 
Feſtung Dis, auf einer Inſel gleiches Namen ın dem GE 
bierhe des großen Mogols. Nicht weniger treibenfie a 
Harfe Handlung mit der chinefiichen Stadt Macao. 
II. In Africa gehöretjden Porengiefen: ums. © 
1. Maſagan eine Feſtung im Königreiche Miarocco. 
2. Loanda &. Paulo, eine Stade auf einer inen Inſel 
gleiches Namend, an der Kuͤſte von Congo linker Hand 
3. Moſambit und, Quiloa, zwo Staͤdte deren | —J 
einer kleinen Inſel liegt, neben der Kuͤſte Zangueb 
Be DE — ar wan⸗ 
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a ET TTT EEE 
wannen Die Portugiefen ſehr viel Gold, Silber, Ambra 
und Ebenholz bringen. | 

"4. Cefala auf der Küffe der Eaffern. | 

5. Die Inſeln des Capo Verde ober grünen Vorgebirges 

or Anken zwifchen Africa und America; auf welchen 
ie Portugieſen viel Salz, Bockfelle, Wein und gefalzen 

Fleiſch einladen, | J 

6. Die Juſel Madera auf dem atlantiſchen Meere, zwi⸗ 

ſgen den azoriſchen und canariſchen Inſeln: von wan—⸗ 

nen die Portugieſen eine große Menge Gerreyde, Zucker, 

Honig und Wein bringen. £ 

7. Annoch verfehiedene Kleine Inſeln um Die Linie herum: 

85. Chomi, 5. Matthaͤiꝛcc. 


| 
„s 


Auf den africanifchen Küften treiben die Portugieſen 


J 
'% 


=. befonderg einen großen Handel mit den Schwarzen, 


welcher ihnen fehr vieles einbringt. 2 
In America endlich beſitzen ſie die große Landſchaft 
Brofilien im ſuͤdlichen Theile von America, davon der 
Kronprinz den Namen führer, und daher fie einen großen 
Veichthum von Baumwolle, Safran, Ambra, Balſam, To⸗ 
back, Braſilienholz, Zucker und Diamanten bringen. 


"8, 24.. Mebft diefem fehlet es den Portugieſen | 


icht an verfchiedenen Anſpruͤchen, die ſie auf un⸗ 
erſchiedliche Orte machen, welche ihnen, befonders in 
fien, von den Hollandern weggenommen worden ; 
ermaßen die Portugieſen zuerſt den Weg nach 
Sftindien gefunden, und Anfangs alles allein im 
Beſitze gehabt haben, was itzo don den Hollaͤndern 
eſeſſen wird. Desgleichen haben fie auch An⸗ 


pruch auf die Kuͤſte Guinea in Africa, welche Die 
olfander , Engellander und Dänen unter ſich ge 


fheilet haben. -- —— —— 
.26. Die bekannteſten Geldſorten ſind die 
Rees, Bealen, Millerees Ducaten und Cruiſaden, 


Piſto⸗ 
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‚ IR Der. Deden der Ritter Chriſti ift von dem Könige Dios 
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Diftolen, Portugalefer und Stücke von Achren 
wobey fie fich Doch auch der ſpaniſchen Minze 





bedienen, 


1. Ein Rees iſt nach deurfeher Münze ungefähr ein Haͤller 
Vierzig Rees machen einen Real, welcher ungefahr ei 
Achttheil vom Thle. ff; 25 Real machen eine Millerees 
die im Reichsgelde ungefähr 3 Rebe. ift, 4 

2. Eine portugieſiſche Ducate oder Cruiſade gilt 10 Xeg 
oder ein und ein Sechstheil vom Thaler. Eine Piſtol 
aber gilt eigentlich 6 Reblr. — 

3. Ein Portugaleſer iſt eine gůͤldene Muͤnze welche fonf 
2° Rehle. im Werthe Hatte; nun aber ihrer Selten i 
halber bis auf 26 und mehr Thaler geſtiegen if. 

4. Ein Stuͤck von Achten iſt in Portugall 600 Rees oder 
ein und drey Viertheil vom aaa DRM 


8. 26. Die befannteften Ritterorden in Works 


gall find der von Avis und der von Pe 
I. Der Ritterorden von Avis ift von } 


tönige Alphonſo 
dern I im: Jahre 1146 zu dem Ende aufgerichtet worden 
daß deſſen Ritter wider die Mauern fechten ſollten. Dag 
Ordenszeichen iſt ein grůnes lilienfoͤrmiges Kreuz, welches 
die Ordensritter auf einem kurzen weißen Scapulier tras 
gen Dev Ordensmeiſter iſt der Konig ſelbſt - Der Gig 
dieſes Ordens iſt dag Staͤdtchen Avis unweit Evorg 

Die Einkünfte find ſehr reichlich, und Fann Feiner in dens 
felben. aufgenommen werben, der nicht vom Vater und 

Se ber, väterlicher und müterlicher Geite yon 
Adel iſt | | | ER 


Ayfias im Sabre 1319: an ſtatt der Tempelberren au Des 
Friegung der Mauren eingeführet worden, Das Ordens⸗ 
geichen iſt ein weißes Kreuz mic einem rothen Rande, we 
bed bie Ritter auf einen fehrwargen Keide tragen, Ak 
Sit iſt zu Tom ar und ihr: Einkommen hi gtoß, Dei 
Ordensmeiſter i der König flft. 








a % 27% 
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927. Das portugieſiſche Wapen beſteht in 

kleinen kreuzweiſe geſtellten blauen Schild⸗ 
in im filbernen Felde, auf deren jedem fuͤnf in Form 
nes Andreaskreuzes gelegte ſilberne Pfenninge 
ſehen find. Um Den Schild iſt ein rother Rand, 
af welchem ſieben gufdene mit drey Thuͤrmen und 
en Thuͤren und Fenſtern vberſehene Caſtelle, 
sen dien, zu jeder Seite eines, unten zwey: unter 
‚elchen die beyden legten gegen den außerften Rand 
elehnet find. Auf dem Euniglichen gekrönten Hel⸗ 
e erfcheint ein wachfender guͤſdener Drache. “Die 
elmdecken Find ſilbern und blau, Um den 
Schild hangt der Orden Jeſu Ehrifti, und hin⸗ 
Fbemſelben ragen die Spitzen des aviſiſchen Or⸗ 
engkreuzes hervor. Die Schilöhalter find zween 
Drachen, deren jeder zugleich eine Fahne halt. Die 






— 


echte iſt weiß und mit den fünf blauen Schildlein; | 


ie linfe aber. roth und mie den fieben guldenen Ca⸗ 
tellen bezeichnet. Se 
Won Spanien, 


"8,08. Das Kinigreich Spanien wird, wie ſchon 
ben gedacht worden, in vierzehen Provinzen einge⸗ 


heilt, welche find: : | EN 

B — darinnen folgende Orte vor andern merkwurdig 
Ubi. A 

2. Bayanne,, Bayonna , unten in. der. Ecke zur Linken uber 


Portugall, eine beruͤhmte Handelsſtadt und Graͤnzfe⸗ | 


ſtrung gegen ortugall, ſammt einem Hafen. 

"2, a Deiner ein Bu. a 

3. (Wigos, Vigum; ein wenig beſſer oben, ein berühmter. See⸗ 

hafen, 1091702 die fpanifche Silberflotte von den Alliir⸗ 
gen ernichtet worden. 1... ——— 

3% 4. Ponte Vedia, Bons Verus; ein. imittelmaßiget Di“ beſſer 

oben. x 4 | 5.0 


. 


® ve fl» 


— — — 
— 


— — ec — — — — — — 
— a — — — ee ee u 
n = — — eg an * — —— — m = — — - un 
- : — em 3 = EEE TE — nn zu — = => 
—— = - — — —*— — — = = J = — = _— - — 
= —— — —— re Rn un — +7 — > => _ ⸗ 
= Sen — — — = * 
* — — = — —— —— 2 — — — — — 
— Fa LT m — —— — a - = ——— ? * De — se: - — - 
4 > “ = — — * — — ea 
— u s — — —— * * 
—* u — 


— 


Ge — 


— 


zer — 
, Z — — = 
— — — 
— 


— — 
































’ 328 Bon Spanien und Portugall, 


5. Orenfe, Auria, rechter Hand inber Mitten, ein Biſthu 
Der Drt hieß ſonſt Ogrmpee, Amphilochia, Aquz — 


| 
| 


dæ, wegen der warmen Brunnen. { 

6. Lugo, Luchs Augufti f. Arx Seztianze, ein Biſthum, 
wa drey Duerfinger über vorigem, allwo gleichfa 
warme Gefundbrunnen find. - J En 

7. 8 Fago over Compoftell, Compoftella ‚zur Linken ha 
ber, die Reſidenz des Erzbiſchofs ſammt einer Uni er 
taͤt allwo die Gebeine deg heil. Jacobs liegen follen:$ 
ber ſehr viel Wallfahrten an den Hit gefchehen. 

8. Mondonnede, Mindona, ein Biſthum über Auge. 
9. Corunna, Caronium, über Compoſtell an der See, \ 









ne fehöne Stade mit einem oortrefflichen Sechafen, 
10. Ordegal, Ordegalia, eine Handelsſtadt, welche Fe 
mit einem Hafen, beffer oben. - ee 
11. Fervo/, Ferralia, ein Geehafen nicht weirvon Corunn 
12. (abo ſmis texræ, Promontorium Artabrum f. Neriun 
ein beruͤhmtes Vorgebirge, welcbegman vor Entdeckm 
Americh für dag Ende der Melk bielt. a | 
II. Afturien, davon der fhanifihe Kronprinz den Nam 

fuͤhret und prim von Aſturien genennet wird. Darinn 
zu merken: FE) re 
1. Cabo de las Pennas, ein gatz oben gelegenes berühmte 
“Borgebirge! Meta * 
2. Avtles, Avila, unter vorigem, eine Handelsſtadt mi 
‚einem Hafen, ra 
3. Oviedo, Ovetum, unten, Die Hauptſtadt diefer Provii 
ſammt einem Biſthume und einer Univerſikaͤt — J— 
4 en Ai ein rechter Hand hinüber gelegenen feſter 
Seehafen. ID \ it 
5. Santillanu, ein berühmter Seehafen an der Ecke zur 
a | ee 
I. Biscaja, darinnen vor andern Orten merkwuͤrdig en: 

I. Andres, Andreopolis, ein guter Hafen zur Linken an 
Ecke, woſelbſt vor dieſem die Silberflotte ankam. 

2. Laredo, Laredum, beſſer zur Rechte. 
3. Bilboa, Bellum Vadum ſ. Flaviobriga, noch weiter zur 
* | u We ce R 





| 
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TRRechten, die Zauptſtadt diefer Provinz, dahin bie Holz 


Jander ffarfe Handlung treiben.” 


D 


4.5. Sebäftien, Sebaftianopolis, ein fefter Hafen zur 
Rechten in der Ecke. | 
% Paſſuge, Portus Paflagius, ein Hafen eben daſelbſt. 

. Fuensarabia, Fons rapidus, eben daſelbſt, eine Graͤnz⸗ 
feſtung gegen Frankreich 


7. Penteria , ein mittelmaßiger Ort in eben Diefer Ge- 


gend. TR \ 

8. Die Safaneninfel, Infula Phafianorum, er daſelbſt, 
auf welcher 1659 der pyrendiſche Frieden geſchloſſen 
berden — 9 
9. Placentia, beſſer zur Linken. MUND De 
6. Tolofa, unter Penterir, in welcher Gegend das Band 
chen Ipuſco, wo der Stifter bes Sefuiterordend; Igna⸗ 
ins Lojola, zu Haufe war. 


"11. Ognate, Ognatum, in der Mitten, eine Univerfität. 
12. Greimna, beſſer zur Linken. ae 
13. "Trevigno, untelt. Er TERN 
14. Vitoria, zur. Rechten eine fefte Stadt. Das Lande 
chen da herum heißt Alsve. ie! 
. &eon, darinnen: 
"r. Leon, Legio. oben die Hauptſtadt welche ſehr groß iſt 
2. Morga, Aſturica, zur Linken beſſer unten, ein Biſthum. 
"3. Benavento, beſſer unten in der Mitten, bat den Titel 
eines Herzogthums. | a ' 
4. Medina del Rio Secco , Medina, nicht weit davon zur 
Rechten, hat den Titel eines Herzogthums. 
5. et beffer zur Rechten eine Univerficät und ein Bis⸗ 
thum. m 
6. Sirmaneas, Septimanex , unter vorigem an den caſtilia⸗ 
niſchen Grängen, wo dad Archiv von Leon iſt. 
„7. Toro, Taurus, zut Linken heruͤber, eine große Stadt, 
bey welcher im Jahre 1467 Alfonfus der V in VPor⸗ 
tugall, von Ferdinand dem Katholiſchen, dem Koͤnige 
in Spanien, uͤberwunden worden. 
"8. Zamora, beſſer zur Linken, ein Bilkbun. 1.” 
9. Ledesma, beſſer unten zur * gegen Portugall, ein 
se | 2 mit 
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mittelmaßiger Dit, davon eine grafliche Familie di 

ſes Namens abſtammet ie: | 
10. Medina del Campo, gegen uber an. dem cafkilianife 

 Grangen, eine Handelsfkadt, die etliche —— 

fen hat. ' * “| 

11. Salamanca, Salamantia f. Salamantica, in der Mitte 

beffer unten, eine Univerſitaͤt ſamm einem Bifkhume, 

ı2. Alva, Alba, unter Salamanca ‚208 Stammban 

des beruffenen Duc d' Alba. N m 

13. Cividau Rodrigo, Civitas Roderici, eine Handelsſtad 


J 


und ein Biſthum beſſer unten. -, — 
V. Eſtremadura, welches mit Eſtremadura in Portugal 
nicht zu verwechſeln if, darinnen: . J 
1..Badajor, Badia, eine beruͤhmte Graͤnzfeſtung, unten 
an der Gugdiang.. J 
2. Chriftoual ſ. Fulete de S. Chriftoval, Fortalitium $ 
Chriftophori, gleich über Bad4jos, eitte neue Feſtung 

3. Albuguerque, Albuquercum, beſſer hinauf an den por⸗ 
tugieſiſchen Graͤnzen, eine Feſtung und das Stamm⸗ 
haus einer herzoglichen Familie. - a 
4. Alcantara, beffer hinauf, den geifflichen Drdendiit 
fern dieſes Namens gehörig. REN 2» m 

5. — a Alcantara, ein feſter Ort zwiſchen vorigen 
beyden. U | | we 
6. Coria, Cauria, ein Biſthum weit über Alcantara. Be 














Pr 


a 
— — 


7. Placentia ein Biſthum gegen über zur Rehten. 
8. 5. Fufli, gleich drüber, ein beruͤhmtes Klofter, in wel⸗ 
chem Reel der V, gefforben iſt da a M 
9. Madri allego, Madrigallexum, unten gegen Albuqu r⸗ 
que, ei bevuhmfes Dorf, wo Ferdinand der Karbolie 
febe im Jahre 1516 geftorben iſt. — 
ein feſter 


A 
2— 
Zn — 
u — & 


—ñ— 


— — 


10. Truxillo, Turris Julia, beffer. zur Rechten, 
11. Merida, Emerita, gegen uͤber am Guadiana, it 
ſchlechter Ort, Tun. 122000, EN Fe 
12. Barcarorta, ein fefter Dre unter Badajoz. 
13. Aeres de Badajoz, Xera equitum, ein mittelmäßig | 
Drt beffer unten. | a 


N N. 
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4. Ellerena, eine kleine Stadt rechter Hand, an den 
Graͤnzen von Andalufien. 
Andaluſien oder Vandalicia, welche Provinz ihrer, 
gruchtbarkeit halber Spaniens Kornkammer genennet- 
rd; und in deffen Waͤldern die zu den in Spanien uͤbli⸗ 
n Stiergefechten gebräuchlichen wilden Ochſen gefans 
en. werden.‘ Uebrigens find darinnen zu merken: 
. Gibraltar, Gibraltaria, Calpe , die weltberuͤhmte Fe: 
fung an der Meerenge Eftrecho de Gibraltar, welche 
vermöge des utrechtifchen Friedens den Englandern 
res BP BEE EN 
. Turiffa , an der andern Ecke diefer Dieerenge, 10 die 
“ Chriften im Jahre 1340 einen herrlichen Sieg wider 
die Mauren erhalten haben. | 
3. Algexira, gleich über Gibraltar ‚eine Feſtung, welche 
"por dieſem berühmter war, als ifo. F 
Cadix, Portus SGaditanus, beſſer oben zur Linken, der 
© weltberühmte Seehafen, in. welchem nunmehro Die 
ſpaniſche Silberflorte einzulaufen pfleget. Gleich da- 
bey iſt die Inſel Cadix, Gades, bie einen Biſchof bat. 
.$. Lucar de Baramedo, Fanum), Luciferi, beffer oben 
am Ausfluſſe des Guadalquivir, ein vortrefflicher 
Ar, erg den man für den Schlüffel von Sevilla 
yalt. | ) 
6. Xeres , Xera, ober Xeres de la Frontera, gleich drum: _ 
ter, allmo im Sabre 713 der letzte gothiſche König Ro⸗ 
.derich non den Mauren, ſammt dem Kerne ſeines 
Heeres gefchlagen wrden 
7. * de $. Maria, Portus 8. Mariz, ein großer See⸗ 
afen. — | 
8. Medina Sidonia , Affidonia, ein Herzogthum gegen 
© über zur Nechten. la | 
9. Arcus, auch ein Herzogthum gegen S. Aucar 
10, Mogner und Palos de Moguer, beffer linker Hand hin: 
auf am Einfluffe des Tinio ‚ einmittelmäßiger Det, 
"Yon deffen Hafen ehemals Chriſtoph Columbus aus⸗ 
"gelaufen ift, old er America entdeckete. 
| hy Il. Aya- 














“4 
* 


IL, Ayamente, Ayamontium, 
Guadianq. 


12. Sevilla, Hiſpalis, “ * 
ſten Gtadte,dierhren Erzbifchof und ihre Univerſitaͤt 
In dieſem Jahrhunderte hielt ſich der ſpaniſche & 
etliche Jahre daſelbſt auf. h —— 9— 
13. S. Lucas la Major, Fanum S. Lüciferi'Majus, g 
große Stadt; nicht weit Davon zur Binfen. 4 
Carmonaq, gleich bey Sevilla zur Rechten; eine Elein 
aber fehr mobl verwahrte Stade. — J— 
15. Ecrja, beſſer zur Rechten, eine große Stadt and 
SFluſſe Busdalguivie, 00. ee 
16. Ofjuna, Orfüna, drunter, ein geoßer Ort ſammt 4 








Univerſitaͤt. Der Ort bat den Zitel-eineg He 
thums. An eben dieſem Hufe, 
17. Cordua, Corduba, beſſer hin, eine große biſchoͤflich 
Stadt an eben den Fuer iin... 
18. Alcala Real, beffer zur Rechten an den Graͤnzen v 
Granada. u. RE 
—— ‚ein feſtes Schloß beſſer hin an eben dem 
‚20. Ubeda, ganz bitten, eine feine Stadt an en 
Sluffe, wobey die Chriſten im Sabre 1212 auf einm 
200000 Barbaren erfchlugen. Ye 
21. Baeza, Biatia, drunter, eine Univerſitaͤt. 
22. Faen, Giennum, drunter, ein Biſthum. er 
. VO. Granada, welche Provinz unter allen für „die. volk 
reichſte gehalten wird, darinnen — 
7. Granada, Gronata, eine der. ſchoͤnſten und groͤß N 
Staͤdte in Spanien, die einen Erzbifchof und eine Uni⸗ 
verſitaͤt hat. TA RO 
2. Guadix, Guadicia, ein Biſthum, nicht weit davon ur 
Rechten. a RE er 
3. Baca, Bacca, weiter hin zur Rechten , eine große Ha | 
DEISEABENN UST yet dh ih —— 
4. Hueſca oder Hueſtar, ganz hinten oben in der. Eike, 
eine Stadt, die den Nomen eines Herzogthums 
5. Vera, unten zur Rechten gegen Murcia an dem Gol 


fo s% Cartagena. 
6. Muxa- 


I 
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nn —— e nn nn — —— — 
5. Muxara, gleich drunter an der See, eine Handelsſtadt 
in welcher ſtark mit Wein gehandelt wird. f 
3%; abo. de Gates, Promontorium Charidemum , ein be⸗ 
ruͤhmtes Borgebirge unten an der Spitze. 
Imexia, Abdera,der Alten PortusMagmus, zur Linken 
" ‚erfigebachten, Vorgebivges, ein großer und fefter Ort 


. 
x 


mit einem Biſthume, welcher vor Diefem bie Nefidenz des 


 faracenifchen Koͤniges geweſen. 

9. Salobrenna, ein mittelmaͤßiger Ort in der Mitte der 
VProvinz am Meere. 0° ie er 

10. Almunecar, zur Linken darneben, ein fefter Hafen. 

11. Malaga, Malaca , eine.fefte Seeftadt vornen an dem 
Meere mit zween Schlöffern fanıme einem Biſthume, 

Allwo fehr viele Kauffardeyſchiffe anlanden. . 

1. Marbella, ganz vornen, eben dergleichen Seeſtadt. 


13. Runda, Arunda, vor. Alters Munda, genannt, ein mit- | 


" telmafiger Ort gleich bey Malaga zur Linken, in 
* peji ein Treffen geliefert, in welchem dieſe 30000 
‚Dann verloren haben. ! | 


14. Antequera, eine Bergſtadt, auf. deren Höhe ein feſtes 


Schloß der alten Mauren Aſcaſalia genannt: in wel⸗ 
cher. Gegend treffliche Salz: und Geſundbrunnen anzu⸗ 
treffen find. N eh 

15. Athame, Artigis, eitte Bergſtadt uber Alvsumecar, at 


den andaluſiſchen Graͤnzen, ſammt ‚einem, Geſund⸗ 


brunnen. | 


16. Löpa, Loxa , seine, Heine aber-treffliche Handelsſtadt 


mit Wollen und. Hanf. .- 
II: Murcia, welches wegen feiner anmutbigen Gegend 
der Luſtgarten des Königreiches genennet wird, worinnen 
1. Murcia; die Hauptſtadt, welche, groß und vor dieſem 


‚eine königliche Reſidenz war. Es iſt auch eine Univer⸗ 


ſitaͤt daſelbſt 


2, Cartbagena, Carthago nova, drunter. am Golfo. di Ä 
in. trefflicher Seehafen ſammt einem 


Carthagena, 
Biſthume. 


3. Cabo de Palas, Prowontorium Saturni, ein beruͤhmtes 
orgebirgen ul u: * 


7% 
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Von Spanien und Portugal, 
4. Lorca, eine Beraffadt an dei Gränzen bot Gran 
IX. Oalentis, eine fehr fruchtbare Provinz, in weicher 
ſchoͤnſten Allen von Cirrönen- und Pomeranzenbaun 
anzutreffen find, Darinnen: u | 
I. Valencia, Valentia ,! die Hauptſtadt, welche gr 
und mit einem Erzbiſthume und einer Univerfirär p 
feben iſt. Die Spanier heißen fie ihrer Schoͤnheit h 
ber Ja Formofa. J——————— 
"2 Morviedro, etwas bruber ‚ein an fich fihlechter I 
in deifen Gegend aber die vor Alters ſehr beruͤ | 
Stadt Saguntus fol geſtanden haben. je 
3. Sezorbe, Segorbia, beſſer oben, eine feine Handelsſta 
und ein Biſthum. —— 
4. Arcos, zur Linken in der Eeke, ein feſtes Schloß 39 
Arragonien. | —— 
5 Villa Hermofa, über Begorbe, rechter Hand bins 
ein Herzogthum. —— — 
6. Morella, ganz oben, ein ſtarkes Caſtell gegen Arragı 
nien. a are, 
. 7. Penifcola, zwifchen vorigen an der See eine Elein 
_ Stadt auf einer Inſel gleiches Namens." * 
B 8: Philippo oder Xativa, Sariva, eine ee 
gelegene Eleine doch feſte Gradt. Xativa hieß fie vo 
Alters: nachdem fie aber 1707 von den Framoſen um 
Spaniern meiſt verbramne und nachgehends wieda 
97 erbauet worden, fo bekam fie den Namen S Phi 
ippo. a el 
9. Alcira, gleich drüber, eine kleine doch feſte Stadt 
10: Gandia, gegen S. Philippo über an der Gee, di 
 Fürffenehum, deffen luſtige Gegend das Baradieg' ge⸗ 
nennet wird, a 
ıt. Dexia ‚ Dianium ; beffer unten, auch an der See, di 
feiner Hafen a ——— 
12, Alcoy unter S. Philippo, ein kleiner feſter Dit 











13. Alicante, Alont Li Lucentun,®-eine große und feſte 
Handelsſtadt / ſammt einem Hafen) allwo mir dem Folls | 
baren Alicantenweine großer Handel getrieben wird: 

14. Origuell, Oriöla, bejfer unten ein fefter Pa gegen 
Murcia, welcher mit einem Biſthume vaſcha 

Mn" J 
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en —7— ag? r 
"Catalonia, eine fehr beraichte und daher zur Empoͤ⸗ 
rung ſehr bequeme Provinz, darinnen: | 
1. Barcellona, Barcino, die Hauptffadt in der Mitten an 
„der See, bat einen vortrefflichen Geehafen , iſt ſehr 
" — mit einem Biſthume und einer Univerſitaͤt 
verſehen. | 4 | 
2 Villa Franea de Panades, nicht weit von vorigem zur 
een a TEL 
5. Tarsagona, Tarraco , beffer zur Linken; war vor dies 
"fern die beruͤhmteſte Stadt in Spanien , fie hat einen 
Exuzbiſchof und eine Univerſitaͤt. | 
4. Tortofa, Dertofa , beffer zur Linken am Einfluſſe des 
Ibero/ eine gute Feſtung und ein Biſthum ſammt einer 
Univerſitaͤt. N N 
%. Lerida,llerda, beffer oben an den arragonifchen Sran- 
"zen, eine bifhöfliche Stadt ſammt einer Univerficär. 
6. na beffer oben etwas vechter Hand, ein feſter 
ee | 
9. Certagna, Certitania, ganz oben, ein Herzogthum, dar 
innen das Biſthum Urguel und Puiccerds wegen des 
SGraͤnzſtreites mit Frankreich zu merken ift. | 
8. Campredun „, Campus rotundus, an der Grafſchaft 
J Rouljillon,. ein feſter (2) 3 | RR 
9 Capo de Creux , Promontorium Crueis, bey den Alten 
Aphrodiſium genannt, oben an der Ecke gegen Frank⸗ 
rech ein beruͤhmtes Vorgebirge, welches far Die Graͤnz⸗ 
ſcheldung zwiſchen Frankreich und Spanien angenom⸗ 
men worden. Rn hu 
10. Rofes, Rhoda, drunter, ein feſtes Schloß und ein 
ee ai, al, 
11. Palamos, Palamus, eine Feſtung an der Gee, beſſer 
su unten. W ” AREA : N i& h 
12. Girona, Gerunda, Landwaͤrts faſt gegen vorigen über, 
ein fefter Ort und Fuͤrſtenthum, welcher ein Biſthum 


und eine ilniverfitat bat: ER 
13. Offalrie , beffer zur Rechten, und zwar etwas herab: 
le —— 
14. Möntferat, Mons feratus, über Villa Franca ein heili⸗ 
ger Berg, aufdem ein Benedictinerkloſter iſt, in welchen 
ein 
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— — — 


"sein wunderchatiges Marienbild dahin viele 
ten geſch yehen. 
15. Cordona, in der Mitten der rein, eine Staat f! 
ein Herzogthum, allwo viele Galzgruben find. 
16. Corvera, unter vorigem, allwo feit mz cine m 
Univerſitaͤt angeleget iſt 
17. Solfona, Celfona, iiber Cardons, ein Biſthum. 
18. Vichi, Vicus, ein Biſthum zwiſchen Eorvera M 
Girona. In Diefer Gegend finden ſich auf dem y 
renaͤiſchen Gebirge viele Schnapphaͤhne Die Migit 
genennet werden, und die Wege ſehr unficher. ‚machen 
XI. Arragonien, welches. gegen den übrigen Provinzen, 
- rechnen nicht fehr bewohnet iſt, darinnen N 
1. Saragoj]a, Cæſer Augufta, die Hauptſtadt mitten 
‚Lande, welche groß und — * auch mit einem Er; 
ſchofe und einer Univerſitaͤt verſehen iſt. \ 
2. Tarracona, Tarrafona, in ber Eike zwiſchen Navaꝛr 
ea und Altcaſtilien eine große feſte Stadt. 
weit davon ſieht man noch einige Ueberbleibſel vo 
Patecina der Geburtsſtadt des Molinos 
"3, Boria , gleich dabey, eine große ‚Grabe, die aber nei 
ſtens oͤde iſ. 
Hueſca, Ofca, über Saragoffa eechter Hand hinau 
eine urau⸗ Univerficät, auf welcher Pilalus ſoll ſtud 
ret haben, ſammt einem Biſthume. | 
5. Jaca, beffer oben, ein Biſthum wa 
| & Canfranc, noch beffer ohen, ein feſtes Schloß 
7. Venafgue, Venafea, ein feſtes Schloß zur Rechten an 
ker Eike, oben, mo Eatalonien, und Arragonien zuſam 
men flogen. 
8. Ainfa, beſſer unten, eine alte Stadt, in deren Gegend 
vor Alterb die beyden berühmten Sraffehaften Supr 
„bien, Suprarbia, und Ripscorfe, Ripacurcia } gelege 
waren. $ 
9. Balbafts 0, Barbaftrum, beffer uͤnten, ein Biſthum. 
10. Moncon, Montifonium, eine kleine ‚aber ſehr ie 
Stadt, unter voriger. 
11. Fraga, fonft Gallia Flavia genannt, Beffer unfen an 
ben — Grängen, eine treffliche Sefhung. 
er? 
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12. Velillas.ein Kleiner lecken faſt gegen über andem Ebro, 

Der wegen einer ſehr großen Glocke, die da haͤngt und ı0 
RKlafter im Umfange haben, auch manchmal von ſelbſt 
laͤuten foll, beruͤhmt J— BEN 
u Calarijud, gegen Uber zur Linken eine ziemliche Stadt 
% an einem Berge, in Deren Gegend Bilbilis, mo Martia⸗ 
lisgeborenmwar,follgelegenbaben, - 

Daroca, Däroße, unter vorigem, Scheint in der Charte 


er bedeutet aber michtvie. 
15. Monralvan, Mons Albanus, eine fehne Handelsſtadt befs 
fer unteninder Mitten. et DR NR 


16. Tervel, Terula, und Albarizin, Albarazina, ʒwey Bis⸗ 
thuͤmer, welche unten liegen. ie 
1. Yravareg, in Anfehung einer andern Provinz gleiches 
Namens, die.jenfeitd des pprenaifchen Gebirges in Frank⸗ 
teich Kiege und fonft mit dazu gerechnet wurde, Überne- . 
oarea, Navarra Superior genannt ; gleichwie das Stuͤck in 
Seantreich eben deswegen Unternavarra / Navarra infe- 





rior, heißt. Darinnen MED 
4. Pampelona, bompelon f.Pompejopolis, faft in der Mit 
ten, die Hauptftadt, welche eineliniverfitäthat. 
n..Tafala, drunter, mar fonft die Reſidenz der alten Könige 

- ponkZavaree. ge nn 

3. Sanguefa, Sangofla; gegenuber zur Rechten, ein mittel: 

a 

4. Viana, am andern Ende zur Linken, davon nor diefem die 
Kronprinzen in Navarra den Damen ee. u 
5. Efella, Stella, beffer oben. = 


H . 


‚6. Tudela, eine Univerfitat ganz unten, woſelbſt eine fehr 
—* kuͤnſtliche Bruͤcke in 

- Ganz oben am Gebirge nach Niedernavarra zu 
{ liege ein Flecken Namens Bonrguer , wobey das 
hoͤchſte pyrenaiſche Geblrge Ronceval, wo der groſ⸗ 
KRoland ſoll geblieben ſeyn, zu ſehen iſt. 


11. Altcaftitien, allwo die beſte ſpaniſche Wolle und bie 
D befte 


Schatzens Geogr. uch. 
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beſcſte ſpaniſche Mundart feyn fol. ' Darinnen iſt 
pe merken: REES VOR 
J Ri 1. Burgos, Burgi, die Hauptſtadt, deren Erzbifchof mit de 
rund i zu Toledo um den Rang ffreitet. St 
1J 2, Valladolid, Valdoletum ſ. Vallifoletum, unten — 
rio, eine der groͤßten und ſchoͤnſten Städte in Spanier 
| die vor diefen die Refidenz des Röniges gemefen. Es iſ 
daſelbſt ein Biſthum und eine Umverſiia. 
3. Avila, Abula, ganz unten zur Linken in der Ecke, eine un 
ne verſitaͤt ſammt einem Biffbume. J 
7 4 Segovia, Segobia, faſt gegen uͤber doch etwas höher, ki 
| H J— ziemlicher Ort, allwo ein Biſthum und Staatsgefäng 
niß, in welchem der Due de Riperda lange in Berhaffg 
ſeſſen batte. | ACER ee 
‘ | 5. Siguenca, Segentia, ein Biſthum und eine Univerfeätf 
ja vi der andern Ecke zur Rechten. 10 A 
\ 6. Medina Celi, gleich drüber ein bekanntes Herzogthum 
ä 7. Borga d’ Osma, Uxama, ein Bilfhum, zwey Duerfin M 
u. über vorigem. r u En a Fe 





—J. 8. Soria, Numantia nova, beſſer oben nach der Rechten, eit 

J x fehr nayrhafter Dre. | a 

m a, ‚9. Calahovva, Calagurris, eine große Stadt ſammt einen 
sn Biſthume, beffer oben... - u 


10. Logvanno, Lugrunium, drüber, ein großer Ort An 


und hat vor dieſem zu Navarra gebörer. 


re 
[2 






In Neiava: gleich zur Linken, eine wohlbewohnte gro 
12. $. Domingo, drunter, eben dergleichen. 
13. Lara , beffer unten. hen se 
>14. Miranda d Ebro, Miranda Iberica, über Najara am 
Ebro. —* N — 

15. Lerma, nicht weit von Valladolid, dag Stammh 
N, der Herzoge diefed Namens. Fl 
Hi AIV. Lreucafiilien, darinnen: | J3 
—9 1. Madrid, Madritum f. Mantua Carpetanorum, bie Haupt⸗ 
| ſtadt de ganzen Königreichs und Reſidenz des Koͤniges, 
ſammt einer Univerſitaͤt. Nicht weit von der zn 
> RN) A liegen 





sinn 
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fiegen einige Lufkfchlöffer und Retirades des Hofes, die int 
der Spetialchatte nachzufeben find, als Buenretiro, 
Balfain, la Cafa. del Campo, S. Ildefonſe, an welchen 
"legten Dite fich Pbilipp der V gar oft aufbielt.; Sich 
> auch diefen Ort bey Ablegung der Krone zum Aufenthal⸗ 
te erwählet , und nach feinem Tode der Koͤniginn zum 
Witthumsſitze beſtimmet haaattt 
. Pardo, ober Prado, ein vortreffliches Luſtſchloß uͤber 
BO a... Er 
3.) Toledo, Toletum, nach Madrid die vornehmſte Stade 
- in Spanien, deren Erzbifchof Primas Regni iſt und ein 
ahrliches Einkommen von 350000 Rthlr. zu genießen 
hat Es iſt auch eine Univerſitaͤt an dem Orte. 
1. Aranjuez, zwiſchen Madrid und Toledo, ein vorfrefflis 
ches Luſtſchloß. ——— 
Efeurial, Scoriale ſ Scoriacum, zur Linken bey Madrid, 
ein portreffliches Gebäude, weiches Philipp der I dent 
heil. Zaurentius zu Ehren hat aufführen laſſen und wo⸗ 
felbſt die ſchoͤne Bibliothek ſammt dem koͤniglichen Be⸗ 
graͤbniſſe ſehr zu bewundern iſt. 9 
5 Alcala de Henaves, Complutum, eineberühmte Univer⸗ 
fität zur Rechten von Madrid, Davon die Biblia Com- 
, plutenfia den Ramen haben folk, — | 
7. Ouadalaxara, eine ziemliche Stadt uber Alcala. 
3. —— oben ein wenig linker Hand, eine ſchoͤne 
Stadt. — er 35 u ar Ar | 
9. Molina, zur Rechten an den arragoniſchen Graͤnzen, eine: 
Herrfchaft, die mit in dem koͤniglichen Titel ſteht.·. 
0. Villa viciofa, beſſer unten auch an den arragoniſchen 
Graͤnzen, mo die Franzoſen und Spanier im Jahrei7to' 
von dem General Stärenberg befieger worden. | - 
11.) \Guere oder Huete, beifer unten nach der Mitten zu, eine 
Stadt famme einem Berafchlofle NORD SERO: 
12, Guenza, drunter, ein Biſthum. NEE: 
13. Almanza, unten zwiſchen Valencia, ein an ſich ſchlech⸗ 
ter Dit, der aber 1707 durch eine große Niederlage ber 
Engellaͤnder berühmt geworden. ———— 


or 
. 
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14. Alcarez, in der Gegend, wo —— und Andalof Andalaf 
zuſammen ſtoßen. 


J 
5. Cividad real, Civitas regia, beſſer zur Linken, eineg 
ſe und ſchoͤne Stadt, welche nach Toledo fuͤr die vn 
ſte gehalten wird. 


| ‘6. Calatrava, gleich druͤber an der Sudiuua⸗ den 8 
tern von Calatrava gehörig. 


$,29. Die auf den mittellaͤndiſchen Ne 


 fegenenund zu Spanien gehörigen Inſeln find: 


I. Diebalesrifchen Infeln, Infule Balearides, welche find: 
Majorca, Majorica, darinnen der Seehafen gleiches 
ens die Hauptſtadt iſt 
2. Minoren, Minorica, darauf Porzo — Portus Mi 
ein fehr ſtark befeſtigter Sechafen, 
Die Inſel Minorca gehöre. dem Könige i in & 
nien; Minorca aber den Engelländern, 


| tl. Die pytbiufifeben Infeln, Infule Pythiufe, welche find: 





1. 1. Nvicg Ebufts, ‘auf welcher feine Schlange, m 
> ein giftiges Thier bleiben fol. 


2. Formentera, ar bie Bingegen von ea 
Zbieren voll iſt. 


“Sg 30. Die Luft in Spanien iſt zu gewiſſer 2 
ſehr gemäßigt. "Gegen Norden: aber foll Diefelb 
dermaßen rauh und ungeſund feyn, daß die Zinwoh 
ner oft allerley Krankheiten davon fragen, ja ma 
che‘ ſo gar dadurch um. ihr Geſicht Eormimen. | fol 
len. Den Sommer über fpll.die Hitze dermaßtt 
durchdringend ſeyn, daß die Handwerksleute ihr 
Arbeit meiſtens bey Nacht thun muͤſſen. BT 
Erdreich ift ziemlich fruchtbar, und wide noch meh, 
vere Früchte tragen, wenn es nicht an Leuten und 
Steiße fehlete, das SD) zu bauen." Doch w 9 
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innen annoch viel Getreyde, Hanf, Flache und 
ein, wie denn der Alicantenwein und fpanifche 
sc nder Deterfimonwein. darinnen fehr bes 
me ift. An Eitronen, Pomeranzen, Dliven, 
en, Roſinen u. d..g. it in Spanien ein 
Fer Ueberfluß. Auch iſt Fein Mangel an Rich? 
wohl das Hornvieh etwas ſeltener ift, als das 
ine. Diefpanifchen Pferde werden ihrer Schnel⸗ 
keit halber ſehr hoch geſchaͤtzet. Unter der Erde 
d in Spanien auch treffliche Salz⸗ und Geſund⸗ 
Innen, ſammt den Silber + und Goldbergwerken, 


Iche Tegtere ‚war in Spanien nicht ſehr geachtet 


den: weil man aus Weſtindien größere Schar 


zu holen weis. ...- a 
8. 31. Die Einwohner haben das Lob der 
harffinnigkeit und Mäßigkeit: Daher fie zum Krie⸗ 
fehr gefehickt find. Die Lebensart befteht meis 
ns in der Handlung, als wovon fie größten Theils 
e Nahrung haben. “Doch mit dem Unterfehiede, 
ß, da andere Nationen an fremden Drten ihre 
Baaren abholen, und Die in ihrem eigenen Lande 
arbeitet werden, an andere Orte verführen und 
efchicken, die Spanier folche meiftens liegen laffen, 
3 andere diefelben abholen und ihnen was anders 
gegen ins Land bringen. Die Handwerker und 
r ng, werden großtentheils von Fremden 9% 
jeben. | 

S. 32. In Anfehung der Religion ift hier eben 
Wjenige zu fagen, was bereite beiy Portugal: ers 
ähnet worden, daß nämlich alles durch und Durch 


x roͤmiſchkatholiſchen Religion zugethan iſt: ob⸗ 
oohl viele heimliche Juden im Lande ſind, die ſich 
F a a 
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mehrere Liebhaber in Spanien gefunden, ‚als aufd 


‚ber antrifft. Uebrigens zaͤhlet man in diefen Rh 


unternehmen durften, über das faft jede Provinz ie 
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aber vor der. fpanifchen Tnquıfition fehr in Achtn 
men müffen. Der Patron ist Der heil. Anoftel a 
cob, deſſen Gebeine zu Compoſtel liegen follen, J— 
933. "Die Gelehrſamkeit hat vor alten Zeiteı 











heutigen Tag: ¶ wiewohl fich aud) iko noch manche 
kluge Kopf darinnen finden. mag: wie man dennun 


ter ihnen befonders gute Posten und Gefchichtjchee 


nigreiche 28 Univerfitäten, namlich zu Madrid, Al 
Cala de Henares oder Complutum, Toledo, Avıı 
la, Dalladolid, Siguenza Silago, Doiedo, Ona 
te, Granada, Murcia, Dalentia, Gandia, Pa 
lencia, Salamanca, Sevilla, VOſſuna, Baeza 
Pampelona, CTudela, Hueſta Saragoʒa, Torto 
ſa, Tarragona, Barcellona, Ceruera, Lerida und 
Girona. Es iſt aber leicht zu erachten, Daß man 
ehe vielmehr bloße Gymnaſia feyn mögen. —4 

3. 34 Die ſpaniſche Sprache iſt aus: der alten 
gothiſchen und lateiniſchen zuſammen gefeßet: fr n⸗ 








ſten aber wird. an dem koͤniglichen Hofe und au 


ſonſt vielfaſtig die framofiſhe Sprache ſehr frau 


gebrauchet. — 9 A 
119235: Das weltliche Regiment ift monar⸗ 
chiſch: indem Spamen feinen befondern Koͤnig hab, 
der heufe zu Tage ziemlich unumſchraͤnkt regieret, 
Denn an ſtatt daß die vorigen Koͤmge fich nach ge⸗ 
wiſſen Reichsgrundgeſetzen richten mußten ‚auch oh⸗ 
ne Genehmhaltung der (*) Grandes nichts wichtiges. 





ve befondere und gewiſſe Privilegien hatte; 


/ 









Don Spanien und Portugal: _— 343 
ilipp der V mit Hilfe feines Großvaters Lud⸗ 
igs = eh ‚des großen und mächtigen Koͤniges 
n Frankreich, das meiſte auf einen andern Fuß ge⸗ 

‚et,unddie —— Souverainitaͤt großen Theils 

‚neführet. ; Die Provinzen fü wohl in⸗ als außer⸗ 
1b dem Koͤnigreiche werden durch Statthalter und 
ice Rois, regieret, die alle 4 oder s Jahre abzu⸗ 
chfeln pflegen. El | | 
> €) Durch Die Grandes von Spanien verſteht man die 

| vornehmſten des hohen und niedern Adels Die. vor 

dieſem ſehr vielin Spanien zu ſagen harten. Ein 
großer Theil ihrer Gewalt und Ehre beſteht dar⸗ 

4 innen, daß fie in Gegenwart des Koͤniges ihren 

1 ee und ſammt ihren Gemah⸗ 
\ Tintten» verfihiedene befondere Ehrenbezeugungen 
u genießen haben, Der Urheber von diefer Wuͤr⸗ 

e und dieſes Vorzuges fol Koͤnig Heinrich in Ca⸗ 
ſtilien geweſen. | | 
‚8, 36, Die Thronfolge iſt erblich, und wird 
r Keonprinz jederzeit ein Prinz von Afturien ges 
net, gieichwie der Koͤnig in Spanien felbft mit 
m Zunamen CATHOLICVS oder. Seine ka⸗ 
yolifche Majeſtaͤt genennet wird; welcher Bey⸗ 
ame zuerſt dem ſpaniſchen Koͤnige Serdinand dem 
acholiſchen von dem Pabſte darum beygeleget 
orden, weil er die Juden und Mauren aus Spa: 
jen vertrieben und Das bekannte Inquiſitionsgerich⸗ 
angeleget hat. 99 a. 
6. 37. Das geiftliche ' egiment wird nebſt den 
nquiſitionsbedienten von den Erʒbiſchoͤfen verwal⸗ 
t; wobey Doch zu wiſſen iſt, daß alle dieſe geiſt⸗ 
chen Wuͤrden vom Koͤnige vergeben werden. 
| Be i In 









































geſchweigen, Daß das -meifte von der weſtindiſch 


und zu Sande feh groß, und Pünnte noch meie groß 
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. In Spanien find acht Erzbifchöfe, als derzui 
ekedo, Burgos, S. Jago oder Eompoftel, € 
Granada Saragoza, Tarracona und Holen 
nehſt etlich und fechyig Sifehöfem 
8. 38. Die Einkuͤnfte der fpanifchen Krone fi 
var ſehr austräglich, indem der große Zoll und d 
Acciſe von den in- und außer Lande gehenden Ba 
ren die Beſtellung der geiſtlichen Pfruͤnben und Bu 
ben, Die dem Könige allein zukommt, — 
heit die weſtindiſche Silberflotte; wie nicht wer 
ger das Großmeiſteramt von den fpanifchen Ritte 


orden ein großes einbringen ;. allein der große Sta: 


und Die koſtbare Beſorgung der ausiwarkigen Pa 
binzen nehmen jährl ich ein. unſaͤgliches Geld weg; ; 


“ 
Flotte an guswartige Kaufleute, befonders Fran 
fen, Engelländer und Holländer, gehoͤret: davon do 


der König unter dem Ramen des Indults einen fef 
groben Sul :slähe, kr }.. m a ni 


9.39. Die Mache von Spanien ifk iu Wa 
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ſeyn, wenn man in den vhrigen Jahrhunderten nich 
ſo viele 100000 Menfehen daraus vertrieben haͤn 
Sonſten hat dieſes Koͤnigreich nicht nur mitten 
dem Lande, fondern auch auf den Graͤnzen viele de r 
treffliche Feftungen und Seehaͤfen: gleichtoie Di 

atur felbiges theils durch dag faſt rings umhe 
fließende große Weltmeer, theils durch das pyrendi 
fche Gebirge gegen auswaͤrtige Anfälle trefflich ver: 
Wahre Bat. u, ar. 0. ai. 


S. 40: Was die Krone Spanien außer dem : 
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s befepriebenen Künigreiche Spanien in Ihrem 
fiße hat, beſteht in folgendem: | 

Aſia, die philippiniſchen, Intronifchen und falomo- 
ifchen Infen. 
Sn und bey Africa Die gegen Gibraltar gerade uber fie: 
be Feffung Ceuta, wie auch Oran ſammt den cana— 
eifchen Safe ; a 
„Sn Anierica , haben fie mehr als alle andere europat- 
ſche Potentaten, namlich: 











Im nordlichen Theile die Provinz Florida und das 


Königreich Mexico, ſammt den meiſten Inſeln, die an 
dem nexicaniſchen Meerbuſen liegen 00, 
2. Im ſaͤdlichen Theile, das ſehr eintraͤgliche Koͤnigreich 

Peru, Terra Firma, Chili, Cucumannia und Pa⸗ 


.41. Nebſt dieſem machet die Krone Spanien, 


ch Anſpruch auf die fümmtlichen ofterreichiichen 
Me, das Königreich Jeruſalem, ganz America, 
ortugall, ganz Frankreich und Burgund. | 
8. 42. Die bekannteften. fpanifchen Geldforten 
1d.die Maravedis Real, Patacons, Piafters, 
rege Achten, Ducatons, Pijtolen und 
vemene — 
1. Ein Maravedis iſt eine kleine Kupfermuͤnze, deren 95 
bis 100 einen halben Kaifergulden machen. 

2. Ein Real ift eine Silbermuͤnze deren 8 einen Reichs⸗ 
thaler ausmachen ſollen. Doch hat man deren unters 
— die nicht immer einerley Curs und Werth 

aben. NL | 
3. Patacon iſt eine eckichte Silbermuͤnze, nach dem Wer⸗ 
en 

4 Piaßres find auch Silbermuͤtzen, Deren eine zween 

ryheiniſche Gulden gelten ſoll. Be 

5. Stuͤck von Achten find in ihrem Werthe auch unges 


N faͤhr 1 Thaler und alſo nicht fo viel, als die portus _ 
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mien in ſehr großem Anfehen ftehen. 
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6. Ducaton iſt eine Gilbermünze, Die ungefähe,ein m 
einen halben Reichsthaler am Werthe haben fol. 

7. Piltolen oder Dubionen find güldene Münzen, der 
eine in Deutſchland 5 Rthlr. gilt, und hat man der 

1. auch Doppelte und vierfache zu 10 und 20 Rehle, 
8. Spanifhe Severinen find befondere Goldmim 
deren eine 6 und mehr Thaler in Deutſchland gilt 
8.43. Die vornebmften Ritterorden in Si 
nien find I der weltliche Nitterorden des gulder 
Dliehes; II drey geiftliche Orden, als ı) der v) 
den von Alcantara; 2) der von Calarravaz; 
der Orden S. Jacob: welche allefammt in Ep 
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I. Bon den Ritterorden des gäldenen Vließes iff be 
der Karte von Deurfihland bereits gehandelt worde⸗ 

2. Der Orden von Alcantara iſt im Fahre 1170 vo 
erdinand dem II wider die Mauren geſtiftet worde 
Das Ordenszeichen iſt ein grünes Pifienkreus, welche 
| fie auf Der linken Bruſt auf weißer Kleidung trage 
Der Großmeiſter davon iff der König felbf. 
3. Der Drden von Calatrava iſt im Jahre 1155 in einen 
Kriege wider die Mauren unter dem Könige Alfonſu 
dem VII zuerſt aufgekommen, und im Jahre 1199 vl 
dem Pabſte Innocentius dem II beſtaͤtiget worden 

Das Drdengzeichen iſt ein roth lilienfoͤrmiges Krug 
und iſt Die Großmeiſterſchaft gleichfalls bey der Krone 
4. Der Orden S. Jacobs fol bereits im Jahre 117% 
oder gar 1160 zur Bedeckung derjenigen, welche nad 
den Gebeinen des heil. Apoftels Jacobs nach Co * 
poſtel Wallfahrten giengen, aufgerichtet und vom 
Pabſte Alexander dem III im Jahre 1175 beftafiget 
worden ſeyn. Das Drdenskreg iff ein punpurfärbi 















ged Kreuz In Geſtalt eines Schwerdtes, an deſſen 
Griffs Ende drey Lilien geſtellet ſind, welches die Or⸗ 
densritter nebſt einer Muſchel, als dem Zeichen des 
heil. Jacobs, auf einem weißen Habite zu tragen 


pflege. 
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A flegen. Di 3 Großmeifteramt koͤmmt auch dem Koͤ— 
nigeẽ zu, und ſoll jaͤhrlich 150000 Piſtolen eintragen. 
8. 44. Das Wapen von Spanien, wie ſolches 
ten ben den Nebenwerken unferer Karten zu fehen 
„ beiteht aus einem quadeirten Schilde ſammt eiz 
re erh Spitze und einem Mittel: 
Das erſte Hauptquartier ift abermal quabrirt. 
1. Das erfte und letzte Duartier Hat im rothen Felde ein 
guůldenes Caſtell mit drey Thürmen, ſchwarzen Mauer⸗ 
ſtrichen und einer blauen Thuͤre und Fenſter: wegen 
des Königreiches Eaftilien. ; 
2. Das andere und dritte Duartier bat im filbernen Fel⸗ 
"pe einen rothen gefrönten Loͤwen: wegen, ded, König- 
reiches Aeon. ; — 


Das andere Hauptquartier iſt Die Lange herab getheiler. 
1. Zur Rechten im güldenen Felde find vier rothe Pfaͤh— 
le, wegen des Koͤnigreiches Arragonien. 

2: Zur Anken ſchrag geviertet oben und unten im guͤlde⸗ 
nen Felde vier rothe Pfaͤhle; auf den Seiten aber im 

ſilbernen Felde einen ſchwarzen Adler, wegen des Koͤ—⸗ 
nigreiches Sicilien. hehe MET: AO 
. Die Spige zwifchen beyden Quartieren hat im filbernen 
Felde einen grünen Granatapfel, welcher in ber Mitten 
die Lange herab: geöffnet ift und rothe Kerne zeiget, mit 
"einem daran befindlichen grünen Zweiglein: wegen des 
‚Königreiches Granada. . N 


Zwiſchen den beyden obern Duartieren pfleget von 
einigen auch ein Mittelſchild geſetzet zu werden, 
auf welchem fich bald das burgundifihe, bald 

/ dag franzöfitche Wapen zeige. 

7, Das dritte Hauptquartier iſt quer getheilet: 
3. Dben im rothen Felde iſt ein ſilberner Querbalken, 
wegen des Erzherzogthums Oeſterreich. De 


2. Un⸗ 
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2. Unfen von Gold und blau ſechsfach fehrägrecht 
freift mit einem rothen Rande, wegen des Her 
thums Burgundien. 2 > 

V. Das vierte Haupfquartier iſt auch ‚guer gerheilee. 
1. Qen bla mit güldenen Lilien beftreut, mit einer Ä 
Silber und roth gefkückten Einfaffung; ebenfalls 

‚gen Durgundien. nn 

2. Unten im fchwargen Felde ein güldener Löwe, me 
des Herzogthums Brabant... — J 

VI. Der Mittelſchild zwiſchen den beyden unterſten 
tieren iſt die Laͤnge herab getheilet — 
1. Zur Rechten im guͤldenen Felde iſt ein ſchwarzer 2 
we, wegen der Grafſchaft Flandern. — 

2. Zur Linken im ſilbernen Felde ein rother Adler m 
einer guldenen Krone und einem Kleeblatftengel in d 
Fluͤgeln wegen der Braffchaft Tirol. | 

VII Der Hauprfchild iſt mit -einer Föniglichen Krone, 










decket und mit dem Ritterorden des güldenen Wlief 
umgeben. | \ —— 


Hiſtorie von Spanien und Portugall. 
8. 45. Was dieſe beyden Koͤnigreiche, die in al 
ten Zeiten meiſtens beyſammen geweſen find, um 
alſo auch in ſo fern einerley Schickſal genoſſen A 
ben, fur mancherley Veraͤnderungen unterwor el 
geweſen, werden wir am beften. erfennen ler ıen, 
wenn wir Acht geben, was in den alten , mittleren 
und neueren Zeiten bey folchen fich merErvurdige 
ugefragen hat. J 
S- 46. Was namlich die alte ſpaniſche un 
portugieſiſche Hiſtorie anlanget : fo ſollen die Nach⸗ 
koͤmmlinge Tubals, des Sohnes Japhets, fich A 
erſt in dieſen Abendländern niedergelaffen haben: 
eb wohl fih davon nichts gewiſſes fagen Mir: 











! 
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TI al Ta REN; 
och ift fo viel, wahrſcheinlich, dab diefe Reiche, 
— vor dieſem in ſehr viele kleine Staaten 
gertheilet geweſen und ihre beſonderen kleinen 
ige gehabt. haben: bis ein Volk das. andere 
und nach unter fich gebracht und verfchlungen 
.. Pebft dem wird auch erzahlet,, daß ungefähr 
© Fahre vor Ehrifti Geburt die Tyrer, welche 
di erbauet, und nach ihnen, Die Phönicier, 
giechen, Eelten und andere Voͤlker zahlreiche 
lonien nach dieſer Gegend gefandt haben: wel⸗ 
in endlich auch die Sarthaginenfer gefolget find. 
Doie Arſache und Gelegenheit daß gedachte Voͤl⸗ 
er nach Spanien gekommen find, foll der fehr groſ⸗ 
fe Röichthum gewefen feyn, welcher. fi) vor, die: 
2.2. fer Zeit nach einer ‚26 jährigen Durre, und ber 
2. daher entftandenen Entzundnng des pyrenaͤiſchen 
Gebirges toll hervor getban haben: fintemal vor 
gegeben wird, Daß um felbige Zeit ganze Ströme 






don Gold und Silber aus folchen erbißten Ber⸗ 


gen hervorgefloſſen und Dadurch viele Bölker ſeyn 
ereiget worden fich dahin zu begeben und ſolchen 
Reichthum aufzafuchen. | 
8.47. Und zwar masdie Carthaginenfer inſon⸗ 
rheit anlanget, fo ‚haben dieſelben ſich allererſt in 
Jurcia und. Valentia niedergelaſſen. Indem ſie 


h aber je langer je mehr auszubreiten ſucheten, wur⸗ 
n die Amer von den alten Einwohnern zu Hül⸗ 


„gerufen : welches die erſte Gelegenheit war, wo⸗ 
ich die Romer in Spanien gekommen. find. und 
h darinnen feſt gefeget Haben. I 


RN 2 


aAthaginenſern die bekannten puniſchen ER 
; | | ul? 


———— — — 
— — = 
* * nes ee ee — —F 


.4.Alls naͤmlich eben dieſe Römer mit den 
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und Portugall. 
fuͤhreten, und endlich durch gaͤnzliche 
Stadt Carchago dieſer Republik den Sara 
macheten, mithin alles, was vorhin den Cartha 
nenfern zugehüret hatte, unter ihre Borhrmafiige 
befamen: fo geſchah es, daß fie diefelben auch in 4 
nien ganzlich vertrieben, und eine neue Herrſih 
darinnen anrichteten, welche fie auch ungeachtet 
Unruhen, welche Viriatus, die Stadt FTumant 
und Sertorius darinnen verurſachet, in Die 6 


/ 


Fahre lang behauptet haben. 


$. 49. Zwiſchen dieſer Zeit iſt Spanien u 
Portugall als eine roͤmiſche Provinz durch Abe 
ſchickte regieret und von den Roͤmern erſtlich 
Hiſpaniam citeriorem G ulteriorem, zu den Zeit, 
Kaifers Augufts aber m Luftaniam, Terram B 
ticam UND Tarraconenfem, ja zuleßt gar in fiebe 
Provinzen, namlich Lufitaniam , Beticam , Carthag 
nienfem, Galleciam; Tarraconenfem, Infulas Balearı 
und Tingitanam eingetheilet worden. 


$. 50. Bey der erſten Eintheilung begriff Hifp: 
nia citerior DAB Stück Land dieſſeits des Idberi un 
noch ein großes Stuͤck jenſeits Deffelben, und alſo u 
gefahr den halben Theil, der zunaͤchſt an den pur 
naifchen Gebirge liegt; Hifpania ulterior aber a 
übrige, | % IM 3 
$. 1 Unter den drey Theilen, welche Augu 
machete, begriff Lufitania alles. das, was zroifchen 
dem Fluſſe Duro und Anas bis an den gaditan 
ſchen Meerbuſen gegen Weſten zu gelegen ift: da 
bin denn infonderheit das Stonigreich — 
3 kur amm 


UN 
wi 
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mt dem größten Theile von der Ipanifchen Pro⸗ 
3 Leon und Eſtremadura zu rechnen iſt. Ter- 
Btica hatte den Namen von dem Fluſſe Baͤtis 
GSuadalquivir, und begriff alles, was um Dies 
Fluß an dem Sinu Gaditano und mittellandifchen 
eere. her liegt, als. ganz Andalufien Branada 
d ein Stuck von Eſtremadura. Tarraconenfis 
vincia endlich hatte den Dramen pon der Stadf 
irracons in Catalonien und machte Den größten 
jeil aus. Denn er gieng von Der außerften Ecke 
alliciens bis unter das Koͤnigreich Murcia und 
griff alles übrige, was bey Den vorigen Theilen 
ht genennet worden. | a 
S.s2. Die vornehmſten Völker, welche in Luft, 
nie wohneten, waren folgende: ei A 
1. Die Luftani, welche dasjenige Stu Landes bewoh⸗ 

neten, das heute zu Tage Portugall oder Aufitanig 
genennet wird. ‘ NR 
5. Die Werzones, die in der Gegend von Leon und Ex—⸗ 
tremadura, um Salamanca herum wohneten. | 








3. Die Turdetani, die zum Theile unten in Portugal, 


"zum Theile auch in Andslufien um Badajoz und wei⸗ 
. ter hin gegen Dften wohneten, 


4. Die Turduli, die unten in der Gegend von Algarbien 
ihren Sitz hatten. En 

83. Die vornehmften Stadte in Luſitania 

aren Damalen: | 

1. Olyfippo, ißo Kıfabon. | | 

2. Conimbrica, die nicht weit von dem heutigen Coim⸗ 
bra geffanden. Br 

23. — Cæſarea, ‘welches das heutige Alcantara ſeyn 
ſoll. | 

4. Augufta Emerita, heute zu Tage Merida, welches Die 
Hauptſtadt der ganzen Provinz war... A 
es‘ 5. E 9 
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5. Ebora, das heutige Evora ſonſt auch — J 

lia genannt. 
6. Pax Fulia iR Augufta, als das heunge Be) J 
554. Die vornehmſten Voͤlker in Terra Ba 
waren, nebſt Den bereits oben angeführten Tiurde 
nis, Die Baftuli ‚welche unfen gegen dem Fretö H 
| culeo zu wohneten. 


S. ss. Die J——— Dite in Yet eos 
waren: | 
1. Badia, en | 
2. Corduba, Cordoua die Gerda Senech und. 
ati. 

3, kalıca, Sevilla la viel, Kaifs Tesjans und % 
ans Beburtsflode. 
| A. Hifpalis, ee N 

5. Tartejjus, auf einer Inſel, die der Oudalzui 
oder Baͤtis bildet. 
6 Cadix auf der: Inſel gleiches Namens 
7. Calpe, ein beruͤhmtes Vorgebirge welches das hei 
ge Gibraltar feyn fol. 
— wobey I. Caͤſar Pompeji m. Söhne be 
get hat 
. Malaca, Malaga, eine carthadinenſiſche Handelsſta 


8.66. In Terra Tarraconenfi waren folgen 
ie merfwurdig: : 


1. Bafitani , in der Gegend von Gapie: wie kenn ae 
Cadix, eine ihrer Stadte war. ae 
2. Conzeftani, in der Gegend von Valentin, | 
3. Oretani, in Kleucaftilien. 
4. Hedetani, Celtiberi, Lacetani und Lobetani | in Er 
gonien. ._ 
5. Olcades und Lufones in greuchkitien. 
6. Carpetani, in eben dieſer Provinz um Madrit her 
7. Arebacæ und Pelendones, in Atcaftilien. RE 
8: ahnung in ie | N 
9 ©; 


* 


* 


\ 
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Galleci fonft auch Callaici oder Callæci genannt, oben 
in Gallicien. / | | 
10. Aftures in Aſturien. | 

ı1. Cantabri und Autrigones in Biſcaja. 

2. Varduli in Ipuſcoq. | 

n, Ceretani, Ilergetes, Dercnones, Cofitani, Laletani, 
” Anferan! ind Indigeres in Eatalonien. 
14. Vafcones in Navarra. BR, 


S. 57. Die vornehmften Orte in Provincia Tar- 
sonenfi waren: > ' — 

Acci, Guadix, eine Stadt der Baſtitaner 
J Caftulo ‚eine Stadt der Öretaner- | 
. Carthago nova, Carthagena, und Zueentum, Alicante, 
zween Städte der Conteflaner. REN 
4. Valentia, die Pompejus zerftöret, I. Caͤſar aber mies 
. der. aufgebauet hat. “ DH A 
5. Saguntus oder Sagunzum itʒo Morviedro, uber wel⸗ 
„cher Stadt der zweyte puniſche Krieg angegangen. - | 
6: Cefar Augufta, Saragoza, die Hauptſtadt der Hadeta⸗ 
ner, denen auch Valentia und Sagunt gebörete. 

7. Bilbilis, Martialis Geburtsſtadt und Turiafo, Taros 
zone, diebeydeim Celeiberien lagen. RD. | 
8. Numantia, welche von Scipio zerſtoͤret worden, Clu- 
mia und Segobia, Segovin, die alle drey den Arevacis 
N Rn Ga 
9. Complurum, Alcala de Henares Tolerum, Toledo, Die 
Hauptſtadt der Carpetäner, denen au) Mantus, 
Madrid geböret. on. I LE 
10. Intercatia, eine Stadt der Vaccaͤer. 
ı1. Agua Flavie, Cbaves Bracava Auguſta, Braga und 
Lucus Augufti, Cugos, die den Galliern gehoͤreten. 
12. AMurien Angufta, Aſtorga, die Hauptſtadt der Aſtu⸗ 
rier und Legio VII Gemina, CLeon, die auch dieſem 
WVolke gehoͤreee. ES 
13. Vellica, eine Stadt der Cantabrierr I 


Schatzens Beogr. II Th. 3 14: Cal. 
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14. Callagurris Nafeiea, Calahorra, eine Stadt der v 
conier. Pampelon, PDamplong, die auch den Vafconiı 
gehoͤrete und deren Erbauer Pompejus geweſen dal 
fie auch ſonſt Pompejopolis genennet wird. 7 
15. Lerda, Lerida, eine Stadt der Flergetiee. 
10. Dersofa, Tortofs, die Hauptſtadt der Ilercaonier 
17. Tarraco, Carragong, einerömifche Kolonie am mit 
laͤndiſchen Meercim Gebiethe der Caſſttaner Fi 
18. Barcino, Barcellona, die Hauptſtadt der Taletane 
19. Das Promontorium Charidemi, Cabo de Gates. 4 ! 
20. Promontorium Artabrum,Cabo finis terre, 0) 


$. 58. Was endlich die fieben Probinzen A 
langet, darinnen Spanien zur Zeit des vierten af 
hunderts bis zum Einfalle der Barbaren eingethe 
worden, ſo waren folder 1. 0000.00. N 

I. Lufitania, fonften auch Emerita oder Provincia Eme 

—1* tenlis genannt: weil Emerita oder das heutige Mer 
da die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt deg Statthalte 
war, und Daher einen Metropolitanum oder Era 
ſchof hatte, der aber im ıaten Jahrhunderte nach Co; 
poſtell verleget worden. LEER TERN. 

2. Batica, deren Haupt⸗ und erzbifchöfliche Reſide— 

ſtadt Hiſpalis, * war. an ———— 
3 Carthaginienſig deren Haupt⸗ und erzbiſchoͤſlich⸗ 

| Denafkadı — — ra —— 8 

‚aber Die Pandalen dieſe Stadt verſt dreten ſo pden 
erzbiſchoͤfliche Sitz nach Toledo verleget 

4. Gallæcia, deren Haupt- und erzbiſchoͤfliche Reſidenzſta 
Bracara, Braga, geweſen: wozu auch nachgehent 

on, Lueus Auguſti, Cugos, gekommen: daß alſo in dief 

Provinz zween Erzbiſchoͤfe waren. er 

5: Tarraconenfis, mit ber evzbifchöflichen Haupt: und R 
ſidenzſtadt Tarracong. KR, 
6. Die balearifchen Infeln, deren Biſchoͤfe mit zu Sp 


” 


nien gehoͤreten. | Er 


innen — —— 
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, Tingitana, welches zwar in Africa in der Gegend von 
"Se; und Marocco lag, Doch aber dem fpanifchen Vi- 
‚ario mit unterworfen war. | 
59. In der mittleren Seit, und nach der von 
»odofius dem Großen vorgenommenen Thei⸗ 
des Kaiſerthums, wurden diefe Reiche mit zu 
; Deeidente gefehlagen ; da fie denn eben Diejeni> 
Schickſale erfahren mußten, welchen die übrigen 
iche des abendlandifchen Kaiſerthums unterwor⸗ 
waren. Denn nachdem gegen das Ende des 
ten Jahrhunderts allerhand fremde Voͤlker, in- 
jerheit die Dandalen, Alsnen, Sueven und Go⸗ 
Bin den Decident einftelen, und ein Stück nach 
ı andern von dem occidentaliſchen Kaijerthume 
riſſen: fo Hatte auch. Spanien Das Ungluͤck, daß 
yon den letztern, nämlich den Botben, welche, die: 
ifche Beſatzung nach und nach vertrieben ganze: 
uͤberſchwemmet wurde: welchergeftalt denn nach 
der: vier Koͤnigreiche in Spanien entſtanden 
1, a8: ne RT Bonn: 
Das vandalifche Königreich in Betiea, welche Gegend‘ 
och. auf den heutigen Sag. eben: davon Vandalitia oder 
Indalufien genennet wird. Ob aber gleich dieſe Völker, 
ich ſehr ausbreiteten und ſo gar auch ein Stuͤck von Gal⸗ 
icien Defagen: fo verließen ſie doch dieſes Land gar bald, 


ind zogen nach'ıg Jahren, namlich im Jahre 527 but 


er in Africa, allwo ſie an den Seekuͤſten ein neues Reich: 
ufrichtete. —* | | ac 
Das alanifcbe Königreich in Lufitania und Provincia, 
arthaginenfi. Die Alanen blieben aber auch nicht lan⸗ 
e, fondern wurden von den Weſtgotben vertrieben und 
jiengen im Sabre 527 gleichfalls in Africa uͤber wo ſie ſich 
u.den Vandalen ſhlugenn. 

Das ſueviſche oder ar Königreich, welches 
* 2. Ho 
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von den Sueven, berem Haupt⸗ und Reſidenzſtadt B 
Fee ga gemefen,anfanglich in Ballicien angeleger war. Es wi 
Ben den auch diefe endlich von den Gothen vertrieben, na 
44 dem ihr Reich 177 Sabre gedauret hatte. 2 
4 h IV. Das Weſigothiſche Reich, welches Anfangs in Ca 

N lonien, (welche Provinz von den Gothen und Alanen 
ren Namen haben fol) angeleget war, fich aber endl 
dermaßen ermeiterte, daß fie nach Vertreibung der Alan 

—4 und Sueven ſich ganz Spanien unterwuͤrfig sem 
| - haben. Die Eönigliche Nefidenz war erftlich Hiſpal 
J nach Verjagung der Sueven aber, ward folche mohn 
1edo verleget. Es hat aber diefeg gothifche Reich im, 

lem 300 Jahre gedauret: binnen welcher zeit man v 

Athalarich bis auf Roderich 37 Könige zaͤhlet 

$. 60. Nach den Gothen find zu Anfange d 
achten Jahrhunderts die Saracenen, welche fich bi 
her in Aftica fehr ausgebreitet, und bereits manch 
vergeblichen Verſuch auf Spanien gethan hatte 
von einem gewiſſen gothiſchen Grafen, Name 
Julian, deffen Tochter der Teste Kunig Roderic 
geſchaͤndet hatte, zur Mache aus Africa in Spam 
heruͤber gelocfet worden, und fo glücklich gervefen, da 
fie nicht nur Rodericben auf das Haupt gefehlt 
gen, fondern fich auch faft des ganzen gothiſche 
Reiches, außer einem Stücke von, Ballicien, At 
via, Öiscaja, Navarra, und ſonſt noch einiger un 

| Wweegſamer Derter bemäthtiget, und-darinnenbis rag 
vB da fie von Serdinand dem Ratholiſchen wd 
I völlig aus Spanien vertrieben worden, die Oberherr 
ſchaft behalten. | a 4 


In waͤhrender dieſer Zeit als Spanien von 





= 


Saracenen beherrfcher worden, wurde es d 
Statthalter regieret die unser dem großen Eat 
| pben 
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Ss pben zu Bagdad ſtunden, und ihre Nefidenz gu Cor⸗ 
dauaba hatten. Nachgehends maren ed unum⸗ 
= fehränkte Könige: und endlich theilete ſich dieſes 
raceniſche Neich in viel kleinere Königreiche, das 
von Toledo, Saragora, Lisboa, Cordubz, Va⸗ 
lencia, Murcia, Granada, die Reſidenzſtaͤdte und 
br Namen derfelben geweſen: gleichwie auch die ba⸗ 
EB: — Inſeln ein beſonderes Koͤnigreich aus⸗ 
machen. 


3. 61. Indem aber die Saracenen,, twie gedacht, 
t alle und jede “Provinzen unfer fich gebracht, 
durch die vorgenommene Theilung ihre Macht 


felbft merklich geſchwaͤchet hatten: ſo geſchah es, 


die uͤbrig gebliebenen Gothen ſich nach und nach 
der ſo weit erholeten, daß verſchiedene chriſtliche 
nigreiche nebſt und wider Das ſaraceniſche Regi⸗ 
1t in Spanien konnten angerichtet werden: wo⸗ 
ch der Saracenen Macht dermaßen geſchwaͤchet 
de, daß fie endlich das Reich gänzlich raͤumen 


ten. Die neuen chriftlichen Rönigreiche 


e waren: - u 
Das Königreich Leon, womit Aſturien und ein Stück 
on Ballicienfammt der. Grafſchaft Caſtilien verknuͤpfet 


yar: als zur welchem Reiche im Jahre 722 durch Erobe⸗ 
ung der Haupt: und Reſidenzſtadt Leon der erfte Grund . 


eleget ward. Unter deffen Königen find vor andern 
nerkwuͤrdig: | 


‚ Pelagius, ald der erfte, welcher die auf das Gebirge 


vor den Saracenen geflohenen Ehriften geſammlet, und 
fich jenen widerfeget bat. | 
Alfonſus der 1, ber zuerft den Namen Carholicus, der 
- Rarbolifche, ſoll gehabt haben. ; 
. Alfonfus der Il, der mit den Mauren den fchandlichen 
3 3 | Be: 
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Vertrag gemachet, daß er ihnen jährlich Too Ju 
frauen als einen Tribut Kiefern wollte, naͤchſt dem a 
die Wallfahrt nach Compoftell zuerft angeleget bat, 

4. Veremund der I, und deffen Nachfolger Ramirus,r 
che vorgedachten Tribut mieder abgebracht haben. 

5. Veremund der III, als der legte, beffen Schweſter 
mit Serdinanden, einem Rönige in Caſtilien, verm 

tet: Daher deffen Reich nach feinem Tode mir Caſt 

en vereiniget worden. J 

II. Das Königreich Suprarbien ober Navarra, wel 
anfanglich nur allein aus den an dem pyrengifchen ( 
birge gelegenen beyden Grafſchaften Suprarbia Ä 
Riparcurtia beſtund und im Sabre 724 mit Erobett 
der Stadt Ainſa ſeinen Anfang nahm und Suprarb 
nachdem aber folgends Pamplona dazu fam, YZar Ai 
genennet wurde. Doch find erfigedachte zwo Grafſch 
sen nachhero wieder davon abgeriffen und zu Arragon 
gezogen worden: gleichwie Biſtaſa Anfangs auch dazu 
hoͤrete, aber endlich an Caſtilien kam. Der erſte König 

Subprarbien ſoll Garſias Ximenins geheißen haben. Y 
varca hat nachgehends mancherley Beranderung erlitt 
bis endlich Serdinand der Rerbolifche fich von dem o be 

Theile Meiſter gemacher, dahingegen Niedernavarra b 
Frankreich geblieben. | I 
7. Hier mag man beyläufig merken, was durch dag for 

nannte fpanifche Pafconien' zu verſtehen fey: nam | 

dasjenige Stück Land, welches vormals von den 4 

Vaſconen bewohnet worden, und anitzo Öbernen, e 

beißt. Bon chen diefen Vaſconen bat auch dag in 

lien oder Frankreich befindliche Vaſconien oder & d 

gne den Namen: indem fich bey. dein Einbruche d 
Vandalen, Ylanen und Sueven ein Theil derfelben nat 
Aquitanien wenden mußte, | % 


. Huch iff bier anzumerfen, was durch die fo se 
fpanifche Wfgrk, Marcam Hifpanicam , deren von de 
Scribenten bey Ludwics des Frommen Zeiten zum Ö 
‚ern gedacht wird, verſtanden werde namlich "= 

Ä | e 
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En 

” fehen Riparenrsia und dem mittellaͤndiſchen Meere ges 

fegener Strich Landes, wozu Karl der Große durch 
> Eroberung der Stadt Barcino den Grumd geleget bat, 

und die erftlich von Grafen befeffen, im zwoölften Jahr⸗ 
hunderte aber durch eine Heirath mit Arragonien ver⸗ 
knuͤpfet worden, wozu ſie auch noch heute zu Tage un⸗ 
ter dem Titel und Namen des Fuͤrſtenthums Catalo⸗ 
nien gehoͤret. 

Das aͤrragoniſche Königreich , welches Anfangs nur 

eine um dag Jahr 780 nach Eroberung der Stadt Jacca 

geftiftete Grafſchaft war: die aber im eilften Jahrhun⸗ 
erte zu einem Königreiche erhoben und in Folgenden Jahr⸗ 
underten mit den zertbeilten ſaraceniſchen Königreichen 

Saragoza, den balenrifchen Inſeln, Valentia und Gre- 

nada vermehret wurde: wobey Saragoza die Haupt⸗ und 

Reſidenzſtadt war. Unter den arragoniſchen Koͤnigen ſind 

vor andern zu merken: un. 

1. Sanctius Major der erfte. 

2. Jacob der I, der den Saracenen das Königreich Valen⸗ 
tig und die balenrifchen Inſeln abnahm, und deswegen 
Expugnator, dee Eroberer, hieß. 

3. Petrus der II, der bey Gelegenheit der ficilianifchen 
Veſper das Königreich Sicilien erlanget hat. 

4. Alfonſus der IV, dem das Königreich Sardinien. 
vom Pabſte zugeeignet ward. 

5. Alfonfus der V der Meife, der dag Königreich Nea⸗ 
polis durch ein Teſtament erhielt. 

6. Jobann dee IL, des vorigen Bruder, deſſen Sohn Ser: 

- Sinand der Katbolifebe nicht nur diefes Reich erbete, 
fondern die andern alle dazu bekam. 

V. Das Rönigreich Eaftilien, welches Anfangs auch nur 
eine Grafſchaft war, die zu Zeon gehörete, und daher von 
den leonifchen Rönigen durch gewiſſe Grafen, welche den 
Namen der Statthalter führeten, regieret morden. Endilch 
aber griffen die Grafen nach der Hberherrſchaft, und ward 

im euften Jahrhunderte Caſtilien zu einem Koͤnigreiche ge⸗ 

machet: welches doch bald hernach wieder mit Leon verknu⸗ 

pfet wurde, nachdem es durch die Heinen ſaraceniſchen Koͤ⸗ 
34 nigrei⸗ 
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Von Spanien und Portugal, 
nigreiche Toledo, Eordous, Murcia und Sevilla ein‘ 
merflichen Zumachs bekommen hatte. Die Refideng ] 
Koͤnige von Taſtilien war zu Burgos. Die merkwuͤrdi 
ſten Könige find: N R 


J 


eine Schweſter des leoniſchen Koͤniges Verimunds d 
II, Leon dazu bekam, dag bernach immer bey. Ca j 
‚lien verblieben. * 


8. Alfonſus der VI durch deſſen Tochtermann Zein ie | 


das Rönigreich Portugal geflifter worden. u | 
4. Ferdinand dee III, der den Saracenen Andalu 
und Murcia abgenommen. . 
5. Alfönfas dee X, der in dem großen deutſchen 
terregno zum römifchen Kaifer erwahlet worden, al 
diefe Wirde nie recht befleider bat. 
6. Yeinrich, der leßte, durch de 
Sabella diefeg Reich auf Se 
König in Arragonien, gekommen if. 


V. Das Königreich Portugall welches Anfangs auch n Re 
. eine zu Leon gehörige Landfchafe war, aber im zwoͤlften 


Zohr hunderte ouwerain gemacht und zu einem Königreiz 


che erbaben, endlich aber mir bem,faracenifchen Königr is 


che Lisboa oder Lifabon vermehret wurde. 


5. 72. Wie aber diefe Fleinen Königreiche all 
ſammt nach und nach zufammen geſchmolzen: fo fügete 
es fich, Daß Diefelbe in der Verfon Serdinands des 
Ratholiſchen, der ſolche allefanımt, Caußer Portu⸗ 
gall, welches der caftilianifche König Alfonſus oo 
VI feinem Tochtermanne Heinrich überlaffen,) theils 
durch Erbfchaft, cheils durch Heirath, theilg auch 
durch Macht der" Maffen zuſammen und unter eier 
nen Huf gebracht, im eine völlige Monarchie er⸗ 
wachſen, mithin die Saracenen gänzlich vertrieben 
worden: als von welcher Zeit. die neuere Hiſtorie 

| von 
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1 Spanien: ihren Anfang nimmt. Die Könige 
{, welche von der Zeit an bis auf Den heutigen 
& Cpanien beherrfehet Haben, find folgende: 


1. Serdingnd der Katboliſche, ein Sohn Johanns des 
VII, Königegin Arragonien, von dem er nebft Arrago⸗ 
nien auch Valentia, Catalonien die baleariſchen In⸗ 
feln, wie auch Sardinien und Sicilien erobert hatte. 
Beil er auch Durch feine Heirath mit Sfabelle, einer 
 eaftilianifchen Prinzeßinn, Me =und Neucaſtilien, Le: 

on, Gallicien, Afturien, Biſcaja, Eftremadurs, An: 








 dalufia und Murcia; durch Macht der Waffen auf 


andere Weife aber das Königreich Granada und Fien- 


‚polis desgleichen die Grafſchaft Rouffillon und Ober⸗ 
navarra dazu bekam: fo war. er allen bigherigen fpa= 


niſchen Negenten an Macht weit überlegen. Weil auch 
> unter feiner Regierung im Sabre 1492 bie neue Welt 
' enedecket worden, desgleichen unter ihm die ſpaniſche 
Inquiſition ihren. Anfang ‚genommen, und an die 
‚800000 Juden aus dem Lande gejaget morben: ſo iſt 
deſſen Gedachtniß unſterblich. Zu gefchweigen , daß 
der Name Cathelicus, der Katholiſche, der ihn wegen 
vorgedachter Inguifition von. neuem wieder beygele: 
get worden, auf alle deffen Nachfolger als ein Beyna⸗ 
me mit fortgepflanget worden. Ä 


3. Philipp der I, ein Sohn Raiferd Maximilians desT, 


and erfigedachten Serdinands des Katboliſchon Ey 


dom, als mit deffen Prinzeßinn Jobanna er nicht nur 


das. Recht auf die ſpaniſche Monarchie befam, fondern 
auch feinen Schwiegervater Serdinand fo meit trieb, 
daß er ihm noch bey feinen Lebzeiten Caftilien einraͤu⸗ 
men mußte: zwifchen welcher Zeit fich Serdinand in 
Arragonien aufbielt. Indem aber Pbilipp bald dar- 
auf verſtarb: fo ward Ferdinanden die Bermaltung von 


Gaftilien von neuem aufgetragen. - " 


3. Karl der I, des vorigen Sohn, der hernach auch roͤ⸗ 
miſcher Kaiſer wurde, und. nn in dieſer er. 
— Er | uͤnf⸗ 
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im erften Theile bey der Karte von Deurfchland mi 


.. Pbilipp dem IL; da8 Kaiferehum aber trat er fei 1e 
Bruder Serdinand dem I ab: er ſelbſt ſtarb bald d u⸗ 


4. Pbilipp der II, des vorigen Sohn/ der nebſt * MM 


‚mablinn, die eine englifche Prinzeginn war und leide 
falls Maria hieß, fo gar auf dag Königreich Englam 


ihm bekannt, daß er das welsperühmte Luſtſchloß SER 
curial erbauet: und da er in den Niederlanden durch) 
den Herzog von Alba die fpanifche Inguifition einfib 
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fünfte Diefed Namens iſt. Indem nun biefer 
auch die geſammten Niederlande, welche fein » 


. ber Großvater mit feiner Gemahlinn, der HIariapeı 


Burgund, erblich erhalten, und hernach fo gat | 
römifcher Kaifer wurde; fo war er zu feiner Zeift 
allermachtigfte Potentat in ganz Europa ; unter Der 
auch merkwürdige Dinge vorgegangen: davon obe 


mebrerem gehandelt worden. Endlich dankete ak 
und gab Spanien ſammt den Niederlanden und Sur: 
gund nebft den italienifcben Landen. feinem Gohte 


auf in Eſtremadura in dem Klofter S Juſti. 


niſchen Monarchie, die er von feinem Vater ererl | 
hatte, wegen feiner erften Gemahlinn Maria, die ein 
Zuchter Johann des III, Königes in Portugal, wah 
auch dieſes Reich an fich zog, wegen feiner andern Ge 


Anfpruch machete, und dermegen im Jahre 1588 die 
fo genannte unübeewindliche Flotte dahin fandte, Je 
aber theils durch Sturm, theils durch die Engel = um 
Holländer gänzlich zernichtee wurde. Sonſt if von 


ven wollte; fo mar dieſes eine Beranlaffung, daß ſich les 
ben Provinzen davon los viffen: welche nachgehendsin 
eine freye Republik erwachfen find, und heute zu Tage 
die vereinigten Niederlande genennet werben. 


. Pbilipp dee II, de8 vorigen Sohn, der alle Mühe at- 
‚gewendet, Die abgefretenen niederlandifchen Provinzen 


wieder unter feinen Gehorfam zu bringen, Dabin au 

befonders die Heirath feiner Prinzeßiun Ifabelle 

Albrechten Erzherzogen von Defterreich‘, als me 
\ 





* 
ur 
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Sgen Statthalter in den Niederlanden, zu rechnen: wie: 
‚wohl auch dieſes den abgegielten Zweck nicht erreicher 
bat. Uebrigens bat er am die 900000 Mauren, wel: 
he die chrifkliche Religion nur zum Scheine angenont: 
men hatten, und damals mit Aufruhre ſchwanger gien⸗ 
gen, aus dem Lande gejager. | 


, Philipp der IV, des vorigen Sohn, unter deſſen Regie: 
| 9 Nortugall im Sabre 1640 wieder, von Spanien 
abfiel, | | Ye 
Karl der IT, des vorigen Sohn, der erſtlich mit Ma⸗ 
via Louiſa einer Prinzeginn von Orleans, und nach» 
her mit Maria Anne; einer Prinzeßinn aus dem Hau⸗ 
fe Neuburg, amd Schweſter der dritten Gemahlin 
Kaiſers Leopolds vermahler war; aber dennoch ohne 
Erben flarb, deswegen nach feinem Tode zwifchen dem 
Haufe Defterreich und Frankreich. fich der bekannte 
fpanifche Erbſchaftsſtreit erbub, in welchem | 
3. Pbilipp der, V, ein gebohrner Herzog von Anjon und 
Enkel des großen Königes in Frankreich Ludwig des 
UXIV , vermöge eines von Karl dem IE. hinterlaffenen 
Teſtaments fich in Befiß fetsete, und folchen auch nach 
einem langtwierigen Kriege behauptete. Es war aber 
diefer Philipp der V gebohren 1683, deifen Vater war 
' Kudwig, Dauphin von Frankreich und einiger Sohn 
Fudwigs des XIV. Deffen Mutter war Maris Anz 
na Victoria, des Churfürften von Bayern Ferdinand 
Maris Prinzeßinn. Deſſen erfte Gemablinn war 
Mir Zouifa Gabrielis, Prinzeßinn von Savoyen, 
mit welcher er vier Prinzen gezeuget hatte: al3 da 
waren I) Audwig, dem der Vater 1724 die Regierung, 
übertrug, ſolche aber nach deifen bald darauf erfolgten 
Abſterben wieder annahm. Diefer Ludwig war mit 
einer Prinzefinn aus dem Haufe Orleans vermähler, 
welche nach ihres Herrn Tode wieder, nach Frank—⸗ 
reich zurück gierg. Der 2 umd 3 Sohn, welche alle 
beyde Pbilipp hießen, ſturben in ihrer Kindheit... 4) 
Ferdinand heutiger König von Spanien, der feit 1729. 
bvermaͤhlet mit Marie Barbara, Königes Johann 
| des 
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des V, in Portugall älteften Prinzeßinn. Dieandere®& 
mablinn iſt Eliſabetha, Odoardi des II, Herzogs vo 
Parma Tochter, gebohren 1692, vermahlet 1714, vo 
welcher im Leben find 1) Karl, geb. 1716, der fich 173 

amd 1735 von beyden Gicilien bemächtiget und ich 
deren Könige Erönen ließ. 2) Maria Anne ——— 

geb. 1718, die 1729 an Joſeph Immanuel, itzigen Ki 

nig in Portugal, vermählet wurde. 3) Philipp, 

1720, welcher feit 1725 Maltheferprior von Cafkılie 

und Leon, auch feit 1748 Herzog zu Parına und Me 

cenz und mit einer Prinzeßinn Audwigs des XV $ 

nigs in Frankreich vermahlet iff. 4) Maria There 
Antonia Rapbaele geb. 1726, welche 1745 mit den 
Dauphin vermahlet war, aber 1746 einige Sage nad 
ihrem Vater ſtarb Ludwig Anton Jacob, geb, 1727 
| den der Pabſt 1735 zum Erzbifchofe von Toledo Fe 
i Cardinale erflaret. 6) Marie Antonietta geb. 1729 
Im Fahre 1732 that diefer König einen Heereszug au 
Africa und eroberte Die Stadt Öran, die fchon vor Dies 
ſem zu Spanien gehoͤrete. Im Fahre 1725 ſchloß er 
mit dem Kaiſer den bekannten wienerifcyen Tractatz 
der aber durch den 1732 gegen das Haug Defterreich 
von Diefer Krone und feinen Alliirten erregten Krieg 
ein Loch befommen, doch bald wieder beygeleget 
worben. Im Jahre 1740 wurde diefe Krone mit E 2 






Krieg verwickelt, und nach Kaiſers Karls des VI 302 

de machere fie Anfpruch auf die ganze öfferreichifche 

Erbfihaft; da denn der Krieg in Stalien angieng, un⸗ 

ter welchem der Koͤnig 1746 ſtarb 0 

. Serdinand der VI,geb, 1713 feßete den Krieg in Ita⸗ 
lien. fort, big er endlich 1748 feinem Bruder Dom 

— die Herzogthuͤmer Parma und Placenz ver⸗ 
affete. 4 


WVWon Portugall infonderheit. 

9.63. Bon Portugall, welches, wie bisher ge⸗ 

dacht worden, in den lehtern Zeiten nicht — | 
i 


Ne) 
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bey Spanien geblieben , fondern von demfelben 
d getvennet, bald aber wieder mit ihm vereiniget 
rden, find. insbefondere annoch folgende Umſtaͤn⸗ 
wumerfen: | 

je folches vor dem Einbruche ber Saracenen beſtaͤndig 
mit unter Spanien begriffen geweſen, auch von den Ga- 
Acenen wirklich mit. Spanien beberrfcher worden, ſolches 
ft im vorhergehenden fpanifchen Hifforie mit mehrerem 
jezeiget worden. Ba | — 
Als die Gothen ſich hernach wieder erholet und die $. 61 


angezeigten Heinen Koͤnigreiche nach einander anrichteten; 


glückte eszu Ende des eilften Jahrhunderts dem Könige in 
Taſtilien und Leon Alfonfo dem VI, daß er dieſes Stuͤck 
Bandes den Saracenen aus den Haͤnden riß, und ſolches 


hernach feiner Tochter Thereſia, ‚die er. mit einem-tapfern - 


Helden, Namens Heinrich, der indgemein für einen burs 
gundifchen Grafen DR wird, und fich unter Die- 
fen Könige wider die Mauren ſehr tapfer gebalteı, hatte, 
permahlete , unter dem Titel einer. Graffcheft zum Heiz 
rathsguthe mit gegeben: wodurch der erſte Grund zu 
dem befondern poreugiefifchen Reiche geleget worden. 

Als nämlich deffen Sohn und Erbfolger das vaterliche 


Erbtheil mit verfihiedenen Eroberungen vermebrete, fon= 


€ 


derlich aber 1139 fünf maurifche Könige aufeinmal über: 
wand; wurde er von feinen Soldaten im Lager fur einen 
König ausgerufen. von welcher Zeit an bis auf das Fahr 
1578 nach einander 16 Könige in Portugall regieret ha⸗ 
ben, . welche find: | eh 

1. Erftgebachter Alfonfas der I, der nicht nur vorgemel: 
deten Sieg wider die Mauren erhalten und zum Ange: 


© denken fünf Fleine Schilde, welche die fünf Peibfahnen, 


die er ihnen abgenommen, andenten, in das portugies 
ſiſche Wapen: gefeßet , fondern auch vorber im Jahre 
1126 wider Alfonfum den WM , den König von Caſti⸗ 
lien, einen herrlichen Sieg erfochten hat. A 

2. Sanctus der 1, des vorigen Sohn. N. 

3. Alfonfus der IL der. Dicke, ded vorigen Sohn. wel⸗ 
= cher fich, wie fein Vater, trefflich mie den Mauren herum 
geſchlagen hat. 4. Sen 
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366 Bon Spanien und Portugal, 
4: Sanctus der U Capellus, des vorigen Sohn da 
Das Reich, feiner. Nachläßigkeit halber, noch bey Pal 
zeiten abgenommen und deffen Bruder, 

5. Alfonfus der III, der durch feine zweyte Heirarh m 
Beatrix, einer Tochter Alfonfi, Königs in’Cafkilien, 
garbien zum Heirathsgute befam, übergeben noorben 
6. Dionyfias;, des vorigen Sohn, der feiner treffliche 

Eigenfchaften halber noch heute zu Tage bey den Io: 
tugieſen in großem Ruhme iſt: indem fie Gprichwonte 
weiſe von ihm fagen, dee Koͤnig Dionyfius, der alle 
‚tbet, was er wollte ; fonft ſoll er auch die Iniverfin 

zu Coimbes und den Ritterorden von Jeſu Chriftoge 
ſtiftet, ſich auch zuerft einen Koͤnig von Algarbie 
geſchrieben baben. I ala 
7. Alfonfus dee IV der Kühne; des vorigen Sohn. 

"8. Peter der I der Graufame, des vorigen Sohn, wel 

cher dieſen Beynamen wegen feines außerordentliche 

Eifers uber die Gerechtigkeit fol empfangen haben. 9 
"9: Jerdingnd, des vorigen Sohn, der etliche ſchwa 

Kriege wider Caſtilien fuͤhrete: wodurch er aber fü 
‚nem Reiche großen Schaden that. Und weil er-nac) 
gehends feine Tochter Beatrix an Johann den Koͤn 
von Caſtilien/ vermaͤhlete und die Verordnung mach⸗ 
daß die aus ſolcher Ehe gebohrnen Kinder in Portuge ll 
folgen ſollten die Portugieſen aber damit nicht zuf ie: 
den waren: ſo erhub fich nach feinem Tode ein Inter: 
regnum von einem Jahre, in welchem vorgedachtet 
Johann das: portugiefiiche Reich für feinen mini 
jährigen Sohn zwar anfich ziehen wollte, endlich ab 


















Dennoch mußte geichehen Taffen, dag 1a. 1.09 a, 
10. Jobann der lNothus / Ferdinands nächte Bruder 
zum Könige erwaͤhlet wurde: welchergeſtalt der Fechte 
Stamm der Könige von Portugall eingieng. Es ba 
aber nicht nur Diefer König fein Reich wider die Caſt 
lianer glücklich behauptet ſondern auch’Ceusa in Afei- 

ca einbeko mmen. BETEN 12 8 
‚a. Eduard, des vorigen Sohn, unfer deffen Regierting 
Ceusa wieder an Die Mauren kam, 'eine ſtarke er * 
VERLIERT Et rg 
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Vortugall wütete, von welcher der König felbft durch 
„einen Brief angefteckt und weggerafft wurde. 
2. Alfonfüs, der V, des vorigen Sohn, an deffen Stelle 
‚anfangs in waͤhrender feiner Minderjaͤhrigkeit feines 
| Vaters Bruder Don Pedro, Herzog von Coimbra, dag 
Regiment gefuͤhret bat. Der aber bernach von Al⸗ 
Fonfo um eines falſchen Verdachts willen hingerichtet 
worden. Diefer Alfonfus ließ viel Geld aus Guinea 
kommen, und maßere fich des caſtilianiſchen Reiche ver⸗ 
geblich an. In Africa „hingegen war. ex. wider. Die 
Mauren defto alucklicher. lg m use) 
3. Sobann der II, des vorigen Sohn, welcher den Weg 
zur oflindifchen Schiffahrt gebahnet bat ; indem er 
nicht nur die Küften von Africa bis an das Vorgebir: 
‚ge. der guten Hoffnung fleißig unterſuchen ließ, fondern 
‚ auch Leute uͤber Land nach Dfkindien fühiekete, Die der 
Orten Befchaffenheit auskundſchaften müßten. 
14. Emanuel, des vorigen Better. Sein Vater naͤm⸗ 
lich war Serdinand Herzog von Viſeo, Alfonfi des V 





- Bender. Die Regierung dieſes Königed wird von 


den Portugieſen die güldene Zeit genennet weil er 
nicht nur Durch ein beſonderes Edict alle Drauren und 
Juden aus Portugal versrieben, fondern auch zu def 


fen Zeit die vortheilbafte Schiffahre nach Dffindien 


durch, Eroberung und Befeſtigung der beiten Städte 
und Seehaͤfen voͤllig zu Stande gebracht worden. 
Ja unter eben dieſes Koͤniges Regierung fol auch A⸗ 
mericus Veſputius Braſilien in America entdecket ha⸗ 
ben: welches nachgehends die Portugieſen mit vielen 
Colonien beſetzeten. | 
15. Johann dee II, des vorigen Sohn; welcher einen 
Jeſuiten Franciſcus Kaverius, fammt noch etlichen 
andern Geiftlichen nach Oſtindien gefande, um daſelbſt 
die chriftliche Religion fortzupflaͤnzen: und deffen 
MPrinzeßinn Marie fich mit dem Könige in Spanien 
Pphilipp dem IL vermaͤhlet; daher Diefer hernach An- 
laß genommen, fich diefes Reiches zu bemachtigen. 
16. Sebaftian ; des vorigen Enkel, in deſſen Minderjäh- 
rigkeit fo wohl, als nach deſſen Tode, den er in einer 
i un⸗ 
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ſtreit; in’ welchen Die. Spanier dennoch die Dix 


drey Könige uber, Portugal und Spanien zugleil 


IV den portugiefifchen Adel aufboth, um — 


Bon Spanien und Portugal, 
unglücklichen Schlacht mit den’ vornehmften ve Y% 
geholet hatte, Heinrich, feines Großpaters Brud 
‚ein Cardinal war, das Regiment geführer hat 
„64. Nach Sebaftians Tode haben ſih 9 
falſche Sebaftiane angegeben, Die aber alle ausde 


Wege geraumet wurden. Und weilSebaftianfi 





















ne Erben hinterlaffen hatte, Heinrich der Cardin 
gleichfalls ohne Erben ftarb : fo entftund zwiſch 
dem damaligen ſpaniſchen Koͤnige und dem hevje 
lichen Haufe Braganza ein ſchwerer Srbfchaft 


band behielten: fo daß von dem 1580 Jahre h 
1649 Portugall abermal unter Spaniens Bothm 
figfeit ſtund. Zwiſchen dieſer Zeit haben folgem 


geherrſchet. — ti 4 
1. Pbilipp dee II, der dag Königreich Portugall im % 
re 1580 aus dieſem Grunde am fich gezogen, weil fü 

Gemahlinn eine Tochter Jobann des In in Portuge 
feine Mutter Iſabella aber vorgedachten Cardina 

Beinrichs leibliche Schmwefker gemefen. 

2. Pbilipp der III, des vorigen Sohn welcher der por 
tugieſiſchen Handlung nach Oſtindien unfagliche 
Schaden: gerhan. Denn weil er den Niederländer 
: welche bis daher gemohnet waren, ihre Waaren poN 
den Porfugiefen und Spaniern.abzuholen, die Hand 
lung mit feinen Untertbanen ganzlich unterfagete, | 

Aſucheten diefe den Weg ſelbſt nach Dfkindien, modued 

Nſie den Portugiefen großen Abbruch. thaten: dergle 

chen auch nachgehends auf den Kuͤſten don Africa um 


"ih 


Brafilien gefchab. 


Portugal im Jahre 1640"durch einen: großen Auf: 
ftand wieder abgefallen iſtt. J— 
. 65. Als namlich im Jahre 1040 Philipp der 


en 
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—————— ar 
wider. die fich empoͤrenden Catalonier zu bedie⸗ 
ſo wandten dieſe Das Schwerdt ſelbſt gegen die 
Khier tm, und riefen den damaligen Herzog von 
aganza, Jobann, der ohne dieß beveits den vier— 
Theil von. Portugal eigenthuͤmlich beſaß, und 
Eon Anſpruch auf dieſes Reich machte, zu ihrem 
ige: von welcher Zeit an Portugall bis auf den 
tigen Tag feine befonderen Könige gehabt hat, 
(che ſind: RN 


Erſtgedachter Johann der II, vormaliger Herzog von: 


Braganʒa, unter deffen Regierung die Portugiefen zwar 
in America, unterichiedened das ihnen Die Hollander 
vorhin abgenommen hatten, wieder einbefommen haben : 


an ſtatt deifen aber in Oſtindien wichtige Plage verloren. 
Alfonſus der V, der Sohn, unter welchem Spanien 


mit den Portugieſen volig Friede machte, und auf dieſes 
KReich Verzicht that. Er ſelbſt war ſeines unordentlichen 
VNbeus halber vom Throne geſtoßen und auf die Inſel 
Tercera bis an feinen Tod gefanglich gehalten. 
3. Petrus der II, des vorigen Bruder, welcher in dem letz⸗ 
- ten ſpaniſchen Erbſchaftskriege beſtaͤndig Die oͤſterrei⸗ 
hifche Partey hielt und 1706 farb. 
4. Zobann der. V, de vorigen Sohn, welchen im Jahre 
1706 folgete , und in erffgedachtem ſpaniſchen Erb: 


ſchaftskriege feines Schwagers Kaifers Karls des VI 


Partey hielt, auch im Jahre 1735 wegen einer mit der 
Krone Spanien vorgefallenen Verdrießlichkeit wegen 
des verlegten Befandtfchaftsrechtes, fich ſtark zum Krie⸗ 


ge ruͤſtete, welches aber Durch Vermittelung beygeleget 


worden. Deſſen Gemahlinn war Maria Anna, Kai⸗ 
ſers Leopolds Prinzeßinn. In dem letztern Kriege nach 
Kaiſers Karls des VI Tode zwiſchen Oeſterreich Frank⸗ 
reich und Spanien war er ebenfalls oͤſterreichiſch ge⸗ 


 finner: doch nahm er Öffentlich eben feinen merflichen. 
Antheil daran. Er farb dei gı Sul. 1750 und ihm 


> folgete fein Prinz: | 
chatzens Geogr. Il Th. Ya 5, or 
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nk 5. Jofepb Emanuel, welcher den g Jim. 1714 gebort 
ae | iſt. Er vermählete fich 1732 mit Wapeia Anna %; te 
8 ein, einer Prinzeßinn des Könige in Spanien Pbilipp 


€ PARERGA 9% 
ey: $. 66. An ſtatt der Nebenwerke ſieht man 
Ddeilte Charte unten zur rechten Selte in der Ecke 

ee 1) den König in Spanien mit einem großen Gefil 
J | ge und. der bey fich habenden Guarde zu erde, moi 
eer eine ankommende Flotte, die vermuthlich die ieh 
nn indifche Gilberflotte vorftellen foll, am Ufer in hohen 
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i Augenſchein nimmt; 2) das portugiefifehe und f N 
Bi; nifche Wapen, welches ganz unten in der Ecke von 
A|; zween Engelein gehalten wird. = 

1 Nil Die zur Linken befindliche Meilentafel Yipr fi 

auus der Dabey befindlichen Erflärung von ſelb 
Bis “0, erkenten 2 2 NN 
bl Auf einer neuern Charte wird dag allgemeine ſpaniſch 
MWapen von zweenen Engeln oben über dem Titel ge 

‚halten; rund umber aber bangen die gefammten Wa 
J pen der einzelnen Provinzen, die von ziyeerten Tritonen 

| Ai unterſtuͤtzet werden. 1 

I. ı * * * Ko —66 aaa Se zen 

2‘ | N ee | u = — 

Mn Erklärung der zehenten Charte von 

Bi: Polen, Preußen und Eurland; 

' y ; | S I, | | RT I 


hi If: diefer Landeharte wird Polen und Lichauen, 
iR ” Preußen, Curland, Liefland und Ingerz 

. mannland, ſammt denen angransenden Provinzen 
vorgeſtelhet. BR 


Die 


’ 
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ee En 
diefes gilt nur von der alten Charte, die von Joh. Bapt. 
Homannen ſelbſt noch entworfen und herausgegeben 
Dorden iſt es aber die von den bomannifchen Erben, 
welche der Hr. Prof. Mayer 1750 gezeichnet hat: fo 
“fehler Ingermannland und Liefland darauf: 


©. Diefe Königreiche und Provimen haben 
unferer Charte fülgende Lage: 


roch und grün eingefaffet Ta. | 
. Zur Linken darneben liegt Liefland, welches eben alfo 
 eingefaffer it. fi | J—— 
Beſſer zur Linken unter Liefland iſt ein ſaftgruͤn illumi⸗ 

niete® Strich Landes weicher gegen der See etwas 
breit gegert das Land hinein aber immer fchmaler zus 

gebt und das Herzogthum Eurland porftelet. 
4. Noch weiter zur Nechten an dem baltifchen Meere liegt 


das Königreich Preußen, welches theils hell⸗ theils dun= 


kelgruͤn uminiret iſt: auf der neuen Charte aber iſt 


da⸗ Königreich roth, polniſch Preußen hingegen gruͤn il⸗ 


luminiret. | | | | | 
;. Alles übrige, was roth und gelb: illuminiret iſt/ gehoͤret 
Zuhauen. Im der. neuen Charte ftad Die Palatinate 
init verfebiedenen Farben bemerkt: 
Bon Kiefland und Ingermannland wird es bey 
der Charte von Schweden zu handeln nabere Ge⸗ 
Vegenheit geben; darum foll ißo vornehmlich bey 


reußen, Eurland,Polen und Lithauen das merk⸗ 


wuͤrdigſte angefuͤhret werden. 

Von Polen und Lithauen. 
.. Polen und Lithauen machten vor dieſem 
eh befondere Reiche aus, deren jedes feinen eigenen 
egenten hatte: fie find aber nunmehr unter einem 


Oben zur Rechten liegt Ingermannland, Ingria, welches 


su dem Koͤnigreiche Polen und dem Großherzogthume 
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372 Bon Polen und Eithauen. 

1. Das Königreich, Polen, Polonia, foll feinen Namenvı 
dem Worte Pole haben, welches ein ebenes und flach 
Land bedeutet: wie denn in Polen fehr große und ebe 
Felder anzutreffen find. N N 

2. Cithauen, Lithuania f. Magnus Ducatus Lithuaniz, 
den Titel eines Großherzogthums, und foll vor diefe 
von den Alanen, welche darinnen follen gemohne 2 
ben, Alania, nachgehends aber von dem Fuͤrſten — 
Jano oder Litruone, Littalania oder Lithuania genenn 
worden ſeyn. ee. J——— N. 

$. 4. Zu Polen wird inunferer Charte alles 

gerechnet, was gegen Abend und gegen Mittag gel 
illuminiret iſt; was aber jur Nechten gegen Hvia 
zu liege, und roth illuminiret ift, ftelet das Brof 
herzogthum Lithauen vor. M | | 


Dan muß bier anmerken, daß in der neuern homam 
ſchen Eharte von Hrn. Mayer fo wohl die Illumin 
tion als Eintheilung ganz anders iſt. Denn nach den 
felben iſt Weißreußen, zu welchem ein Stück von da 
Großherzogthume Lithauen gezogen wird, gelb ilfu m 
niret; das Darunter liegende Rothreußen iff gruͤn, un 
das an der Weſtſeite deſſelben gelegene eigentliche P 
len roth illuminiret; zwiſchen welchen noch verſchie 
ne andere Provinzen andere Farbe haben. Wir mo 
len aber igo noch lieber bey der alten harte bleiben 

S. 5. Das Künigreich Polen befteht wieder au 

drey großen T’heilen, als da find: 0 
I. Broßpolen, Polonia ınajor, welches gleich unter Preußen 
liegr Fa mit einer etwas helleren gelben Farbe illumm 
vet iſt. | — — | 
N. Kleinpolen, Polonia minor, welches gleich drunter an 
ben preußifchen Granzen Tiegt, und mit etwas duntelgelber 
Farbe illuminiret iſt. u ir 
III. Xlein oder Norbreußen , Ruffia Rubra, welches unten 
am den ungarifchen und tuͤrkiſchen Gränzen liegt, und wie 
der mit ber etwas helleren gelben Farbe iluminiver ſt 


a 2)V Iwe 
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6. Das Großherzogthum Lithauen bejteht 
aus dreh großen Theilen, welche find: 
Birbauen an fich felber, Lithuania propria, welches gleich 
zur 7 di neben Preußen Tiegt, und zinnoberroth illumi⸗ 
ift. 
Das lithauiſche oder weiße Reußen, Ruflia Lithuanica 
£. Alba, worunter der große carmeſinroth illuminirte Fleck 
Bandes an den rußifchen Graͤnzen verſtanden wird. 
Samogiethen, Samogitia, oben zwiſchen Preußen und 
Curland welches auch carmeſinroth illuminiret if. 
$. 7. Die Graͤnzen von dieſen beyden Koͤnigrei⸗ 
en find mancherley: denn a | 
1. Gegen Morgen flogen fie an Rußland und die Eleine 
Tatarey. | 
2. Segen Abend an Deurfchland; und zwar befonderd an 
Maͤhren, Schlefien und Pommern. 
3; Gegen Mitternacht an Preußen, Eurland und Lief⸗ 
land, wie auch zum Theile an Rußland. | 
4. Gegen Mittag an Ungsen, Siebenbürgen und bie 
Tuͤrkey. — | | 
S. 8. In der Größe hat Polen nad) der Länge 
in dem Außerften Theile von Broßpolen bis an 
e außerite Ecke von Rorbreußen über 200 Mei⸗ 
1; in der Breite aber ungefähr go Meilen. Li⸗ 
auen hat inder Laͤnge von Abend gegen Morgen 
rechnen ungefahr 120 Meilen, in der Breite aber 
Meilen a 
‚$..9. Die vornehmften Slöffe find! ... - 
4 Die Weichfel, Viftula, die in Maͤhren entfpringt, Klein⸗ 
en durchſtroͤmet und durch Preußen indie 
1; ee ft 23 n J vr $ 
2. Der 2 Nieſter, Tyras, der unten zwiſchen 
der Wallachey und Rothreußen gleichſam die Graͤnz⸗ 
ſcheidung machet, und endlich in das ſchwarze Meer 


X fließt. ER, 
| 493 3. Der 
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374° | Bon Polen und Eirhaun, 
3. Der Nieper oder Dniep r, Boryſthenes, der aus R 
land koͤmmt, und hinten urch das weiſte und 

fen in das ſchwarze Meer fließt. I. — 

4. Die Diving, Duna, die aus weiß Reußen berfömmn 
oben zwifchen Eurland und Liefland in’ die Oſtſee fü 
9,10. Das Königreich Dolen wird ‚ wiel 
reits gedacht, in Broß- und Aleinpolen;, voie au 
das rothe Reußen eingetheilet: deren jedes wied 
aus feinen befondern kleinen Provinzen und X o 


J 
vu 
ep 


wooſchaften beſteht. — J 
‚7 $& 1m. Großpolen nämlich wird wieder in d 
kleinere Provinzen eingetheilet, welche ſind · 
J. Großpolen an ſich felber, Polonia major propria ſ. | 
e — welches zu aͤußerſt an den ſchleſiſchen Gra 
zen liegt en —— 
2. Maſovien / Mafovia, welches zur Rechtenn eben dein 


rigen jenfeit der Weichſel liegt. ii 
+9, Eujavien, Cujavia,: welches oben am ben preußi ch 
Graͤnzen liegt. * 


Cine jede dieſer rovinzen wird wieder in ihre 


Feb 


ſondere Woywodſchaften ei agetheilet. J 
2. Großpolen an fich ſelber beſteht aus fu 
Woywodſchaften, welche ind. . 
I. Die Woy odſchaft Poſen oder Hoſnan, Palatinatüs 0 

„‚nanienfis, zu aͤußerſt an den ſchleſiſchen Graͤnzen darim 
- u Pofen ‚oder Pofnan, Posnanum, eine große bifchöflie 
Stadt und Univerſitaͤt, an der Warte, Warte. y 
2. Frauſtadt Gynecopolis, ſ. Frauftadium, eine H de 
ſtadt, wo beſonders ein großer Handel mie Ohſen 
rieben wird, und: allwo eine evangeliſche Gemeinde 
findlich iſt: wobey die Schweden im re 706 eine 
großen Steg uber die Sachfen erhalten: aben: 2 
N. Die Woywodſchaft Kaliſch Pal, Califienfis, darnebe 


zur Rechten, darinnen —— 
Gx⸗ 
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1. Onefen, Girena, in der Mitten, die Hauprfladt in Groß⸗ 
polen, deren Erzbifchof Primas Regni ift, den König kroͤ⸗ 
net, und zur Zeit des Interregni das Regiment führet. 
2. Raliſch, Calitlia, eine große Stabt unter Gnefen, wobey 
die Schweden im Jahre 1706 von den Sachſen geſchla⸗ 
gen worden. Re 
Die Woywodfcheft Siradien,Pal. Siradienfis, darinnen : 
1. Siradig, ein mittelmaßiger Ort. | 
2. Perricow, Petricavia, woſelbſt vor diefem die Könige in 
Polen erwaͤhlet worden. | — 
Die Woywodfchaft Lenezitz, Pal. Lencizenfis, uber vo⸗ 
riger zur Rechten, darinnen Lenczisz, Lencizium, ein offe⸗ 
a RE | \ 
D: WMoywodfchaft Rave, Pal. Ravenfis, noch beffer zur 
echten bin, darinnen Rave, ein siemlicher Drt, der mit ei: 
nem Schloffe verſehen ift, auf welchem die Staatsgefange⸗ 
nen verwahret werden. | ; 
8. 13. Mlafovien, begreift auch fünf kleinere Land⸗ 
jyaften, als da find! / 
Maſovien an fich felber, Mafovia propria, da die Weichfel 
durchfließt, Darinnen: | Bu a 
7. Warfchau; Warlovia, die Hauptſtadt und Nefidenz des 
Koͤniges; im deren Gegend 508 Wahlfeld ift, auf wel⸗ 
chem die Könige unter freyem Himmel pflegen gewaͤh⸗ 
Jet zu werden. 


3: Villanow, Villa nova, nicht weit von MWarfihan,einvom 


Könige Jobann dem. III zu feinem Vergnügen erbau⸗ 


1 terluftiger Ort woſelbſt er auch geſtorben iſt. 


‚ Ploxkof Pal. Piocenfis, zur Linken gegen Preußen hinan, 


darinnen Plozko, Ploſcum, eine bifchöfliche Stadt. 

. Dobrzin, Terra Dobrinenfis, beffer zur Linfen hinan / dar? 
innen Dobrzin, Dobrinum, eine biſchoͤfliche Stadt. _ 

1.. Podlachiapber die Woywobihaft Bieljez, Pal. Bielcenfis, 
‚zur Rechten neben Mafovien gegen Athauen zu ;.barinnen: 
1. Bielfez, Bielca, eine große und wohlbemohnte Stadt. 
2. Dragyazin, Drogieinum, beſſer unfen, eine große Stadt, 
in daran Gegend gie Jagdenfind. 
HEN SORL NET 0, 4 en 
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376 Don Polen und Litauen, 
| V. Czerfko, Pal. Czercenfis, unter Warfeyau, Dntinnen 
| s%o, Czerchia, an der Meichfel „mo der Landadel zu 





fung feiner Freyheiten zuſa mmen su kommen pfleget. 
$. 14. Cujavien begreift zwo Woytoodfchaft 


in fich, welche find: 2 
I. Brzefy, Pal. Breftienfis, darintten: : | a In 
1. Brzeity, Breftia, ein feſter It. —— 
it! ‚2. Kruswick, Cruvicia, gleich uber dem See, ein SA 
Ber - | auf weichem der. König Popiel foll yon den Mäufen, 
14— freſſen worden ſeyn. J— u 
H II. Wladislaw, Pal. Vladislavienfis, gleich über voriger, di 
innen: J N — —— 

1. Wladislaw, Vladislavia, die Reſidenz des Biſchofs 

| hun 2. Inowloks, Junivladislavia, ein mittelmaßiger ) 
al | ‚von welchem dieſe Woywodſchaft fonft auch den 9 
SH menhat. Ne — 
$- 15. Rleinpolen beſteht aus drey beſonde 

Woywodſchaften, welche ſüu A 9 
I. Eracau, Pal. Cracovienfis, gleich, vornen an dem fchle 
ſchen Graͤnzen, daritmen: © — 
I. Cracau, Cracovia, an der Weichſel, die 


m . 
* — Do * — — 
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bie Könige gekroͤnet und begraben werden 
—94— L 2. LKandscron, Coronia Cracovienfis; eine Feſtung, n 





i" "IM weit unter Cracau. — — 
Bi II. Sandomir, Pal. Sandomirienfis, in der a 


Bu 1. Sandomir,Sandomiria, eine feſte Stadt an der Bei hſe 


—— 


—9 mit einem Bergſchloſſe. a 0 — 
Bi} ht 2 Racow, Racovia, ein an fich geringer Ort, der aber we 
kl gen des bafelbft geghmiedeten forinianifhen Cateihif 
Na mi, ſehr berübme if, We 
J 9 3. Pinczow oder Piczow Piczovia, ein an fich geringer 
Dre, der wege des im Jahre 1702 an z 2 


— — — — — — — 
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Schween wider Polen und Sachſen erhaltenen ‚Sie 
ges beruͤhmt if. 

Rubin, Pal, Lublinenfis, hinten, darinnen B.ublin,Lu- 

linum, eine große feſte und reiche Handelsftadt. 





‚16. Das Kleine der rothe Reußen, welches 


1 Unterichiede von Nußland, ſonſt (wars Reuß 
Bemen: alſo genennet wird, beſteht aus vier 
eren Provinzen, welche ſind: 
Klein oder roth Reußen an ſich felber, Ruffa rubra 
proprie fic dieta, welches gleich vornen über Ungarn und 
Siebenbürgen liege. 
Yolbynien, Volhynia, welches keffer zur Rechten oben 
gegen Lithauen zu liegt. 
„Podslien, Podolia, welches unten über der Wallachey 
um Niefter liege, und ald ein fehr fruchtbares und zur 
Bichjuct fehr Dienliches Land angeriihmet wird. | 
„Die Hecaine, Uerania,. ein großes Stück Land hinten 
zu benden Seiten des Nieperd. 

Die erſte und letzte dieſer Provinzen werben wie⸗ 
der. in gewiſſe Woywodſchaften eingetheilet. 
$. 17. Nlein oder Rocbreuffen an ſich begreift 
ey Woywodſchaften in fich, welche find: 
Die Woymodfcbaft Auwow oder Lemberg, Pal. Em. 
bergenfis f;: Pal. Ruffia ſ. Leopolienfis, gleich unten über 
Ungarn und Siebenbürgen, als wovon dieſe Woywod⸗ 


ſchaft durch das crapack ſche oder carpatifche Gebirge, 


(Mons Carpathus) abgefondert wird; darinnen: 

1. Lemberg, Leopolis, die Hauptfkadt, melche groß und 
feft ift, ſtarke Handlung treibt und mit einem Erzbis⸗ 
thume derfeben ift. Im Jahre 1704 ift der Ort von 

j a dem XII, dem Könige in Schweden, erobert wor⸗ 


Bali, Premislia, eine große bifchöfliche Stade 
beſſer zur Linken. 
3. Enlies, Halitia, am andern Ende zur Rechten, am Nie⸗ 
ſter, eine große Stade: war vor dieſem berühmter als 
io. Die Gegend da herum hieß ſonſt Pekadie, Po- 


N etia, 
Aa5 II. Die 
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378 Bon Polen und £ithauen, 7 
U. Die Woywodſchaft Belcz, Pal. Belcenfis, über der 
Bi — pr | —— — 
‚4 Belez, Belcium, faſt in der. Mitten, eine gro em 
"gebaute Stadt. i eu 2 — 
2. Zamdigcaie, Zamoifcium, eine Feſtung oben zur fi 
II. Die Woywodſchaft Chelm, Pal. Chelmenfis, ‚bei 

| — —— ae nr IJ 
Chelm, Chelina in der Witten, eine große biſt 
liche Stadt. f | erh Hl , ß 

2. Rasnoslomw „ober Craynoftow , eine. bifchöfliche S 
woſelbſt der Erzherzog von Defkerreich Wierimilia 
ld er zum Könige von Polen berufen worden ‚di 
„ber zamoſciſchen Partey gefchlagen worden. 4. 
$. 18. Dolbpnien wird in ber und YTiede 
volhynien, Volhyniam fuperiorem & inferior 
eingetheilet.. J 
I. Obervolbynien, liegt zur Linken an klein oder roth Ne 
“fen, und wird von der darinnen gelegenen Hauptſta 
Zudo, Luceria, allwo viele Iuden wohnen folk 
ſammt einem Biſthume, ſonſten die luckiſche oder le 
fulenfifche WOoywodfchaft, Pal. Vollhyniz f. Lufuces 
fsigenennet. — — 
U. Niedervolbynien beſteht aus der ſonſt beruͤhmt⸗ 
Woywodſchaft Kyow, Die aber. heute zu Tage mit yı 
Akbraine gerechnet wird: davon alſo F. 20 nachzufeheı # 
9.19. Podolien, wird gleichfalls in Öbersün 
Niederpodolien Podoliam ‚fuperiorem & inferio 
rem. eingetfeilet. 1 A 
L, ®berpodolien Tiegt vornen, und wird ſonſt für: einen 
Podoliz, genannt, ge 


















J 


beſondern Palatinat, Palatinatus 
rechnet: darinnen Caminieck mit dem Zunamen Podolskg 
CTamenecum [ Camenecia, eitte vorfreffliche Feſtun | 
welche man vor diefem für unuͤberwindlich gehalten at 
ſammt einem Bifchofe. J 
Il. Viederpodolien, machet Die heute zu Tage zur Ukraine 
| —5 Woywodſchaft Braclaw aus; davon $. 20 eiit 
7 — | | 


‚meh 2 A 
Ä — 
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S 20. DiesUkramne, welche heute zu Tage faft 
eng den Ruſſen und Coſacken gehoͤret, befteht 
no großen Woywodſchaften; welche find: 
Die ie Kyow, „Pal. Kiovienfis, ſonſt auch 
edervolhynien Benannt; Darinnen: . „ 
" Kiomw, Kiovia, oder Chiovia, eine vor Diefem berühmte 
„und fefte Stadt am Nieper, die mit einem Biſthume 
und einer Univerſitaͤt verfehen iſt und heute zu Tage 
den Ruſſen gehoͤret. ee 7 
0. Cayrcaffi, Cxyrcaflium, eine vortreffliche Feſtung, beffer 
 anten, an eben dieſem Fluſſe den Coſacken zugehoͤrig. 
Fass Cudacum, noch beffer unten an eben diefem 
* ya HEN Hai die gleichfalls den Coſacken zu: - 
ſtaͤndig iſt | | IN 
4. Pultawa eine Feſtung jenſeit des Nieper an dem 
Fluſſe Worckla wobey die Schweden i709 die un⸗ 
“ gluerliche Niederlage erlitten haben. Sie gehoͤret auch 
den Socken _ Ma | 
Die Woywodſchaft Braclaw bal. Braclavienſis, ſonſt 
Niederpodolien genannt; dariunen: IR | 
'F. Beach, Braclavia, ein feſter Dre am Fluſſe Bog⸗ 
2. Kunicepole , over Neukenigpol, beffer zur Rechten an 
A Boden: Flarfe. iii nn eh IH 
N 21. Das. Großherzogthum Lithauen be; 
eht, 





wie ſchon oben S. 6. gedacht ‚worden, aus Li⸗ 
Jauen an fich.felber, weiß Aeuffen, und Saͤmo⸗ 
terbens unter welchen: die zwey erſten abermal 
erſchiedene Woywodſchaften unter ſich begreifen. 
„S.22. Zu Lithauen an ſich ſelbſt namlic) ge⸗ 


a 4 


‚Die. Woywodſchaft Wilngu , Pal. Vilnenfis,. oben ‚zur 
‚Rechten neben Samogiethen, dariuuen Vilna oder VDIL- 
dau Vilna, eine große Stadt, welche die Hauptſtadt im 
ganzen Hergogehume Lithauen iſt, Die einen Zucbof-bat: 
wobey Diele, befonders. merhraurbig,ifk, Daß wöchentlich 


drey Sabbathe in dieſer Stadt gejepret werden; ih 
LOHDEEE) — * ———— 
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lich der Sonntag von den Chriffen, der Sonnabend 
den Juden, und der Freytag von den Türken. in 
II. Die Woywodſchaft Trockie, Pal. Trocenfis, darn 
zur Linken, darinnen: 1— F 
I. Trocko, Trocum, ein feſter A11 
2. Brodno Grodna, ein feſter Dre, woſelbſt sum öfte 
„die Reichstage gehalten werden. J—— 
UI. Die Woywodſchaft Brefkei, Pal. Breflicenfis , f. Bre 
cianenſis, ſonſt Polefia genannt ; barinnen : J 
1. Breſſici, Breſſicia f, Brefeia, zur Linken am Ende 1 
‚ne groge und felte Stade.  — J 
2.Pinſck in der Mitten, eine beruͤhmte Handelsſtadt, 
8. 23. Zudem. Uthauiſchen oder weißen Key 
fen gehuren folgende nein TWoymodfehaften: 
I. Yopogrodeck Pal. Novogrodenfis, zwiſchen vorigen be 
den Woywodſchaften; darinnen:. N 
"2. Novogrodeck, Novogrodecum, oben, eine feine Stat 
am Fluffe Friemen. ER 

„112. Kachovice, Locovicum, eine Feſtung, unten zuk Ne 

















ten. | Hi: — 
II: Minskie, Pal. Minſcienſis, zur Rechten darneben, d y 
innen Minſeck Minfeum. | 2 
III. Mfeislaw, Pal. Mfeislavienfis , beffer zur Rechten nad 
den rußiſchen Graͤnzen zu; darinnen: · J——— 
. Mfeislam ‚Pal. Mifcislavia, eine Feſtung an den ruß 
ſchen Gramen — ER N 
2. Mobilow/ Mohilovia; zur Linken am Pieper, ein groß 
in * Ort, den die Ruſſen im Jahre 1708 verbrann 
BILEN. Rind un RN kurse, J 
IV. Witepskie, über vorigen beyden Woywodſchaften, bat 
innen: | | iR 
J. Mitepsf, Witepscum, ein fefter Ort am Fluffe Dwwind, 
2. Braßlau, Braslavia, eine große Stadt an den curlaͤt 
diſchen Graͤnzen: welcher Ort in unſerer Karte ud 
vilnauiſchen Woywodſchaft gezogen iſtt 
V. Poloʒkie, Pal. Polocenfis, ganz ober, darinnen: 
X. Polocz Polocium, am Stufe — ein feſter Ort. 
ES. Drieza oder Driſſa, am eben dem Fluſſ 
ſſa, Stuff vo 
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ea EEE ⸗ ñ⸗ —ññ— — — 
Das Herzogthum Slucſk Dusatus Slucnenfis, neben 
er Woywodſchaft Novogrodeck, dazu es auch ſonſt ge⸗ 

net wird: darinnen Slucsk die Hauptſtadt an einem 


uffe gleiches Namens, die dem Fuͤrſten von Radzivik _ 


oͤret. 
Das vseciesneafilche Gebiethe, Territorium, Rzecica- 
jenſe, darinnen Xzecica 
1. Das rohaczawiſche Gebiethe, Territorium Rohac- 
‚enfe, über vorigem, Darinnen Nobacsow, Rohaczovia. 
Die Woywodſchaft Smolensko, Pal. Smolfcenfis, nes 
hen der Woywodſchaft Witepskie und Mſcislow zur Lin⸗ 
en, die nun unter vußifcher Bothmaͤßigkeit ſteht: darinnen 
Smolensko, Smolefcium; eine große und feſte Stadt 
am Nieper, mit einem: Erzbiſthume. | 


$.,24. In Samogierben jind folgende Orte 


andern zu merken: 


1. Roftienne, Rofcenia, unten, nicht meit von dem Fluß 


ſe Dwine, an dem Fluſſe Dubiffi. 


3. Widnick, oder Womick, Mednicia, drüber zur Linken, 


die Refidenz des famogietbifchen Biſchofes. 

3. Birze oder Birfen, oben zur Nechten,, dem Fürften 

von Radzivil gehörig, ald der feine Guter in der Ge⸗ 
gend hat. | | 


im Winter: doch iſt das Land überaus frucht⸗ 
r und zur Viehzucht fehr bequem. In Anſehung 


5 Darinnen haufig wachſenden Getreydes mag Dier 
Königreich ein rechtes Kornhaus von Europa ger 
nnet werden, Don der vorkrefflichen Viehzucht 


gen die daher in großer Menge Fommenden ſchoͤ⸗ 


n polnifchen Ochſen; Die dauerhaften und fluchkiz 


n ‘Pferde, ſammt der großen Menge der Eoftbarz 
n polnifchen Wolle. Nebſt dem haben fie auch 
| TBildpret, welches den Polacken zum Theile 
t ‚feinem Pelze zur, Kleidung Diener. ji 
hen 


8. 25, Die Luft in Polen ift etwas Falt, zuma — 
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382 Von Polen und Eithauen, 
chen iſt in Polen auch ein "Lleberfluß ‘an Ho 
Wachs / Honig, Kupfer, Eifen, Stahl, Sal 
dergleichen. Und eben dieſes it ud) von Kit u 
zu verſtehen; außer Daß wegen der in dieſem Sen 
herzogthume befindlichen. vielem Moräften die & 
an manchen Orten ſehr ungeſund iſt: Daher dieß 
Land auch nicht ſo ſehr bewohnet iſt, als Polen. 
826. Die Einwohner, deren in Polen eine 
große Menge ift, befonders an Edelleuten find geg 
Deutſchland, Preußen und Liefland zu erwas me 
geſittet, als Diejenigen, welche gegen Rußland N 
der Tuͤrkey zu wohnen: zumal in den gegen ME 
gelegenen lithauiſchen Provinzen viel Eofacken 9 
zutreffen find, als welche von volligen Barbarn r 





mg unterfchieden find.  Lebrigens find die. Pol 
(ken insgemein ſtark vom Leibe und zum Kriege fi 
geſchickt und tapfer. Die meifte Nahrung ieh⸗ 
ſie vonder Viehzucht und dem Arkerbaue, von Ha ( 
werkern aber find fie Feine Liebhaber. In Lirkaud 
koͤmmt dev Adel den Polacken fehr gleich: die geme 
ten Lithauer aber find meiſtens Sclaven, und au 
nicht ſo moraliſirt wie Die Polacfen. J 

. 27. Die Hauptreligton ift katholiſch dot 
werden Darinnen auch viele utheraner, Neformirt 
Arminianer und Griechen, und noch mehrere Sot 
hianer und Juden geduldet und bey ihrer Religion 
übung gefehüßet. Sie pflegen aber alle diefe Nelb 
gionsverwandten welchenicht der römifchFatholft yen 
Religion zugethan find, mit dem gemeinen Name 
der Dißidenten zu belegen. | — 

8. 28. Die Studien find unter ihnen noch sie 





lich angenehm, befonders die Redekunſt fintemala 


fie 


f 
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we Liebhaber von der Tateinifchen Sprache 
, die von manchen fehr wohl gelernet wird: und 
jenen fie ſich derfelben in ihren meiften Reiche; 
häfften: auch haben fie zu a Pofen , und 
sw drey berühmte Univerfitaten. | 
. 29. Die pölnifche Sprache ift eine Art von 
felavonifehen ‚und wegen der ſehr vielen Con⸗ 
anten ſchwer auszufprechen. Die Lichauer has 
ihre eigene Sprache, Die mit vielen verderbten 
inifchen Woͤrtern angefüllet ift. | 
3. 30. Die Regierungsform ift theils monar⸗ 
ch, theils ariſtokratiſch. Denn, e8, haben dieſe 
fen Staaten zwar einen Koͤnig uͤber ſich: es ift 
 defien Macht dermaßen eingeſchraͤnkt, Daß Dies 
e mehr einer Republik als einer Monarchie aͤhn⸗ 
if. Es wird namlich das Regiment nicht fo - 
hl von dem Kunige, als von dem Senate gefüb- 
‚und wie dieſer fo viel Denen gegen den Koͤ⸗ 
beweiſt, daß er nicht leicht ohne deſſen Genehm⸗ 
fung etwas vornimmt; alſo gebrauchet jener hin⸗ 
der die Beſcheidenheit, daß er nicht nur ohne 
zrwiſſen des Senats nichts wichtiges unternimmt, 
dern auch dem Senate in ſeinen Verordnungen und 
nftitueionen, die auf den gewoͤhnlichen Reichs⸗ 
fatnmlungen-abgefaflt werden, nicht leicht wider⸗ 
icht. Die Thronfolge iſt nicht erblich, fondern 
chieht durch eine freye Wahl, bey welcher auch 
geringſte Edelmann feine Stimme hat, und 
xh das ihm zufommende Liberum Veto Die 
ah Kindern ann: daher folche auch gar-felten 
1e große Schroierigkeit zu Stande gebracht wird. 
ch hat man aus bisheriger Gewohnheit —— 

et, 
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334 Bon Polen und £ithauen, 
ket, daß die Polacken bey ihrer Koͤnigswahl 
gemein mehr auf fremde, als ihte,eigene, Nati 
das Auge gerichtet haben ; und Diefes zwar da 1 
damit zwiſchen ihrem. Adel eine defto beſſere Gi— 
heit möge erhalten, und Die Zwiſtigkeit defto forafı 
Eiger werhutet werden. In Kirchenſachen bat 
die. beyden Erzbiſchoͤfe zu Bnefen und Dem det 
deren jener ordentlich Primas Regni ift, und bey eim 
entftandenen TIntetregno des Koͤnigs Stelle $ 
tritt, ſammt den Bifchofen , Deren 14 im Landex 
zählet werden, das meiſte zubefehlen, 


1. Der Senat beſteht aus den Erzbiſchoͤfen Biſcho 
Woywoden, Reichscaſiellanen und Staroften ſan 
den uͤbrigen vornehmſten Bedienten des Koͤnigreich 

dergleichen find. der Großkanzler: der-Rrongroßf 

berr; der KRronunterfeldberr; der Kronſchwer 
träger; der Kronſchatzmeiſter der Kronfaͤhndi 
und an die 200 Senatoren. Ja der ganze Adel 
bey ihren Reichstaͤgen ſehr viel zu ſagen. | 


„Die ‚Reichsverfammlungen beſtehen aus eben bie 
‚vorher befchriebenen Gliedern ſammt den Abgeord 
ten aus allen Provinzen und Städten des Königreil 
und Großherzogthums. Und geſchehen diefe 
ſammlungen entweder ordentlich alle zwey Jahr, va 
moͤge der Landesgeſetze; oder außerordentlich auf 
fehl des Koͤniges falls einige beſonders wichtige I 
gelegenheiten vorhanden find. Außer diefen gie 
auch in allen Provinzen viele geifkliche, Civil- undM 
litairgerichte, vor welchen geringere Dinge enefchiebe 
werden. | hr 


S. 31. Die Binkünfte des Königreiches fi 
nicht groß, und Fommen meift von den Saljgrube | 
alſo, daß wenn ein König nicht für fich 
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n bat, ex einen ſchlechten Staat würde fuͤh⸗ 
Eönnen. | 
38. Die Wacht von Polen Fünnte ſehr groß 
1, wenn fie ordentlich eingerichtet ware. Denn 68 
Feine Yration fo viel- Soldaten, als eben dieſe: 
emalen der bloße Adel, wenn er fich zu Pferde 
bet, mohl che, ohne Die Coſacken und andere 
eine. Soldaten, ein Heer von 200009, Mann 
gemacht hat. Don dem Fußvolke halten fie 
viel, fondern Dienen meiſtens, zu Pferde; 
jer fie beſſer zu Feldſchlachten als Belagerungen 
gebrauchen find. Wo es die Noth erfordert, ha⸗ 
fie die Gewohnheit, ein allgemeines Aufgeboth, 
ſches bey ihnen Pospolite ur genennef wird, 
ssufchreiben : vermöge deſſen alle zum Kriege tuͤch⸗ 
Mannſchaft, ſammt dem ganzen Adel, davon 
weilen auch Die Geiſtlichkeit nicht. ausgenommen 
auffigen und an einem gewiffen Mufterplage er⸗ 
einen , und: ein jeder auf feine eigenen; Koften 
Relde ziehen muß. Doch mit dem Unterſchiede, 
5 fie nicht über fünf Meilen über die Graͤnzen zu 
wfehiren, auch nicht über fechs Wochen im Felde 
ftehen fehuldig find. NE | 
S, 33. An. auswärtigen Provinzen bat die 
one Polen nichts: fonderliches im Beſitze, sals ein 
dck von dem Konigreiche Preußen, welches eben 
Wwegen das polniſche Preußen genennet wird. 
och haben fie verſchiedene Anſpruͤche: als ı) auf 
8 Königreich Schweden; 2) Liefland; 3) 
om, Smolensco und Czernichow, welche der⸗ 
len unter rußifcher Borhmaßigkeit ſtehen, die 
Schatzens Geogr. II Th. Bb ak 
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86 Von Polen und £ithauen. 

Wallachey und Moldau; 5) Ober: und Nie 

rhlefien; 6) Preußen; 7) Surland. —9 

8. 34. Unter den polniſchen Muͤnzen ſind 
andern merkwuͤrdig die Schillinge, Szoftats, | 

fe, Attinen und Gulden. ae 

1. Sechs polnifche Kupferſchillinge machen einen Kreu 

in Polen aber 2 Gr. | | — 

2. Ein Szoſtak, welehes eine Silbermuͤnze ift, gilt 6. Rn 

zerroder 2 Raifergrofchen, und eben fo viel gilt auch 

ne Attine, a i J 

3. Ein Tympf halt 3 Szoſtak, oder 18 Kreuzer; fin 

machen einen Reichsthaler, Ä Be 

4. Ein polniſcher Gulden iſt 4. Gr. oder 15 Kreuzer. 

S. 35. An Ritterorden iſt in Polen der O d 

vom weißen Adler, Ordo Equitum albæ aquilæ, 

ſonders merkpindeeeeee 

Dieſer Orden ſoll zwar ſchon 1325 von dem Kt 

.. Badislao Loctico geftiftet worden feyn: da er a 

nachgehends in Abgang gefommen, fomurde er ı 

Auguſt dem IT im Jahre 1705 erneuert. Dad L 

denszeichen ift ein durchſichtiges emaillirtes Kre 

mit einem weißen Rande, zwifchen deffen vier S 

gen vier Feuerflammen ſtehen. Auf der porderf 

Geite iſt der polnifche weiße Adler, der auf 

Bruſt ein weißed Kreuz mit den Churfehiverd er 

traͤgt. Auf der andern Seite in der Mitten el 

des Könige Namen A. R. mit der Beyfehrift pr 

Fide, Rege & Lege, Oben drüber ift eine Kroi 

mit Diamanten befeget, und an diefer ein gleichfall 

mit Diamanten befegter güldener Ring, durch m | 

chen das blaue Band, an welchem folcher getragen 

wird, gezogen wird. A J 

8. 36. Das Wapen des Koͤniges in Polen ii 

ein quadrirter Schild mit einen Mittelfchilde, Daẽe 
erſte und vierte Quartier hat im rothen Felde ein 
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Bon Polen und Lithauen. 387 
bernen gefrönten Adler, wegen des Koͤnigreichs 
olen. Das andere und dritte Quartier hat im 
the Felde einen geharnifchten filbernen Reuter, 
der Rechten ein bloßes filbernes Schwerdt, inder 
nEen einen blauen Schild. mit einem filbernen Par 
archenkreuze haltend, figend auf einem rennenden 
bernen Pferde mit guldenen Hufeifen und blauen 
enge: wegen des Großherzogthums Lirhauen. 
Yer Mittelfchild ift in Die Lange herab getheilet: zur 
echten von Schwarz und Silber quer getheilet mit 
den in Form eines Andreaskreuzes gelegten rothen 
Schtwerdtern, deven Spitzen aufwaͤrts gefehret find, 
egen der Erzmarſchallswuͤrde des heiligen roͤmi⸗ 
jen Reichs, welche der itzige Koͤnig als Churfuͤrſt 
in Sachſen bekleidet. Zur Linken von ſchwarz und 
old ;ehnfach queer  getheilet mit einem: fchragrecht 
henden Rautenkranze, wegen des Herzogthums 
Sachfen. Dieſer Mittelſchild ift mit einem Chur⸗ 
te bedecket. Auf dem mit einer gefchloffenen Eünigs 
hen Krone gefrönten Helme erfcheint der Adler des 
ften Feldes; die Helmdecken find Silber und rot). 


Hiftorie'von Polen und Lithauen. 


S. 37. In Anfehung der Biftorifchen Umſtaͤnde 
iefer beyden Staaten ift oben bereits erinnert wor⸗ 
n, daß diefelben Anfangs nicht beyſammen gewe⸗ 
n, fondern jeder von feinen eigenen Negenten ber . 
zwrfehet worden: bis endlich im Jahre 1566 beyde 
teiche durch gewiſſe Vertraͤge auf ewig mit einan⸗ 
ir vereiniget worden: nachdem ſchon fait 200 Jah⸗ 
vorher durch die Heirath eines lithauiſchen Her⸗ 
be, ‚098, 
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388 Bon Polen und £ithauen, 


das dieſſeits der Weichſel gegen Abend gelegene Stu 


ſich zur Zeit des fünften Jahrhunderts durch eine W 


waren und bisher in Rußland gewohnet hatten, mi 





ogs, Namens Jagello, wodurch. ibm auch die pr 
nische Krone zugefallen, die erſte Deranlaffunge 
fchehen war. | | Bir J 

5. 38. Was demnach das Königreich Polen 
ſonderheit betrifft, fo ift zu wiſſen, daß vor Altersd 
jenfeits Dev Weichſel gegen Morgen gelegene Ih 
ein Stick von Sarmatien abgegeben, dahinge 












bon den Dandalen bewohnet worden: welche legte 


gration ſammt den Alanen, die in dem heutigen $ 
hauen füllen gewohnet haben, weiter nach dem DU 
vente, und zwar bis nach Gpanien ‚gewendet: vi 
wannen fieauch fo garnach Africa übergegangenfil 
u 39. Weil nun erfigedachte Vandalen fi 
Alanen ihren erften Cie verlaſſen haften: fo Habe 
Die alten Wenden, Venedi, die eine Art von SIavı 


hin von den Vandalen gaͤmlich unterſchieden fin 
das Land nach und nach eingenommen. =: —4 

$. 40. Wie demnach die alten Slaben oder Met 
den einen feften Fuß in Polen gefeget, und fich ihreb 


& 
* 


ſonderen egenten er waͤh iet hattene ſon deſte Mei 


von dieſer Zeit an bis auf den heutigen Tag manchet 
ley Veraͤnderungen unterworfen geweſen, indem & 
bald unter dem Titel eines Fuͤrſtenthums, bald abe 


als ein Künigveich behervfchet worden, die Regen 


felbft aber bald durch eine erbliche Thronfolge, —* 
durch eine freye Wahl zur Regierung gekommen find 
5. 41. Man pfleget aber die polnifeben Regen 
sen insgemein in vier Claſſen einzutheilen, umd a 
“ erften 


— — — ⏑⏑ 7 — 
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ſten die alten polniſchen Herzoge; in der an⸗ 


en die ſo genannten piaſtiſchen Regenten; in: 


p dricren die fagellonifhen Koͤnige; und in 
£ vierten die Könige aus unterfchiedenen Fa⸗ 
ilien zu betrachten. | 


'S, 22. Das Megiment der alten polniſchen 


erzoge geht don der Mitte Des fechften Jahrhun⸗ 


rt3 bis in die Mitte des neunten Cvon 5507842) und 
‚greift alfo eine Zeit von ungefähr 200 Jahren: in 
elcher das Regiment bald von einzelnen Herzogen, 


ld von zwoͤlf Woywoden zugleich gefuͤhret worden. 
Der erſte unter dieſen alten Herzogen fol Lechus ge⸗ 


heißen und feine Regierung im 550 Jahre angetreten 

= haben: es wird auch derfelbe fur den Erbauer der 

" Stadt Gnefen und für den Urheber des im polniſchen 

Wapen befindlichen weißen Adlers angegeben. 

"2. Gleich nach ihm vegiereten 12 Woywoden, welchen zu 

Gefallen Polen in eben ſo viel Woywodſchaften ‚einges 

ſheilet worden : welche Regierungsform bald darauf zum 
andernmale zur Hand genommen worden. he 

3. Der naͤchſte Nachfolger foll Cracus geheißen, bie Stadt 
Eracau erbauet, and nach feinem Namen alfo genen⸗ 
net haben... . Ru 

4. Der letzte dieſer alten Herzoge bie Popiel der IT, von 

welchem berichtet wird, als ob er mit feiner ganzen Fami⸗ 


lie von den Mänfen wäre gefreſſen worden: worauf 
ein ſehr unglückliches Interregnum erfolget, bis end⸗ 


lich Plaſtus von dem die piaffifchen Regenten den Na⸗ 
men haben, zum Könige erwaͤhlet worden. | 

S. 43. Die piaftifchen Begenten gehen von der 
Mitte des neunten. Jahrhunderts, bis gegen das En⸗ 
Je. des vierzehenten Jahrhunderts: als namlich; von 
342 bis 1386, und haben in Die fechftehalbhundert 
BEN Bb 3 Jahre 
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Jahre den Thron befeffen. Es werden aber derenz 
gezählet: unter welchen die fünf erften bloß Herzog 
von Polen genennet werden, die andern aber den Ei 


niglichen Titel geführet haben. Die merkwuͤrdig 
ſten derſelben find: 


1. Piaſtus, als der erſte, der durch ein beſonderes Wunde 
- aus einen Bauer ein Herzog geworden, und. von de 
fen Namen noch heute zu Lage alle einheimifche Ki 
ige Piaſten oder Reges Piaftei genennet werden: Dei 
deſſen Geſchlecht über 200 Sabre im Föniglichen um 
fuͤrſtlichen Stande geblüher har. a u 
5. Miecislav, als der erffe, der fich zum chrifklichet 
Glauben begeben und diefe Religion in ganz Polen au 
gebreitet har. | | | 










des heil. Adelberts zuerſt dafür ſoll erkannt haben 
welches Doch von vielen in Zweifel gezogen wird. &: 
haben aber deffen Nachfolger über 200 Jahre fich deg 
Föniglichen Titelg enthalten, und fich bloß Herʒoge von 
Polen genennee. ; | 4 


‚9. Soleslan der II, ein zuerſt guter aber zuletzt ſehr grau 
ſamer Regent, der dem Biſchofe zu Cracau Stanislaus 
vor dem Altare den Kopf foaltere, weil er ihm die Wahre 
heit fagte: aber eben deswegen flüchtig werden mußte. 

11. Boleslav der III, einer der ſtreitharſten Regenten in 
"Polen, der auch mie dem Kaifer Heinrich dem V vieles 
zu thus hatte. | ie 
12. Wladislav der IT, Sputator, Kaiſers Yeinrichs des V 
Eydam , von deffen Söhnen die berühmten Herzöge von 
Schleſien herſtammen — 


21. Premislav der II, der den von 200 Jahren ber ein⸗ 
gegangenen koͤniglichen Titel von neuem wieder aufs 
brachte, aber im achten Monate feiner-Regierung bins 
terliſtiger weiſe hingerichtet wurde. 

| | = 29. Mens 
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3. Wenzel der IV, der zugleich König in Böhmen ge- 
weſen. 

Esſimir der II, der Große, der Polen mit heilfamen 
Geſetzen verfehen und ſehr gebeifert , zugleich auch das 
Sand mit vielen Städten und Schlöffern vortrefflich an⸗ 

gebauet hat: auch übrigens ganz Reußen, melches bisher 

bey Rußland gemefen, mit der Krone Polen vereiniger, 
und den Juden große Privilegien eingeraumet hat. 


5. Zudwig, der zugleich König in Ungarn und Böhmen 
geweſen, und unter Dem die fo genannten Rocoßianer 
aufgefommen, und nach deffen Tode ein vieriahriges In⸗ 

eerregnam erfolget, nach welchem Vladislav Jagello 
auf den Thron Fam. | | 


$. 44. Die jagellonifchen Könige fangen am 

De des. ı4ten Fahrhunderts an, und gehen Dis uber 

Mitte des ı6ten (don 1386 174) Man zablet 

en.in allem fieben, welchefind: 

Vladislav (V) Jagello, bisheriger Großherzog ih Li⸗ 
tlanen, der des legten piaſtiſchen Koͤnigs Ludwigs 
juͤngſte Prinzeßinn Hedewig/ welcher zu Gefallen er 
fich taufen ließ, zur Ebe hatte: durch welche er auch 
zur polnifchen Krone Fam, mithin dadurd) zu Vereini⸗ 
gung dieſer beyden Staaten der erfte Anlaß gegeben wor⸗ 

Den; welches dach erfi nach 180 Jahren, nach dem Tode 
de letzten jagellonifchen Könige Sigismunds Zu Stan⸗ 
dekam Auch brachte er Lithauen zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben, und erhielt über die preußiſchen Kreuzherren einen 
gedoppelten Sieg, wodurch auch Samogierben zu Polen 
kam. Eben unter dieſem Könige ift dem Erzbiſchofe zu 
Gönefen die Ehre beygeleget worden,daß er Primas Regni 
ſeyn und in wahrendem Interregno das Reich regieren 
ſolle. Weil auch unter dieſem Könige Polen und Lithau⸗ 
en das erftemalift vereiniget worden, fo war der Wahl 
plaß von Petricow auf ein gewiffes Feld verleget, wel: 
ches zwifchen Warſchau und dem nicht weit Davon gele⸗ 
‚genen Dorfe Wolg gelegen iſt. 

| Bb 4 2. Wla⸗ 
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2. Wladislav der IILEVD König in Polen und Unger 
des vorigen Sohn, der in einer Schlacht wider & 
Tuͤrken bey Varna erſchlagen wurde: worauf ein deren 
jahriges Interregnum erfoiger. 23 
3. Cafimie TV (IIND deg vorigen Bruder, unter welche 
der vordere Theil von Preußen von den Drdensritte 
abfiel und ſich in polnifchen Schuß begab: daraus abe 

ein ſchwerer Krieg mit Polen entſtund Dieſer Koͤnig 
die lateiniſche Sprache in Polen eingefuͤhrre. 
4. Johann Albrecht der I, deg vorigen zweyter Prin 
| Ai mit den Wallachen 'einen unglücklichen Krieg 
u ref. | ' hör 
5. Alexander, des vorigen Bruder, der wegen des von ihn 
benamten Statuti Alexandri bekannt iſt. E 
6. Sigismund, des vorigen Bruder, der yon ungemeine 
Leibesſtaͤrke und einer der mächtigften Könige in W 
len geweſen, mit den Ruſſen etliche blutige Kriege 
fuͤhret, und wegen des vordern Theils von Preufa 
Nichtigkeit traf, daß eg forthin beſtaͤndig bey Pole 
bleiben ſollte. | aan u 
7. Sigismund der IT, Auguſtus der I, unter welchem di 
Lutheraner in Polen zuerſt in Aufnahme Famen, um 
Liefland zu Polen gebracht wurde: unter dem auch Di 
befasnte Respublica Babinenfis geblüher hat. Nach fe 








“ 


8. 45. Die Rönige aus unterſchiedenen Fa⸗ 
milien welche feit 1574 den polnischen Thron befeß 
fen haben, find folgende: 9 — 
1. Beinrich von Valois, vor Anjou, ein Sohn des Koͤni⸗ 
ges in Frankreich Zeineichs des IT und Bruder Carls 

des IX, der gleichfalls König in Sranfreich gewefen,mel- 

cher die Krone auf gewiffe Bedingung erhielt : von wel: 

cher Zeit anein jeder König bey feiner Wahl gewiſſe Pa- 

Ca Conventa beſchwoͤren muß, SON 


2. Ste⸗ 


Stephan Barori, bisheriger Fuͤrſt in Siebenbür: 
gen, der in feiner Regierung mit der Stadt Danzig, 
den Rufen, Lieflaͤndern und Coſacken viel zu ſchaffen 
patte, übrigens verſchiedene große Gerichte angeleget 
Bar die lateiniſche Sprache in trefflichen Flor gebracht 
atte. 
3. Sigismund der IN, ein ſchwediſcher Prinz, der wegen 
feiner Eatbolifchen Mutter Carbarina, einer Schweſter 
des polnifchen Koͤniges Sigismund Augufts, in eben 
dieſer Religion erzogen war. Anfanslich ward ihm 
dieſe Krone von dem Erzherzoge von Defterreich Ma⸗ 
 rimilian, den Bruder des Kaiferd Audolfs , ſtreitig 
gemacht, den er aber in einem Treffen gefangen bekam 
"Hingegen wurde er in Schweden nach dem Tode ſeines 
Vaters der Religion halber von der Erbfolge ausge- 
© fehloffen : darüber verfihiedene Kriege geführet waren, 
gieichwie er auch mit den Türken und Rufen vieles 
zu thun hatte. 
wWladislav dee IV (VID des vorigen Sohn, der den 
Ruſſen SmolensEo und Esernikow in einem Frieden 
abnöthigte, und das berühmte Colloguium zu Tho⸗ 
ven, auf welchem man Die Dißidenten vereinigen woll⸗ 
te, anffellete. 
5. Jobann Caſimir des vorigen Bruder, der erſt 
Eardinal war, und unter welchem die Coſacken ſehr 
bel in Polen gehauſet, gleichwie er auch mit Moſcau 
md Schweden ungluͤckliche Kriege geführet, deren leß- 
ferer durch den olivifchen Frieden geendiget worden. 
Endlich legete er die Krone aus Verdruffe von ſelbſt 
| re und gieng nach Frankreich, wofelbft er auch ges 
orben. | 
6. Michael Koributh, bisheriger Herzog von Wisnio⸗ 
"wie, in Bolhinien, unter welchem Caminieck an die 
Tuͤcken übergieng. Nach feinem Tode wollten die Po- 
lacken in wahrendem Interregno das Gefeß machen, 
daß man Keinen Piaften mehr wählen follte; es Fam 
aber nicht zu Stande. | 
Im. Johann der III Sobiesty , bisheriger Krongroßfeld: 
herr, der ſich durch: den 1073 bey Eoczin wider Die 
m — 
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Zur: 


















9. Friedrich Auguft der IIT, des vorigen einiger Prin 





Bon Polen und Eithauen. 


Te 11iII 
Tuͤrken erfochtenen Sieg. den 


Weg zur Krone gebahner 

CaminiedE wieder erobert, und fich 1683 beydem Enz 

ſatze der Stade Wien, welches von den Türken belager: 
war, fehr wohl hervorgethan hat. Die eine von feinen 

Zöchtern, Maria Elementins, iſt mit dem engliſchen 


Praͤtenden vermaͤhlet worden. 
8. Auguſt der II, zugleich Churfürft von Sachfen, der 


1697 erwählet worden. Gfeich Anfangs machete et 
Frieden mit den Türken. Im Fahre 1700 aber en 
ſponn fich ein neuer Krieg wegen Liefland mit Sch 
ven und Rußland, wodurch Auguſt um die Kronefa 
und Diefelbe dem Stanislao, den der König in Schmwe: 
den Karl der XILeingefeßer, uberlaffen mußte, die ee 
aber nach der unglücklichen Schlacht bey Pultava ſich 
wieder anmaßete. Nebſt ſeinen ungemeinen vielen 
Proben der Tapferkeit war er auch ein beſonderer Be: 
förderer aller guten Kuͤnſte uud Wiffenfchaften. In 
den letzten Jahren machete die im Jahre 1724 unte 
ihm vorgenommene thorniſche Krecution, und das im 
J. 1730 bey Mühlberg angelegte fehr prachtige Luſt⸗ 
lager ein großes Auffeben. Er ſtarb 1733 zu Warſchau 
















und alfo zugleich Churfürft in Sachſen, welchem die 
Krone erfllich durch den zum andernmale wider ib 3 
ermwahlten Stanislaus eine Zeitlang ſtreitig gemacht, 
aber durch Hülfe der rußifchen KRaiferinn Deren ruhi⸗ 
ger Beſitz verſchaffet worden. Der König iſt geboh⸗ 
ven 1696 und folgete feinem Heren Vater 1733. D = 
fen Gemahlinn iſt Maria Joſepha, Kaiferd Joſephi 
aͤlteſte Prinzeßinn, von welcher Prinzen und 6 Prinz 
aeßinnen im Leben find. Die Prinzen find r) Fride⸗ 
ricus Chriftianus Leopoldus, Erbpring, geb. 1722 vers 


maͤhlt mit der Eaiferlichen churbayerifchen Prinzegin, 


Maria Antonia 1747. von welcher er bereitg mit zwee⸗ 
nen Prinzen, Friedrich Auguſt geb. 1750 und Karl 
Merimiliangeb. 1732, erfreuet worben. 2) Francifcus 
Kaverius geb, 1730. 3) Carolus Chriftianus Jos 
fephus geb. 1733. 4) Albertus  Cafimir geb. 
1738. 5) Clemens Wenceslaus geb. 1739. Die — 
zeßin 


— — — — —— — 
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ee en 
Feßinnen find: 1) Maria Amalia Chriffina ach. 1724, 
deren Gemahl Carolus, König beyder Gicilien. 2) 
Maria Anna Sophia, aeb. 1728, vermahlet mit Maxi- 
milian Jofeph, Churfürft zu Bayern. 3) Maria Jofe- 
pha, geb. 1731, deren Gemahl der Daupbin. 4) Maria 
 Chriftina Anna Therefia, geb. 1735. 5) Maria Rli- 

 fabetha, geb. 1736. 6) Maria Cunigunda, geb. 1740. 

s. 46. Was das Großherzogthum Lithauen 

anget, jo hat man Davon nachftehende Veraͤnde⸗ 

gen befonders zu merken: 

1° Bor Alters haben deffen Einwohner unter rußifcher 

Bothmaͤßigkeit geffanden, bis folches bey dem Anfan⸗ 
ge des 13 Jahrhunderts angefangen , als ein befonder 

res Herzogtbum regieret zu werden, in welchem Erdi⸗ 

vilus der erfte Herzog foll:gemefen ſeyn. | 

Als darauf deffen Nachfolger immer weiter um fich ge 
griffen, und die Graͤnzen befonders durch Eroberung 

des rotben Reußens, welches bisher auch zu Rußland 
gehöret hatte, erweiterten : fo hat im Jahre 1235 Herzog 

Kingeldus zuerft den Titel eined Großherzogs ange 
nommen: wobey Die Kreuzherren fich Mühe gegeben has 
ber, die chriftliche Religion darinnen auszubreiten. 

3. Als ferner der lithauiſche Großherzog Jagello durch 
die Heirath mit der polnifchen Prinzeßinn Hedwig im 
Jahre 1386 den polnifchen Throne beftiegen: fo fing 

man an, darauf bedacht zu feyn, Diefe beyden Staa⸗ 
ten mit einander zu vereinigen, welches aber Doch erſt 
nach Abgange des jagelloniſchen Stammes zu Stande 
kam: als in welcher Zeit ſich die Lithauer vor dem 
Erbſchaftsſtreite fuͤrchteten und ſich mit Polen ver 
einigten. Bon welcher Zeit an Polen und Lirhanen 
auch befkändig beyfammen geblieben find. 


Bon Preußen, 


8. a7. Preußen, Pruffia f. Roruflia, liegt an dem i 
ſthiſchen Meere oder Der Dftfee. Den Namen 
£ e8 von feinen alten Einwohnern den Pruflis, und 
| | war 
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on Preußen. | 
war Anfangs nur ein bloßes Herzogthum, werd 
aber mit Dem Anfange diefes 18 Jahrhunderts zu. 
nem Künigveiche erhoben worden. Hi) 

$. 48. Die Graͤnzen find 1) gegen Morgen $ 
thauen. 2) Gegen Mittag Polen. 3) Geo 





Abend Pommern. 4) Gegen Mitternache 
Oftfee oder das balthifche Mer. 
5. 49. Die Größe wird nach der Ränge auf; 
nad) der Breite aber auf 34 Meilen gefchäßet, © 
$. 50. Nach der Anzeige der Illumination wi 
ſolches in zween Theile getheilet. Deun was gege 
Abend um die Weichſel herum liegt und hellgen 
ift, das wird das polnifchePreußen, Pruflia Polo i 
f Regia genennet, und gehövet unter Polen; wi 
aber zur Mechten gegen Morgen oder Lithauen 
liegt, heißt Das brandenburgijche Preußen, Boru 
fia Brandenburgica ſ. Ducalis, und gehoͤret dem Chu 
fürften von Brandenburg, der zugleich Koͤnig vo 
Preußen if. — 4 
85 $5t. Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind 
1. Die Weichfel, Viſtuſa, deren ſhon oben gedacht iſt 
2. Die Pregel, Pregela, ein Kleiner Fluß, der bey Könige 
berg in den Meerbufen, das frifche KHargenamıe, [lich 
3. Die Xuß, Miemel oder XTiemen, Nementis, welche 
Fluß in der lithauiſchen Woywodſchaft Novogrodee 
entſpringt, oben gegen Morgen durch Preußen fließt 
und fich mie erlichen Einflüffen in dag cueifche Za 
ergießt. | es 
5. 52. Auch hat man etliche berühmte Meerbuſen 
su merken, welche von der Dftfee oberhalb dieſen 
Königreiche gebildet werden. all f 
1. Das curifche Haf, Lacus ſ. Sinus Curonenfis, wie auch 
Laeus Curlandie, rechter Hand bey SamegieDar En 
| 2. 












Don Preußen, 397 
Das feifcbe “af, Sinus Norungiz ſ. Aquæ dulcis, 
über der Mitte. | 
3. Der Danziger Wyck, zur Linken. 
$. 53. Das polnifche Preußen wird in vier klei⸗ 
Provinzen oder Gebiethe eingetheilet, welche 
d: AR ——— 
Kleinpömmern oder Pomerellen, Pomerellia ſ. Palati- 
natus Pomerellix, zur Linken, darinnen: 
1. Danzig, Dantifcum f. Gedanum, oben an der Weich: 
 fel, eine große und fehr fefte Handelsſtadt, welche ehe 
deſſen eine freye Reichsſtadt gemefen, fich aber hernach 
‚unter polnifchen Schuß begeben bat. Es iſt daſelbſt 
‚nein fehon Gymnaſium und eine treffliche Bibliothek. Im 
Jahre 1704. zwang. fie Karl der XI dem. Sta⸗ 
nislaus zu huldigen, und im Jahre 1733 begegneteihr 


„eben dergleichen von der rußifchen Czaarinn für Au⸗ 


guft den IM. 


2. Weichfelmände, Viſtulæ Munda, eine zu Danzig gehoͤ⸗ 


rige vortreffliche Feſtung, am Ausfluſſe der Weichſel. 
3. Oliva, ein zur Linken nicht weit von Danzig gelege⸗ 
nes Kloſter, woſelbſt 1660 zwiſchen Polen und 
Schweden der davon alſo benamte oliviſche Friede ge⸗ 
ſchloſſen worden. | 
4. Bramberg,, oder Bidgofe, Bramberga; unfen an den 
© polnifchen Graͤnzen allwo 1657 zwiſchen Polen und 
Brandenburg die Tractaten genehm gehalten worden. 
5, Eonit, Conitium, drüber, eine nahrhafte Handelsſtadt. 
Das cülmifebe Bebierhe, Palatinztus ſ. Præfectura Cul- 
menfis, zur Rechten darneben, darinnen: 
I. Eulm, Culma, eine große Handelsſtadt ander 
Weichſel, die ihren Bifchef hat. ih 
2, Thoren, Thorunium, eine große schöne, und feſte 
Stadt, unter voriger, allwo 1654 das beruͤhmte Col⸗ 
loquium Thuronienſe gehalten, und im Jahre 1724 
eine ſcharfe Execution vorgegangen. | 
3, Geaudenz, Graudentium, eine feine Stadt und ein 
" Schloß uber Culm an ber Weichſel. 


"4. Stras⸗ 
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4. Strasburg zur Rechten, an dem Bändchen Ayiche 
weiches an ben polnifihen Graͤnzen liegt und mit 





diefem Gebiethe gehörer. | S 
UI. Das marienburgiſche Gebiethe, Palatinatus Marienbı 
genfis, iiber vorigem, darinnen: . 
1. Marienburg, Marizburgum, eine feine Stadt 
VFluſſe Nogar, wo vor. diefem der »Hochmeifter, 
Jahre 1708 aber der König Stanislaus reffdire e. 
2. Elbingen, Elbinga, eine vortreffliche Handelsſta 
die wohl befeſtiget iſt, und ein ſchoͤn Gymnaſium ii 
3. Stum, eine Stadt und Schloß nicht. weit von M 
rienburg, in deffen Nachbarfchaft Stumsdorf, } 
1635 zwifchen Polen und Schweden ein Frieden 
ſchloſſen worden. RL, 


n 

















IV. Das Wermelgnd oder Ermelgnd, Warmia f. Pr: 
ctura Warmienfis, zur Rechten zwifchen dem burgı t 
ſchen Preußen, darinnen: J—— ri 
1. Wartenberg, Wartenberga, eine Stadt ımd ein S ch 
faſt in der Mitten. RR | J 
2. Yeilsberg, Heilsberga, druͤber zur. Rechten, die 
Reſidenz der ermelandifchen Bifchöfe. Bi 
3. Wermfladt, Warmitadium, eine feine Stadt zur f 
ken darneben, welche feſt iſt und einen Biſchof hat 
4. Braunsberg, ein nambafter Dre oben am friſ 
Haeff, in deſſen Gegend viel Agtſtein gefunden wird, 
5 Seauenburg, |Frauenburgum , drunter, eine. fei 
. Stadt, bey deren Domcapitel der ‚berühmte Afteor 
mus Nicolaus Copernicus ehemals Chorherr geweſen 

, 9 54. Das brandenburgifche Preußen be 
ſteht auch aus drey befondern Provinzen, welch 
HOSE J 
I. Das Sodkerland, Cireulus Hockerlandiz, gleich unter 
Wermeland, darinnen: | — 
1. Maeienwerder, Marizverda, zur Linken, eine feine 
Graͤnzfeſtung gegen Vonerellen. x Br: 
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2. Holland, Hollandia, ein fefter Ort gegen Elbingen zu. 
3. Ebrifiburg, eine Stadt und Schloß zwifchen vori⸗ 
gen beyden. | | | 
4. Ofterode, Ofteroda, in der Mitten, eine Stadt und 
- Schloß, ch 

‚ Gilgenburg, Gilgenburgum , beffer zur Rechten, bey 
" deffen benachbartem Dorfe Tanneberg, im Jahre 
1410 der polnifche König Jagello die preußifchen 
- Ritter aufs Haupt gefchlagen, To daß zu beyden Geiz 
ten 100000 Mann geblieben find. | 
6. Riefenburg, nicht weit von Marienwerder, unter eis 
' ner See, allwo vor diefem die Reſidenz des pomeſa⸗ 
" nifchen Bifchofs gewefen: fintemal diefe Gegend vor 
dieſem Poimefania gertennet worben. ) 
Natangen, Circulus Natangienfis, beffer zur Rechten, 
darinnen: u 
1. Brandenburg, Brandenburgum, eine feine Stadf und 
Schloß ſammt einem Hafen oben an dem frifchen Haf. 
2. Beilgenpeil, eine alte mittelmaͤßige Stadt. 12 
3. —— beſſer unten unter Wermeland, ein feſter 

rt. | | 

4. Dobannesburg, Caftellum Johannis, ein feſtes 
© Schloß unten an den polniſchen Graͤnzen. 
Samland, Sambia f. Circulus Sambienfis, oben um 
das curiſche Haf herum, darinnen: | ' 
1. Königsberg, Mons f. Regius Regiomontium, eine 
große Stadt am Fluffe Pregel, nebſt einem trefflichen 

Schloſſe ımd einer Univerſitaͤt: allmo auch Stanis- 
aus fich nach feiner zweyten polnifchen Wahl eine 

geraume Zeit aufgehalten bat. | 

2. Pilleu, Pillavia, ein Hafen und eine Teilung gleich 

vor Königsberg am Ausgange des friſchen Hafs. 
3. Wellau oder Vellau, Velavia, zur Rechten nıcht weit 
von Königsberg, ein mittelmaßiger Ort, welcher we⸗ 
gen der 1657 daſelbſt zwiſchen Polen und DBrandens 
Burg gefchloffenen Tractaten bekannt iſt. Ana 


" 4. Sifch- 
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4. Fiſchhaufen, sein feffer Ort am frifchen Haf, in dei 
- Gegend viel Bernſtein gefunden wird. 

5. Memel, Memelia, ganz oben am Ende des cur 
Dr ‚ eine treffliche Graͤnzfeſtung ſammt un 
Jyafen, | 9 
8. 55. Von der Natur iſt dieſes Sand mit 
cherley Gegen begabet: indem es an Getrenden 
Vieh einen großen Leberfiuß-hat, davon die gro 
Auerochſen ein Zeugniß find. Auch giebt es dr 
‚innen viel Honig und Wachs, wie auch Elendrb 
re und eine, große Menge Bernftein ‚welcher 9 


N 

















Der See gefifchet wird. | i 

$. 56. Die Einwohner ſtammen theile noch von 
alten deutſchen Ordensrittern her, und haben ni 
sur von ihren Ackerbaue und ihrer Viehzucht en 
liche Nahrung, fondern auch von der Handlung 
nen groben Vortheil: indem Die meiften polnife 
Maaren durch dieſes Land gehen... Da auch 4 
etlichen Jahren eine große Menge von den falzbt 
giſchen Emigranten ſich in diefem Lande niedera 
laſſen hat: fo iſt Fein Ziveifel, daß durch diefe & 
te, welche ihrer Arbeitſamkeit halber fehr geruͤh 
werden, Das Land noch weit beffer werde angeba 
SORUDER 0 an 1 ee ee 
57.50, Preußen werden alle drey Religion 
‚geduldet, Doc) haben in dem polnifchen die Luche 
ner, und in dem brandenburgifchen die Reform 
ten die Oberhand. | — J— 

$. 58. Daß die Preußen auch Feine Veraͤch 
der Studien ſeyn, Davon jeugen Die hier und dad 
findlichen ſchoͤnen Gymnaſia und ‚die zu Königsbet 
angelegte Univerfität, an 


SS 


⸗ 


ee nn —— 
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9. Die Sprache anlangend, fo ift zu willen, 

in Greifen die von del und andere wohlgefitz 
Beute meiftens gut Deutſch reden: wasaber den 
neinen Poͤbel und die Bauren betrifft, fo ift ihre 
sache eine Mundart von der. polnifchen und li⸗ 

ifchen Sprache, je nachdem fie naher an diefen 
& jenen Staat angranzen gr 
5. 60. Die, Regierungsform ift in Preußen 
y befehaffen, daß das polnifche Preußen von ges 
$ Woywoden beherrichet, Das brandenburgis 
Pleußen aber feinen unumfepränften Koͤnig 

von dem es auf eine monarchifche Weiſe regie⸗ 
wird; und ift die Thronfolge-erblich. In Ries 
infachen führen im polnifchen Preußen der Pabſt 
die Biſchoͤfe; im brandenburgifiben aber der 
nig Das oberfte Diredtorium, Ä 
S. 61. Die Einkünfte beftehen in den ordentli⸗ 
n Anlagen und Züllen, welche wegen Der treffli⸗ 
n Handlung und guten Nahrung der Untertha- 
ı ein großes abwerfen. , ne we 
8,62. Die Macht des Koͤniges in Preußen ift 
te zu Tage fehr furchtbar: es iſt aber nicht zu 
onen, daß Diefelbe großen Theils von den bran⸗ 
Iburgifchen Landen unterhalten werde | 
S; 63. Außer Preußen befist der König auch als 

urfürt die ganze Mark Brandenburg und Hin⸗ 
pommernz das Herzogthum Schleften, Mage 
burg und, Halberſtadt die Srafichaft Mark 
d das Furftenthum Linden in Weſtphalen; 
8 Fuͤrſtenthum Oſtfrießland; Die Grafſchaft 
henſtein; wie nicht weniger Das Herzogthum 
Shatzens Geogr· U Th. Cc Cle⸗ 
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Cleve; ein Stuͤck von Geldern. in den Niede 
den und Neufchatel in der Schwei.. 
8. 64. Nebſt dem hat der Koͤnig in Wreußen a 
Anfprüche : 1) auf die fürftlichen zolleriſchen — 
de in Schwaben; 2) auf die zwiſchen Syeffen 
dem Markgrafen von Meißen errichtete FErbp 
bruͤderung; 3) auf die Sraffchaft Limpung 
Franken; 4) das Gtift Quedlinburg undd 
fen Schjußgerechtigkeit, 5) die Landeshohen 
Srafichaft Mansfeld; 6) die braunfchwen 
ſchen und Iüneburgifchen Landes 7) das & 
ſtenthum Anhalt; 3) das Herzogthum Holſte 
9) das Herzogthum Meklenburg; 10) 
Grafſchaft Teklenburg; 1) die Schußgert 
tigkeit über die Ctadt Dortmund; 12) ul 
und Bergen; 1) Die Stadt Danzig und $ 
bingen ; 14) Lithauen; 15) das Fuͤrſtent 
Geneve; 16) die Feſtung Schenkenſchan 
17) das Stift Lockum; 18) die Niederlau 
nitz ꝛc. | — — 
8§. 65. Die Muͤnzſorten betreffend, fo bed 
nen ſich Die Einwohner des polniſchen Preuß 
des polnischen, Die übrigen aber des brandenbit 
sifchen Scdes. een 
‚ S. 66. Zn Anfehung der Ritterorden hat m 
bey diefem Reiche Den Orden de la Generofite. u 
des ſchwarzen Adlers zu merken: 00% 
I. Die Ritterorden de la Generofise, Ordo Generoßtatis, if 
von dem erffen Könige in Preußen Seiedeich dem. I,dacı 
noch Churprinz war, im Fahre 1685’geflifter, und von ibn 
unter feinevertrauteften Freunde andgetheilee worden. €: 
beſteht aber folcher in einem blawemaillirten Kreuze 4 
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welchem das Wort la Generofite mit fehwarzen Buchſta⸗ 
en in die Länge und in Die Quer zu leſen iſt. ur die 
on ift 1740 von dem iigen Könige der Orden Pour les 
nerites geffiftet worden, welcher ein goldenes weiß einge- 
aßtes Kreuz zum Zeichen hat, das an einem fchmarzen weiß 
ingefaßten Bande getragen wird. 

Der Ritterorden des ſchwarzen Adlers, Ordo Equitum 
aquile nigra, iſt von eben diefem Priderico J, dem erften 
Könige in Preußen 1701, den Tag vor feiner Krönung zu 
Königsberg, als der Reſidenz / der Könige von Preußen, ges 
fliftet worden. Das Hrdengzeichen it ein goldenes blau 
emaillirres in acht Spitzen ausgebendes Kreuz, in deffen 


Mitte auch auf der einen Geite des Königes Name Fride- 


Yicus Rex mit den: Anfangsbuchſtaben, zuſammen gezo⸗ 


gen in einer jeden von den vier Mittelecken aber ein ſchwar⸗ 


ger Adler mit andgebreiteten Flügeln vorgebildet ift : wel: 


ches Drbengzeichen die Nitter an einem orangefarbigten 


breiten Bande von der linken Schulter über der De ach 
der rechten Hufte zu, benebſt einem ſilbernen geſtickten 
Sterne tragen. Inder Mitte dieſes Sterns iſt ein flie⸗ 
gender Adler vorgeſtellet, der in der einen Klauen einen. Lor⸗ 
beerkranz und inder andern einen Donnerkeil halt, mit dem 
beygefuͤgtem Symbolo: Suum euique; um bamif anzuzei⸗ 
gen, daß jeber Ritter die Pflichten gegen Bott, den König 
und feinen Naächften getreulich erfüllen wolle. Bey grof 
fen Severlichkeiten tragen Die Ordengritter einen Unterrock 
von blauen Sammet und über demſelben einen Mantel von 
ncarnat-rorhem Sammet, mit bleumourantem Dior ges 
Futtert, und wird derfelde mit langen Baͤndern auf der 
Bruft zufammen gebunden. Ueber dieſem Deantel tragen 
fie eine graße Drdensferte, die von dem Namenszuge des 
Eöniglichen Namens, und von Adlern, weiche Donnerkeile 
im dert Klauen haben, wechſelsweiſe zuſammen gefuͤget iſt, 
und an deren Miete das obbeſchriebene eigentliche Ordens⸗ 
Freuz auf der Bruft hänge. Auf der linken Geite des Matt 
teld wird ein großer mit Silber geſtickter Stern angehef⸗ 
‚tee. Huf dem Kopfe endlich tragen fie einen ſchwarzen ſam⸗ 
meten Hüt , der mifeiner — Feder gezieret iſt. * 
Pi 2 Or⸗ 
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Ordensmeiſter iſt der König, und die Zahl der Ritter ef 
ker ſich bis auf go, und koͤmmt Feiner dazu, der nicht u 

din den Ritterorden de la Generofite oder pour les mer 
getragen hat. ar Bi 4— 

9, 6 preußiiche und churbrandenbun 

ſche Wapen ift oben im erſten Theile befehrieh 






















worden. 


Preußiſche Hiſtorie. 
8. 68. Aus dem Bernſteine, der in der gar 
Welt fonjten nirgend, als in Preußen , gef d 
wird, und deſſen doch der uralte griechiſche P 
Aeſchylus in feinen Gedichten gedenket, fehlieh 
einige, daß Preußen ſchon vor gar langer Zeit mi 
bekannt gewefen ſeyn ob man gleich von dejfen ® 
maliger Befchaffenheit nichts zuverlaßiges an 
‚gen kann. Doch ift gewiß, daß ungefaht 300 al 
ve vor Chriſti Geburt die Aeltii, und eben ſo viel Jul 
re nach Chriſti Geburt Die Alani in Diefer Gegen 
gewohnet haben. ji N 
02 aß Die Benennung der Preußen, Pruflorum ob 
. Borüflorum, anlanget, fd weis man weder von ihren 
Namen noch von ihren Urfprunge omas gewiſſes 
Kgen: ob wohl unter den vielen und mancher e 
Meynungen dieſe die wahrfcheinlichfte feyn mag 
wenn man vorgiebt, Daß die Preußen oder Born fer 
urfprunglih aus Rußland herkommen, und. id 
von Dar weiter gegen Abend gesogen baben- int 
wie übrigen die meiften der heutigen größten Rei 
che oufanglich in viele Eleine Staaten zertheilet ge 
weſen; alſo vermuthet man eben diefes von Den 
preußifchen Sonden, Uebrigend meis man auch 
von der alten Preußen Religion, Sitten und Ge 
mohnbeiten mancherley zum Theile munderbare 


Dinge anzuführen, "ER 
a S. 69, 


\ 


\ . . i ” A 2 
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h | 53 nd Pacbricht bat 
609. Einen mehreren Grund und I yel 
—* denen Zeiten, als Preußen zu Anfange des 


e 


| vbundertsvonden berühmten deutſchen Dr: 
— und in die 300 Jahre lang beſeß 
worden: bis naͤmlich im Jahre 1725 das hintere, 
Preußen dem legten Hochmeiſter Albrecht Mark⸗ 
fen zu Brandenburg, von der Krone Polen uns 
dem. Titel eines Herzogthums erblich üͤberlaß 
worden. Was ſich wiſchen dieſer Zeit merk⸗ 
rdiges in Preußen zugetragen hat, beruhet auf 
jendem: | | 


He im Anfange des XIII Jahrhunderts die alten 
— — den damaligen polniſchen Herzog 
in Mafıren Conrad allzufehr plageten, und ihm unanf- 
hoͤrlich ind. Land fielen: fo vier derfelbe erftlich die, fo 
genannten Schwerdtritter aus Lieſiand; und als Diefe 
dem Keinde nicht gewachſen waren, Die. deutſchen Rit⸗ 

ger, deren Orden ungefaͤhr 140 Fahr vorher im Drienfe 
geſtiftet und bey anwachſender Macht der — 
verfegee worden, auch der Sapferkeit halber 
an der ganzen Welt berühmt war, mit der Bedingung 

au Hülfe, daß, wenn fie ſo glücklich ſeyn wurden, bie 

Areugen auszurotten, das eroberte Fand ihnen zur Be⸗ 
bWonung verbleiben ſollte. 


Dieſemnach machten die deutſchen Ritter⸗ oder Kreuz⸗ 
Da im Al 1230 den Anfang, mit den Preußen 
"au kämpfen, und da ſich ungefaͤhr 10 Jahre bernach 
die Schwerdttraͤger aus Liefland mit ihnen vereinig⸗ 
ten, auch verfchiedene andere Potentaten dieſem Orden 

> 31. Gefallen Die Waffen wider die Preußen ergriffen, fo 
\ brachten fie innerhalb 53 Jahren ganz Preußen, unter 
ihre Gewalt: worauf folches von den Ordensmeſtern 


Zohle lang veherrſchet werden. 
Bus Fe | | — 
ce 3 970 
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— nach Europa, und ſchlug der damalige Drdengmeifter fen 


 Ahren Gib gehabt; ald: 2 
Zermann von Bolza aus Thuͤringen, der zuerſt feine 





406 Bon Preußen, | 
-$. 70. Die ſaͤmmtlichen Ördensmeifter die 
deutſchen Ördens, twelche nad) dem Unterfchiedei 
ver Refidenz in vier Claſſen eingetheilet werden, fü 
ien folgende gemefen feyn: J 
1. Die alererſten Orden smeiſter haben ihre Reſidem ipt 
lomais in Syrien gehabt; deren drey gezaͤhlet werden, 
1. Beinrich Walpot von Paſſenheim an der Moſel, als 
allererſte Ordensmeiſter der im Jahre tıgı ermwähl 
worden, und von welchem der Diden darum 










deutſche Orden genennet wurde , weil er ſeibſt 
Deutſcher war, ——— 9— 


2. Otto von Karpen aus Bremen, J 
3 · Hermann von Bart aus Hollſteiinn. F 
II, Als darauf die Chriſten im Oriente von den Türken nat 
und nach vertrieben wurden, ſo begaben ſich die Rite 


9J 


Nefidenz erſtlich zu Venedig auf, alwo⸗ auch bie folgen Y 


dienſte halber vom Pabfke einen Ring und von dem Ka 
ſer Friedrich dem IL den Adler ing Wapen befomm 
hat, ‚unter welchem auch der Anfang zur Eroberm 
Preußens gemacht worden: fintemal er den erffen Lan 
meiftee dahin gefchickt, und fich zuerfk einen ochı 
Me hat nennen laſſee. 


Sitz von Ptolomais vorieget und feiner a 


12, Beinrich von Bobenlob, unter welchem biefitter 3 


dem Herzoge in Pommern , der den. Preußen wide 


fie Beyfkund, auch in’einen ſchweren Krieg vermwickel 


worden. 


| 13: Eonead, Landgraf in Thheingen, unter welchen det 


yymmeriſche Krieg fortgefeget worden. ; 
4. Poppovon Öfteenan, dem der König in Böhmen Ok 
tocar wider die aufruͤhriſchen Preußen zu Due ta 
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— — 


———— — — —— 
und Koͤnigsberg bauete, der auch 1259 von den Lithau⸗ 
„ern eine, große Niederlage erfitte. 
„ Hanno von Sangerbaufen, dem Ottocar ſammt dem 
. Markgrafen Otto von Brandenburg wider, die Preuß 
— abermal zu Huͤlfe Fam , bey welcher Gelegenheit 
randenburg erbauet worden. 
Bartmann von Helorungen, unter welchem die Preuſ⸗ 
ſen übermunden BaBEDEeN, ’  . ı.. 
7 Burkbard aus Schwaben , unter welchen bie Dr- 
densritter mit den Hreußen fertig getvorden: da hinge- 
gen mit den Pommern ein neuer bojaͤhriger Krieg an⸗ 
J Ta 
Endlich begaben fie fich nach Marienburg in Preußen, 
ie zugleich das 9.andmeifterthum ein Ende nah. 
aſelbſt namlich haben vefibiret Ä an 
1. Bottfeied Feuchtwangen, der den Sitz von Marpurg 
nach Marienburg verleget , und unter welchem die Ritter 
Hanzig iind gang Pomerellen erobersen, — 
2. Esel Beſſart von Trier, unter welchem 1313 Die 
“ Heringe vonder Oſtſee nach der Rordſee fellen ger 
u aan men m © 5 
. Werner von Orſeln, den ein Ordensritter meuchelmoͤr⸗ 
perifeper Weite aſtehe. 
4. Bäder, Herzog in Braunſchvreig unter welchem Die 
Ritter 1331. bey Ploczo in Cujavien von dem polni⸗ 
ſchen Könige, Vladislav Tociicus eine große Nieder⸗ 
lage erlitten. a ee | 
‚. Dieteeich, Graf zu Oldenburg. a. 
6; &uprwig König, err von Weinʒau, unter dem der 
de pommerheRrieg.aufbörete.machbert 1343 zu Baliſch 
der Frieden geſchloſſen war · — 
. Heinrich Duſener von Aefberg der von dem Könige in 


""Dünemnvtpasftefandgekauftbaf- 
‚3. Heinrich won Anippenvode, der unter allen Hochmei⸗ 
2 "Er er ſtern 


Bat 
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ſtern am längffen namlich 31 Sabre, regieret, und ız 
we die Lithauen einen vortrefflichen Sieg erbalı 
aha ac te 


9. Conrad coͤllner von Rotenftein, zu deſſen Zeit q 
len und Lithauen vereiniget worden, welches bie 
nicht gern fahen. u: TR 
TO. Conrad Tiber von Walleneode. 


Ih Conrad von Jungingen, der dem Kaifer Sigist [17 
die Freue Mark für 160000 Goldgulden abFaufk 
72. Ulrich von Sungingen, der dem Koͤnige Jagello zw 
blutige Schwerdter fandte, und wider Lirhauen 
neuem den Krieg anfing, aber im Sahre 1410 um 
Tannenberg ein ſehr unglückliche Treffen hielt, da 
60000 Polen und 492000 Ritter auf dem Platzeb 
ben, und der Hochmeſſter ſelbſt mit umkam. Die 
laken behielten den Ping, N VA LA 


T 















22. Heintich Reuße von ‚Plauen, der 1411 mit Ja el 
a SERIE: 5.03 a 
14 MichgelRuchenmeifter , Der wegen der Barren zu 
en denen vom guͤldenen Vließe und guͤldenen Schif 
von ſelbſt abdankte. | — J 
13. Paul Poͤlizer von Rusdorf, unter welchem die v⸗ 
nehmſten Stadte in Preußen wider die Ritter 
1, Sereinigung machten, Be 
26. Conrad von Erlichshauſen welcher der letzte mat 
der ganz Preußen regierete, ed 4 
17. Ludwig von Erlichsbauſen unter welchen ſich — 
großes Stuͤck von Preußen an den polniſchen Koͤ ig 
Taſimir den IV ergeben bat; worauf Preußen auf Die 
Bedingung zertheilet ward, daß der vordere Theil der 
‚stone Polen verbleiben , den bintern- Theil aber die 
Ritter von der Krone Polen zu Lehn tragen follten: 
0* es auch eine Zeitlang verblieben ifk. a 
n / in 


— 


| aAber daraus ein drepgehenjähtiger Krieg mit Pole 


— 
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nerbalb welchem im Jahre 1456 zu Thoren eine ſchar⸗ 
fe Execution vorgieng. ORTS 
$. Keineich Reuß von Plauen. 
9. Heineich Reffle von Richtenberg. 
0. Martin Teuchfes von Wetzhauſen. 
1. Johann von Tieffen. | 
2. Seiedrich, Herzog von Sachfen. ne 
33, Albrecht ,, Markgraf von Brandenburg, der wegen 
der Huldigung mit Polen einen fechsjahrigen Krieg 
führete, und dieferwegen dem Churfuͤrſten zu Branden- 
burg Joachim die Neumark verkaufte, endlich aber 
im Sabre 1525 fich mit Sigismund dem I, dem Koͤni⸗ 
ge in Polenvalfo verglich, Daß er das hintere Preußen 
. zwar von der Krone Polen zu Lehen nehmen, aber kuͤnf⸗ 
, tig. unter dem Titel eines weltlichen Herzogthums für 
ſich und feine Nachkommen erblich befigen ſollte: wo⸗ 
mit alſo das Regiment ber deutſchen Ördensritter im 
Preußen ſeine Endſchaft erreichte, und das vordere 
Stuͤck das Eönigliche oder polnifche, das hintere Stüd 
aber das herzogliche ober brandenburgifche Preußen 
genennet worden. Ob nun gleich die übrigen Drdeng- 
 zifter in Deusfchland ſammt dem Kaifer Karl dem V 
übel darauf zu fprechen waren: fo. Eonnten fie es doch 
„wicht hindern. al * 
Dieſem Albrecht war entgegen Walther von 
Kronberg, der feine. Reſidenz zu Mergentheim 
nahm, zum neuen Ordensmeiſter erwaͤhlet und 
“yon Karln dem Vauf dem Reichsſtage zur Aug⸗ 
ſpurg beſtaͤtiget wurde. Allein man kehrete ſich in 
PYreußen nicht daran. Doch find nach dieſem 
Walther noch viele Deutſchmeiſter erwaͤhlet wor⸗ 
2 den: davon bier ein mehreres zu gedenken Der 
Ort nicht iſt. Inzwiſchen iſt bekannt/ daß die 
Wuͤrde eines Hoch = und. Deutſchmeiſters in 
DDeutſchland annoch bis auf den heutigen Tag in 


— nf 


großem Anſehen ſey. rag 
ac cz $. 7. 
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Bon Preußen. 
Sʒ 71. Mac) Diefer. Zeit if Das hintere Preupe 
beftändig von dem Churhauſe Brandenburg une 
dem Titel eines Herzogthums beherrfher, im ap 
te 1701 aber. fo gar zu einem Künigreiche erhobe 
worden. Die bisherigen Megenten find in folgen 
her Ordnung auf einander gefolget: 2 
1. Albrecht, Markgraf von Brandenburg, Ießter Ho 
meiſter und erfter Herzog in Preußen, unter welchen 
die evangeliſche Religion in Preußen eingefuͤhret 




















durch D. Dfiander ehr beunruhlget worden. ) 
"2. Albrecht Friedrich des vorigen Sohn ‚der bald fi 
fangs bloͤdſinnig wurde F 
3. Georg Sriedeidy, des vorigen Vetter, ber Die Regie 
Fung zwar nur curatorio nomine fuͤhrete. 
4. Joachim Seiedeich, Churfürft zu Brandenburg, dei 
zwar auch nur Aominiſtrator anſtatt des bloͤdſinnig 
Albrecht Friedrich war, doch aber von Polen für fie 
und feine Nachkommen die Mitbelehnung erhiele. 
5. Jobenn Sigismund, des vorigen Sohn, Churfür 
. „su. Brandenburg, der Anfangs auch nur Adminiſir 
‚tor war, aber endlich ſammt feinen Brüdern mir den 
Herzogthume belehnet wurde, auch den reformirte 
Gottesdienſt zuerſt in Preußen einfuͤhrete ie 
6. Georg Wilhelm, des vorigen Sohn, Churfürff vol 
"Brandenburg, unter welchen der) König in Schwede 
Guſtav Adolf in Preußen einftel, Pillen und Me el 
ea wegnahn.. a: ni 
..geiedeich Wilhelm , des vorigen Sohn; Churfuͤrſt 
u Brandenburg, der im Jahre 1659 Yu Brande 
burg durch Tractaten mie Polen Die Souveraim 
über Preußen erhielt. 9 2 
8 . Friedrich der I, Churfürft zu Brandenburg, der fi 
u im Jahre 1701 zuerſt eine koͤnigliche Krone auffegere, 
und Preußen zu einem Koͤnigreiche erhub. 
9 Friedrich Wilheln, des vorigen Sohn welcher ſich 
durch Die guͤtige Aufnahme und Berforgung — 4 
—V = ann 
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———— — — —⏑ 
"Fannten ſalzburgiſchen Emigranten, die ſich indem 
Jahre 1731 und 1732 in großer Anzahl nach Preußen 
' geivendet , ungemein hervorgethan bat, und ım Jahre 
1740 geftorben iſt. Erbiahsis 
9. Sriedeich der II, des vorigen Sohn, heutiger König 
"in Breugen und Chrfürft in Brandenburg, melcher 
1712 gebohren und feinem. Herrn Vater 1749 gefolget 
iſt. Er eroberte ein großes Stüd von Schleſien und 
"erbielt die unumfchrantte Erbfchaft darüber. Deſſen 
Gemahlinn iſt Eliſabetha Chriſtina, Herzogs zu 
Braunſchweig⸗Bevern Ferdinand Albrechts Tochter. 
Die übrigen hohen Anverwandten des koͤniglich⸗ 
preußiſchen und churfuͤrſtlichen brandenburgi⸗ 
ſchen Hauſes find: IRORCENHE NT 
pe Königes Fran Mutter, als verwitwete Königin, 
pbia Dororber , eine Prinzefinn Georg des I, Koͤ— 
tiges in England, und des igigen Koͤniges von Groß- 
ritannien Frau Schweſter, welche.gebohren 1687. 
Des Königes drey noch lebende Herren Brüder und 
ech Prinzeßinnen Schwellen. | 
1. Die drey Herren Bruͤder des Koͤniges ſind 
- 7) Auguft Wilhelm gebohren 1722, vermaͤhlt mit 
-  gouife Amalia, Prinzeßinn von Wolfenbuͤttel 1742, 
von weiber 
1) Seiedeich Milbelm 1744: 
2) Sriedrich Heinrich 1747 und IST IS 
3) Seiverica. Sophia Wilhelmina 1751 gebohten 
N | | 
\.2) $eiedeich Heinrich Audwig, gebohren 1726. vi 
3) Auguft Serdinand , gebohren 1733. 
2. Die ſechs Prinzeßinnen Schweftern ſind: 
DI FEiederieh Sophie Wilhelmine, gebohren 1709, 
eren Gemahl Sriedrich, Markgraf von Bareuth. 
2) Sriederica Zouifa, geb. 1714, deren Gemahl Karl 
Wilhelm Friedrich, Markgraf von Anfpach. 


ig 3. Pbi: 








| "3a Preußen. 

ee) Philipping Charlotte, gebohren. 1716, deren | 
mahl Karl Herzog von Braunfchweig. - 
4) Sopbia Dorothea Maria geb. 1719 , "pet, 8 
mahl Seiedrich Koilbeiin, Markgraf; zu Bronder 
no Burg Schweed. J 

Louiſa Ulrica, geb. 1720 deren Bemaht Ya 
Friedrich, König in Schweden, - RB. 

- 6) Anna Ymalis, geb. 1723. Ebadjutorinn wi Due 
burg —3— 
KIT. Die von dem Markgrafen” Philipp. wilbelm. vo 
Schweed, Bruder Königs Seiedeichs des I binserlaffe 1 
Prinzen und Prinzeßinnen. 9 
1. Friedrich Wilhelm, reſidiret zu Schwew, geh. 170 
vermaͤhlet 1734 mit Sopbia Dororben Maris, Schi 
> fler des igigen Koͤniges In Preußen, welche wieder d D 
— Yeimgeßinnen bat. N 
u) Stiederich Dorothea Sophia, geb; 176, 
2) Anna Kliſabeth Louiſe/ geb. 1738. 4 
3) Pbilipping Auguſta Amalia geb 1745. 
2. Sriedrich ZSeinrich, Domprobſt zu Halberſtadt ae 
1709 vermaͤhlet 1739 mit Leopoldinen Mealien “ide 
Fuͤrſten Leopold von Anhalt — „bie; za 
Nrinzeßinnen bat. 
.D Friderica Eberlotta Aeopolding geb. 1745. 

2) Auife Henrietta Milbelmine- geb. 1750. 


"3. Zenrietta Maria, geb. 1702, itzo Wittwe des Er 
prinzens Friedrich Ludwigs von Wuͤrtemberg. 2 

IV. Der von Markgrafen Albrecht Friedrich ‚leichfallß 
Bruder Sriedeichs des I und Heermeifter zu, Son en⸗ 
burg, hinterlaſſene noch lebende Pim 1 

‚ Seiedeich Karl Albeecht, itiger nn —* SH on— 
nenburg Li 3750: N 
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Bon Ehurland. 


. 72. DasAersogehum Curland liegt zwiſchen 
* und Samogiethen an der Oſtſee, iſt so 
eilen lang und 30 Meilen breit, und wird in Cur⸗ 
d an fich felbft und Semgallien eingetheilet, 


ie * ſich felbff, Curlandia propria, find bes 
onders zu. merken: En RE 


1. Wiietau, Mittavia, die Hauptſtadt und Reſidenz des 
Herzʒogs faſt in der Mitten. Ba NR; 


. Boldingen, Goldinga, eine ebmalige Handelsſtadt am 
Fluſſe Wera, vornen in der Mitten. | 

Liebau, Liba f. Libavia, eine große Stadt ſammt ei⸗ 
nem Hafen, vornen an der Oſtſee. MN ie 
4. Kieß oder Windsu, Windavia, ein guter Hafen, befz 


fer. oben an der Dfäfee. 


Fu Semgallien, Semgallin, if Bausty am Fluff Muffe 


S. 73. Das Land ift ziemlich fruchtbar, der lu⸗ 
rischen Di eligion zugethan, und hat dermalen ſei⸗ 
eigenen Herzog, wiewohl gegenwärtig Feiner da 
S. 74. Das eurländifche Wapen iſt ein quas 
vter Schild mit einem Mittelfchilde. Das erfte 
d vierte Quartier hat im filbernen Felde einen 
hen gekroͤnten Loͤwen wegen Des Herzogthumes 
land, Das andere und dritte Duartier im 
wen Felde einen hervorfchreitenden Hirſch in na⸗ 
licher Farbe, wegen Des OSEWERDNINLNDE 
R Ri gal⸗ 


Bi N 


ir Rechten neben Mietau, vor andern Orten merkwuͤrdig. 
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414 WVon Eueland. > Wi 
gallien. Der Mittelfehild ift die.Länge herab g 
theilet; zur Rechten im rothen Selde ift ein filbern 
Keſſelhacken mit einer Darüber fehrvebenden alldene 

‚Krone, wegen des’ adelichen Haufes Rettler, Zi 

Linken im guͤldenen Felde die n einander gefchli 

genen Buchſtaben S A mit einer druͤber ſhwel ende 

Krone. Leber dem Schilde ein Fuͤrſtenhut 
‚um denſelben ein rother mit Hermelin gefüttenf 

Mantel, der von zweenen Loͤpen gehalten wird. 

8. 75. Bor Alters ward diefes Herzogthum iM 
zu Liefland gerechnet, mit dem es auch: bis su 

Allten Jahrhunderte einerley Schickſale geh 

dat. Nachdem aber im Jahte 1204 Liefland {0 
den berühmten Schtwerdtbrüdern eingenommen 1 
den, und diefe fich mit dem deutſchen Orden verd 

get haben, iſt auch dieſe Provinz von ihnen unter d 
Gehorſam gebracht und bie ur Mitte des XV 

Jahrhunderts beherrſchet oh : fintemal um die 
Zeit der damalige Heermeifter Gotthardt Kettl 
de) Gelegenheit der von den Nuffen erlittenen vich 
Anfalle, ganz Liefland an den damaligen Koͤnig 
Dolen Sigismund Auguft abgetreten, für fich ſelbſ 
und feine Nachkommen aber Curland und Sen 
gallien als ein weltliches Fuͤrſtenthum erblich auß 
bath, worinnen ihm auch geroillfahret worden, Dit 
alſo von diefer Zeit an Eurfand big 1726 von tveld 
chen Herzogen beherrſchet worden ; nach der ZEN 
aber wieder unter rußiiche Bothmaͤßlgkeit gerieth. 
Die Herzoge waren: n h J 
1. Gotthardt Kettler, der erſte Herzogin Eurland. ‚ah 
2. Friedrich, deffen Sohtt. — 
3, Wilbelm des vorigen Bruder, 





















bi 


4. Ja 









Bon Eurland. F 415 


A. Jacob, des vorigen Sohn, der ſammt feiner Gemab- 
" Tinn anfänglich nach Narva gebracht und erſt im oli- 
vifchen Frieden reftituivee wurde... 1 
Frieorich Cafimie, des vorigen Sohn 
Z Seiedeich Milbelm, der Sohn, unter dem Curland 
von den Schweden umd den Ruffen zu Anfange des 
1gten Jahrhunderts fehr mitgenommen worden : nach⸗ 
dem er fich aber mit einer rußiſchtn Prinzeßinn ver 
maͤhlete und bald daraufohne Erben farb, fo behielt def 
fen Gemahlinn, Anne als letzt verſtorbene Czarinn, 
das Land unter dem Titel eines Witthums im Beſitze; 
besiegen der rechtmäßige Nachfolger , Herzog Ferdi⸗ 
.nand, ald des verſtorbenen Herzogs Vatersbruder, 
„der. fich im Sabre 1730 mit Jobanna Magdalena, 
einer Prinzeßinm von Weißenfels, vermahlet, das 
Nachſehen haben mußte. Doch Fam er noch in eben 
dieſem Jahre zu dem Beſitze dieſes Landes, als die 
Prinzeßinn Anna, den rußiſchen Thron beſtieg. Die⸗ 
fer ſtarb 1737. Die Witwe aber lebet no. | 
7. Jobann Ernſt, Graf von Biron, ward 1737 erwaͤh⸗ 
ſ aber 40 wieder abgeſetzet. Seit dieſer Zeit iſt 
noch kein anderer Herr fuͤr einen Herzog von Curland 
erkannt worden, obgleich die Stände 1741 den Prin- 
zen Ernft von Braunſchweig⸗ Bevern dazu erwaͤhlet 
Baden. _ | | 
BAR ER G A 5 8 
8.76. Die oben zur Linken befindlichen Neben⸗ 
erke auf der alten Karte find Zeugniffe von der 
oheit und Tapferkeit des Königreiches “Polen und 
ffen Einwohnern. Denn: | 
Sieht man zur Linker neben dem Titel das polnifche 
apen, über welchen ein Kriegsheld einen Lorbeerkranz 
als das Giegszeichen gekroͤnter Haͤupter halt: und unter 
demfelben-figt ein Knaͤblein, welches nılt der linken Hand 
dieſes Wapen unterflüger, mit, der Rechten ‚aber einen 
großen Gebel halt, womit Die fönigliche — — 
at apfer⸗ 











—[ 


Tapferkeit des polniſchen Reiches und deſſen Unter 

nen angedeutet wird. Se 
H. Gleich neben erſtgedachtem Knaͤblein Tiegt eine Su 

ſammt einer Garbe Korn, womit auf die Sruchtbark 

dieſes Landes gezielet wird. N 
DI, Dben über dem Teppiche, auf welchem der Titel Kefm 
lich iſt, ſieht man etliche Bienenſtoͤcke ſammt einem 3 
nenſchwarme, welches mancherley Bedeutung ha 
J Deinn.. iu % 
‚‚aKann folches auf den Honig gedeutet werden, wel 
in Dolen in großer Menge gezogen wird. BR 















ug. Kanın es das Gleichniß mit der Republik Polen are 
gen, daß namlich die Polacken eine Republik zuf 
mien ausmachen, wie die Bienen; die aber zugleich‘ 
. ren König uber ſich haben, von welchem fie fich re 
ee —— | 
3 Mag damit auch auf eine gewiffe Begebenheit ge 
let werden, da fich bey Der Wahl des polnifchen 8 
niges Michael Roriburb, ein Bienenſchwarm ſoll 
zeiget haben: melches dahin gedeutet wird, daß, 
2. In Polen viel Honig gebauet wird und die Bienen — 
heimiſche Thierlein find, ein Piaſt oder im Lande 9 
bohrner follte gewahler werden. 
Auf der neuen Karte des Herrn Brof. Mayers von 17 
Hingegen ſieht man oben unter dem Titel die Abb 
dung eines polniſchen Tympfs von 1665. Unten 
der Spitze aber das polnifche und ſaͤchſiſche Wapı 
neben einander ſtehen. | 
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Ä Das ift: 


raphinhe, Phyſicaliſche, — — 
Politiſche und Hiſtoriſche Erklaͤrung 


Der nach des ſeligen 


peren Johann Hübners 


Methode iluminirten 


en 


uwerſal 


wodurch nicht ne 





vollkommener Geograpbifcher Unterricht, 


en auch eine ordentlich zufammenhangende Hiſtorie der 
imften Weltreiche nach einer neuen Einrichtung und befon- 
Seleetu vor Augen geleget wird, daß auch folche, die nicht 
tudiret haben , dieſe beyden Miffenfchaften von fich ſelbſt 

gar fuͤglich erlernen koͤnnen. 


lles bis auf gegenwaͤrtige Zeit fortgeſetzet 


und mit noͤthigen Regiſtern verſehen von 


Johann Jacob Schasen, 


mnafiarcha des Straßburg. Gymn. und Univerſit. Biblioth. 


Hritter Theil. 


Vierte verbefferte und vermehrte Auflage. 


Kaiſerl Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſ. allergnad. Privilegien 


Peipzig und Eiſenach, | 
Verlegts Michael Gottlieb Grießbach, 1753. 
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Erklaͤrung 
eilften Charte, von den an der Do— 
1 gelegenen Provinzen, ſammt dem heu⸗ 

tigen Griechenlande und dem 

a Archipelago. | 
2 | an 
Vuf dieſer Charte werden ung nebft dem ganzen 
\ Donauſtrome infonderheit die hinten an die⸗ 
7 ſem Fluſſe gelegenen Provinzen, mit dein dar⸗ 


r liegenden heutigen Griechenlande ſammt dem 


hipelago oder ageifchen Meere vor Augen geleget. 


e 


. 2. Alles namlich, was oben grün und roth ie 


inivet ift, ftellet die an der Donau gelegenen Pro⸗ 
en vor, was aber unter diefen liegt, und in uns 
: Charte gelb illuminivet ift, machet Das heutige 
echenland aus. | 


Weil die meiften diefer Provinzen heute zu Tage - 


dem türfifchen Kaiſer zuftehen : fo werden fie fonften 
zufammen die europaͤiſche Turkey genennet: und 
das zum Unterfchiede der ubrigen Provinzen, wel: 
chedem Tuͤrken in Aſia zuftandig find. 
. 3. Unter den an dem hintern Theileder Donau 
genen Provinzen werden nachfolgende eilfe verz 
u | Ä | 
schatzens Beogr. IIl Th. Y I. Das 
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Bon ben an der Donau gelegenen 

RE | 

L ‚Das Königreich Ungarn Hungaria, welches oben zur li 
fen Hand liegt, und mit Saftgruͤn illuminiret iſt 

DI. Siebenbürgen, Trvanfılvania, welches gleich zur Sec 
Darneben liegt, und hellgruͤn umn met iſt 

II. Sclavonien Sclavonia, welches unter Ungarn liegt, M 
gleichfalls hellgruͤn illuminiret iſt. 

IV. Croatien Croatis, welches vornen unter Scavonienlie 

and mit Saftgrün illuminiret iſt. Auf der neuen Cha 
de8 Hrn. Prof. Hafens yon 1744 find diefe vier Sander a 
verfcbiedenem Gelb illuminiret. 

V. osnien, Bosnia, gleich neben dem vorigen, welchen 

carmeſinroth, itzt grün, illuminiret iſt. 

VI. Dalmatien, Dalmatia, welches ganz vornen an der ade 
tiſchen See liegt, und hellgruͤn, ist roch, illuminiret iff. U 
ten an Dalmatien iſt die Republik Ragufs, die carmeſ⸗ 
roth itzt meergruͤn illuminiret HE 

VII. Servien, Servia, zur Rechten neben Bosnien weld 
mit Leibfarbe, ist — illuminiret iſt. 

VIII. Bulgarien, Bul — beſſer hin zur Rechten, wei 
carmeſinroth, ist fleifchfarben, if. 

IX. Die Wellachey, Wallachia, A über Sulgarien, 1 
ches mit Leibfarbe, ige grün, illuminiret iſt 

X. Die Moldau, Moldavia, oben neben Siebenbärgen, n m 
ches carmeſinroth, ige meergruͤn illuminiret iſ. 

xl. Romanien, Romania, hinten unter Bulgarien, mel 
‚mit Leibfarbe, itzt garnicht illuminiret iff. i% 

Hierzu kann man auch noch Beflarabien, Beffar 
biaın, nehmen, welches uber Dem Ausfluſſe der D 
nau liegt, und zwar eigentlich zur Eleinen Tare 
gehöret, hier aber fich am beften betrachten laßt 


& 4. Ale diefe Provinzen ſtehen heute zu Tac 
nur unter zween Herren: indem einige der Koͤn 
ginn von Ungarn, die übrigen aber dem tuͤrkiſche 
Raifer für ihren Oberherrn erkennen. 


I, Der Königinn von Ungarn namlich gehöret ganz u 
gaen, Siebenbürgen und Sclavonien, deögleichen eı 
Theil von Erogtien und ran “ 

2. De 





Provinzen und Griechenland, 3 


RETTET EEE — — — 
2. Dem Türken gehoͤret ganz Romanien, Bulgarien, die 
Moldau, Wallachey, Serien ſammt einem Stücke 
von Croatien und Bosnien. 
3. Dalmatien ift vier-herrifch, indem nicht nur die Koͤniginn 
von Ungarn und der türkifche Kaifer ihren Antheil darz 
an haben,fondern auch ein Stück Davon den Venetianern 
und der Republik Raguſa gehöret. 
$. 5. Das heutige Griechenland wird insge⸗ 
in in das fefte Land und in die zu beyden Seiten 
em liegenden Inſeln eingetheilet. ie Fünnen 
er auf der neuen Eharte nicht vollig mehr gezeiget 
den. / | | — | 
Be felten Lande werben folgende ſechs Provinzen ges 
net... | / a 
1. Albanien, Albania, welches gleich zur Linken unter Dal: 
matien und Servien-liegt, und, dunfelgelb illuminirt iff. 
2. Wigcedonien, Macedonia, Darneben zur Rechten, wel 
ches mit hellgelb uͤberſtrichen iſt. 
3. Epirus unter Albanien, welches mit eben diefer Farbe 
illuminirt iſt. N 
4. Theffalien, Theflalia, zur Linken darneben, welches dun⸗ 
5. Livadien Livadia, unfer vorigen beyden, von eben Dies 
fer Farbe. Vo U A 5 
6. Die Halbinfel Morea, die ganz unten die Spige aus⸗ 
f macht,und durch den beriihmten Iſthmum Corinthiacıim, 
oder die corinthiſche Aandenge, an Das übrige Gries 
chenland angehängt ift. ’ 
Das meifte gehörer dem Tuͤrken, bis auf etwas mes 
niges, welches die Venetianer annoch in Livadia 
' befißen, und von ihnen Die Levante genennet wird. 
Die herumliegenden Inſeln find theils große, theils kleine. 
1. Die groͤßern ſind: Er 
a) Die Infel Corfu, neben Kpirus. | 
9) Die Tufel Eefalonia, gegen den Kleinen Dardanellen 
Bi A 2 ) Die 




















4 Von denan der Donau gelegenen 
c) Die Infel Ereraoder Candia unten zur Seiten,mwe 
grün illuminirerift, und wie eine Schnecfe ausſieh 
d) Die Inſel Negropont, (vor dieſem Kuböa genan 
Die neben Aimadia liegt, und auch grün illummire 
| 2. Von den kleinen und groͤßern folget PURE: 34 meh 
Nachricht. : 
"& 6. Das vorrichmfte Bewöffer , von 
ee Reiche und ‚Provinzen umgeben w 
ijt folgendes: h 
1. Der G@olfo di Venetia, oder daß adrigtifebe Meer d 
Hadriaticus, zwiſchen Dalmatien und Italien. 
2. Das jonifcbe Wieer, Mare Jonium, unten zur Linken 
ben Griechenland. 
3. Der Archipelagus, oder das ägäifebe Meer, Mare A 
um, hinten zwilchen Öriechenland und Afien. 
4. Das ſchwarze Meer, Pontus Euxinus f. Mare Nign 
oben zur Rechten, worein Die Donau fallt. | 
S. 7. Auch hat man bier. verfchiedene beruh 
ji Mieerengen zu merken, Deren beveits oben im exf 

Theile bey der harte von Europa $. 14: geda 

worden. Als: 

1. Die conffantinöpolitanifche Meerenge, C 
> ftantinopolitanum oder Bofporus Thraciæ, mo man 
Sonfkantinopel ind ſchwarze Meer fahre. 

2. Diegeoßen Dardanellen, oder der alla, Fret 
Dardanellorum ſ. Hellefpontus, wo man aus dem di 
ſcehen Meere in das marmoriſche Meer; vor dieſem 
pontis genannt, faͤhrt. 

3. Die kleinen Dardanellen, Dardanella minora, zur Lin 
am corinthiſchen Meerbuſen. 


$.8. Um von allem einen deſto beſſern Begriff zul 
kommen, follen nun ſo wohl die an der Donau gelee 
nen Provinzen, als auch das, was zu Griechenland« 
"rechnet wird, insbefunder abgehandelt — 


Ve 


00 0 u 
provinzen und Griechenland. — 5 


WVon Ungarn, 


s. 9. Das Königreich Ungarn hat vor Alters 
innonien, Pannonia , geheißen; ift aber nachgez 
ds von den Hunnen, die nachgehends Hungars 
ben, Hungarn oder Ungarn genennet worden. 
gen Norden ſtoͤßt es an Böhmen und Polen, 
ı welchen letztern e8 durch Das crapach- oder car⸗ 
tbifelye Bebirge, Montes Carpathos, abgefonderf 
d5 gegen Abend an Mähren, Oeſterreich und 
eyrmark; gegen Morgen an Siebenbürgen und 
Wallachey; gegen Mittag aber an Sclavo- 
n und Servien. In der Lange ſo wohl als 
seite wird es ungefähr auf 60 deutiche Meilen 
echnet. | a EN 
5. 10. Die vornehmſten Fluͤſſe in Ungarn find: 
t. DieDonau, Danubius, welche mitten durchfließt, und 
dieſes Reich in Ober: und Niederungarn eintheilet. 
2. Die Draw, Dravus, welche aus Tirol herkoͤmmt, durch 
Kaͤrnthen und Steyrmark durchfließt, zwiſchen Ungarn 
und Sclavonien die Graͤnzſcheidung machet, und bey 
Eſſeck ſich in Die Donau ergießt . 
3. Die Sau, Savus, Die im Herzogthume Crayn entſpringt. 
unter Sclavonien wegſließt, und an den ungariſchen 
Graͤnzen bey Belgrad in die Donau faͤllt. | 
4. Die Theyß, Tibiteus, die in dem carpatbifchen Gebirge 
entſpringt, und unten etwas oberhalb der Sau in bie Do⸗ 
nu fallt. RER J—— | 
$. 11, Das ganze Königreich wird, mie bereits 
acht wurden, in Ober⸗ und Yriederungarn 
getheilet. Da denn dasjenige Stuͤck Landes, wel 
8 über der Donau an den polniſchen Graͤnzen 
gt, Oberungarn; wacht unter oder seien 
J— Mad ———— 
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dieſem Fluſſe und an der Donau lieg, YIiedery, 


garn genennet wird. Beyde Theile werden wied 
in beſondere Befpan: oder Grafſchaften (Palatin 
tus) eingefheilet, Die aber in unferer Charte nicht au 
gedruckt ſind, deswegen wir ſie auch bier vorb 
— nur allein die vornehmſten Orte anzeigt 
wolen. a : 


1. Presburg oder Pofon, Pofonium, oben ander Done 
Die Hauptſtadt in Oberungarn, welche groß und feit il 
Gleich bey der Stadt auf einem Bergeliegt ein voreref 
liches Schloß,auf' welchem Jofepb im Sabre 1682, Ra 
der VI 1712 und Maria Thereſia 1741 mit der ung 
riſchen Krone gefrönet worden... In der Stadt habe, 
die Lutheraner annoch ihren öffentlichen Gottesdienl 


2. Tienau, Tirnavia, gleich drüber, ein feſter Ort mic eine ) 





Symnafis. | 


3. Die Infel Schütt, Schutta f, Schutia,dieunfer Presbin 
von der Donau gebildet wird: worauf Lomorra, & 
ne vortreffliche Feſtung, iſt. on 
4. Neuheuſel Neofolium f, Neuhufelium ‚zur Rech t 
darneben, eine ber beſten Feſtung, Die1668 von den T t 
ken, und 1685 von den Raiferlichen mie Sturme ero et 
worden a. # 
% Leopoldſtadt, Lepoldinum, Hicht weit Davon, eine regt 
laire Feſtung am: Fluffe Wage (Wagus) die von dert 
Kaifer Leopold nach dem Mufker von Neuheuſel erbau 

et worden. | — 
6. Neutra, Nitria, über Neuheuſel, eine bifchöfliche Stad 
mit einem feſten Schloſſe. 4 
7. Eremnig, Tranſchin, Schemnitz, Alıfol, YZeufel 
und-Zeutfch liegen über, neben und unter Neutra, au) 
zum Sbeile oben gegen Polen zu, und führen den Namen 
der Bergſtaͤdte unter welchen Eremnig, 


I 
ı 
{ 


| 
% 
% 
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"Haben befindlichen vortrefflichen Goldgruben, daher die 
cremnißer Ducaten kommen, befonders berühmt iſt. 
8. Parcan, vor Alters Gockern genannt, ein treffliches 
Schloß unter Neuheuſel an der Donau gegen Gran uber. 
9. Klovigrad, Novigradum, ein fehr feſtes Schloß beffer 
unten an der Donau. | 
10.'Waisen, Vacia, eine fehöne und feſte Stadt, noch beffer 
unten ander Donau. - | 
11. Batwan, Hatvanıım , smifchen vorigen beyden etwas 
rechter Hand, ein mittelmaßiger Ort, der wegen etlicher 
dabey orgegangenen Sthlachten bekannt ift. 
72. Peft,Peftum, eine portreffliche Feſtung unterhalb Mai- 
zen an der Donau gegen Ofen uber, mit melcher 
Stadt diefer Dre durch eine Schiffbruͤcke zuſammen 


haͤngt. 
J Her und unterhalb Öfen und Peft liegen zwey 
| Anfeln, dievon der Donau gebildet worden, unter 
| welchen die obere die St. Andreasinfel, Infula S. 
— Andrex, die untere aber die St. Margaretben⸗ 
infel, Infula S. Margarsthz, ober Raͤzenmarkt 
genennet wird. er 
13. Zollnock / Zolnochium, faſt gegen Peſt über ander 
Theyß, ein feſter Ort. ich: — 
14. Segedin, Segedintm, eine treffliche Handelsſtadt, beſ⸗ 
fer unten an eben dieſem Fluſſe. | | 
‚15. Zeutba, beffer unten, ein wegen des 1697 von Eugenio 
ser die Türken erfochtenen Sieges befannfer Dr. | 
16. Salankemen, Salankemum, eine Stadt unten an der 
Donau wo die Theyß und die Draw hinein fallen vobey 
rinz Ludwig von Baden im Jahre 191 einen herrlichen — 
Sieg wider die Türken erfochten hat. ER 
‚77. Temeswar, Temesvaria, gegen über zur Rechten, ein 
vbon Natur und Kunſt wohlbefeffigter Ort, der den Für: 
ken r7i6 durch eine Belagerung abgenommen worden. 
18. Gyula, et wa zwey quer Finger drüber, eine Stadt und 
Schloß, welchesziemlich feſt iſt. ER | 
Er: | 14 19. Große 
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19. Großwaradein, Waradinum, eine treffliche Kefku 
beffer oben an den fiebenbürgifchen Fat. " 
20. Satmer, Zatmaria, eine große und fefte Stade ine 
Diefer Gegend. 5 
21. Debresin, Debrecinum, gegen uͤber zur Linken, ni 
weit von der Thenf, die groͤßte Stadt in Ungarn mel 
trefflichen. Handeltreibt, und ein fein Gymnaſium h 
Die Einwohner ſollen meiſt reformirt ſeyn. 
22. Tockay, Tocainum, beſſer oben an der Theyß, dabey! 
vortreffliche Tockayerwein waͤchſt. Bu. 
23. Caſchau, Caflovia, noch beffer oben, eine der beſ 
Sradtein Dberungarn. © A 
24. Species, Eperix, eine königliche Freyſtadt an denp 
nifchen Graͤnzen, woſelbſt vor diefem ein beruhmtes lu 
rifches Gymnaſium geweſen. —1 
25. Mongatſch Moncacium, zur Rechten gegen Caſch 
uͤber, ein auf einem Felfen gelegenes vortrefflich 
Schloß. Li a a { 
II. In Niederungarn, Hungaria inferiore, verdienen vor⸗ 
dern Orten gemerket zu werdheee. 4 
1. Edenburg oder ®edenburg, Sopronium, zur Linken‘ 
den öfferreichifchen Grangen , ein wohl benamter O 
por Diefem die Hauptſtadt in Niederungarn 
wefen. ee u 
2. Raab, Jaurinum, bey der Inſel Schutt, eine ſtarked 
fung am Fluffe Raab, Arabo, die einen Bifchof at. 
3. Gran, Strigonium, faſt gegen Raab über, an ber Dong 
wo der, Fluß Gran hinein fallt: iſt eine erzbiſchoͤflie 
Stade nebſt einem feften Schloffe. , - 
4. Vicegrad, Vicegradum, beſſer unten, auch an der ? 
nau, ein mittelmäßiger Ort, der aber ein fehr fell 
Schloßbat. a: FEN 
5, Öfen, Buda, noch weiter unten an der Donau, iſt die 
gentliche Hauptſtadt von ganz Ungarn, und eine fd 
michtige Feftung, welche im Sabre 154: von den Türke 
aber 1686 von den Ehriften mit Fürmender Hand im Al 
gefichte des ganzen türkifchen Heeres erobert worden. 
ER 6. Stu 


EEE 1. om 
‘ Provinzen und Griechenland. 9 


—— — — en 
Stulweißenburg, oder Alba regalis;, in der Mitten 
gegen Ofen über, eine vortreffliche Feſtung, wo. ber 
Sarwitz aus dem See Balaton heraus koͤmmt. Der 
Dre ift mie vielen Moraͤſten umgeben. | 
7. St. Martinsburg, Mons S. Martini, zwiſchen vorigen 
beyden Drten etwas tiefer, ein fehr feſtes Schloß, 
welches auf einem Berge liegt. te | 
8. Eolocza, Colocia, unten an der Donau, ein an ſich 
zwar geringer Ort, der aber einen Erzbiſchof hat. Ä 
9. Mohat, Mohacium , beffer unten in der Ecke, ein an 
" fich geringer Dre, der aber: wegen der 1525. von den 
Tuͤrken erlittenen Niederlage der Chriſten, wobey fü 
gar der König in Ungarn Audwig ſelbſt geblieben, 
 fehr merkwuͤrdig iſt. Es haben aber die Chriſten 1687 
in eben diefer Gegend einen trefflichen Sieg über Die 
Tuͤrken erhalten. — N 
10. Sizetb Sigethum, gegen über zur Linken, eine mit 
‚vielen. Mraften und Gewaͤſſer umgebene Feflung. 
11. Sünftiechen, Quinque Eccleſiæ, eine alte Stadt mit. 
einem feſten Schloffe. . J 
13. Neuſerinwar, ganz zur Linken am See Balaton, 
war ebedeffen von dem ungarifihen Grafen Serini zu 
. einer wichtigen Feſtung beſtimmet, aber von den Fürs 
ten, ebe fie noch fertig war, mit Sturme erobert und 
gefchleite. en ei 
13. Canifeba, Canifia, gleich dabey, war ehedeffen auch 
2 er —— Feftung, die aber nunmehr auch geſchlei⸗ 
I fer iſt ai 5 BE; 
14. St. Gotthard, Fanum S, Gotthardi, ein Kloſter amt 
Fluſſe Raab, zwiſchen Caniſcha und Raab, wobey 
die Chriſten im Sabre 1664 einen herrlichen Gieg 
uͤber die Türken erhalten. BON 
$. 12. Die Luft in Ungarn wird wegen der dies 
n Moräfte fin etwas ungefund gehalten, Doch if 
18 Erdreich ſehr fruchtbar; indem es nicht nur viel 
zetreyde und allerley —— Baumfruchte ber: 
N Is vor⸗ 
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vorbringe, fondern auch mit einem vortrefflich 
Wiefenzund Wein wachſe verſehen it. Dah 
man auch in Ungarn ſehr tuͤchtige Pferde und on 
reffliches Hornvieh, fonderlich aber fo viel Wi 
antrifft, daß man das Jagen niemand verbieth 
Auch iſt es reich an Gold-Silberamd Kupfer⸗Ba 
werken, Salzminen, Marmor, Cryſtall und für 
allerley Edelgeſteinen. A 


92. Die Einwohner werden Durchgehends fi 
gute Soldaten gehalten und find ſtark von Leib 
Die Haupkreligion ift nunmehro die roͤmiſcht 
tholiſche, obgleich noch fehr viele Proteftanten f 
Lande find, deren aber. ihre vor dieſem gehabte a 
Religionsuͤbung je länger je mehr eingefehränk 
wird. Univerſitaͤten findet man in Ungarn nich 
Die Sprache ſtammet von der felavonifchen ak 
doch reden viele unter den Ungarn auch Latein, 
fie gleich die Reinigkeit diefer Sprache fo geng 
nicht beobachten 1 man # 

5.14. Die Regierungsform ift monarcbifd 
und erkennet dieſes Königreich anigo die Kaiſerin 

Maris Thereſia fin feine Koͤniginn, welche, va 
möge der pragmatiſchen Sanction, ihrem Herr 
Dater Kalfer Karl dem VI, nachgefolget ift. Di 
Thronfolge ift alfo erblich, und alfo N 
auch das Frauenzimmer. vegieren Fan. In geil 
lichen Sachen haben die Erzbiſchoͤfe ſehr vielest 
ſprechen. a 

Man hat aber in diefem Königreiche; nur zween 
——— ‚namlich den zu Gran, und den fi 
SLOCHK. \ 
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ergtverfen und. dem ungarifchen Weine 2c. erhoz 
y werden, find zwar groß genug: doch nehmen 


spielen Klöfter und die Unterhaltung fo vieler 


fungen wieder ein’großes weg. Die Macht 
n Ungarn ift nicht gar groß, indem Das Land 
ve die vorigen Tuͤrkenkriege und üftere innerli— 
; Unruhen fehr entEraftet worden. Doch) thun 
ungarifchen Hufaren ihren Künigen in Feldzuͤ⸗ 
jedesmal große Dienfte. | 

8, 16. Das Münzwefen wird- vom wienerifchen 
dfe dirigiret, und ift alfo meiftens nach dem Deufs 
en Fuße eingerichtet. * 


$. 17. Das ungariſche Wapen iſt ein die Laͤn⸗ 


herab getheilter Schild. Zur Rechten von roth 


d Silber achtfach quer getheilet; zur Linken aber 
rothen Felde ein ſilbernes Patriarchenkreuz, wel⸗ 


8 aus einer guͤldenen Krone hervor geht, auf ei⸗ 
m dreyfachen gruͤnen Huͤgel. Daruͤber iſt eine 
nigliche Krone, “ ee 


⸗ e : 

Bon Siebenbürgen 

$.18. Das Fürftenthum Siebenbürgen, "Tran- 
rania, hat den Namen von fieben Schloflern, 
che vor dieſem auf fo viel bey einander liegenden 
ergen gebauet worden, und wird fonften auch 
berfchiedene Braf sund Befpanfchaften, Dieman 
ch Stühle (Pedes) nennet, eingetheilet, Hier 


teen wir nur, die vornehmſten Orte, welche 


vr 


u. Meißen» 
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En * Weißenburg oder Carlsburg, Ungar. Fexern 
um Lat. Alba Julia, in der Mitte an dem Fluffe Maro 
Se Marifus f. Marufus, die ehemalige Nefidenz der‘ 
u je | ffen von Siebenbürgen, ein großer und wohlbefe 
4 Det, der einen Bifchof hat. Vor diefem hatten 
; 





1 Reformirten allhier ein fen Gymnaſium ſamm 
Hauptkirche: fie haben aber. dieſe den Katholiken 
| raumen, und jenes nach Neumark verlegen muͤſſen 
2. Mauͤllenbach, Ungar. Scafz 'Szebes, Kat. Zabefus, q 
gegen über zur Nechten über der Maroſch a 
ter Weinwachs iſt. Die Stadt wird von Deutſe 
bewohnet 
SR 3 Rotberbuem, Turris rubra, beffer zur Rechten 
9 dem Fluſſe Alt, Aluta, ein berühmter Ort nach 
a Wallachey zu. h 
TR 4. Sermanfiadt, Ungar. Szeben, Lat. Cibinium, die H 
Bun ſtadt in Giebenburgen und Refidenz des ie 
Be Statthalters; die Srädt iſt groß und feſt, die 
Kl | wohne find lutheriſch, und iſt daſelbſt cin feines & 
In) naſium. 
| — ei oder Tuͤrzfeſt darneben zur Rechten, € 


N Be; Ben faul, Deutſch Cronach, Bar. Braffobiaf, Stephat 
polis, item Corona, drüber, eine große und fefte He 
Bei: delsſtadt fammt einem Bergichloffe in dem fo m 
# 9 sen Burzelland; fie hat deutſche Einwohner und 
PR. hi lutheriſches Gymnaſium. 

1% 7. Sogaras, Fogarafum, zur Linken über Hermanfka 
ll auch ein großer Marftilecken, nebſt einem ref 
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; | DB Schloſſe am Fluſſe Alt. 

—— 8. Agnetin, Villa Santa Agneta, beffer zur Einken; u 
Rn ein großer Marktflecken, woſeloſt befonderg vi 
4 Schmiede wohnen ſollen. Der Ort wird ſonſt 4 
— Eniedin, oder Enyed Eniedinum, genennet. 


111059 Reformirten haben bier ein vortreffliches Gymnaſimn 

Kit) und wächft auch ein Eöfklicher Wein’ in diefer Gegen 

| 9. Schened, fonften Großſchenk, Ung. — Sinck, 
Schenkinum magnum genannt, gleichfa 8 ein gro 

deutſcher Flecken, gleich bey Agnerin, zur. ms = 
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> 
5, Megies oder Medgyes, gleich drüber, fonft Medwiſch, 
"Mediefus genannt, auch eine deutfche Stadt, ſammt 
einem feinen Gymnaſio. 


1. Segeswar, etwas beffer oben, fonft Schäsburg, Sches- 


burgum, eine der fieben deutfchen Städte im Lande, 
u Reps, jwifchen vorigen beyden, Ung. Kaͤhalom Pat. 
“Rupes, ein fchöner und großer Flecken von Deutfchen 
bewohnet, ſammt einem fetten Bergfchloffe. 
YTeumaek, über Segefwer, Ung: Maros Vafarhely, 
Rat. Agropolis, ein offener Dre an dem Fluſſe Ma⸗ 
"zofch, deffen Einivohner Ungarn find, die füch zur refor⸗ 
mirten Religion bekennen: gleichwie auch das von 
Weißenburg hieher ' verlegte Gymnaſium an diefens 


Orte in gutem Stande iſt. Sonſt find daſelbſt auch 


viele Karholiken. | 


4. Briftwicia, beffer zur Linken, font auch Noͤſen ges 


Nannt , Pat. Briftricium, die fünfte imter den fachft- 


fehen Städten, deren Einwohner Intherifcher Religion 
find, und ein fein Symnaftum haben. In den daſi⸗ 


gen Bergmerfen finder man guten Borrar. 

5. Elauffenburg, Claudiopolis, beffer unten, nach der 

„Mitte zu, ein feiner Dre, deffen Einwohner theils 

Deutſche theild Ungarn, und woſelbſt alle im Lande 
aufgenommene Religionen bluben. Die Reformirten 

haben daſelbſt ein fein Gymnaflum die Jeſuiten aber 

eine Univerſitaͤt. N 


6. Das eifirne Thor, Porta ferrea, ganz unten an dem. 


- wallachifchen Graͤnzen, ein enger und wichtiger Paß, 
- modurch man aus Ungarn nach Siebenbürgen umd von 


hier nach Ungarn reifet. 


Diefes Fuͤrſtenthum ift nicht nur mit großen Wäls 


dern und Gebirgen umgeben, fondern auch an fich 
ſehr gebirgig ; jedennoch aber fehr fruchtbar ; indem 
e8 nicht nur eine große Menge Getreyde, fondern 


auch vortrefflichen Wein hervor bringt, übrigens 


auch mit ergiebigen Gold-Silber-und Eifenbergs 
werfen verfeben iſt. Die Einwohner find in drey 
Nationen eingerheilet. Denn darinnen wohnen 

| ) Deuts 
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I) Deutſche oder Sach fen, welche nebft ſieben m, 

haften Städten auch viele Flecken immer hab 

2) Ungsen oder Zeckler, (Siculi) welche dengr 

ten Theil befigen, und 3) die Griechen und 

Ischen, welche hin und wieder zerſtreuet wohn 
Gleicherweiſe blühen auch verfchiebene Religiot 

im Lande, indem ſich die Deutſchen meiſteng 
eoangelifchlutberifchen, die Ungarn theils 
reformirten theils aber zur katholiſchen 4 
cinianiſchen, Die Wallachen aber zur geiechifd 
Religion befennen. Das ganze Fuͤrſtenthum 

ches ſchon vor alten Zeiten mit zuungarn gerechn 
nachgehends aber eine Zeitlang davon getrem 

geweſen, und endlich wieder dazu gefommen, ; 

hoͤret nunmehro der Königinn von Ungarn,» 

der es durch einen Statthalter, dem noch ein 
ſonderes Gubernium von 12 Perfonen, lg 61 
 tbolifipen, 3 Intherifchen und 3 veformirten; 
gegeben iſt, beherrſchet wird. a 
Von Selavonin, 

$. 19. Sclavonien wird gleichfalls von der Koͤ 
ginn von Ungarn unter dem Titel eines Königreich 
beherrfchet, und insgemein in zween Theile eing 
theilet, namlich in den weftlichen und oͤſtlicher 
unter welchen jener den Namen von Sclavonie 
behaͤlt, dieſer aber Raſcien genennet wird. D 
merkwuͤrdigſten Orte darinnen find: 4 
1. Eſſeck, Eſſecinm, hinten im oͤſtlichen Theile, gleich a 
die Drav in die Donau fälle, eine große und wohlb 
feffigte Stadt, wobey die beruͤhmte eſſecker Brücke if 

In der Stadt har pin griechifcher Erzbifchof der Ri 

Ken feine Reſidenz. Im Jahre 1687 iff der Dre oo 

ven Kaiferlichen eingenommen worden. | 

2. Peterwaradein, Petrowaradinum, drunter, eitte treffl 
bei Feſtung, die gleichfalls im Jahre 1687 DON ehe 
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Chriſten eingenommen worden. Und 1716 bat der 
men Eugenius in eben diefer Gegend einen vortreff: 
ichen Sieg tiber die Turken erhalten. | 
Carlowitz, darneben zur Rechten, ein großer Flecken, 
allwo 1699 mit den Tuͤrken ein Frieden geſchloſſen 
worden. Das Conferenzhaus, in welchem der Frie⸗ 
den gefchloffen worden, har Kaifer Leopold den Fran⸗ 
cifeanern gefchenfer, die eine Kirche daraus gemacht, 
unter dem Samen Mariæ de pace. / 
j. Walpo, oder Valpo, bey Eſſeck, zur Linken, ein fes 
fer Dre und die Hauptſtaͤdt einer Grafſchaft gleiches 
Namens. Sonſt heist Die Gegend da herum Comi- 
tatus Sirmienfis ; die von dem italienifihen Haufe Ode- 
ſchalei unter dem Titel eines Fuͤrſtenthums beſeſſen 
wird. ea Ä | 
Poſſega, ein fefter Ort, in der Mitten, war vor die: 

ſem die Hauptſtadt von Scavonien. 
3. Gradiske, oder Gradifca, beffer ach der linken Hand 
zu, eine ziemliche Feflung. Die Sau theilet die Stadt 
in Alt⸗ und Neugradiſca, deren jene ſonſt mit zu Bos⸗ 
nien gerechnet wrd. 
7. Verowitz, Verovitia, uber vorigem, eine treffliche 
Graͤnzfeſtung. ei | 
8. Copranin, Copranitia, beffer zur Linken an der Do: - 
nau, eine wichtige Feſtung. 
). Warasdin, Varasdinum, noch beffer zur Linken, eine 
gleichfalls wohlbefeffigte Stadt an der Drav; in des 
ren Gegend ein warmes GefundSad, Therme Con- 
ſtantinianæ genannt. | 
Sclavonien wird ſonſt bald in einem weitlaͤufti⸗ 
gen bald in einem engern Verſtande genommen. 
In einem weitern zu 8 verffeht man dar⸗ 
unter nicht nur dieſes Sclhvonien, fondern auch 
Crostien, Bosnien und Dalmatien, welche Pros 
vinzen zufammen fonft auch Illyrien genennet 
werden. Im engern Verſtande haben wir es 
hier genommen und merken annoch dieſes, daß 
das Land reich am Getreyde und Bergwerken, 
die Einwohner, aber ‚eine ſehr a 
IM, 
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ſeyn, welche theils ver katholiſchen theils 
griechiſchen Religion zugethan ſind. Die ſclau 
niſche Sprache iſt ſehr alt und eine Butter v 
ler andern Sprachen. 


Bon Eroatien, 


. 20, Croatien gehoͤret theils der Koͤniginn u 
Unacın, theils den Türken, und führet gleichfa 
den Titel eines Königreiches. Der darinnen befir 

liche Eaiferliche Statthalter heißt Bannus Croati 

Die vornehmiten Drte darinnen find: ; 

. Carolſtadt, Caroloftadium, Carolopolis, eine, — 
liche Feſtung und Vormauer der oͤſterreichiſchen Er 
lande: gleich vornen an dem Fluſſe Eulpa. 

2. Petrina, auch eine Feſtung nicht weit davon. 
3 . Chraſtowitʒ, Chraftovicha, oben gegen Sclavonien 
eine gute Feſtung, den Chriſten gehoͤrig. | 
br Siffeg, Sifacum f. Sifeia, beffer nach der recht 
Hand, war vorher eine ziemliche Feſtung/ ift aber 
Kriege ſehr zerflöhret worden. Der Dre gehoͤret au 
den Chriſten 
5. Novigrad, ein mittelmaͤßiger Dre, oben an der Sa 
sa, Caſtanowitʒ, are: unfer Sifleg, ein feſt 
Schloß. 
7. —— beſſer unten in der Mitten, eine tuͤrtiſche 


die — dieſes Landes heißen ſonſt d 
Croaten oder Crabaten, und ſind ſehr ſtreitbar 


Von Boſnien. 


. 21. Bofnien iſt heute zu Tage meiſtens unte 
—— Bothmaͤßigkeit, die merkwuͤrdigſten Ort 
en Ind: 

1. Fairzo, oder Faicza, eine Feſtung der Tuͤrken am De 
croatiſchen Granzen. 

2. Worbofina, oder. Warwoſanien, Varbofania, ein off 
ner Ort unter vorigem, iff vor biefem eine vortrefl 
liche Handelsſtadt geweſen. * 

3: 


9 
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N . 
h en oder Serajo, Serajum, an den Branzen von 
erpien, eine große Handelsſtadt, die 1697 von ben 

Chriften in Brand geſtecket worden. 

Banialuch, Banialuca, unten an den dalmatiſchen 
Graͤnzen, die Reſidenz des türkifchen Baffa. 

> Swornic oder Zwornick, eine turkifche Stadt an den 
Bränzen von Serien. 


Bon Dalmatien und der Republik 
Raguſa. 
22. Dalmatien liegt nach der Laͤnge des adria⸗ 


en Meeres, und gehoͤret meiſtens den Venetia— 
n, bis auf etwas weniges , welchesder Koͤniginn 


| Ungarn und dem tuͤrkiſchen Kaiſer zuftandig iſt. 


je vornehmften Orte darinnen find: 
Zeng oder Seng, Senia, oben, eine wichtige Feſtung, die 
der Königinn von Ungarn zuffandig ift. 


I ” 


, Elim, ‚Clima oder Glimma , weiter herunter, eitte vor⸗ 


greffliche Feftung , die den Venetianern gehoͤret. Die 
Gegend daherum heißt Morlachia , und die Einwohner 
die Morladen. | 
. Sera, Jadera, beffer unten auf der erſten Halbinfel, ein 


feſter Ort, der fonft die Hauptſtadt von ganz Dalmas 


tien war. Es iſt daſelbſt ein Erzbifchof ſammt einem 
feinen Hafen. Ä EN: i 

4 en beffer herunter, ein Bifthum , den Tuͤrken 

gehoͤrig. en 

. Eliffa, beffer zur Rechten hin auf der zweyten Halbin⸗ 
fel, ein feſter Ort. | 

5. Sebenico, Sebenicum, gleich drunter, ein gleichfalls 
feſter Ort. IR, a 

7. Teau, Tragurium, ein fefter Hafen; unter vorigem Or⸗ 
fe, der mit einem Biſthume verfehen iſt. AN 

8. Spalatro, Spalatum f. Salona nova, neben Elifia auf 
der dritten Halbinfel zur Rechten eine große und feſte 

Stadt, die mit einem Erzbiſthume verfehen ift. 

Schatzens Beogr. III Th. >88 g. Na⸗ 
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20, — Naro oder Narona, mitten an den Gi 
von Gervien, eine bifchöfliche Stadt. 

10. Caftel nnovo, Caftellum novum, ganz unten sei 

ter Raguſa, eine wichtige Feſtung. | i 

11. Cataro, Catara, gleich drunter, eine Feſtung. 

zZ Budoa, Bulua, f. Budua, eine Feſtung beffer a 

ſammt einem Biffhume, a 
Zeng gehoͤret der Königinn von Ungarn; ss 
na dem tuͤrkiſchen Kaifer , Die — 9 
hoͤren den Venetianern. 


19. Etliche Inſeln, welche gleichfalls nach der 2 
herab liegen und alleſammt den Venetianern zu 
dig find. Ale: 

1) Cberfo, Crepfa, ganz oben, die ben Titel einer @ 
| haft bat. 
2) Vegig, Vegiaf. Vegium, darneben, die Haupiſ 
darauf aleicheg Namens, bat eine Citadelle 
ein Biſthum. N 
5) * Arba, unter voriger, auf welcher eine u 
liche Stadt gleicheg Namens iſt. 

— 9 Pago, Infula Paganorum, unter voriger. | 

5) Leſina, Pharia, beffer unten, fiber dem Gebiethe 
Stadt Raguſa, die den Titel eines Herzogth 
‘bat, und deren Einwohner ſich großen theils 
dem Sardellenfange nabren. ‚Die darauf befin 
che Stadt gleiches Namens hat eine feine Citat 
N und einen Hafen ſammt einem Bifthume 


8. 23. Zur freyen Republik Raguſa de 
| Kegiment von einem ſo genannten Redtore” und 
nem Collegio von 60 Nathsherren geführet wi 
und die der Koͤniginn von Ungarn nicht nur, ſonde 
auch den Venetianern und den Türken, unter w 
cher letzterm Schutze ſie ſteht, ob ſie gleich chriſtlich 
Religion zugethan in einen jabrlchen Tribut gie 

gehören; | ; 
n 3 | J | 
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Raguſa, ander See, die Hauptſtadt, welche fehr volf- 
reich, und fo wobl von Natur als Kunſt wohl befeſtiget 
ft, auch einen Erzbiſchof hat. 

$. Croix, Portus S. Crucis;, uber Ragufa, ein feiner 

Seehafen. 

Stagno, Stagnum, beffer oben, eine bifchöfliche Stadt. 

‚ Sabioncello oder Sabioneira, auf der zur Linken liegen⸗ 

den ſchmalen Halbinfel. — J | 

Etliche Inſeln, als da find: Ku 

1) Auguſta oder Agoſta, Augufta, vornen. 

2) Corzola oder Courzola, Corcyra nigra, Die den Titel 

eines Herzogthums führer, und in der Stadt glei⸗ 

ches Namens einen Bifchof bar. 

3) Meleda, Melita, darneben, welche einige für die 
Inſel halten, auf welcher der heil. Apoſtel Paulus 
Ben Schiffbruche feine Rettung gefun- 

en bat. 


Don Servien. 
24. Das Königreich Servien ift nach letzte⸗ 


Kriege wieder unter tuͤrkiſcher Bothmaͤßigkeit. 


vornehmſten Orte darinnen find: | 
Belgrad ober Briechifch-Weißenburg , Bellogradım, 
Alba Grxca, wo die Sau indie Donau fallt, eine wich: 


tige! Feftung, welche zwar 1717 nach einem von dem 


Prinzen Bugenio dabey erfochtenen herrlichen Siege 
wieder in der Chriſten Hande gerieth: aber 1739 den 


Tuͤrken von neuem eingeraumet worden, nachdem man 


die Feſtungswerke davon geföhleifer. 


Semendria oder Senderovia, zur Rechten darneben, 


eine Feſtung. 
Paſſarowitʒ, Paflarovicium ‚beffer sur Rechten, eitte 
Heine Stadt, woſelbſt 1718 zwifchen dem römifchen und 
fürkifchen Kaifer der Frieden gefchloffen worden. 
Kriffa, Naiffus, unten zur Rechten an den bulgarifchen 
Gränzen , eine türfifche Stadt, wobey die Türken 
' 2 1689 
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von Sn rin in ob Stage 
und bie Stadt zugleich verloren haben, die fie < 





nachgehends wieder eroberten. J——— 
5. Widdin oder Viddin, Bydena, £ Vidinum, einefi 
ſche Stadt, oben an der Donau (in unſerer Chart 

ſie mit zu Bulgarien gerechnet) allwo ein ‚Erzbif 
mwohner. u | 


Ri 
® 





22 , 
— 
pr I Wo 
z er 


% 


4 
> 
N) 
{3 


* 


J 


Von Bulgarien. 


S . 25. Bulgarien gehoͤret ganz unter tuͤrkiſ 
Bothmaͤßigkeit. Die vornehmſten Orte dat 
nen ENDEN 1 an 3 
1. Sopbia, Sophia, ehemals Scardica, faſt it der Mit 
eine große Handelsſtadt und Reſidenz des Beglerb 

oder Gouverneurs von Romanien unter deffen Ge 

the dieſe Provinz zugleich ſteht. Es iſt auch daft 

ein Exzöilihof. 

2. Klicopolis, drüber, an der Donau, eine große St 

bey welcher die Chriffen 1396 eine große Niederl 

erlitten: indem deren 20006 umfamen. 

3. Silifteis oder Doroftero, Durchorum ‚eine gr 

Stadt hinten an der Donau und den Graͤnzen der J 

dau, woſelbſt ein Erzbifchofund ein feſtes Schloß ift, 

4. Varna, Varna ſ. Dionyſopolis, ganz hinten amt 
Ponto Euxino, eine große erzbiſchoͤfliche Stadt fan 

/ einem Hafen, in deren Gegend im Sabre 1444 die EI 
er fien eine große Niederlage erlitten: indem 300 
ll Mann umfomen. a — 
Was heute zu Page Servien und Bulgarien be 

das wurde vor dieſem Mefıa genennet. Und 

dieſes Bulgarien nicht mit einer andern moftom 

ſchen Provinz gleiches Namens zu verwechſeln. 


Bi 
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Bon der Wallachey. 


3. 26. Die Wallachey bat ihren eigenen Fuͤr⸗ 

, ders ein tuͤrkiſcher Vaſall iſt, und von den Ein⸗ 

nern, Die ſich zur griechiſchen Religion bekennen, 

urſpruͤnglich eine roͤmiſche Colonie ſind, Wode 

oſpodar genennet wird. “Die merkwuͤrdig⸗ 

ı Drte darinnen find: | 

. Buchereft, Bucorefta, in der Mitten der Provinz, eine 

- große Stadt, in welcher der sürkifche Hofpodar zu re⸗ 
fidiven pfleger. 

. Tergovifco, oder Tarvis, Tergovifta, oben gegen den 

Graͤnzen von Moldau, eine große Stadt, woſelbſt ſich 

der Fuͤrſt zum öfteren aufzuhalten pfleget. 3 

Braslow, Braslovia, beſſer oben an den moldauiſchen 

Graͤnzen, ein mittelmaͤßiger Ort. 

Langenau oder Kaͤmpelunge, Campus longus, nicht 

weit von vorigem linker Hand hin, ein großer Flecken, 

woſelbſt jährlich im Julio eine große Meſſe gehalten 

wird... 

Piteſt, etwa zwey quer Singer unter vorigem, eine Fleine 

- Stadt, in deren Gegend ein vortrefflicher Wein wachlt. 


Kon der Moldan. 

$.27. Die Moldau, font auch Die öftliche oder 
tere Wallachey genannt, bat auch ihren beſon⸗ 
m Fiieften, welcher der Woywode oder Hoſpo⸗ 
von der Moldau genennet wird und ein tuͤrki⸗ 
er Baſall iſt. Die Einwohner find theils grie⸗ 
che Ehriften, theils Mahometaner. Die vor⸗ 
hinften Orte darinnen find: J— 
1. Jazy oder Jaſſy, Jaſſium, oben zur Rechten an dem Fluſ 

fe Prutb , der durch die ganze Provinz fließt. Die 

Hauptſtadt der ganzen IR und ordentliche ke 
| oO 3 | denz 
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benz des Fürften: welche 1739 von den Ruſſen befe 
aber bey dem darauf erfolgten Frieden wieder verla 
worden. In dieſer Gegend waͤchſt auch ein guter W 
BSolzowa, nicht weit davon linker Hand, ein mitteln 
figer Ort. | 
. Ebozim, Chotimia, oben an Podolien, der polniſt 
Feſtung Caminieck gegen über, twofelbft die Tin 
162: und 1674 vonden Polen, 1739 aber von den) 
fen gefchlagen worden, welche fich darauf diefer Feſt 
bemaächtiget, bald darauf aber Durch einen Fried 
ſchluß wieder abgerreten. x 


Bon NRomanien, | 

$. 28. Romanien gehoͤret dem tuͤrkiſchen Ra 
und hat vor dieſem Thracia geheißen. “Die me 
wurdigften Drte Darinnen find: = 
| 1,.Conftantinopel,Stambol,Conitantinopolis ſ. Byzantit 
hinten am Ponzo Enxino, die Haupt: und Reſidenzſt 

des tuͤrkiſchen Kaifers, deffen Refidenzfehloß dag 5: 

glio oder Serail genenmet wird. Die Stadt iſt eine 
größten in Europa, und foll im Unfange 15 big 16 wall 
Meilen haben. | ra 

3. Yorianopel, Kpiene, Hadrianopolis, faft in der) 
ten an dem Fluffe Marizza, , der durch die halbe Prot 
durchläuft, eine Stadt, dienach Conſtantinopel 9 


W 


— 


vornehmſten in Europa iſt; woſelbſt ſich der rür 
Kaifer zum oͤftern aufzuhalten pfleget, wenn er zu © 
fantinopel entweder wegen der Peſt ober deg unrubig 
Pobels halber nicht ficher ift. Auch treibt die St 
große Handlung, und war vor Eroberung der Gt 
Conftantinopeldie Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Reiches. 
3. Pbilippopoli, Pbilibe, Philippopolis, eine große vr 

ganz vornen an eben diefem Fluffe Marizza, wol 
ein Erzbiſchof iſt. | 
4, Trajanopoli, Trajanopolis, unten an eben dieſem Fluf 
wo er bald ind Meer fallen will, eine erzbifchöflic 
Stadt. EN 5. @ 
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. Gallipoli, Gallipolis, vornen auf der Halbinfel an dem _ 
Hellefpont,eine mittelmaßige Stadt fammt einem Hafen. 
. Sefto, Seftus, eine von den beyden Feſtungen, welche Die 
großen Dardanellen genennet werden: Die andere gez 
gen über heißt Avido, Abydus: doch die Städte ſelbſt 
find zerſtoͤret. EN 
WVon Beſſarabien. 
3. 29. Beſſarabien liegt gleich uber dem Aus— 
je der Donau, und ift ein Stuck von der euro? 
ſchen Tatarey, die den Tuͤrken gehoͤret. Dar⸗ 
en ſind merkwuͤrdig: | 
Teckina, oder Bender, eine türkifche Feftung oben am 
Rieſter, dahin fich der König in Schweden Rarlder XII 
nach der unglücklichen Schlacht bey Pultava mit dem 
Reſie feines Heeres geflüchtet, und fich eine Zeitlang da⸗ 
ſelbſt aufgehalten bat. | 
. Oblucieza, eine Stadt unter voriger ander Donau. 
. Kylia nova, ein fehr fefter Dre hinten am Ausfluſſe 


der Donau. 
1. Akiermann oder Bialogrod, darüber am Meere, ein 


großer Drt. | 
3 Neben Beffarabien,rechter Hand hinan iſt die ocza⸗ 
kowiſche Tatarey, darinnen Oczakow Axiace, ein 
feſter Ort, wo der Fluß Bog in den Nieper faͤllt, 
welchen die Ruſſen 1738 erobert und abgebrannt. 

Wird fonft auch zur Ukraine gerechnet 


Bon dem heutigen Griechenlande, 
S. 30. Das, heutige . Griechenland laͤßt fich 
1 bequemften in Das fefte Hand und die umber. 
genden Inſeln eintheilen. Das meifte Davon gez 
wet den Tuken; eftvas weniges aber haben Die 
enetianer annoch im Befise, das fte zuſammen die 
evante nennen. 

Wr 4 §. 31. 
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$. 31. Zu dem feften Lande werden fünf Prob 


zen ſammt der unten daran hängenden Halbı 
Morea gerechnet. Asnämlih: — — — — 


I. Albanien, von den Türken Arnaut genannt , deren € 
wohner daher Die Arnauten heißen und meiſtens der 
miſchkatholiſchen Religion zugethan find. Darinnen 

= Scutari oder Fscodsr, Scodra, eine große felte St 
ſammt einem Biſthume, woſelbſt der Baſſa von Alba 

zu reſidiren pfleger. ER \ 
2. Durgs30, Dyrrachium, eine zur linken am Meere gel 
ne große und befeftiate Stadt, nebfk einem vortref 
chen Hafen und ergbifchöflichen Sitze. 4J 
3. Troja, ein feſter Dre über vorigem, der für die Han 
ſtadt in Albanien gehalten wird. m 
4. Albanopoli, Albanopolis, zur Rechten gegen Dur, 
über, ein vor dieſem feffer Ort, welcher für Die Hal 
ſtadt gehalten wurde. | J 

5. La Valona, Aulon, ein feiner Hafen ſammt einem 


® 


thume unten anden Grämenvon Epiv. 4 
6. Antivori, Antibarum, eine ersbifchöfliche Stadt, die 
teen in Dalmatien liegt, aber hieher gerechnet wird. . 

I. Macevonien, ein vor diefem fehr berühmtes Koͤnigre 

weiches ißo den Türken zuſtaͤndig iſt darinnen: 
I. Salonicht, Theflalonica, eine große Handelsffadr, in! 

Mitten an dem Go/fo di Salonichi, Sinu-Theflaloni 

ſammt einen katholiſchen Erzbiſthume und trefflich 

Seehafen. Paulus ſchrieb einsmals eine Epiſtel 

Die daſige Gemeine. indes Dr N 
2. Suchria, etwa eines Fingers breit beffer unter ur 

fen an eben dieſem Meerhufen, hieß vor diefen e 

und iſt die Reſidenz des macedoniſchen Königespbilig 

— die Geburtsſtadt Alexanders des Großen 

weſen. ir | Si 
3. Veria, noch beffer unten, welches dag alte Bersa fe 

toll, deſſen Einwohner Lucas in, der Apoftelgefchid 





m R 


ruͤhmlich gedenfer. \ 
| 4 06 
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‚Ocridaovder P Ocrida, Achrida, eine reiche Handels: 
ſtadt, ganz zur-Linfen an den albanifchen Granzen. 
5. Contefa , gegen Splonicbi über an dem Lago de Cen- 
Zefa , ein mittelmaͤßiger Ort. Der gleich drüber bes 
 findliche Fluß, heute zu Tage Iſcar genannt, iſt der 
alte Steymon. 
6. Kibanova, unter vorigem, vor dieſem Stagira genelte 
net, die Geburtsſtadt Ariſtotelis, Der daher Stagiri- 
ta genennet wurde. | | | 
7.Der Berg Athos , oder Monte Santo, Mons ſanctus, 
© nicht weit von Libanova, auf einer Halbinfel, am Go/- 
fe di Monte fanto. Diefer Berg foll einer der hoͤch⸗ 
fen feyn in der ganzen Welt, deifen Schatten über 
40 Meilen in die Ger follt. 
8. Philippi, vechter Hand auf den Grangen von Roma 
nien, san deren Einmohner vor diefem Paulus fee 
" ‚Epiftel gefchrieben hat. R 
9. Das ferrdifche und haͤmoniſche Gebirge, wodurch 
- Wiacedonien von Albanien und Bulgarien abgefons 
“ dert wird, und welches in der alten griechifchen Hiſto⸗ 
rie ſehr bekannt iſt. 
SEpirus, welche Landſchaft vor dieſem auch berühmter 
war, ald heute zu Tage, und auch meiſtens den Tuͤrken 
zugehoͤret. Darinnen: | | 
1. Cbimera, oben, ein feiner Hafen famme einem Bißs 
thume. Die daberum liegende Landfchaft bat gleis 
chen Namen, und werden deren Einwohner, die ſich 
meift vom Raube naͤhren, Die Chimarioten, genenner. 
2. Butrinto, Buthrotum, beffer unten, ein geringer Ort, 
welcher den Venerianern zufteht, und davon die zwi⸗ 
ſchen der gegen über liegenden Inſel Corfu befindliche 
Meerenge den Namen führet. 
3. Preveſa, beffer unten, ein mittelmaͤßiger Ort famme 
einem Hafen, gleichfalls den Venetianern zuftandig. 
4. Karta, Arta, vor diefen Ambracia genannt , beffer zur 
Rechten, am Golfo di Larta , welche den Venetianern 
gehoͤret. In eben dieſen Meerbuſen ergieße ſich der 
Fluß Inachus, der in der alten Hiſtorie merfwärdig iſt. 
B5 I. Theſ⸗ 
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IV. Theffalia, welcher Landfchaft bey den alten Poet 
fehr oft gedacht wird, heute zu Tage aber den Türk 
zuſtaͤndig ifE und Janus genennet wird, übrigeng « 
Mandeln, Dliven, Sranatäpfeln, Pomeranzen und € 
tronen einen großen Weberfluß bat. Die merfwürdigfk 
Drte darinnen find; | J— 
1. Janna, zur Linken an den epiriſchen Graͤnzen ei 
große und volfreiche Stadt. 4 
2. Pindus, ein. großes Gebirge zwiſchen Epirus ut 
Theſſalien, welches von den Poeten inſonderheit d 
Muſen gewidmet war. - | I 
3. Lariſſa, zur Rechten an dem Fluſſe Peneo, eine ar 
fe Stadt, welche einen Erzbifchof hat und vor diefe 
die Hauptſtadt in Theffalien war. | h 
4. Offa, ein berühmter Berg, nicht weit von dem Au 
fluſſe erfigedachten Fluffes Penei, den die Riefen ſam 
dem etwa einen Fingers breit beffer unten gelegen 
Berge Selion, follen über einander dahin gefeßer Bi 
ben, um daranf in den Himmel zu Flettern. 
5. Magneſia, ganz zur Rechten am Meere, eine vor U 
ters fehr berühmte Stadt und Hauptſtadt einer gaı 
zen Provinz diefes Namend. 4 
6. Pharſalo, Pharfalus, unter Ageiffa, in welcher Gegen 
die berühmten Campi Pharfalici find, in welchen Pom 
pejus vom J Caͤſar überwunden worden. hr 
7. Armira, beffer unten, ein mittelmaßiger Ort. 
8. Seiton, Zeitonia, eine erghifchöfliche | Stadt am Go 
fo di Zeiten. a 
V. Kivadia, oder das eigentliche Griechenland, vor Alter 
Achaja oder Hellas genannt, welches auch den Tuͤrkeng 
hoͤret, zugleich aber auch von Juden und Chriften bew 
net wird. Darinmen: | — 
1. Dardanellus de Larta, in welcher Gegend das vo 
Alterd berühmte Vorgebirge und die Stadt Actium 
wobey Antonius von dem Mugufto überwunden worden 
2. Acarnanum, drunter, ein namhafter Dre, davon Di 
herum gelegene Gegend vor diefem Acarnania J 
3. 
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, Der Berg Othrys, gleich unter Epirus, wo vor dies 
fem die Tiranen, Eentauren, und Aspitben ihren Auf: 

enthalt gehabt. | | 

4. Kepanto, Naupadtus, unten am Go/fo di Lepanto oder 

- Sinu Corinthiaco , eine wichtige Feſtung und Nefidenz 
eines Erzbifchofg, in deren Gegend ein Föftlicher Wein 

waͤchſt. Die Gegend daherum hieß vor diefem Co⸗ 
cris. 

Delphi, gleich über der Mitten des erſtgedachten 
Meerbuſens, welcher Ort vor diefem megen des Da> 

ſelbſt befindlichen Orakels fehr beruͤhmt war. Die 
Gegend hieß fonft Locris. 

6. Der Berg Paenaffns, gleich drüber etwas rechter Hand 
waͤrts, der von dem alten Poeten als ein Eiß des 

- Apollo und der Mufen fehr beruͤhmt iſt: auf dem auch 

bey der deucalisnifeben Fluth der Deucalion ſammt 

feiner Gemahlinn Pyrrha erhalten worden. 7 

7. Megara, über dem Isthmo Corinthiaco, ein vor Als 
ters berühmter Ort ; deffen Gegend damals Magaris 


hieß. iR 
8 — Thebæ, rechter Hand in der Mitten, eine 


vor Alters berühmte Republik, die unterm Epaminons 
das fehr blühete, aber igo nur ein Dorf ff. 
‚ Setines, ol. Athene, eine vor dieſem gleichfall3 ſehr bes 
ruͤhmte Republif und vortreffliche Univerſitaͤt: gleich 
drunter iſt der berühmte pyraͤiſche Seebafen, Piero, 
'ortus Pirzeus und zur Rechten dad maratbonifche 


Feld, wo die Perſer einsmals eine große Niederlage ers. 


litten. Die Gegend um Atben hieß vor diefem Attica. 
10. Ueber Theben gegen den Branzen von Tbeffslien nach 
dem Meere zu, wo Atalantes ſteht, war der vor Alters 
berühmte enge Paß Thermopylä , durch welchen man 
aus Theſſalien in dag eigentliche Sriechenland mußte, 


. Die Haldinfel Morea, vor Alters Peloponnefüs ger 


7 


innen vor andern Orten merkwuͤrdig: 
1. Corinth, Corinthus, oben an der eorintbifchen Rand: 
enge, eine vor dieſem weltberuͤhmte Stadt, bie u 
heute 


nannt, gehoͤret ſeit 1715 wieder den Türken, und find dar⸗ 
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23 Bon den an der Donau gelegenen - 
heute zu Sage fchleche iſt doch einen Erzbiſchof Ya 
der feine Reſiden; zu Napoli di Romania bat. © 

2, Napoli di Remania, Nauplia, unter Eorinth am 6 
fo di Napoli, odet Sinu Argolico, eine große und fol 
— mit einem Erzbiſchofe und vortrefflichen 5 

3. Argos, ein feſter Ort ſammt einem Erzbiſthume/ glei 

Aber voriger etwas linker Hand waͤrts a 

4. Wiycene, Mycenæ, beffer oben, eine vor Alters gleit 

falls ſehr berühmte Stadt. A ie 
5. Sycon, Sieyon, neben Corinth zur Linken, eine vı 

diefem gleichfalls vortreffliche Stadt. 
6. Patraſſo, Patre, an den Kleinen Dardanellen zur Bi 

Ten, eine Feſtung und große Handelsſtadt famme 
nem Erzbifhofe. ——9 

7. Chiarenza oder Clarenza, Clarentia, gleich drunter, e 
kleines Fuͤrſtenthum, deſſen ee “2 

8. Belvedere, beffer unten, ff dag alte Elis. Die n 
—— daherum heißt Belvedere, und iſt ſehr fruch 

ar. | N | 









—2 * 


9. Longavico, beſſer unten, in welcher Gegend die af 
Stadt Ölympia fol geſtanden Haben. J——— 
10. Arcadia, noch beffer unten, eine ganze Provinz, dere 
Hauptſtadt gleichen Namen führer. Be 
11 loveerino, noch weiter herunter, dag alfe Pylus, f 
eine Handelsſtadt, die in Ale-und LZeunovarino abg 
er wird: Davon nur das letztere in gutem Stant 
N | N a: 
12. Coron, Corone, eine Feſtung unfen am Golfe di ( 
: ron, Sinu Meſſenio. | En N 
13. Modon, Mechone, dabey, eine große Stade mit e 
nem feſten Schloffe und guten Hafen: woſelbſt zugleic 

ein Bſſchof und eine. gute Handlung iſt. 2 
Diefer ganze Strich, bis gegen Arcadia hinn 

hieß vor Alters Meſſenia. J 

14. Caſtri di Maina, unten auf dem andern Ende be 
Ir ſel gleich über C, de Matapan, deren Einwohner di 
Mainotten, Mainotæ, heißen. | | 





15. Cab 
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15. Cabo Matapan, Promontorium Tænarum, eines der 
vornehmſten Borgebirge in der ganzen Welt. 
16. Colochina, über Maina , davon der daran ſtoßende 
. @0lfo di Colochina, Sinus Laconicus, den Namen hat. 
7. Wifieen, beffer oben; iff dad alte Sparta oder Aaces 
dämon, eine der berühmteften alten griechifchen Res 
publiken, welche Gegend damals Laconica hieß. 
18. Napoli di Malvaffa, Malvafıa f. Epidaurus Limera, 
drüber am Meere, eine ziemliche Stadt mit einem Erz 
biſchofe und guten Hafen: in welcher Gegend Die alte 
beruͤhmte Statt Epidaurus- aeffanden bat. Auch 
waͤchſt daherum ein guter Wein, Malvaſier genannt. 
19. Miegslopolis, in der Mitten der Halbinfel, heute zu 
Tage ein geringer Ort, der aber vor dieſem eine der bes 
ſten Stadte in Arcadien wor. | Ä 


'S. 32. Die um Griechenland herum Yiegenden 


nfeln find theils geößere theils kleinere. 

Die größern find: 

1, Die Inſel Corfu, Coreyra, zur Linfen neben Epirus, 

deren Hauptſtadt gleiches Namens fehr feft und mit 
einem Erzbiſthume und vorerefflichen Hafen verfeben 
if. Im Fahre 17:6 ward die Feſtung von den Zurs 

ken fcharf, doch vergeblich Belagert, und im Jahre 1718 
litt Diefelße Durch einen Pulverthurm, in welchen das 
Wetter gefchlagen hatte, großen Schaden. Die In— 
fel gehoͤret den Venetianern und iſt febr fruchtbar an 
Mein, Del, Eitronen, Vomeranzen, Dliven. Die Ein: 
wohner find griechifiher Religion. 

2. Eefaloniz, Cephalenia, gegen den Eleinen Dardanellen 

aber; eine gleichfalld den Venetianern zuffandige Anz 
fel, deren Hauptſtadt aleiches Namens fett und mie 
einem guten Hafen verfehen iſt, auch ihren Erzbifchof 
bat, und befonderd mit Kleinen Roſinen große Hand» 


N ion. 


en | 3 Can⸗ 




















hung treibt. Die Einwohner ſind griechiſcher Nelie 
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so Von den an der Donau gelegenen 


3. Candia oder Creta, ganz unten am Archipelagus f 
Rechten von WIoren, eine fehr große und lange In 
welche heute zu Tage ganz den Türken gehöre, der 
Einmohner auch theils der griechifchen, theilg der m, 
bometanifchen Religion zugetban find. Sonſt wur) 

die Inſel nach vier befondern Hauptſtaͤdten auch | 
vier Theile gerheiler, die Stadte find: 

1) Candia oben in der Mitte, die Hauptſtadt d 
ganzen Inſel, eine große und feſte Stadt mit « 
nem trefflichen Hafen. | Ki 

2) Retimo, Rethymna f. Rhithymum, ein feffer Hi 
1 mit einem Hafen linker Hand gegen Candia übe 
ze 3) Canea, Cydonia, noch beffer zur Linken, eine vr 
treffliche Feſtung ſammt einem guten Hafen, d 
auch einen Bifchof hat. f 

4) Sitia oder Seria, Cyteum, ganz hintenzur Ned 
ten, ein Eleiner und fefter Ort, ſammt einem 3% 
tbume und guten Hafen. E 
Außer diefen vier Hauptſtaͤdten mögen auch noc 
angemerket werden: a 
1) Garabuſa eine vornen an der Gpige auf eine 
kleinen Inſel gelegene wichtige Feſtung und SA 





afen EN | 
2) Suda, eine gleichfalls wichtige Feffung auf eine 

Fleinen Inſel oben zwifchen Canea und Retimo 

5) Spinglonas,, oben an der Spiße über Sitin 

welche auch eine vortreffliche Feſtung iſt, die 

nebft den vorigen beyden noch am Ende des vo: 

rigen Jahrhunderts den Venetianern gehöreke 

aber 1692 und 1715 von den Zurfen erobert 
wurde. | | # 

4. Negroponte, Eubea, die größte Inſel im Aechipela 
gus neben Livadia, ald wovon fie durch eine Meer— 
enge, Strerto di Negroponte, genannt, abgefondert iſt, 

und in welcher fehr viel Baumwolle gepflanzer und 
fehöner Marmor angetroffen wird. Sie geböret feit 
1469 den Türken , und find die Einfvohner theils ber 
griechifchen,, theils mahometaniſchen Religion 2 

Ä ai 
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than. Die Hauptftadt Negroponte, Chalcis, liege 
an vorgedachter Meerenge, und iff durch einen Bau 
an dag gegen über ftehende feſte Land angebauet, auch 
übrigens mit zwo Eitadellen und einem trefflichen Hafen 
wohlvermwahret,und hat auch einen befondern Erzbifchof. 
Sonft find in Anfehung der alten Hifforie auf 
diefer Inſel annoch zu merken : 1) der bey Ebalcis 
oder Negroponte befindliche Euripus Chalcidi- 
eus, in welchen fich Meiftoreles fol geſtuͤrzet ba: 
ben; 2) das Vorgebirge Artemifium oben in der 
Gegend, wo Oxeo ſteht: als in welcher Gegend 
die Griechen ehemals mit Xerxe ein blutiges 
Treffen bielten. 3) Gretria, innerhalb Negro⸗ 
ponte, in der Gegend, mo Protamo ſteht, eine 
vor Alters fehr mächtige" Stadt, die mit der 
Stadt Ebalcis fehmere Kriege gefuhret hat. 


Die kleinern Inſeln liegen theils zur Linken auf dem jos 
ifchen Deere, theils zur Rechten auf dem Archipelagus. 


a) Unter denen, die auf Dem jonifchen Meere lie- 
gen, find vor andern merkwürdig: 


Maura, Leucadia, gegen Aivadia über, mit welcher 
Sandfchaft fie auch vor diefem als eine Halbinfel zu⸗ 
ſammenhing; nachdem aber die Erdenge nach der 

‚zeit durchgegraben worden, fo iſt fie num durch eine 

"Brücke an das feſte Band angehaͤnget. Die Inſel ges 
hörer den Venetianern, und iſt fehr fruchtbar au Ge— 
treyde, Wein, Del, Ziteonen, Pomeranzen, Mandeln, 
u. d. 6. Die Hauptffadt Maurg, Leucas , iſt feſt und 
hat einen Erzbiſchof. | 

“Die echinadifeben Inſeln, Echinades Inſulæ, gleich 
drunter, gegen den Fleinen Dardanellen tiber, fonft Cur- 

„zolari genannt; zu weichen von einigen die Inſel 
Dulichium mit gerechnet wird. 

) Sante, Zazynthus, unter Eefalonis, gegen Morea uber, 
iſt den Venetianern zuſtaͤndig, welche daher jährlich 
mehr ald 200000 Körbe Eleine Roſinen a 
| Die 
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32 Ron ben an der Donau gelegenen 
Die Hauptſtadt gleiches Namens bedeutet nicht v 
bat aber doch einen Bifchof ‚ein Schloß und ein 
feinen Hafen... Hi un. 8 a 
0 Unter Diefer Inſel follen noch etliche kleinere 
mercket ſeyn, Strophades genannt, welche vor t 

ſem ein Aufenthalt der Harppen ſollen gewefenk 

b) Die auf dein Archipelagus gelegenen Inſeln wur 
fonft in drey Claſſen eingetheilet; als: Ndie cycladifet 
Inſeln/ Infule Cyclades, welche gleich uͤber Cam 
gleichſam im Zirkel herum liegen. 2) Die Sporad 
welche an der Geite von Afia, hinauf etwas zerſtre 
liegen; 3), Neutrales, welche zu feiner der vork 
Gattung gehören. Wir wollen die vornehmften d 
felben nur nach ihrem Lager bemerken, als da find 
1. Cerigo, Cithera, gleich vornen über der Inſel € 
dia, woſelbſt ein Föftlicher Wein waͤchſt. Gie gebe 
den Benetianern, iſt überall mie Felſen umgeben, 

- find die Einwohner der ariechifchen Religion zuget 
2. Milo, Melus, aleich druͤber etwas zur Nechten, 
che den Türlen gehoͤret: wie die übrigen alle, dien 
itzo am den; außer Tine, welche 
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noch anführen wer 


Venetianern zuflandig fl. 00090 
3. Stampalis, Aftypalza, beffer hinten über Candia 
4. Starpanto, Carpathus, noch beffer hinten, davon d 

bey den alten Poeten bekannte carpathiſche Meert 
Namen hat. re ——8 
"5, Nicſia, Naxus, beſſer oben in der Mitten, eine‘ 
vornehmſten Inſeln des Aechipelagus, die volfre 
amd fruchtbar iſt, befonderd an Wein, auch ſchoͤ 
tarmor hat. Bacchus foll vor Alters daſelbſt fein 

Sitz gebabt haben. Itzo haben Pie Katholiken 

wohl als Griechen ihren Erzbifchof daſelbſt. Y 
6. Paris, Parus, neben voriger zur Linken, eine des 

nen Marmors und der Fruchtbarkeit halber beruͤhmt 
ſel; deren Hauptſtadt gleiches Namens einen vortte 

lichen Hafen bat, und ſehr volkreich ff, 2 


# 
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7. Kongo, Cos, zur Rechten gegen Aften, eine fehr frucht- 
bare und befonders ihres herrlichen Weing halber ſchon 
vor Alters fehr berühmte Inſel, auf weicher Aeſculapius 

- einen prächtigen Tempel gehabt. Die Hauptſtadt hat 

einen guten Hafen. Yin 

3. Palmof, Pathmus, beffer oben, auf welcher Johannes 

im Elendelebte und feine Dffenbarung ſchrieb. 

Nicaria, Icaria, iiber voriger, welche fehr fruchtbar iſt. 

0. Samos, zur Rechten darneben, eine vor Alters fehr be- 
ruͤhmte Inſel, aufmelcher Pythagoras und Polykrates 

6* waren, und woſelbſt die Juno einen vortreff⸗ 

ichen Tempel hatte. Auch wurde in ſelbiger koſtbares 

Geſchirr gemacht , welches dem Porcelain an Güte 

"gleich Fam. S | 

1. Scio, Chius, druͤber, von einigen ihrer Fruchtbarkeit 

und herrlichen Weins halber das Paradies von Grie 
ehenland genannt. Maſtix, Rebhuner und Marmor 

werden da in der größten Menge angetroffen. Sonſt iff 
die Inſel auch wegen des dafelbft befindlichen Begrab- 
niffes Homeri, der auch auf dieſer Inſel geboren ſeyn 
fol, berühmt. B 

12. Sdiles, Delus, faft in der Mitten, eine vor Alters fehr 

beruͤhmte Snfel, auf welcher Apollo einen Tempel ges: 

habt, zudem, als einem Drafel, viele Gefandrfchaften 
geſchahen. Heute zu Tage ift fie ganz unbewohnt und 
ſoll fehr viele Caninichen ziehen. 

13. Tine, Tenus, dabey zur Linken, melche den Venetianern 
zuffandig ift, und woſelbſt fehr gute Seidenwaaren ges 
macht werden. 

14. Andro, Andrus, neben Negroponte, deren Haupt⸗ 
ſtadt gleiches Namens einen Bifchof bat. Ä 

15. Scieo,Seyrus, beffer oben, darauf viel Baummolle 

waͤchſt, auch ift ein Bifchof auf der Infel. En. 

16. Metelino, Lesbus ſ. Mytilene, am den aftatifchen. Rı- 
ſten über Scio, allmo ein vortrefflicher Wein mach, 

- die Einwohner find meift Griechen. Die Hauptſtadt 

gleiches Namensbedenter nicht vil. 

Schatzens Beogr. IU TH. C 17. Sta⸗ 
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En 34 Von den an der Donau gelegenen 
n Ib 17. Stalimene, Lemnus, ganz oben in der Mitten, ı 


welcher Die Poeten Dichten , Daß, nachdem Yulcan ı 


f ll dem Himmel nefloßen worden, er feine Werkſtatt 
J—— 


ſolcher aufgerichtet habe. Sonſt hat die Inſel gu 
Weinwachs, und wird die bekannte Terra Sigillata 
‚großer Menge daher gebracht. u N 
18. Taffo, Thafus, eine an Wein und Getreyde ſehr fru 
bare Infel, auf der auch Marmor gefunden wird. 


Hiſtoriſche Befhreibung. 


in 833. Wenn man von den uralten Einwohn 


und Der Befchaffenheit Diefer, an der Donau gele 
nien Provinzen und dem daran foßenden Griech 
lande fich einen rechten Begriff machen will: ſo 

. man vor allen Dingen merken, daß, gleichwie 
untere Theil auch vor ters Griechenland geheif 

ii har, die übrigen oberhalb Griechenland befindfid 
Im Provinzen unter Dein alten Illyrico, Pannonia, Dx 


Kal . Melia und Thracia feyn begriffen gemwefen. 


I. Ihricum namlich machte dasjenige aug, was unter t 
heutigen Dalmatien und dem weftlichen Theile pon Cr 
tien begriffen iſt; und wurde in diebeyden Provinzen, 
burniam und Dalmatiam eingetheilet ; unter welchen j 

das heutige Morlachiam ausmachte. ie 

II. Pannonia begriff einen Theil von dem beutigen Gef 
£eich und Ungarn, ganz Sclavonien und Croatien, fam 
einem Theile von Bosnien, Erayn und Steyerma 
und wurde in partem fuperiorem und inferiorem ein 
theilet, davon jener Theil gegen Abend, diefer aber gi 
Morgen lag. | Kuh Wi 

II. Unter Dacia war das übrige von Ungarn begriff 
ſammt ganz Siebenbürgen, der Moldau und Wellach 
in welcher Provinz die Haupt: und Refidenzfkadt der 
ciſchen Könige, die berühmte Stadt Ulpia Trajana 0 
Augufta Dacorum geweſen: als welche in derjenigen ( 


— = 


Provinzen und Griechenland. 35 


— — — — — — — — — 
gend ſoll gelegen haben, wo itzo Varchel liegt, welches nur 
ein geringer Ort iſt. —* | 
, Mefie war der nordliche Theil von dem heutigen Ger- 
vien und Bulgarien, und wurde in Mæſiam fuperiorem 
und inferiorem, oder den weftlichen und öfflichen Theil 
eingetheiler. - | | 
Thracia begriff das heutige Romanien, und war von 
den Berge Pangzo (der gleichfam ein Arm mar von dem 
großen Gebirge Hzmo) und Rhodope in den nordlichen 
und mirtäglichen Theil eingetheilet. | | 
Ale diefe Provinzen find kurz vor und gleich nach 
Chriſti Beburt, befonderd von J Cafsen, Nugufto 
und Tiberio unter vömifche Borhmaßigkeit ge: 
bracht ; in folgenden Zeiten aber bey den Voͤlker⸗ 
zZͤgen von den Gothen, Sclaven, Yandalen, Sar⸗ 
"  maten, Yunnen und andern Völkern uͤberſchwem⸗ 
mer worden: big endlich auch die Zurken einen- 
großen Theil davon eingenommen haben, die ubri- 
‚gen Provinzen aber zwar eine Zeitlang, von bes, 
—“ Koͤnigen und Fuͤrſten regieret worden, 
endlich aber theils unter der ungariſchen Koͤnige, 
theild unter der Venetianer Borhmaßigfeit gera= 
then find: in welcher Befthaffenheit dieſe Provin- 
zen fich noch auf den heutigen Tag befinden: Daß 
namlich etliche von. dem ungarifihen Koͤnigrei⸗ 
che, einige von dem tuͤrkiſchen Kaifer, und. noch 
- andere von den Venetianern beherrfchet werden. 





$. 34. Wenn wir nun genauer erwaͤgen wollen, 
18 für. Deränderungen eine jede Diefer vorgenann⸗ 
ı Provinzen von diefen alten Zeiten bis itzo unter 
srfen gewefen: fo Fann man nicht beſſer thun, als 
nn man eine Provinz nach der andern vornimmt 
d ;zeiget, wie folche von andern Voͤlkern nad) und 
ch erobert und beherrfchet wurden, ie | 
| — a 
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u 36 Bon den ander Donanı gelegenen 
il 1. Dalmatien nämlich, ald ein Stuͤck von dem alten Zi 
ik rien, iſt in Anſehung des obern Theils, Liburnia genam 
TBHH von den Kömern ſchon vor dem andern punifchen Kr 
ge erobert worden: den untern Theil aber, als dag eiger 
liche Dalmatien, hat Auguftus hinzu gethan. Als fen 
in der Mitte des dritten Jahrhunderts die Gothen, wel 
urfprünglich aus dem heutigen Schweden follen hen 
kommen ſeyn, und fich in alle übrige europaͤiſche La 
ausgebreitet haben, von Thracien her ind römifche Gebie 
und Griechenland einfielen, ward auch Hiyrieum von ihn 
gänzlich überfchwerniet. Nach deren Abzuge kamen die S 
ven oder Sclaven aus Scythien und richteten das ſclavo 
fche Reich auf, welches bis gegen das Ende des XI Tahrbu 
derts gedauret hat, und endlich mit Ungarn vereinbar 
worden. Nachhero haben die Benetianer und die Fünf 
ſich darein getheiler, und etwas weniges iſt an Ungarn 
kommen: gleichwie auch Raguſa eine befondere Nepub 
darinnen gemaddt hat. 1 


R II. Pannonia wurde beveitd von J. Eafar angepacket, v 
I. Auguſt und Tiberius aber völlig bezwungen: worauf d 
Ku fe Provinz unter römifcher Bothmaͤßigkeit geblieben, | 

N) sur Zeit Conftantins des Großen die Vandalen und na 

dieſen Die Gothen, Hunnen und Kongobarden fich na 
und nach darinnen fell fegren. Nach den Kongobard 
famen die Hunnen zum andernmale, und fo denn die U 
garn, von welchen das heutige Ungarn, als ein merklich 
Theil des alten Pannoniens den Namen hat. a 


11. Dacia hatte lange Zeit feine eigenen Könige, welche, ft 
oben gedacht, zu Sarınizegethufa, oder mie e8 hernach 
nannt worden, zu Ulpia Trajana ihren Giß hatten‘; d 
Kaiſer Trajanus aber machte dieſes Königreich zu ein 
römifchen Provinz, welche den Römern jenfeit der Dom 
Ing. Unter Vglerian, da man dag jenfeitige Dacien verle 
fen mußte, wurde ein Strich Landes Diffeitd der Dom 
Dacia geraumet, und in Ripenfem und Mediterraneam Kt 
getheilet. Nach der Zeit haben die Sarımaten, folglich? 
Borben, ferner die Hunnen, und endlich nach und = 
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die Ungarn und Sachfen fich folches Landes bemachtiget, 


bis fich zuletzt der türkifche Kaiſer mit den Königen von Un⸗ 
garndarein getheilet. 

‚ Mafia bat mit den vorigen faſt gleiche Schickfale ges 
habe: indem es erfllich von den Römern erobert, nach: 
gehends von den Bulgariern und Serviern, die in der 
Begend befondere Königreiche aufgerichtet, beherrſchet, 
endlich aber von den Türken eingenommen worden. 
Thracia hatte vor diefem feine eigenen Könige , bernach 
aber Fam es unter Macedonien, und endlich unter der 


Römer Bothmaͤßigkeit, von denen e8 zulegt an die morgen 


landifchen Kaiferrund von diefen an die Türken Fam. 

$. 35. Weil unter allen dieſen Veränderungen 
 Aufeichtung des Koͤnigreichs Ungarn, ſammt der 
ifiorie von Siebenbürgen, wie auch des orien— 


ifehen chriftlichen und türkifchen Kaiſer⸗ 


ums in der heutigen Hiſtorie vornehmlich zu merz 
find: ſo wollen wir folche bier etwas genauer bes 
reiben. | | 


Die ungariſche Hifforie, 


S. 36. Die ungariſche Hiſtorie faͤngt ſich eigent⸗ 


) mit Stephan dem I dem Heiligen an, als wel⸗ 
se mit dem Anfange des eilften Jahrhunderte zur 
ft den Eöniglichen Titel gebrauchte, und die chriſt⸗ 
he Dieligion, die fein Vater Geyſa unter den un⸗ 
wifchen Regenten zuerft angenommen, mit allem 


mfte fortzupflangen fuchte. Wie eg vor der. Zeit, 


lange Ungarn von den Heiden bewohnet und bes 
xrſchet worden, darinnen auögefehen habe, kann 
an aus folgenden Umſtaͤnden hinlaͤnglich erkennen: 
1. Ungefähr 150 Jahre nach der Sündfluch fo einer, Na⸗ 


mens Pannon, fich zuerfi J dieſer Gegend niedergelaſ⸗ 
| 


fen, 


— 
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‚fen, und daſſelbe Land angebauet haben, von dem 
nachgehends Pannonia genennet worden. 
2. In uralten Zeiten haben die Griechen, befonders a 
Die Macedonier zum oͤftern einen Einfall in das Land 
than, mußten aber jederzeit wieder weichen. 7 
3. Nachdem daranf Die Roͤmer Meifter von Griechenfe 
geworden: fo ift dieſes Pannonien endlich unter Aug 
auch zueiner römifchen Brovinz gemacht worden. 


4. Als im vierten Jahrhunderte die Gothen aus dem 
ente berang Famen und nach Fralien und Spanien jog 
fo durchſtreiften fie auch Diefe Gegend. Bi; 


5. In eben diefem vierten Jahrhunderte kamen auch 
Bunnen (von welchen der Name Ungaen berfiamir 
hinter dem ſchwarzen Meere ber mit einem Heere 
mehr. als einer Million Menſchen, mit welcher fie n 
‚einigen erlittenen großen Niederlagen Pannonien um 
fich brachten, und den berufenen Attila als ihren big 
rigen Heerfübrer zum. erſten Könige darinnen feht 
Welcher Geſtalt nun diefer Attila Fall ganz; Deut 
land, Srankeeich und Jralien durchikreifer, und in 
catalauniſchen Befilven eine große Niederlage erlitt 
dargegen aber an gar vielen Orten blutige Fußtap 
ſeiner Grauſamkeit binterlaffen, davon iſt fchon oben 
nies Orts gedacht worden. Kaum war er nach Haufe 
Formen, fo vermahlte er fich von neuem in feiner Reſid 
ſtadt Sicambria mit einer bactrianifchen Prinzeß 
und ward des andern Tages todf gefunden, nachden 

in der Nacht an einem Blutſturze erſtickt. | 


‚6. Nach Attile Tode zankten fich deffen hinterlaffene 
ne Adalrich und Chaba eine Zeitlang um das varer 
Reich. Adalrich ward im Treffen erleget, und Cha 
ward von Dieterich von Bern (Verona) vertrieben, 
er fich nach Griechenland flüchten mußte: von wanne 
endlich mit feinen bey fich babenden Hunnen wi 
Meg nach Scyrbien fuchte: da inzwiſchen doch ekli 
taufend Hunnen in Siebenbürgen geblieben find, 

| IN f 
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man hernach dieulss, d. i. die uͤbergebliebenen genannt: 
heute zu Tage heißen ſie Zeckler. | 


In der Mitte des fünften Jahrhunderts nahmen die Oft- 

“ RotbenBefig von Ungarn, deren König Theodorich 
ſich nachgehends auch Italiens bemeiſtert hat. Zu glei⸗ 
cher Zeit bemaͤchtigten ſich auch die Gepidæ desjenigen 

heile von dem alten Dacien, welches heute zu Tage un⸗ 
ter der Moldau und Wallachey begriffen iſt. 


8. Im Anfangedes fechften Jahrhunderts wurden die Oft: 
> gotben von den Longobardern vertrieben; und als dieſe 
"weiter nach Italien zogen: fo kamen die Aoaren , oder 
Abaren, deren König Gaganum, der griechifehe Kaifer 
Mori befieget und deffen Land erobert hat. 


9. Nachdem darauf Die aus Maͤhren herab gekommenen 
Slavben ſich nebſt andern Provinzen auch dieſes Reiches 
bemaͤchtiget und ſolches eine Zeitlang beſeſſen hatten: fo 
fielen gegen die Mitten des achten Jahrhunderts die 
Zunnen unter Anführung Arpaldi, eines Nachkoͤmm⸗ 
lngs obgedachten Attilaͤ, mit 20000 Mann zum an⸗ 
dern male in Siebenbuͤrgen ein. Von hieraus bekrieg— 
ten fie den ſlaviſchen König Suatem, erlegten ihn im 
Treffen und nahmen das Land ein. 


10. Als hernach die Hunnen dem Herzoge in Bayern Thaſ⸗ 
ſilo wider Karl den Großen Beyſtand geleiſtet hatten: 
ſo brach Karl der Broße im Sabre gos mit einer ſtar⸗ 
en Heeresmacht in Ungarn ein, und brachte Die ganze 
Nation der Hunnen unter feinen Gehorſam. | 


11, Als nach dem Tode Karls des Großen unfer folgenden 
Kaifern das fraͤnkiſche Reich gewiſſer maßen in Abgang 
gerieth: fo ſchuͤttelten nicht nur die Hunnen dag franfi: 

fche Joch wieder ab, fondern thaten auch verſchiedene 
Einfälle in Deutſchland und Stalien, wodurch fie beſon⸗ 
ders den Kaifer Ludwig den IV wieauch Conrad den 

1 nötbigten, ihnen einen ſchweren Tribut zuquftellen ; bis 

endlich Kaiſer Heinrich der Vogeler fie durchrden bey 
Merſeburg erhaltenen Sieg mit blutigen Köpfen nach 
E | 4 | Haufe 
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Haufe wies. Dergleichen ihnen auch nachhero um 
Otto dem 1 bey Nugfpurg wiederfuhr. ) 


12. Zwiſchen diefer Zeit, als die Hunnen ſich der Herrſch 
der carolingiſchen Kaifer entzogen hatten, ff Ungarn: 
ein erbliches Fürftenihum von befondern Fuͤrſten 
gieret worden: unter welchen der erſte Torus fol] f 
beißen haben und ein Enkel von obgedachtem Arpa 
geweſen feyn. Der Sohn diefes Corus hieß Geyfa,t 
feiner Gemahlinn zu Gefallen, die eine chrifkliche I 
zeßinn aus Polen geweſen, auch die chriſtliche Religi 
angenommen bat: deffen Sohn Stephan, alg der er 
‚König in Ungarn, dieſelbe auch in feinem ganzen R 
che fortgepflanzet bat.  : RR 


$. 37. Wann wir die fämmtlichen Koͤnige in 
garn von Stephan dem Ian bis auf den heutig 
Tag betrachten: ſo laſſen ſich dieſelben ganz beque 
in zwo Claſſen eintheilen: indem dieſe⸗ Koͤnigrei 
erſtlich 300 Jahre lang von einheimifchen, die ubı 
ge Zeit aber, die fich bereits über 450 Jahre erſtr 
cFet, von unterſchiedenen auswaͤrtigen Röntgen b 
herrſchet worden. | | 


I. Der einbeimifcben Könige zahlet man von mehr gebat 
tem Stepban dem I an, der im 1ooı Jahre zur Negi 
rung gekommen, bid auf Andreas den III, der im Jah 
1301 geftorben, in alleın 20, welche find : 1% 


T. Stephan der T, ein Sohn deg obgedachten Geyſa, d 
wegen einer gewiſſen Erfcheinung,, die feine Murten 
waͤhrender Schwangerfchaft foll gehabt haben, den N 
men Stepban, wegen feines Eifers aber in Ausbre 
tung der chrifklichen Religion den Sunamen der Heil 
ge foll befommen haben. Er hat auch Giebenbürge 
mit Ungarn vereiniget, und iff wegen vieler Wunde 
 werfe, Die ihm beygeleger werden, vor allen andern fl 
beruhmt. | —9—— 


2.P 
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‚Betrus Alemannus, des vorigen Schweſter Sohn, 
en die Ungarn feiner fhlechten Aufführung halber im 
dritten Sabre feiner Regierung verjagten, und Abam, 
welcher. Stephans Schweſter zur Ehe hatte, auf den 
Thron fegeten. Weil e8 aber diefer auch niche.beffer 
machete: fo fließen fie Diefen mit Hulfe Kaifers Bein: 
xrichs des III gleichfalls vom Throne: morauf Peter, 
der bisher in Bayern geweſen, mit Hülfeeben diefeg 
Kaiſers fich von neuem das Regiment anzumaßen ſuche⸗ 
fe, aber von den Misvergnügten gefangen wurde, und 
nachdem ihm die Augen ausgeſtochen worden, in we— 
nig Tagen verflarb. on 
Andreas der 1, deſſen Großvater Michael, ein Bru- 
der mehrgedachten Geyfs gewefen, und der vom Kai⸗ 
ſer Yeineichb dem III, wie auch feinem Bruder Bela 
bekrieget wurde, unter welchen Kriegen der erffe zwar 
Pr fir ihn ablief, der andere aber ihn das Leben 
oſtete. | 
1. Bels, des vorigen Bruder, den er auch vom Throne 
geftoßen hatte. | | | 
Salomons, ein Sohn Andres, der durch Huͤlfe Kai⸗ 
ſers "Heinrichs des IV auf den Thron Fam, aber von 
„ Beyfa dem I, dem Sohne Belaͤ aus dem Lande gejaget 
wurde, nachdem er griechifch Weißenburg zu Ungarn 
gebracht. — 
. Geyfa der J, ein Sohn Belaͤ, der den Salomon ver⸗ 
ſtieß und bald. hernach ſtarb. J 
Lad slav der I der Heilige, des vorigen Bruder, unter 
welchem Croatien und Dalmatien mit Ungarn verei⸗ 
niget worden, und dem viele Wunder zugeſchrieben 
werden, die er nach feinem Tode toll getban haben. 
3. Eolömann, ein Sohn Beyfä des 1, ein ſehr ungeſtal⸗ 
ter und graufamer Tyrann, der feinen einigen Bruder 
Almus vor dem Altare erwuͤrgen ließ, mit den Benes 
tianern wegen Dalmatien Krieg führete, und unter 
welchem die. Chriffen den erften Kreuzzug nach dem 
gelobten Lande thaten. | 
). Stephan der II, ein Sohn des vorigen, und gleich- 
falls großer Tyrann, der mit den Griechen einen tits 
- glücklichen Krieg führere. | | | 
C5 10. Be⸗ 
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10. Bela der II der Slinde, ein Sohn Almi, den € 
mann hafte hinrichten laſſen, gleichwie er au e 
dieſem Bela hatte die Nugen ausſtechen laffen. 9 
fange führete er ein Löblich Regiment , heßete ſich a 
durch die nachgehends vorgenommene Rache 
feine erfien Verfolger viele Misveränigten auf i 
Hals, die ihn vom Throne zu ſtoßen bedacht rarı 

er ſtarb aber unter diefen Unruhen an der Wafferfi 
11. Geyfa der II, ein Sohn des vorigen, unter weld 
Kaiſer Conrgd dee III einen Zug ind gelobte | 
that, bey deffen Rückebr fich viele Sachfen in € 
benbürgen miederließen uam 7 

12. Stephan der IH, des vorigen Sohn , wider meld 
fich feines Vaters beyde Brüder Ladislav der TIÄ 
Stephan der IV nach und nach zu Königen aufn 
fen: Die aber alle beyde vor ihm fluchen. 

. 13. Bela der III, des vorigen Bruder, der den Vene 
nern Die Stadt Zara in Dalmatien wegnahm. F 
14. Kmerich, ein Sohn des vorigen... 4 
15. Agdislav der III, ein Sohn des vorigen. 








16. Andreas der II, der einen Zug nach dem gelob 
Lande that, wegwegen er mit Dem Zunamen Hiero 
Iymitanus genennet murde: deffen Pringeßinn Die k 
lige Eliſabeth gemwefen, die an Ludwig den VI 2a 
grafen in Thuͤringen vermahlet worden, 0 

.. 17. Bela der IV; ein Sohn des vorigen, unter welch 
die Tatsen mit 500000 Mann in Ungarn einflel 
die aber endlich Durch Hülfe der Jobanniterrittecht 
der vertrieben worden: weil auch der. Herzog von & 
ſterreich Friedrich der II dem Könige Bela in fei 
Elendealliuhart begenitete: fo fing er hernach mit 
Krieg an, md. erlegefe ihn in einem Treffen. 2 
führete er mit dem Könige in Böhmen Ottocar 
‚unglücklichen Krieg. AN 
18. Stephan der V, der einmal ein glüskliches Trefi 
mit den Böhmen hielt. iu N 
| 9.8 
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). Kadislav der IV, ein Sohn des vorigen, der auf, 
nftiften feiner Unterthanen von dem Pabſte feines Tu: 
Berlichen Lebens halber in Bann gethan ward, und‘ 
unter welchem unter den Ungarn Die Gewohnheit auf: 
Fam, daß fie fich.die Haare und Barte verfihnitten. 
Andreas der III, Venetus, deffen Großvater König 
Andreas der IL, der Vater Stepban ein ungarifcher 
Fürft, und die Mutter Thomaflina Maurocena, eine 
Venetianerinn geweſen: wider welchen auch der Pabft . 
Nicolaus der IV den neapolitanifchen Prinzen Caro- 
Jum Martellum vergeblich auf den ungarifchen Thron 
zu beingen ſuchete. | 
Die auswärtigen Könige theilen fich wieder in zwo 
laſſen ein; indem erftlich einige aus unterſchiedlichen 
amilien erwahlet worden, nachgehends die Ungarn bes 
andig bey dem Hauſe Oeſterreich verblieben find. - 


A) Aus unterfebiedlichen Semilien haben folgen: 
de 13 Könige in richtiger Ordnung auf einander 
gefolget: KR 

Wenzel, ein Sohn Wenzels des IV, Könias in Boͤh⸗ 
men, und Annaͤ einer Tochter des ungarifchen Koͤni⸗ 
ges Belaͤ des IV, den fein Vater bey einer wider ihm 
entſtandenen Verſchwoͤrung ſammt der ungarifchen Kro⸗ 
ne mit ſich nach Böhmen nahm, woſelbſt der Sohn 
nicht lange hernach, da er feinem Nater in Böhmen 
gefolget mar, meuchelmörderifcher Weife umgebracht 

murde. Ä a 


. Örto, Herzog in Bayern, deffen Mutter Eliſabeth 
gleichfalls eine Tochter Des ungarifchen Koͤniges Belaͤ 
des IV geweſen, und welchem Wenzel, ald nunmehri: 
ger König in Böhmen, die ungarifihe Krone freywillig 
‚abtrat, die ihm aber bald hernach von einem ſieben⸗ 
| ——— Woywoden Ladislav wieder abgenoͤthiget 
worden. 


3 Karl Robert Hreapolitanus, ein Enkel Maris, die 
eine Prinzeßinn des ungarifchen Könige Stephans 
+ | der 
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des V geiwefen, dem der Pabſt Bonifscius der V 
fchon zu Zeiten Wenzels gern auf den Ehren pi 
wollte. Diefer war einer der machtigften, der am 

feiner ganzen Familie durch den Meuchelmörber x 
cian in große Gefahr gerierh, und mit Bezard, ein 
| wallachifihen Woymoden, einen unglücklichen Kr 
\ führete. Deffen jüngfter Sohn ward mit der berih 
ten neapolitanifchen Prinzeßinn Johanna dee Iy 
maͤhlet und: von eben derſelben ermwürge. " 
4. Ludwig der I, ein Gohn des vorigen, der wegen 
ner vühmlichen Taten den Zunamen der Große 
bielt ; indem er nicht nur die Königinn von Neape 
Johanna, als welche feinen Bruder Andreas er 
gen lieg, von Land und Leuten verfagete, und zu ei 
Könige von beyden Gicilien und Jeruſalem gekr 
murde; fondern auch nach dem Tode Cafimirs des 
des Könige in Polen, wegen feiner Mutter Eliſabe 
die dieſes Caſimirs Schweſter war, zu deffen Na 
folger erwahlet wurde: uͤbrigens auch den Vene 
nern ganz Dalmatien abnahm, und alle Juden 
Ungarn verjagete. Endlich farb er und hinter 
nur zwo Prinzeßinnen: deren die aͤlteſte Maria ihn 
Ungarn, die jüngere Hedwig aber in Volen folgete, 
5 .· Maria, des vorigen Prinzeßinn, welche mit Sig 
mund, einem Sohne Kaiſers Karls des IV se 
let, und von dem neapolitanifchen Könige Karin d 
Aleinen um Krone und Zepter gebracht wurde, 
. 6. Kael der Kleine, Neapolitanus der auf Sn 
Maria, meuchelmörderifcher Weiſe getödter, aber 
dem croatifchen Banno Johanne Horvato auf k 
graufame Weile geracher wurde. — 
7. Sigismund, vorgedachter Mariaͤ Gemahl, dert 
ſeiner Gemahlinn von dem Banno Croatiæ Er 
walt und Unrecht mit großem Eifer gerächer, die W 
lachen und Siebenbürger gedemütbiger, aber dur 
nen unglücklichen Krieg mit dem türfifchen Kaifer 2 
jazeth in großes Gedrange gefommen, big er "n 
| roͤt 
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ee‘. 
‚römifcher Kaifer geworden: von deffen fernern Bege⸗ 
enbeiten im erſten Theile bey der Rarte von Deutſch⸗ 
land weiter nachzufehen. 
Alrecht von Geſterreich, der zugleich Kaifer war, 
und mit dem Türken, die in Ungarn einfielen, Krieg fuͤh⸗ 
zete, und deſſen beyde Prinzeßinnen Anna und life 
beth, fo wohl; als auch deſſen Prinz, der erft nach) fei- 
‚nem Tode gebohren und Ladislav Poftbumus genens 
net wurde, von den Ungarn von der Erbfolge ausges 
fehloffen ‚wurden; deswegen fich die Mutter ſammt 
ibrem Prinzen und der ungariſchen Krone, welche fie 
den ungarifchen Magnaten durch Liſt unter den Hans 
den mweggebracht, nach Deutiihland zu dem Kaifer 
Friedrich dem III geflüchtet. PR 
Ladislav der I aus Polen, der zugleich König in Po⸗ 
"Ten war, und wider den türlifchen Kaifer Amurath 
den 1 ‚durch feinen tapfern Heerfürbrer Corvinum ei: 
'nen glücklichen Krieg führete. Weil mar aber den 
Fürken den durch eine geweihte Hoſtie beſtaͤtigten Frieden 
nicht bielte, fo gieng bald darauf bey Varna das un⸗ 
gluckliche Treffen vor, in welchem der König felbft ums 
Reben Fam: worauf vorgedachter Heerfuͤhrer Johan⸗ 
nes Bunniades Corvinus zum Statthalter von Um 
garn ernennet wurde, binnen welcher Statthalterfchaft 
er den Türkenauf den bulgarifchen Granzen ein neues 
Steffen lieferte, worinnen er aber unglücklich war und 
die Flucht ergreifen mußte. ; | 
0. Ladislav der V Poftbumus, ein Sohn Albrechts 
von ©efterteich, unter welchen fo wohl der alte Cor⸗ 
yinus, der doch) Belgrad, welches die Türken belagert 
hatten, mit großer Tapferkeit erhielt, als auch deffen 
Söhne Matthias und Aadislav Corvinus durch Anz 
ftiften Wleichs , eines Grafen von Cilley, ſehr verfols 
get wurden, | a 
1. Misttbias Yunnigdes Corvinus, mehrgedachten 
Corvins juͤngſter Sohn, der zu der Zeit, Da er ges 
waͤhlet wurde, zu Prag gefangen faß, fich mir des 
boͤhmiſchen Königes Georgs Prinzeßinn vermahlete, 
\ | a 
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die ungariſche Krone von dem Kaiſer Seiedrich dem 







mit 60000, Gulden wicher einlöfere, mit erfkaedach 
Georg dem Könige in Boͤhmen und deffen Nachts 
Uladislav dem IV Krieg führete, wodurch er x 
ven, Kaufnitz und Schlefien auf Lebenslang zum: 


ſitze erhtelt: auch mit dem Kaifer Seiedrich dem 


in einen ſchweren Krieg vertvickelt wurde, nach de 
Ende er ſtarb. Deffen Gemahlinn Besteir wird 
gen ihrer Schönheit, Keufchbeit und Beredfamkeit | 
gerühmt: gleichwie Matthias ſelbſt ein großer ieh 
ber der Gelehrten gemwefen. — ER 


12. Ulgdislav der II, der zugleich König in Böhmen 






weſen, und fd wohl an dem Kaifer Seiedrich dem 
als auch feinem leiblichen Bruder Albrecht einem 
nifchen Prinzen, wie auch Johanne Corvino, einem 


tuͤrlichen Sohne des verftorbenen Marebiä, nicht 


niger deſſen binterbliebener Gemahlin Beareig 
fange ſtarke Mitwerber hatte ‚aber alle glücklich » 


Halſe fehaffete: Doch nachgebends bey den unruhi 


Ungarn ſelbſt in Verachtung fiel, und im Jahren 


den hoͤchſtgefaͤhrlichen Baurenkrieg erlebete. 
13. Ludwig der II, ein Sohn des vorigen, der gleich 


zugleich König in Ungarn und Böhmen, und bey d 

Abſterben feines Vaters nur 10 Jahre alt war: 
org zu feinem Vormunde erwählet wurde: der i 
aber ſchlecht ergog, mornach er mit Marie ei 
Schweſter Karls des V vermahlet ward... In d 
render feiner Regierung, die er fehr übel-führete, i 
lohr er nicht nur Belgrad, welches ihm der kuͤrkiß 
Kaifer Solimann abnahm, fondern auch die ati 
Schlacht bey Mohatʒ nach welcher er auf der J 
ſelbſt in einem Moraſte erſtickete worauf deſſen 
mahlinn Maria ſich nach Deutſchland zu ihren 

dern flüchtete, die Türken aber in Ungarn eine 
lang fehr ubel haus hielten. N 
B) Aus dem Hauſe Oefterreich haben feit de 
Sabre 1527 ben ungarifchen Thron befeffen 5 

gari J 
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Ferdinand der I, ein Sohn Maximilians des J und 
Bruder Karls des V, der zugleich roͤmiſcher Kaiſer 
war, und wegen feiner Gemahlinn Anna, welche des 
erfihlagenen Ludwigs leibliche Schweſter gemefen, dag 
naͤchſte Recht zur Krone hafte, dennoch aber. leiden 
‚mußte, daß ihm ber fiebenburgifche Woywode Johan⸗ 
‚nes von Zapolis, gleich anfangs entgegen gefegt, und 
wider ihn zum Könige erwaͤhlet wurde, woraus ein 
RE Krieg entſtund, in welchen fich auch 
der türkifche Kaiſer Solimann, bey welchem Johannes 
nach feiner erſten Niederlage Hulfe fuchere, mifchere, 
und nicht nur Johannem wieder einſetzete fondern 
Ferdinanden ſo gar in ſeiner kaiſerlichen Reſidenzſtadt 
Wien belagerte, aber, mit großem Verluſte abziehen 
mußte: gleichwie er auch nachgehends da er zum an 
dernmale gegen Die Kaiferlichen Erblande anrückere, 
unverrichteter Sache umkehren mußte, und bey Linz 
in Defterreich eine ziemliche Schlappe bekam: worauf 

fih endlich Ferdinand und Jobannes miteinander als 

fo verglichen, daß ein jeder von ihnen Dasfenige vor 








Ungarn nebſt dem Eöniglichen Titel behalten foßte, was - 


er hatte, nach dem Tode Johannis aber ganz Ungarn 
Serdinanden uberlaffen, Jobannis Nachtommen aber 
fich mit Siebenbürgen und dem fihlefifchen Fuͤrſten— 
thume Troppau beanügen follten. Weil aber Johan— 
nis hinterlaffene Witwe den Vergleich nicht hielt, und 
ſich von neuem hinter den Türken ſteckete: fo entffund 
ein neuer Krieg, in welchen Solimann die Stadt _ 
Ofen durch Lift eroberte, umd fich des ganzen König: 
reichs bemachtigte , Die Witwe Jobannis aber ſammt 
ihrem Prinzen nach Siebenbürgen ſchickete, twelches 
Diefelbe bald darauf, auf Beranlaffung ihres untreuen 
Miniſters, des Cardinald Georgi, Serdinanden ab- 
treten mußte, Doch aber wieder gegeben wurde: mor- 
auf Ferdinand mitten unter diefen Unruhen Die unga- 
rifche Krone feinem Sohne Maximilian dem II ab: 
trat und nicht lange hernach verſtarb. 
Maximilian der II, ein Sohn des vorigen, der auch 
— zu⸗ 








































zugleich Kaiſer war, und den Krieg mit den Tunl 


ſonders merkwürdig iſt. Endlich ward ein Stillſta 
auf 20 Jahre gemacht. 2 
4. des vorigen Bruder, zugleich Kaifer, un 


5. Ferdinand der II, des vorigen Vetter, wider welt 
6. Ferdinand der III, des vorigen Sohn und zug 


7- Leopold der I, ein Sohn des vorigen und jugle 


Verſchwoͤrung mit den Türken zwey fehr wicht 


son den an der Donau gelegenen a 
| 

















und dem fiebenbürgifchen Fürften Johann Sie 
mund fortfeßete, mobey Die Belagerung der Fellı 
Sigerb, befonderd nerfmurdig war. “ 


3, Rudolf der IE, zugleich Kaifer, unter welchen ı 


beey trkifchen Kaifern in Die 15 Jahre lang ein 
blutiger Krieg gefuhret wurde, zu welchem Die x 
beriſchen Uſchochi Anlaß gegeben hatten; in welch 
Kriege die von dem Grafen Kudolf von Cxcbusg 


burg vorgenommene Eroberung der Stadt Ras | 


















dem der Stillſtand mit den Türken verlangert warl 





der Churfuͤrſt Friedridh von der Pfalz, der fich m 
ihn zum Könige in Böhmen Erönen ließ, den ſie 


burgifchen Fürften Besblen Gabor aufiviegelte. 


Kaifer, der feinen Prinzen Ferdinand den IV noch 
feinen Lebzeiten zum Könige in Ungarn Erönen Üi 


der aber noch vor dem Vater ſtarb. 


Kaifer, welcher nebſt einer in Ungarn von vier Ol 
fen angeftifteten, aber durch ihn gluͤcklich gedaͤmpft 


Kriege gefuͤhret hat: in deren erſtem im Jahre 


das beruͤhmte Treffen bey St. Gotthard vorgieng, Dit 


welches den Tuͤrken ein 20jaͤhriger Gtillftond « 

noͤthiget wurde. Der andere Krieg ward vor Di 
Grafen Töceli, der fich zum Haupte der Misvergi 
sen aufgeworfen, und fich in tuͤrkiſchen Schuß Bei 
veranlaffer, und iſt in ſolchem ı) die von den Tür 
im Sabre 1683 vergeblich vorgenommene Belagern 


der Stade Wien, und der darauf von den Ehrill 


geichehene fiegreiche Entſatz; 2) die Ruinirung 
beruhmsen Eſſeckerbruͤcke; 2 die — J 
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Hauptitadt Ofen, die wieder in der Chriſten Hande kam; 
4) der 1697 von den Chriſten uber die Tuͤrken erhalte 
te Sieg bey Mohatz; 5) die Doppelte Eroberung der 
Stadt Belgrad ; 6) der 1639 von dem Prinzen Ludwig 
don Baden erhaltene Gieg bey Niſſa/, dergleichen auch 
von eben diefem Helden 1691 bey Selantemen geſche⸗ 
ben; 7) der 1697 von dem Prinzen ugenius erhaltene 
"Sieg bey Zentg; 8) der 1699 zu Carlowig erfolgte 
— durch welchen Siebenbuͤrgen wieder an den 
Kaiſer kam, beſonders zu merken. 
Zoſeph ein Sohn des vorigen und zugleich römifcher 
Raifer,, unter welchem ber fiebenbürgifche Fuͤrſt Ra⸗ 
gocsy ſammt noch einigen andern Rebellen eine beſtaͤn⸗ 
dige Unruhe unterhielt, die aber endlich. beygeleget 
worden. — — 2 
). Karl der VI, des vorigen Bruder, ber auch ‚gleich 
Raifer war, im Jahre 1712 zu einem Könige in Ungarn 
gefrönet wurde, und 1716 mit den Tuͤrken in einen 
neuen Krieg verfiel, der aber nach Eroberung der Stadt 
Temeswar und Belgesd, wie auch nach einem 1717 
von dem Prinzen Eugenius bey der legtern Stadt er⸗ 
fochtenen herrlichen Sieg, durch den 1718 zu Paſſaro⸗ 
wir zum Vortheile des Kaifers geendiget wurde. Im 
Sabre 1732 hatte der Kaifer den Herzog von Lothrin⸗ 
gen feinen Eydam zum ungarifchen Statthalter ernen- 
net: und bald darauf. entipann-fich ein netter Krieg 
mit den Türken, der 1740 kurz vor des Kaiſers Tode 
beygeleget wurde. Nach Karls des: VI ode kam 
dieſes Königreich fammt den übrigen Erblanden an . 
< deffen altefte Prinzeßinn, umd es vegieret nunmehr 
0. Marin Thereſia, welche mit dein Großberzoge von 
Toſcana, isigem Kaifer, Franz Stephan, vermaͤhlet, 
und 1741 zur Koͤniginn in Ungarn, 1745 aber zur Kai⸗ 
ſerinn gekroͤnet iſt. Die Familie derſelben beſteht aus 
dreyen Prinzen, als: | 


1) Jofepb Benedict, geb. 1741 ben 13 Marz 
2) Rarl Fofepb, geb. 1745. | ve 
' 9) Peter Zeopold, geb, 1747: 


Schagens GSeogr. IH. D ; mb 
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und acht Prinzeßinnen, naͤmlich 
1) Maria Klifaberb Amalie, geb. denz Febr. 
2) Maria Anna, geb. 6 Det, 1738. 7 
3) Maria Ebriftina, geb. 13 May 1742. 
4) Waria Eliſabeth Jofepba, geb. 13 Aug. ı7 
5) Maria Amalia, geb. 26 Teb. 1746. 
6) Johanna Gabriela, geb. 4 Feb. 1750, 
7 Waria Jofepba, geb. 19 Marz ızzı. 
8 Maria Caroline, geb. 13 Aug. 1752. , 


| ® a ir he e Mi 
Kurze Nachricht von Siebenbürge 
8.38. Siebenbürgen war ein Stück des 

Daciens, deffen erlittene Deranderungen fich gan 
auem in Die alte und neue Hiſtorie eintheilen I 
I. Unter der alten ſiebenbuͤrgiſchen Hiſtorie begreift 
alles, was fich vor dem Tode des ungarifchen Ko 
Fobann von Zapolia darinnen merfmiürdiges zugeft 
Dat: als big zu welcher Zeit Diefes Fuͤrſtenthum be 
dig mit Ungarn verfnupft gemefen, und von den un 
ſchen Königen durch Woywoden beherrſchet worden. 
vornehmften Begebenheiten binnen folcher Zeit Fon 












— 





auf folgendes an: | A 
1. Im andern Zahrhimderte, nachdem die Römer fü 
reits von Pannonien Meifter gemacht hatten, ha 
der Kaifer Trajan ganz Dacien und mithin auch 
fe8 Siebenbürgen unterwurfig gemacht. 
2. Als im fünften Jahrhunderte die Hunnen, die it 
garn ein befonderes Königreich aufgerichtet ba 
weichen mußten und zuruck nach Scythien Feb 
ſo blieben an die 3000 derfelben in Giebenbirgen, 
che bernach den Namen der Zeckler befamen. r 


3. Als gegen der Mitte des achten Tahrbunde 
Sunnen zum andern male aus dem Oriente be 
famen; und zuerft in Giebenbürgen einftelen : fo B 
ten ihre Heerführer fieben befondere Schloͤſſer Di 
nen, davon der Name Siebenbürgen entſtanden gl 
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wie es von den vielen Waͤldern und Gebirgen, von wel⸗ 
chen es umgeben iſt, lateiniſch Tranſilvania genennet 
wird. 

Als gegen die Mitte des zwoͤlften Jahrhunderts Kaiſer 

Conrad der III einen Zug nach dem gelobten Lande that: 
ſo both der damalige ungarifche König Geyſa dee II den 

‚bey dem Heere fich befindlichen Sachfen dermaßen herr: 
liche Freyheiten an, Daß nach vollendeten Feldzuge fich 
viele in dieſem Fuͤrſtenthume niederließen: von welcher 
Zeit an Siebenbürgen von dreyerley Nationen, ald Uns 
gsen, Zecklern und Sachfen bewohnet worden. 

Als der ungarifche König Ludwig der IL im Jahre 1526 
in der Schlacht bey Mobs umgekommen war, fo maf: 
fete der damals in Siebenbürgen vegierende Woymod 
Johann von Sapolia fich die ungarifche Krone ar, die 
von rechtswegen Serdinand Dem I, ald nachmaligem 

Kaiſer zukam: worauf nach vielem Blutvergießen nebſt 
andern der Vergleich gemacht worden, daß nach Joban- 
nis Tode ganz Ungarn an das Haus Defkerreich über- 
laffen,mo er aber einen Sohn binterlaffen würde, demſel⸗ 
ben Siebenbürgen eingeraͤumet werden follte. 

‚ Wie nun Jobenn im Jahre 1540 verfkarb, und einen 
Sohn, Namens Jobann Sigismund, hinterließ: fo iſt 
ihm, kraft des gefchloffenen Tractats, das Fuͤrſtenthum 

Siebenbuͤrgen abgetreten worden : welches, obgleich erſt⸗ 
gedachter Sigismund ohne Erben geftorben, nachhero 
beſtaͤndig feine befondern Fuͤrſten gehabt, bis eg 1699 
durch den carlowisifchen Frieden von neuem mitlin- 
garn vereiniget worden. a 

Zur neuern ſiebenbuͤrgiſchen Hiſtorie wird alles dasjeni⸗ 

> gerechnet, was nach dem Tode mehrgedachten Johann 

on Zapolia darinnen vorgegangen iſt. Die Furfken, von 
elchen diefes Fuͤrſtenthum binnen diefer Zeit beherrfiher 
orden, find folgende: — 

Johann Sigismund, ein Sohn des oftgedachten Job, 
von Zapolia, der vermoͤge des mit Ferdinanden geſchloſ 
ſenen Vertrages nach ſeines Vaters Tode zwar Sieben⸗ 
bürgen, das fein Vater ey hatte, behielt ; weil 
i 2 er 
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ln 2 
er aber auf Ungarn nicht Verzicht thun wollte, von Sa 
dinanden auch aus Diefem Fuͤrſtenthume vertrieben 
nachgehendg aber von den aufruͤhriſchen Siebenbürger 
wieder zurück geruffen wurde, und Herdinanden Dun 
den tuͤrkiſchen Kaiſer Solimann vielen Verdruß antha 
zuletzt aber doch noch Die Verordnung machte, daß ſe 
Nachfolger ein Bafall des römifchen Kaifers feyn follte 
2. Stepban Batbori van Somlio, welcher Siebenbuͤrg 
von dem römifchen Kaifer zur Lehn nahm, und drey Ja 
re bernach auch zu einem "Könige in Polen ermal 
wurde: worauf er das Fuͤrſtenthum feinem Brud 
3. Chriſtoph Bathori überließ. 4 
4. Sigismund Bathori, des vorigen Sohn, welcher 
Fuͤrſtenthum etliche mal verhandelte, endlich aber 
ches an Kaifer Rudolf den II gegen eine jahrliche Gt 
me Geldes abfrat ; und da er wieder umkehren mol 
nach Prag ing Gefängnig gebracht wurbe: worin 
er auch aeitorben. J 
5. Stephan Bozkay der ſich mit Hülfe des raͤrliſt ch 
Kaiſers wider Kaiſer Xudolfen behauptete, aber 10 
zweyen Jahren an einem vermeyntlich ernpfange 
Liebestranke ſtarb. = 
6 Sigismund Ragoczy, her wider feinen Willen erwaͤh 
mar, und im andern Jahre wieder abdankete. i 
71. Gabriel Barbori, ein wohlgewachtener Herr von uff 
meiner Leibesſtaͤrke, Der aber durch feine ſchlechte 
führung fich bey feinen Unterthanen verhaßt mach 
und endlich durch) feinen Nachfolger um Land und) 
ben gebrachte wurde. J 
8. Gabriel Bethlen Gabor, der mit —— dem 
wegen Ungarn Krieg führete, und endlich ander W 
fucht farb. | 
9. Stephan Bethlen des vorigen Bruder, wider nel 
aleich darauf 
‚10. Georg Ragosy der Jerwaͤhlet wurde: welcher F 
dinand dem Il das Fuͤrſtenthum Oppeln und Rat 
in Schleſien abnoͤt higte, und von ihm zugleich zu ein 
Reichsfuͤrſten erklären wurde, e 
rn 
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Georg Ragoczy der II, ein Sohn des vorigen, der den 
Woywoden von der Moldau Bafilius verjagte, und ich 
zu feinem Ungluͤcke in die polniſchen Handel mifchte, als 
wodurch er auch mit der Pforte in einen ſchweren Streit 
‚verfiel und erfahren mußte, daß diefeihm Franciſcum 
Redey-und Achatium Barkzai in feinem Fuͤrſtenthu⸗ 
me entgenen feßten: in welchen Unruhen er auch ver⸗ 

ſtarb. Weil fich aber Feiner von den vorgedachten 
Gegenfürften behaupten konnte, fo mar von ben Standen 


2. Yobann Kemeny erwaͤhlet, aber bald darauf von 
den Türken erfchlagen, nachdem fie | 


3. Michael Abaffi denI an feine Stelle erwaͤhlet hats 
ten, der fich mit beyden Kaifern, dem tuͤrkiſchen ſowohl 
als dem roͤmiſchen, ganz wohl vertrug. | 


4. Wichael Abaffi dee ll, ein Sohn des vorigen, dem 
der befannte Graf Toͤckely das vaterliche Erbe ſtreitig 
machte, von den Kaiferlichen aber zurück gehalten 
wurde: obwohl.auch Abaffı der II niemald zum wirk⸗ 
lichen Beſitze des väterlichen Landes gekommen fons 
dern in Wien lebte und mit einem gewiſſen Sahrgelde 
- fürlieb nehmen. mußte: da inzwifchen im Sabre 1699 
in dem carlowinifeben Friedensſchluſſe ausgemacht 
wurde, daß Siebenbürgen von nun an dem römifchen 
Raifer follte unterworfen bleiben. Ob auch aleich der 
Kürft Franciſcus Ragoczy, Der jüngere, nachhero al⸗ 
erley Unruhen anſtiftete, um ſich de Fuͤrſtenthums 
zu bemaͤchtigen; ſo ſchlug ibm doch alles fehl, und iſt 
dieſes Fürftenehum visher mit Ungarn verknuͤpfet ges 
blieben und durch einen Statthalter vegieret worden. 


Hiftorie des orientaliſchen chriſtlichen 
Kaiſerthumes. 
S. 39. Nachdem der Kaiſer Theodoſius der 


roße die Verordnung gemacht, daß das roͤ⸗ 








\ 
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miſche Reich unter feine beyden Söhne Zon 
eins umd Arcadius alfo follte getheilet werde 
daß jener zum Kaifer im Oceidente, Diejer ab 
zum Safer im Driente gefeßet wide: p ifEd 
orientaliiche Kaifertbum auch nimmermehr wi 
der mit Dem veeidentalifchen vereinigef, fonde 
in folgender Zeit erfilich von chriſtlichen und he 
nach von tuͤrkiſchen Kaiſern beherrſchet worde 
welche alle ihre Reſidenz meiſtens zu Conſtantin 
pel gehabt haben. 2 


S. 40. Die cheiftlichen orientalifchen Kai 
fangen vom Arcadius an, und gehen bie 0 
Conftantin den XI Paldologum, als unter w 
chem die Türken im Jahre 1453 die Haupt: u 
Kefidenzftadt Eonftantinopel eingenommen iM 
mithin das orientalifche chriftliche Kaiſerthum gan 
lich über einen Haufen geworfen haben. Es folg 
aber Diefelben in nachſtehender Drdnung auf di 
ander. Era ana a 

1. Arcadius, Theodofüi des Großen ältefter Sohn, d 

erſtlich Rufinum, und, da diefer auf Stilicons B 


giftung hingerichtet war, Eutropium zum Vorm 
de und erſten Gtaatöbedienten hatte, der Mache di 
einfallenden Barbaren nicht allerdingg widerſteh 
konnte, und Chryſoſtomum ſeiner Gemahlinn Eudor 


9 












halber ſehr verfolgete. 


2. Theodoſius der II, ein Sohn des vorigen, der 
acht Jahre alt war, als der Water farb: Degmene 
der perfianifche König Isdigerdes zum Bormunde | 
jungen Kaiſers beſtellet, deffen Schwerter Pulchen 
aber nachgehends von ihm felbft zur — 
genommen ward, die auch das Regiment ganz fh 
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fich fuͤhrete. Als er ſelbſt reaierte, mußte er den Hunnen 
die gegen Die Mitte des fünften Jahrhunderts durch 
fein Land nach dem Occidente zogen, einen jahrlicheh 
Zribut verwilligen. uch hat der berühmte Codex 
Theodofianus von ihm den Namen. Deſſen Gemah⸗ 
linn war Eudoxia, eine Tochter eines athenienſiſchen 
Philoſophen, die er aber nach einiger Zeit verſtieß. 
Marcianus, der vorgedachten Pulcheris Gemahl, 
durch welche er auch das Kaiſerthum erhielt. 


eo der 1 Thrar, den der Rath erwaͤhlte, und der in 
einem Seetreffen ‚wider, die Vandalen in Africa fehr 
unglücklich war. Y ENGE 
Ceo der IL, des vorigen Enkel, den fein leiblicher Vater 
und Nachfolger um das Reich und das Reben brachte. 


Zeno Iſauricus, Leons des I Eydam, der ſeinen mit 
der Eaiferlichen Prinzeßinn Ariadna erzeugten Sohn 
Leo, deſſen Vormund er ſeyn ſollte, erſtbeſagter maſ⸗ 
ſen erwuͤrget; vor Bafilifco, der ihn vom Throne ſtieß, 
20 Monate im Elende leben mußte, endlich auf Befehl: 
feiner Gemahlinn febendig begraben murde. 

Baſiliſcus, der Zenonem, als ſeiner Gemahlinn Mutter 

"Bruder, verjaget hatte, aber ſelbſt wieder vertrieben 
wurde | 

Anaſtaſius der I; der Zenonis Iſaurici Witte Ariadna 
heirathete und durch ſie auf den Thron kam, aber der 
Macht ſeiner einbrechenden Feinde nicht gewachſen war: 
wie denn unter ihm die Bulgaren, ein flaviſches Volk, 
ii Niedermoͤſien ein beſonderes Reich aufrichteten, wel⸗ 
ches noch itzo die Bulgarey genennet wird. 


9. Juſtinus der I Thrar, der in feiner Tugend ein Hirte 
war, darauf ‚ein Goldat und Feldherr wurde, endlich 
- aber, da er dag von dem conftantinopolitanifchen Statt⸗ 
Halter Theocritian zur Gewinnung des Heeres em⸗ 
pfangene Geld in ſeinem eigenen Namen austheilete 


das Kaiſerthum erlangte. 
D 4 so. Ju: 
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10. Juftinian der I, de vorigen Schwefker Sohn, um 
allen prientalifchen Kaifern der machtigfte, welcher di 
noch übliche Corpus Juris civilis befannt machte, di 
feine beyden Heerfuͤhrer Beliſarium und Vacha 
vandaliſche Königreich in Africa und das oſtgoil 

Se in Italien zerſtoͤrete, und auch wider die Perſer in 
Hunnen glückliche Kriege führe, x 


11. Juſtinus der II, de. vorigen Schweſter Sohn u 
Dberhofmarfihall, der den perfifchen König Lose 
demuͤthigte, aber in Stalien gefchehen laffen mußte, d 
die Longobarden, welche Narſes wegen einer von d 
Kaiferinn erlittenen Befchimpfung ing Rand Iockere, ) 
meifte, mas deffen Vorfahr erobert hatte, wieder e 
nahmen: worauf der noch übrige Theil durch die bet 
ten Exarchen regieret wurde. 

12. Tiberius der I, der ſchon vier Jahre vorher von 

nem Borfahren zum Mitregenten angenommen 1 

und unter welchem fich die Longobarden in Seal 
vollends feſt festen ua 

13. Moritz, ded vorigen Eydam, der mit den Avare 
einem an der Donau wohnenden Volke, eine ungli 
lichen Krieg führete, und von feinem Nachfolger fam 

feiner ganzen Familie hingerichtet wurde ‚ 


14. Pbocas, ein bloßer Hauptmann , der, nachdem ei 
Zumulte von den Soldaten zum Kaifer wider mor 
tzen ausgerufen war, den Pabſt Bonifgcius den 


zum allgemeinen Bifchofe erflärete, endlich aber v 
feinem Nachfolger bingerichter wurde, h 


15. Heraclius/ ein Sohn eines africanifchen — 















gleiches Namens, der feinen Vorgaͤnger auf eine gra 
fame Weiſe hinrichten ließ, wider den perfifchen 
nig Cosroes den IT einen unglücklichen Krieg führen 
endlich aber an der Warferficht ftarb, nachdem ihn 

Saracenen Syrien, Mefopotamien und verfehieden 
andere Provinzen in Afien abgenommen hatten, 


6. Con 
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Conſtantin der III, des vorigen Sohn, der von feiner 
Stiefmutter Martins mit Gifte bingerichret mw: orden. 
, Herackeongs , des vorigen Stiefbruder, der | ammt 
feiner Diutter Martina von dem Rathe zu Coniſtan—⸗ 
tinopel verjaget wurde. 

‚ Eonftans der II, ein Sohn Conſtantins des IT, ein 
graufamer Tyrann, unter welchem die Sera cenen 
Africa, Eypern und Rbodus einnahmen. 

)- Conftantinus der IV Pogonatıs, oder der If ırtige, 
des vorigen Sohn, dem die Saracenen Gieiliet ı weg: 
nabmen, Conftantinopel aber vergeblich belager ten. 

). Juftinian der 11, Rhinotmetus, ein Sohn dei vori⸗ 
‚gen, der mit den Saracenen einen unglücklichen Krieg 
geführet, und da er allen Einwohnern der Stat t Con⸗ 
ftantinopel den Tod gefchinoren hatte, mit abge ſchnit⸗ 
tener Nafe forfgejaget, und erſtlich der Feldherr Leon⸗ 
tius und nach dieſem Tiberius der III oder A bſima⸗ 
rus wider ihn zu Kaiſern erwaͤhlet worden. Doch 
bat ſich Juſtinian endlich mit, Hülfe der Bu lgarier 
wieder eingedrungen :,woraufer vom Pbilippicı ıs mif 
feiner ganzer Familie hingerichtee worden. 

1. Pbilippicus Berdanes, ein Mörder feines 7 zorfah⸗ 
ven, dem die Bulgaren und Saracenen vieles zu 1 ſchaf⸗ 

fen macheten. 

>. Anäffafius der Il, Artemius, der feinem Vorregaͤnger 
die Augen ausftechen ließ, von dem Heere ing Kloffer 
aeftogen, und endlich onf Befehl Leo des III umge⸗ 
bracht wurde. | ae, BR | 

3. Theodofius der III, der die Krone wider fein en Wil- 

"fen annahm, nach zweyen Jahren aber wieder abdau⸗ 
kete und nebſt feinem Sohne ind Kloffer gieng. 

‚4. Leo der III iſauriens, eines geringen Handıva ‘Tömah- 
nes Sohn, der von den Saracenen ein ganze 8 Jahr 
in Conftantinopel bare belagert wurde, und Die um: 
glückliche Bilderſtuͤrmerey in der Kirche anfing}. 

5. Conſtantinus der V Copronymus, unter dem der 
Bilderffreit mit großer Heftigfeit fort gieng: ,. und in 
alien dag Exarchat von den Longobarden über ei⸗ 
| | 5 N nen 
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nen Haufen geworfen wurde: wider Die Saracene 
führete er einen glücklichen Krieg, von den Bulge 
riern aber wurde er deſto mehr gedruͤckt | 
26. Zeo Dee IV Chazarus, ein gleichfalls heftiger Bil 
berflürmer, der fo gar feine eigene Gemahlinn Iren⸗ 
deswegen hart hielt. et. 7 
27. Eonftantinus der VI Porphyrogenneta, des vorige 
Sohn, der feine Mutter Irene zur Mitregentinn ar 
nahm, aber Durch eben Diefelbe ums Peben kam. — 
28. Irene des vorigen Mutter, welche wegen eines Va 
Dachtes, als ob fie fich mit Karln dem Großen ven 
maͤhlen und demfelben dag Kaiſerthum zumenden w 
te, abgeſetzet und in Die Inſel Lesbus ind Elend | 


trieben wurde. 


29. Flicepborus der I, der fich mit Rarl dem Große 
der ifalienifchen Länder halber verglich, umd im eine 

. Schlacht wider die Bulgarier umkam, J 
30. Michael der, J Curopalates, oder des vorige 
>. Dberhofmarfchall, dem der Rath anſtatt Staurat 
des Sohnes Vicephori, welchen der Vater noch be 
Lebzeiten zum Nachfolger Erönen ließ, erwählete, d 
aber weder Der Negierungslaft, noch den an 
den Bulgarieen gewachfen war, und deswegen famı 
feiner ganzen Familie ing Klofker ging 
31. Leo dee V Armenus, ein neuer Bilderfeind,. ber 
einer Verſchwoͤrung das Reben einbuͤßete n 
32. Michael der IL, des vorigen Heerführer, der vor fü 
tem Vorganger ind Gefangniß geleget, aber, ttachder 


€ 


0 jener ermürget war, auf den Thron gefeßet worde 


Juſel Sieilien und Creta bemeifkercen. J 
33. Theopbilus, ein Sohn des vorigen, der ſich zu Tod 
graͤmete, weil es ihm wider die Garacenen fo ga 
nicht glücken wollte. ; Ä J 
34. Michael der III, der waͤhrender feiner Minderjah 
‚rigfeit unter feiner Mutter Theodoraͤ Vormundfchaf 
fund ‚ nachgebends ein fehr uͤbles Regiment führete 
und feine Mutter ins Kloſter ſtieß übrigeng, ent 


und, unter welchem die Saracenen ſich vollendg de 
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Ardanes und nach ihm Baſilius zum erſten 
Siatsbedienten annahm, unter welchen er jenen un 
fehuldiger Weife umbringen ließ, von diefem aber ein 
gleiches erfuhr. | 0 
s. Bafilius Macedo, von geringen Urfprunge, unter 
melchem der Streit zwifihen Photio und Ignatio beyge⸗ 
feget wurde, und der wider Die Saracenen ziemlich 
luͤck hatte | | 
* 9* VI Philofophus, ein großer Liebhaber der Ge: 
lehrten, den.die Bulgaren und Garacenen in eingrof- 
ſes Gedrange brachten. un 
7. Conftentinus der VIL, ein Sohn des vorigen, ein 
gelehrter aber unglücklicher Regent, mit welchem es 
‚feine drey Vormuͤnder oder Mitregenten , die er nach 
und nach gehabt, als Y Alerander, feines Vaters 
Bruder; 2) Toe, feine Mutter; 3) fein Schwiegerva⸗ 
ter Romanus Aacapenus gar nicht mohl mepneten. 
8, Romanus der I, ein Sohn des vorigen, der feinen 
Pater mit Gift vergab, und mach vier Jahren eben auf 
die Weife umgebracht war; an 
9. Nicephorus der II Phocas, der mit dem Kaifer 
Otto dem I Verdrießlichkeit hatte, weil er fein Ver⸗ 
ſprechen wegen feine Tochter Theopbania, die er dem 
Eaiferlichen Prinzen Otto dem IL ſammt dem unter 
heile von Zealien zum Heirathsgute verfprochen hats 
ge, wieder zurück zog, und dadurch / ſelbſt ums Leben 
fam. | Ä | AR 
10. Jobannes der I Zimiſeg, der bey Otto dem I wider 
gut maibete; was fein Vorganger verdorben hatte: 
-indem er nicht nur die Theophania, ſammt Calabrien 
und Apulien dem kaiſerlichen Prinzen ubergab, ſondern 
auch alle deutfche Gefangene wieder [08 ließ: endlich 
aber von feinen Kämmerlingen mit Gifte bingerichtee 
murde. A 
g1. Baſilius der IL und Conftantinus der VIII, die beys 


den Soͤhne des Kaiferd Romani I, die fich vergeblih 
an den untern Theil von Stalien mie Huͤlfe 


der Saracenen wieder an fich zu ziehen und die Bul⸗ 
ier demuͤthigten. 
garier demuͤthig 42. Ro⸗ 
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42. Komanus der II, Argyropolus, zin vornehmer. 
tricius zu Conſtantinopel, der Auf Befehl feines Vo 
fahren Conſtantins feine Gemahlun verſtoßen 
die kaiſerliche Prinzeßinn Zoen heirathen ne 

auf een auch in die andere Welt gefch 
tmurden ne: N Ei: 
43. Wichael der IV Paphlago, der durch itzt gedach 
Soen) die er heirathete, auf den Thron Fam, aber nı 
fieben Fahren aus Triebe feines Gewiſſens ins Klof 
gieng. 2. 
44. Michael dee V Calaphates, der. eben auf vor 
Weiſe auf den Thron kam. Weil er aber Die-alte 30 
ins Kloſter flieg: fo wurden ihm auf Anfliften ih 
Freunde die Augen ausgeſtochen. u J— 
45. Conſtantinus der VilI Monomachus, mehrgeda 
ter Zoe vierter Gemahl, unter deſſen Regierung 
durch Perſien eingedrungenen Türken ſich faſt 9 
dem ganzen Deiente Meilter machten. 
46. Theodora, oftgebachter Zoe Schweſter. 
47. Michael der VI Stratioticus £, Stratonicus, der y 
Theodota auf ihrem Todbette vorgefchlagen mut 
feiner ſchlechen Aufführung halber aber bald herm 
ins Kloſter wandern mußte: 1 
"a8. Iſaacius der I Comnenus, der bald ing Klofl 
gieng. 4 
49. Conſtantinus der X Ducas, ein großer Liebhaber t 
Gelehrten, welcher auf feinem Todbette von feit 
Gemahlinn Eudoxia einen Eid nahın, daß fie i 
wieder beirathen, fondern in ihres Prinzen Rai 
Die Regierung führen wollte. a 
So. Komanus der III Diogenes, der durch erfigedad 
Eudoxia, bie ihn wider ihr gethanes Verfprechenh 
rathete, auf den Thron Fam, aber von feinem Sti 
fohne Andronicus crftlich den Türken in die $ an 
geſpielet, und nach feiner Befreyung der Auge = 
raubet ward, woran er geflorben. 
51. Michael der VII Ducas f. Parapinaces, ein © 
Conſtantins des X, unter welchem Die Tuͤrken 
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wurde ing Klofter gefloßen. | 
Nicephorus der II, Botoniates, der durch Huͤlfe der 
Tuͤrken auf den Thron kam, umd eben deswegen auch 
bald wieder abgefeget wurde. 
Alexius dee I Comnenus, ein. Sohn lſaaci Comneni, 
der. den Ehriften auf dem heiligen Zuge, den fie unter 
dem Herzoge. Bortfeied von Bouillon nach dein ges 
lobten Lande vornahmen, ſehr binderlich war. ; - 
1. Jobannes der II Comnenus, oder Calo-Johannes, der 
es in dem beiligen Kriege bald mit den Chriſten bald 
mit: den Saracenen hielt, und endlich auf der Jagd 
umfam. | 
. Emanuel der I Comnenus, ein Sohn Alexü des I 
Coınneni , melcher dem Heere ded KRaiferd Conrads 
des IIL, das derfelße ing gelobte Rand führete, durch 
falſch Geld und Gyps, welches letztere er unter das 
Meel miſchen ließ, großen Schaden zufuͤgete. 


Bitbynien eindrungen und Nicaͤa wegnahmen: er ſelbſt 


6. Alerins der H- Comnenus, der mit der. Schweſter 


Königs Audwigs des VIE von Frankreich fich vers 
mählete, und von feinem Nachfolger aus dem Wege 
geraumer ward. — 
Andronicus der. I Comnenus, der alle Lateiner aus 
Conffantinopel iagete, die Kreuzfahrten fehr hinder⸗ 
te, erwuͤrget und an den Beinen aufgebangen 
wurde. | | 
8. Iſaacius der II Angelus, der Sriedrich dem I dem 
Rothbarte auf feinem Kreuzzuge fehr hinderlich war, 
und endlich feiner Augen beraudet wurde. 
59. Alerias der III, Angelus ſ. Commenus, der feinem 
"Bruder und Vorfahren die Augen ausftechen ließ, aber 
auf Anfkiften des geblendeten Iſaacs, deifen Sohne Ale: 
 xius dem IV, den Balduinus von Slendeen, der eben 
damals ein nach dem gelobten Lande gehendes fran= 
söfifches Heer anführete, nach Eroberung der Stadt 
Conſtantinopel auf den Thron fegere, weichen mußte. 
60. Alexius der IV, ein Sohn des blinden Iſaacs, der 


erfigedachtermaßen vom Balduin eingefeget, von ben 


Griechen aber bald hernach abgeſetzet worden. 
- 61, les 
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61. Alerius der V Ducas oder Murzuflus, der fei 
Borganger, fammt feinem blinden Vater binvich 

ließ, aber vom Balduin vertrieben und getödrer 
den: worauf das lafeinifche Kriegesheer eben die 
Balduin zum Kaifer ausrief, nachdem es Confkar 
nopel zum andernmale erobert hatte. Weil nun vi 
der vornehmflen Griechen, denen dag Iateinifche r 

‚ment nicht anſtehen wollte, ſich zu Nicaͤa in 

Afien feſt fegeren, und daſelbſt ein neues Kaiſerthi 

aufrichteten: fo waren in Die 68 Jahre zweyerley 
fer im Oriente, namlich die lateiniſchen zu Conft 
tinopel, und die griechifchen zu KZicäe. 1 
Die lateiniſchen Kaiſer zu Conſtantino 
ſind geweſen: — 
3. Balduin der I, ein Graf zu Flandern, der Ale it 
den IV einfeßete, und darauf ſelbſt Kaifer wurde. U 
er aber die Griechen, welche fich in Bulgarien geflin 
tet, mit Gewalt zum Gehorfame bringen wollte 
ward er in einer Schlacht gefangen, geſtuͤmmelt N) 
allſo getödter. J 
2. Heinrich, des vorigen Bruder. 4 

3. Peter von Auxerre, der des vorigen Schnee 3 

lantha zur Ehe hatte, und von den Griechen um 

bracht wurde. 4 

4. Robert, de vorigen Sohn, der fich übel aufführ "e 
Ka er entweichen mußte, auf ſeiner Ruͤckre 
ar 

5. Balduin der IT, des vorigen Bruder, mit ie de 
lateiniſche Kaifertbum mieder eingieng. b 

Die geiechifben Raifer, welche wiſchen die 
Zeit zu Nicaͤa ihre Refidenz gehabt , , mai 










folgende: % 

1. Theodor loder Lafcares ‚'ein tapferer Held, der N 

Türken viel zu fehaffen machere, d 

2. Johann der III oder Ducas, des vorigen — 
den lateiniſchen Kaiſer Robert ſehr in die En 
3. Theodorus der II Lafcares, der nicht lange ge gele 

4. Johann der IV, ein Sopn bes vorigen, m 


Provinzen und Sriechenland. 63 


Vormund und Nachfolger im ıoten Jahre feineg Al⸗ 

ters Die Augen auöffechen ließ. 

. Michael der VIE Paleologus, der fich des lateini⸗ 
fehen Kaiſerthums wieder bemachtiget, und da er. is 

‚nem Mündel die Augen ausftechen ließ, füch ſelbſt auf 

den Thron fegete, und fich große Muͤhe gab, die Tateis 
niſche und griechifche Kirche mit einander zu vereinis 


en. | 
? Die folgenden geiechifeben oder chriftlichen Kaĩ⸗ 
fer zu Conftantinopel find gemwefen. 
62. Andronicus der II, zu deffen Zeit die Turfen unter 
Ottomann im Jahre 1303 in Natolien ein ordentliches 
Fuͤrſtenthum anrichteten, zu deffen Haupt=und Reſi⸗ 
denzſtadt bernach Prufia in Bithynien ermahlet wur: 
de, der alıch von feinen Kindern vielen Verdruß hatte, 
"und von feinem Enkel vom Throne geffoßen und ums 
gebracht wurde. | 
63. Andronicus der III, des vorigen Enfel, der feinen 
Großvater vom Throne ſtieß. | 
64. Johannes der V Cantacuzenus, welcher des jſͤn⸗ 
gern Kaiſers Johannis des VI Vormund ſeyn ſollte, 
ihn aber noͤthigte, daß er ihn hernach zum Mitregen⸗ 
ten annehmen mußte: doch endlich ſelbſt abdankete. 
65. Johannes der VI Palzlogus, ein Sohn Andronict 
des II, der nun allein regierete, und die Türken wider 
die Bulgarier zu Hulfe rief, aber geſchehen Iaffen 
mußte, daß diefelben, nach Eroberung der Stadt 
Adrianopel, fich in Europa feſt fegeten: endlich von 
ir eigenen Sohne mit. Hilfe der Tuͤrken abgeſetzet 
wurde. | 
66. Andronicus der IV, ein Sohn des vorigen, der von 
feinem Bruder Emanuel abgefeßet wurde, | 
67. Emanuel der II Palzologus, der feinem Bruder 
mit Hülfe des surfifchen Sultans Bajgzeth von dem 
Throne ſtieß, aber weil diefer ſelbſt im Neſte ſitzen blei⸗ 
ben wollte, in großes Gedrange Fam, darinnen ihm 
endlich der bekannte Tamerianes zu Hilfe kam. | 
68. Johann der VII, des vorigen Sohn, welcher, un 
fich der einbrechenden Macht der „Türken deſto beffer 
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zu widerfeßen, Die griechifihe und, lateinifche Kir 
ı mit einander zu vereinigen, fich große Mühe gab, ı 
deswegen der Kirchenverfammlung zu Ferara bepm 
nete. — 
"69 Conſtantinus der XI Palxologus, des vorigen 2 
ber, unter welchem die Stadt Conſtantinopel vont 
tuͤrkiſchen Sultan Mahometh dem II im Jahre 1. 
mit Stürme erobert, und mithin dem oriencalf 
ehriftlichen Kaiſerthume ein. Ende gemacht _wori 
wobey der Kaifer felbfE unter dem Gedränge 
Bolfeserdrudetmude. 0.00, 

) 48 was fonderbares pfleget man hier anzum 
ken, daß ſowohl der erſte, als letzte cbeiftli 
Baier zu Eonflantinopel den Namen Conft 

tin gehabt: Die Eaiferliche Mutter auch | 
derſeits „"eleng und der Patriarch Gregor 



















geheißen haben. J 
2) Auch iſt bier mit zu erinnern, daß nach 
die Lateiner ſich im Jahre 1204 von Eonf 

tinopel Meiffer gemacht, Alexius Comnen 
‚ein Faiferlicher Anvermandser, zu Traͤpezun 
Natolien ein befonderes Fuͤrſtenthum angele 
welches nach Wiedereroberung der Stadt & 
fantinopel fo gar in ein Kaiſerthum erhok 
und von eben dieſem Mahometh dem II 14 
gleichfalls über einen Haufen geworfen 1 
den ; nachdem es uͤber dritchalb hundert Y 
ve geffanden hatte. > ——— 


e ae 

Tuͤrkiſche Hiflorie, 

$. 41. Wenn man die tiwfifche Hifforie aus De 

Erſten Grunde herholen toill: ſo muß man merke 

Lab Die Türken, welche font mit einem ande 

* Namen such Saracenen oder Wufelmänner g 
wiennet werden, erſtlich eine von den Saͤracenen u 

erſchiedene Nation geweſen, nachgehends aber m 
Hemſelben in ein Volk erwachſen feyn. 

| | | ; 
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N 19 EUER 20 
Die Saracenen namlich waren urfprünglich Araber 
md Nachkömmlinge der. alten MFosbiter, Ammoniter, 
Edomiter, Amalekiter, Iſmaeliter ꝛc. melche fich zu 
Unfange des fiehenten Jahrhunderts in dem ſteinichten 
Nrabien unter dem befannten Luͤgenpropheten Maho⸗ 
metb, als ihrem Oberhaupte, in großer Anzahl zuſam⸗ 
en fehlugen, von diefem ihrem Anfuhrer eine ganz neue 
eligion, welche von ihm Die mahomethaniſche genennef 
Bird, annahmen und fich nicht nur in Aſien, fondern 
uch ſo gar in Europa mit großer Macht ausbreire 
en: wie sie denn in Eurzer Zeit fich ganz Syrien, bes 
telobren Landes, Perfien, Egypten, der Barbarey im 
Nfeica, ſammt der Infel Cypern und Rbodus bemachz 
igten, und in dem achten Jahrhunderte beynahe ganz 
Spanien uͤberſchwemmeten Zwiſchen welcher Zeit fie 
tach dem im Jahre 631 zu Medina erfolgten Tode 
Wabometbs in die 300 Jahre lang, meiſtens von fo 
genannten Caliphen, welches fo viel als Erb- und 
Krachfolger beißen foll, find beherrichet worden. 


Nach der Mitte des achten Jahrhunderts Famen die 
Türken durch die engen Paͤſſe des Gebirges Caucaſus 
1 großer Menge aus Scythien hervor, und drungen 
ich in Colchis Albanien, Iberien und Armenien ein, 
je Vorhabens ſich in dieſen Provinzen feſt zu ſetzen 
borinmen ihnen aber die Saracenen eine Zeitlang hiu⸗ 
erlich waren, bis endlich beyde Nationen ſich mit ein⸗ 
nder vereinigten, und ſich vornahmen, in kuͤnftiger 
Zeit mit geſammter Hand gegen die Chriſten die Waf⸗ 
Murano: 0... —J— 
Nach dieſer Zeit iſt dieſes große Reich mit ſich ſelbſt 
meins geworden, daß nicht muy die Tuͤrken den Ga: 
sasenen gänzlich. über den Kopf gemachfen, fondern ſich 
uch immer weiter in Natolien ausgebreitet haben: 
voſelbſt ein gewiſſer Calipha, Namens Ottomann, Den 
effen Grund zur heutigen ottomanniſchen Pforte fol 
jeleget haben: wiewohl dieſes türkiſche Reich nachaes 
henos auch zerfallen, iſt und fich faſt ın fo viel befon- 
dere Caliphate, als befondere Provinzen eg unter fich 
batensBeog.UITH Ebegrif⸗ 
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XIV Faͤhrhunderis u Iconien in Natolia ein 


mann am Megimente geweſen, welcher den Gr 
zu der von ihm ſelbſt alſo genannten otto manniſt 


| let bat. 


tigen Tag den tuͤrkiſchen d Thron beſtiegen haben 


nad) Eroberung dieſer Stadt zaͤhlet. 


’ 3 Ä i } - — 
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———__ ee 000 
begriffen, vertbeilet bat. Ein Hiufelmann folk ü 
geng eben fo viel als ein Xechtglaͤubiger bei 
ber die Türken diefen Nomen auch gern hören. k —9 

§. 42. Was inſonderheit das ottoman 
Reich anlanget, fo iſt zu wiſſen, Daß zu ve ge 






















wiſſer Calipha, Namens Ottomann oder 


Pforte oder dem noch daurenden ſehr maͤchtig 
kiſchen Reiche geleget, und Die Staͤdt Ft 
Burſiam i in Sithynien, iu feiner REITEN, erie 


Das tünfifihe Reich wird Dekan. die pfou — 
nennet, weil die Tuͤrken die Nefl idenz rel 
| narchen alſo zw nennen pflegen. 


43: Alle tuͤrkiſche Kaiſer, welche von. ef 
dachten Ottomann an zu vechnen bis auf en 


fen fich ganz bequem in zwo Claſſen eintheilen: 
deren erſten man Die. Kaiſer vor Eroberung 
Stade: Conftantitiopel, jur andern, aber die Ke 


Vor Eroberung der Stadt Conſtantinopel haben 
mehrgedgchtem Ottomann folgende Laiſer über die: 
“ten dag Regiment gefuhret. | “ 
"2 Örchanes, welcher Yricaa in Bithynien , } an du 
nen Sohn Solimann Callipolis in Thratien ein 

2. Amuratb der 1, der dem conftantinopoliranifchen 
ſer Jobann dem VI wider die Bulgaren beyſtund 
bey ſolcher Gelegenheit Adrianopel eroberte und 
fecloͤſt ‚feine Refidenz anſchlug auch das Corpo Der 
nitſcharen zugleich auftichtete, und den erffen Gro 
ʒier machte; endlich Tazarum den Sir Ko 








efchlug,-und von einem deffen Bedienten gleichfalld ge: 
oͤdtet wurde. * 

Bajazeth der I,der 1396 uͤber die Chriſten bey Nicopo⸗ 
einen herrlichen Sieg erhielt: da er aber die Seiten 
u boch fpannete, von dem berühmten Tamerlan, den 
er orientalifche Kaifer Emanuel wider ihn zu Hulfe 
ief, gedemuͤthiget, und im eifernen Kaftg herum ge: 
uͤhret wurde. / 


Joſua, ein Sohn des vorigen, den fein Bruder und 
Rachfolger erfchlug. 3 OA N We 
Solimann der I, des vorigen Bruder, der gleichfalls 
yon feinem Bruder erfihlagenwurdee 
Muſa oder Mofes, Bajasetbs dritter Sohn. 
Mabomerb der I, Bajaserbs juͤngſter Sohn, unter dem 
ich die Türken bey der Unachtſamkeit der Chriſten wie⸗ 
er erholet. | jet ae 
Amurath der II, dem der epirorifche Fuͤrſt Scander- 
eg vieles zu Schaffen machte, und der 1444 bey Varna 
sinen großen Sieg wider die Ehriften erhielt. 
Mabometh der II, welcher den Venetianern Morea 
eanahm,und ſowohl das chrifkliche Kaiferthum zu Con⸗ 
fkantinopel, als auch das trapezunthiſche iiber. einen 


Haufen warf: von Belgrad aber mir Verluſt abziehen 


Briipte: 7%" | I 

ie turkifchen Kaifer, welche nach Eroberung der Stadt 
nftantinopel bis auf den heutigen-Tag das Regiment 
se die Tuͤrken geführes haben. find folgende: 


Yajaserb der IL, der von feinem mittlern Sohne Selim 


vom Re geftoßen, und von einem jüdifchen Arzte mis 
Gifte hingerichtet wurde. Ra. 

&Selim der I, der das mameluckiſche Reich in Aegypten 
über einen Haufen warf, und Syrien ſammt dem gelob- 
ten Lande eroberte. * ee 

Solimann der IL, einer der maͤchtigſten Kaiſer wel- 
cher Belgend ſammt der Inſel Rhodus eroberte, gegen 
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den König in Ungarn Ludwig den II 1516 ein gůckli⸗ 
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4. Selim der II, der den Venetianern die Srfel'& 


‚7° 2chmer Dee 1, Dee ben bißberigen Krieg, geenbig 
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ches Treffen hielt, und drey Jahre hernach da e 
von dem fiebenbürgifchen Fuͤrſten Jobannvon 34 
in den ungarifchen Erbſchaftsſtreit hatte einflech 
fen, die Stadt Wien belsgerte, und faſt ganz Ung 
ter feine Bothmaͤßigkeit brachte; nicht weniger den 
theſerrittern das Königreich Tripoli abnahm. 7 





wegnahm. J 
5. Amurath dee III, der mit den Perſern einen un 
chen Krieg führere,und die europaiſche Fatarey un 
Joch brachte, auch mit den Ehriſten einen unnöt 
Krieg führete, der erſt unter dem dritten folgender 
fer au Ende gieng., de 
6. Mahometh der LIE, welcher ben mit den Chriffe 
‚feinem Vater angefangenen Krieg fortfekete, und 
einem wider ihn ervegten großen Auflauf endlich. 
„ser boͤſen Seuche neritarb., 00 


—— 


4 





ſich mit dem roͤmiſchen Kaiſer alſo verglichen hatte 
‚sie ſich kuͤnftig hin Bruͤder nennen wollen. 


8. Muftapbs dee], des vorigen Seuber, ber bisher i 


aͤgngniſſe geſtecket hafte, aber wegen feiner fehle 


Aufführung wieder dahin wandern mußte. 4 
9. Ottomann der Il, ein Sohn Achmets des I, der mi 
‚Polen einen unglügflichen Krieg führete: deswegen 
gefangene Muſtapha der zum andern male wide 
auf den Thron gefeßet, er ſelbſt aber ſtranguliret 
de. Doch mußte auch Der umme Muſtaphba bald 
auf zum drittenmale nach dem Gefaͤngniſſe wander 
10. Amurath dee IV, ein greulicher Tyrann der den 
ſern die Stadt Babylon, heute zu Tage Bagdaꝛ 
nannt; wegnahm. | — — — 
11. Ibrahim, des vorigen Bruder, der mit den Ver 
nern einen bintigen Krieg anfing u Weiter fehtee 
Aufführung halber fFrangulirer wurde u 


Au 


12. Miabomerh dcr IV, ein Sohn des borigen der dei 


zer feinem Vater mie den. Venetianern angeſan 
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La ee er RER 
Pe forfeßte, und nachdem cr das meifte von der In 

| Candia erobert hatte, endigte; ferner mit dem roͤ⸗ 
ſhen Kaiſer einen ſchweren Krieg in Ungarn führte, 
nd fo gar vor Wien gieng, aber durch Die bey St. Gott: 
ed erlitsene Niederlage fich genötbiget fand, einen 20 
hrigen Still fand einzugeben: nicht weniger ſich auch. 
it den Polacken einlieg, von welchen ev zwar bey € ho⸗ 
m eine ſtarke Schlappe kriegte; aber doch die Feſtung 
Aninieck davon frug. Als endlich Die ungarifchen 
evergnügten unter ihrem Dberhaupte dem Grafen 
öckeley Diefen Kaifer zu. einem neuen Kriege wider die 
hriſtenheit veigeren, werden auch Die Polaken, Auffen 
1d Venetiener in ſolchen gezogen, und derſelbe jo wohl 
ter diefem als folgenden Kaifern mit großer Heftig⸗ 
it und mancherley Vortheile der Chriſten fortgeieget : 
neernaldiefer Raifer nicht nur von der Belagerung der 
Stade Wien mit großem Verlufte abgetrieben, fondern 
nt ae von den Venetianern die Halbinfel Morea 
eggenommen, und viele Feſtungen bier und Da entriſſen 
urden: aleichwie fie auch beh Mohatz eine große Nies 
rlage erlitten: deswegen auch dieſer Kaiſer abgeſetzet 
id ins Gefaͤngniß verſtoßen wurde. | 
Solimann der III, unter dem vorbefagter Krieg wi⸗ R 2 
die Chriſtenheit mit fehlechtem Gluͤcke fortgefuhrer 
urde: indem die Türken nicht nur viele Feſtungen 
rloren; ſondern auch 16901 von dem tapfern Prin⸗ 
n Tudwig von Baden bey Salankemen aufs Haupt 
fchlagen wurden: worauf der Kaiſer ftarb. - 


Achmet der I, des vorigen jüngfter Bruder, unter dem 
r Rriegimmer fort gieng: bis Der Kaifer Daruber an 
r Wafferfucht ſtarb. 

Muſtapha der II, cin Sohn Mabhomets des IV, uns 
t welchem diefer blutige Krieg, der unter diefem und 
rhergehenden Kaiſern 16 Jahrelang geführet worden, 
ech den 1699 zu Earlowirz gefchloffenen Frieden ges 
diget worden. Nachdem den Türken nebſt andern von 
n Ruſſen die Feſtung an oder Azow — 
| 3 
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70 Von den an der Donau gelegenen 
und von dem tapfern Prinzen Eugenius im Sabre 
bey Fentha einen vortrefflichen Sieg wider fie erh 
morden. Im Fahre 1703 ward der Kaifer in einen 
multe abgefegt und ins Gefaͤngniß geſtecket. 

16. Ychmerb der III, des vorigen Bruder, Inter mel 
erſtlich ein Krieg mit den Ruffen neführer, und den 
Azow wieder abgenöthiget, den Benetianern gang 
rea und dag übrige von der Inſel Candia meag 
men, Die Infel Corfu vergeblich belagert, die Si 
Peterwaradein vom Eugenius gefchlagen, Temes 
und Belgrad erobert worden, und bey dein letztern 
Kugenius zum andern male einen Gieg erhalten 
worauf 171g zu-Paffaromwiß ein neuer Frieden erſ 
achgehends gab der perfianifche Rebell Miriven 
legenheit, daß die Türken ihr Reich in Aften weiter 
breiten konnten: wodurch fie aber mit den Perſian 
einen ſchweren Krieg vernickelt wurden: im mel 
diefer Kaifer im Fahre 1730 in einem wegen de 


guris von den Perfianent erlittenenPiederlage ent 
.. denen Tumulte auch abgefeßet wurde. KL 
17. Mahometh der V, ein Sohn des abgefeßten M 
pha des II, unter welchem der Krieg mit Perſt 
fehlechtem Vortheile der Pforte fortgeſetzet und en 
Frieden gemacht worden. Hingegen eutſtund bald 
auff ein neuer Krieg mit Rußland, Darein auch der 
ſche Raifer Karl der VI vermickele worden, Es 
be aber auch diefer im Jahre 1740 beygeleget, undt 
große und prachtige Geſandtſchaften, die hin und w 
geſandt worden, beſtatiget. Doch giengen die Hure 
mit Berfien wiederum ai. | | N 


\ 


Hiftorie von Griechenland. 

8. 44. Die griechifche Hiſtorie laͤßt fich — 
bequem in die alte, mittlere und neuere Siftori h 
theilen. 35 
1. Unter der alten griechiſchen Hiſtorie verfichen wi 
les das, was ſich vom erſten Hefprunge der sei 

| Ra 
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Daton, bis zu der Zeit, Da Griechenland unter der Roͤ⸗ 
mer Borbmaßigfeit gerathen, in dieſem Lande merkwuͤr⸗ 
diges zugetragen hat. 

a der mittlern griechiſchen Hifforie werden alle die 
Schickſale gerechnet, welche dieſes Land unter den roͤ⸗ 
mifchen und orientafifihen Kaiſern von den Zeiten Aus 
guſti an, bie zu der Zeit, da ſolches von den Surfen ero⸗ 
bert worden, betroffen haben. 

Die neuere griechiſche Hiſtorie endlich begreift alles 
das unter fich, was dieſe Provinzen bisher unter tür 
Eifcher und venetianifcher Bothmaͤßigkeit erfahren 
haben. lem. une | Ne 
45: Die alte griechifehe Hiſtorie theilet fich 
der in drey beſondere Zeitpuncte, zu deren er⸗ 
wir Die Zeit vor der durch Alexander den 


nen aufgerichteten Monarchie; zum andern 


Zeit, ſo lange Griechenland eine große Mo⸗ 
cbie vorgeſtellet hat; und zum dritten das, 
ſich nach Abgange dieſer Monarchie mit Gries 
land zugetragen hat, zu vechnen haben. 


er erfte Zeitpunet der alten griechi⸗ 
ſchen Hiſtorie. 

. 46. Wenn man von den alten Einwohnern 
echenlandes eine genauere Nachricht haben will: 
muß man von der Beſchaffenheit und alten Eins 
fung deffelben eine nähere Erkenntniß haben: 
zen denn gleich Anfangs zu wiſſen ift, daß Grie⸗ 
nland oder Gracia bey den Alten in mancherley 
deutung angenommen worden, indem fie unter 
em Namen bald alles dasjenige, was Die Grie⸗ 
hin den drey laͤngſt 24 Theilen der ‚et 

4 | be⸗ 
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befefien haben, bald aber ungefähr eben dieieni 
Provinzen verftanden haben, welche noch Heut: 
Zage jufammen Griechenland genennet werd: 
Ei ", In dem erſteren Verſtande finder man bey dem. 
16} Schriftſtellern von einem fünffachen Griechenlandes 
dung, ald da waren: | 

1. Das wabre und eigentlich alſo genannte Beier 

-  Iand, unter welchem Namen alle diejenigen Provi 

| begriffen wurden, welche noch heute zu Tage dar 
verffanden werben: von welchen N. IL, ein mehr 
gedacht wird. i 1 
3. Gracia, Magna ober Major, welches der untere 3 
von Sstalien war, ſammt der Inſel Gicilien; alg we 
die Griechen vor Alters viele Colonien geſandt hat 
NB. Dieſes Grecia Magna wurde ſonſt mie ei 
andern Namen auch Grecia Citerior genai 
ji gleichwie das rechte Griechenland in Anfebung 
| Y | fer Benennung damald Græcia Ulterior hieß. 
li u. 3. Grecia Infularis, worunter Diejenigen Inſeln beg 
Bm fen wurden, melde die Griechen auf dem aa 
. Meere innen hatten. Re 
4. Gracia Marica, oder. diejenigen Provinzen, welche 
Ei Öriechen in Afien befaßen. an ‘ 
9 5. Eræcia Africana, oder dasſsjenige, was die riechen 
km j Africa mit ihren Colonien befeger hatten. | ' 
—9 U Wenn man Griechenland im andern Verſtande nim 
und Darunter eben dasjenige begreift, was vor N. I.d 
wahre oder, vechte Griechenland genennet worden r 
‚wird auch dieſes bald in einem weitläuftigern, bald al 
in einem engern Verffande genommen. — \ 
v. Im weitläuftigern Verſtande enthielf es Epirum,M 
cedoniam, Theflaliam, Greciam propriam £ Helladeı 

und Peloponnefum. | J JJ 


2. Im genauern Verſtande aber begreift es nur Grecia 


_ 
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propriam oder Helladem, welches noch genauer in, 
„ Acarnaniam, Aetoliam, Doridem, Locridem, Phocidem, 
Megaridem, Beeotiam, und Atticam eingetheilet wurde : 
welche Provinzen alle zuſammen unter dem heutigen 
 Kiosdia begriffen. find. Pre 

$. 47. Damit man von allen diefen Vrovinzen, 
he: zu dem alten vechten Griechenlande ge- 
net wurden, einen! näheren Begriff Haben moͤ⸗ 
fo Tann man davon folgende kurze Nachricht 
Jen | A se. 
Spirus war. die Provinz von Griechenland zwiſchen Il⸗ 
yeien, Cheffalien, Aetolien und dem jonifchen Meere: 
Bird von den Geographis in Epirum antiquam &no- » 
am unterfihieden, wovon jener den eigentlichen Epirum, 
iefer aber Illyridem Græciæ oder das isige Albanien 
nie begriff. Ssener wurde ferner in’ Chaoniam, The- 
protiam, und Moloflidern ; und nach andern annoch in 
affopiam Ceftrinem, und den Berg Pindum eingerheilet : 
zorinnen unter andern zu merken find: 

3) Etliche Städte: ald Oricum, welche indgemein für 
die aͤußerſte gegen Abend angegeben mird, mit einem 
-  trefflichen Hafen verfehen , und zuerſt von den Col⸗ 

chern fol erbauet worden feyn; Chimera, Ompha- 

lium, Phonicc, Panormus, Onchefmus, Dodona, 
(in deren Gegend das berühmte Oraculum Dodo- 
neum, welches für das aͤlteſte in Griechenland ges 
halten wurde, feinen Aufenchalt hatte) Cafiope, Po- 
fidium, Elathria, Buthrotum, Pandofia, Cichyrus, 
Buchetium, und Ambrica, von melcher legtern der. 
daran ſtoßende Sinus Ambracius den Namen hatte. 

b) Etliche Fluͤſſe, als ) Celydnus, der die Graͤnzſchei⸗ 

dung gegen Abend machete. 2) "Thyamus_ unten, 
3) Acheron beffer unten, 4) Arachtus , welcher, die 
Graͤnzſcheidung gegen Morgen machete. | 
Macedonia wurde ehemals auch Emathia, Pxonia, Pic- 
ja, und fo ferner genennet, und in Macedoniam propriam 
re | E 5 wr AND 
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2 und adje&tam eingetheilet; deren erſteres eigentlich de 

} tt jenigen Theil ausmachete, welcher zwiſchen den fog 
|. J nannten Gentibus Iilyrieis, dem Berge Hæmo d 
—60 Fluſſe Strymone, dem ageiſchen Meere, Theffali 

En — und Epirus lag: dahingegen Macedonia adje&ta no, 


4 | obbenannte Gentes Illyricas und die Landfchaften zit 
u ſſhen dem Serymone und dem Nelto wie auch. Sheff 
lien begriff. Er | Er 
. Macedonia propria, worunter dag meifte von. de 
heutigen Macedonien fü weit daffelbe zmwifchen Alb 
| nien und um den theſſaloniſchen Meerbuſen fich au 
H Il, | breitet, verffanden wird, begreift wieder unterſchied 
che Laͤnder unter fich; als da waren Greftonia, Sintie 
Bifaltica, Pelagonia, Mygdonia, Pxonia, Fe 
Pallene ſ. Phlegra, Amphaxitis, Emathia, Lyncefl 
Peneftiana, Cyrrhefiis, Pieria, in welchen Provinz 
unter ander Städten Heraclca, Sintica, Amphipı 
lis, Apollonia, Argilus, Arethufa, Stagira, Thefalı 
nica, Ag® f. Edefla, Pella, Pydna, Cyrehus, Berrhe 
Lyncus, Pelium, Heraclea und Alorus por andern f 
merken find, | — 
pl ‚2. Unter dem Ilyride Grecie oder den Gentibus Illyrici 
A welche das heutige Albenien innen hatten, find i 
\ | verſtehen die alter Almopi, Parthini, Albani, Peneila 
aulantii, Aeftrei, Eordeti, Deflaretii, Eliomiots 
| Atintanes, und. andere : deren vornehmſte Städte ıı 
ren Epidamus f. Dyrrhachium, Albanopolis, Aeftr&um 
Y „„..Lyehnidus, Elima ſ. Celetrum &c- Yu 
3. Zwifchen dem Fluſſe Strymone und Nefto wohnete 
die Edones, Phragandz, und Medz, deren vornehmil 
‚ Städte waren Philippi, Topirus und Neapoli. 
} 4. Ueber dad waren in Macedonien etliche berühmte Fluͤ 
fe, als 1) Serymon, itzo Iſtar; 2) Neffus, iso Eben 
vafeu; 3) Echedarus, ißo Veratafari; 4) Asus, I6 
Vardar; 9) Erigon, io Pilteisza; 6) Aliacmon iß 
Platamona; 7) Peneus, ißo Peneo; 8) Aous, ib 
Salnidy; 9), Apfus, io Arczinge. — 
III. Tbeſſalia war die Provinz, welche gegen Morgen da 
agaiſche Meer, gegen Mittag den Berg Oetam, on 
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& Abend Actoliam, Acarnaniam, und Amphilochiam, und 
endlich gegen Mitternacht Macedonien zu feinen Graͤn⸗ 
© zen hatte, und wurde diefelbe in fünf Hauptprovinzen 
eingetheilet: als da waren Eftixotis, "Theflaliotis, Pe 
"lefgiotis , Phtioris und Magneha, in welchen befonderg 
zu merken: | 
1. Etliche vornehme Städte: als Metropolis, Aeginium, 
AUypata, Cypera, Pythiutm, Larifla, Gyrton, Phtia, The- 
bæ, Pharfalus, Coronea, Magnefia, &c. 
2. Etliche berühmt: Berge, ald der Othrys in Pelafgio- 
" tide, der Offa und Pelius in Magnefia, welche in den 
poetiſchen Fabeln bekannt find, 
3. Etliche Fluſſe, als der Apidanus und Enipeus, welche 
"ich bey Gyrton vereinigen und von dannen mit einan⸗ 
der durch Lariffa und die berühmte Thaler Tempe in 
den Sinum Thermaicum faufen ; der Peneus, welcher 
fich oberhalb Larifla mit eben diefen beyden Fluͤſſen 
vereiniget;. und der Sperchzus welcher unten die Gran 
. gen. vorbey in’ den Sinum Maliacum laͤuft. 
Daß uͤbrigens Theſſalien auch mit unter Macedo- 
nia Adjecta verſtanden werde, das iſt bereits N. II. 
angezeiget worden. 
1. Zu Grecie Proprie, oder Helladi, als dem heutigen 
Livadiæ, wurden gerechnet: 
I. Acarnania, ganz zur Linfen am Sinu Ambracio , dar- 
innen vor dieſein ‚berühmt waren: Argos, Amphilo- 
chieum, Limnæa, Anactorium, Actium, Stratus, Metro- 
polis, Palerus, Thyreum, Aftacus und Alyzia, ſammt 
der Halbinſel Leucadia, welche. Ießtere nach der: Zeit 
von dent felten Lande ganz abgegraben worden ‚: und 
heute zu Tage unter dem Namen S. Maura bekannt 


2. Aetolia, gleich darneben zur Rechten, welches ebedef- 
fen in Aetoliam antiquam f. propriam und adjectam 
f, epitheton eingetheilet. worden. In jenem waren 
beſonders bekannt Chalcis ,Chalydon, Thermum, Me- 
tapa, Lyfimachia, Theſtia, Agrinium , Canope, Plev- 

zen und-Olenum. — 
3. De- 





3. Doris, über voriger Provinz, darinnen Erineus, Bo 

DR, jum, Citineum und Pindus, von welchem vier Städten 

14 ſonſt Die ganze Landfchaft auch "Tetrapolis Dorica ge: 

} „nenne wird. SR ——— 

4. L0cris, neben vorigen, deren Einwohner in Die Ozolas, 

ie ‚ Epicnemidios und Opuntios eingetbeilet worden. + Die 

vornehmften Drte darinnen waren Oecanthe, Amphif- 

| fa, Eupalium, Nicxa, Scarphia, T'hronium, Daphnus, 

r  „Cnemis, Cypus, Opus und Befla. nt 

5. Phocis, beffer zus Rechten him zwifchen Loeride und 

dem Sim Corinthiaco, darinnen ehemals bekannt wa⸗ 

ren: Amphiclea, Lilea, Parapotamii, Hyampolis, Del. 

phi, mo daS berühmte Orakel war, Daulis, Criffa, 

Medeon, Anticyra, Abs, mie auch die drey Berge Par 

naflus, Pimpla, und Helicon. ——— 

6. Boeotia, noch beſſer zur Rechten hir, ſonſt auch Aos 

Ri nia, Mefapia, Ogygia, Cadmeis &e. genannt, dar innen 

nebſt der Hauptſtadt Thebæ, zu merken ſind Cadme 

ha Tanagra, Oropus, Aulis, Delium, Salganea, Anthedon, 
| 
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NMedeon, Copx, Coronza, Acrzphia, Oncheftus ‚Leu. 
N ©tra, Chzronea, Lebadia, Afera, Platex, Thefpix, Ha- 


| A liartus: nebſt dem Lacu Copiæ wie auch dem Berg 
9 elicon und Citchæeron. — ar 
7. Megaris, unter Boͤotien, darinnen Megara beſonders 
zu merken. | — 

8. Attica, oder das athenienſiſche Gebierhe, ganz hinten 


in der Ecke, darinnen merkwuͤrdig Athen, die Haupt⸗ 
ſtadt, fammt den dabey gelegenen  GSechafen Pirexo 
und Phalereo, Eleufis, Archarnz, Oeon® , Rhamnus, 
Marathon, Probalinthus, Steiria, Phyle, Decelia, Hy 
‚phormus, fammt den beyden VBorgebirgen Sunium und 
Cynofura: wie auch dem Berge Hymetto und Pente- 


lieo. } — 
V. Die Halbinſel Peloponnefüs, oder dag heutige Morea, 
hieß vor Diefem auch Aegialea, Telchinia, Apia, Pelaſ- 
gia und Argos, und wurde folche in ſechs befondere 
Provinzen eingerheilet; als da waren: | Mi 


— — 


1. Ar 
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1 Argolis [. Argeia, oben zur Rechten am. dinu Saroni- 





 xo, darinnen Temenium und Nauplia an dem Sinu | 


* Argolico; item Afine, Hermione , Trazen, Epidau- 
_ zus, Promontorium Spireum, Bucephalum, Argos, 
Mycenæ, Cleone, Nemea. | RR | 
2. Achaja Propria, zur Rechten an dem Sinu Corinthia- 
co, deren Hauptſtadt vor Diefem die febr beruͤhmte 
und mächtige Handelsſtadt Corinthus. an dem ANb⸗ 
. imo’ Corinthiaco geweſen: außer dieſer Stadt hat man 
annoch in diefer Provinz zu merken: Craneum, Cen- 
© chrez, Schanus, Jicyon, Philius, Pallene, Aegira, Ae- 
ige, Bura, Helcie ) Aegium, Rypæ, Erineus, Portus, 
4 Patr&, Phar, ‚Olenus, Dyme. m um un. r 

3. Elis ober Elea, zur Linken zwifchen Arcadia und Meſſe- 
“ nia, deren Haupiſtadt Elis war: außer dieſer find in 


 Blide merkwuͤrdig geweſen Cyllenie , Pylus, Olympia,, , 
die wegen der olympifchen Spiele beſonders beruͤhmt 


war, und Lepreum, fi | 
4. Melfenia, unter Elide, barinnen Meflena, die Haupt⸗ 
ſtadt, und nebſt diefer Pylus, Methone, Colone, Ari- 
tas ein beruhmt Vorgebirge am Sinu ‚Meflenio, Afıne, 
 Corone, Thuria £Aepea, Pharæ, Trazen. _ 
5, Laconica, neben voriger Provinz zur Rechten, darin⸗ 
Tine vor diefem. Die an dem Fluſſe Eurota gelegene 
Stadt Sparta oder Lacedaͤmon die Hauptffadt war: 
ss meßft weicher annoch zu merken, Promontorium Tu- 
narum oder dag heutige Capo Matapan, Therapne, 
Acria, Aſopus, Boæ, Delium; Epidaurus, Limera, Cy- 
nofura, Zarex, &c. | | h 


6, Arcadie, in der Mitte, deren. Hauptſtadt Megalopo- 


lis war : fonft find annoch zu merken, Mantinea, He- 

y2a, Stymphalus,:Nonacris, Tegea, fammt etlichen 

Bergen, ald der Erymanthus , Cyllene, Parthenius, 
' Menalus und. Parrhaſius, | N cn 


8.48. Die um Griechenland herum gelegenen 


enehmmften Inſeln verdienen bier auch mit Den 
—5 ” alten 


— — — 
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78 Von den an der Donau gelegenen 
alten Dramen angeführet zu werden: zu mel 
Ende wir fie hier im vier Elaffen eintheilen, und 
‚1. Die auf dem jonifchen Meere linfer Hand. gelegen 
Inſeln: als da find. J STERBEN 
n Safon, itzo Saſena, gleich über Epiro. N 
2. ‚Coreyra , die heutige Inſel Coxfu gegen dem „Epir 
darauf Die Städte Coreyra, und Calliope fanınt d 
beyden Vorgebirgen Philacrum und Leucimna zu me 
a indie, En 
"3. Leucadia, (die zwar vor Alterd nur. eine Halsin 
1 = war, nachgehends aber durchgegraben und won de 
feſten Lande, gefrenner worden) Ammt den Daher 
liegenden kleinern Inſeln Itzo heißt dieſe Sufel € 
Maura. © Aufder alten Halbinfel war die Hauprftai 


2 | | ee dag Vorgebirge Leucate beſonders 
d 





m 


würdig. Die daherum liegenden Eleinern Inſelnen 
xen 1) Inſulæ Teleboides oder Taphii, 2) Echinadı 
Inſulæ; 9) Ithaca, ‚Ulyfis Vaterland, 4) Dulichium 
4 Cepbalenia, i60 Cefalogna genannt gleich unter ; 
rigen, darauf Same Proni und Palza die beiten O 
wWaren ni 


ar In rang itzo Zante, deren Hauptſtadt eben al 
6 Die Infule Strophades, zwo Inſeln, die gleich: une 
vyorizer Eye! ng). Sram 4 
— Sn va. oder Sphadtera, beffer unten gegen Mieffenie 
uper. RE AZ 453 tor 4 
—— en und neben dem peloponneſus her liegen Zul 
cithera, itzo Cerigo, unten unter dem Zipfel von Le 

e cotica. —* IR —9* J 
2. Caluuria, itzo Sidra, zur Rechten an der Spitze v0 
dr Argolide..... Be 
„8. Angina, oder Oenopia, itzo Engia, eine vor dieſen 
ſehr maͤchtige Inſel in dem Sino‘Saronico, , . 

4. 
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4: Salamin ober ev Salamis, eben: dafelbft, itzo Coluri oder 
S. Broflia, genannt, 
Eubea itzo Negroponte genannt, eine große und 
lange Jnuſel, welche, gegen das athenienſiſche Gebieth 
und Bootien uber liegt, und davon durch eine beruͤhm⸗ 
h ‚te Meerenge, Euripus genannt, abgefchieden if. Die 
* bekannteſten Orte anf dieſer Inſel waren Chaltis, Ere- 
1 'trea, Cerinthus,)Artemifium &c. 
Die auf dem. Mari Cretico gelegene Inſel Crera, ißo 
Candia genannt, ſammt den daherum gelegenen kleinern 


nfeln. 
. Die Inſel Creza, welche ſonſt auch Idæa, Gnoſſia Äe- 
ria &c. genennet wird, fol vor diefem 100 namhafte 
. Städte in fich begriffen haben ‚ daber fie auch) He- 
\ - catompolis genennek wurde; unter welchen. Gorty- 
na, ie Minoa, Lyctus, Lafza ſ. Lafos,; Me- 
N Bere Pfychium, Hyrtacina, Liffus, Cifamus, Cido- 
"donia, Cytheum ‚&c. die vornehmffen gemefen find, 
‘Don Bergen waren der Ida, Didte , und von Vorge- 
* \nbirgen das Promontorium Crium, Eryeietim Samo» 
num befonderd bekannt. | 
a Don den kleinern Inſeln, die um Creta berfiegen, find 
vor andern zu 5 Dia, itzo Standig; 2) Oni- 
* a, itzo Giadurogniſſa; 3) Aſypalaſu, itzo Stampa⸗ 
lia; 4) Calymene, itzo Zinsen oder Levita; 5) Lebin- 
thus, itzo Santoriniz.6) Anaphne, Ge. 
. Die an dem aͤgaiſchen Meere gelegenen Inſeln als da 
1 Die Infulz Gyilades,; welche iiber vorigen um die In⸗ 
ſel Delus im Kreife berum liegen, und unter welchen 
die Infel Helena, Ceos, Cythnus, Seriphus, Meſus, 
, Sipbus, Cintolus, Naxus, Parus, Syrus, Myconus, Te- 
nüs, Andrus, vornehmlich verftanden worden. 


2. Noch einige andere hier und da zerſtreute Inſeln, als 
naͤm lich 1)-Scyrus, itzo Sciro, neben Euboͤa; 2) Scia⸗ 
zus und Peparethus beſſer oben, welche noch die alten 
‚ Namen baben. 3) Lemnus, itzo Stalimene in 
Der Mitten. ’ 
Die 











— 2 





be in mancherley groͤßere und. Eleinere Landſcha 


lungen, welche die Sache ſehr verwirren und um 


.. sebonifchen Weiche verſchlungen, und von Philipp und 


80Von den ander Donau gelegenen 
9. Dierübeigen Inſeln welche noch auf dieſem M 
re anzutreffen find, ald Thafus, Samothrace, i 
brus, Tenedos, Lesbus, Chius, Icaria, Path 
Cos &e. werden von den alten Geographis 
Thracien und Afien gerechnet. Be 
8.49. Aus dieſer bisherigen gengraphifchen 
fchreibung von Griechenland erhellet zur Genug 
Daß Diefes Land vor diefem von ſehr vielen Wolke 
ſchaften fen bewohnet worden, nach welchen daffe 
















zertheilet worden, Wie aber alle dieſe Dolkeri 
Griechenland hinein gekommen ſeyn, und was di 
ſelben nach und nach fuͤr Veranderumgen erlitten BR 
ben, das wuͤrde hier zu Unterfachen allzu toeitläuft 


fallen: zu geſchweigen der alten fabelhaften Cryaf 


gewiß machen. Deswegen wir. bier uͤberhau 
erjilich nur Diefeg merfen: 0 
2 Daß die Griechen nach: ber gemeinen Meynung ıı 
.. fprünglich von Savan, dem Gohne Fapber, berifan 
men, und alſo aus Aften in Euroya herüber gekon 
men ſeyn: gleichwie Chittim ein Sohn Gomers un 
Enkel Japhets inſonderheit fuͤt den Stammvater it 
Miscedonier , und den erſten Beſitzer einiger In | 
auf dem agaifchen Meere angegebeit wird. 

2. Daß die Einwohner von Griechenland bald in vie 
kleine Staaten und freye Republiken zertheilet gene: 
ſen bald von mancherley Koͤnigen beherrſchet 
bald aber nach dem größten Theile fich in ein Bund 
niß zufanımen gethan und eine große Republik dorg | 
ſtellet haben: bey welchem allem «8 ihnen an Dielen 


Minnerlichen und außerlichen Kriegen keineswegs gefeh— 


let hat: bis endlich alle dieſe Staaten von dem mas 


Alexan⸗ 
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Alexander dem Großen eine Zeitlang ald eine Monars 
chie beherrſchet, nachgehends wieder jertheilet worden, 
endlich nach und nach unter der Römer Bothmaͤßigkeit 

rathen find: worauf diefelße fo lange von den römi: 
fchen Kaifern beherrſchet worden, bis nach: erfolgter 
Theilung des römifchen Reiches, und dem daraus 
erwachſenen Falle des orientalifchen Kaiſerthums zuletzt 
die Tuͤrken Gelegenheit gefunden haben, eine Provinz 
nach der andern wegzuſchnappen, bis auf daS wenige, 
was noch vor kurzem unter der Hand der Venetianer 

eweſen; nun aber ihnen auch entgangen und von den 


Surfen weggenommen iff. 


. so. Damit aber dennoch die Jugend von den 
ehmften Begebenheiten, welche fich vor Alters 
Sriechenland zugetragen haben, einigen Begriff 
m möge: fo wollen wir, ohne ung an eine gewiß 
ronologiſche Ordnung zu binden, welche hier zu - 
ten dennoch unmöglich ift, von den vornehmften 
chifehen Rönigreichen und den übrigen 
jarsperfaflungen diefer griechifchen Nepubli⸗ 
‚wie auch deren mancherley Rriegen und Unters 
mungen nut das allermerfwürdigite, fo vielman 
Leſung der Alten zu wiffen noͤthig hat, mit we⸗ 
m anfuhren. 


. 51. Unter. den griechifchen Reichen verdienen 
argiviſche, ficyonifche, Iacedämonifche, 
mienfifche , böorifche, tbeffalifche, chbebanis 
, mycänifche, corintbifche, meffenifche , cre⸗ 
ifche, ſamiſche und macedonifche vor andern 
erket zu werden. 

)n8 argivifche Reich, welches indgemein für das aͤlteſte 
ter den griechifchen Körigreichen gehalten wird, war 
Peloponnefo, und beſtund aus ER Argos 


atzens Geogr. III Th. | Ann 

















82 VWon den ander Donau gelegenen 
und dem Dazu gehörigen Gebiethe. Die Könige, welche 
ſolchem regieret haben, waren: || 
1. Inachus der vor und zu Lebzeiten Moſes foll gele 
haben, und von deſſen Tochter Jo die Poeten pie 
fabuliren. N 
2. Phoroneus, des vorigen Goht.. 3. Apis. 4.2 
gus, 5. Criaſus. 6. Pborbas. 7. Triopas, 
Crotopus. 9. Steneluuu. 
10. Danaus, von dem die Griechen Danai genennerm 
den, ein Sohn des agpptifchen Koͤniges Belus, $ 
fein Bruder Aegyptus fammt feinen so Töchtern A 
feinem VBaterlande vertrieben hat: Daher er fich m 
Argos wendete, und dem Gelanor, welcher feinem X 
ter Stenelus folgen follte, da8 Reich vor der N 
wegſchnappete: weiches ihm aber bernach von fein 
Eydame Aynceus wieder abgenommen worden. 
II. Aynceus, einer von den so Söhnen Aegypti, mel 
diefer nach Argos gefandt, daß fie feinen Bruder ve 
Throne ſtuͤrzen möchten, aber durch eine verffellte H 
rath mit jenes 50 Töchtern alle, bi aufdiefen einig 
Lynceus, deffen Braut Elytemnefteg feiner gefchon 
ums Leben kamen: worauf diefee Aynceus in We 
pten Bolt anwarb, und feinen Schwiegervater n 
nur vom Throne ſtieß, fondern auch ums Le 
‚brachte, BE —— 

12. Abas. 13. Proetus. A N 
14. Acriſius, den fein Enfel Perfeus unwiſſender R 
fe ums Leben brachte, und darauf die Regierung 

die von ihm erbauete Stadt Mycenaͤ verlegte, Ar 
hingegen an feinen Vetter Megapenthem von Tiry 
verfaufchte. | 
Als lange Zeit hernach die Herachide oder Na 
koͤmmlinge Herculis, fich im-Deloponnefus feſt 

ten, lieſt man, daß einer derſelben Namens Ten 

nus, der ſonſt auch für ben Stammvater der 
cedonier angegeben wird, das argivifche Reich; 
ſeinem Antbeile erhalten babe, | ie 
4 ‘ f 
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Das ficyonifche Reith lag auch im Peloponnefus, und be: 

fund aus der Stadt Sicyon und dem umliegenden Gebie- 
ehe. Der erfte König und Erbauer derfelben fol Aegialeus, 
ein Sohn des argivifchen Königes Inachus gemwefen ſeyn, 
von dem die Stadf Anfangs auch Aegiale genennet wur⸗ 
de. Bon deffen Nachfolgern , deren von einigen mehr ala 
Bo angegeben werden, iſt nicht gewiſſes zu melden. Die 
Stadt ſelbſt fol endlich durch ein heftiged Erdbeben in 
einen Steinhaufen verwandelt worden ſeyn. 


Das lacedaͤmoniſche Reich beſtund aus der Stadt Ass 
edamon oder Sparıs, und dem da herum gelegenen Stri⸗ 
he Landes Laconica genannt. Unter Den lacedaͤmoni⸗ 
eben Königen find vor andern zu merken: 
Lacedaͤmon, der vierte unter den laconiſchen Koͤnigen, 
ein Eydam und Nachfolger des Eurotaͤ, deſſen Tochter 
. Sparta, von welcher die Stadt auch Sparta hieß, 
gleichwie das Land von ihm felber Aaconica genennet 
wurde, er zur Ehe hatte: deffen Tochter Euridice mit 
obgedachtem letzten argiviſchen Könige Acrifius ver: 
maͤhlet war. | | 
3, Tyndarns, deffen Kinder die ſchoͤne Helena, Caſtor 


"md-Pollur, wie auch Clytemneſtra, die Mutter des 


VOreſites gemefeit, | 
. Buryfibenes und Procles, zween Brüber aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Heracliden, die fich in Aacedamon feſt 
geſchet und gemeinſchaftlich regieret haben: nach de⸗ 
ten Tode es auch alfo gehalten worden, daß die Fa⸗ 
milie der Euryfthenidarum und Proclidarum beffändig 


am Regimente geblieben, und immer zween Könige zus 


‚gleich geweſen. | 
In folgenden Zeiten hat fich der beruͤhmte Geſetzge⸗ 
ber Lycurgus bey den Lacedamoniern ſehr bes 
kannt gemacht : gleichwie auch die Wurde der 

-  Epboxen, welche fie den Königen zu Einfchranz 
kung ihrer Macht art die Seite gefeßet , wohl zu 
merken iſt. Sonſt — die Kriege, en 

| | 2 i 
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84 _ Don den an Der Donau gelegenen Ei 


die Lacedaͤmonier mit den Meſſeniern, Atheni 
fern, Thebanern und Perfern geführet, in der 

ſtorie ein beſonderes merkwuͤrdiges Stud aus, 
Ivy, Das arbenienfifibe Reich war eines der vornehmfl 
und erftrecfte fich uber Terram Atticam,. Anfangs yr 
wurde daffelbe von Königen beherrſchet: unter weld 
vor andern zu merken find: J—— 
1. Cecröps, von Geburt ein Aegyptier welcher zu benz 
ten Moſis eine Tolonie dahin geführer, und alle 
erſte König der Atbenienfer war, von welchem das 
ſonſt auch Cecropia, die Einwohner Cecropier g 
net werden. Auch haben Die Areopagiten von 
den Urſprung. I ' 
2. Amgbictyon, ein Sohn Deucalions, von welchem 
‚berühmte Gericht der Amphidtyonum in Briechenk 
ven Namen haben fol. DR 
3. Negeus, der dem Könige in Creta iahrlich einen ſch 
| ven Tribut von Zünglingen und Jungfeauen lief 
mnußte, und von dem das agaifihe Meer den Samen ha 
4. Theſeus, ein Sohn des vorigen, welcher den Minot 
rus in Creta erlegte, der Fahrt der Argonauten 
beywohnete, das gemeine Weſen zu Athen in einel 
fere Verfaſſung brachte, und fonft mancherley Hel 
 thaten augübete , daß er gleichfam für einen zwe 
Hercules gehalten wird | 4 

5. Codrus, ald der letzte, welcher in dem Kriege mid 

Peloponnefer fein Leben dem Vaterlande zu gut 

‚willig einbuͤßete. | — 
Sum Andenken dieſer ruͤhmlichen That des Codrus 
chem zu folgen keiner fuͤr wuͤrdig erkannt wurde, 
man im Regimente die Beranderung vor, Daß nachgeben 
an ſtatt der Könige Archonten, und zwar erftlich befte n 
ae, folgends zebmjäbrige, und endlich ‚einjährige 4 
nommen worden : unter welchen Medon der Sohn dest 
drus als der erſte, und die bepden berubmten Gefeßge 
DSrato und Solon vor andern zu merken find. Eben zud 
fer Zeit der Archonsen, und zwar kurz vor Golons 30 
m 















N 
9 
” 






neun — —— 
Provinzen und Griechenland. 85 


NMRRREN (AA 
warf ſich Pififtestus zum Tyrannen auf: welches 
wobl zu dem befannten Oſtraciſmus Mag Gelegen⸗ 
heit gegeben haben. Sonſt ſind die beyden vortrefflichen 
Feldherren Miltiades und Themiſtocles, welche ſich 
-in dem Kriege wider die Perſer trefflich hervorge⸗ 
tban, wie auch Ariſtides und Cimon, bier nicht mit 
Stillſchweigen zu übergeben. 


In Boͤotien und Attica ſoll zur Zeit Moſis, ehe Cecrops 
18 Land kam, ein alter König Ogyges geherrfcher haben, 
ter welchem eine große Wafferfluth in diefer Gegend 
I vorgegangen ſeyn. 


In dem theſſaliſchen Koͤnigreiche wird der Koͤnig Deu⸗ 
alion beſonders angemerket: als unter welchem das be⸗ 
ühmte Diluvium Deucaleoneum ſich ſoll erhoben, und 
aft ganz Griechenland uͤberſchwemmet haben. KB 


Das thebaniſche Reich murde vom Eadmus, einem 
Bhönicier, der vermuthlich um die Zeit Joſuaͤ eine Colo⸗ 
ie dabin gebracht , geffiftet. Nachdem aber die Theba⸗ 
1er von Cadmus an zu rechnen 15 Könige nach einander 
ehabt: ſo richteten fie eine freye Republik an, und erhuben 
ch über die übrigen Staͤdte dermaßen, daß fie Dadurch 
mit den Platäenfern, Aebenienfern, Spartanern und Pbo- 
cenfien in einen langwierigen Krieg geriethen , endlich 
durch die bey Chaͤronea erlittene große Niederlage unter 
die Gewalt der Macedonier kamen und da fie nach Pbe 
lipps Tode das Zoch wieder abfehitteln wollten, von deß 
fen Sohne Alerander dem Großen beynabe von Grunde 
aus vertilget worden: ob wohl fie auch nachgehends, da 
Caſſander die Stadt wieder erbauet hatte, felten Ruhe ge⸗ 
noffen. Sonſt iſt der bey den Poeten fo ſehr berühmte Her⸗ 
eules als ein geborner Thebaner hier mit anzufuͤhren. 
U. Das mycenifche Reich iſt, wie bereitd oben gedacht, 
zur Zeit der iſraelitiſchen Richter von Perſeus, dem En⸗ 
Fel des Acriſius, angeleget worden. Unter deſſen Nach⸗ 
folgeen find beſonders anzumerken: en 
53 1. Ku: 













































86 Ron denan der Donamgelegenen _ 
1. Kuryſieus, ein abgefagter Feind ded Sercules, dem 
bie bekannten zwoͤlf Arbeirenauflegee, | 
2. Areus und Chyeftes, zigeen Brüder; von welchen t 
Poeren vieles Dichteten..: a — 
3. Agamemnon, welcher den frojanifchen Krieg gefüht 
bat, und von dem Die Poeten auch vielerley zu era 

len wiſſen. a —8 
Nach Agamemnons Tode kam die Stadt mehr und me 
in Abnahme, bis ſie endlich von den Argivern gangli 
zerſtoͤret worden. . ns 
IX, Das corintbifche Reich wurde Anfangs von den Pac 
koͤmmlingen des Sifypbus beherrſchet, bis ſich zur Zei d 
letzten Richter in Iſrael die Beracliden, unter Anfuͤhrm 
Aletis, auch in dieſem Reiche feſt ſetzeten, und daſſelbe uͤb 
270 Sabre beherrſcheten. Der Iegtediefer heraclidiſch 
„Könige war Teleftes, nach deſſen Zode das kͤmgucheß 
giment abgeſchafft und die fo genannten Prytanes eing 
führer wurden. Einige —— N 
und deſſen Sohn Periander in der Stadt zu Syrannen ai 
und behaupteten das Reich an die 76 Tahre, Als ak 
dieſe abgegangen waren : fo erlangten Die Corintbier a 
„ihre völlige Srcphbeit, und wurden eine der maͤchtigſt 














8 


Republiken in ganz Griechenland: bis fie endlich nes 
„andern fehweren Kriegen auch mit den Römern anba 
den, und von ihnen gänzlich zerſtoͤret wurden J 

X Das moeſſeniſche Reich lag auch in Peloponnefus, 

wurde Anfangs von dem Polycaon und deſſen Nachfo 
gern, (unter welchen Perieres und Neſtor mit denen jedet 
zeit eine neue Familie angieng, vor andern zu merken) 
herrſchet: bis die Heracliden fich deſſelben unter An ul 
rung Erefobons bemeiſterten. Nach der Zeit-perfielenfi 
mit den Lacedaͤmoniern in einen ſchweren Krieg, Durch el 
chen fie dermaßen gefchwächer worden, daß fie fo gar da 
Land raumen, und fich eine Zeitlang nach Gieilien flüchte⸗ 
mußten; mofelbft fie Meßina erbaueten endlich aber Durd 
den Epaminondas wieder zurück gebracht murden. Eitl 
‚ge Zeit bernach verfiefen fie mit den Aacedämonicen 9 
= 
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dem, wurden aber von den Thebanern unterſtuͤtzet: und 
efamen endlich Ruhe, big fie, wie die übrigen Reiche alle, 
on den Römern bezwungen wurden. 
Das cretenfifche Reich in der Inſel Creta ſoll vor al: 
Mt Beiten dom Saruenus,unter welchem, nach Auſſage der 
Beten, das Aureum Szculum geweſen, und nach dieſem 
on feinem Sohne Jupiter und deffen Nachkommen bes 
erufchet worden ſeyn: unter welchen Minos und 700: 
jeneus por andern zu merken. Nach der Zeit beſtund die 
berfte Gewalt bey den zehen fü genannten Coſinis, die alle 
ahre erwaͤhlet worden, und einem beftandigen Rathe. In⸗ 
em ſich aber die Einwohner dieſer Inſel durch alleriey in⸗ 
erliche Unruhen ſchwaͤcheten, nebſt dem auch an der Cilici⸗ 
e Geeräuberen mit Theilnahmen: fo wurdenſie von den 
Römern bekrieget und bezwungen; worauf fle mit Den 
brigen Reichen gleiche Schistjale erleberen. — 
Auf der Inſel Samus iſt vor Alters, der ſeiner ganz be⸗ 
andern Guͤckfeligkeit halber beruͤhmte König Polycrates, 
ebſt dem vortrefflichen Philoſophen pythagoras ſehr be⸗ 
anne geweſe. | 
Das macedoniſche Reich war unter allen vorigen wohl 
a8 vornehmſte und maͤchtigſte; weil es nicht nur am 
gſten gedauret, ſondern auch bie übrigen meiſtens ver⸗ 
Hlungen hat. Zu allererſt ſoll Chittim, ein Sohn Go⸗ 
ners und Entel Japbets dieſes Land bald nach der Suͤnd⸗ 
Tuch mit Einwohnern befeget haben : worauf ungefähr im 
Jahre der Welt 3210 Caranus, einer von den Nachkoͤmm⸗ 
ingen Herculis (andere geben Prrdiccam für dem erſten Ur⸗ 
yeber an) den Grund zu Diefem Reiche aeleget hat, nachdem 
r mit Hülfe eines ſtarken Nebeld, unter Anfuͤhrung einer 
Heerde Ziegen, in die Stadt Aedeſſa eingedrungen und fich 
berfelben bemächtiget bat. Yon dieſem Caranus bis auf 
Mlerander den Großen werden noch) 20 Könige gezahler, 
inter welchen vor andern zu merken find: | 
1. Europus der I, den die Macedonier in dem Kriege wider 

die Illyrier als ein noch kleines Kind ſammt der Wiegen 

mit zu Felde nahmen. 

2. Pbi: 


— 
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2. Philipp der U, ein Sohn deg Amyntas deg U, und: 
fer Alexanders des Großen, der.bey den endlich u 
den Griechen ſelbſt entftandenen. Unruhen im Te 
fifchete, und eine Republik nach der andern unter 
Buß brachte; darauf auch die perfifche Monarchiei 
einen Haufen zu werfen ſuchte. Weil er aber auf 
Beylager feiner Tochter Cleopatra vom Paufan 
meichelmsrderifcher Weife umgebracht wurde: fo mi 
er dieſe wichtige Sache feinem Sohn⸗ Alerander 4 


- ce 


zuführen überlaffen. | E 
S. 52. Unter den mancherley Kriegen und Un 
nebimungen, welche die Griechen owohl gegen ai 
wartige,„als unter fich felbjt geführer und vorgeno 
men, find hier beſonders anzumerken: ne 


1. Die Unternehmung der Argonanten, welche unge 
im Jahre der Welt 2760, mithin zu Zeiten des iſra 
ſchen Richters Bideon ‚unter Anfuͤhrung des the 
ſchen Prinzen Jaſons zu Colchis dag weltberuͤh 
güldene Fließ oder Midderfell abgeholer. | 

2. Der zehenjährige trojaniſche Krieg, welcher wegen 
ſchoͤnen Helena, die des trojaniſchen Koͤniges pria 
Sohn Paris dem lacedamonifehen Könige 
als ihrem Gemahle entfuͤhret ‚angefangen wurde, 

in welchem ganz Griechenland verwickelt ward, end 

| ader mit der völligen Zerſtoͤrung der Stadt Troja 
Ende nahm. | | | 


3. Der Krieg mit den beyden perfisnifchen Königen Z 






A‘ 


rius Hyſtaſpes und Xerxes dem J. in welchem der er 
von Miltiades in dem marathonifchen Kelde eine gro 
Niederlage erlitten, der andere aber in einem Jahre dr 
mal gefchlagen wurde:.alg 1) bey Thermopylä, 2)b 
dem Vorgebirge Arremifio , 3) bey der Inſel Salan 
Doch ward auch die Stadr Athen darüber zerſtoͤret, 
hingegen die Perfer von den Facedamoniern annoch 6 
Plataͤa und Mycala wichtige Schläge bekommen ın 
ganzlich vertrieben wurden Die griechiſchen General 
perfonen,iwelche fich in dieſem Kriegehefonderg 
| gethn 
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than hatten, waren Miltiades, Pelopidas, Themiſto⸗ 
cles/ Pauſanias und Leonidas. 

1. Der dreyfache meſſeniſche Krieg, welcher zwiſchen den 

WMeſſeniern und Lacedaͤmoniern gefuͤhret worden, 
und in welchem die Beredſamkeit Tyrtaͤi und die. Ent⸗ 

haltſamkeit Paribenii befonderg zu merken find. 

. Der fieben und zwanzig jabrige peloponneſiſche 
Krieg, welcher zwilchen den Lacedaͤmoniern und Athe⸗ 

nienſern um. die Oberherrſchaft gefuͤhret murde, und 
in welchen an Geiten der Athenenſer Alcibiedes, 
Thrafybulus und Eonon, an Geiten der Lacedaͤmo⸗ 

nier aber Ayfander fich befonders hervor thaten. 

. Der Krieg zwiſchen den Lacedaͤmoniern und dem per⸗ 

ſiſchen Könige Artaxerxes, Mnemon, welcher durch dert 

ſogenannten antaleidifchen Frieden Deygeleget wurde. 

. Der tbebanifcbe Krieg, welcher von den Lacedaͤmo⸗ 
niern wider Die Thebaner erreget, und zum Schaden 
der erffern geführee wurde: als welche bey Leuctra 

und Mantinea zwo große Niederlagen erlitten. 

3. Der phocenfifcbe Krieg, fonft auch Bellum Sacrım oder 
Sociale genannt, welcher der griechifchen Freyheit ein 
Ende machete, und Philipp dem II in Macedonien 

Gelegenheit gab, daß er den übrigen allen das Netz 
über die Hörner werfen konnte. Diefer Krieg war 

„von den Thebanern’ und deren Bundesgenoffen wider 
die Phocenfer, welche den Tempel des Orakels zu Del⸗ 
pbis beraubet hatten, und Durch gedachten macedoni⸗ 
fchen König Philipp, welcher es mit den Bundesae- 
noffen hielt, gefuͤhret: endlich aber mußten ihn alle für 
ihren Dberberrn erkennen; wozu Die Arhenienfer noch 
‚suleßt, Durch das bey Cheronaͤa vorgegangene un⸗ 
glückliche Treffen, genoͤthiget wurden. 


er andere Zeitpunct der alten grie- 
chiſchen Hiſtorie. 

5. 53. Der andere Zeitpunct der alten griechi⸗ 

nm Hiſtorie ſtellet uns — als, eine groſ⸗ 

Bo. | 5 € 














Broßenn 12 Sahıe " beßerechet, a deffen 
de aber wieder in vier Fleinere Reiche getheilet wi 
de Don dieſem großen Monard Shen ver 
et angemerket zu werden! N Mur 4 
1. Deſſen Aeltern, ominenfe Geburt, Erziehung, & ehrn 
ſtter und beſonders Pferd Bucepbalus. Br 
| 2 Der von ihm geführte Krieg wider — — 
welcher Zeit die Thebaner fich empoͤreten — da 
hart heimgeſuchet wurden. —4 
| 3: a Krieg wider den perſi ſchen Monarchen Dar 
CCodomannus/ welchen er in drey Hauptſchlach 
namlich bey dem Fluffe Granico, bey dem engen] 
ſe Mas, und dem Flecken Arbela, überwunden 1 
alſo die Monarchie von den Perfern. auf die Griet 
„gebracht batı or. . 
Zwiſchen der Zeit mag man die Aufloſung i 
ordiſchen Rnotens, die Gefahr, die er ſich zu 
zogen als er fich in dem Fluffe Eyonus gebat 
ddie Zerfföhrung der Stadt Tyrus und Ero 
a rung der. Stadt Gaza, deren Befehlshaber 
hinrichten ließ, deffen befehwerliche Reife int 
a gu dem Orakel des Jupiter Ammon, ſam n 
une Der Erbauung der Stadt lerandein in Aeg 
— ten zugleich mit anmerken. J 
h 4 „Di Eroberung und Einäftpesung der Stade Pa 
polig. 
5. Die Berfkhrosrung Dimni wider Alexander den © 
‚fen, darüber Philotas das Leben laffen mußte. 
6. Die von ihm gefchehene Erlegung eines ‚großen | 
wens und unſchuldige Hinrichtung des Clitus. 
7. Deſſen Vermahlung mit; KRoxane. 4— 
—J Die Verſchwoͤrung Zermolai wider Alexandern 
die Hinrichtung des Callifibenes. 1 
9. Deſſen Zug nach Indien, dabey der Feldzug id 
den König Porus, “die über dem Alerander ſchwebe 
de doppelte Gefahr, und der Zweykampf, vi 
—— geg 
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gan als Alexander die indianifchen Geſandten 
wirthete, beſonders zu merken ſind. 


3, Der in Griechenland entſtandene Aufruhr, welchen 
zu ſtillen Alexander fich auf den Ruͤckweg begab. - 


h Deſſen Tod und Z Bebraͤbniß. 


dritte Zeitpunet der alten griechi⸗ 
ſchen Hiſtorie. 


KR Nach dem Tode, Alexanders haben ſich 
n vornehmſte Heerfuͤhrer zwoͤlf Fahre lang mit 
der der Erbfolge halber gezanket, bis endlich 
tonarchie in vier Eleinere, als nämlich das 
ptifche, aſiatiſche, ſyriſche und macedonifche 
ch zertbeilet wurde. Von den drey erſtern wird 
der Karte von Aſia und Africa fernere Anzeige 
hehen. in dem macedoniſchen haben nach Alexan⸗ 
s Tode folgende Koͤnige regieret: 
— Aridaͤus, Alexanders des Großen Bruder, 
der zwar nur dem Namen nach König war: maßen 


Antipater, und nach diefem Polyfpeechon eigentlich 
dag Regiment führeten. j 
Caſſander, der den Polyfperchon vertrieben, und Ale: 
xanders ganze Familie ausgerotter. 
‚ Pbilippus der II, ein Sohn des vorigen. 
. Antipater und Alexander, de vorigen Brüder, die 
zugleich regiereten, aber unter beſtaͤndigem Zante. 
‚Demetrius Poliorcetes, ein Sohn des afistifchen Koͤ⸗ 
niged Antigonus. 
Pyrrhus, König in Epieus; der feinen Borganger 
ins Elend gejager. 


es; König in Thracien, der den Pyrrhus 
vertrieb en. 
8. Se⸗ 








2 Bon den an der Donau gelegenen” “= 


8. Deleucus Yicanor, zugleich König in Afien und‘ 
— der den Lyſimachus erſchlug und ir 





| kachfolger eben dieſes erfuhr. = 
# Ptolemäus Ceraunus, ein Sohn des aͤgyptiſ he 
niges Ptolemaͤi Zagi, der feinen Vorgaͤnger 
Wohlthäter erfchlug, aber zwey Jahre hernach 






—— Galliern mit gleicher Arne b 
wurde. 


10. Meleager, des vorigen Bruder. aan { 
21. Antipater, Caſſanders Brudersfohn. | 

12. Softbenes, der von den Balliern erfchlagen imo 
13. Antigonus, ein Sohn Demetcii % 


Gallier verrrib, N 
14. Demetrius der II, der schen Iohre lang ganz 
regterete 


15. Antigonus der I, der mit den Juyriern — fu 
16. Philipp der II, ein Sohn Demetrii des u, 
... fein Qormimd und Stiefvater Antigonus der II 

Reich bisher vorenthalten hatte, und ‚welcher den 
loponnefus unter fich brachte, aber mit den Rör 
megen des Sannibals zerfiel und von ihnen gen 

get wurde, außer Macedonien alles abzutreten: 
durch die griechiſchen Staͤdte wieder um 9 Sr 
erhielten. 


| | a, Perſeus, Philipps, notfirlicher Gobht, der feine 





fer durch alleriey Verleumdungen dahin brachte, 
er feinen rechten Sohn Demetrius mit Gift hinr 
fe, mit den Römern von neuem einen Krieg an 

aber vom Aemilius Paullus beſieget, —— 
zu Rom im Triumphe aufgeführet worden. 3 


Nach diefer Zeit bekam Griechenland die $ 
beit, Weil aber ein Pfeudopbilippus, eigent 
An driſcus genannt, neue Unruhe anfing; fo m 
Mecedonien von den Römern: in eine roͤm⸗ 
Provinʒ verwandelt. ee * 


— — — —⏑⏑ — — 
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on der mittlern und neuern griechi⸗ 
ſſcchen Hiſtorie. 
65. Nachdem alſo Griechenland theils durch 


macedoniſchen, theils durch andere Kriege un— 
J Roͤmer Bothmaͤßigkeit gerathen: fo iſt daſſelbe 
ihnen vor und nach der Theilung des roͤmiſchen 
iſerthumes fo lange beherrfchet worden, bis end⸗ 
die Türken aus Aſia in Europa übergegangen 
), und eine Provinz nach der andern erobert ha⸗ 
1: worauf ihnen von den römifchdeuffchen Kai⸗ 
und den Venetianern zwar manches wieder ab⸗ 
aget worden, welches man in folgenden Zeiten 
noch) ihrer Gewalt wieder hat uͤberlaſſen müffen. 
f. Nachdem die Römer Griechenland erobert hatten: fo 


-theileten fie daſſelbe in zwo Hauptprovinzen ein, nams 


lich Macedoniam und Achajem , welche durch zween 
beſondere Landpfleger find beherrfchet worden. Unter 
Achaja namlich wurde alles dag begriffen, mas ſonſt 
"Hellas oder Græcia propria genennet wurde, famme 
dem ganzen Peloponnefus: da hingegen das übrige‘ 
was heute zu Tage unter dem Namen von Theffalien, 
Albanien, Epiro und Macedonien bekannt iſt, zuſam⸗ 
men Macedonien genennet, und in Macedoniam pri- 
mam und feeundam ſ. falutarem eingetheilet wurde. 
Als zu Ende des vierten Jahrhunderts das roͤmiſche 
Kaiſerthum in den Orient und Occident getheilet wur⸗ 
de: fo kamen alle dieſe Provinzen mit zu Dem Driente, 
Wie nun in folgender Zeit die Tuͤrken das orientalifche 
chriſtliche Kaiſerthum ganzlich über einen Haufen ges 


” 


mworfen haben : alfo find auch) diefe griechifchen Pros 


vinzen von dem türkifihen Joche nicht frey geblieben. 
Wenn aber und auf was fir Art und Weiſe jede Die- 
fer Provinzen von den Turken erobert worden, das iſt 
oben in der tuͤrkiſchen Hifforie bereits angezeiget worden. 
PAR 
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ß. 56. Die bei dieſer alten Karte befindliche n 
benwerke haben theils ihre Abficht auf einige 
—— Fabeln; theils aber auf den — ir 

s zu welchem diefe Vropinzen, von welchen bi 
' Geha worden, hauptſchuch gerechnet werde 


1. Oben nämlich ſteht das bey den Posten Ser 
fluͤgelte Pferd Pegaſus. 


— REN 


u. Zur rechten. Seite deg Titels feße der "Apollo 
ſeiner Leyer, und triet den von er — Dra 
Pythonem unter die Füße. | 


3. Beffer bin figen einige Hufen nit — mul 
N "Snkeungenten an einem Berge, wi heil Sg 
“ ein heidniſcher Tempel zeiget. 


+ Zur Linken ſitzt ein Waſſergote der ein — 
faͤß ausgießt, ſammt noch etlichen andern hinter 
welche gleichfalls Waſſer in die See Siegen, und n n 
anders Anzeigen, alg den großen. Donauſtrom 


andern kleinern ee bie ji mit. ‚einem ing. 2 
r ergießen. 


In der —— Ecke der Karte ir ein —4 
3 zu ſehen, unter welchen Das 
deutſche, das andere ungarifche, und das br 

J franzoͤſiſche Meilen anzeiget. 


# 

Auf der neuern Karte von dem ſel. Prof Haaſen if i 

‚ Bifehen hungarifchen Gabeln und Gewehre ein — 
Hungar und an den Seiten bangen oh ung 


ſche Pelie Piſtolen 


e 2 rs 
—— — 
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J * 2 Fr e 

er stwölften Karte von Danemarf, 

A S. I» h 

Muf diefer Ratte wird uns das Künigreich Daͤ⸗ 
nemark, ſammt deſſen angranzenden Pro— 

en vorgeſtellet. TERN 

©, Dänemark, lateinifch DANIA genannt, hat den 

F Namen von den alten Danis, die auch Codani ges 

U nennee wurden: ald von welchen der gegen Merk: 

lllenburg gelegene Meerbufen, wie folcher in der 

= folgenden Karte von den drey nordifchen König. 

reichen angemerfet iſt, Sinus Codanus genennet 

wird. Die Endſylbe Mark aber heißt bekannter _ 

maßen fo.viel als eine Granze; daß alfo Dane- 
mark fo viel heißt, ald das Land und Gränze 

der Dänen. | He 

2. &8 befteht aber das Königreich, Dänemark 

"einer großen Halbinfel und verfchiedenen groſ⸗ 

und Eleinen ganzen Inſeln. 

die. große Halbinfel zur Linken beſteht wieder aus drey 


‚heilen. i 
‚Der obere Theil iſt gelb illuminiret, und heißt Jütz 
land, Jutia. — Ur 

‚ Der mittlere Theil iſt grün illuminiret, und begreift 

"dag Herzogebum Schleßwig. 

‚ Der untere Theil das Herzogthum vollffein, Duca- 
tum Holfatiz, welches zwar nicht zu Daͤnemark, ſon⸗ 
dern zu Deutfihland gehöret ; feiner Deutlichkeit Hals 
ber aber, mit welcher e8 auf dieſer Karte vorgeſtellet 
iſt, fich bier beffer betrachten laͤßt: wie wir denn deffen 
Abhandlung auch oben im erften Theile bey dev Karte 
von Deutfchland hieher vermwiefen haben. | 

inter den großen Infeln werden verſtanden: iS: 





E * —* — — 
nF — 


ae 
F ⸗ 
— ——— — 
—— —— 





Ka FF 


J Von Dänemark. 


—ñ —N — — — 


1. Die Inſel Fimen Fionia, welche gleich zur or 
neben Juͤtland und Schleßwig liegt. 
2. Die Inſel Seeland, Selandia, beffer zur, rechten 5 


im. 

m. Bot den kleinern Inſeln liegen einige zur Linken n 
Schleßwig, die übrigen aber zur Rechten über, a 
neben vorgedachten größern Infeln. 

1. Zur Linken neben Schlegwig liegen: 1) ano) RM 
3) Sylt, 4) Sora, 5) Amrom, Nortſtrand und 
geland. 

2. Zur Rechten liegen 1) Alfen, gleich ander Mitt 
Schleßwig, 2) Femern zur Geite an der Gpiße 
Holſtein; 3) Langeland, eine lange Inſel neben 
nen, 4) Laland, Salfiee und Mong unter Geel 
5) Soltbolm, jur Rechten neben Geeland; 6) B 
bolm, binten mit aufden balthifchen Deere; 7) 
foe, über Fuͤnen neben Juͤtland; 8) Leſſow, ganz | 
neben der Spike erfigedachter Halbinfel. 4 

5. 3. Das ganze Künigreich ift meiftens 

Waſſer umgeben, welches zoifchen Dem, feften £ 

de und den Infein etliche berühmte Meere 

mächet. ; 

I Zur Linken ift ein Stüct von dem deutfchen Meere 











Mari Germanico. 
U. Oben ift die Nordſee oder Oceanus Sehr 
II. Zur Rechten oben zwifchen Dänemark und Sehne 

iſt der Schager:Rad oder codaniſche Wieerbufen, Si 

Codanus, welchen Namen auch das Meer untenneben: 

fein bisweilen führer. j 
IV. Hinten rechter Hand hin iſt Die Öftfee oder das & 

tbifche Meer, Mare Ralthicum. d 
V. Die berühmten Meerengen find: ; 

1, Der Sund, Fretum Orefundieum, — ei 
und der fchtwedifehen Provinz Schonen, welche 
enge nicht gar eine Meile breit und alfo gelegen 
daß alle Schiffe, welche nach der Dfffee, oder aus 
cher nach der Nordfee fegeln wollen, Durch ſolche 
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ren müffen! deswegen der vom Könige in Dänemark 

dabey angelegte Zoll fehr einträglich ifk. 

größe Belt, Fretum Baltieum majus, zwiſchen den 
beyden Inſeln Sänen und Seeland. 

Der Eleine Belt, Fretum Baltieum minus, zwiſchen Fuͤ⸗ 

nen und der Halbinſel Juͤtland. 

4. Sonft graͤnzet Daͤnemark in Anfehung der 
infel Juͤtland unten an Hollſtein, welches auf 

e Seite das Herzogthum Bremen, unten etz 

von den luͤneburgiſchen und ſachſenlauenbur⸗ 
en. Landen, und auf der andern Seite das Her⸗ 

tbum Meklenburg zur Gränzen bat. Oben 
er rechten Ecke zeiget ſich auch ein Stuͤck von 
hweden, und zwar infonderheit die Provinz; Scho⸗ 

, die mit Carmeſinroth eingefaßt if. 

5. Der Grüße nach hat Dänemark in Anfe- 

9 mehr gedachter Halbinfel Sutland von Süden 

n Norden go Meilen, von Dften gegen Weiten ' 

wo das Land am bereiteften ift, mehr nicht als 

Meilen. ET RUBRHERTR, 

* Die dabey gelegenen Inſeln kann man mit dem 
unten zur Nechten in der Ecke befindlichen Mei— 
lenmaaße Teiche ausmeſſen. 

6. Die Halbinſel Juͤtland wird heute zu Tas 

n Jutland an ſich, Jutiam propriam, und das 

zogthum Schleßwig, Ducatum Schlesvicen- 

eingetheilet. | 

uͤtland an fich, welches den obern Theil der Halbinfel aus⸗ 

jachet, und dein Könige in Danemarf ganz alleiıt zugehoͤ⸗ 

t, wird. nach den darinnen befindlichen vier Hauptſtaͤdten 

vier befondere Kreife eingetheilet welche ſind: | 

burg, Dioecefis Alburgenfis, ganz oben an dem Fluſſe 
imfort, darinnett: ; | 

jatzens Geogr. III TH, G 1: Al⸗ 
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IV. Aypen, Diecelis Ripenfis,, unter „vorigen; s 





ematk, 


a La —— ———— — 
1. Alburg, Alburgum, die Hauptſtadt fm 
Biſthume. 

2. Nyxiobing ein —— Docanf der Juri 
3 Scaun oder Scagen, Promentorinm Scagenfe, 
ander Ecke gelegenes beruͤhmtes Vorgebirge —* 
Meerbuſen Schagerack den Namen hat ar 

II. Wiborg, Dicecefis Viburgenfis, unter Aldurg, zu | 

Darinnen Wiburg, — ———— die —— famı 
nem Biſthum⸗ ae 
| Zwiſchen Alburg und wibumg iſt * n 








Meerbuſen, dinus Limicus Er 
II. Arhus, Diecefis Arhufienfis, darneben am? a 
ı Darinnen: 
2. Arhus Arhufia, die Haupt ſtadt welhe gro 
einen trefflichen Seehafen hat. 
2. Randers /dr über, ein mittelmaͤßiger Det; der wi 
Lachsfanges und der daher kommenden —— 
ſchuhe beſonders bekannt iſt a 





darinnien: .. S; 
3. Rypen, Ripa, eine fchöne Handelsflade: Br 
2. Eoldingen, Geldinen, ein großer und feſter Drt, 
3. Sriederichsöde, Friderici Oda, ein fefter Dr. 7 
"SB — Juͤtland und dem Herzogthume Schle 
moachet der Fluß. Scodburg die Grängieheit 
amd iſt nicht weit von Coldingen uͤber diefen 
eine Brücke, über welche alle Ochſen und 
"gehen muͤſſen, welche aus Furland ausgefi 
werden: und weil man wiffen will, dag von’ 
Are Vieh jährlich über 30000 Stuͤcke über. 
—— geſuͤhret werden; fo iſt ber Zoll ſehr 
tr 
“N Der Eleine Belt wird in dieſer Gegend die M 
faber genannt, w weil man daſelbſt aus Sea 
Fuͤnen, und von bar wieder heruͤber fahrt. 
J. Das Bersegehum Schlefwig iſt ein fonverainesHt 
thum melches heufe zu Tage ganz zur Krone Dam 


 gehöret. Die vornehmften Orte darinnen find: a 
I. Dt 
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. Schleßwig, Slesvicum, die Hauptſtadt, welche fchöne 
- Handlung treibt, groß ift, und am Fluſſe Slia lieger. 
uſum / eine Stadt und ein Schloß gegen Schleßwig 
"übers zur Linken an dev Nordſee, woſelbſt viele Auffern ges 
fangen werden... —9 | 
. Bottorp, Gottorpia, ein ſchoͤn Lufffchloß nicht weit von 
- Schlefwig, davon der Herzog von Hollſeingottorp den 
Namen hat, und woſelbſt er ordentlich refidirer. 
Friedexichsſtadt, Fridericopolis, eine neue Stadt am - 
Eydeeftcom, (Eydera) wofelbft fich viel Armenianer 
und Mennoniffen aufhalten. — 
- Tönningen, Tonninga, beſſer unten, eine Feſtung an 
eben dem Fluffe. i 
Chriſtianpreis, Chriftiani munimenturn, ein Schloß 





„nicht weit von Kiel, welches Chriſtian der VI bauen lich, 


Flensburg, Flensburgum, oberhalb Schleßivig, eine vor: 
“ treffliche Stadt, diefeft iſt und einen guten Hafen bat. 
. Glüdsburg oder Kucksburg, Glucksburgum , gleich 
dabey, hat ein Schloß, welches die Reſidenz einer ber- 
zöglichen Familie iſt. sth | 
Tondern, Tundera, gegen über zur Linken an der 
Nordſee. | EINEN — 
0. Apenrede, ein feiner Hafen zur Rechten gegen uͤber 
1. Badersleben, Haderslebia, ein Mittelort , mit einem 
‚guten Hafen. 2 en + J 
VNb. Slensburg, Gluͤckbburg, Hadersleben und 
Chriſtianpreis gehoͤrten vordem nur dem Koͤni⸗ 
ge von Daͤnemark, die uͤbrigen angezeigten 
Orte aber den Herzogen von Hollſteingottorp⸗ 
in dem nordiſchen Frieden von 1720 aber wur⸗ 
den ſie insgeſammt von Daͤnemark an ſich 
gebracht. 


5. 7. Das Herzogthum Hollſtein, twelches ei- 
tlich zu Deutfchland gerechnet wird, gehoͤret theils 
n Könige in Dänemark, theils dem Herzoge ven 
Ufteingottotp ‚ und wird in vier befondere Lands 
iffen, eingetheilet, welchefind s EN. 
ai & 2 1. Dith⸗ 
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L. Ditbmarfen, Dithmarfa, zur Sinken an’ der For 
darinnen: 

1: Eunden, Lundens, oben, eine Feine Statt; eh 

2. Beyde, Heyda,in der Meisten, ein ſchoͤner Flecken 

3. Meldorp, r eine kleine Stadt A 

rigem. PO N 

4 Brunsbüttel, Brunsbutta, unten an der Elbe J 

telmaͤßiger Ort. 
CLunden und Heyde ſind danſh madorp i 
Brunsbüttel aber herzoglich gottorpiſch . 


u. Hollſtein an ſich fetbft, Holfatia propriag Ni darne 
darinnen: J 
1. Rendsburg, Rensburgum, eine Berüpmte Feſtung 
Eyderſtrome. DEREN 
2, Rich, Kilonium f. Chilonium, gegermäiber in der | 
Ede, eitte berühmte Liniverfität und: Reſidenz des 
zogs Karl Peter Ulrichs von Hollftein, ehe er nach! 
land gieng, mit einem guten Hafen. _ rn 
Be ae Bordesholmiums, it Vera ei ine 
after ecten 4.2) > 3 
4. in eho, Izehoa, unten zur Linken at — t 
"" Stora, eitte namhafte Stadt, mo ſtatker ruhand ( 
trieben wird. | 
. Rendsburg und Itzebo gehören zum Eöniglie 
Be Biel und Bordesholm u zum ben 
lichen 















UL. wagrien Wagria, an der Dfkfee, Ba: | 


1. Plön, Plona, an einem Gee, eine feine Stadt, diei 
Armsboͤck und Rbeinfelde, welche beyde Drte un 
vorigent liegen, ein befonderes Fuͤrſtenthum ausmad 
welches gun Föniglichen Linie ‚gehöret. 

9, Ransau, Ranzovia, über Piön, das Stammpausl 
Grafen von Xanzau. 
3. Zutyn, Eutinum f. Otinum, gegen Plön über. die 
— des Biſchofs von Alp. J 

4. Beiligenhaven / Portus danctus, eine Stadt oben im 
Eike, gegen der 29 SE MT — 

A 
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— Oldenburgum, unter vorigem, ein maͤßiger 
rt. 

. Segeberg, Segeberga, unter Plön, iſt mittelmäßig. 

GOldeslo, Oldesloa, beffer unten, ein namhafter Drt. 

NB. Ploͤn, Segeberg, Oldeslo und Heiligenhaven 

= find daͤniſch, die ubrigen Orte gottorpiſch. Auch 
liegt Traventhal in:diefer Provinz, mo 1700 der 


Frieden gefchloffen worden: und gehoͤret eigente 


OR gu dem Fürfkenehume Plön. 


F\ 


stormaren , Stormaria, unter vorigen Landſchaften, 
Slaadt, Gluckſtadium f. Tychopolis, desgleichen 


"Fanum Fortunz, eine beruͤhmte Stadt am Ausfluſſe der 


Elbe, Die erſt vor 100 Jahren von dem Koͤnige in Daͤne⸗ 
"mark Ebriffian dem IV erbanet worden, und woſelbſt 
‚bie tönigliche Regierung ihre Niederlage hat. 

, Krempe, Crempa, drüber, ein ehemals feſter Ort. 
Pinneberg, Pinneberga, unter Gluͤckſtadt, welcher Ort 
famme etlichen andern Orten eine befondere Grafſchaft, 
die theils dem Könige in Daͤnemark, theils den Srafen 
von Ranzau gehöret , vorfteller. 


 Ylıona oder, Altenau, Altenavia, unten gleich bey 


Hamburg, eine feine Stadt, welche 1713 von dem 
Schweden gänzlich in die Aſche geleget , aber hernach 
wieder fchöner gebauet und mit einem Gymnaſio verfe- 
ben worden. ee 

, Reinbedt, Rheinbeca, zur Rechten, nicht weit von Han: 
burg, an den lauenburgifchen Grangen. 

, Teittow, Trittovia, nicht weit Davon, beffer zur Rech⸗ 
gen, mittelmäßig: 


Braͤmſtaͤdt oder Harmftädt, Barmfteda , oben in der —9 


Mitten, einefonft den Grafen von Ranzau, nunmehro 


dem Könige zugehörige Reichsgrafſchaft. 


"NB, Gluͤckſtadt, Krempe, Pinneberg und Altona 


find danifch, Reinbek und Trittow aber her⸗ 
; goglich gottorpifih- ER 
u. Auch 
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‚ Auch hat man hier noch zwo große Faiferliche Reichsſi⸗ 
zu merken, welche auf oder wenigſtens hart an dem h 
ffeinifchen Gebiethe liegen namliihs 
1. Hamburg, Hamburgum, an dem Ausfluffe der E 

eine der größten Handelsſtaͤdte in Deutſchland die 

- Gymnafium illufre und einen guten Hafen hat. g 
ber bat der König in Dänemark Anfpruch darauf 
macht: doch hat bie Stadt ihre me. oe ißo 

Dauptet. Nicht weit von Hamburg liegt da: Gtä 

. „eben Sergdorfund die fo genannten vier Känder,y 

che von der Stadt Hamburg und Lübeck gemein 
lich beberrfchet werden. J ah 


nie gleichfalls große Handelsftadt, die einen Bifchofp 
teſtantiſcher Religion hat. Vor diefem war diefe St, 

unter den Aanfeeftädren die vornehmſte. —— 
S. Die ʒu Daͤnemark gehörigen großen 7 


f 
* 


I. Die Inſel Fuͤnen, Fionie, darauf ne 
1. Ödenfee, Ottonia, die Hauptſtadt mitten auf der In 
‚welche zugleich ein biſchoͤflicher Sig if. 77 
‘2. Neuburg, Neoburgum, ein feffer Ort mit einem Ha 
zur Rechten. A 
"3. Alfens, Afnefum, zur Linken an der See, ein mittelm 
ſiger Ort bey welchem man in das Herzogthum Sl 
wig uͤberfaͤhrt A 
4. Foburg, Foburgum, unten, iſt mittelmaͤßig \ 
5. Sopbia Bode, Sophix Odda, ein mittelmaßiger £ 
bben zur Linken, — NR J 
II. Die Inſel Seeland, Selandia, darauf 
‚1. Eopenbagen, Hafnia, die Hauptſtadt des ganzen Ko 
reiches und Reſidenz des Königes, welche ſehr feſt 
und eine Univerfirse hat. Das neu erbaute 
heißt Seiederichsburg und im Jahre 1728 hat die S 
einen fehr großen Brand erlitten. ix | 


2. Chriſtianshafen, Portus Chriftiani, ein Theil der Sta 


“ 
A 
i 


u 


r 
sur 


Cope 





Bon Daͤnemark. 108 


ee — — EEE "EEE 
Eopenbagen;:der auf der gegen über liegenden Inſel 
Amack liegt. | ' 
, Yelfingör, Helfingora, eine Stadt am Sunde. 
h Eroncburg, Coronoburgum, eine gleich bey Helſingoͤr 
erbaute =elung. | | 
Koskild oder Rorbfcbild, Rothichilda, oben faſt in der 
Mitten eine feine Stadt, die wegen des koͤniglichen Be⸗ 
— des 1658 daſelbſt geſchloſſenen roth⸗ 
ſchildiſchen Friedens ſehr beruͤhmt iſt Im Jahre 1735 
i dieſelbe durch Mordbrenner faſt ganz in die Aſche ge⸗ 
leget worden. er | 
. Holbeck, Holbeca, beffer zur Linken, eine feine Stadt mit 
‚einem Hafen. “ = EN | 
Sallunoburg Kallundburgum , noch beffer zur Linken, 
„ang Stabtmit einem Schloffe,auf welchem Chriſtiern, 
der zugleich König in Dänemark, Schweden, und VNor⸗ 
PR gemefen, geitorben. EN. 
"Boge; Koga, zur Rechten unter Rothſchild, ein feiner 
Seehafen an. einem Meerbufen , die Kogerbucht 
aͤgersburg ein koͤnigliches Luſtſchloß. Be 
0. Stiederichsberg , Mons Frideriei, ein vortreffliches 
niſhiee | 
1. Soroe, ein berühmt Gymnaſium, nicht weit von Koge. 
121 Stelskow; ein Flecken umd Hafen unten linker Hand. 
3. Prefto, unten ein mittelmaßiger Dit. 
4. Warinburg / Warinburgum, ein auch mistelmafiger 
Ort ganz unten. DAR, 


S. 9. Die: zu Dänemark: gehörigen, kleineren 
feln liegen in großer Drenge um diejes Konigreich 
iegen einige zur ‚Linken neben dem Herzogthume Schleß⸗ 
vig auf dem deutſchen Meere, als 1) Fank; 2) Xomoe; 3) 
Sylt; 9 Amrom, Amroma; 5) Nortſtrand, Strandia 
eptentrionalisz 6) Heilgeland, Infula Santa; unter mel- 
ben Sple, Nortſtrand und Su dem Be v 

4 | O4> 


4 


— 
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lich fruchtbar und. 


pferbergwerke an. 
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Hollſteingottorp, die uͤbrigen aber'dem Könige von 

II, Liegen einige auf der Oſtſee, welche ſnd d 

1. Alfen, Alfa ſ. Alfena, neben der Mitte des 9 

„ums Schlegwig, darauf die drey Schlöffer 

burg, Frorburg, und Yuguffasburg, als von ı 

‚eben fo_viel Eönigliche Linien den Namen führen 
Vonbers zu merken find. 0... 

2. Arroe, Arroa, gleich daneben. 0° 


3. Zangeland, Langelandia f. Infula longa, die lange 
ſel zwiſchen Fuͤnen und Seeland, darauf Burco 
der beſte Ort iſt. A 7 

4. Femern, Fimera, gegen der Spiße von Hollſtein 
u Korg der Hauptort iſtt 20 
45: Zaland, Lalandia), Falſter Falftria und Guldb 
drey JInſeln zwiſchen Seeland und Marie | 
einen bloßen Canal’ von einander unterſchleden find, 
6. Wona über Salfter unter Seeland. 
7. Soltbolm, Soltholmia, genen Eopenhagenüber. 
8. Soenbölm, Boringia, etwas weiter zit ee 











| A Sandwick und Roteum die beſten⸗ 
BETEN u N. 
e 9. Samf Samlox,überFünen, darauf Samſoe und &x 
‚70. Keſſow/ ganz oben neben Jůtland. 
In Anſehung feiner natoͤrlichen 2 
chaffenheit hat Danemarf zwar eine Falte, d 
aber geſunde Luft: gleichwie auch der Erdboden zie 
'D sur Viehzucht ſeht beguem 1 
und werden beſonders ans Juͤtland jährlich e 
große Menge Dchfen nach Schlefwig und &9 
(keit aetrieben, A Aildprer und Fifchen tier 
ſelbſt ebenfalls ein großer eberfluß, Auch trifft m 
in dieſem Koͤnigreiche vortreffüche Eſen und K 
ng Hi —8 Hyd 
| 5" 
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11, Die, Kimwohnen find ſehr geſittet 
gute Soldaten zu Waſſer und zu Lande. ı Und, 
an diefelben forwohl vom Ackerbaue und 
Bienzucht, als von der Handlung. 

$. 12. Dev Meligion nach find die Dänen der 
— — Religion zugethan, uͤber deren 
inigkeit die daͤniſchen Giottesgelehrten jederzeit 
‚befonderm Eifer gehalten haben. | 

23. Zur Gelehrſamkeit find die Dänen auch 
geſchickt, indem man ſowohl zu alten als neueren 
en die vortrefflichften Schriften von ihnen erhals 
hat :, obwohl nur eine einige-Univerfität im Lanz 
it, namlich Die zu Copenhagen. | 

S. 14 Diedänifche Sprache ift ein Abfall von 
niederfachfifchen ‚ und ſtammet alſo urſpruͤnglich 
der Deutfchen ber. u * 
Sir. Das weltliche Begiment iſt monarchiſch, 
die Shrahfstgererblich :: obgleich vor dieſem die⸗ 
Reich ein Wahlreich geweſen it. In geiſtli⸗ 
m Sachen haben zwar die Biſtchoͤfe und übrigen . 
siefter, vermuge ihres Amts, uber die Meinigkeit 
Lehre zu halten: was aber den außerlichen Got⸗ 
dient ud Die dabey befindlichen Aemter und 
eitallungen 'anlanget, ſo hangen ſolche von: dem 
Snige, als oberften Bifchofe,ab-. 
$. 16. Die Einkünfte dieſes Koͤnigreiches beftes 
n meiltens.aus: dem. großen Zolle, der, von Dem 
unde erhoben wird, tie auch dem Diehzole,den, 
jergiwerken und andern Steuren, welche jaͤhrlich 
Unterhaltung des a ganz hinlanglich gi | 
9 SE] 17% 

































Er % N 6 PBonDanemal, — | 
Ei Fr Die Mache von Dänemark ift are 

als man fie gebrauchet: Daher die Krone Da 
eh mare gar oft einen großen Theil ihrer Truppen 
Task freindem Solde ftehen hat. Sur See kann die 


Neich allein große Flotten in die See ſtellen. 
$. 18. Auch befist die Krone Dänemark r 


\ 





N manches außer dieſem Koͤnigreiche; als da iſt @ 


t. In Europa das Koͤnigreich Norwegen ein Stͤck 
J —1 dem Herzogthume Zchleßwig und ollftein, die Ge 
‚Ben ſchaft Oldenburg und Delmenhorſt die Inſel I 
und Groͤnland. en.“ — — 

11. In Aſia die Luͤſte Coromandel und Tranguebar, all 

ſeit dem 1705 Jahre dag berühmte Mißionswerk vonk 

fer Krone befördere wird, N mes Ba 

» zu. In Africa, etliche Schlöffer auf der Kuͤſte Guinea 

| | 8. 19. Weber das machte dieſe Krone auch. A 


ii fpruch auf andere “Provinzen und Gerechtſame, A 

Bl 1. Auf das Land der alten Wandaler, worunter X. 

—9 phalen, Mecklenburg und Pommern hauptſaͤchlich 

9 verſtehen ſind. * ee — — ———— 

52 Auf die Inſel Xuͤgen MR; N 

4 3. Auf die Oberherrfthaft von Schleßwig 1 

! 4 Auf die Herrſchaft über die Oft. — J 

5. Auf die Stadt Samburg. VEN UL 

| 66 . Auf einige Dörfer dev Stadt Kübel. # | ” 
5. IP RR 7. Auf die Zollgerechtigkeit auf der Elbe. N 


8. Auf Grönland und den dabey befindlichen Walt 

fang, welchen Diefe Krone mit Yusfchließung ande 

FOND HE 3 irren Sr 
ll $. 20. Unter den dänifchen Muͤnzſorten find 
Schillinge Danste, Lübfchillinge, Dit hi 

Markftücke, Markluͤbiſch und dänifche Rrone 

Die bekannteſtein. — —— 

—9 1. Ei 
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Ein Schilling Danste ift nach fachfifchem Fuße fo viel 
18-3 Pennige; ein Luͤbſchilling 6 Pfennige, und ein 

Dütchen 18 Pfennige oder 3 Lubſchillinge. | 

Ein Markluͤbiſch machet 8 agl. oder 2 Markſtuͤcke, des 

ren jedes 4 gal alt. 

* daͤniſche Krone machet 16 gl. oder einen Kaiſer⸗ 

gulden. 


21. Don Ritterorden find in Daͤnemark der 
pbantenorden und der Dannebrogsorden be 
ers merkwuͤrdig. | 






— Ordo Flephantinus, iſt von dem 
oͤnige Canut dem IV, da er im Jahre 1190 ſelbſt wi⸗ 


er die Heiden zu Felde zog, geſtiftet, und von Friedrich 
em I oder Chriftian Dem I vollends zu Stande gebracht 
orden. Die güldene Ordenskette, welche die Ordens⸗ 
tter bey Br a Feyerlichkriten nebſt ihrem Drdensklei- 
e tragen, i | 

jeife zufammien gefeßer. Außer den großen Feyerlichkei⸗ 
m aber tragen fie nur einen weiß emaillirten Elephanten 
uf einem grünen Raſen ftehend, der auf den Nükken 
aen Thuͤrmlein bat, und mie fünf, Diamanten in 
jelches von der linken gegen die rechte Geite hängt. 
uch tragen die Nitter nebſt diefem einen achteckigten 
Ibernen Stern auf der Bruft, in deffen Mitte ein ſilber⸗ 
es Kreuz im rothen Felde zu ſehen iſt. | 

Der Datinebrogsorden, Ordo Dannebrogicus, iff ſchon 
n Jahre 1219 von dem Könige Waldemar dem II auf: 
erichtet worden: als namlich in einer mie den unglaͤu⸗ 
igen Lieflandern gehaltenen Schlacht. ein rothes Panier 
tie einem weißen Kreuze vom Himmel foll gefallen ſeyn. 
Beil aber die Ordensritter nachgehendg fehr ing Abneh⸗ 
nen geriethen, foll fie König Chriſtian der V bey. der 
Seburt feines Prinzen Friedrichs wieder erneuert haben. 
Die guldene Kette, welche die Drdensritter bey großen 


seyerlichkeiten nebſt ihrem übrigen Ordenskleide tragen, 


ft aus dem Buchftaben W und —— zu— 
am⸗ 


aus Thuͤrmen und Elephanten wechſels⸗ 


meines Kreuzes verſehen iſt, an einem blauen Bande, 
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En | IB. ſammen gefeßet, wubey das W. den erften Stifter, ı 
Barren: aber deſſen Wiedererneuerer bedeutet. Außer diefem 
£ I ſteht das ordentliche Ordenszeichen aus einem gulk 
BiH weiß emaillirten Kreuze mit einem rotben Grunde ı 
3 Be, eilf kreuzweiß gefeßten Diamanten, welches die Ru 






an einem breiten: gemäfferten weißen mit einen‘ von 

Rande Eingefaßten Bande über die rechte Achiel n 

der linken Geite zu tragen: nebft welchem fie auch & 

1) achteckichten fülbernen geſtickten Stern auf der Brufff 

ven; woruͤber ein ſilbernes Kreug mit rother Einfall 

H | ‚and den WortenC. V. RESTIT.V TOR zufeben. 
| | Auch hat der: Orden dieſes befonderg, daß nicht leicht 
mand den Elephantenorden bekoͤmmt, der nicht vor 
diefen Dannebrogsorden eine Zeitlang getragen 9 
Der Ordensmeiſter von beyden Orden iſt der König, 
S. 22. Das Wapen des’ Königes in Da 
mark ift ein vermittelft eines filbernen Kreuzes 1 
"einem rothen Rande quadeirter Schild, mit ei R 
—— und Mittelſchilde wie auch Herzfehll 
et En Il 2 















4 1. Das erſte Quartier bat im güldenen mit rothen H 
1} zen beflreuten Felde drey blaue. Leoparden übereit a 
| ber: wegen des Königreiches Daͤnemark. 4 
| 2. Daß andere Duartier bat im rothen Felde einen gi 
jr denen gekroͤnten Loͤwen, welcher eine, filberne krum 
y gebogene Helleparte in den Pranken halt: wegen d 
RKoͤnigreichs Norwegen. | 1 
3. Das dritte Quartier hat im blauen Felde bvep al 
ne Kronen: wegen des Königreichd Schweden: 

4. Das vierte Quartier. hat im güldenen Felde ei 

J blauen leopardirten Löwen, und unter demſelben me 
] rothe Herzen, vier, drey, zwey: wegen des Königrei 
der Gothen. N, — 
5. Des Schildes Fuß hat im. rothen Felde einen geft | 
ten Lindwurm: wegen des Königreichs der Menden, 
6 Das Kreuz, wodurch der Schild quadrirer wird J 








* 
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das Ordenszeichen des Föniglichen danifchen Ordens 
von Dannebrog. 
Der Mittelſchud iſt ebenfalls quadriret. 
Das erſte Duartier hat im guͤldenen Felde zween 
"fiber einander gehende Blaue Löwen: wegen des 
erzogthumz Schleßwig. | 
2) Das andere Duartier hat im rothen Felde ein aus⸗ 
# gebreitetes und In drey Theile zerſchnittenes Neſ 
felbfate, mie einem von Silber und roth quer ge⸗ 
- tbeilten Schildlein in Der Bertiefung, gegen wel⸗ 
N eg zwſchen den drey Theilen des Neſſelblattes 
Bro ſlberne Nagel mit: den Spitzen gekehret ers 
| ſcheinen: wegen des Herzogthums Hollſtein. | 
we Has dritte Quartier hat im rothen Felde einen 
> filbernen Schwan mit ſchwarzem Schnabel und 
Zügen, um deffen Hals eine guldene Krone geht: 
wegen des Landes Stormaren. _ SR 
Das vierte Duartier hat im rothen Felde einen 
Reuter im guůldenen Harniſche mit blogem Degen 
auf einem rennenden filbernen- Pferde, mit ſchwar⸗ 
em Zeuge, wegen des Landes der Dithmarſen. 
Das Herzſchildlein iſt Die Länge herab getheilet. - Zur 
Rechten im guldenen Felde find zween rothe Duerbal- 
fen megen der Graffchaft Oldenburg. Zur Linken im 
blauen Felde ein-güldenes ſchwebendes Kreuz: megen 
der Grafſchaft Delmenhorſt. * | 
. Der ganze Wapenfchild ift mic einer Eönialichen Kro⸗ 
se bedecket, und um denfelben hangt der Elephanten- 


orden. | 
0. Die Schilöhalter find zween wilde Maͤnner mit groſ⸗ 
fen Kenlen. — 


Hiſtorie von Daͤnemark. 
3. 23. Wenn man die Hiſtorie von Dänemark 
h ihrem erften Uefprumge erörtern will: ſo muß 


n ſehr viele fabelhafte und ungewifle Dinge an⸗ 
M N nehmen, 








— — —— 
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‚Die man nicht gar wohl erweifen Fanın, und die 
wenig Nutzen haben, ob man fie weis uder ı 
Man pfleget daher lieber mit Zrichen, als dem ı 
chriſtlichen Könige, der in der Mitte des new 
Jahrhunderts gelebet hat, den Anfang zu mach. 
I Dog diefe Gegend vor Alters Cimbria oder Cherfon 
Cimbriea geyeißen, iſt eine ausgemachte Sache : daß 
9 dieſer Name von dem Gomero juniore; einem 
„Sapbets,, der ungefähr 200 Jahre nach der Sun 
in diefe Gegend foll gekommen feyn, herſtamme, Taf 

















‚gar ſchwer bemeifen. | | > 

I. Eben fo ungewiß ift auch diefeg, was von don der A 
Negierungsform vorgegeben wird: daß namlich: 8 

Cimbria faſt in Die 1000 Jahre von gewiſſen Rich 

unter welchen der erſte Segubus der letzte aber 2 

" | hius foll gebeißen haben. fey regieret worden : 109 
| } ‚ungefähr 1000 Jahre vor Chrifti Geburt dag König 


9 Regiment in dem Lande ſey eingefuͤhret worden 
II. Die Könige nun werden in heidniſche und chrifl 
1 ‚ „eingefbeilet, unter welchen Ießtern Erich für den — 
N angegeben wird, Was die heidniſchen anlanger, fo * 
den deren an Die 70 gezaͤhlet, welche eine Zeit von uf 

| ... fahr 2000 Jahren über Dänemark, einige derfelben A 
| uber die übrigen nordifchen Rönigeeiche zugleich follen 
herrſchet haben ; unter melchen vor andern zu merken 
1 2. Den, als der.erfte, von dem dag ganze Königreich 


9 


Namen haben ſoll. a ; 
6. Bram, der auch Schweden unter fich gebracht hat 
7. Suibdagar, welcher der erſte war, der alle drey no 


. 


difche Reiche befahl, Be 

—3 24. Dan der INT, unter welchem Die Cimbren una 

4 100 “fahre vor Chriffi Geburt einen Einfall in © 
lien gethan, woraus der cimbrifche Krieg erwa bj 


26. Frotho der III, der Friedfertige, der zur Zeit 
Kaiſers Auguſt gelcber, und dem nicht nur — 
| | | n 
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in Geöpipe eben mußten. Ss | 


jo. Bormo der I, der ſich zuerft um die chriſtliche Re— 


igion ſoll erkundiget haben. | 

67: »arald der VI, der zuerſt den berühmten Ansgar, 
eine Abt von Corvey nach Danemarf gebracht, daß 
"er dafelbit das Evangelium predigen follte: daher die: 
fer auch der Daͤnen Apoſtel genennee wurde. 

58. Siward der IIL, welcher für den legten unter den 
Sheidnifchen Königen gehalten wird. | 

6. 04. Was nun die chriftlichen Könige bes 
ft, fo. werden deren von Erich bis auf den itzt re⸗ 
venden König Friedrich den V in allem 48 ge⸗ 
let: Die wieder, in befondere Claſſen eingetheilee 


rden: indan einige noch aus. dem. alten dänifchen - 


tamme waren, die übrigen aber ihren Urfprung 
3 dem Haufe Didenburg haben. 


$. 26. Aus dem alten dänifchen Stamme zaͤh⸗ 


manvon Zrich dem 1 bis auf Chriſtoph den III, 
Eden letzten aus dieſem Stamme, inallem 30 Koͤ⸗ 
je, welche find: | | 
1. eich der. I, der des obaedachten Saralds des VI 
Bruder war, und im Jahre 847 zur Regierung Fam, 
nachdem er ſchon 20 Jahre vorher von Ansgern ge- 
taufet worden. Unter diefem haben Die Normaͤnner, 
die fich in Srießland und oben in Frankreich nieder 
gelaſſen, ihren Zug vorgenommen. 
2. Erich dee II, der Anfangs die Chriften ſehr verfot- 
gete, endlich aber Diefe Religion felöft annahm „amd 
unter welchem die Danen ſtark nach den englifchen 
Kuͤſten giengen. | 
3. Canut der I der Kleine. | 
3. Frotho der IV, unter welchen die Normaͤnner in groſ⸗ 
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fer Anzahl nach Deutſchland gegangen: die aber 





9 Arnulfen bey Maynz eine große Niederlage 

J Frog 08. Gormo der II der Engliſche. 
Wi " 6. Harald dee VII dee Sperfame. 7.0 
Bm | . 7. Bormo der III, der Harte und Alte, unter we 



















ſich die Normänner in ber KTormandie feſt feße 
und deſſen Sohn Canut in: Serland in der 


# | rung der Stadt Dublinumfam. ) +: | 


Kol, 
Be 


8. saaeald der VII, den der Kaifer Otto der I zu 
| die chriffliche Religion anzunehmen, welche ſeit € 
SH dem I bey der Föniglichen Familie wider in Ab 
| MM gerathen war. Auch fliftere er die vier Bifthin 
Schleßwig, Kipen, Arbus und Ooenfee. " Eh 
wurde fein Sohn, a2 ah, a —— 
‚9. Suen-Ötto der IL noch bey feinen Lebzeiten wider 
zum Könige erwaͤhlet. Es murde aber auch Di 
nicht nur von Den Wenden fehr heimgeſuchet ſom 
auch von dem ſchwediſchen Könige Erich vom Dh 

| geffoßen: den er aber nach, Erichs Tode mieber be 
! Jun gen und darauf einen Zug nach England vorgem 
Se men bat, allıwo er auch zu Mor geſtorben. 
| 6 Canut dee II der Große, welcher den englifchen 
nig Edmund zwang, daß er Das Reich, mit ihm £ 

len mußte, welches er nach deſſen Tode auch ganz 

u - kam : gleichivie er auch, KTorwegen durch Macht 
! Waffen bezwang; nachdem er Deffen König OIA 
j > MR | der ihm Dänemark wegnehmen wollte, uͤberwund 
®@ | I | Endlich beſtellete er feine drey Soͤhne uber feine di 
I; Me Roͤnigreiche zu Regenten, und reifefe nach Rom. 3 
| | letzt nahm er wider den Herzog Robert den Mint 
VNormandie einen Feldzug vor, in welchem er um 
Leben Fant. h 8 a 
11. Canut der IIT, der Harte oder Scharfe, des | 
Sohn; König in Dänemark und England. 7 
12. Magnus der Gute, ein Sohn Olai, Königs 
Norwegen, den Canut der Große uͤberwand umdd 
zugleich König in Dänemark und Schweden — 
13. S 


s 
w 











aber.der; Gelehrten, der wegen einiger verubten Grau⸗ 
famnkeiten. Feutlich Kirchenbuße that, und mit dem 
Staͤnden ein Buͤndniß machte, daß fie feine 13 Söhne 
nach einanderzu Königen machen wollten, melche Ehre 
auch deren fünfe wirklich genoffenhaben. » 
I and der VELL, ver Kinfältige. | 
% Eanurder IV, der Beilige, welcher. den Geifflichen vie- 
Pranger äneger und deswegen in einem Aufruhre 
mai. 306: DAR W AH 
Glaus der V, der Aungerleider oder Famelicus; zu def 
ſ Zeiten eine große Hungersnoth in Dänemark ge- 


— V a 
— DI, der Gute, der die Stadt Kund in Scho- 
sat zu einem, Erzbiffhume erhob, eine Wallfahrt ing 
„gelobte Land. vornahm, und in Cypern farb; deſſen 
Canut Kaiſer Korbar der IL zum Könige der 


hen der lil, Königin Danemarf, ein großer Yich- 


Dooteiten machte. j 

3. Kricolaus, deſſen Prinz; Magnus vorgebachten feinen 
Better Canut, den Koͤnig der Obotriten, meuchelmoͤr⸗ 
deriſcher Weiſe umbrachte, und darüber ſammt Dem 
Vater umkam. 3 Ran, 

9. Erich der IV; der Erlauchte, des erfihlagenen Canut 
"Bruder, der von einem Irrlaͤnder erſtochen wurde: 

o. Bricb der V, das Lamm, ber. ing Kloſter gieng. 
1.22, 23. Sueno der IV, Canut der V und Waldemar 


der l zugleich, unter welchen Der eritere :Schotteit, der 


andere Seeland, und der. dritte Juͤtland, endlich aber; 
nachdem Die beyden erſten umgebracht waren, alles be: 
kam, und die Stadt Dansiaanlegte. 2.4.0.5 
Canut deeVI, der die Lieflanden zum chrifklichen Glau⸗ 
ben brachte, und die Stadt Hamburg und Luͤbeck ero⸗ 
berte, fie aber. nicht. behilt. 
5. Waldemar der II, der ganz Hollſtein, Mecklenburg, 
VPommern, Preußen, Liefland und Curland unter, feiner 
Borhmaßigkeit hatte doch wieder meiſtens verlor. 


Uehrigens ließ er die cimbriſchen Geſetze ſammlen, und 


ſtiftete den Sannebrogsotrden. a 
Schntzens Beoger LIE CH. dt 36. Krich 


Von Daͤnemark. 13 
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a 26. Erich der VI Plongpenning, der von feinem Br 
Bil: Abel meuchelmördersicher Weife umgebracht wur 
27._ bel, der Brudermörder, der im Kriege wide 

9 Frieſen erſchlagen worden. Ne 
FE 25. Ehriffoph der I, der durch eine vergiftere Hofti 
9 | heil. Abendmahle hingerichtet worden. 

. 29. Erich dee VII,der mit 56 Wunden umgebracht w 

30. Erich dee VIII, der mit Waldemar, dem Churfit 

# von Brandenburg, einen ſchweren Krieg gefuͤhret. 
1 31. Ebriftopb der II, nach deffen Tode ein 6 jähriges 
terregnum entſtanden. EAN ES 

32. Waldemar der III, welcher den Kreuzrittern 

Eſthenland verkauft, einen Zug nach dem gelobten 

de gethan, und von den Schweden Schonen und & 

land wieder befommen, übrigend mit den Hanfeeftä 

vieles zu fchaffen gehabt hat. WIEN: ‚0 

33. Ölaus der VI, König in Daͤnemark und Norw 
für. welchen feine Mutter Margaretba erftlich Die? 


j 













1 mund ſchaft fübrete. | I A 
J 34. Margaretha des vorigen Mutter, welche alle 
— nordiſche Koͤnigreiche zugleich beherrſchet hat, umt 

Ai ver Klugheit und Tapferkeit halber von den Gefcht 

in ſchreibern die daͤniſche Semiramis genchnet wird. 

9 fie es auch 1398 dahin gebracht hat, daß zu Calı 

2 ein beſonderes Reichsgrundgefeg aufgerichter und 

Hl ſchworen mutde, vermoͤge deſſen die drey nordife 
| Reiche in einem ewigen Buͤndniſſe beyſammen wert 
ben, und nimmer wieder ſollten getrennet werden: fi 


von der Zeit an Daͤnemark und Norwegen auch beft 
dig beyſammen geblieben. Her 
| 35. Erich dee IX Pomeranus, der mit Heinrichen 
zu Hollſtein wegeSchleßwig einen ſchweren Krieg 

f „vete, und endlich im Elendeflarb.. 1.0 
i 36. Eheiftopb der ii, der dem abgefegren Erich fehr m 
74 sah, und eben Dadurch fehr verhaßt wurde ‚ aber € 
lich 1448 ohne Erbenftarb. mm Be. 

8. 26. Aus dem neuen oldenburgiſchen Sta 
me von Chriftien dem I von Oldenburg 9 
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heutigen Konig Friedrich den V haben zuſam⸗ 
‚XI Könige den nordifchen Thron befeffen :, un: 
velchen die drey erſten alle drey nordiſche Koͤnig⸗ 
je, die übrigen aber nur Daͤnemark und Norwe⸗ 
beherrichet Haben und in folgender Ordnung 
Nm: — | : 
Ebriftian der I von Oldenburg, der das Herzogthum 
Holftein (außer Dirhmarfen) mit zu Daͤnemark ge⸗ 
ah bat, und den SElepbantenorden ſoll geflifter 
en. | 
Johann der II, des vorigen Sohn, der mit den Dith- ar, au: 
marfen einen fchweren Krieg geführet, und ſonſt loͤblich A 
regieret hat. | a ER 
Ehriftien der II oder Chriſtiern, des vorigen Gohn, 
ein grauſamer Wuͤterich, und des Kaiferd Carls des V 
Schwager, der fich erjtlich durch feinen Wankelmuth in 
der Religion, und nachgehends durch die berufene Sig- 
britta und das ſtockholmiſche Blucbad dermaßen ver: 
haßt machte, daß er nach den Niederlanden flüchtig 
werden mußte. Bra 
Friedrich der I, ein Sohn des vorigen, der zuerſt die 
enangelifche Religion im Lande predigenließ, 
Chriſtian der II, ein Sohn des vorigen, der die evan⸗ 
‚gelifchlutherifche Religion öffentlich einführere. 








Stiedrich der II, des vorigen Sohn, der die Dithmar- ', ' 
fen völlig unter dag Joch brachte, mit Schweden einen Ihn 
fehweren Krieg führere, und Eroneburg und Friede⸗ HAN 
richsburg anlegte. EN | 97 Isa 
Chriſtian der IV, der als ein großer Liebhaber vom AL NIRNLINGE 4 
Bauen, Ebriftianopel, Chriſtiania und Ebriftianpreis 0 | 
angebauet, zuerft die offindianifche Handlung angefan⸗ m { 
gen, mit Schweden einen fehweren Krieg geführet, und Ih 
dem 30 jährigen Reichslriege auch als Generaliflimus I 
beygervohnet bat. a I 
Friedrich der III, des vorigen Sohn, der mit Schwe⸗ Hi Ihr, 
den einen doppelten Krieg gefübrer , welcher durch den HINEIN 
| | 92 | 3 7 3 ve Ih ON 
—41 
J—— 


Kl 1} ss 
l 1.41 \ 
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ıy 4 
muy 





> N ! 5 ( 


— — — — — 


16 von danemark, 


in —— und copenhagiſchen ee | 
leget worden, Wobey ibm zugleich Die Oberherr 
“und feiner Familie das Recht der erblichen Th 
“ge zugeffatıdent worden. Auch iſt unter dieſem 
das graͤfliche Haus Oldenburg mit Guͤnther 2 
I urah Else worauf der König —— und 
menhorſt an fich gezogen bat. ; 
9 Ebriftign der V, des vorigen Sohn, der leichfa 
nen ſchweren Arien mit Schweden. geftt 0 
durch den mumwegiſchen Frieden aufgehoben ward. 
10. Friedrich dee IV, des vorigen Sohn der weg 
Herzogthums —2 einen Krieg —— Mi J 
‚Den traventhaler Frieden geendiget ward me 
1705 fandte ex zucrfE gieen evangelifche Yrdig er 
Oſtindien. BR: Sabre 1708 that, Kr ‚eine, Reife 
‚Stalien. Sm Jahre 1709, nachdem der Koͤn 
Schweden Rarl der XI bey Yulsava die große Mi 
* Inge: erlitten, fiel er in Schonen ein, ward aber 
in Schonen, und 1712 bey Gnzelbufh geſchl 
Nachdem darauf der Koͤnig in Schweden 1718 
— erſchöſſen: ſo wurde —— Fried 
macht 9 
21. Chriſtian der VL, bes ‚vorigen Sohn, "der u 1691 
boren, und ſeit 1731 Koͤnig war, die 1728 falt. ci 
ſcherte Stadt Copenhagen wieder aufbaute und 
gens in allen Stuͤcken Proben eines frommen un d 
— Regenten an den Tag legete. 9— 
12, ‚Seiedrich der V, des vorigen Sohn, und jest r 
renden König. "Cr it den Marz 1703 geborem 
maͤhlte ſich mit der großbritanniſchen Pringegin J 
"fe 1743, und kam 1746 zur Regierung. "Mit d 
Gemahlinn Die1751 farb, zeugete er einen 
Bi der den 29 Fan. 1749 geboren ni 
dreey Bein; nen ald 1) Sopbia Magdalena 
es 1746. 2) Wiltielmina Caroling, — 
„4747, und 3) Zuife, geb. 30 Jam. 750 
Wdernmale vermaͤhlete er ſich mit ——— 
„mi Prineßinn des Kl vom: Braunſchweſg 
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1752 Es lebet noch die koͤnigliche 

Frau Mutter, Sophia Wagdsleug, des Markgrafen 

riſtian Zeinrichs von Culmbach Tochter; und 

nie, eine Schweſter des Koͤniges, geb. 1726, und. 

des Herzogd von Sachfenbildburgshaufen Ernſt See: 
drich Karl Gemahlinn. | 


j PARERGA 

97. Die auf diefer Charte beindfichen Neben: 

e ftellen das: danifche Wapen vor, wie ſolches 

18, oo, erkläre worden. Hinter folchem ſtehen 

liegen allerley zahme Thiere; zum Zeichen, daß 

3 Reich an folchen einen Leberftuß habe. | 
Unten zur Rechten if ein dreyfaches Meilenmaaß, 
deſſen Erklaͤrung beygefuͤget ift. | 


klaͤrung der dreyzehnten Charte, 
von Schweden und Da | 


if dieſer au⸗ befinden ſich alte den — 
Koͤnigreiche Schweden, Daͤnemark und Nor⸗ 
en, welche ſonſt zufammen. Scandinwvia netz 
verden. Weil wir aber Danemark bereits vor⸗ 
nach einer beſondern Charte abgehandelt haben; 
öllen wir itzo nur von Geh: weden und Norwe⸗ 
das noͤthigſte anfuͤhren. 
Schweden, Suecia, ſoll entweder von dem alten Vou⸗ 
Suen, das fo viel als einen Juͤngling bedeutet/ oder, wel⸗ 
ches wahrſcheinlicher iſt, von den alten Suionen die für 


einen Abſtamm der ER Sueven gehalten werben, herz 
kommen. 


3 2Nor⸗ 








18 Bon Schweden und Norwegen. 
"2. Ylorwegen ‚ Norwegia, hat den Namen ohne Im 
von feiner Lage; weil es weit gegen Norden teic 
gleichwie auch die Normaͤnner, welche aus diefer 
gend urſpruͤnglich herkommen, eben Daher den Na 
haben mögen. | ER 
3. Scandinavig iſt ein alter Name, mit welchem alle 
Königreiche zufammen beleget werden: als welche: 
ebedeffen für eine Inſel hielt, welche Scandia ge 
net murde. nd 
S. 2. Unten zur Linken befindet fich das Ku 
reich, Dänemark, welches aus der geim illumin 
Halbinfel und verfchiedenen dabey gelegenen ” 
und kleinen Inſeln von gleicher Farbe befteht. @ 
oben darüber auf eben dieſer linken Abend ſeite lieg 
de gelb illuminirte Strich Landes, der. fich oben 
gen Norden über den‘ roth illuminirten Vrovit 
herum zieht, zeiget das Königreich CTortwegen. | 
was endlich um die beyden in der Mitte der EI 
befindlichen Meerbufen herum liegt und vorh ill 
niret ift, ftellet Das heutige Koͤnigreich Schwe 
por. Tas endlich die zur Nechten an Schre 
liegende drey grün illuminivten Provinzen anlar 
deren Die unterfte Liefland, Livonia, die andere‘ 
germanland, Ingria, heißt, die Dritte aber ein € 
von Sinnland, Fionia, ausmachet? fo gehörten 
che vor dieſem zwar auch zu Schweden (desme 
wir fie auch Hier als fehiwedifche ‚Provinzen mit 
handeln wollen) fie geriethen aber: im leßten Kr 
in rußifche Hände, und find in dem im Jahre 7 
erfolgten Frieden zu Neuſtadt den Ruſſen a 
. "uberlaffen worden. > 0 
5 3. Vor diefem twaren dieſe drey Kounige 
bald mit einander vereiniget, bald aber jedes für fi 


e 

















Norwegen beyfammen find, Schweden aber ſei⸗ 
beſondern Koͤnig hat: gleichwie jene beyde auch 
n eigenen Koͤnig haben. Ä 
‚4. Die Graͤnzen machet faft a das 
ir, von: welchem dieſe nordiſchen Reiche umge⸗ 
find: außer daß Dänemark gegen Mittag an 
Iftein ; Achweden aber gegen Mittag an Po⸗ 
und Cutland angränzet. | 
NB. Sonſt fieht man unten auf unferer Charte annoch 
berſchiedene deutſche Provinzen, welche an der Oſt⸗ 
fee herliegen , und deren einige vor Diefem mit zu 
Schweden geböret haben, theils aber noch Dazu ge- 
hören: als da find Oldenburg, Bremen, Züne: 
burg, Sachfenlauenburg, Mecklenburg, Pom: 
mern, famme der Inſel Rügen und Preußen. 


„5. Der Größe nach wird Schweden 300 | 
ilen lang, und 200 Meilen breit geſchaͤtzet; Nor⸗ 


k aber hat von feiner unterften Ecke bis an den 


ten Theilgegen Moſcau mehr als zoo Meilen. - 


„6. Befonders berühmte Flüffe hat man in Dies 
Koͤnigreichen nicht zu merken: dargegen iſt Das 


ge wiſchen und um das Erdreich herum fliehen 
Hewaͤſſer defto merkivindiger. Denn 


Hben gegen Norden ift Die Nordſee, Oceanus Septen-. 


trionalis, welche in diefer Gegend fonft auch das (EiS- 


meer, Mare Glaciale, genennet wird: wovon das gleich-- 


falls oben zur Rechten in der Ecke bezeichnete moſcowi⸗ 
tische Meer, welches zwiſchen Moſcau ind Land hinein 
flisße/und einen großen Meerbufen ausmachet, der un: 
ter dem Namen des weißen Meers, Maris Albi, befannt 
ift, einen Theil ausmachet. 
Gegen Abend zur Linken PN das deutſche Meer, Mare 
| 24, 


Ge rma- 


4 
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te su Tage find fie alfo getheiler, daß Dänemark . 
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Germanicum , welches in Anfehung der Page 
Deutſchland fonft auch Die, Nordſee, neben Dank 
aber ins befondere das daͤniſche Meer, Mare Dani. 
genennet wird. RI Re 
3. Iſt zwiſchen dem obern Theile der Halbinſel Fücla 
den daiſchen Juſeln und den Küffen yon Gchive 
ein großen Meerbufer, Namens Schager- Red’ t 
Eategat, Sinus Scagenfis f, Codanus. A 


4. In der Mitten und zwiſchen dem feſten Lande ifkeit r | 

| ſes Meer welches ſich oben in zween große Meerbu en, 

theilet. Unten gleich über Deutfchland und Curland 

es den Namen der Bfifte, Oceanus [. Mare Orienke 

oben aber heißt es das baltbifche Meer dMere Balthie 

5. Die beyden Meerbufen, in welchen fich dag balth 

Meer eintheilet, ſidd — 

) Der finniſche Meerbuſen, Sinus Finmichs, zur Re 

zwiſchen Finnland, Liefland und Ingerm 

2) Der bothniſche Meerbuſen, Sinus Bothnicus , 

oben zwifchen Schwedenzufehen if. = 

Außer diefen beyden großen Dicerbufen ift auch 

ein Eleinerer zu merken, der yon eben dieſem ball 

ſchen Meere unten zur Rechten gebildet wird, m 

lich der rigiſche Meerbuſen, Sinus’Rigenfis, ji 

ſchen Liefland, Curland und der Intel Def h 

6. Nebſt dem hat man bey Dänemark etliche beruhn 

Meerengen und bey Norivegen einen berubmten Me 

ſtrudel zu benerte 

Die berühmten daͤniſchen Meerengen „find 

Sund, der große und kleine Belt, deren bereit 
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voriger Charte gedacht worden. 
2) Der. berühmte Meerſtrudel heißt Maelſtrom ol 
ben der Stadt Drontheim, welcher der größte I 
gefährlichfte auf der ganzen Nordſee iſt und 12 
len im mkreife Bl | 
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F 2 Das Königreich Schweden wird in fies 
‚große Provinzen eingetheilet, welche find: 


bothland, Gothia, welches zur Linken am balthiſchen 
Meere’ und Sinu Codano ſchraͤgs uͤber Daͤnemark hinan 
a in unſerer Starte mit Carmeſinroth illumini⸗ 
ti 
schieden an fich filber, Suecia firiete fie dieta, wel⸗ 
hes gleich drüber liegt und mit Zinoberroth eingefaßt 
nd. mit Leibfarbe uͤberſtrichen iſt 
Nordland, Nordlandia, beſſer oben am Sin Bothnico, 
selches Carmeſinroth iſt. 
Lappland/ Lappia Suecia, welches uͤber vorigem liegt, 
nd mit Zinnober und Leibfarbe illuminixet iſt 
Sinnland, Finnia, welches rechter Hand am Sinin Both- 
ico und Finnico liegt, und theilg Earmeſinroth theils 
ellgruͤu illuminiret iſt. 

ngermannland, Ingria, zur Rechten unter Finnland, 
velches Saftgruͤn illuminiret iſt. 

Liefland, Livonia, gleich unser dein finnifehen Meer: 
fen, welches hellgruͤn iſt. 

5) Eine jede dieſer Provinz wird wieder in beſonde⸗ 
ve kleinere eingetheilet, und iſt von den zwo letz⸗ 
tern beſonders zu merken, daß dieſelben nebſt ei⸗ 

nem Stuͤcke von Finnland, fo weit es naͤmlich i in 
unſerer Karte grün illuminiret iſt itziger Zeit 

unter rußiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehen. 
2) Die merkwuͤrdigſten Inſeln ſollen bey jeder Pro- 
ping, in deren Nachbarſchaft fie Boden; mit ange⸗ 
fuͤhret werden. 


— Gothland aus welcher Probin bermuth— 
die Oſt⸗ und Weftgotben., welche im fuͤnf⸗ 
| Jahrhunderte die großen Zuͤge en 


—X H5 haben, 
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mn... haben, hergekommen, ‚wird in Off ODeftzu 
— Suͤdgothland eingetheilet. N 

—— . I Zu Öftgotbland, Gothia Orientali, welches rechter Ha 

J | —9 am balthiſchen Meere liegt, werden gerechnet: : 
3 ie N) 1. Oſtgothland, an ſich, Oltro.Gochia f. Gothia Ori 

IR 1 —3*o talis propria, darinnen: —— a 4 
BL; —5 Vorcoͤping, Norcopia, die Hauptffadt, welche at 

D ; and ſtarke Handlung treibt: fie liege an eim 

Ü J Meerbuſen, der aus der Oſtſee Eimme. ° 

| | 2) Zincöping, Lincopia, ein mittelmaßiger Hrt,b 

h N ſer zur Linken. —1 

2. Smaland, Smalandia, darinnen —— 

) Calmar, Calmaria, ein feſter Hafen und. eit el 

Bi - ruͤhmte Stadt, allwo 1398 dag Reichdgrundge 

a wegen Bereinigung der nordifchen Kronen gemad 

ER vn BDREREEN u a a N 

Mm ) Öeomsbroe, Bromfebroa, nicht weit davon, W 

ab ches wegen des 1645 wiſchen Daͤnemark 

al Schweden Dafeisft gefchloffenen Friedens Befannki 

} al 3) Welterwid, Veſtrovicum ‚ein beruhmter Hal 

Bin due An der Hilfe: «Tan une DE ae 

I ) Jöncöping, Jenecopingia, ein mäßiger Hrt amd 

—1 rt gerfee 2 RN 

IR | 3. Die Inſel Oeland, Olandia, gegen Calmar uͤber, da 

7. auf bie zwey feſten Schloͤſſer Borkholm, Borckholmi 

ie und Öftenby, Oftenbua \oiydsna nn - N 
in | 4: Die Infel Gothland, Gothlandia, gleich dabey , d 

RN uf Wisby, Wisbia, eine große Stadt, die flat 

J eng trat... men nee N 

I Hi 11. Zu Weftgotbland, Gothia Occidentali, welches zur fü 

Ju en neben Oſtgothland liege, wird gerechnet: — 

2 "1. Weftgotben anfich felber,. Veltro Gothiaf. Goth 

| | | ” Occidentalis propria, darinnen Gothenburg, Gothe 
h 71: ... burgum , eine ſehr ſtarke Feſtung, Handelſtadt u 
A id) ESeehafen am Sinu Codano. Ei 


2. Dalia, drüber zur Linken Darinnen Daleburg, Dal 
. burgun, ein mäßiger Dre. 0 
3. Wei 
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Wermeland, Wermelandia, über vorigem, darinnen: 
1) Earliiadt, Caroloftadium , eine feine Stadt, die 
von Karl dem IX den Namen bat. Sie liegt am 
Wennerſee, Lacu Venero. 2) Pbilippftsdr, Phi- 
lippoitadiuin; eine nee Stadt, die 1700 gefchleifet 
worden. 
Unter, Shödgotbland, Gothia —J— iſt alles 
* — was unten in der Ecke an der Oſtſee 
gt, a X 
. Holland, Hollandia, ber ſchmale Strich Landes, wel⸗ 
> cher linker Hand berab am Sinu Codano liegt , Darin: 
Een: 
'» Lacke: Varburgum, faft in der Mitte, ein fe 
ſter Hafen. 


2 Bent, Halmofladium, beffer unten, die Haupt⸗ 


3) —— Laholmia, ein feſter Hafen, noch beſſer 
unten. J 
Bleckingen, Bleckingia, zur Rechten unter Smaland, 
darinnen : 
ı) Ebriftianopel, Chriftianopolis, an der Ecke, gegen 
der Inſel Deland uber, welches ganz gefchleifet iſt. 
2) Rarlskron, Caroli Corona, ein vortrefflicher See - 
hafen, beffer zur Linken. 
3) Eaelshafen, Caroli portus, noch beffer sur Linken, 2 
ein guter Geehafen. 
4) Ebriftianfiadt, Chriftianopolis, ganz zur Linken, 
an den Graͤnzen von Schonen. 
Schonen, Scania f. Scandia, ganz unten, darinnen: | 
I) Lund oder Aunden, Lundis, Londinum Seanorum, N 
die Hauptftadt, allıvo eine Univerfität iſt. 
2) CLandskron, Coronia, ein trefflicher Seehafen drü- 
- ber am Sunde. 
3) “elfingburg, Helfingoburgum , ein bekannter offe⸗ 
ner Ort und Hafen gegen Helſingoͤr uͤber. 
4 — Malmogia, eine treffliche Feſtung unter 


9 Ndſtadt oder Yſtadt, Yſtadium, eine Handelsſtadt 
an der Oſtſee. 
6) Die 


ng 


EEE 
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6) 6 De Inſel en, Huena,' gegen‘. Landskron u 
Allwo der berühmte Mathematicus Tycho de Isp 
‚be fein Obſervatorium, Ucanienburg genan Sin 


habt: welche Inſel heute alt Eur, von dei 3 
beſeſſen wird. 


$. 9. Schweden an ſich wird in fünf kleine 




















Probinzen eingetheilek, welche find; ze 


I, Uplandia, Uplandia, gleich an ber Sum der sort 
niſche Buſen anfängt, darinnen: 9* 
Stockholm Holmia, die ——— ganzen K 

nigreichs und. Reffbenz des Könige, welche auf lam 
Heinen Inſeln ſteht die von dem Eirkbopnern oh 
genennet werdet. Die Stadt. ei ‚gute Handlu 
und hat einen ſchoͤnen Hafen. J 
2 Apfel, Upfalia, nicht meit davon sur Linken, eine gi j 
fe Stadt mit einer Univerficät, wo * RSG 4 
kroͤnet werden. ' 


3. Aland, ae eine mittelmäßig Sie gegen Stu 
bolm. über. 

Ne Sudermannland, Sudermannia, ufifer plan, basinn en 
Nycoͤping Nicopia, eine feine Stadt mit. einem: Hafen 
III, Nericia, gleich zur. Linken’ darüber ‚da Weite: Orb 
‚Orebroa, ein feiner Ort. N 
IV. Mefteemannland, Weftermannia, neben uplande zu 
Linken darinnen: 
— Krofia oder Weſteras eine große Satt 

2. Arboga, beſſer oben. 4 
oͤnigsoͤhr ein koniglich Luſtihleß bey“ Arboga N 
den Medlerfee, u 

v. Dalekerlen Dalekarlia, daB übrige große Stück vor 
zwiſchen Rordland und Norwegen, darinnen Sablın 
Fahluna, efite große Stadt ‚die zwar in. unferer Karte 
* der nordlaͤndiſchen Provinz Geſtricia ſt 
ie — AR RN DAR ia der ve Sn ſehr 
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ga RER — — — BETT Tonnen 
$. 10. Nordland wird in ſechs kleinere Provinz 
y eingetheilet, welhe find: 

Seſtricien, Geftrieia, gleich über Vpland, darinnen vor: 
terfliche Eifenbergmwerkefind ; und 

Gevalia, ehe feine Snrtbelskaßt zur. Nechten an ber 
Ba hreR — | 

2). Koperberg oder Aupferberg, Cuprimontium, ein 
magiger Dregin Binten. 
Welfingen, Helfingia, über vorigem, darinnen Hudicks⸗ 
wald an dem bothniſchen Dreerbufen. 
Medelpsdig, uber vorigen zur Rechten, 
Jempteland, Jemptia ‚neben; vorigen zur Linken an 


Norwegen, Dazın es auch vor. Diefem gehoͤret hat. 
4 IEEEEIT N TE 4 23 RE DR ; " \ 
Angermannland, Angermannia, tiber vorigen, darinnen 


Aernofand, Hernofandia, unten in der Ecke, am Sinu 


Batkulco. aa „& — naar 

Boͤthnien -Bothnia; der ſchmale Strich Landes: oben am 
zn Meerbufen der davon den Namen hat, darinnen: 
Torne, Tornia,, eine feine Handelsſtadt, ein Ziſthum 
ind Seehafen, ganz oben an der Ecke, alwo Karl der XI 
m Jahre 1694 ben laͤngſten Tag beobachtet hat; 


$; 11. Lappland wird nach, gewoiffen Fluͤſſen in 


if kleinere Provinzen eingetheilet, welche find: 


Umalappmae, um den Fluß Uma gleich über Nordland. 


‚Pitbalappmaef, um den Fluß Pitha über vorigem. 
« Zulalappmark, um den Fluß Aula beffer oben... 


Tornelappmark, um den Fluß Torne oben über der 
Stadt Torne. | | 2 U 


Rimilappmark um den Fluß Kimi oben zur Rechten. 


Dieſes Land iſt nicht fehr bewohnet, daher viele wil⸗ 
de Thiere, beſonders die bekannten Renntbiere darin⸗ 
fie angetroffen werden. Sonſt wird der ganze 
- "Strich Landes, der oben uͤber dem bothniſchen Meer— 

bufen fich an das Eißmeer hin erſtrecket, Lappland, die 
Einwohner aber, welche meiſtens wild und barbarifch 


ſind, 
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find, Die Kappen genannt, “Und wird dieſes Lay 
land in drey Theile getheilet, als da find : BR 
. Das norwegiſche oder daͤniſche Aappland Lappia 
Laopponia Danica, welches oben mitzu Norwegen gef 

„.. „Fet, umd der Krone Dänemark zuſteht. Di 
2. Das ſchwediſche Lappland, Lapponia Suecica, dav 
‚.:.Dier Die Rede If... use sn mu 
3 . Das mofcowitifche Lappland, Lapponia Mokcovi 
„welches mit zu Moſcau geböret, und linker 5 
uber dem weißen Meere lieg. _ wi 


. 12. $innland, deffen Einwohner einer ſehr ha 
ten Lebensart gewohnt und zum Kriege ſehr gejchii 
find, wird in fieben kleinere Provinzen eingetheil 














welhe find; ©" ©" eh Be 
I. Sinnland an fich felbf?, Finnländia, unten an der Ex 
wo der bothnifche Meerbufen anfängt, darinnen: r 
1. 4bo, Aboa, an der Gee, die Hauptſtadt vom gan 
Finnland, darinnen ein Biſthum und eine Univerfi t 
it, welche die Koͤniginn Chriſtina 1640 angeleget h 
‚ 2. Ziyftsdt, Nyftadium, nicht weit von vorigem, di 
' Heine Stadt und ein Hafen, wo 1721 3twifchen Schwed 
‚and Rußland der Friede geſchloſſen worden. 
3 3. Bierneburg, Bierneburgum, oben ein maßiger O t. 
II. Yıyland, Nylandia, unten neben Finnland am fin 
fben Meerbuſen, darinnen Rafeburg, Rafeburgui 
und “elfingfort, Helfingfordia, zween feine Hafen. 
IH. Tavaftia, über vorigem und neben Finnland, darim 
Tavaſthus Tavaftia, fonft auch Croneburg genam 
', eine feine Stadt, unten zur Linken an den finnlandifche 
Grenzen, | LARA 2 2. 
IV. Cajania, oder Bothnia Orientalis, (melche letztere 
nennung zwar nicht allerdings richtig iſt) oben zur Bi 
ten am botbnifchen Meerbufen, darinnens 
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"9) Cajäneburg, Cajaneburgum, die, Hauptſtadt, üben 
zur Rechten am einem großen Gee, Ula genannt. 


03) Cheiftinefigpt,, Chrifinzpolis, ein mittelmäßiger 


Ort zur Linken am, Sinu Bothnico. | 


Savolaxia, unter vorigem neben Travaftig, welches 
oller See und Moraftenift. 
Carelien Carelia, unter vorigem, am finnifeben Meer⸗ 
fen, welches meift in rußifchen Handen, darinnen: 
Wiborg, Viburgum, die Hauptſtadt, welche feft iſt, 
guten Handel treibt und einen Biſchof famme einem 
feinen Hafen hat, foft in der Dritten am Fluſſe Woxen. 
Kxonſchloß, ein rußiſches Caſtell, melches auf der 
See unmeit Petersburg liegt, und im Jahre 1704 zu 
Bedeckung diefer Stadt angeleget worden : wobey auch 
noch eine Stadt Kronſtadt genannt, von neuem an: 
gebauet wird. Ä | NE 


Kerbolm, Kexholmia, ganz zur. Rechten an den rußi⸗ 
hen Graͤnzen an dem See Ladoga welches den Rußen 
uech den niftädrifchen Frieden auch zu T:heile geworden: _ 
arinnen Kerbolm,Kexholmia, von den Ruſſen Carologo⸗ 
00, Carolıpolis, genannt, wo ein.fein Gymnaſium iff, 
ir Linken am Gee CLadoga. | 


1. ngermannland gehöret auch den Ruſ⸗ 
Die vornehmſten Orte Darinnen find: 


St. Petersburg, Petropolis, oben in der Mitten an 
der Eike des finnifchen Meerbuſens, mo Ingermann⸗ 
land und Eavelien zufammen ſtoßen, eine vyetreffliche 
Feſtung und Handelsſtadt, mwelche Petrus der an⸗ 
geleget, und zu feiner: Reſidenz erwahlet hat, zu deren 
Bedeckung auf der See dns Caſtell Kronſchloß ge 
bauet worden. „Die Ucademie allhier iff berupmt. 

‚Yrottenburg, Noteburgum, gegen über zur Rechten am 

See Aadoga, eine treffliche Feſtung und ein Seeha⸗ 
fen, nunmehro Schluffelbarg genannt“ | 

RA: | 3. Ny⸗ 
















































Bon Sins und F— 
— 
3.· Tyenſchanz ein vor dieſem feſter ar — weit 
Notenburg. 


4 Ivanogrod ——— * Rufe ‚Na, | 
fen an den, Graͤnzen you Lieſland, ein feſtes 
— Narva uber, 


§. 14. Biefland hat vor " Alters nebft Curl 
den Kreugherven, welche ‚einen ‚geiftlichen Kit 
orden auemacheten, zugehoͤret Nachdem 
dieſe von den Polen und Ruſſen vertrieben war 
fo haben die Schweden das meifte, unter Sich, 
- bracht und feit dem, olivifchen Frieden auch vn 
beſeſſen. Su: dem letzten nordiſchen Kriege 7 
haben die Ruſſen dieſe ſchoͤne Probinz, die font 
das. Kornhaus von Schweden gehalten wird, ge 
lich zu Grunde gerichtet und Durch Macht h 
Waffen unter ſich gebracht: denen es auch in 
nyſtaͤdtiſchen Frieden überlaffen worden. S 
wird dieſe FRI, in ANDRE, RAN gecheuee⸗ 
da ſind: 4 


I. Eſthen, — worunter der * fer 4 
finniſchen Meerbuſen gelegen, verſtanden wird; darin t 
I. Reval, Revalia, oben fait in. ber. Deitten‘, „eine N 
Handelsſtadt, ſammt einem feſten Schloſſe⸗ Si j 
. und Gehafen:  .. Fi 
. 8, Narva,/ Narva Livonica, * Stechren in —* ‚Ct } 

| gen Jvanogrod über eite größe und feſte Stad N 
3. Mitenffein oder Oeifönffein, ei. feſtes S — et 
einen Querfinger breit unter Reval — 
4. Pernau, Pernavia, eis feſter Gechäfen‘; —— N 
Univerfitär, am kigenfifthen TER wo man ſta 
Getreydehandel treibt | a 

6. Sellin, Felinumy — in —9* Dritte uide * sont 

nem Se a ra 
















6. Doͤr 
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Doͤrpt, Dorpatum, zur Rechten nicht weit von dem Gee 
Peibus, (Lacus Peipus) allwo ehedeſſen Die Univerſitaͤt 


war, welche hernach nach Pernau verleget worden: die 


Ruſſen nennen den Ort Juriowgorod. 
Auch ſind hieher zu rechnen zwo mittelmaͤßige auf 
der Oſtſee gelegene Inſeln, als 1) Oeſel Ofilia, 
2 Dagho, Daghoa, 
Ketten, Lithlandia oder Littia mie auch Lettonia, worunter 
er unterſte Theil von Liefland verffanden wird: darinnen 
, Riga, unten zur Linken ander Ecke, eine große und feſte 
‚Stadt, die ſtarke Handlung treibt, und ein fchön Gym⸗ 
ttafium bat, und wo vordem der General-Gouverneug 
feine Refidenz hatte. R 
» Dunamünda, Dumemunda, eine treffliche Feſtung und 
‚ein Seehafen, wo die Duna ing Meer fallt. Sie wurde 
eine Zeitlang Auguſtusburg genennet. 
. —— Rockenhufa, eine Feſtung an eben dieſem 
uffe. | 5 
. RER ein felter Ort ganz unten. 
| Der unterfte Theil diefer Provinz heißt in unferer 
Charte Livonia Ruflica oder das rußiſche Kief: 
land, weil die Ruffen fchon lange etwas in diefer 
Gegend befaßen: dargegen dag übrige font dag 
ſchwediſche Kiefland hieß. Itzo iſt, wie gedacht, 
die ganze Provinz in rußifchen Händen. 
S. 15. Die Luft in Schweden iftfehr Falt, und 
3 Land voller Wildniſſen und Moraͤſte; daher 
nicht. gar fruchtbar ift: Doch wird diefer Mangel 
ch Zufuhre erſetzet. Dargegen befist das Erd⸗ 
h einen befondern Neichthum an Eifen und Kur 
e, wie auch Wildprete, unter welchem die Bären,” 
nde und Rennthiere in großer Anzahl angetroffen 
den. Auch hat es viel Rindvieh und Pferde, wels 
leßsere aber nicht fo fehr groß find. An frarkem 
er hat Schweden auch einen großen Vorrath. 
Schatens Geoge.JU Th, J 8§. 16. 












den oberften Ealten Ländern wohnen und Lappland 
beißen, defto wilder find, | 


1 


Ruf 

| ah 

H Na 
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$. 16. Die Einwohner find von ftarker umd 9 
funder Leibesbefchaffenheit : auch im Eſſen und Sri 
Een fehr maͤßig; Daher fie. zum Kriege ſehr gefehie 
und gute Soldaten find: von deren ausnehmend 
Tapferkeit man in vorigen Kriegen fehöne. Probe 
geſehen hat. Auch find Die Einwohner der unter 
Provinzen fehr gefittet: Dargegen Diejenigen , die 


t 
S. 17. Der Religion nad) find die Schwede 

allefamme der evangeiifchlutherifchen Neligion zua 
than, und wird auch Feine andere Religion im Lar 
de geduldet. Was die Lappen anlanget: fo hat mA 
fich zwar fchon lange große Mühe gegeben, jolche 
eben Diefer Religion zu bringen; Doch ſtecken dere 
noch fehr viele in heidnifcher Finfterniß. 7 
$. 18. Zuden Studien find die Schweden ebe 

10 geſchickt, als andere Nationen, davon mand 
Schriften derfelben ein fattfames Zeugniß gebe 
Weil fie fich aber nicht allyufehr auf das Büche 
jehreiben legen, als worinnen einige andere Natione 


heute zu Tage faft ausichweifen, auch deren Schrif 


ten wegen der allzuweiten Entfernung gar langſan 
nach Deutfchland Fommen; fo hat man fich nicht 3 
berwundern, wenn man nicht fo viele Proben von i 
nen, als von. andern, zu Geſichte befümmt. Und 
fehlet es ihnen nicht an tuͤchtigen Univerfitäten, der 
viere im Lande gegählet werden: als die zu Upſa 
Zund, Abo und Pernan. | | A 
8. 19. Die ſchwediſche Sprache ift gleichfall 
eine Mundart, die von der niederfächfifeben, und = 












ö— — —— — — _ — — — 
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danifchen wenig unterfchieden iſt: Daher denn 
deutſche Sprache fuͤr deren Mutter zu erkennen iſt. 


20. Das weltliche Regiment der Könige i in 
hweden war noch vor kurzem ganz unumſchraͤnkt 
ſpuverain, daß fie ohne Zuthuung der Stande 
n Eonnten, was ihnen beliedete. Teil aber dieſe 


uverainitat Durch) einigen Misbrauch den Schwe⸗ 
anfing etwas befehmerlich zu fallen: fo drungen 


Stände auf ihre alte Freyheit, die ihnen Die vers 
bene Koͤniginn Ulrica Eieonora im Jahre 1719 
dem Antritte ihrer Den für fich und ihre 
ichEommlinge ‚jugeftanden hat. Daß alſo itzo 
Reich zwar aͤußerlich den Schein einer Monar⸗ 
hat, in der That aber eine Demokratie iſt: bey 


cher das ganze Volk, welches in den Adelftand, 


tlichen Stand und Bauerſtand eingetheilet iſt, 
> in’den wichtigften Stucfen mit am Ruder 
Göleicher Weiſe ift ‚die Thronfolge auch nicht 


’ erblich: noch vielweniger koͤmmt die Ernen⸗ 


g eines Nachfolgers auf die Willkuͤhr des Koͤ⸗ 
8 an; ſondern es geſchieht dieſes durch eine or⸗ 


tliche Wohi ‚zu welcher alle Stande gegngn 


den. 
. or Die Rirchen⸗ und.Religionsfachen wer⸗ 
von der GeiftlichEeit unter dem Schutze und der 


walt des Koͤniges dirigiret, und haben ſie in Schwe⸗ 


gleichfalls ihre Bifchöfe, die mit den in Deutſch⸗ 
) befännten Generalfuperintendenten gewiſſer 
en zu vergleichen ſind. 


. 22. Die Einkuͤnfte der Krone Schweden bee 


en meiftens in gewiſſen Kammergutern und dem 
Ri Zehen⸗ 
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Zehenten, den der König aus allen Bergwert 
zieht. — J—— 
23. Die Macht von Schweden war vord 
ſem ſehr groß; es iſt aber dieſes Koͤnigreich du 
die letzten Kriege an Geld und Volke ſehr erſchoͤp 
worden, ob fich wohl daſſelbe bey bisheriger Au 
auch wieder ziemlicher maßen erholet hat. So 
wollen einige angemerket haben, daß die Schwet 
ftärker feyn an Neuterey, als Fußvolke: Daher 
auch lieber ihrem Feinde durch Feldfchlachten 
Pelagerungen Abbruch zu thun ſuchen: allein i 
glauben, daß e8 ihnen weder an dem einen noch 
dem andern fehle re 
S. 24. An auswärtigen Provinzen befißt Die K 
ne Shween: | % 
1. Die Provinz Bahus in Norwegen. N 
2. Das meiſte von Vorpommern nebſt der Inſel Rüge 
Die Stadt Wißmar im Mecklenburgifchen. 
Sonſt geböreren auch die beyden Herzogthuͤmer % 
men und Vehrden, wie auch Das Herzogthum 3ww 
bruͤcken mit zu diefer Krone: wie aber das Tegt 
durch eine richtige Erbfolge an den Pfalzgrafen 

- Birkenfeld gelanget iff, alfo find die Ben iv 

im Sabre 1719 durch einen zu Stockholm gef 
ſenen Vertrag gegen eine gewiſſe Gumme Ge 
an das Churhaus Hannover auf ewig abgetre 
worden. | | Be 

8. 25. Wie nun diefe Krone theils an das Chi 
Haus Hannover, theils an Die Ruffen aus Noth © 
fchiedenes hat abtreten muͤſſen: alſo wird fie Die 
ſchwerlich fo Teicht vergeſſen und von ihren d ra 
habenden Anſpruͤchen vollig abſtehen: gleichwie 


es 
2 
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auch auf das Hadelerland und den warnemuͤnder 
Il ihren beſondern Anfpruch hat. 
$. 26. Unter den ſchwediſchen Muͤnzſorten find 
Ger, Rundftüche, Aupferchalen und Werk 
"andern zu merken. 
1. Ein Ger ift nach fächfifchem Fuße 2 Pf. und haben fie 
auch halbe und vierteld Oer, deren jene bey uns einen 
- Haller ausmachen. | 
2. Ein Rundftüc iffeben fo viel, als ein der: fie haben 
aber auch weiße Rundflücke, deren eines 6 Pf. gilt. 
3. Ei Kupferbaler thut nach fachfifihen Fuße 5 Gr. 
weniger 2. Pf. ’ 
4. Die Mark find von zweyerley Gattung: ıumlich DD 
ſchwediſche Mark, deren eines 4 Gr.thut, und Caroli⸗ 
nen oder Markſtuͤcke, deren eines 8 Gr. thut. 
S. 27. Don Ritterorden find nunmehr in Schwer 
tihrer drey. Denn im Jahre 1748 iſt von Fries 
ch dem I der Seraphinen⸗ und Schwerdtor?. 
erneuert, der Orden des Nordſterns aber erft 
nee aeftiftee worden. | 


$. 28. Das ſchwediſche Wapen iſt ein quadrir⸗ 
Schild mit einem Mittelſchilde und Herzſchild 
1. 
Das erite und vierte Duartier hat im blauen Felde drey 
güldene Kronen, wegen des Koͤnigreiches Schweden. 

Das andere und dritte Quartier hat im guldenen Felde 
drey blaue mellenmeife geſtalte linfe Schraͤgbalken, und 
über denfelben einen rothen gefrönten Löwen, megen des 
Königreiches Borben. | 
. Der. Miteelfchild iſt ißo das herzoglich bollfteinifche 
Wapen „welches aus einem gevierten Schilde mir einer 
zwiſchen die unterften beyden Quartiere eingepfropften 
Spige und einem Mittelſchilde befteht. | 
" | eh 1. Das 














174 Bon Schweden und Norwegen. 
T. Das erſte Duartier hat imrothen Felde einen golde 
gefrönten Löwen mit einer Frummgebogenen filder 
Helleparte in den Pranken, wegen des Rönigreicha gg 


„wegen, | 


\ Wit 2 
i 2. Das zweyte Duartier bat zween über einander ge 
| de Löwen im goldenen Felde, wegen des Herzogtht 

Sclefwig | u 
| sim dritten Quartiere iſt im rothen Felde ein in dreyẽ 
hr le zerſchnittenes Neſſelblatt mit einem von Silber 


roth quer getheilten Schildlein in der Vertiefung ge 

welches zwiſchen den drey Stuͤcken des Neſſelblatt 

viele Naͤgel in Form eines Schaͤcherkreuzes mit 

NE Spitzen gewendet, erfcheinen; wegen des Herzogthi 
u: Holftein. a —— — — 
4. In dem vierten im rothen Felde ein ſilberner Schn 
um deſſen Hals eine goldene Krone gebt, deffen $ 
und Schnabel aber fchwarz find, wegen Stormet 

5. In der Spitze zwifchen diefen beyden Quartieren 


kill geharniſchter goldener Reuter mit bloßem Degen, 
N einem rennenden filbernen Werde mit ſchwarzem Zi 
En iin rothem Felde, wegen Dithmarfchen. - 
DEIN 6. Der Mittelſchild, welcher im ſchwediſchen Wapen 
En . | Hersfchildlein heißt, iſt wiederum geviertet und ze 


ji fich im erſten und vierten Duartiere zween rothe I 
| balken wegen der Grafſchaft Oldenburg; im zwer 
und dritten aber ein ſchwebendes guldenes Kreuz 

blauen Felde wegen Delmenbafl. 

Iv. Der Schild iff mit einer Eöniglichen Krone bedecket, 

die Schildhalter find zween Köwen. ET 


Bi: Schwediſche Hiftorie. 
' $. 29. Schweden wird, ungeachtet feines Fal 
| und unfruchtbaren: Himmelsftriches, für eines! 

alteften Küönigreiche angeneben : als wohin gleich 
Jahre nach der Suͤndfluth Magog, der Sohn 
phets, mit einer Colonie ſoll gezogen feyn, und Dale 
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euft ein Königreich angeleget haben: welchem fo 


hl vor als nach Ehrifti Geburt ısı Künige follen 
fölget feyn: Deren Drdnung aber wegen der groß 
Verwirrung, Die bey den Hiftovienfchreibern dieß⸗ 
18 angetroffen wird, unmoͤglich fo gar richtig Fann 
gegeben werden. Doch merfet man fo viel, daß 
de überhaupt in heidnifche und chriftliche Roͤ⸗ 
ge eingetheilet werden, und Daß Die meiften derfel- 
uber Schweden allein, manche aber auch über 


es oder gar alle beyde der übrigen nordifchen Kür 


reiche zugleich geherrſchet haben. 

$. 30. Der beidnifchen Rönige werden ſowohl 

: als nach Chriſti Geburt von obgedachtem Was 

g bis auf Olaus den I als den erften chriftlichen 

nig 105 gezählet, unter. welchen vor andern vers 

hen gemerket zu werden: | 2 DR 

Magog ein Sohn Japhets, als der erſte. 

Sueno, des vorigen Sohn, von dem der Name Schwe⸗ 

den herkommen fol. 

. Getbarus, des vorigen Bruder , von dem die Gothen, 

. welche in alten Zeiten oft von Schweden getrennet ges 
— und ihre eigenen Koͤnige gehabt herſtammen 
ollen. | | | 


7. Hotberus, der Dänemark mit Gewalt weggenome 


men; welches aber unter deffen Nachfolgern wieder ges 
trennet worden. | | * 
9. Alarich der I, als der letzte heidniſche König vor Chris 
fti Geburt, auf welchen der danifche König Frotho der 


III gefolget, der alfo drey nordifche Koͤnigreiche beherr⸗ 


fchet, und Schweden durcheinen Kanzler regieret hat. 
10. Erich der II, der Beredte, der feiner großen 
Weisheit halber ſehr geruͤhmet wird. —6 
05. Ingellus, als der letzte heidniſche König. 
—3 J4 §. 31. 








— — — ET EEE ———— — — 
— —— — — — — =———— 


—————— — — 














— 


dem lJCraͤtelga, der im Jahre 803 feine Regen 
den und Dänemark von einander getreunet gep 


Schweden allein geherrſchet haben unter meld 
‚vor andern zumerken ſind 


: TON, —* * * 
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$. 31. Die chriſtlichen Rönıge, deren von Dia 
dem I bis auf den itzt regierenden König Adolf Fr 
drich in allem 47 gezahlet werden, pfleget man 


deſto mehrerer Bequemlichkeit halber, in Anfehn 


der mit Diefen nordiſchen Koͤnigreichen vargegan 
nen mancherley Veraͤnderungen, in drey befon 
Caſſen einzutheilen, in deren erſterer man di e 
gen chriſtlichen Koͤnige betrachtet, welche uber Scht 
den allein geherrfehet haben; in der andern Diek 
gen bemerfet, welche Dänemark und Schweden 
gleich befeffen haben; inder dritten aber endlich Ai 





Diejenigen -anzeiget, welche Das Künigeeich Schr 


den ohne Daͤnemark unter ſich gehabt haben, 
5. 32. our erften Claſſe, weſche mit DIA 







fol angetreten haben, bis auf Aldertum, da Schi 


gerechnet wird, zählet man 27 Könige, die ii 

ı. Maus der Trätelgs, den Ansgarius zum — 
Glauben ſoll gebracht und auch felbft getaufer haben, 
aber bey Gelegenheit einer Theurung von dem ung 

bigen Poͤbel dem Abgotte Othin geopfert worden. N 

4. Friedrich der VII, der Liefland und Curland erobert, 

fieben Jahrelang auch über Dänemark geherebeeh 

5. Erich dee VIII, der fehr für dag Chriſtenthum gi 

fert bat. ” | 

6. Olaus der II Tributarius, der Schweden und Goth 
auf ewig mit einander verbunden — 

16. Grich dee IX der Heilige von dem die fehwebifeen € 

ſetze, Se Erichslag genannt, herkommen. J— 

17 Ri 
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17: Karl der VII, unter welchem zu Upfal ein Erzbis: 


thum angeleget worden. 
23. Waldemse, unter welchem Stockholm erbauet worden, 
24. Magnus Ladelacs, ber fich zuerſt einen König der 
Schweden und Borhen ſchrieb. 
a Birgerus, unter welchem Garelien mit zu Schwe⸗ 
den gekommen, und MWiburg und Norburg gebauet 
worden. 
26. Magnus der II Schmeed, der Schweden und Nor: 
wegen beyfammen gehabt, endlich aber vom Throne 
gefloßen worden. 


27. Albrecht von Medlenburg, der von der dänifehen | 


Königinn Margarerha fo weit getrieben ward, daß er 
die Krone abtreten mußte. 
8§. 33. Zur andern Claſſe, welche von Matgare⸗ 
a bis auf Chriſtiern den II oder von dem Fahre 
81523 gerechnet wird, gehören folgende ſechs Koͤ⸗ 


je, welche alle drey noxdifche Konigreiche beyſam⸗ 


N ‚gehabt haben ; als da find: 


IL. Margaretha, * erſtlich Koͤniginn in Daͤnemark und 
Norwegen war, hernach die Krone Schweden an ſich 


brachte, nachdem fie Albrechten befteaet und gefangen | 


hatte: worauf fie zu Colmar die beruͤhmte Union der 
drey nordifchen Königreiche veranftaltete, und ihren 
Vetter eich den XI zum Nachfolger frönen ließ. 


2. Erich der XI, der unter den danifchen Königen der 


IXte diefeg Namens iſt: von dem oben ein mehrered. 


3. Chriſtoph von Bayern, von dem bey 8 Dänemark be 


reits gedacht. 

4. Chrifiian von Öldexburg, wider welchen die Schwe⸗ 
den erftlich ihren Statthalter Karl Enutfon, und 
‚Darauf eben deffelben Schwelter Sohn Steno Stur 


zum Könige gemacht, woraus eine große Unruhe er⸗ 


machfen. 
, Jobann; der wider Steno Star, erwaͤhlet war, dies 
Aſem aber endlich meichen mußte, auch mans 
dennoch beſtaͤndige m. Es IE qui 

. CEhri⸗ 
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6. Ebriffian der II oder Chriſtiern, wider welchen 
Schweden Anfangs den Steno Stur den jüngern ; 
Statthalter erwaͤhlet, ihn aber endlich. felbft ann 
men, darauf er ein entfeglich Blutbad, Laniena £ 
mienfis genannt, anrichtete. Ein mehreres ſiehe pl 
$. 34. Zur dritten und letztern Claſſe geho 
folgende, welche über Schweden allein geherrfe 
haben. | J 
1. Guſtav dee I Erichſon, der die Schweden wider 
Freyheit ſetzete die große Einziehung der geiſtn 
Guͤter vornahm, und die Biſchoͤfe, die bisher vieles! 
glück geſtiftet, erniedrigte, und mithin den Anfang 
Reformation in Schmeden machte, und die bevih 
Erbvereinigung aufrichtete. Kin — 
„eich der XIV, des vorigen Sohn, der zuerſt die A 
fiche und freyberrliche Würde in Schweden eingefi 
vet, das Efihenland erobert, mit Seiedeich dem I, d 
Könige in Dänemark, wegen der drey Kronen , ei 
ſchweren Krieg führere, ſich durch. feine Heirath 
ſchimpfete, durch nichtswuͤrdige Leute zu allerley 4 
ſamkeiten verleiten ließ, die er hernach bereuet, endl 
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. aber da er feine alte Grillen befam, von feinem B 
der Jobann vom Throne gefteßen, und mit Gifte 

gerichtet worden. | u 

. Sobann, des vorigen Bruder, dee mit. den y. 


Sabre 1570 zu Gtetin einen nachtheiligen Freie 

ſchloß, mit. den Ruffen einen ſchweren Krieg fuhr 

die lutheriſche und Fatholifche Religion, feiner Gem 
linn Catharina, die eine polnifche Prinzefinn war, 
gefallen, zur: Unzeit zu vereinigen fuchere, welches Al 
nicht zum Zwecke Fam. N 

4. Sigismund , des vorigen Sohn, der. feiner Put 
balber vorher zum Könige in Polen erwaͤhlet war, W 
er aber in Schweden die Eatholifche Religion ein; 
führen ſuchete, wieber verworfen, und ‚Herzog AR 
Buftav, der bisherige Ötatthalter, zum Könige ertda 
let worden. 1 

| | N; 5, Ka 

















. Karl der IX ,.der mit Danemarf und. Polen ‚ge 
hrete, ein ernſtlicher Vertheidiger der Neligion, und 

großer Patron der Belehrten war. 

5, Bufiav Adolf, des vorigen Sohn, der mit Dane: 

mark, Polen und Mofcan drey ſchwere Kriege gefuͤh— 


vet, und glücklich geendiget hat, endlich fich auch den 


> Proteffanten zu gefallen in den 30 jährigen Krieg eins 
ließ, und 1632 in der Schlacht bey Luͤtzen umkam. 


7. Chriftina, des vorigen einige Prinzeßinn und große 


Liebhaberinn der Gelehrten, in deren Minderjaͤhrigkeit 
der deutſche Krieg bis zu dem weſiphaͤliſchen Frieden 
‚fortgeführet ward, zwiſchen welcher Zeit auch mit Daͤ⸗ 

nemarf Krieg geführet, und 1645 zu Bremsbroe Fries 
den gemacht wurde. Im Jahre 1654 Iegete fie, die 

Regierung nieder, und überlie die Krone ihrem Vet—⸗ 


ter Karl Guften, darauf fie nach Nom und Franke 


reich reifete, und unterweges in Tirol die roͤmiſchka⸗ 
tholifche Religion annahm, endlich wieder nach Schwer 
ben Fam, und da fie dag zweyte mal nach Rom reife: 
te, daſelbſt verſtarb. | 
3, Karl Guſtav, Guſtav Adolfs Schweſterſohn, der 
erſt Generaliſſimus uͤber die deutſchen Truppen war, 
in feiner Regierung die veraͤußerten Kronguͤter wieder 


einzog, die Stadt Bremen zwang, daß ſie ihm huldi⸗ 


gen mußte, und wider den König in Polen Johann 
Taſimir einen Anfangs fehr glücklichen Krieg führete, 
den.gr aber wegen des Einfalls der: Ruſſen und Da- 
‚nen, wie auch anderer Potentaten, die den Polacken hal⸗ 
fen, abbrechen mußte, und bald darauf ſtarb— i 
. Bael der XI, des vorigen einiger Sohn von fünf 
Jahren, in deffen Minderjaͤhrigkeit Schweden im Jah⸗ 


‚re 1660 im Klofter. Ölivg Frieden machete, derglei⸗ 


chen auch mit Dänemark und Rußland geſchehen, 
Bremen von neuem jur Huldiaung nöfbigte, und nie 
England und Holland 1668 wider Frankreich Die bes 
„zühmte Teipelallianz ſchloß. Er ſelbſt fing hernach, 





rſten yon Brandenburg Seirdrich Wilhelm ger 
J | * ur 


Ar zu gefallen, einen Krieg mit dem Churs 















durch er ſich aber fat das ganze römifche Reich 
den Hals hetzete, und darüber faſt alles, was er 
Deutichland hatte, verlohr, welches doch endlich Dim 
{ den niemägifchen Frieden beygeleget ward. Nachı 
N| hends nahm er eine völlige Einziehung alle der Sir 
por, die nach Buftev Adolfs Zeiten von der Konig 

Chriſtina veraußert, und von Karl Guſtav noch 

eingezogen waren. Im Jahre 1680 zog er auf de 

3 Reichstage die völlige Souverainitaͤt an jich m 
ftarb, nachdem er Lappland ſelbſt beſichtiget und 

Ausbreitung und Unterftützung der evangelifchen 

Es re und der Fitteratur verfchiedene ruhmliche Die 

ji vorgenommen bafte. BERNER ie 
"| . 10. Reel der XiI, des vorigen einiger Sohn, der 16 
: durch den ryßwickiſchen Srieden Zweybruͤcken beki 
und 1700 mit Daͤnemark, wegen des Herzogs i 
- Holftein, Krieg führere, der noch in dieſem Ja 
9 durch Die traͤventhaler Tractaten beygeleget wa 
RT Um eben diefe Zeif gieng auch der 20 jahrige Ku 
Br mit Wolen und Rußland am, in welchem Karl anfaı 
Mi | lich ſehr alucklich war, und Auguſtum, den König 
Au, Polen, abſetzete, Stanislaum aber einießefe, und dat 
den altranſtaͤdtiſchen Frieden alles befeſtigte: moh 
er auch den Proteffanten in Schleſien gute Borrhtt 
| zuwege brachte. Nachdem er aber 1709 die ungli 

Bm liche Schlacht bey Pultava hielt, und zu den Fuck 
| fliehen mußte, gieng ihm Dänemark, Annoger, Prau 
fen, Polen und Moſcau auf einmal —— 0a ib 

er Strahlſund, die Inſel Rügen und noch vieles an 

re einbüßete, bis er 1718 Inder Belagerung Friedrich 

hall erfchoffen wurde. | I 

| . griedrich, und Anfangs deren Gemahlin Wie 
Eleonora, des yorigen Schweſter, welche der 
| | ihrem Bater und Bruder erhaltenen Souverainit ev 
fentlich entfagete, md dadurch die. Krone vor Di 
Herzoge Karl Seiedrich von Koliftein- Bottorpd 
von der altern Schweſter gebohren mar, mike 
naher Recht dazu zu haben vermeynete, daven Fri 
und. diefer Würde hernach auch ihren Gemabl Su 
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derich Aandgrafen zu Heſſencaſſel, theilhaftig machete, 
in deſſen Namen nunmehr alles gefuͤhret ward. Weil 
mun im Anfange die Sachen beym Antrirte der Ne: 

ierung alfo ſtunden, daß man aus Noth den Frieden 
uchen mußte: fo find s) mit Preußen. 2) mit Dane: 
mark, und endlich auch mit Rußland folche Bedinguns 
gen eingegangen worden, Die gar leicht eine Reizung 

zu kuͤnftigen Unruhen abgeben möchten. Er ſtarb im 
Jahre 1751, im 75 ſeines Alters, und ihm folgete: 

2. Adolf Friedrich, Herzog zu Holſtein⸗Gottorp, welcher 
1743 von den Ständen zum Thronfolger war ermäh- 
fet worden, und fich 1744 mit der preufifchen Prin— 


zehinn, Louiſe Ulrica vermählete. Er: bat von ihr 
drey Prinzen als 1) Guſtav gebohren den 24 Sam 


17406. 2) Barl geb. den 7Oct. 1748 md 3) Friedrich 
Adolf geb. den 18 Frl. 1750. Es lebet noch deffen 
Frau Mutter Albertina Friderica, des Biſchofes zu 
Luͤbeck, Chriſtian Auguſt, Witwe und Darkgr. Srie- 
drich Magni zu Baden⸗Durlach Tocdter ; von feinen 
Geſchwiſtern aber find annoch im Beben: D Hedwig So- 
phia Auguſta, geb. 1705 und-feit 1750 Aebtißinn zu 
Herforden. 2) Ynna,geb‘ 1709 des Prinzen von Sachſen⸗ 
Gotha Wilhelm, Semablinn. 3) Friedrich Auguft,geb. 


1711, Bifchof zu Lübeck, welcher fich 1752 mit Wiari: 


milians, Prinzen von: Heffencaffel Tochter, Ulrica Fri⸗ 
derica Wilhelmine, vermahlete. 4) Johanna Eliſa⸗ 
betb, aeb. 1712, des Fürften zu Anhalt Zerbft Chri⸗ 
ſtian Auguſt Witwe. 5) Georg Audwig, Yeb. 1719 
Preuß. Generalmajor, welcher ſich 1750 mit Auifen 
Charlotten, des Herzogs von Hollſteinbeck Friedrich 
Wilhelms Tochter vermahler. Rn 


Won Norwegen, 


35. Das Koͤnigreich Norwegen, welches big 
einen Eleinen Strich, der der Krone Schweden ab- 
eren worden, ganz dem Könige in Dänemark 
hoͤret, beftcht ans dem feften Lande oder dem 
— Koͤnig⸗ 
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1 Königreiche Morwegen an fi) und einigen dazu 
Bi hoͤrigen Inſeln. 
$. 36. Das ganze Koͤnigreich wird in ſieben 
ſondere Provinzen oder Statthalterſchaften ir 
theitet, welche find: 


1 Babus, Prefettura Bahufie, zunaͤchſt über Dänen 

wo der Schageracer Eisen angeht, welche P 

i vinz an Schmeden gehöret, Darinnen: J 

u. Bahus, Bahuſium, eine vortreffliche Feſtung, die 16 

von den Daͤnen vergeblich belagert war. h 

1.2 Mälfteend oder Wiafteand, eine vornchme Sant 

|) 5 ſtadt und fefter Seehafen. 

u JI Obslo oder Aggerbus, Diecefis Obsloenfis f. Prefet 
ji Aggerhufiana, welches gleich iiber vorigem liegt 

nnen: ; 


\ 


1. Öbslo oder Ansle, Ansloa £ Khslöps, vornen a | 
R 


2 





Il | nem Meerbufen, eine ſonſt namhafte Stadt, die 
Hi 9 abgebrannt, dafuͤr die neue Stadt Ehriffianig an 


| 
u Orte erbäuet worben. ’ 
Hi a Aggerbus, Aggerhufia, nicht weit Davon beffer 


2° Kinken, ein treffliches Schloß. 

—4 3. Friderichsſtadt Fridericoftadium, gleich über, 2 
| bus, eine neue angelegte Stadt. 

Hi 4. Stidericbsball, Fridericia, beffer oben, eitte vortref 
ie) che Feſtung, vor welcher im Sabre 1718 Karl ir 
der Koͤnig in Schweden erfchoffen worden. 3 
i IH. Bergen, Diecefis ſ. Præfectura Bergenfis, zur ein ! 
I an der Nordfee, dariniten Bergen Berga, die Hai 

ſtadt des ganzen Königreichs, welche groß und J 

und gute Handlung treibt. 

ji IV, Stavanger, Diœceſis Stayänerienfis; welches heil 

ten zwifchen Bergen und Obslo im Winkel, teil? db 

4 zwiſchen eben dieſen beyden Provinzen mitten im Rai 

Iegr, und darinnen Stavanger, Stavangria, an der 

ber beſte Her iſt J 
V. Prontheim, Divecefis Nidroßenfis £. Drontheim 

über der vorigen der Lange nach am Meere binsuf | 4 
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men Drontbeim, Nidrofia ſ. Dronthemium, eing bes 
hmte Handelsſtadt und ein Seebafen, die ihren Biſchof 
at, in der Mitten an der See: welche die Reſidenz der 
jeinaligen Könige von Norwegen war, | 
Selten, Præfectura Saltenfis, oben über Drontheim, 
rinnen Selten, ein maßiger Ort. 

Wardhus/ Diecelis Warthufiz , ganz oben uber 
chweden deren Einwohner nach Dem darinnen befindli= 
jen doppelten Striche; deren einer oben nachft der See 
legen iſt und die Finnmark, Finnmarchia, genennet 
ird, der andere aber dad norwegifthe Lappland, Lap- 
nia Norwegica, heißt, und nach den ſchwediſchen 
raͤnzen zu liegt, in Die norwegifchen Sinnen und Kap: 
in eingnetheilet werden: und allwo es ein ganzes halbes 





ahr Sommer. und eben fo lange; Winter zu feyn pfle= 


t. Der bekannteſte Dre, von welchem die Provinz den 


amen hat, ift Wardhus, Wardhufia, ein zerfolleneg 


chloß auf einer befondern Inſel rechter Hand auf dem 
ismeere. 


‚37. Unter den Inſeln, welche zu Norwegen 


ven, find vor andern zu merfen: 
Die Inſel Island, Islandia, welche anf der Karte von 
Europa nachzufehen, und vorn weicher auf der Karte 
von Großbritannien bereitd Meldung gefcheben iſt. 
Die Inſeln Ferro, davon eben daſelbſt gehandelt wor⸗ 
dei. | SR 
Die Inſel Groͤnland, Groenlandia, Wovg Zembla; und 
Spitzbergen, Spitzberga, welche oben uber Norwegen 
liegen und zu den unbekannten Landern gerechter wer⸗ 
den: dahin die Danen nebft andern Nationen zn hans 
deln pflegen. Ä | 
Nebſt dem iſt auch der zwiſchen Island und DA 
nemark vorgehende Tintragliche Walftihfang bes 
ſonders zu merken, 
38. Das Land ift befonders gegen Mitternacht 
kalt, und daher auch unfruchrbar und Fa 
Ce N theils 
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theils unbefannt. Doch trifft man in den EIN) 
vortreffliche Eichen an, deren jahrlich eine 
Menge nach England und Holland zu den hec 
baͤumen und dem uͤbrigen Schiffbaue dee d 
An. den Ufern giebt es fehr viele Stockfiſche wel 
Dafelbjt in großer Menge gefangen und in die ga 
pet verführet werden. | “ 
39. Die Einwohner find, ſtark von Leibe 
kommen in vielem mit den Dänen überein. D 
kann man nicht fagen, Daß fie dermaßen geſittet ſu 
wie denn auch Die Studia darinnen nicht fo ſehr 
Frieden werden. Die Religion iſt lutheriſch 
die Sprache ift nicht viel von der daniſchen un 
ſchieden. ; 
8. 40. Das politiſche Regiment betreffend, 
ſteht dieſes Koͤnigreich unter der Krone Daͤneme 
welche ihren beſondern Vice-Re daſelbſt zu hal 
pfleget, der ſeine Defidenz zu Ebriftiania hat; ı 
wo zug leich die hoͤchſte Landesregierung iſt. 
S. 41. In Anſehung der Einkuͤnfte, 












Münze, -Ritterorden und Wapen iſt das noͤt 
ſte bey Dänemark erinnert worden, und hier zu 
derholen unnoͤthig. E* 


Hiſtorie von Norwegen. 

S. 42. So viel man von Norwegen aus det x 
ſtorie Nachricht har, ſo findet man, daß “ 
Reich, wie die meiften andern, in viele kleine te 
ten zertheilt geweſen, die in folgenden Zeiten unter ei eil 
Hut gebracht, und von einem. eigenen Koͤnige beh⸗ 
ſchet worden, bis es endlich mit der Krone 
mark bereinige worden. 
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43. Bas nun die alten Zeiten anlangef, da 
rwegen in viele Fleine Staaten zertheilet geweſen, 
endlich in eine Monarchie zufammen gefloſſen, fü 
fet man. davon folgende befondere Umftande: 
der allererite König in Norwegen fol Norus geheißen, 
id zu gleicher Zeit mit dem danifchen Könige Dan feine 
egierung angetreten haben. | —*— 
Derjenige, welcher dieſes Reich nach Unterdruͤckung der 
einen Könige zuerſt allein beherrſchet hat, ſoll Harald 
arfager oder Schoͤnhaar geheißen haben: deſſen Do: 
rchie im Jahre 868 ihren Anfang ſoll genommen, und 
ech die damit verknüpfte Scharfe und Tyranney verur⸗ 
chet haben; daß verfchiedene Eolonien Norwegen verlaf: 
n, und tbeils in Engelland , theils auf der Inſel Island, 
eils auch auf den orcadifchen Inſeln und anderswo fich 
eder gelaifen: worauf die Islaͤnder in folgenden Zeiten 
ch auch nach Grönland und nach einigen fo gar nach Ame⸗ 
ca gewendet haben. iR wer. 
Die vornehmften unter den Koͤnigen, welche über Nor: 
egen allein aeberrfchet haben, und deren insgemein 33 ge 
chnet werden, find folgende: * 
Obgedachter Harald als der erſte der zu vielen Voͤl⸗ 
kerzuͤgen Anlaß gegeben hat. . .- .. 
Glaus der I Tryggonis, der erſte chriſtliche König in 
Norwegen, det der danifche König Suen⸗ Otto gefan⸗ 
sen bekam, und ins Waſſer werfen ließ. | 
Erſtgedachter Suen:Ötto , der Daͤnemark und Nor⸗ 
wegen zuſammen gehabt. | Ri. 
Glaus Der II der Heilige, der. mit dem danifchen Koͤ⸗ 
nige Canut dem Großen Krieg fübrete, und von feinen 
‚eigenen Leuten erfchlagen wurde, worauf Eanur Nor 
wegen feinem Sohne Sueno dem. TI abtrat. 
Glaus der V, der Normenen und Danemark abermals 
beyfammen: hatte ;.nach deffen Tode diefe beyden Rönias 
weiche wonfeiner Mutter Margaretha zuſammen beſeſ⸗ 
fen und bis auf-diefe Stunde, Merusge des ug * 
Sn 
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146 Bon Schiveden und Norwegen, 
Calmar errichteren Reichögrundgefeßes, nicht wi 
find getrenner: worden. 10 — 


S. 44. Was ſich von dem 1388 Jahre bie 
diefen Tag, binnen welcher Zeit Diefe Künigreiche 
ftändig beyfammen gewefen find, zugetragen hat 
in der daͤniſchen Hiftorie zu erſehen 3 


\ PA R E R 'G A. 4 f 
8 45. Die Nebenwerke dieſer Care 
gar auch in den neuern Ausgaben etwas von ein 


G 


cken mif einander überein Fommen. 
Darinnen namlich kommen fie mit einander überein 


der unterfchieden; obwohl fie in den meiſten 





3 
Lu 












fie in ‚beyden Ausgaben oben in der rechten 
der Charte fichen und aus. einem Teppich | 
hen, auf, welchem der Titel der Charte zu fi 
und über welchen in der einen Ausgabe des 
uiges Friedrichs Bildniß, in der andern aber 
ſchwediſche Wapen mit etlichen fombolifchen ? 
dern erfipeint. N 
In der Nusgabe, welche des Koͤniges Bild 
vorſtellet, ſitzt zu deſſen Rechten eine Weibespe 

mit einem Palıtıziveige und Rauchfaſſe, als 
Zeichen des Friedens: womit entiveder. auf, 
Namen des Königes‘, oder auf deffen Friehfen 
„Regierung gegielet wird. Ueber das Bildnigm 
von einem Engel ein Zepter, als das gemöhnli 
Ehrenzeichen eines Regenten gehalten, und, 
linken Geite jeiget fich die Kama, welche in’ h 
rechten Hand einen Lorbeerkranz mit der Tin 
‚aber eine Pofaune an den Mund hält, womit 
Den Ruhm des Regenten gezielet wird. Bor d 
felben aber liege ein Loͤwe durch welchen di (eb 
diſche Tapferkeit angedeutet wird. Bordiefe 


u ——— 
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wen endlich ſteht noch ein Engel, der ein Haͤng⸗ 
werk, deffen Ende dem Löwen durch den Rachen 

i geht, in der Hand halt. | 
In der andern Ausgabe, welche das ſchwedi⸗ 
fche Wapen zeige, befinden fich zwar eben dieſe 
Ginnbilder,; aber in etwas veränderter Ordnung ; 
fintemal der‘ Engel mit dem Zepter fammt dem 
Ginnbilde des Friedens hier zur: linken Seite, der 
andere Engel aber ſammt dem Löwen auf deffen 
rechten Seite zu fehen find : wobey Die Fama hier 
‘den Lorbeerkranz mit der linken, die Pofaunen 
aber mit der vechten Hand halt. Unter dem Loͤ⸗ 
wen liegt annoch ein Degen, melcher gleichfall$ 

auf die Sapferfeit zieler. u 2 
Das im linken obern Winkel der Charte befind- 
Yiche vierfache Meilenmaaß iſt aus der beyge⸗ 

fuͤgten Erflarung von ſelbſt zu erkennen. 


EEK FE EEK FE EEE € 


Plärung der vierzehenten Charte, 
von Rußland, der Fleinen und großen 
— Tatarey. De 


a age Sy 9a | 

Bi dieſer Charte wird uns das ganze rußifche 
KRaiſerthum, Imperium Ruforum , die kleine 
) große Tatarep, Tataria minor & major, nebſt 
n chinefifeben Raiferthume, Imperium Chine, 
geſtellet: und ift die rechte Kage der Charte aus 
n ganzen oben befindlichen Polo Ardtico deutlich 
rennen.  . | | 

‚ Hierwerden wir nur von Rußland, der großen und 
Heinen Tatarey handeln, Fi Berrachtung des * 
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148. Bon Rußland und der Tatareh. 
ſhen Kaiſerthumes aber bis auf die folgende 
yo Affen verpaͤren MU 
2. Der Name Rußland, Ruflia, koͤmmt von einem a 
Bolfe, welches man Ruffen genannt, und wurde 
dieſem auch Rugia, wie auch Xoſſeja genennet: wei 
letztere Namen ein Land eines: zerſtreuten Volke 
deutet. Wenn aber einige eben daffelbe MIofcau, I 
coviam, nennen, fo gefchieht es ohne Grund, weil di 
Name nur einem befondern Herzogthume dieſes gre 
Reiches zukoͤmmt: welchergeſtalt denn auch die Ru 
faͤlſchlich Moſcowiter genennet werdet. Außer 
heißt Rußland bey einigen auch ſehwarz Reußen, 
fia Nigra, und dieſes zum Unterfchiede von dem zu P 
gehörigen weißen und rothen Reußen. Allein, es 

- die Erdhefchreiber in dieſer Benennung nicht einig; 
temal von einigen. das polnifche Reußen ſchwarz R 
fen, Rußland aber weiß Reußen genennet wird. | 
feheint auch, daß diefe Benennung jener darım u 





« ziehen ſey weil bekannt iſt, daß die orientalifchen 

ker gewohnt find, ihre Reiche in den weißen und ſchu 
zen Cheil einzutheilen: wobey fie unter. jenem den gi 
fern umd vornehmern, unter dieſem aber den gering 
“und Heinern Theil verflehen. © 1. nn. 00% 

8. 2. Alles namlich‘ was in unferer Charte vı 

ne gegen Abend roth illuminiret iſt, ſtellet das vi 
ſiſche Reich, was gruͤn illuminiret iſt, und auch vo 
unter. vorigem liegt, Die Eleine Tatarey vor; derge 
fe gegen Morgen liegende Fleck Landes aber, m 
cher gelb illuminiret ft, macht die große Tataren au 
8, 3. Das. vornehnite Gewaͤſſer, welches 
Rußland und die Tatarey hier und da anſtoͤßt 
1. Ein Stück von demgroßen Eismeere vder der no 
chen See, Oceano Septentrionali f. Mari Glaciali. 
. Das ſchwarze Mieter, Pontus Euxinus, zur Seite g 








Abend⸗ 
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. Daß cafpifche oder byecanifche Meer, Mare Cafpium 

—£, Hyreanum, nicht weit von vorigem gegen Mittag. 

Das morgenländifche oder ſtille Meer, Oceanus Ori- 
entalis (. Mare pacificum, hinten gegen Morgen. 


4 

a Bon Rußland. 

$.4. Menn von Rußland die Rede ift, fo nimmt 
diefen Namen bald in einem engen, bald in 

weitläuftigern Verſtande. | 

Im engern Verftande begreift Rußland nur allein das 
Stück Lande, welches in unferer Charte rotb illumini⸗ 

ret 4 und alſo das hinterſte europaͤiſche Reich aus⸗ 

machet. 

In einem weitlaͤuftigern Verſtande aber begreift es al⸗ 
(6 die Lander ‚welche heute zu Tage unter rußiſcher 
Bothmaͤßigkeit ſtehen, und ſowohl in Aſien als Europa 

gelegen find : alle zuſammen aber das fo genannte rußi⸗ 
ſche Kaiſerthum ausmachen: ſintemal aus folgendem 

Whellen wird, daß die Ruſſen außer dem Lande, welches 

im engern Verſtande den Namen von Rußland fuͤhret, 

auch ein großes Stück von der großen Tatarey in ihrem 
Befige haben. —— 

S. 5. Solchergeſtalt äßt fich das rußifche Reich 

» füglich in das europaͤiſche und aſiatiſche Ruß⸗ 

ıd, Raſiam Europaam & Mſiaticam eintheilen. 


g. 6. Die Graͤnzen des europaifchen Rußlan⸗ | 
;, toovon hier ing befondere Die Rede iſt, find ger’ 
ı Morgen und Abend die große Tatarey; gegen 
end Schweden, Polen und die Fleine, Tatarey; 
ven Micternache das Eismeer oder Der Oceanus 
tentrionalis. en 
S. 7. Die vornehmſten Ftüffe find: 

83 Ä Ä 1: Der 
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1. Der Don, Tanais, der unten gegen Mittag fehrfrur 
herum fließt, und fich endlich in den oben mit dem ſchw 
zen Deere zufammen haͤngenden Fleinen See, Pa 
M&otis genannt ergießt ee 

2. Die Wolga, Volga, die fir den größten Fluß in E 
pa gehalten wird, oben in Moſcau nicht teit von 
polnifchen Graͤnzen entſpringt, und fich endlich mitm 
als 70 Einflüffen in das cafpifche Meer ergießt. 

3. Die Dwing, Duna Ruffia, die in der Provinz Ww 
da entſpringt, und bey Archangel ſich mit zweenet 
men in das weiße Meer ergieft. Wi 

4. Der Dnieper, Danapris oder Boryfihenes, deſſen 
reits oben bey Polen gedacht. he 


5. 8. Im Lande felbft und oben daran find at 
etliche berühmte Meerbuſen und ſtehende Seen 
meee 9 — 

.. Die Meerbuſen find: | bank 

1. Das weiße Meer, Mare album, von den Ruſſen B 

la Mare, genannt: welches oben ein Stück ſt vond 

„Eismere |. Kar A ——— 

2. Der finniſche Meerbuſen Sinus Finnicus, der ein Sti 
iſt von dem balthifchen Meere, oben zur Seite 


U Die ftebenden größeren Seen find: 


1. Der Ladoga, oben unter Carelien. 
2. Der See Onega, darneben. 1“) f 
3. Der Peipus, vornen gegen Abend. ' 5 


5.9. Was nun die Eintbeilung des europaͤiſch 
Rußlandes betrifft, fo wird daſſelbe am bequenn 


in den nordlichen und füdlichen Theil ‚ Partem b 


realem & euftralem eingetheilet, deren jener in unf 
ver Charte mit Zinnoberfarbe,, diefer aber mit Ca 
meſinroth illuminivet it; beyde aber wieder in “ 
befonderen Provinzen und Herzogthuͤmer eingethei 
werden. * | EU; 

x 
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S. 10. Der. nordliche Theil befteht aus.einigen 

voinzen, Die erſt in den neuern Zeiten zu Ruß⸗ 

d gefchlagen worden, und in einigen Provinzen, 

alten Seiten her zu Rußland find gerechnet 

la inne nı 

1 den neuern Beiten , und zwar durch den nyſtaͤdtiſchen 
ieden, der im Jahre 1721 auf den vorhergegangenen 

ordifchen Krieg erfolget, ſind von den Schweden an 

tußlandi abgetreten worden: | 

CLiefland, Livonia. | NR 

‚ Ingermenland, Ingria, darinnen Petersburg, Petropo- 
is, die itztmalige Reſidenz der rußifchen Monarchinn. 

. Ein Stud von Finland, Carelien Carelia, genannt. 
Alle dieſe drey Landſchaften liegen oben an dem 

finniſchen Meerbuſen, und iſt davon bey der vor⸗ 

| hergehenden Charte gedacht worden. 

Was von alten Zeiten her zu Rußland in dem nordli⸗ 

heit Theile.gerechnet worden, beſteht aus 


. Rußland an ſich ſelbſt, Ruſſia propria, oben gegen 
„Abend, dazu fünf Provinzen gerechnet werden; welche 


und: = ,. 

1) Das Rufifebe Kappland, Lapponia Ruflia, ober 
über dem weißen Meere : welches in Murmanskoy 
Leporie, Laponiam maritimam , Terskoy Keporie, 

Laponiam Terfenfem, und Bella⸗Moreskoy, Lapo- 
niam ad Mare album eingetheilet wird. 

2) Daß alte rußiſche Carelien, Carelia Ruſſica anti 
qua, zur Seite an dem weißen Meere, 


2. Die Provinz Kargapol, Cargapolia, unfer vori⸗ 


Er he... | 
4) Die Provinz Plescow, Plefcovia, unter Liefland, 


darinnen Plescow, Plefcovia, die Hauprftadt, welche 

groß und feſt iff, und Petzur, Pezura, eine große 

Handelsftadt, dier700 von den Schweden fat ganz 
abgebraunt worden. - | | 

| 84 5) Das 
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5) Dad Großberzogthum Novogroo 
magn® Ducatus, darinnen 1) —â——— 
oder Groß⸗ Neugarten, Novogardia Magna, 
Hauptſtadt iſt welche groß und feſt. 2) ©lo 
Ölonisi, ein mittelmaͤßiger Dr, swifchen den bey 
Seen Ladoga und Gnega, wo auf Eiſen geme 
Wied, und gute Geſundbaͤder anzutreffen find die 
trus der I ſelbſt befischte. 3). Parco ‚' Parco 
eine gute Feſtung an dem Ulmenſee. —9 
2. Der Landſchaft Permia gegen Morgen, dazu geh 
I) Dwing, Duina, von den Ruſſen Colmogorod, H 
mogardia genannt, oben am weißen Meere, darin 

1) St. Michael oder Archangel Archangelopı 

" £.Fanum 8. Michaelis 'Archangeli eine treffli 
Handelsſtadt und Seehafen, bie Hauptſtadt iſt 
St · Micolai, Fanum S Nicolai, eine vor dieſem 
ruͤhmte Handelsſtadt, ehe Archangel angeleget m 

>» ben, deren Hafen von dem Sande, verfchleimmet u 
>... Unbrauchbar gemacht NOORDEIL, nn ati ; 
In dieſer Gegend halfen fich die Samoj | 
auf, die man fonft für. Menſchenfreſſer gehalt 
welches fie aber nicht find, ob fie fich gleich von 

ringer Speife nahren, — 
Uſtiuga unter voriger Provinz, deren Haupefk 
gleiches Namens feht groß und volkreich if. 
3) Ruologds, unter Kargapol, deren Hauptſtadt di 
olohie. The naar 

4) Subors, Juhoria, neben Dwina, oben am Meere. 

5) Pezora, gleich darneben auch am Meere, 4 

6) Permia, an fich felbff, Permia fhriste fie dicta, ii 
ter Jubors, darinn m die Hauptſtadt Permia YX 
liki, Permia Magna, ſehr aroß iff. 2) Soiltamst 
dabey treffliche Salzquellen find... a 
D Wiatka, unter Uſtugia neben Permia deren Hau 
ſtadt gleiches Namens, REN 









B 
















































Don Rukland umd-der Tatare, 153 


ö—rrſ — — — e — — — — — — — 
Bey der Provinz Pezora und Permia iſt zu 
merken daß dieſelben durch ein großes Gebirge, 
welches die Ruſſen Semeno⸗Kamenoy, cingulum 
Aundi, nennen, und darunter einige die alten 
Montes Riphæos verſtehen, die aber vielmehr 
Ayperborei heißen moͤchten, von der großen Ta⸗ 
tarey abgeſondert werden; dieſes Gebirge auch 
hier fuͤr die vornehmſte Graͤnzſcheidung von Eu: 
N ropa anzunehmen fey. > 
sr. Der füdliche Theil des europaifchen Ruß⸗ 
des befteht aus ſunfzehen befondern Herzog—⸗ 
mern und einem Stufe von der Leraine, die 
iſche Ukraine, Ucrainia Ruſſia, genannt. 
Die funfzehen Herzogthuͤmer find: a. 
Bielo Ösero, Lacus Albi Ducatus, zwiſchen Novogo⸗ 
"E08 und Wologde , deffen Hauptfladt gleiches Na: 
mens, Civitas lacus albi. 
. Jaroslaw, Jaroslavia Ducatus, unter vorigen, deſſen 
Hauptſtadt gleiches Namens eine große Handelsftadt 
r 


— ——— 

var 

« r 
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Twer, Ducatus Daveriæ, unter Novogrod, wo die 
Wolga entſpringt, und wo der Czaar Peter der I Die 
beyden Flüffe Tuerza und Sehne durch einen Canal 
hat zuſammen graben laſſen daß man dadurch) aus 
dem ſchwarzen und caſpiſchen Meere bat in Die Oſtſee 
ſollen kommen koͤnnen. Die Hauptſtadt gleiches Na⸗ 
mens an dem Fluſſe Wolga hat ein Schloß und Erz⸗ 
biſthum. — * 
RXoſtow, Roſtoviæ Ducatus, unter Jaroslaw, darin: 
nen 1) die Hauptſtadt gleiches Namens, Roſtovia, eis 
nen Metropolitan hat. 2) Chlopigrod, Chlopipolis, 
ein beruͤhmter Handelsplatz. 3) Ugliz, eine feine Stadt. 
. Susdal, Susdalix Ducatus, unter Xoſtow, darinnen 
y die Hauptſtadt Susdal, deren Bifchof unter den 
Erzbifchof von Roſtow geböref. 2) Eafteomogorod, 
Caftromopolis, eine feine Stadt 3) Jaliz, ein kleines 


Fuͤrſtenthum. Bi 
R ’ 85: 6. Wolo⸗ 
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4 ‚RB FIrHER 6. Wolodimer ‚'Ducatus Wolodiminia ; neben Susı 
J darinnen die Hauptſtadt Wolodimer, Wolodimi 
die alte Reſidenzſtadt der rußiſchen Großfuͤrſten. 
9 | 7. Moſcow oder Moſcaw, Mofcovixz Ducatus, ye 
il vorigen gegen Abend, darinnen 1) Moſcau, Moſeo 
die Hauptſtadt des ganzen Reichs und vormalige 
ſtaͤndige Reſidenz der Czaaren, ehe Petersburg erba 
worden: das Reſidenzſchloß beißt der Creme 
“ 20 Columns, eine große biſchoͤſſiche Stadt, darin 
* viele Klöffer. . 3) Troitzl; Traitzkoi Monaflir, B 
19 .... .nafterium S $. "Trinitatis, ein wohl befeſtigtes Klo 
u. das einer Feftung gleiche. 17 
1 ! Von dem Herzogthume Mofeau und d 
u Hauptſtadt gleiches Namens, wird: ſonſt 
u | rußiſche Reich von einigen Moſcau, und d 
kit Ä Einwohner Mofkowiter.genennet, welches c 
unrecht iſt, und laffen fich die Ruffen auch. mi 
gern alfo nennen. 7 ' 
8. Woeotin, Ducatus Worotinenfis 


= Be = 







| an den polnif 
| Graͤnzen: deſſen Hauptſtadt Worotin iſt etwas 
| 9. Rezan, Ducatus Rezani, unter Wolodimer an 

il Zluſſe Occa, an welchen auch die Hauptſtadt Pe 
f lav Aesansky, Pereslavia Rezani, liege. 

| In diefen Herzogthume iſt au. Line, € 
9 Namens Joan Öseto, Lacus Johannis, aus ft 
| N chem der Don oder Tanais feinen Urfprung b 
10. Niſi⸗Novogorod, Ducatus ſ. Prefeltura Novogat 
inferioris: darinnen N 
+ D Der Fluß Suna, welcher mit die Gränzfcheidu 
von Europa macheeeee 1 
2) Niſi⸗Novogorod/ Novogarlia inferior, die Hau 


ade. ee 
3) Baſiligorod, Bafilopolis, ein feſtes Schloß, moi 
Sura in die Wolgs fließt, welches gegen: den 
fall der Tatarn aufgebauet iſt 


4) Das Heine tatariſhe Fürftenthum Cafebim, def 


F 


Einwohner ſich laͤngſt unter ui OReT 
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"geben haben, und werden diefelben die cafimifchen : 


atarn genannt. 
In dieſer Gegend wohnen auch die czeremißi— 
ſchen Tatarn, welche um die Woͤlga herum woh⸗ 
nen, in Tataros campeſtres, und montanos ein⸗ 
getheilet werden, und Heiden. find. 
Rzewa Oder RXeſowa, Ducatus Refovix, über Smo- 
lensko. N | 


Biela, Duc. Biele, darneben gegen Polen, darinnen 


Biela, Alba. —7 

Smolensko, Ducatus Smolefeenfis, unter vorigen 
beyden, deſſen Hauptfiadt Smolensko, Smolecium, 
ſehr feſt. 


4. Cʒernichow, Ducatus Czernicovienfis, unter Woro⸗ 


tin, an den polnifchen Sranzen, die Hauptſtadt alei- 
ches Namens, iſt feſt. / 
Severia, Ducatus Severix , neben vorigem , Darinnen 
Lrovogorod Seviersky, Novogardia Severiz ſ. Ne- 
apolis Severiæ, die Hauptſtadt am Fluſſe Doſna, wel⸗ 
che befeſtiget iſt A 

Die rußiſche Ucraine liegt: unten uber der Kleinen Fa: 
rey, und wird von den Coſacken bewohnet, melche bier 
| die zaporigienfifchen, bielgerodenfifchen und ranaitis 


ben Coſacken einigetheilet werben. Die vornehmſten 


Irte darinnen find: ge ee 
‚Ryow, Kiovia, an der Ecke der polnifchen Granzen, 


eine große Stadt, in welcher fich ein griechifcher Erz⸗ 


bifchof aufhält, und woſelbſt vor diefem der beruͤhmte 


coſackiſche Feldherr Mazeppa eine Univerficat angele⸗ 


get hat. N 
Raniow, eine Feine aber feſte Stadr. 
Pereslow, eine große Stadt und ein Schlof. 
Perewoloczna, eine felte Stadt am Dnieper , allwo 
‚ der ſchwediſche General Loͤwenhaupt fich mit feinem 
unter habenden Heere 1709 an die Ruffen ergeben hat. 
Baturin, gegen über, die ehemalige Reſidenzſtadt erſt⸗ 
gedachten Feldherrn Mazeppaͤ. —J 
. Pultava, auch nicht weit von den Graͤnzen der klei⸗ 
en 
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nen Tatarey , wobey die Schweden, im Jahre m 
Die glitlihe Eiplaht. sea. Di Kuffen  verle 

ARE: BE 1 
7. Woronezʒ, Veronizza, beſſer hinuͤber N 
| Faſt mieten durch den füdlichen Theil geht 
große Dauer, welche vor diefem zur Gicher 

gegen die Coſacken erbauet worden. ji 1. 


B IJ 
S.12. Die Luft in Rußland iſt Falt,befonders 
den gegen Norden gelegenen “Provinzen, wo 
drey viertel Jahre lang beftandig Schnee und R 
anzutreffen ijt, und Faum 8 Wochen lang ein St 
mer gefpüret wird: in welcher Zeit Die Hise dent 
ſehr durchdringend feyn, und am Himmelbeftand 
aueh ſo gar zu Nacht, ein heller Schimmer fol a 
hen werden. Der Bund und Bodendes Lan 
ift nach dem Linterfchiede der Lage fehr mancher! 
Denn in den nach Polen zu gelegenen Provinzen 
ein gutes Erdreich, welches allerley Arten von E 
treyde in großem Leberfluffe hervorbringt; get 
Norden zu hingegen find fehr große Wälder ı 
wenig fruchtbares Land: denn, wo man auch. d 
Gebuͤſch ausrottet und den Boden zum Ackerba 
bequem machet, bringt folcher doch wegen der auß 
ordentlich großen Kalte nichts zur Neife. Geg 
Aften zu find gleichfalls wenig Früchte zu fuche 
weil dafelbft.mehrentheils große Wüfteneyen , fü 
pfigte Morafte und auch Wälder anzutreffen fin 
Sonſt findet man in Rußland vortreffliche Welse 
Fe, befonders von Zobeln und Marterfellen: w 
auch eine große Menge von Honig, Wachs, Wil 
pret, Hanf, Flache ix. | 1 
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x 3. Die Einwohner find von einer ftarfen und 
den Leibesbefchäffenheit, und waren vor dieſem 
rauh und barbarifch. Nachdem aber der 
ar Peter der Tfich alle Mühe gegeben , diefel- 
geſittet zu machen, und deswegen nicht nur die 
en Leute aus andern Neichen mit großen Unkoſten 
ich) gezogen, fondern auch felbft die meiften euro⸗ 
chen Hofe zu dern Ende befüchet hat, Damit er 
dem Staats⸗ und Kriegesweſen eine deſto ges 
ere Erkaͤnntniß erlangen möchte: fohat er feine Linz 
hanen gleichſam in eine ganz andere Form gegoſ⸗ 
* man von dieſer Zeit an nicht nur geſcheide 
in dieſer Nation antreffen konnte, ſondern ſich 
Sie merkliche Verbeſſerung an ihten Sitten 
or that: wobey fie im Kriege zu Waſſer und 


‚ande vielen andern Nationen das Gegengewich⸗ 


w-halten vermoͤgend find: gleichwie auch Die 
Abu unter ihnen in guter Aufnahme ift. 


iſt hicht zu leugnen, daß die unten gegen der 


eh und hinten gegen Afien wohnende: Tata⸗ 
ihre wilde und barbarifche Art nicht allerdings 
yefien haben., * 


3.14. Die Keligion ift aus der Fatholifchenund 


chifchen Religion alfo zufammen gefchmiedet, 
‚fie su Feiner von beyden vollig kann gerechnet 
den. uch werden die Vroteftanten an manz 
Drten dermaßen geduldet, daß ihnen fü gar 
freye Neligionsubung verftattet iſt. Ihr 
Hußpatcon ift der heil. Nicolaus, den fie ſehr 

) halten. 
.. 15. Auf die Gelehrſamkeit war vor dieſem 
hſam der Bann gelegt, und die Erlernung gu⸗ 
er 











ſchickteſten und beruͤhmteſten Leute zuſammen b 


ſclavoniſch verſteht, er denno 
allerdings verſtehen Fann. 


dings nothwendig iſt Die Thronſolge iſt exbli 
arch, der in Moſcau feine Reſidenz gehabt, ſehr 


zum Oberhaupte dargeſtellet, wird alles durch 
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ter Kuͤnſte und Wiſſenſchaften war ſo gut als 
bothen. Nachdem aber Peter der I auch in 

ſem Stuͤcke geſorget, und nicht nur in Moſ 

nle 














Aſtracan und-Petersburg große Schulen a 
laſſen, fondern infonderheit nach Petersburg 


fen hat: fo iſt auch darinnen in Rußland. eine gr 
Veraͤnderung vorgegangen. 11 
S. 10. Die rußiſche Sprache, it eine Mur 
von der ſclavoniſchen, Die. aber mit andern Sp 
chen dermaßen unfermifchet iſt, daß wo einer @ 

ch dieſe Sprache n 


8.17. Das rußiſche Deich fuͤhret feit dem S. x 
den Titel eines, Kaiſerthums, nachdem deffen % 
herrſcher vorhin Großfuͤrſten genennet word 
Die politiſche Regierungsform iſt monarchiſch 
ſehr unumſchraͤnkt, welches bey dieſem Volke all 


und erſtrecket ſich auch ſo gar auf das Frauem 
mer. In geiſtlichen Dingen hatte ſonſt der Pat 


les zu ſagen: nachdem “aber Peter der I DI 
Winde eingezogen, und in Kirchenfachen, fich fel 











Metropolitanen und Erzbifchofe beforget. 
9.18. Die Einkünfte find fehr groß, indem e 
rußiſcher Saifer nicht. nur. von feinen Kammerg 
thern und Zoͤllen fehr große Summen zu ziehen Da 
jondern mit den Fojtbariten Zobelpel;en, uchtenl 
der und Taback ſelbſt einen ſehr großen und eintraͤ 
lichen Handel treibt; nebſt dem hat er auch de 
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bung alle Wein⸗ und Bierbaufer durch das 
se Deich : welches fehr große Summen abwirft. 
.19. Die Wache ift ſehr beträchtlich, fo. wohl 
Waſſer als zu Lande, alſo daß es dem rusifchen 
fer nicht ſchwer fallt ‚ein Kriegesheer von mehr 
200000 Mann ins Feld zu ſtellen. 

20, An auswärtigen Provinzen gehöret 
{8 weiters zu dem rußifchen Reiche, ale was ob- 
achtermaßen von dem ſchwediſchen und perfiichen 
che abgerifien worden. Sonſt machen die Ruſ— 
Anfpruch auf das rothe und weiße Reußen. 

. 21. Unter den: rußifchen Münzen mögen die 
pair und Aubeln bier. vor andern gemerket 
den. | 
‚Ropeiken ſind kleine ſilberne Münzen, deren 50 bey 
ung einen Thaler machen. | 
Rubeln waren fünft guldene Muͤnzen, die aber nicht 
‚mehr im Gange find. Doch wird! der Wechfeleurg mei: 
ſtens nach folchen eingerichter, und ein Rubel auf 100 
Copeiken oder 2 Rthlr. courant gerechnet. Doch giebt 
es auch ißo filberne Rubeln, deren einer einen Species 
Thaler gilt. | 

. 22. Bon Ritterorden giebt es ißo in Ruß⸗ 
drey, als.der Andressorden, Der Catharinen⸗ 
en und der Alerander Newskyorden. 


er Andreasorden wurde im Jahre 1698 von dein Czaa⸗ 
re Peter dem I’ bey damaligen Tuͤrkenkriege fur die⸗ 
jenigen geftiftet, diefich darinnen mohlgehalten hat⸗ 
'» ten amd noch tapfer halten würden. Das Drdeng- 
© zeichen hat zwo Seiten. Die vorderfte ſtellet ein gol- 
denes dunkelblau emaillirtes Andreaskreuz mit einer 
ſchmalen goldenen Einfaffung vor, auf welchem der 
heil. Andreas angenagelt, erhoben und mit natuͤrli⸗ 
cher Farbe emailliret iſt, und um dem Leib eine ger 
ene 
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—6 dene Binde hat. Auf den vier Ecken des Kr 


ä fiehen die 4 goldenen Buchflaben S. A. P, R. 
r 9 | che heißen Sanctus Andreas Patronus-Rufiz, 
Zn beyden Seiten deſſelben und -unten zeigen ſich 
Br; dahinter befindlichen rußifchen Adlers Flügel ı 
! Kirn Schwanz in Goldfarbe und oben daruͤber die 
Be? goldene Kaiſerkrone mit ſechs Heinen Feuerfia 

Ben men. Auf der andern Seite flieht man auf des) 
#" lers Bruſt und Halfe, eine weiße und buntgen 

94 Schlange liegen, zwiſchen welcher und der Bruf 

J 4 Adlers dieſe Worte mit ſchwarzen Buchſtaben 
| h, rrußiſcher Sprache fleben : Sur @lauben und 


Diefed Zeichen wird an. einem hellblauen Br 
von der rechten Schulter, zur. Linken getragen) | 
haben die Ritter dabey auf der linken Bruft € 
Bu ſilbernen geffieften Gtern, in deffen Mitte ein fill 
| nes blaufchattirtes Andreaskreuz im goldenen 


iu 0 He Um daſſelbe berum gebt ein Zirkel: von & 

ii; |  mourantenen Atlaß, auf welchem oben über 
Aral 0 Kretige zween mit Gold geſtickte Engel eine golt 
an Krone halten; unter denfelben aber ſteht der ſe 
ii ill —* angefuͤhrte Wahlſpruch. Bey großen Feyerlich 
TER | tten hingegen tragen die Rister eine Kette, well 
A wechſelsweiſe aus einem doppelten Reichsadler 
i' nem Andreaskreuze und einem mit allerhand. Gi 
| geszeichen eingefaßten Schilde. befteht, in melde 

f\ anfanglich der Namenszug Peters des I befindl 


war, iin Sabre 1730 aber der Namenssug der Aa 
DT ET ER ſerinn Anna Iwanowna hineinfam, big endil 
RA. 1742 der Namenszug Perers des I von der Kal 
un! rrinn Elifabeth auf ewig wiederhergefkellee ward. 

% Ei Der Catharinenorden iſt zum Andenken des 17Ir A 
| Fluſſe Pruth mit den Türken gefchloffenen Srieden 
von der Kaiferinn Katharina 2714 geftiftet wordt 

| | und wird nur an vornehme Frauenzimmer ver 

Fl ben. Das Zeichen deſſelben beſteht aus einer 
| förntigen blau emaillirten rund. umber und fol 

veich mit Brillanten in Form vier kreuzweiſe ge 


\ 


ar S 


1 


— — — — — — — — — — — 
Von Rußland und der Tatarey. 161 


‚gen einander gebrachten Kronen, beſetzten Platte, wor⸗ 
aufdieheil. Katharina in vorher Kleidung ſitzt, und ein. 
braunes mir eifernen Zacken verſehenes Rad und ein 
weißes aleichformiges Kreuz vor fich hat, welches fie 
noch mit dem rechten Arme umfaſſet: In der linken 
Hand, die auf dem Rade ruher, halt fie einen Delzmeig, 
worauf der Buchſtaben D ffeht, der fich auch unter der 
rechten Hand auf den Rade befindet, fo wie man unfer 
der linken ein S ficpt. Um ihren Kopf herum erblickt 
man zur Nechten die Buchſtaben C. B. und zur linken 
ein E: wie man denn auch an der rechten Seite des 
rechten Armes noch ein Kwahrnimmt. Die Deutung 
diefer Buchſtaben weis man nicht recht. Auf der an- 
‚dern Geite des Drdens ſieht man im blauen Felde einen 
Hügel, auf deffen Spige ein Neſt mit jungen Adlern und 
am Fuße deffelben zween alte Adler jeder. mit einer 
Schlange im Schnabel, fteben, dergleichen fie auch zu ih⸗ 
ven Füßen Haben und unter dem Neſte liegt. Daruͤber 
ftehen die Worte in römifiher Schrift : Aequat munia 
comparis..: Diefed Zeichen wird an einem gewaͤſſerten 
ponceaurofhen Bande, mit einer filbernen Einfaſſung 
von der rechten Schulter nach der linken Hufte getra⸗ 
gen. Unten ifk eine Schleife von diefem Bande, worauf 
rußifche Wörter flehen, welche beißen follen: Aus Kies 
be und Treue. Diefe Wörter finden fich auch auf dem 
Sterne auf der linken Bruſt. | 

Der Orden des heil: Alexander KTewsty wurde ſchon 
vom Berer I in Borfchlag gebracht, von feiner Gemah⸗ 
linn Catharina aber im Jahre 1725 erftlich errichtet. 
Das Drdenszeichen iſt ein goldenes roth emaillirtes 
achtipigiges Kreuz mit vier rußifchen Adlern in den vier 
Hauptwinkeln deffelben. In der Mitte fiebt man den 
beil, Alexander zu Pferde im goldenen Harniſche, und auf 
den vier Flaͤchen des Kreuzes lieſt man die Worte: Pro 
labore & patria. Es wird an einen ponceaurothen 
Bande von der linken Achſel nach der rechten Huͤfte 
getragen. Der Ordensſtern iſt von Silber geſtickt und 
in der Mitte deſſelben Die geſchlungenen Buchſtaben S. A. 
atzens Geogr. III Th. r un⸗ 
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unter einem Herzogshute; umher aber-ffeht in rußif 
J ESbpyrache, den Vornehmſten des Vaterlandes, 3 
9 muß erſt dieſen Orden getragen haben, wenn man 


Andreasorden erhalten will. 
8.23. Das rußiſche Wapen beſteht aus 
großen guͤldenen Schilde, auf welchen ein gedop 
gekroͤnter ſchwarzer Adler fteht,der in Deere 
MA einen guldenen Zepter, in Dertinken aber einen ı 

ih denen Reichsapfel, und auf der Bruſt und den b 
kl den Flügeln fieben kleinere Schilde bat. Um 
N großen Schild hängt die Ordenskette von dem 3 
dreasorden, und oben auf ruhet eine koͤnigliche 
fehloflene Keane... 9 un sdlo Den ten er 

1. Der große Schild mit dem doppelten Adler iſt wege N 
rußiſchen Reichs un 
+2. Der erffe Schild in der Mitten auf des Adlers Bi 
bat im rothen Felde einen ftlbernen St. Georg mit 
nem natürlich gefärbten Lindwurme: wegen des Gr 



















EN 
\ 


un fürftenebums Moſcau. i 4 
| | 3. Der andere Schild oben auf des Adlers rechten FU 
N hat im blauen Felde einen filbernen Engel auf einem g 

nen Hügel mit einem auldenen Schmerdte in der R 
ten, und dergleichen Schild in der Linken: wegen 
Großfürftentbums Byovien. ale) 
4. Der dritte Schild oben auf des Adlers linkem Fi 
"hat im rothen Felde einen gekroͤnten Loͤwen, welchern 
beyden Pranken ein ſilbernes hohes Kreuz haͤlt weg 
des Großfuͤrſtenthums Molodomie: © 
5. Der vierte Schild im rechten Flügel hat im guſde 
Felde zween ſchwarze aufgerichtere Baren welche 
den innern Tagen einen rothen Stuhl, mit den 
aber zween guͤldene Zepter halten: wegen des @eopf 
J ſtenthms Nopocrod — 19— 
6. Der fuͤnfte Schild im linken Flügel bar im ſilbern 
Felde einen ſchwarzen gekroͤnten Lindwurm: wegend 
Koͤnigreichs CaſJſa. [ 
er 
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N "Da ſechſte Schild im rechten Flügel hat im blauen el: 
de eine guͤldene geſchloſſene Krone, unter welcher ein fil- 
berner Sebel mit einem güldenen Griffe quer liegt : we— 
gen des Rönigreichs Afttacan. 


„Der fiebente Schild im linken Flügel hat im blauen Felde 
zween filberne aufgsrichtete und gegen einander ‚geehrte 
Wölfe, welche mir den außern Vorderklauen einen al: 
denen Bogen, uͤber welchem eine zuͤldene Krone ſchwebet, 
und mit den innern ein Paar ſilberne als ein Andreas⸗ 
kreuz geſchraͤnkte Pfeile mit unterwaͤrts gekehrten Spi⸗ 
sen halten: wegen des Koͤnigreiches Siberien. 


Von der kleinen Tatarey. 


24. Die kleine Tatarey wird ſonſt zum Unter⸗ 


de der großen aſiatiſchen Tatarey auch die euros 
be Tatarey genannt: doch liegt dieſelbe nicht 

in Europa, fondern ein merkliches Stuck davon 
illiger maßen zu Aften zu vechnen. 


So lange e3 namlich feft bleibt, daß. der Fluß Don 


in Diefer Gegend zwiſchen Europa und Alta die 
Graͤnzſcheidung machet : fo muß auch folgen, daß 
der Theil, welcher jenſeit dieſes Fluſſes an dem maͤo⸗ 
tiſchen Sumpfe liegt, nicht ſo wohl zu Europa, als 
zu Aſia zu ziehen ſey. 

25. Man kann alſo die kleine T Tatareh gar fuͤg⸗ 
in den europaͤiſchen und aſiatiſchen Theil ein⸗ 
en; gleichwie jener Durch den mitten durchlau⸗ 
en uf Dnieper in die Eleine Tatarey dieſſeits 

jenfeics Des Dniepers eingetheilet wird. 
er europaͤiſche Theil der kleinen Tatarey, Tataria minor 
ropæes, —* wie erſt gedacht, in zween Theile eingethei⸗ 

welche ſind: 

Der dieſſeits des Dniepers N Theil, Tataria Euro- 
pæa ERMeHpriens, .. beſteht aus 
2) Ein 
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2) Einem Stade felten Landes, welches von deu 


ir gayiſchen und budziackiſchen Tatarn beivohner fi 
Kinh, deren Hauptſtadt Mius oben an mehrgedach 
maotiſchen Sumpfe liegt. Die Einwohner find | 

| Bi Tatar⸗Chan unterworfe. 
Bun 2) Die Halbinfel Crimm ſonſt die imma 























Cherfonefus Taurica, gen int: darinn a 

a) Precop, Tanken Akehleich yon Abe x 
0, ge gelegene Stadt und ehemalige Refidenz 
by) Badiiieray, Bacalaraf. Bacafarium, mitte 
denzſtadt des Tatar-Chand, ,., 

. 9. Corſun, eine von den beſten Städten der 

„d Carfı,Theodofia, eine große und feſte Sam 

ſtadt nicht weit von Der Meerenge, dadurch 

| ‚gebachter maͤotiſcher Sumpf mit dem ſch 
en Meere zuſammen gehanget if, ' ©. 7 
ey) Baluclan, Baluelavia, eine Stadt am M 
„allivo viele Schiffe für den tärfifchen Kaiſt 

| .„ Bauee lwerden: ran u, 
2. Der jenfeit des Dniepers gelegene Theil, Tätaria Eı 
„ Pxa Trans-Danaprienfs, Der zu nächfE at Polen. um 





Yun die Moldau angranzet, und zum Theile den Türfeng 

t “ | et / zum Theile aber auch Dem Tatar⸗ Chan untern 
Ri fen iſt. Die vornehmſten Orte darinnen ſind ·. 
aa | Oczacoro, Ordeflus,, eine ziemliche Stadt wo 
I 0, Dnieper in. dag ſchwarze Meer fällt, und welch 
url Testen Kriege mit Rußland von den Ruffen er ) 
1. und gefchleifet worden : davon auch Dieocsacovik 
Kin Egtarn den Namen haben. "7 U WE 
9 2) Kudack, Cudacum, eine Feſtung an eben dem ln 

M welche vor Diefem den Polen al eine Bormanerit 

114, die Coſacken gediener hat,und nun den Tuͤrken gebe 
Fl 3. Der aſiatiſche Tbeil der kleinen Tatarcy, Tataria mit 

J Aliatica, liegt jenſeit des maͤotiſchen Sumpfes, und 


von ben nogayiſchen und cubaniſchen Ersgen bermohn 






Don Rußland und der Tataren. 165 


ren jene dem Tatar-Chan unterworfen, dieſe aber ein 
es Wolf find, die Fein Oberhaupt erkennen. Der bes 
übmteite Ort in diefem Theile iff die Stade Aſſow oder 
Moff, Tanais, eine ſonſt große und feſte Stadt, die einen 
ortrefflichen Hafen hatte, und für eine merfliche Bornrau: 
r des tuͤrkiſchen Reiches dienete, in dem letztern Kriege 
ber von den Ruſſen erobert und vermöge des getroffenen 
Friedens gänzlich gefchleifet worden. 


Bon der großen Tatarey. 
$. 206. Die große aſiatiſche Tatarey, Tararia 
jor [ Afiatica , begreiftdas große Stuͤck Land, 


Iches in unſerer Charte gelb illuminiret, und wie 


) folgenden 8. 29. ff. wird angezeiget werden, vers 
jedener Herren Bothmaͤßigkeit unterworfen iſt. 

Die Tatarey ſoll den Namen von einem Fluſſe Namens 

Tartar haben, und eben deswegen die Tartarey ges 

nennet werden. Weil aber aufmerkſamen Erdbe— 

ſchreibern kein dergleichen Fluß jemals bekannt gewe⸗ 

fen: fo hat auch der Name Tartar und Tartarey kei⸗ 


nen Grund. Vielmehr und mit geößerm Rechte faget 


man die Tatarn und die Tatarey; weil erweislich iſt, 
Daß vor Alters ein tatariſcher Chan, Namen? Alanza 
geweſen, der dieſes Kand inter feine zween Söhne Ta> 
tar und Mungl getheilet bat: unter welchen Ta⸗ 
tar den fudlichen oder vordern Theil; Mungl aber 


den nördlichen oder hintern Theil mit feinen Rache 
koͤmmlingen beherrithet hat : daher auch diefer letztere 


Theil in einen uneigentlichen Verſtande Die Tatarey 


genennet wird. Bor Alters hieß das Land auch Scy⸗ 
thien, welches aber doch von dem europaͤiſchen Scy⸗ 


thien unterfchieden war. | | 
S. 27. Die Bränzen davon find: 
1: Gegen Mitternacht dag Eidmser. 
2. Gegen Mittag die Kleine Zatareyııbas Neich des großen 
Moguls, Dftindien , und ” chineſiſche Kaiſerthum. 
3 Fa) 6 


3. Ge⸗ 
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3. Gegen Morgen dag morgenländifche Meer. 
4. Öegen Abend Europa, Davon fie durch das Geb 
Poyas oder Stolpe und den Fluß Don abgeſondert w 
9. 28. Das beruͤhmteſte Gewaͤſſer welchesd 
an ſtoͤßt, iſt: TE Bi 
I. Das Eismeer, oben, Oceanus Glacialis f, Arktous, 
2. Das morgenländifche Wieer, Mare Orientale, hi 
3. Daß cafpifche oder hyrcaniſche Meer, Mare Cafı 
f. Hyrcanum, unten gegen Mittag. 0. 
4: Das ſchwarze Meer, Ponitus Euxinus, gegen Abe 
5. Der aralliſche &ee, Lacus Arall, f. Mare —— 
unten gegen Mittag⸗ gi 4 
6. Der mäotifche Sumpf, Palus Mæotis, oder Mar d 
Zebache, unter der Fleinen Tagen. 0 0 


N AI 2 pen 
6. 29. Die vornehmſten Stüffe der großen $ 





1, Die Wolge, Volga, welche für den größten Fluß in 
ropa gehalten wird, in Mofcau entfpringt, und mit ı 
len Armen indascafpifche Meerfälle 
2. Der. Öby, Obyus, eingroßer Fluß, der unten in Gib 
‚en entfpringt, und fich oben in Das Eismeer ergie 
übrigens vor dieſem indgemein für die Gränge 3 


ſchen Europa und Aſia angenommen wurde: obw 


fälfchlich. Er 
3. Der Yenifey, Jenifea, ein großer Fluß, ber in der € 
neftfchen Tatarey entfpringt, und oben bey der Ha 
— Nova Sembla fich gleichfalls ing Eismeer 
4. Der Fluß Lena, der unfen in Jacutia entſpringt 
oben nach dem Eismeere lauf, © >... 
5. Der Amur oder Namur, der vornehmlich in der chin 
ſchen Tatarey zu ſehen iſt, und endlich in das m 
laͤndiſche Meer faͤlt N —— 
6. Der Gihun oder Sihun ‚welche beyde unten in 
See Arall falen 0 00 0a 120 
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nu 
30. Es wird aber die große Tatarey fuͤglich in 
Theile eingerheilet, welche find: 
die eupifche Tatarey, Tataria Ruflica, welche theild ganz 
nen unter Rußland, theils zur Geiten gegen Mitternacht 
Hd Morgen an dem Eismeere berliegt , und gelb illumini⸗ 
t, ‚aber mit Zinnoberroth eingefaffet iff. 


Di finefifebe ober. chinefifche Tatarey, Tataria Sinenfis, 
ie hinten über. dem chinefifchen Kaiſerthume herliegt und 
Mei ifuminiret aber mit bellgruner Farbe einge 
et iſt. r | | 
‚Die freye Tatarey, Tataria fi. juris vel independens, 
yelche unter der rußifchen Tatarey herliegt, und auch 
unkelgelb illuminiret, aber mit dunkel oder ſaftgruner 
arbe eingefaſſet iſt. 
z. 31. Die tußiſche Tatarey gehoͤret mit zu dem 
iſchen Kaiſerthume und liegt, wie ſchon ge⸗ 
ht, theils vornen gegen Abend und Mittag unter 
Fland; theils neben Rußland gegen Morgen und 
itternacht: Daher es denn auch in den weſtlichen 
ſtlichen, oder, welches hier einerley iſt, in 
ſuͤdlichen und nordlichen Theil eingetheiz 
wird. * 
Der weſtliche oder ſuͤdliche Theil, pars Oceidentalis ſ. 
Yeridionalis, hat allezeit zu Rußland gehoͤret, und beſteht 
us drey Theilen welche find: 


Das Koͤnigreich Caſan, Retnum Caſanum ſ. Cafliz, 
gleich unter Rußland, welches wieder aus zwo Provinz 
zen beſteht, welche da find: aa 
„n Caſan an fich felbft, Cafliapropria, darinnen Cafan, 
,  Cafanum, eine große und berühmte Handelsſtadt 
„a der Wolga wo beſonders mit Pelzwerke ein ſehr 
>... „großer Handel getrieben wird und woſelbſt auch 
„an Erzbifchof feine Nee bat. Eben daſelbſt M 
| 4 en 
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— — m 
pen auch fehr viele Schiffe gebauet, wozu die dah 
umfichenden großen Eichwälder das Holzgeben. 

Die Einwohner dieſes Reiches werden in ſonderh 

die chereniſchen (und zwar die Gebirger) sun 

fifchen, cafimifchen, uffinifehen und baskirriſch 

Tatarn genennet. — ee * 

2) Bulgarien, Rulgaris, darinnen Bulgar, Bulgar 
die Hauptffadt. Man muß aber-diefe Provinz mi 
ie mit einer andern aleiches Namens, welche an der ® 
| nau in Europa liegt, und zur europaifchen Tür 
gerechnet wird, verwechſeln: uͤbrigens ift diefe Ih 

vinz das Vaterland der alten Bulgarorum, welch 

der Hifforie wohlbefanne find. - +. Be 

2. Das Königreich Aſtracan Regnum Aftracanium, un 
Cafan, darinnen Aſtracan, Altracanım, Die Hanpefke 

in welcher auch ein großer Handel getrieben wird J 
In dieſem Reiche iſt gegen Abend eine gro 
duͤrre und fandichte Eindde, Defertum Aftraca 
cum, und ein langer Wall, der vor dieſem wider? 

Einfall der crimmiſchen und cubanifchen Tara 
aufgeworfen worden. GE Te 

2) Die Einwohner diefegReicheg ſind Tatarn Coſa 






















und Calmucken die der Religion nach Heiden fi 
3 Das rußiſche Circafien Circäfha Rufica, unten and 
Wolga, welches in das Land der tanaitifchen Cofade 
Terram Cofaccorum Tanaiticorinn, Circaßien an i 
Circaſſiam propriam Petigorien, Petigoriam, und 
Barden, Cabardiniam, eingetheilet widd 
Es giebt ſonſt noch zweyerley Circaßien deren 
nes dem Cham der crimmiſchen Fatarır, dag ai 
dere aber eistigen freyen Tatarn zugehoͤret: d 
bvon bier, DieRedeit, N 
I. Der nordliche oder Sflliche Theil, pars’borealis f. Or 
entalis, iff meiffeng erſt im neuern Seiten unter ruf 
Bothmaͤßigkeit gebracht worden, und wird mit einem al 
‚meinen Namen Sibetien , Siberia, genennet. Es befidl 
‚aber derſelbe aus pier beſondern Provinzen, welche ſind 
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Die Provinz oder Landvogtey Tobolsky, Provincia vel 
Prefectura Tobolenfis, gleich vornen neben Rußland, 
Davon ein Theil Siberien an fich, Siberia propria, ge: 
nennet wird, und darinnen: 

1) Tobolsty, Tobolum, (vor alters Sibie genannt) 
eine große, fefteund volfreiche Stadt, wo der rußifche 
Statthalter und der Archimandeit oder Erzbifchof 
über ganz Siberien ihre Reſidenz haben: woſelbſt 
auch die gefangenen Schweden nach der ungluͤckli⸗ 
then Schlacht bey Pultava viele befondere Wider: 
wartigkeiten ausgeffanden die Hauptſtadt iſt. 
2) Tumeen, eine große und volfreiche Stadt, mo der 
Fluß Tumeen, in den Fluß Turs fallt, die von 
Ruſſen und Tatarn bewohnet wird. 
3) Bobem, eine mittelmaͤßige Feſtung. 
4) Utko, eine Sranzfeflung gegen die Tatarn. 
5) Klevianskoi, ein großes Schloß, deffen Gegend fehr 
fruchtbar if. 
In Diefer Gegend wohnen die wagullifchen und. 
jemfebidifchen Tatarn. 
6) Surgur, an dem Fluffe by , in deren Gegend die 
beften ſchwarzen Zobel gefangen werden. 
7) Tomskoy, eine große Branzfeftung am Fluffe Tom, 
wo geoßer Handel nach China getrieben wird, und 
v0 Diejenigen, die nach China reifen, fich von neuent 
verproviantiren. | 
In dieſer Gegend wohnen die Oſtiaken und Sa⸗ 
moijeden. | 

. Die Provinz oder Landvogtey Jenisſeskoy, Provincia 
f. Prefedtura Jenifcenfis, neben voriger Provinz, dar⸗ 
innen: 

1) Jeniſeskoy, an dem Fluffe Jeniſei die Hauptſtadt if. 
9) Reasnöjarskoy, eine Branzfeflun.. . 

3) Wdinskoy , eine Graͤnzfeſtung an dem Fluffe Uda 

gegen die ffreifenden Mongaly. ” | 

Saganskoy/ ganz hinten, dabey die Graͤnzſcheidung 

zwiſchen der rußiſchen und chineſiſchen Tatarey. 
An dieſer Gegend wohnen die Tunguſen ein groſ⸗ 

ſes Volk, das ſich weit ausbreitet. | 
83°; Oben 


x 














ßl der Tatareh 
Oben an dieſer Yrovinz nach dem M ere 
liegt die Halbinſel Nova Zembla or 
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In, welche von dem fefken ande dunch de 

ruͤhmte waigatziſche Meerenge, Fretum 
—Satium,/ abgeſondert iſt. | 2 
3. Die Provinz ober Landvogtey Jekutskoy , Provin 
.. b Præfectura Ireutenfis , beffer Segen Morgen, wi 
| Pia in drey Eleinere Theile eingerheiler wird; alg 
a | | J 


Irkutskoy an. fich, Provincia Irsutenfis pro 
darinnen: J— 

2) Irkutskoy, Ircutia, ein feſter und großer Ort 

‚sen an der baicalifchen Gee. - en — 

2) Ilimskoy, eine namhafte Stadt, zwifchen zwe 
Bergen an den Fluſſe Jlim, in deren Gegend 
Buratten wohnen, RN a 

) gb en eine Stadt am Fluſſe Tungus, 
 T£ IE. j a 4 

2) Dauria, darinnen: N 
.n JlinsEoy, eine Feſtung über vorigem d 

2) Selinga, eine Graͤnzfeſtung an einem Fluſſe l 

ches Ramen ———— hi 

3) Nerzinskoy, eine fefte und berühmte Handelsſta 

wo der Gtafthalter feinen Giß bat. at 

4 Argunskoy, eine Granfeftung am. Fluſſe Argu 
gegen China. er 

3) Jacutig oder Zinzacha, oben, darinnen Jacutsko 
Jacutia, an dem Fluffe Lena, Die Hauptſtadt. ’ 

In eben Diefer Provinz Jacutia wohnen die Far 

sen , ein großes Volt, welches theils aus Chriffe 

theild aus Heiden beſteht, und oben in der Mitte 
auch ‚ein feuerfbeyender Berg. = 


4. Die Provinz oder Landvogtey Öchotskoy, Provinc 
f. Prefedtura Ochotenfis, noch beffer hinten: darinne 
Ochotskoy an der. orientaliſchen See, die in die 
‚Gegend infonderheit ‚dag amuriſche Meer genem 
wird, der merkwuͤrdigſte Die iſt. Die Einwoht 

dieſer Gegend. heißen. Jukagren und Tſchuktſchen 

„welche beyde große Bölker ſinnnn. 
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Odben ganz binten am Ende find noch zwo um: 
= illuminivte Provinzen von deren Einwohnern man 
glaubet, daß ſie noch zur Zeit ihre eigenen Her⸗ 
zen haben und Feiner andern Oberherrſchaft un 
terworfen find.” 
‚32. Die chinefifche Tatarey gehoͤret mit zu 
chineſiſchen Kaifertbume, und wird in drey 
fe getheilet, weiche find: nd 
as Land Mantſcheux, oder der öftlichen Mugalen, 
erra Mantfcheux ſ. Mugalorum Orientalium, welches 


e außenfte Theil iſt an dem morgenlaͤndiſchen Meere, 


durch der Fluß Amur fließt. 

das Land Mongkoux, oder der weſtlichen Mugalen, 
erra Mongkoux f. Mugalorum Oceidentalium, vor je- 
m gegen Abend zu. | 

Fin Stück Landes, welches den freyen Tatarn in den 
ern Zeiten entriffen worden, und unter vorigen liegt. 


33. Das Land Mantſcheux wird ferner in 


Landvogteyen eingetheilet, welche find: 

hinyang, (fonft auch Leacton Leauton, Quanton ges 
nt) welche vor diefem ein Stück von Sina gemefen 
d-ganz außerhalb der Dauer liegt , welche das chine⸗ 


che Kaiferthum von der Tatarey abſondert: gleichwie 


en diefe Provinz ſelbſt durch einen großen Wall, der 
it Pfaͤhlen befeßer iſt, von den übrigen abgeſchieden iff. 
je vornehmſte Stadt darinnen heißt auch Chinvang, 
rinnen der chineſiſche Chanfein Begraͤbniß haben fol. 
brigeng wird die Wurzel Ginfeng oder Ninſing, wel- 


e ſehr rar ift, und fat Menfchengeftalt hat, ſonſt nir⸗ 


nd als in diefer und in der folgenden Provinz gegraben. 
Kin oder Kirin, gleich über voriger Nrovinz, Darinnen: 
Kirin, die Hauptſtadt. | 

Yringoutas, Ningunta, das eigentliche Vaterland der 
öftlichen Mugalen. —* 


Teitcicar oder Tſchitſchigar, wie auch Xixicar, neben | 


rigen gegen Abend, darinnen: Ä 
| | / 1. Die 
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en en 
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1. Die Hauptſtadt gleiches Namens | ER 

2. Nauncoton von deren Einwohnern erzähler wird, 

fie den Seufel anbethen, uͤbrigens aber guten Acker 

und Viehzucht baben,befonderd an Camelen und Pfer 

| Man merfe. he ‚ 
Zu dieſem Theile der chinefifchen Tatarey werden auch 
‚etliche Stücke Landes gerechttee, die hier als in An 

verdienen mit angemerket zu werden ; ald da find: 

T. Die Inſel Sägalien Anga, Infula Otti Fluvii ni 

binten gegen den Ausflug des Amur Fluffeg. 7 































H 14 | 2. Die Haldinfel Eſo oder Yedſo, deren Einwohner 
ii | ſich find; die Hauptſtadt heißt Matfamai. 

ii 3. Die Inſel Statenland, Terra Statuum Belgii fa 

Bm .  ratı, gleich dabey. N 
EB. 4. Das Land der Societät, Terra Societatis Batavı 
a „ über vorigem, davon einige glauben wollen, al 


daffelbe hinten mit America zufammen binge. 
8.34. Das Land Mongour wird in zu 
Theile eingetheilet, alsdafindı  , 
I. Ein Stück Land, das von alten Zeiten ber unter d 
Schutze der chineſiſchen Kaiſer geſtanden bat, und; 
naͤchſt an China angraͤnzet: darinnen Chbangıu ı 
Ciandu vor Alters Zingis genannt; der vornehmfte Dee 
I. Ein Stuͤck Landed, welches weiter gegen Abend Ti 
und erſt in neuern Zeiten unter chineſiſchen Schuß geh 
men if, ſonſt das LandRalkas, Terra Calcanorum genan 
35. Das Stück Land, welches den freyen g 
tar in den neuern Zeiten. entriffen worden, iſt 
Stick der eigentlich alfp genannten Tatarey, U 
wird fonft in den oͤſtlichen und weftlichen Sheil@ 
getheilet. Der vornehmfte Dre darinnen iſt Sam 
Die Cinwohner find Die kokonorienſiſchen Ta a | 
Ki \. 936. Die freye Tatarey, als die eigentlich 4 
| fegenannte Tatarey (denn Die rußifche und, chin 
nn filbe Tatarey werden nur in einem uneigenthich 


—0 





























eftande alfo genannt) wird in zween Theile ger 
let welche ſind: 

der Sftliche Theil, Pars Orientalis, oder dag Reich deg 
toßen Chan, Taiſchaͤ, Regnum Kalmakia, 

Der weftliche Theil, Pars Occidentalis, welcher unter 
jele Heine Fuͤrſten und Regenten zertheiler ifk. 

„37. Der öftliche Theil der fieyen Tatarey 
das Beich des großen Chan Laifchs, theilet 
abermal in zween Theile, namlich in den nordlis 
ind füdlichen Theile, 8 

Der nordliche Theil beſteht aus 

Der eigentlich alfe genannten Provinz Kalmakia, Kal- 
'makia propria, vor Alterd Gere genannt, darinnen 





j 


Zarcas Urga, als der vornehmſte Aufenthalt des groß - 


fen Can: Taifche, mitten im Lande, und ein gegen den 
Graͤngen der chinefifchen Tatarey gelegener enger Paß, 
das eiferne Thor, Porta ferrea genannt, vor andern 
zu merfen iſt. 
Einigen von dem Can⸗Taiſcha, neucrlich eroberten Lanz 
‚Den: worunter Die Provinzen Bucaria, Turqueſtan 
"und Tranſoxan vornehmlich verflanden werden. 
Der füdlicye Theil beſteht aus. 


‚ Dem Königreiche Tiber , darin Tonter die Haupt⸗ 


ſtadt iſt. 


Einigen kleinen Herrſchaften: deren Namen hier an⸗ 


zuführen überflüßig. iſt. 


/ 


5. 38. Der weftliche Theil der freyen Tata 
liegt theils jenfeits, theils Dieffeirs der cafpis 


en. See ; daher derfelbe auch in Anſehung folcher 
je in zween Theile eingetheilet wird. Was namlich 


in Anfehung Europaͤ jenſeits der caſpiſchen See liege 


eißt Lateinifch Tataria independens Transcafpiana, und 
gehören Dagtı | 
. Die Landfchaft Turkeſtan, darinnen Taſchkunt oder 


Aſchkunt, wo fich der Coſacken Chan, beſonders Win⸗ 


ters⸗ 
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terszeit, vielfältig aufbale; und Alcaeiyab, eine 
alten Zeiten ber berühmte Stadt, vor andern zu mg 

2. Usbeck, oder Sagatay, Usbekia oder Zagataya, 
innen Chiwa, wo fich der Chan auch oft au hal 

II. Was dieffeits des cafpifehen Meeres liegt , heiße 
ria independens Ciscafpiana, und werden Dazu geret 

1. Das Stück von der Kleinen Zatarey, deffen (che 

$. 23. num, Ti. gedacht worden, und. Dakintich 

Die Hauptſtadt if. a — 

2. Die freyen Völker, welche um und auf dem Ga 

/  Eaucafus wohnen, und die unfer dem Namen dei 
caſſen, Abasgier, Alaner und Dageſtaner befan | 

S. 39. Das’ Band diefer großen Tatarey iſt 
gen. Norden ſehr kalt und voller Berge, in der W 
voller Wuͤſtenehen, gegen Mittag aber etwas fi 1 
barer: fintemal dafelbft viel Hanf, Reiß a 
und Seide gejogen wird, auch viele Cameele 
“Pferde dDarinnen angetroffen werden. Sn — 
biegen und Waͤldern giebt es viele weiße Ba 
Hermelin und Zobeln, womit großer Handel get 
‚ben wid, 
40 Die Einwohner find meiſtens wilden 
Eriegerifche Leute, Die nirgends eine: bleibende St 
te haben, fondern Hordenweiſe herum ziehen u 
fich vom Raube naͤhren: da Indeffen die Jeibestt 
te allerley Handlung treiben. 00 
$. 41. Der Religion nach find fie theite Mal 
metaner, theils Dlinde Heiden: obwohl es im? 
rußiſchen Tatarey fehr viele Ehriften giebt, Wale 
der griechifchen Religion zugerdan ſindd. 
$. 42. In Anſehung des weltlichen Retzimien 
bangen die Tatarn theils von Rußland, theile i N 
dem chineſiſchen Kaiſerthume ab, deren Monarch 
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großer Theil derfelben unteriworfen ft, und durch 
andere Unterfönige, Statthalter und Gouverz 
15 vegieret werden. „Was aber die eigentlich 
I genannte Tatarey betrifft, ſo ſteht folche theils 
er dem großen Chan Taiſcha, theils unter an- 
n Eleinen Ehanen und Furften, Deren Nachfolge 
mehr von einer freyen Wahl, als Erbfolge abz 
gt. en | 

3. 43. Die Einkuͤnfte beftehen meiftens in dem, 
8 das Land felbjt hervor bringt, davon die Unter: 
nen ihrem Dberhaupte einen gewiſſen Tribut ge⸗ 
Die Macht iſt anſehnlich, und beſteht vor: 
mlich in Reuterey. Doch iſt die Kriegeswiſſen⸗ 
aft unter dieſen Voͤlkern nicht gar groß. 


Hiſtorie von Rußland und der 
| Tatarey. | 
3. 44. Das rußifche Reich, worunter vor Alters 
je nun das. heutige Rußland, fondern auch ganz 
iß und roth Reuſſen begriffen war, ift Anfangs 
d von.einem, bald von mehreren’ Fürften behert⸗ 
e, gegen die Mitte des Xiliten Jahrhunderts 
r don den Tatarn eingenommen worden: unter 
 Borhmaßigkeit das Land an die dritthalb hun— 
Jahre alſo geſtanden hat, daß die Ruſſen zwar 
eigenen Fuͤrſten gehabt, die aber ihr Land von 
Tatarn mußten zu Lehn tragen: bis endlich 
7. Johann Bafıllowir das tatarifche Joch abz 
huftelt, und. den Grund zu der Oberherrſchaft 
get hat, welche die rußiſchen Monarchen bis auf 
en Tag behauptet haben. =>: 

| In 
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In wöhrender Zeit ald die Tatarn in 


ben Meifkergefpielet, haben die Polen und 
das meiffe von weißzumd roth Reuffen um 
ibre Gewalt gebracht: worauf das fehn 


{a 


Keuffen oder das heutige Rußland in ein bei 

deres Fuͤrſtenthum verwandelt worden. 

8. 45. Mach der Zeit iſt dieſes Reich bis auf 

heutigen Tag beſtaͤndig durch gewiſſe Großſi 
beherrſchet worden: deren Ordnung zwar durch 
zu Ende Des XVI und Anfang des XVII Jahth 
dert hervorgefommenen falfchen Demerrit, als ı 


> 


he ein as jähriges Interregnum verurfacher, un 


beochen worden. : 


I. or erfigedachtem Interregno, zu welchem die fa f 
Demereii Anlaß gegeben, haben folgende Großfüt 


den rußifchen Thron befeffen. 


1: Johann Bafılowit, der die Tatarn vertrieben und: 
Grund zueiner unumſchraͤnkten Monarchie geleger 
2. Safilius, des vorigen Sohn, der zuerſt den Kat 


naar geführee. - 0. 
3. Jobann Baſilowitz, ein S 


ohn des vorigen ‚ein ara 


ſamer Wuͤterich, der den Tatarn dag Königreich 
fon und Aſtracan abgenommen, und wegen Liefle 
mit Polen und Schweden ſehr blutige Kriege gef 


ret hat. 


4.Theodorus oder Fedor Iranowitz, ein Sohn 
‚vorigen, der von ſchlechtem Verſtande war, des veg 
ihm fein Schwager Boris Federowitz Gudeno 


den die Staͤnde an feine Stelle zum Statthalter" 


N {a 


: wählet, ſammt feinem Bruder Demerrins aus de 


Wege geraumer bat. 


© 


I. In wahrenden funfzehen jaͤhrigem Interregno habe 
nach einander regieret: te 
ıjErfigedachter Boris Federowitz Gudenow, det 

rn alten Stamm‘ der Großfuͤrſten vertilgee, und DO 

dern falfchen Demetrins dem I mit Huffe der 
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fo weit getrieben worden, daß er an vermuthlich ſelbſt ges 
nommenem Gifte plößlich gefforben. 

. Theodor oder Fedor Boriſſowitz, des vorigen Sohn, 

" * ſich gegen Demetrius den I chen fo wenig behaupten 

onnte. 

Demetrius der I, Der die beyden vorigen vertrieben, aber 
nachdem erfich durch fremde Gitten bey den Ruſſen ver: 
Dachtig gemachet,in einem Aufruhre ſammt allen bey fich 
habenden Polachen ermordet worden. - 

1. Safilius Susi, der den vorigen Aufruhr angefkifter, 
und gegen welchen fich der zweyte falſche Demetrius 
empöret: es ift aber der legtere von den Ruſſen verlaf 
fen und von einem tatarifchen Fuͤrſten, zu dem erfich ge⸗ 
fluͤchtet, erfchoffen; der erſte aber den Polacken ausge⸗ 
liefert worden, und in einem Sefangniffe gefforben: 

. Wladislaus, ein Sohn des Koͤniges in Polen Sigis⸗ 
munds des III, der fich bey den Ruſſen gleich Anfangs 
verhaßt machte, und nach einigen Jahren wieder abzies 
ben mußte: worauf fich auch der dritte falfcbe Demes 
trius angab, aber bald entdecker und gehangen wurde: 
womit dag Interregnum ein Endenahm. 


— dem Interregno haben den rußiſchen Thron be⸗ 

egen: | | 

. Michael Federowitz, deifen Bater Patriarch in Ruß⸗ 
land war, und der fo wohl Demereium den LI, als auch 
den Sohn Demerrii des II, der ihm das Reich fFreitig 
machete, und ſonſt Demetrius der IV genennet wird, aus 
dem Wege geraumer, und mit den Polen und Schweden 
Frieden machete: wodurch die leßtern Kexholm und 
Ingermanland bekamen; gleichiwie den Polacken in eis 
nem darauf von neuem erfolgtem Kriege die beyden Fürs 
ſtenthuͤmer Smolensko undEsernichow mußte abge⸗ 
treten werden. 

Alexius Michaelowitz, ein Sohn des vorigen, dem fich 
Anfangs ein neuer Demerriug,der fich auch für Demetrii 
des IT, oder auch für des Baſilius Zusty Sohn ausgab, 
und ſich Iwan Zusky nannte, entgegen feßte, aber ge⸗ 


Töpfe und geviertheilet wurde: der auch den Polen Smos 
tens Geogr. III TH, m lenge 
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— lensko, Kiow und Vilna abnahm: desgleiche 
J Rebellen Stephan Radʒin vielen Verdrußharte. — 

| ‚3. Theodor oder Foͤdor Aelxiewitz, ein Sohn des —* 






den die Ruſſen wegen der mit einer polniſchen Prin 

die getroffenen Heirat) mit Gift hinrichteten. 
a 4: Joan. Alexieroitz und 7— 

5. Peter Alexiewitz, des vorigen beyden Soͤhne. 
lich regiereten beyde gemeinſchaftlich: doch wurde 


A 





















9 | erffere nach 6 Jahren abgeleßet, und dem Peter das 

| |, gimert allein aufgetragen, der denn im. Fahre 1696, 
N ii inelchenJahrefein.alterer Bruder geftorben, den! 

| 9 fen Aſoff wegnahm, im Jahre 1697 eine Reiſe faſt 

ganz Europa that, und darauf mit. Schweden 


I: ſchweren Krieg führete, der durch die Schlacht bey pl 
N tape ein Loch befam. Im Jahre ızrı bielt er mich 
Türken am Fluſſe Pruth ein Treffen,und machte zugle 
Frieden, in welchem Aſoff wieder abgetreten wurde, © 
| Sabre 1721 befam er durch den nyſtadtiſchen Fri 
! Tiefland Ingermannland und ein Stück von Sinnlan 
| 00 ,werauf'er den Faiferlichen Titel annahm. Im 
N | 1724 Jahre eroberte er einen Strich Landes von Pen 
A zwiſchen dem ſchwarzen und cafpifchen Deere. Son 
Ki | ihm vornehmlich Diefer Ruhm beyzulegen, daß er fa 
el > Anterthanen fehr verbeffert und gleichlam in eine me 
Kin Form gegoſſen auch die Studien und Handlung vor 
lich in Ganggebracht bat: nicht weniger iſt hm 
die Erbauung der Stadt Petersburg beyzulegen. ” 
6. Catharina, des vorigen Semahlinn, die ganz kur⸗ 
ieret. Nail | | F 
7. Bere der IL,ein Enfel Peters des I,deffen Vater Aleyin 
hieß, der mit einer braunſchweigiſchen Prinzeßinn 
Hin mählet mar,und 178 plöglich geftorben, nachdem er v⸗ 
u her in feines Herrn Vaters hoͤchſte Ungnade gefalle 
| f Peter der U regierete auch gar Eurz, und ſtarb fehrfeul 


jeitig in dem ı5 Jahre feines Alters. w 
8. Anng Ivanowna, Ivans Alerievoitz Peters des 
ders Tochter, geb. 1693, war erſtlich vermaͤhlet mit 

drich Wilhelmen, Herzoge von Curland, und wur 








* 
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zu Witwe, 1730 aber Czaarin/ welche in wahrender ih= 
ter Regierung fich Dadurch befonders hervorgerhan hat, 
daß fiedem Könige in Polen Auguſt dem Lilden rubigen 
Beſitz feines Koͤnigreichs verſchaffet har. Gieftarh 1740. 
+ Joan oder Johannes der III, welcher gleich nach feiner 
Geburt 1740 zum Reichsnachfolger ernennet ward. 
Seine Aeltern waren Anton Ulrich, Prinz von Braun: 
fchmeig-Wolfenbüttel, und Anna /Herzog Karl Leopolds 
zu Mecklenburg-Schwerin Tochter,eine Enfelinn deg eh⸗ 
maligen Czaars Ivan Alexiewitz, welche 1718 geboren 
war und 1746 ſtarb. Bey ſeiner Dinderjährigkeir fuͤh⸗ 
rete erſt Johann Ernſt von Biron, Herzog von Cur⸗ 
land und darauf die Frau Mutter die Prinzeßinn Anna, 
die Bormundfchaft. Im fahre 1741 wurde er abgefeßer, 
und lebete mit feinen Neltern anfanglich zu Riga; feie 
1744 aber in einem Kloſter. | | 
9. Klifabeeb, Peters des I Tochter und den 29 Dec. 1709 
geboren; beffieg den Thron ſtatt des Eleinen Ivans 1741. 
Sie iſt unvermaͤhlet , und erklärete 1742 ihrer Schwefker 
Anna Sobn,den Herzog von Hollfein-Gortorp,Dereum 
Sedorowitz, zuvor Karl Peter Ulrich genannt, sirihrent 
Thronfolger, welcher fich 1745 mit einer Prinzekinn vom 
Anhalt⸗Zerbſt, Catharina Alexie wna, zuvor Sophia 
Auguſta Friderica genannt, vermaͤhlete. 
46. Was man von der tatariſchen Hiſtorie 
zu wiſſen nothig hat, koͤmmt auf folgendes an: 
Was man heute zu Tage Tararey nennet, wurde vor AL 
ters Scythia genennet, und in Scythiam Europzäın und 
Aliaticam, dieſes aber noch weiter in Scythiatn intra Ima- 
um und extra Imaum eingetheilet. Unter dem europaͤi⸗ 
ſchen Seythig verfiund man die dieſſeits der cafpifchen 
See um das ſchwarze Meer herum gelegerte Provinzen ; 
durch das afiarifche aber dag, was hinter der cafpifchen 
Gee liegt: welches durch den Berg Jmaus vorgedach- 
ter maßen wieder in zween Theile gerheilet wurde. 
Diefed ganze Scythien, deffen erfte Einwohner für ein 
ſehr altes Volk gehalten —— und a 
| 2 | a⸗ 
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Magog dem Sohne Japhets herſtammen follen,mı 
in viele Fleine Koͤnigreiche eingerheiler, die ihre befon 
Könige haften; unter welchen die Sacze und Maffay 
befonders zu merken find, als welche mit dem Eyrus 
deſſen Nachfolger verfchiedene Kriege, geführet bal 
wie denn Cyrus felöft in dem Kriege wider die maffa; 
fche Koͤniginn Tomyris fol umgefommen feyn. 3° 
3. Die Catarn waren Anfangs ein kleiner Schwarm Ri 
der fich aber Durch feine Gtreifereyen fehr weit au 
| breites, fo daß fie auch den Königen des Landes —9— 
den Kopf zu wachſen ſchienen deswegen einer derſe 
Namens Uncau unter deſſen Bothmaͤßigkeit fie ſu 
gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts fie mit g 
Manier zu zerſtreuen ſuchete, aber eben dadurch vera 
fee, daß fie ſich im Jahre 1187 zuerſt ihren eigenen 
nig erwaͤhleten, den fie Temikin oder Chan bießen 21 
chem noch verfchiedene andere gefolget find, die, 
Graͤnzen gegen Rußland, Ungarn, Polen und ſonſt 
gebreitet haben. ‚Endlich kam genen das Ende dest 
zehenten Jahrhunderts der große Tamerlan, und br, 
te nicht nur daS ganze tatarifche Reich unter feinen N 
‚ ‚Jondern hatte fich fo ger vorgenommen, fich die ge 
Welt unterwürfig zu machen, woran er aber 1404 
DEN Tod gehindere Wurde. ea —— — 
4. Nach Tamerlans Tode iſt dieſes große Reich ſehr zer 
len, indem deſſen Nachkommen es nicht behaupten Fo 
sen. Ein Theil Catarn begab fich alfo unter die eu 
ſche, und der andere unter die rußiſche Bothmäfigk 
Daher die europaͤiſche und rußiſche Tatarey den Nan 
bekommen haben. Ferner haben einige das fo genan 
Reich des Moguls aufgerichtet, dahingegen andere, 
Hordenweiſe im ande herum ziehen, md Tatari Va 
bundi heißen, kein ordentliches Dberbaupt haben. Ei 
lich hieß ein gewiſſer Schwarm die catayiſchen Targı 
welche in der Landſchaft Cataya ein beſonderes K on 
reich aufgerichtee, und endlich dag chinefifche Weich um 
ihre Bothmaͤßigkeit gebracht Haben, 2 
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PARERGA 


47. Bey dieſer Charte zeigen ſich zweyerley 
— Als nämlich): 
Iben ſieht man das Bruſtbild von der letztverſtorbenen 
ußifchen Kaiferinn Anna, welchem von der Fama ein Lor⸗ 
gerfranz, als das gewöhnliche Zeichen der Eniferlichen 
Bürde,auf das Haupt gefeget wird. Zu ihrer Rechten ſteht 
er Kriegögott Mars mit feinem Gpieße und Schilde 
ammt einer brennenden Fackel ; zur Linken aber die®@sttin 
Ialles oder Minerva, ſammt alleriey Inſtrumenten und 
jeichen der vornehmften Kuͤnſte und Wiffenfchaften, welche 


benfalls wie der Mars, einen uͤberwundenen Feind unter 


hren Fußen hat : um Damit anzuzeigen, Daß, gleichwie das 


ußifche Reich durch Die angemöhnte gute Kriegeszuchtfich 


nen Feinden fürchterlich gemachet, und an Kriegesmacht 
genommen; eben daffelbe durch die Einführung guter 
zuͤnſte und Wiſſenſchaften die vormals darinnen herrfchen: 


e Unwiſſenheit ganzlich unter den Fuß gebracht r und die 


Einwohner vortrefflich gebeſſert habe. 
Unten um den Titel zeiget ſich allerley Jagdger ätbe ſammi 


Hlichen Jaͤgern, die nach einem Baͤren und Zobel ſchießen: 
Im Zeichen, daß in dieſem Reiche viele von dergleichen wil⸗ 


en Thieren anzutreffen ſeyn. 


*** *, 


ẽrklaͤrung der funfzehenten Charte, 


von Aſia. 
8 


ef diefer Charte jeiget fich ganz Afien oder 442, 


als der zweyte Haupttheil der Welt, farm eis 

n gt je Stuͤcke von Europa und einem Theile 

wi 

“ Wo N Name Aſia herſtamme, iſt unausgemacht: denn 

doß derſelbe von Aſia, der gemahlen Japhets den e 
3 
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men haben ſoll, iſt eben ſo unerweislich, als daß eben 
ſe Aſia eine Tochter des Oceans und der Thetis foll 
weſen ſeyn. EZ 600 F 
Was oben zur Rechten im der alten Charte mie gruͤ 
Farbe bloß eingefaffet, in der neuern aber gar nicht 
miniret iſt, ſtellet uns den größten Theil von Eur 
vor; und was unten auf eben dieſer Sau⸗ ‚gelb eing 
ſet, in der neuern aber gleichfalls nicht illuminiret iſt 

let ung ein Stück von Africa vor: les übrige, mag 

roth, gruͤner oder gelber Farbe ganz überftrichen iſt 
hoͤret zu Aſia. Ba N ct 

$. 2. Wenn mannachden Graͤnzen dieſes groß 
Welttheiles fraget; ſo iſt offenbar ‚ daß derfelbe m 
tens mit Waſſer umgeben ift: außer einem Flein 
Striche, wo derfelbe oben zur Nechten an Europa 
granzet, und einer ſchmalen Sandenge, wodurch d 
ſelbe mit Africa zufammen hängt. 4 
8. 3. Der Groͤße nach iſt Aften wenigſtens 200 
Meilen lang und 1200 Mellen breit, und wird A 
mit vecht für den größten Theil der Welt gehalt 
weil es beynahe eben fo groß ft, als KZuropa u 
Africa zuſammen. | | J—— 
S. 4. Damit man nun von allen zu Afien geh 
rigen größern Meichen und Provimen ‚ tie ſolche 
unferer Charte durch die Illumination bon einand 
unferfehieden find, einen deutlichen Begriff hab 
möge; fo präfentiven fich : J—— 
I, Zur rechten der Charte ſechs roth oder itzt gelb illum tt 
Provinzen, deren zwo mit Reibfärbe, zwo mit Zinnob 
roth, und zwo mit Carmeſinroth überfkrichen ſind. © 
alle zufammen die afiarifebe Türkey, oder. die dem türfi ch 
Kaiſer in Aſien zuftandigen Reiche vorftellen,, ii 
. Jatolien oder Xleinafien, Narolia [> Alta mi non 
fammt den da berumgelegenen Inſeln vornen und zu 
ſchen dem mittellaͤndiſchen und ſchwarzen Deere, — 


> 
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der alten Charte mit Leib⸗ oder Fleiſchfarbe illuminiret 


Georgien, Georgia, oben neben vorigem, mit Carmeſin⸗ 
roth illuminiret. | Ä 
Turcomanig , unter porigem, welches mit Zinnober il- 
luminiret iſt. 
Diarbeck, Diarbechia, unter vorigen, welches Carme⸗ 
ſinroth ift. at END, 
Terra Sana und Soria gleich ander mirtelandifchen 
See, welche mit Zinnoberroth illuminiret iſt. | 
Yrabien, Arabia, unter vorigen beyden, welches Car: 
meſinroth illuminiret iſt. In der neuen Charte iſt alles 
dieſes gelb. | 
Fin neben vorigen gefegener Strich Landes, welcher ſonſt 
in uminirt war, ist eiſenfarben iſt, und das perfifcbe 
eich vorſtellet, lat. Perlia genannt. 
Ein befferer nach der linfen Hand der Charte gelegener 
ft Carmeſinroth igt meergruͤn illuminirter Strich Lan⸗ 
3, welcher das Xeich des großen Moguls, Imperium 
agni Mogolis, vorftchet. | | 
Ein neben und unter erfibefogtem Reiche des großen Mo⸗ 
‚18 -befindlicher fonft Zinnoberroth ist grasgrun illumi⸗ 


rter Strich Landes, welcher Oſtindien, India Orientalis, 


Ft | | 
Fin neben vorigen gelegener hellgruͤn illuminirter Fleck, ſo 
s chineſiſche Kaiſerthum oder Chinam vorſtellet. 
Ein über vorigem gelegener ſonſt dunkelgruͤn itzt gelb illu⸗ 
inivter Fleck Landes, die chineſiſche Tatarey, Tataria 
hinenfis genannt. 


Ein über vorigen allen gelegener großer fonft gelb, itzt 
tb und fleifchfarben iNuminirter Fleck Landes , Der die 


oße Tatarey, Tatariam Magnam ; vorſtellet. 
Verſchiedene Inſeln, welche unter und neben Aſien her⸗ 
n liegen, und theils roth, theils gelb, theilg gruͤn illumi⸗ 
ret find, and in kleinere und größere eingetheilet werden. 
Die groͤßern naͤmlich ſind: PP 
1) Die Infel Eypeus, unter-Tatolien, dahin auch die 
vorne unter eben diefer Provinz gelegene Inſel Rho- 
dus zu rechnen Üf. sul Wale: 
M 4 2) Ceys 

















184 > 0 Ali: , A — 
2) Eeylon, Ceylanum, unten an der einen Ecke y 
Oſtindien, als wovon fie durch eine berühmte Me 


N 


— Straate von Chiloa genannt, abgefeh 
en iſt. | 


3) Sumates, unter der andern Ecke von Oſtindiem 
4) Borneo, neben voriger. ee 
5) Java, unter vorigen beyden. 
6) Celebes, neben vorigen. e; nn 
DD Japonia, oben neben China und der chinefifch 
. Tatarey. | ae. 

2. Unter den Eleinen werben: hier vor andern verſtanden 
I) Die meldivifchen Inſeln, Infulz Maldive, vorn 

unter Oſtindien. — 
2) Die molucciſchen Infeln, Infulz Moluecz, 3 


7 344 
9*8 a 


ber Inſel Eelebes. | ; 

3) Die pbilippinifchen Infeln, Infulz Philippinz, if 
der Infel Borneo hinauf. a 
4) Die marianiſchen oder Diebes = Infeln, InfulaN 

| rianæ ſ. Latronum, beffer rechter Hand... J 
Etliche chineſiſche Inſein alg a) Haynan, oben gle 
neben Offindien. b) Formoſa, -aleich uͤbe d 
pbilippinifchen Inſeln unter dem Wendezirkel d 
Krebſes und andere mehr, davon unten. } 
IX. Etliche ganz hinten am Ende unten und oben gelegene 
Zinnoberroth illuminirte Flecke Landes, welche mit zud 
unbekannten Ländern gerechnet werden. J 
5,5% Das um und wiſchen Aſia befindliche 6) 
waͤſſer Hat allerlen eheils befondere , theils gemeit 
Namen, von welchen vor andern zu merken find 5 
1. Das mittelländifche Meer, unter Natolin. 
2. Das ſchwarze Meer, über Ratolien. J 
3. Das rothe Meer, Mare rubrum, ſonſt auch Mar di Me: 
ca genannt, zwiſchen Africa und Arabien. J— 

4 Das caſpiſche oder hyrcaniſche Meer, Mare Cafpii 
—— zwiſchen Perſien und der großen 










an * 5. 











— 








"ganz oben über der großen Tatarey: welches obemüber 
Rußland infonderheit das rußiſche Meer, Mare Rufli- 
‚cum und über der Tatarey, daS tatariſche Meer, Ma- 
re Tataricum, griennef wird. 


Daß arabifche Meer, Mate Arabicum, unter Arabien.‘ 


; Das perfifche Heer, Mare Perficum, unter Perſien. 
Das indianiſche Wieer, oder Mar F India, Mare In- 
dieum, um Dftindien her, welches ein Stück von dem 
großen Oceano Orientali iſt. 

Das chineſiſche Meer, Oceanus Chinenfis, bey China. 

0. Da$ japoniſche Meer, Mare Japonicum, um die 


Inſel Japon herum: und zwar wird dieſes Meer auf Ä 


der innern Seite der Inſel, Da fie gegen Das fefte Land 


gekehret ift, das weſtliche japoniſche Meer Oceanus: 


Japonicus Occidentalis, außerhalb derſelben aber dag 
oͤſtliche japoniſche Meer, Oceanus Japonicus‘ Orien- 
talis genennet. 
Das ganz hinten befindliche Meer zwiſchen Aſia 
und America heiße ſonſt auch das Stillemeer, 
Mare Pacificum, 


. 6. Mebit diefan hat man auf dieſer Karte ei⸗ 


e berühmte Meerbuſen, Meerengen, und Archt 


gos beſonders zu merken. 
Die Meerbuſen find: 


» Der perfifche Meerbuſen, Sinus Perficus, zwiſchen 


Arabien und Berfien. 


. Der Golfo di Bengala , Sinus Gangeticus, unter dem | 


Reiche des großen Moguls, zwifchen Oſtindien. 

Der große Meerbuſen zwiſchen der großen Tatarcy 
und der daran hangenden Halbinſel Jedſo, welche man 
vor dieſem fuͤr ein von Aſien gaͤnzlich abgeſondertes Land 
gehalten hat. In unſerer Karte wird er Lamskoe 
oder Peſchinchoe Mare, Mare Meridionale genennet. 

Die Meerengen find: 

+ Die berühmte Meerenge Waigatz, oben zwiſchen der 
Tatarey und Novazembla. 


M 5 2. Die 
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‚Das nordlicbe Meer, oder Oceanus Septentrionalis, | 
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2. Die ſundiſche Meerenge, Fretum Sundz, unten zn 
ſchen der Inſel Sumatra und Java MN 

3. Die palambuanifche Wieerenge, Fretum Palambu 
num, zwiſchen der Inſel Java und einer dabey gei 
‚genen Eleinern Inſel. a —— 
III. Die Archipelagi ſind: —J— —— 
1. Archipelagus Maldivarum, wo die maldiviſchen J 
ſeln liegen — EN he —d 
2. Archipelagus S. Lazari, wo die Inſulæ Marianz oh 
Latronum liegen. ” BR. 





un 


| — PR: | 
7 Ferner hat man auch einige große Zirkel; 
merken, welche uber Aſien her gehen, und nach tve 
chen man die Größe und das Clima Diefes Del 
theiles ermeffen kann: welche DD 2 ee a “ 
I, Linea zquinodtialis oder der Aequator, welche unten üb 
die ganze Karte quer durch laͤuft und in der alten gel 
illuminiret iſt. | | R 
II. Der Wendezirkel des Kreifes, welcher faft in der M 
ten der Karte durch Arabien, dag Reich des toßen Mi 
gold, Dfkindien und China Durch geht, und mir Zinn 
ber illuminiret iſt. a 
III. Der Circulus Ar&ticus, welcher oben durch die Tarare 
gezogen, und gleichfalls mit Zinnoberroth illuminiret if 
5. 8. Endlich hat man überhaupt einige groß 
Fluͤſſe zu merken, welche in diefem <heile der Al 
vor andern bekannt find; ale: vn 
1. Der Oby, Obius, welcher vornen in der.großen Tata 
rey zu feben iſt und oben mit vielen ——— 
zuſammen eine Breite von etlichen Tagereiſen ausma 
chen ſollen, ſich in einen großen Meerbufen, Buba Ta. 
fofkaig genannt, ergießt; ſonſt aber. insgemein für ie 
Geangfepeibung zwifchen Europa und Afia angegeb 
wurde. N — 


2. Der Jeniſcey, Jenifia, beffer sur echten, ein ſehr 9 F 
ſer Fluß, der faſt mitten durch die Sutatep 9A 


% 
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rade durchläuft, und oben in das nordifche oder Eis: 
meer ſchießt. 

Der Fluß Lena, der noch weiter zur Rechten in eben; 
dieſes Meer faͤllt. | | 
Der Amur, welcher über der chinefifchen Tatarey 
feitwartsigegen dem Lande Jedſo uber in das ofkliche 
Meer fallt. | | - 
Der Fluß Hoang und Kiang, welche alle beyde mit- 
‚ten durch China fließen und fich in Die chinefifche See 
ergießen. . t | | 
Die Flüffe Coar, Coſmin, Pegu und Manan, welche 
den zwifchen dem Reiche des großen Moguls und Chi⸗ 
na gelegenen Theil: von Dftindien der Lange nach 
‚gleichfam in vier. Theile ſpalten. | 

Der Ganges, welcher in dem Gebirge, Caucaſus ent: 
fpringt, durch die Mitten der Lander des aroßen Mo: 
guls herab fließt und in den bengalifchen Meerbufen fallt. 
Der Indus, welcher zwifchen Persien und dem Reiche 
des großen Moguls beynahe die Sranzicbeidung ma- 
chet, und fich in das perſiſche Meer ergieße: übrigens‘ 
für einen der allergrößten Fluffe gehalten wird. | 
"Der Pbrat, Euphrates, welcher aus der aflatifchen 
Tuͤrkey von’ Norden gegen Süden herunter koͤmmt, 
und fich endlich in den perfifchen Meerbufen ergießt. 
>. Der Fluß Tigris, welcher oben aus Turcomanig 


‚herab koͤmmt, und fich in Diarbeck mit dem Euphrar 


vereinigek. 
Die Wolge, welche aus Rußland herunter koͤmmt, 
und fich bey Aſtracan in die cafpifche oder byrcanifche 
See ergießt. 


9. Damit wir von den ſaͤmmtlichen aftatifchen | 


hen einen genauern Begriff erlangen mögen: 
önllen wir ein jedes derſelben nunmehro ing bes 
ere betrachten: 


Bon der. afiarifhen Türfey, 
« IO, Durch die aſiatiſche Tuͤrkey F Imperium 
eico - Aſiaticum oder Aftatico Turcieum, Yerfte: 
eh Ä ben 
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hen wir hier alles dasjenige, was in Aſien ume 
kiſcher Bothmaͤßigkeit ift: als wohin obangeseig 
maßen nebft Natolien oder Rleinäften und eir ie 
daherum gelegenen Inſeln, Die Landfchaft Georg 
Turcomania, Diarbeck, Soria, das gelol 
Land und Arabien vor andern zu rechnen-find, 

S. U. Natolia oder Kleinaſien Afıa min 
wird heute zu Tage insgemein in vier Eleinere P 
vinzen eingetheilet, deren zwo oben an dem ſchwar 
Meere, zwo aber unten an dem -mittellandifch 
Meere liegen: jene ſind Natolien an ſich Nato 
propria und Amaſia; diefe aber Caramania ı 

Alauduli, Alaudulia; unter welchen zwar nur i 
beyden mittlern, namlich Amafia und Caramıı 
in der alten Karte befonders angemerfet ſind; 
der neuern aber ſtehen fie alle viere, J 
J. In Natolia an ſich ſelbſt verdienen vor anbern Da 

gemerket zu werden: J N 

1. Ebalcedon, oben gleich gegen Confkantinopel uͤ 

allwo im Jahre 451 das berühmte Coneilium Oct 

menicam IV gehalten worden. | | | F 
2. Scatari, Ol. Chryfopolis,. nicht weit von vorige 

Drte, eine ſchoͤne Handelsftadt, allwo die türkifch 
Kaifer fich öfters aufzuhalten pflegeen. R 
3. Kampfaco, Lampfacus oder Lampfacum, ein guter Fi 
ger. beffer unten an den Helleſpont, eine feine Gral 
4. Abydus, ein feſtes Schloß, welches eine von den 
genannten großen Dardanellen ausmacher, und.geg 

Seſtſo ber liege. N 
5. Troja, welche Stadt in der alten griechifchen Hiſt⸗ 

wegen der ausgehaltenen zehenjährigen Belagerung 1 
mancherley anderer Widerwaͤrtigkeiten fehr berühmt 

6. Burſia oder. Prufig, eine große, reiche und feſte Stil 
und Nefidenz eines griechtfchen Erzbiſchofs allmo iR 

die türfifchen Sultane vor Eroberung der Stadt & 
fiantinopel geraume Zeit aufgehalten. | 
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‚ nich, vor Alterd Nicaͤa genannt , woſelbſt im vier⸗ 
ten und achten Sahrhunderte zwo beruhmte Kirchen- 
verfanimlungen roider die Arianer und Bilderſtuͤrmer 
‚gehalten worden: woſelbſt auch die griechifchen Kaiſer 

im XIII Sahrbunderte, ſo lange die lateinifihen Kaifer 
Eonſtantinopel innen harten, in Die 60 Jahre Lang 
ihren Giß hatten. : 

. Pergamo, Pergamus, war vor, Diefem ein Klein König- 
zeich, nun aber fchlecht. . Insgemein glaubee man, 

daß das Pergament daſelbſt erfunden worden fey, und 
von dem Drte den Namen befommen babe. 

. Soya, gleich drunter ein feſter Hafen, vor Alters Pho⸗ 
cas genannt: | Ä 

0. &Smirng, Smyına, beffer unten, eine große und vor- 
treffliche Handelsfkudt, allwo die Hollander und Eng- 
länder einen fehr flarken Handel haben. Die Ein- 
wohner waren ehemals eine vorn den. ſieben bekannten 
aſiatiſchen Gemeinden. 
1. Epheſus, ein nunmehr zwar ſchlechter Dre, deſſen Eins 
wohner aber vpr dieſem als cine von den ſieben apoca⸗ 
lyptiſchen Genfeinden, an welche Paulus eine beſondere 

Epiſtel gefchrieben, und bey welcher der heil. Apoffel Jos 
hannes ſelbſt Bifchof geweſen, auch, eben dafelbft be⸗ 
graben liegen foll, fehr bekannt waren: gleichwie auch 
der Tempel der großen Diana, deffen in der Apoſtelge⸗ 

fchichte gedacht wird, den Dre fehr beruhmt machte. 

), Halicsenaffus, vornen an der Ecke, ein ißo auch 
fehlechter Dir, der aber vor Alters deſto beruͤhmter war. 

Zu Amaſia werden gerechnet; A 
. Amafis, eine große und volfreiche Stadt, allmo der 
Beglerberg oder Statthalter feinen Sitz bat. 

Tocat, ein großer fefter und volfreicher Ort, in deſſen 
Gegend fehr viel Saffran wachſen fol. 

Trapezond, vder Trebifonde , dad alte Trapezus am 
ſchwarzen Meere an den georgiſchen Graͤnzen, allwo 
ehedeſſen ein beſonderes Feines Kaiſerthum angerich- 
tet war. : 
Suvas oder Sivas, eine große und reiche Handeld- 
ſtadt am ſchwarzen Meere 

| ‚AL Zu 
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BI. Zu Caramania gehören 7 — 
1. Cogni, lconium, die Reſidenz des Beglerbegs ein 

ſer Ort. tt) J 
2. Tarſo, Tarſus, unten am Deere, eine erzbiſchoͤ 
Reſidenz und Geburtsſtadt des apras Pauli 

IV. In Alauduli endlich zu merken ” 
1. Kaiazzo oder Iflus, unten am Meere, in melcher 
gend Alerander der Große mir dem Darius das; 

te Hauprtreffen hielt. ; Bu 0 
2. Maraz oder Malatia, an dem Fluffe Phrat, ein ı 
bafter Dre und der Si des Beglerbege. 
1. In der Mieten diefer Provinz iſt der Berg @ 
rus angemerkt, von welchem aber zu wiſſen if, 
derſelbe faſt ganz Aften durchzieht , und unter n 

cherley Namen bekannt if: davon unten ein mehr: 
2. Sonſt iſt diefe Provinz in fehr viel Eleine 6 
veiche gertheilet gewefen, davon wir unten in 
Hiſtorie die nöthige Nachricht ertheilen werben. 
S.12. Die zu Flein Afien gehoͤrigen Inſeln fü 
J. Die Inſel Cyprus, Cyprus, auf dem mittellandiſ 
Meere, welche den Namen eines Königreiches füh 

auf welches der Herzog von Savoyen einen Anfpt 
hat; die vornehmſten Orte darauf find: h 
I. Nicoſia, die Hauptſtadt und Reſidenz des Baffa J 
auch eines griechiſchen Ersbifchofes. DE A 
2. Papho, Paphus, eine feine Handelsſtadt in me 
vor Alters die Göttinn Venus mit befonderer Hoch) 
fung verebret worden. | EN J 
3. Famogoſta, Fama Augufta, ein feſter Hafen. 
I. Die SnfelRbodis, Rhodus, vornen, welche die Johan 
ter⸗oder Malteſerritter eine Zeitlang im Beſitze geba 
aber von den Tuͤrken vertrieben worden ; die Haupiſt 
derſelben gleiches Namens wird ihrer guten Feſtungswe 
balber fiir unübermindlich gehalten. Bor Alters mar 
große Bildfeule Coloſſus auf dieſer Inſel, welche f ir 
nes der ficben Wunderwerke der Welt gehalten wur 
Ill. Die Inſel Chius, Lesbus, und andere mehr, devamk 
reits oben bey Griechenland gedacht worden. | 
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SC FSNRRSRIRRRGE. th... RE WARNTE An 
). 13. Georgia, fonjt auch Gurgiſtan genennet, 


d auch in mancherley Eleinere Fuͤrſtenthuͤmer ein. 
yeilet, Deren nur vier in unferer Karte ausgedruckt 
), ale Labardins, Mingrelia, Carduel und 
an; Die befannteften Orte darinnen find: 
Fazo, Phafis, am ſchwarzen Meere, wo die Fafınen 
‚eigentlich herkommen follen : der Fluß dabey hat eben 
dieſen Namen. RA ER, 
. Teflis, Tiphlis, eine große und wohlgebaute Stadt am 
Fluſſe Rour, Cyrus. ET 
Wo Mingrelien ift, mar dag alte Eolchis , von 
wannen die Argonauten das guldene Vließ geho⸗ 
let haben. | 
..14. Curcomania, wird gleichfalls in verſchie⸗ 
e kleine Fuͤrſtenthuͤmer eingetheilet; die merk⸗ 
Digften Orte darinnen ſind: | 
Erivan pder Irvan, oben in der Mitten, eine große 
und feſte Stade, welche die Perſianer als eine Graͤnz⸗ 
feſtung, fuͤr den Schluͤſſel ihres Reiches halten, und 
itzo wieder inne haben. 
Cars, gleich, dabey, eine große, reiche und wohlver⸗ 
wahrte Handelsſtadt. 
Erzerum, eine große und volkreiche Stadt an dem 
Fluße Euphrat. | 
Dan, eine große Stadt aneinem See. 
Das Gebirge Ararar, auf welchem fich die Aeche 
Non nach der Suͤndfluth niedergelaffen hat. 
. 15. Diarbeck wird ſonſt in drey Fleinere Pro⸗ 
en-eingetheilet, deren nur die erfte und legte in 
alten Karte ausgedruckt find, in der neuern aber 
en fiealle drey. Als: 
iarbeck an fich ſelber, darinnen 
Diarbeckir, oder Caraͤmid, eine große, feſte und reiche 
Handelsſtadt am Fluffe Tigris, von wannen befonderg 
der fehönffe Cordouan und Saffian gebracht wird: Auch 
bat der vornehmfte Statthalter daſelbſt feinen Sitz. 


2. Mou⸗ 
2 


















‚192 Bon Afia. | 
2. Mouſoul, eim großer und feſter Dir, an melche 
; fer Geidenhandel getrieben wird. Man. haͤlt 
Stadt insgemein für dag alte Ninive, als die Ha 
ſtadt von Affyrien. J— 
3. Haran, Carræ, wo Tharah Abrahams Vate 
ben liegt, und in welcher Gegend der römifche Cr 
| pie Craſſus von den Parthern erfehlagen morden 
‚Il. Eurdiflen, an den „perfianifchen Graͤnzen 























Schera ſonſt auch Scherazur genannt /der beſte 
AII. Irack ober Yerack unten, darinnen Bagoadb ein 
große, feſte und volkreiche Stadt, allwo ein ſehr ſte 
Seidenhandel getrieben wird, die auch von viele i 
das alte Babylon will gehalten werden: doch ohne‘ 
Isnglichen Grund. | — — 
S. 16. Soris, wird nach den darinnen Tiege 
vornehmſten Staͤdten in drey Beglerbegheim 
Statthalter ſchaften eingetheilet. Als da ſind: 
1. Aleppo, oben derinnen: ae ie 
1. Aleppo, Aleppum, eine große, feſte und reiche Han 
ſtadt, welche der Sitz des Beglerbegs und eines 
chiſchen Erzbiſchofs iſt | Men 4 
2.Alexandrette, oder Scanderona, Alexandria, ein | 
trefflicher Seehafen. ha — 

3. Antiochia, mo man den Namen der Chriſten ; 
geböret, und woſelbſt Petrus fich eine geraume Zeit 
gehalten Bat. =“ RER a 

IL Tripoli di Soria an der See, dariunen Tripoli 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Beglerbegs ik. J 
Il, Damaſcus, unten, darinnen: N 
1. Zamafto, Damafcus, die Haupt- und Nefidenzffade 
Beglerbegs, Die groß und feſt iſt und vortrefflit 
Seidenhandel treibt, wie denn der Damaſt davon 
Namen haben fol: auch find die damaftener Deg 
und Gebelklingen fehr berubme, und waͤchſt um 
Stadt her ein Eöfklicher Wein. un I; 

2. Sidon, ein feiner Hafen und ein Reſt von der Al 
berühmten Stadt Sidon. — 
* | E30 
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PREISEN RE...) 2 
Cyrus ſonſt Sur genannt,auch ander See, als die Ueber⸗ 
— von der alten beruͤhmten Handelsſtadt Tyrus. 
4. Der Berg Ribanon, Libanus, als die Sranzfcheidung 
zwiſchen Soria und Dem gelöbten Lande. 
$. 17. Terra Santa oder Palæſtina, das gelobte 
nd, als der ehemalige Aufenthalt der Kinder Iſra⸗ 
wird gleich nad) dieſer Charte, nach einer Specials 
te umjtandlich abgehandelt werden : desivegen 
hier nichts weiter Davon gedenken. 
3. 18, Arabia wird insgemein in drey Theile ein- 
heilet : als in Das feinichte, Petrzam, wüfte, De- 
am und glückliche, Felicem, deren jeder Theil wie— 
in verſchiedene Eleinere Provinzen jergliedert wird: 
che anzufuhren wir hier für unnoͤthig achten. | 
Das ſteinichte Arabien, Arabia Petrxa, ſtoͤßt gleich oben 
das gelobte Land, Terram Sanctam an, und hat feiner 
kamen entweder von Petra der Selfen, weil es ſehr ſteinigt 
f, vder von der alten Stadt Petra. Wir merken darinnen. 
Bergt, welches Die alte Hauptſtadt Petra feyn fol, und 
ziemlich. groß iff. J 
SZuſſert oder Botzra, Boftra, Die Hauptſtadt der alten 
Idumeer oder Edomiter. | 
Das wüfte Arabien, Arabia deferta, liegt in der Mitten, 
nd ift faſt eine niehrere Einöde; die Sekanntefien Orte 
arinnen find: | | | 
« Ang, nicht weit von dem perfifchen Meerbuſen, die 
Hauptſtadt, welche gute Handlung treibt. . | 
Baolſorg/ Druber an eben dieſem Meerbufen, eine große 
und volfreiche Stadr mit einem ſchoͤnen Hafen, mo die 
Handlung vortrefflich blüher. 
In dieſer Wuͤſte iff auch der Berg Boreb und Si⸗ 
nai befonderg zu merFen. 
In Arabia felici, oder dem glückfeligen Arabien, wel. 
ed den Namen von feine Fruchtbarkeit hat, find voran. 
ern Orten zu merken: 


Auen Geogr. III Th. ————— 





















‚den möchten. de 
Davon zu urtheilen, weil faſt jede Provinz vor Dee 
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1. Mecca, in der Mitten am rothen Meere, einegroge u 
volkreiche Stadt, wo der fügenpropher Wiabomerb 
Jahre 570 gebohren. wurde. Bon warnen auch t 

beſte Eaffee gebracht wird. Rn j 
2. Medina, mit dem Zunamen Alnabi, oder die Kropf 
tenſtadt, Methymna, beffer oben, an eben dieſem 97 X 

h Frag eben dieſer Mahometh geſtorben und bei 
GEIBEBESLESE IT LINE WON ' | Ta 
ß An dieſe beyden Drte gefchehen jahrlich von d 
Mahometanern fehr große Wallfahrten, alg wele 

öfters zu mehr als 100000 Caravanen weife ai 

Aſia und Africa dahin sieben, und Die Heiligthům 
daſelbſt beſehen. an EI 

3. Sibitb ‚unten an eben diefem Meere, eine große m 
volkreiche Handelsſtadt, welche von einigen für das | 

Saba und Die Refidenz der Königinn von Arabien, w 

che den Salomon beſuchet hat, gebaltenwird. 
4. Mechlaff oder Wiocha, noch beffer unten , eine leid 
falls große und reiche Handeleflatt. Wu 
5. Aden nicht weit davon am arabifchen Deere, ein 






‚fer Seebafen. 9 —— 
6. Tartach, unten in der Mitten an eben dieſem Meere, vo 
wannen das beſte Gummi Arabicum koͤmmt N 


7. Maſtate oder Muſcat / gleich über dem Wendez irkel de 
Arebfes am perſiſchen Meerbuſen, ein ziemlicher Ort 
deſſen Gegend für die allerfruchtbarſte gehalten wrd 

8. Sabe, Bahrenia, eine Inſel oben an eben dieſem Dit 
bufen, allwo eine fehöne Perlenbank befindlich if. 

$. 19. Bon Natur find die türkifchen Provin 
zen. meiftene mit einer geſunden Luft begabet, und feht 
fruchtbar, alfo, Daß man von Dannen Die allerFoftba: 
reften Früchte und Waaren nach Europa bringe: 
und wuͤrde das Land gewiß an manchen Orten nach 
weit austräglicher feyn, wenn die Einwohner meh 
ve Mühe auf den Feldbau und andere Arbeit mei 
Doch iſt mit einigem Unterſchie 








andern 
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ern mit einem beſondern Segen von der Natur 

bet iſt. 

Von Natolien wird geruͤhmet, daß darinnen alles, was 
ur Nahrung des Menſchen dienet, in großem Ueber— 
fe anzutreffen, anbey aber großer Mangel an Hole 
fen , ſtatt deffen fich die Einwohner einer gemiffen Arc 

von Schilfrohre bedienen. | 


Die Inſel Eypern bringt nebſt andern koſtbaren Fruͤch⸗ 
ten von Eitronen, Pomeranzen, Oel und Honig einen vors 
trefflichen Wein hervor, der in der ganzen Welt berubme 
iſt: auch hat fie viel Salz und fehöne Kupferbergwerke, 
wie auch koſtbaren Agath und Cryſtall, ſammt weißen 
und rothen Corallen. 

Die Inſel Rhodus bringt auch einen guten Wein, Ci— 
feonen und Pomeranzen, und iſt zur Viehzucht überaus 
beauein.. 2: | 
Georgien iſt zwar an manchen Drten etwas unfruchte 
bar, bringt aber- auch einen guten Wein, Wachs, Honig: - 
und viel Seide: wobey die Viehzucht auch gut iſt: dese 




















gleichen trifft man in diefer Provinz Diele edle Marder ⸗ 


und Tygerthiere at. N NESER he 
Turcomania und Diarbeck britigen insbeſondere viele 
Seide und ſind auch uͤbrigens ſehr fruchtbar: gleichwie 











auch von Soria mit Recht kann verſtanden werden was 


die Schrift von dem daran ſtoßenden gelobten Lande ſa⸗ 
get, daß es ein Land ſey, darinnen Milch und Honig fließt. 
Arabien iſt zwar großen Theils voller Steine und Wuͤ⸗ 
fteneyen , und Deswegen nicht fo fehr bevölkert, als die 
übrigen Provinzen, Doch hat auch dieſes einen befondern 
Gegen von dem Eöfklichen Weihrauch, Myrrhen, Balfam, 
Zimmetrinden, Caffee u. d. g. gleichtwie an manchen Or⸗ 
ten auch eine treffliche Viehzucht iſt davon unter andern 
die fehönen und dauerhaften arabifchen Pferde eine 
Probe feyn koͤnnen: zu gefchweigen des koſtbaren Per⸗ 
len: und Corallenfanges, welcher auf deffen Ufern getries 


ben wird. 
! Yo 8.20. 
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5. 20. ‘Der Zinwobner, befonders der TinE 
vornehmſtes Gewerbe ift die Handlung, zu well 
die im Lande wachſenden Foftbaren Waaren, ü 
die darinnen gemachten Funftlichen Cattone und 
dene Zeuge Anlaß geben: wiewohl auch hierim 
das meifte von den fich haͤufig im- Lande findent 
Juden und englifchen und holändifchen Colonien 
ſchieht, Die fich Diefeg alles viel beſſer, als die I 
Een felbft, zu Nutze zu machen wiflen - 9 
$. 21. Die Hauptreligion im Lande iſt, na 
dem Gott der Herr aus einem gerechten Gert 


















den Leuchter des Evangelii daſelbſt umgeftoßen h 
nunmehro Die tuͤrkiſche oder mabomerbanifd 
welche der Lügenprophet Mahometh aus der chri 
lichen und juͤdiſchen zufammen gefthmieder, und 1 
ſonſt allerley greulichen Fabeln vermenget hat. Di 
giebt es auch) fehr viele Juden und Griechen in d 
ſem Lande; welche letzteren fo gar bier und da ihre 
genen Frzbifchöfe und viele Biſchoͤſe haben auch u 
ser. den Tuͤrken ganz leidlich gehalten werden. 4 
In Turcomania, wie auch in Natolien, befin 

ſich eine beſondere Secte, welche man Aemenian 

nennet, und welchen nachgerühmet wird, daß 

meiſtens fille und ehrbare Leute find, die in An 

‚ bung der Religion es ſowohl mit den Griechen; 4 
Roͤmiſchkatholiſchen halten, und von den Türf 

wohl gelitten werden: uͤbrigens zween Patriarch 
haben, Deren einer in Turcomgnien,der andere ab 
‚intZatolienfemenSigßhat. Ye 

8. 22. Die Litteratur iſt unter den Türken Mi 
mals Dochgeachter geivefen, ja 68 iſt Diejelbe vom ah 
fer Nation durch einen Grundſatz ihrer Religh 
gleichſam verbannet. Doch will man von den dk 


ber 








— 
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n.angemerket haben, Daß viele Derfelben fich mit 

em Fleiße auf die Poeſie, Aſtronomie und Medi: 

legen. 
Nachdem vor einiger Zeit in Conftentinopel eine 
türkifche Druckeren 4 ngefeget worden: fo hat man 
gehoffet, daß dieſes ein Mittel ſeyn werde, Die Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſelbſt unter dieſer Nation mehr und 
mehr bekannt zu machen: doch ſind die Proben bis 
itzo noch nicht erfolget. 

23. Die Regierungsform , die ein eurfifcher 
ıltan gebrauchet, ift durchaus monarchiſch, und 
d das Megiment mit der allergroß ten Schärfe 
) Strenge geführet: wobey boch die Regenten 
ft faſt keinen Sag ſicher ſind, daß nicht der auf⸗ 
riſche een ſich gegen fie erhebet, und fie vom 
rone ſtuͤrzet. Die yornehmſten Beyſtaͤnde im 
gimente * der Mufti, Der Groß⸗Vezier, der 
ichs⸗Effendi, und andere mehr : Deren Rath ſich 
Sultan in den voichtigften Angelegenheiten bez 
net. Die auswärtigen Provinzen werden im Na⸗ 
n des Sultans von befendern Statthaltern, wel⸗ 














nach dem Unterſchiede ihres Ranges und Anſe⸗ 


18 unter dem Namen der Hoſpodare, Daflen, 
eglerbeghs u. d. g. bekannt find, beherrfchet. Die 
ronfolge iſt zwar nic erblich, Dach Tehren ſich die 
irken daran nicht. Das Frauenzimmer iſt davon 
zzlich ausgeſchloſſen: ſintemal die tuͤrkiſchen Kai⸗ 
und Prinzen keine ordentliche Weiber, wohl aber 
te Pallaͤſte voller Kebsweiber Haben. 


Der Mufti iſt bey den Tuͤrken der oberſte Prieſter auf 
deſſen Willen und Meynung in Religionsfachen alles an: 
koͤmmt. Nebſt dem wird er in allen wichtigen Sachen 
mit zu Rathe gezogen, fie Rn den Krieg ober den * 























ben betreffen, und ifker vermögend, Durch ein einigeg 
oder Nein welches er unter die ihm fchriftlich mitgeth 
gen Decreta feßet, die wichtigſten Dinge fo wohl zu) 
dern, als zubefördern. Much bat der Broßfultan ge 
ihn fo viel Ehrerbisthung, daß, wenn er zu ihm koͤmm 
vor ihm aufffeht und a.18 Haupt neiget. GeinK 
iſt gruͤn; er darf fich verheirathen, und follen fichde 
Einkünfte taͤglich auf 40 bis so Thaler belaufen. 
2. Die Würde eines Broßvesiers iſt nach dem Mufti 
vornehmſte, weil ein folcher für den oberften Staat 
dienten im ganzen Reiche gehalten wird von deffen 2 
len. und Verfügung alles, was im Staate zu Krie 
und Friedenszeiten vorgeht, vornehmlich abhangt 
es iſt ein ſolcher gleichfam der ſtaͤrkſte Pfeiler, auf 
chem die Gewalt des Sultans ſelbſt gebauet iſt. J 
aber in irgend einem Anſchlage ungluͤcklich, ſo iſt 
auch der Strang oder dag Elend gewiß. Sonſten 
er noch vieleandere Vezier unter fich, Die aber bei mei 
fo viel nicht zu fprechen haben. Der große 0 
cher zu gewiſſen Seiten von dem Großveztere zu Abh⸗ 
lung. der Gtaatsfachen gehalten wird, heißt bey 
Tuͤrken ein Divan. R A 
- Der Reichs⸗Effendi iſt bey den Tuͤrken fo viel, als 
uns ein Großkanzler oder oberſter Canzeleydire 
der Durch feine unterhabenden Secretaͤre und Can 
ſten alle Faiferliche Berordnnungen ausfertigen läßt, 
deswegen alle die Sprachen verfichen muß, welch 
des Großſultans Herrſchaften üblich find: es find a 
diefer hauptfächlich viere, namlich Die ruͤrkiſche, ara 
fche, geiechifcheundfilanonifche Sprache, 
S. 24. Die Einkünfte des thrfifchen Kaife 
die er theils von dem ftarfen Teibute, welchen! 
unfer ihm wohnenden Juden und Chriften gi 


e 


muͤſſen, theils von den vielen Zöllen und auch. 


einzieht, find unfaglich: und befisen die tinki 


Kaiſer nicht nur große Schaͤtze fuͤr ſich ſonde 
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eget auch in den fo genannten ſieben Thuͤrmen be⸗ 


mdig ein unbefchreiblicher Schaß zum Nutzen des 


iches verwahret zu werden: welchen man aber 
mals, als zur Zeit der hoͤchſten Noth, angreift. 


8, 25. Die Mache des tuͤrkiſchen Raiſers ift 
ht weniger ſehr groß, indem er feinen ‚Feinden ſel⸗ 
mit einer geringern Kriegesmacht, als von 300000 
pfen entgegen koͤmmt: unter welchen Die Janit—⸗ 
aren, Spabi, Capi und Pafi, wie auch die Liz 
zrioten in befondere Betrachtung kommen; und 


6 man geftehen, daß die Türken in der Krieges- 
iſt von den Ehriften durch den vielen Schaden 


nlich Elug geworden. 

1. Auf den Janitſcharen, ala dem vornehmſten tuͤrkiſchen 
Fußvolke beruher die größefte Macht. der otfomanni- 

ſchen Pforte, und beftunden diefelben Anfangs aus laus 
ger Ehriftenkindern,die in ihrer Jugend zur mahometha⸗ 
nifchen Religion gezogen worden : doch befinden fich itzo 
auch viele andere mit darunter. Ihre Anzahl beffund 


por Zeiten oft in 30000 And mehr Köpfen: wegen der 


vielen, Empörungen aber, welche Diefelben entweder 
angefangen, oder wenigftens unterhalten haben, iſt die⸗ 


ſelbe bis auf die Halfte eingezogen worden, ja manch⸗ 


mal noch geringer. Ihre Waffen find eine Flinte 
und ein Sebel. | 


2. Spabi find turfifche Reuter, welche ſtatt der Waffen ei” 


ten Sebel und eine Lanze, nebſt dem auch öfters Piſto⸗ 
len, Bogen und Pfeile führen. 
3. Eapi find auch Fußvoͤlker, und Pafi eine gewiſſe Art 
' Reuter, welche etwas geringer als die Janitſcharen und 
Spabi find, aber doch mit für den; Kern der Krieger 
macht gehalten werden. | | 
4. Die Timarioten, welche mit einem andern Namen auch 
Znaims beißen, find eine gewiſſe Ars Soldaten, welche 
he R 4 ihren 
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ihren Unterhalt von gemiffen Pandereyen haben 
ihnen von dem Großfultane als Lehen⸗ oder Kitı 

fer auf Lebenslang eingeraͤumet werden. B 
9. 26. Außer den obbefchriebenen Provinzen 
fist der tuͤrkiſche Kaiſer ſowohl in Europa, als 
in Africa annoch anfehnliche Reiche, davon ff 
ſchon oben bey der eilften Charte zur Genuͤge gef 
delt worden, theils aber beffer unten in der Ch 
von Africa mit mehrerem wird gedacht werden. 


§. 27. Öleichwie auch die tuͤrkiſchen Kaiſer 
in vorigen Zeiten nicht geſchaͤmet haben, auf dasg 







> 


ge occidentaliſche Kaiſerthum einen Anſpruch zu 
chen: alfo ift auch Fein Zweifel, daß dieſelben 
nun an einen beſtaͤndigen Anfpruch auf diem 
Croberungen behalten werden, Die ihnen nunme 
von den Perfianern wieder aus den Zähnen geri 
worden. eier — 


x 
— 


§. 28. Unter den tuͤrkiſchen Muͤnzen und Ge 
ſorten verdienen hier die Aſpers, deren 50 einen F 
ler ausmachen ſollen, beſonders gemerket zu werd 
Große Summen vechnen fie nach Deuteln, deren 
der fo viel ift, als soo Thaler, Mal ; 


f\ 
3 





5.29. Im Wapen führet der, tuͤrkiſche Ko 


einen filbernen halben Mond im aulinen Tele, h 
ter welchem eine Loͤwenhaut an fratt eines Yday 
mantels zu. feßen. Oben drauf legt ein Durba 14 
einer Reigersfeder und auf jeder Seite iſt ein R 
ſchweif als das gewoͤhnliche Feldzeichen der 2 
‚ten, geſteckt. | OHREN FOR 
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Bon Perfien. 





30. Das Königreich DPerfien, Perhia f. Im- 


um Perficum wird in viel Eleinere Provinzen 
etheilet, welche nicht in allen Charten in gleicher 
ahl und unter gleichen Namen angedeuter find, 
iv wollen uns an unſerer Charte halten und dier 
en, wie wir. fie finden, in folgender. Ordnung ans 
fen. | 
dageſtan Dageftanis, aatız oben zur Rechten, am: ca: 
ifchen Meere, welche Provinz fonft zur Tatarey gerech- 
ee wird, und nunmehro den Rufen unrerthanig ift, dar— 
men Terky, und Tarku, deren jenes eine gute Feſtung 
F, dieſes aber für die Hauptſtadt der. Provinz angeges 
en wird. Beyde Hegen unfern der cafpifchen Gee. 
Schievan oder Sirvan Servenia, drunter, welches 
leichfalls den Ruſſen zuffandig ff und darinnen: 
. Derbent, Derbentium, oder Alexandria Albaniz, eitte 
große und reiche Handelsſtadt ſammt einem feſten 
Schloſſe und Hafen. Zwiſchen den Gebirgen und dem 
Meere iſt in dieſer Gegend ein berühmter Paß, Portz 
Calpie, genannt, durch welchen alles gehen muß, was 
aus Persien nach Rußland und von dannen in Perfien 
reifen DM. ERS 
Schamachi, Schamachia , ein fefter Orr, in welchem 
ein ftarfer Geidenbandel getrieben wird. 


Bacu, eine treffliche Feſtung und. Handelsſtadt, in 


—* Gegend das koͤſtliche Harz Naphtha gegraben 
Gilan oder Kilan, Gilanium, unter vorigem, darinnen 
eſcht, ein namhafter Ort, nicht weit von der See, und 
erabat, eine feine Handelsſtadt, Liegt, TR 

Churdiften, oder Adyrbeizan, Adırbeizana regio, beſ⸗ 
re unten, darinnen Tauris, Tabris, eine große und volf- 
eiche Stadt, und ehemalige Reſidenz der Könige in 
Jerfien. Sie wird fir Die alte Stadt Ecbatana gebal- 
RN 5 tem, 




















— 


— — 


m ————— — 
— — An wi 


Ta ee 
== = = 


— — 


— 


Ben 














2 XI. Candahar, Candihäri; ARE die Haupiſtadt al 
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ten, und wird dafeloſt ein ſtarker Seidenhandel getti 
wie auch treffliche Geidenfkoffe gemacht. Eben 

follen auch-viele alte perfianifche Könige begraben i 
V. Tabriften, regio Tabiftrana, neben vorigem. 
VI. Irac⸗ Agemi, Iraca, unter vorigem., die vornehmſte 
ter allen Provinzen, darinnen: — 
HA fpaban, oder Hiſpahan Aſpahanum, die Re | 
des itzigen Röniges, eine fehr große und volkre 
Stadt, welche ſtarken Handel treibt. J 


2. Jesd, darneben, allwo vortrefſliche Tapeten 
facturen find. 


3. Coſchan oder. Cachan, dariiber‘, eine große Stade 
kuͤnſtlichen Seidenmanufacturen. ‘ | 

4. namaden, zur Seiten, allwo Eſter und Marde 
begraben liegen ſollen. J 
5. Casbin eine große und volfreiche Stade, wo fich t 
dieſem die Könige eine Zeitlang aufgehalten habe 
VII. Eumas, neben voriger Provinz. J 


VI, Choraſan, Corafania, beffer zur Rechten, etwas 
aufwaͤrts darinnen: 
1. Berat, Heratum, eine große und. poltyeirde Stadt 
„2. Niſchabur, melche der gufen Seel halber, die ar 
‚gemacht werden. berühmt iſt. 
* Meſched/ dahin zu den dafelbfk begrabenen 
viele Wallfahrten geſchehen. 
4. Merwa, eine große Stadt, oben. * — J— 
ix. Gor , unter. vorigem, welche Provinz von andern | 
dem Reiche des großen Moguls gerechnet wird... 
X. Sableftan, Sableftania, darinnen Boft, eine ef ic 
Feſtung, 













ches Namens, welche guten Handel treibt: — 
XII. Segeſtan Segeltania, beffer unten, Ft up 

ſtadt gleiches Namens. Ba 
xrr: Haiacan, Halacania, noch beſſer imten. 
XIV. Circan, Circania, Hoch weiter unten. 


XV. Macran Macania, unten an bei, breiten, Meer 
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darinnen Macran, eine feine Handelsſtadt, und Tiz, ein 
guter Hafen am perſiſchen Meerbuſen. | 
VI. Tuberan, Tuberania, beffer zur Linken, deren Haupt- 
a gleiches Namens. | 
I. Kerman oder Ryeman, Kermania,, beffer hinauf: 
warts an dem perfifihen Meerbuſen, darinnen Cherman 
und Gamron oder Banderabaßi, zwo feine Handeld- 
ftadte liegen. | Ä 
III. Farſiſtan, Farſiſtania, beſſer oben, an eben dieſem 
Buſen, darinnen Schiras , Schirafium, eine große und 
volkreiche Stadt iff, in melcher fich viele gelehrte Leute 
aufhalten, die zuſammen gleichfam eine Univerfitat vor: 
ftellen. Nicht weit davon follen fich auch noch, Heber- 
bleisfel von der alten Stadt Perfepolis finden, die Ale 
xander der Große hat verbrennen laffen. 
X. Ebufiften oder Sufiftan, Sufiltania, ganz oben an 
mehrgedachtem Bufen, darinnen Sufter, welcher Dre fir 
das alte Sufan und die Nefidenz des Königed Abasveri 
gehalten wird. Jo 
Caureſtan, Laureftania, neben Diarbeck. 
I. Außer Diefen Provinzen bat man auf dem perfifchen 
Meerbufen annoch etliche Inſeln zu merken ; Als: | 
"> Die Infel Ormus in der Mitte, welche den Namen 
eines Königreiches-führer, und ‚weder ſuͤß Warfer 
„noch Gras, fondern lauter Salzquellen und ein 
fchwefelichtes. Erdreich haben fol: fonft wird da— 
ſelbſt mie Perlen, Juwelen und allerley koſtbaren 
Specereyen ein ſtarker Handel getrieben, und hatte 
die Hauptſtadt vordem ein ſtarkes Schloß und einen 
feinen, Hafen. | * 
2) Die Inſel Bahr oder Bahrein, oben auf der Sei⸗ 
te von Arabien, welche ebenfalls mehr Salzquellen, 
als ſuͤßes Warfer, und wenig Beippee bat: in deren 
Gegend aber eine reiche Perlenbank iſt. \ 


$° 31., Der natürlichen Beſchaffenheit nach 
Perſien meiftens ein fruchtbares und gefegnefes 
nd, Denn ob gleich an Korn einiger er. 
x iſt, 
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iſt, ſo findet man darinnen Doch Weizen Gerſten Rei 
—9 Hirſen und andere Huͤlſengerichte, nebſt allerley 
"Ta ten von dem vortrefflichiten Dbfte: Desaleichen & 
Bat back, Del, Honig und einen Eüftlichen Wein ind 
| fto groͤßerm Leberfluffe: gleichiwie auch die Foftba 

| fie Baummolle und Geide in dem Lande gezog 
fa | wird. Gomohl Wildpret als zahmes Vieh til 
H . man darinnen in großer Menge an: und liegen au 
in der Erde felbft grobe Schaͤtze von allerley Meta 


—— 









len, Edelgeſteinen und Bezoar vergraben: wob 
ra auch, an einigen Seekuͤſten die ſchoͤnten Perlen ul 
I Eorallenzinken gefunden werdem 


m S. 32. Die Einwohner find gegen die übrige 
u aſiatiſchen Volker zu rechnen fehr gefittet, fehauffir 
ng, und zu den’ Künfien und Wiſſenſchaften el 

} aufgelegt, dabery gute Soldaten. Ihr vornehmſt 


' 

| MN x n ee ac A 
F \ | Gewerbe befteht in. Derfertigung "nr ıftlicher Sa 
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| dernſtoffe und Cattonen, wodey ſie fich zugleich fel 
I auf Die Bluhmenmalerey legen, wodurch die Ham 
iM lung in Diefem, Lande in dem vortvefflichften Slot 
erhalten wird. _ “Doch wird von vielen auch de 
Feld⸗ und Gartenbau, von welchem letztern fie 
fonders große Liebhaber find, mit großem Fleiße be 
forget: Ihre Kleidung iſt meiftens geun: worin 
nen fie aber den Türken, welche diefe Farbe für Hai 
—9 lig halten, ſehr anſtoͤßig ſindndd 4 
| 833: In Anſehung der Keligion find die Per 
H fianer in den Meiften Stücken mit den Türken & 
nig, und alfo Mahomethaner: doch wohnen aid 

ſehr viele Chriſten unter ihnen „ befonders Arm 
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S, 34. Zur Literatur haben fie von Natur viel 
ejchicklichkeitz und wie vor Alters die perfifchen 
ası ihrer ABeisheit und Gelchrfamkeit halber ſehr 
zuhmt waren, alſo £rifft man auch noch heute zu 
age unter ihnen Die vortrefflichiten Staatskundi⸗ 
n, Aerzte, Philoſophen, Mathematiker, Redner 
d Poeten an: mie Denn befonders in der Stadt 
chiras fich ein ganzes Collegium von folchen ger 
iten Leuten finden foll. | 

S. 35. Die perfianifche Sprache ift ein Abfall 
tn der arabifchen, deren ſich befonders die Gelehr⸗ 
tin ihren Schriften bedienen. Die gemeine Pobel- 
ache foll mit dee alten ſcythiſchen vieles gemein 


en. SR 
$, 36. Das weltliche Regiment ift im hoben 

vade monarchifeh, und heißt der Koͤnig, welcher 
jen großen Staat führer, bey ihnen Shah, 
er Gottesdienſt wird von ihrem oberften Patri⸗ 
hen, den fie Serdre nennen, und der feinen Rang. 
ich nach, dem Künige hat, eingerichte. 
S. 37. Die Einkuͤnfte des perfifchen Reiches 
nmen meiftens von der Handlung her, welche 
n Könige mit Zoll und andern Zugängen ein grof- 
einbringt: zu geſchweigen, daß er die beften Guͤ⸗ 
im Lande felbft eigenthumlich befist.. Die 
acht von Perſien ift daher auch ſehr beträchtlich, 
Iches bisher die Turken, welche vor Diefem vor 
ı Perfianern wenig Furcht hatten, mehr als zu 
| erfahren haben. | 

8. 78. Außerhalb Landes befien die Könige von 
fin nichts, Es ift aber der igige Darauf ber 
| dacht, 






















































zer Buͤffelskopf im güldenen (Felde ſeyn. 
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dacht, wieder alles zuſammen zu,beingen, was © 
dieſem Reiche ehemals abgeriffen worden. Er 
539. Es haben auch die Perſianer allerley Go 
Silber⸗ und Aupfermünzen, welches ing befonde 
bier anzufuhren fuͤr unnoͤthig erachtet wird: —* 
$.40. Das perſianiſche Wapen ſoll ein vr. 

F Rn | | N | —4 
Bon dem Reiche des großen Mogul 
.$. 41. Das Keich des großen Moguls, fün 
auch) Indoſtan, Lat Imperium .magni Mogulis @ 
nannt, hat den Nomen eines Kaiſerthumees, un 
wird in viele Künigreiche eingerheifet, welche alle At 
zuführen hier unnöthig iſt: zumalen fie auch in R 
jerer Charte nicht alle, fondern nur folgende an ge 
EREEL IND ne a J a 
I. Esbul, oben zur Linken, darinnen Eabul die Hauptſtat 
‚gleiches Namens, liegt. ae E 
I. Attock, zur Nechten darneben, darinnen Auock d 
Hauptſtadt, allwo ſich der große Mogul zum oͤftern am 
zuhalten pfleget we. 









PN 


Namens, ſehr luſtig ift. ieh, ' 
IV. Pitan, darneben zur Rechten, deffen Hauptſtadt Pitat 
V. Gor, beffer zur Rechten, darinnen Gor, eine von dei 

Nefidenzftadten des Moguld. U VAR A 
VI Patanes, unter Eabul. | Ve 
VII Kahor, darneben darinnen Labor, eitte große un 

reiche Handelsſtadt, in welcher der große Mogul ſich Des 

Sommers oft zu beluffigen pflegte, auch. fol Alerandee 
des Großen Pferd daſelbſt begraben liegen. 5 
VIII Patng, beſſer nach der rechten Hand, darinnen Pat 

eine große Stadt. var 


IIINaugracut, unter. vorigem, deffen Hauptſtadt gleiche 
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Canduana, noch beifer bin, darinnen Canduana. 


Multan, unter Patanes, durch melches der Fluß In: 
us fließt, und es ſehr angenehm machet: darinnen 
Nultan eine der allerreichffen Handelsſtaͤdte iſt. | 
Jenupar, darneben, ſonſt auch Gengabar genannt, 
arinnen Jenupar die Hauptſtadt iſt. 

Sacar, beſſer nach der rechten Hand zu, darinnen 
icaner, eine feine Handelsſtadt und Reſidenz des 
tatthalters iſt. An 
Udeſſa, oder Vols; beffer hinten, darinnen Raiapor 
D Jekenack, an welchem legtern Orte fich der Moguf 
ters belufliger. | | ng 
Sambat, in der Mitten, darinnen die Hauptſtadt 
jen alſo Heißt. * Ru 
Zalabas, unter vorigem, darinnensaalabes, eine grof: 
reiche und angenehme Stadt, dahin der Mogul auch 
ters koͤmmt. 3 
Meva, Darneben zur Nechten. | 
Delly, darneben zur Linken, darinnen Delly eine gro . 
Handelsfkadt. — — 
I. Buckor, ganz zur Linken am Fluſſe Indus, darin⸗— 
1 Buckor, eine ſehr ſchoͤne Stadt. MN RR 
Jeſſelmere, oder Haſmar, unter 
3dimpor, eine Handelsffadt. | | 
Tatta, unter vorigen, darinnen Tarta die Hauptſtadt. 
Bando, neben vorigem, Darinnen Sendo, eine volf- ı 
che Stadt. au ee 
Agra, beffer hin, eines der wichtigffen Reiche, dar⸗ 
ven Agra, die vornehmſte Refidenz des. großen Mo= 
[8 und Hauptſtadt des ganzen Kaiſerthumes, welche 
r groß, und mit den prachtigften Palaften und einem, 
faglichen Reichthume angefüller iff. | J 

I. Wialvay, gleich drunter, darinnen fehr viele Sma⸗ 
jde gefunden werden , und deffen Hauptort Rautibor 





porigem , barinnen 
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XXIV. Fagannat, beffer zur Neben. N NN 

XV. Bengala, in der Ecke zur Rechten, welches faſt 
wichtigſte unter allen iſt und an Gewürze und GSeiden 


nen ſehr großen Heberfluß bat: Darinnen ) Seng 
die Hauptſtadt. 2) Charigam, eine Handelsſtadt, Me 


XXVI. Kabia, unter Bando, darinnen Armedabat, 
anfehnliche Handelsſtadt, in Deren Gegend * Bat 
wolle waͤchſt. —4— 

XXVII Ebitor, gleich drunter, darinnen Ebitor. sh 

XXVIII Guſara, unter Tatta , eines von den ben 3 
chen, defjen Kaufleute für Die geſchickteſten in Indien 
halten werben. Darinnen ı) Surate, eine große $ 
delsſtadt, allwo Die Englander und Franzofen einen f 
farken Handel treiben. 2) Canpaya, eine große H 
delsſtadt. 3) Diu, eine gleichfalls vortreffliche — 
ſtadt auf einer Inſel, woſelbſt die Portugieſen vorneh 
lich ihre Niederlage haben. J 

XXIX. Berar, unter —— darinnen Sbapor 
Hauptſtadt iſt. J 
XXX. Candis, unter vorigem, in deſſen Gehirgen viel G 
und Edelgeſteine, und hbrigeng gute Viehzucht ift: Di 
‚innen ı) Seambor die Hauptfladt, 2) Doltabad, e 
Er — Gegend ſehr —— — 4 

















ne " — fordern, ‚wie leicht u os 
ten, gegen Norden weit Fühler, und folglich nic 
fo, fuchtbar, als gegen M tag, allwo faſt ein b 
ſtaͤndiger Sommer anzutreffen iſt; Doch hat daſſe 
be aller Orten einen dermaßen AN: en Ki Dr 
mäncherley Früchten und Koftbarkeiten, daB 
kaum genugſam zu befchreiben iſt. Auf dem Se 
wächst ſchoͤnes Getreyde, und allerley Huͤlſenftů 
te, Anis, Senf und Zittanhrez aus den 





rane, der bey ihnen für weit angenehmer ges 
ten wird, als felbft Nein, deffen in dieſem 
eiche nicht viel waͤchſt. In den Beramerken 
det man die, fehönften Gold und Gilbermi> 
ſammt den veichften Edelgefteinen. Die 





ler und Waͤlder faſſen das ſchoͤnſte Dich, 
3ildpret und andere wilde Thiere , als Ochſep, 
he Schweine, Schafe, Ziegen, Elephanten, 
ashörner nder Rhinocerotes, Erocodile, Tiger 


ere, Affen, Meerfasen u. d. g. in großer Menz 


in fich: wobey doch an Pferden ein merklicher 
angel verfpüret wird, den man aus Perſien er 
et. uch giebt es Darinnen uͤberaus viele Pfau—⸗ 

Papagayen, Nebhuhner, und anderes. gerinz 
es Federvieh: dargegen die vielen Raben, 
hlangen, Scorpionen, Ratzen, Heuſchrecken 
Fledermaͤuſe den Einwohnern zu nicht geringer 
age dienen. Was endlich die Kaufmanuswaͤa⸗ 
‚ anlanget, womit der groͤßte Handel im Lande 
tieben wird, fo beftehen ſolche vornehmlich in 
ide, Baumwolle, Ambra, Zibeth, Opium, 
zone , Lachs, Honig, und allerley Gewürze 
) wohlviechendem Hole. 


3. 43. Die Einwohner beweiſen ihre größte 
nit in Verfertigung allerley fehöner feidener Stof⸗ 
nd Catton, wobey fie zugleich in der Malerey 
große Gefehicklichkeit von fich fehen laſſen, 
che Das Frauenzimmer mit ihrer Nadel Durch) 
ley Eunfiliche Stickarbeit ungemein nach uah⸗ 
weis. Nicht weniger koͤnnen fie auch mit 
ſchatzens Geogr. II Th, D dem 
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dem Kackieen und Beranbeitung Der Werlenmu 
und GSchildfrötenfihalen, wie auch. Verfertigu 
allerley koſtbarer Gold und Gilberarbeit, won 
die Edelgeſteine auf eine fehr Eunftliche Art zu fe | 
fen wiſſen, uberaus wohl umgehen. Ihre vorn 

ſte Nahrung endlich ift Die Handlung, welche fi 
in. allen Städten florivet. _ Da 


S. 44. Der Religion nach find fie meiftens M 
homethaner, Doch find auch fehr viele Heiden im %a 
de, mie auch einige Chriften. Et 
5. 45. Bon der Gelehrſamkeit halten fie ni 
iel, indem Die wenigfien auch nur Iefen und fen 
ben Eünnen, außer den fo genannten Bramine 
welche fir Nachfolger der alten Brachmanen geht 


u 


een: werden. | — 
5. 46. Die im Lande übliche Sprache iſt 
einerley : indem einige die arabifche, andere die p 
ſianiſche und malabariſche, noch andere aber eine 
ſondere Landesfprachereden. 7. “ 
5. 47. Das weltliche Regiment ift durchat 
monarchiſeh, und wird der große Mogul ‚der ein 
unfäglichen Pracht und Staat an feinem Hofe 
hen läßt, von feinen eigenen Untertanen ordenth 
DPad-Schach ,D. i, Großherr genennet, wel 
den Namen WMogul, der fo viel als dag Haupt Di 
Weißen heißen foll, zu gering achten. Die The 
folge iſt, fo viel man aus bisheriger Gewohnbeitäl 
‚ nehmen Fann, erblich. — — a 
8. 48. Die Einkuͤnfte und der Neichtbum | 
jes Potentaten find ohne Manf:: fintemalen ihm nich 
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ie der große Zoll von den vielen ausgehenden Waa⸗ 
m, und die auf feine Unterthanen gelegten Steu⸗ 
9, jahrlich eine fehr große Summe Geldes eins 
ingen, ſondern auch Fein Menfch vor ihn kommen 
ef, der ihm nicht wichtige Geſchenke überreicher:: 
geſchweigen des unſaͤglichen Reichthums von Gold 
w Fdelgefteinen, welchen er aus den Bergwerken 
ht. Kurz, es foll die Große und Menge der 
schäge und Koftbarkeiten, die an deffen Hofe an⸗ 


mit Feiner Feder zu befehreiben ift. 


eraus groß, indem er fp gar in Friedenszeiten bez 
indig eine Macht von mehr ale 600000 Mann 
f den Beinen halten foll: zu Kriegeszeiten hat er 
hl eher eine Heeresmacht von 200000 Reutern 
d 300000 Sußgangern fammt soooo Elephanz 
1 zu Felde gefuͤhret. Weil es aber feinen Sol 
ten theils an Muth, theils an Kriegeswiſſenſchaft 
let: ſo lieft man mehr Exempel von ihren erlittes 


nn es gegen Perſien geht. 


8. so. In Anfehung des Geldes und der Muͤnz⸗ 
ten, daran es den Einwohnern dieſes Neiches ſo 


ders zu merken, daß im Handel und Wandel un⸗ 
den Neicheren fehr vielfältig, anftatt des gepräg- 
Geldes, ganze Gold⸗ und Silberſtangen, die fie 
ander nach dem Gewichte Darmiegen, gegen aller⸗ 
nd Waaren verfaufcht werden. ‚2 


O2 Von 








troffen werden, dermaßen ausnehmend ſeyn, daß 


$. 49. Die Macht iſt hiernaͤchſt nicht minder 


a Niederlagen, als erhaltenen Siegen ; befonders 


nig als andern Nationen ieh ift bier Diefes ber 
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Bon den beyden oſtindianiſchen Hal 
infeln dieſſeits und jenfeitg des Fluſſes 
| IN Ganges 
F. 51. Che wir dieſe beyden oſtindianiſchen Hal 
inſeln genauer befchreiben, haben wir. hier amum 
Een nicht zu vergeffen, daß der Name Oſtindien bo 
in einem engern, bald in einem weicl&uftigern De 
ſtande genommen werde, a 
1. In dem weitläufiigeen Verſtande wird alles das fe 
Land und die Inſeln, welche am oſtindianiſchen M 
liegen, und alſo auch das Reich des großen Mogulsn 
darunter verffanden: Davon die oftindianıfehe Eoı 
pagnie und deren Handlung den Ramenhar. 
2. Im engeren Verfisnde verffeht man unter ein 
‚vornehmlich die zween Halbinſeln, welche dieſſeits 
jenfeitd des Ganges zu fehen find. u 
$. 52. Durch die beyden oftindianifchen Hal 
infeln verfteht man die zween langen Zipfel, Die it 
- ter dem Meiche des großen Moguls und unter Ch 
na weit ins Meer herunter geben, zwiſchen welch 
der bengalifche Meerbufen, Golfo di Bengala od 
Sinus Gangeticus, zu ſehen iſt. Lind werden diefelbe 
in unterfehiedliche. Kuͤſten und viele Eleine Kunigre 
che eingetheilet, welche theils dem großen Mooulzu 
gehören, theils ihre eigenen Koͤnige haben, theils abe 
bon den Dahin Handalhden ſo genannten. oftindiam 
ſchen Compagnien befeffen und genuget werden. 
. 53. Zu der Dieffeits: des Bangis gleich une 
dem Reiche des großen Moguls gelegenen Halbın 
fel werden folgende Kuften und Künigreiche % 
rechnet: | Bi J 
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ie Kuͤſte Cuncan, Littus Cuncanum, darauf 

1. Das Rönigeeich Decan, Regnum Decanum, welches 

dem großen Mogul gehoͤret, und deſſen Hauptſtadt glei⸗ 

ches Namens ſtarke Handlung treibt. 

2. Das Roͤnigreich Cuncan, Regnum C uncanum, welches 

- feinen eigenen König bat, der aber ein Vaſall von dem 

‚großen Mogul iſt. Darinnen | 

viſapor, Vifapora,seine große reiche und wohl bes 
fefligte Stadt. " | ; 

2) Bon, eine große volkreiche und feſte Stadt mit ei⸗ 
nem trefflichen Seehafen, welcheganz den Portu⸗ 
giefen gehoͤret, und daher ganz Farholifch ift, all- 
wo auch der portugiefifche Unterkoͤnig und. Erz 
bifchof, melcher der Patriarch der orientalifchen 
Kirche und Primas von den Dfkindien heißt, feinen 
Sitz wie nicht weniger der Jeſuit Franciſcus Xa⸗ 
verius der insgemein der Indianer Apoſtel genen- 

“net wird, fein Begraͤbniß hat. Uebrigens iſt an 
dem Orte auch ein ſcharfes Ketzergericht. 

Die Küfte Malabar, Littus Malabarie, unten an der 

Spiße, darauf F | 

Das Königreich Ealecut, Regnum Calecutium, welches 

feinen eigenen Koͤnig bat, der. aber nicht, viel mehr iſt, 

Als ein Baſall won den Portugiefen, deffen Hauptſtadt 

Calecut groß, volkreich, und. nicht nur an: fich ziemlich 

feft, fondern auch mit einem trefflichen Hafen verfehen 
iſt und beſonders mit Pfeffer: einen, ſehr großen Han⸗ 

‚del treibt. | ein | 

Das Roͤnigreich Cananor Regnun Cananorĩum, welches 

ſeinen eigenen Koͤnig hat, der aber unter hollaͤndiſchem 

Schutze ſteht: deſſen Hauptſtadt gkeiches Namens (Ca- 

nanora)iſt ziemlich feſt, und wird daſelbſt von den Hol⸗ 

laͤndern ſehr ſtarke Handlung getrieben. | | 

Das Königreich Cochin, Regnum Cochinuin, welches 

„auch feinen eigenen König hat, det aber. gleichfalls. ein 

Vaſall von den Hollandern N ‚und in deffen — 

J —— Co⸗ 
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Cochin, Die ziemlich) feft iſt eben diefe Nation ti 
Handlung treibe. | Ne 
_ JII. Die Küfte Eoromandel, Littus Coromandelium, un 
zur Gcite, darauf — 3— 
1. Das Koͤnigreich Bisnagar, Regnum Risnagarienfe, 
feinen befondern König bat, der fehr mächtig und re 
feyn foll, und darinnen Sisnagar, Bisnagaria, die Hau 
und Reſidenzſtadt des ganzen Königreiches, welchef 
groß und feſt iſt. el I J 
Das Land Gingi, welches vor dieſem auch ein beſon 
res Königreich war, nun aber dem Könige von Bis 
gar ebenfalls unterworfen iſt, und darinnen Bingi, k 
große und mohlgebaute Handelsffadt, die mit zw 
großen koͤniglichen Pallaͤſten und einer ſtarken Cit 
verſehen iſt. | | ER je 
3. Das Königreich Narſinga, Regnum Narſinganum, 


ches feinen eigenen König hat, der ſehr mächtig iſt 
feiner guten Juſtitz und Bolicepwefeng halber. vor and 
indianiſchen Koͤnigen fehr geruͤhmet wird, darinnen 
1) Nar ſinga eine große und wohlgebaute Stadt, ve 
Die Reſidenz des ganzen Königreicheßift. % 
2) Meliapor oder S. Thomas, eine große Stadt,’ 
| den Portugieſen gehöret, als welche dafelbft d 
Apoſtel Thomas zu Ehren eine fehöne Kirche, 
bauet haben: und dahin von den Katholiken De 
der vorgegebenen Wunder dieſes Apoſtels Yı 

| Wallfahrten gefchehen. nd J 
3) Trangebar oder Tranquebar, eine feine Stad 1 
die Daͤnen eine Colonie haben, und wo fich die 
angeliſchen Mißionarien aufhalten. — 

4) Negapatan, Negapatanum, eine treffliche Fefku 
und Handelsſtadt, die den Hollandern us er 

5) Geldris, eineneneholländifche Feftung. 

6) Pontepbivie, eine den Franzoſen zuſtaͤndige $ 






D 



























IV. Die Kuͤſte Golconda Littus Golcondanım, befferobe 
darauf J I 


F 1. 
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1. Das Königreich Bolconda an fich felbft, melches ſei⸗ 

nen eigenen König bat, der fehr mächtig iſt und ei: 

nen großen Staat führet. Darinuen liegt die Hauptſtadt 

| in Barmen Golconda, welche fehr groß; prächtig und 

i 

>. Das Königreich Grixg, welches mit unter des Koͤnigs 

von Golconda Bothmaͤßigkeit ſteht, darinnen Orixa, ei⸗ 

ne große Handelsſtadt, wo die Chriſten dem heil. To⸗ 
mas zu Ehren eine Kirche gebauet haben. 


S. 54. Zur andern Halbinſel jenſeits des Banges, 


meiſtens unter China liegt, werden auch verſchie⸗ 


ne Fleine Koͤnigreiche gerechnet; als da find: 

Das Königreich Ava oben an Ehina, welches eines der 
mächtigften ift, deſſen König, der einen ſehr großen Staat 
führet, nicht nur von diefem, fondern auch von etlichen an⸗ 


dern gleich folgenden Königreichen ein Befiger iſt Der 


vornehmfte Ort darinnen iſt Ava, eine große und feſte 
Stadt, woſelbſt der Koͤnig ſeinen Sih hat. 


Das Roͤnigreich Aracan neben vorigem, welches dem Koͤ⸗ 
nige von Ava zugleich unterworfen iſt, und darinnen die 
Hauptſtadt gleiches Namens ſehr groß feſt und volkreich iſt. 


Das Roͤnigreich Pegu, Regnum-Peguanum, unter vori⸗ 
gen beyden, welches gleichfalls den König von Avafuͤr fei- 
nen Dberherin erkennet, und ſeines großen Reichthums an 
Gold, von einigen für dag Ophir gehalten wird, von mans 
nen Salomon feine Schaͤtze geholet hat. Der Hauptort 
ift Pegu, Pegunm f. Pegicum , eine fehr große Handelsſtadt 


und vormalige Reſidenz der Könige, woſelbſt aber i60 ber | 


Statthalter feinen Aufenthalt hat. 


. Das Königreich Caſſubi über Aracan, melches feinen eis 
genen König bet, und darinnen Caſſubi eine große, u und 
reiche Handelsſtadt iſt. 


Das Roͤnigreich Brama, welches auch dem Koͤnige von 
Ava gehöret, deffen Hauptſtadt gleichen Namen fuͤhret. 


Das Bönigeeich Martaban unter Pegu, ‚welches eben 
— | >4 dieſem 
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dieſem Könige von Apa zuſteht, darinnen. Martaban 
große und volkreiche Handelsſtadt, die mit einem guten‘ 
fen verſehen ifk. J SW. 
VI Das Königreich Siam, Regnum Siamenfe, unter pr 
gem, welches feinen befondern König hat, der einen ſehr gr 
fen Staat führer, und ſich aus alljugroßem Uebermuthe 
nen König Himmels und der Eeden nennet, den chin 
ſchen Kaifer aber für. feinen Lehnberrn erkennen m 
Darinnen vor andern Orten befonderg zu merken fint 

1. Odia oder Juthia, die Hauptſtadt des ganzen Koͤnig 
ches welche ſehr groß und _volkreich.ift, und fa 
Handlung treibt." 0 —J— 

‚2 Siam, eine gleichfalls große Handelsſtadt. | 
III, Das Königreich Malacca, auf der ganz unten p 
hervorragenden Spiße über der Inſel Sumstee, mel 
‚Noch zwo kleinere Königreiche fammt der boländifch 
Feſtung Malacca unter fich begreift. Bl 
) Die beyden Eleineren Königreiche find; Ki 


1. Das Königreich Patana welches re 





hat, und deſſen Hauptſtadt gleichen Namen fü r 
2. Das Roͤnigreich Ihor ganz unten, deſſen König d 
84 Siam Tribut giebt, umd deffen Hauptſtadt 
„es Romensgroßundfeti,., .  ., = 
„mM. Die Feſtung Malacca iſt fehr groß und volkreich, alln 
die Hollaͤnder ihre vornehmſte Niederlage haben. 
IX. Das Roͤnigreich Cambodig oder Camboja, unter & 
am zur Rechten, welches auch feinen eigenen König hat, 
aber ein Vaſall vondem zu Siam iff, und deffen Hauptſta 
gleiches. Namens Die Reſidenz des Königes ift, und an 
. Handlung:treibt. 4 J 
x Das Königreich Conchimchina neben Siam zur Red 
sen, deſſen König einen fehr großen Gtaae fuͤhr 
doch aber dem Kaiſer von. China Tribut geben— 
Die Hauptſtadt iſt Quehoa vder Rerue, eine 
HGandelsſtadt. J 3 
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Das Königreich Tunking oben zur Nechten unter Chi- 

um, worinnen fich febr viele Chriſten aufhalten ſollen, 

deſſen König fehr machtig iſt, darinnen: | 

1. Eunking, die, Reſidenz, eine große und feite Stade. 

2. Carchao, eine große und reiche Handelsſtadt. 

3. Beccia, die beſte Handelsſtadt ded ganzen Königreichg, 

$. si. Ron der Beſchaffenheit und Frucht⸗ 
keit dieſes Landes koͤnnen Die Füftlichen Waa- 

f, welche, durch ‚Die oftindifche Handlung von 

nen nach Europa gebracht. werden, zur Genüge 

nen: obwohl Das Land noch gar vielerley Gegen 

ießt, deſſen man Durch. die Handlung nicht fo gez 

u gewahr wird, und wohl verdienet , etwas ums 

ndficher angeführet zu werden. Me ur 

1. Auf den Feldern ziehen fie das fihönffe Getreyde und 


— 












Hulſengemuͤß beſonders aber Reif, melcher inſonder⸗ 
heit auf der Kuͤſte Coromandel ſehr ſchoͤn und in dem 
groͤßten Ueberfluſſe angetroffen wird: desgleichen al- 

lerley koſtbare Baumfruͤchte von Eitronen, Pomeran⸗ 

"gen und ſonſt mancherley Obſt welches daſelbſt einen 

vortrefflichen Geſchmack hattt. 

2. Dein haben fie fo viel nicht: ſie bereiten aber aus den 
Fruͤchten der Pappelbaume einen dermaßen füßen kraͤf⸗ 
tigen und angenehmen Trank, den die Indianer Lies 

. ber trinken als Wein, md. fich auch ſtark darinnen 

berauſchen. Se len % 

3. Aus der Erde ‚bringen fie alle die, beffen Metalle von 
Gold, Silber, Kupfer (der geringern nicht zu geben: 

ken) fanme aller Arten der ſchoͤnſten und Koffbarften 

Edelgeſteinen in großer Menge hervor; wobey fie zu⸗ 
gleich an Salz feinen Mangel haben. Dr 

4: Aus den Waffern befommen fie die fchönften Fifche, 
befonder8 Sardellen und eine gewiſſe Art von koͤſtli⸗ 

chem Caveliau, der in dieſer Gegend in fehr großer 

Menge angetroffen. wird. Pr ER 

8 D5 5. Un⸗ 
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5. Unter dem Federviehe verdienen die ſchoͤnen gro 
‚Hühner und Druthaͤhne Enten, Pfauen und MM 
geyen einen befondern Preis: wobey der indianiet 
Vogelneſter, die an den Klippen und Ufern gefund 
und anſtatt eines trefflichen Gewurzes gebraucht w 
den, nicht gu vergeſſen iſe.. u; 
6. Bon zahmen Thieren, als Ochſen, Rüben, Schaf 
Pferden, Cameelen und Elephanten (diefe letzteren 
nen wir bier mit Recht unter die zahmen Thiere 
die Indianer dieſelbe ſehr zahm zu machen und | 
derſelben zu allerley Arbeit weit beffer, als wir de 4 
dern größern Thiere zu gebrauchen wiſſen) ba ven 
eine große Dienge, und treiben ihre. Könige infond 
heit mit den weißen Elephanten einen ſehr grof 
Staat. ee a 
7. In den Wäldern, welche zugleich das befte Holgr 
gar zum Schiffdaue und großen Maſtbaͤumen haß 
findet fich das Wildpret in großen Ueberfluſſe wi 
unter bier Die Tigerthiere Loͤwen Affen, Zibetka 
and Meerkatzen, wie, auch die wilden Büffel, befonbe 
a Merken FD a an 4 
8. Unter den Warren endlich, die von dannen in an di 
Sander verführet werden, machen die vielerley Fo fi 
‚ren Gewürze und Specereyen von Pfeffer, ug 
... Deifen, Zimmetrinden, Muſtatnuͤſſen Bezoar, Benfo 
Moſchus, Bifam u. d. g. wie auch die vortvefflich 
Edelgeſteine, beſonders ZDiamante Rubinen, Hiad 
then, Granafen, Smiaragden, Tuͤrkis 2c.. ſammt Di 
Neiße, Elfenbeine und allerley koſtbarem Holge, wei 
in hr gebrauchet wird, die größten Sumn 


aus. * N J 

8. 56. Die Einwohner find meiſtens ein d m 
mes, rohes und wildes Volk, die groͤßtentheils m 
ckend gehen und ſchwarz find, anbey der Geilheit 
‚einem. hohen Grade ergeben find, als welches 
allgemeines Lafter if, welchem die Einwohner di 
bisigen Himmelsſtriches fehr nachhangen. " 
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wet man wenig unter ihnen von Kunften und 
Biffenfchaften. Ihre Sprache ift die fü genannte 
alabarifche. | 
S.57. Sn Auſehung der Religion find die mei⸗ 
m Indianer annoch Heiden, Die in der größten 
infterniß und Aberglauben ſtecken. Auf der Kur 
Golconda finden fich fehr viele Mahomethaner : 
ie denn der Koͤnig dieſes Meichs ſelbſt dieſer Reli— 
zugethan iſt. Auf der Kuͤſte Coromandel 
It der. König von Dänemark ſeit dem Jahre 1705 
1e evangelifiche Mißion, welche bisher nicht one 
Segen geweſen: und waren Heinrich Pluͤtſchan 
d Barcholomäus Ziegenbalg die erften Mibie- 
rien. 





en Koͤnige iſt ſehr unumſchraͤnkt und monarchiſch, 
1d führen dieſelben insgemein einen ſehr großen 
Staat: gleichwie Deren Einkünfte fehr groß find. 





och find fie Feinem mächtigen Feinde gemachten, 


; fie gleich gar leicht 200300600 Mann ms 
eld zu ftellen vermoͤgend find; weil es ihnen theilg 

tüchtigen Waffen, theils an nöthiger Erfahrung 
n Kriege fehler :, Daher es den Portugieſen und 
5 ein leichtes geweſen, viele derſelben da⸗ 


€ 


fen. 


J Bon China. 


8. 59. Zu China oder dem chinefifchen Zaiſer⸗ 
yume, fonft auch Sina genannt, gehüret fo wohl 
bina an fih, als auch Die ſo genannte chinefifche 
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S..58. Das weltliche Regiment der oftindiz 


n. zu bringen, daß fie nach ihrer “Pfeife tanzen 
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ee. 
Tatarey, welche von China durch eine fehr gu 
Mauer abgeſondert if. Me 
| Diefe Mauer mag mir Rechte unser die Wund 
werke der Welt gerechnet werden denn ſie iſt 
die 300 Meilen lang, 6 Schuhe. dick und 
Schuhe hoch; iſt uͤbrigens mu fehr vielen Ih 
men verfehen, deren immer einer ungefabr T 
Schritte von dem andern enffernet und mit ei 
Wache verſehen iſt: auch bat fie vier befont 
Thore, durch welche man aus China nach dee | 
tarey und von dannen wieder heriber reifen kai 
Es foll aber dieſelbe ſchon faſt 250 Jahre 
Chriſti Geburt, von einem chineſiſchen Kaifer, 9 
mens X·Hoam⸗Ti, um dadurch vor den € 
| * der Feinde ſicher zu ſeyn, erbauet wort 
eyn 


$. 60. China an ſich ſelber wird in viele kleine 
Pryvinzen eingetheilet, deren Namen nicht von all 
Schriftſtellern auf einerley Weiſe angefuͤhret we 
den: gleichwie ſie auch in deren Anzahl nicht 1 
einander überein Eommen. , Air wollen demna 
dieſelben anmerken, die wir in unſerer Charte v 
uns finden; als da find: - ee 
I..Deding, oben in der Mitten, als Die Hauptproving d 
„ganzen Kaiſerthums, darinnen: - u 
I. Peding, Pechintm, die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt d 
ganzen Kaiſerthums, welche ſehr groß und feſt iſt 
60 Thore haben fol. Die Jeſuiten haben darinn 
eine ſehr ſchoͤne Kirche, und ein Klofter, famme'e n 
koſtharen Runffkammer. Sonſt treibt die Stadt fd 
ſtarke Handlung, beſonders mit Porcellanen und Ge 
denwagrenn En 
2. Paoding, eine gleichfalls große. Handelsſtadt. Ei 
I. Kantung, unter voriger, aus welcher der bey den. 
fern fo berühmte alte Philsfoph Eonfucius fol be 
ommen ſeyn; darin: oo. Ai 
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“Einan, die Hauptſtadt, welche gute Handlung treibt: 
ı, Eunchang oder Tunking, eine fehr große Stadt. 
Laicheu, eine gleichfalls große Stadt. 

Kanfi, neben voriger, darinnen: 
Taiguen, eine große Stadt. 
« Paofe, eine große Handelsſtadt, allwo befonderg mit 
Vorcellan, Thee und Korne ein großer Handel getrie⸗ 
ben wird. Ran 
Toitung, eine große und mächtige Stadt. 
Xienfi oder Xenſi, auch) Ebanfi, über XRanſi, Honan 
Sudjuen, deren Namen zwar in der alten Charte 
t ausgedruckt, doch eine der allergrößten Provinzen 
iefes Kaiſerthums iſt, und darinnen: | 














allwo man in vorigem Jahrhunderte eine große Mar- 


geweſen: woraus man ſchließt, Daß die chriffliche Re— 
ligion ſchon vor alten Zeiten im dieſem Neiche muͤſſe 
Bekannt geweſen ſeyn. | 
. Aanchang, eine große Stadt. 
Singang und Ayniso, zwo große Handelsſtaͤdte, allwo 
ein ſtarker Porcellanhandel getrieben wird. 
onan, unter Xanſi, welche por Alters die allermaͤch⸗ 
gſte Provinz geweſen, darinnen : | 
‚ Calfung, oder Schaifung, eine fehr große Stadt ‚ bie 
ehedeſſen eine königliche Reſidenz geweſen. 
. Quinte, eine große und reiche Handelsſtadt. 
Bonan, eine große Stadt. 


Nanchin, neben voriger. am Meere, darinnen: 


vor diefem die Hauptſtadt in ganze China gemefen, 
und welcher die Pallafte der Mandarinen, wegen ihrer 
‚Schönen Glockenthuͤrme ein befonderes Anfehen geben. 
Suchau, die größte Handelsſtadt in China. 
Kinkiang, eine große und reiche Stade. 
 Zuchni,eite wichtige Feſtung. 








. Siganfu, eine große Handelsſtadt an dem Fluffe Guei, 


‚mortafel gefunden hat, daranf ein Kreuz ausgehauen 


Nanchin, eine fehr Aroße und ſchoͤne Stadt, melche | 


—— 


— 





VII. 


— — 


— — — = * 















































222 Von Aſia. 1 

VIE Auguang, unter Honan, die wegen der Fruchts 

ä keit dad Kornhaus von China genennet wird, und d 

innen: | — 

1) Ukang, eine, große Handelsſtadt. J 

2) Banyang, 3) Siangiang, eben dergleichen. ee. 

VIIL Suchen, darneben zur Linken, Darinnen 1) Chine 

die Hauptſtadt, 2) Auggan, eine große Handelsitadt, 

IX. Queichen, beffer unten, darinnen 1) Bueiang, 

„ Hauptfladt, 2) Bankun, eine große Handelsftadt. 
X. Quangfi, unter vorigen, darinnen 1) Bueilin, die Ha 
ſtadt, die vor dieſem eine Eönigliche Reſidenz gewe 

2) Pinglo, eine anſehnliche Handelsftade. Ä 

X]. Junan, neben vorigen beyden zur Linken, darinnen 

na die Hauptffabt, deren Gegend uͤberaus feuchtbar if 

XII. Quantung, neben Quangſi zur rechten, darin 

Tancheu/ eine ſehr große Handelsſtadt, von wanne 

Europaͤer die koſtbarſten Waaren bringen. ug 
XII. Kiangſi, über voriger, darinnen YTanchang, 

Haubptſtadt/ welche fehr groß iff. Be 
XIV. Ebekiang, neben voriger am Meere, dievor den. 

nefern ihrer anmutbigen Gegend und Fruchtbarkeit 

. ber das Paradies und der Luſtgarten der Soͤtter gen 

net wird: Darinnen 1) Banchen, eine ſehr große m 

Je | volfreiche Handelsſtadt, woſelbſt die Jeſuiten : erlic 

FIN Ä — haben. 2) Quangfin eine beruͤpmte Handel 

Bu st. Mi NR 2 

| 1:41 XV. Sokien, unter voriger, darinnen ) Fochen eine fr 





2 
dr 2 























Ju liche Handelsſtadt, welche mit den Europgern ſtar 
eh) Handlung treibt. 2) Kienning, eine wichtige Fefkut 

u und Handelsſtadt. Ya N A 
9 Außer dieſem hat man in dieſem Kaiſerthume au 


Kann noch zween große Ganale-zu merken, deren eine 
I unten zu feben if, und der Eönigliche Canal gene 
net wird, der andere aber oben. Duech-diefeit 
K den nicht nur bie zween großen Fluͤſſe er l 
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Riang mit einander vereinbaret, ſondern auch dieſe 

Frluͤſſe unten und oben mit dem Meere vereiniget, 
welche Bequemlichkeis die Handlung ungemein bes 
fördert. “u 


$. 61. Zur der chinefiichen Tatarey werden auch 
ſchiedene Provinzen gerechnet, Die aber in unſe— 
Charte auch nicht alle benamet find. Wir 
teen alfo bier nur: | 

Das Königreich Tangut zur Linken, welches zwar fei= 
ten eigenen König bat, der aber dem chinefifchen Kaifer 
Be ift, und darinnen die Hauptſtadt gleiches Nas 
un groß und volkreich iff, und ſtarke Handlung 
reibt. 

Leaotung , über Pecking jenſeits der großen Mauer, wel⸗ 
he von einigen Erdbeſchreibern faͤlſchlicher Weiſe noch 
alla der großen Mauer gefeget, und zu dem eigentlis 
ichen China gerechnet wird. Sonſt iſt von dieſer Pro⸗ 
an zu merken, daß Die Tatarn da fie fich vor diefem 
yon dem. chinefifchen Reiche Meifter gemacht, hauptſaͤch⸗ 
ich. durch diefe Brovinz den Weg genommen haben. 
Die Hauptſtadt gleiches Namens iſt fehr groß. 

Die Halbinfel Corea, welche ganz hinten, als ein 
— Zipfel neben dem großen Meerbufen, Mare Cang 
jenanat, herab hangt, Darauf 
N Sanghai oder Toren, die Hauptſtadt. 

2). Kienayven, eine fehr große. Handelsſtadt, oben an 
dem Meerbufen Kingxan. | 

. Ringbi, eine große und volkreiche Stadt. 
Chungking unten, eine wichtige Feſtung— 9 
S. 62. In Anſehung der natuͤrlichen Beſchaf⸗ 
heit iſt dieſes Kaiſerthum zwar nicht aller Orten 
ich) gemaͤßigt, ſondern gegen Norden weit kaͤlter, 
gegen Suͤden; uͤberhaupt aber dermaßen frucht⸗ 
und eintraͤglich, Daß es nicht unbillig für das al 
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lerbeſte Land und gleichſam für das Paradies d 
Belt Fann gehalten werdhen. 


1. Das Erdreich namlich ‚bringt nicht nur eine gee 
Menge von Getreyde und Huͤlſenfruͤchten, wie — 
allerley wohlſchmeckendes Obſt und Reiß ſondern 
viele vortreffliche Kraͤuter, worunter der Thee d ft 
ders in dem größten Ueberfluſſe daſelbſt augetroff 

wird, hervor: gleichtwie auch Die koſtbare Wir 
Chinchina vornehmlich aus diefem Lande bergebrar 
wird. RER ) — nahe # 

2. Aus. der Erde graben fie Die koſtbarſten Metalle, 

Gold, Silber, Kupfer, Queckſilber, Zinn und dergl 
chen in großer Menge: mie nicht weniger allerl 
Eoelgefteinen, Salz, Zinnober Vitriol ıc. infonde 
heit in der Provinz Nanchin eine fehr feine Ei 
aus welcher der allerfchönfte Porcelan gemacht wir 


‚3, Die Waffer, deren dag Land vol iſt, haben nicht 

die ſchoͤnſten Fiſche fordern führen auch an man ] 
Orten fehr reichen Gold - und Gilberfand, Edelgefl 

ne und Perlen mit fich. SS 
4 Die Wälder find voller Wildpret, gleichwie auch | 
| derswo an zahmen Viehe ein großer Ueberfluß iſt. 1 
9 5. Die vornehmſten Kaufmannswaaren welche Dune 
9 die Portugieſen Holl- und Engländer, tie auch at 
Au, dere europaiſche Kaufleute in großer Menge aus di 












J 











le ſem Reiche abgelanget werden, find Borcellain, allerle 
N feidene Stoffe, Zitz oder Catton, Zucker, allerley Oi 
ji Adlerholz, Edelgefieine, Gold, Silber iu ® 
Ik 8. 63. Die Einwohner find fehr gefittet und A 


alleriey Künften und Wiſſenſchaften ſehr geſchich 
übrigens aber jur Wolluſt und Diefweiberey tiber 
aus, geneigt, he Frauenzimmer ſuchet Di 
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Schönheit in Fleinen Füßen Die Nahrung der 
invohner beruhet meiftens auf der Handlung, 
elche in Diefem Lande mehr als an einem einigen 
ete bluͤhet. 


6. 64. Der Religion nach find fie Heiden und 
e größten, Woͤbendiener: die Kluͤgſten unter ihnen 
er find eutweder Atheiſten oder heimliche Chriſten: 
je denn viel tauſend Chriſten in dieſem Reiche ans 
teoffen werden, Die auch fo gar ihre öffentliche Re⸗ 
grRbing in diefem haben. | 


Es find namlich mehr ald 100 Jahre, dag die 

Jeſuiten durch die Mathematik, davon die Chine⸗ 
fer fehr große Liebhaber find, fich einen Eingang 

in Diefem Reiche gemachet, und bey Dem legten chi= 
neſiſchen Kaifer es fo weit gebracht haben, daf er 
ihnen nicht nur. die öffentliche Keligiongübung 
verſtattet, ſondern auch durch ein befonderes Edict 

allen feinen Unterthanen erlauber hat, wer da Luſt 
hatte, die chriftliche Religion ungehindert anzu= 
nehmen. 


6. 6 Die Studien, befonders aber die Mathe⸗ 
tik, Philoſophie und Medicin, ſind bey den Chi⸗ 
ern in ſehr großer Hochachtuno und trifft man 
ter ihnen viele gelehrte Maͤnner an, welchen auch 
der Hauptſtadt Pecking bisweilen gewiſſe Gra- 
ertheilet und fie zu Baccalaureen, Licentiaten und 
octoren gemachet werden. Daß fie ſich aber dieß⸗ 
ls in manchen Stuͤcken ſelbſt allzuviel Ruhm bey⸗ 
en, muß man als eine Schwachheit an ihnen 
gen. 

Ihre Gelehrten werden mit einem allgemeinen 


Namen Braminen genennet ; vor Alters hießen fie 
hatzens Geogr. III Th, % Brach- 







































































ſie reden, fo ſcheint es mehr einem Öefange, als 
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Brachmanes. Und unter den Schriften d 
ten in bie Abos des Confucius im . 
An 


S. 66. Die Sprache der Shinefer hat vor 5 
andern dieſes beſondere, Daß fie ſo vielerley Ser 
der Buchftaben, Silben und Woͤrter haben: 
che ihrer Wielheit und Mannichfaltigfeit bat 
ſehr ſchwer zu erlernen und zu behalten find. We 






ner Sprache ahnlich zu feyn, und im Schreiben 
chen fie die Zeilen von oben herunter perpendicul 
an ftatt daß. andere Nationen in Die queer ſchreiben 


8. 67. Das weltliche Regiment iſt im bel 
Grade monarchiſch, und nennen Die Chineſer iht 
Kaifer , welcher einen ſehr groß en Staat fuhr 
Thienfü, welches fo viel, als einen Sohn des Hi 
mels oder. den Sohn Gottes heißen fol, & 

Thronfolge ift erblich, und Die hoͤchſten Wuͤrde 
weche meiſtens nur drey Jahre lang dauren, we 


den von Philoſophen bekleidet. 


$. 68. Die Einkuͤnfte find unbefei 
und werden von einigen ſͤhrlich auf mehr als 3€ 
Millionen geſchaͤtzet: fintemalen ein-chinefifcher Ke 
ſer nicht nur von den Züllen und dem großen HA 
del unfü aͤgl fi Summen zieht, fondern die Unterth 
nen ihm auch fonft eine erſtaunliche Menge der. fo 
br Waaren in Natur liefern müffen. 


1.09 Die Macht des ſineſiſchen Kaen 
N Kin greß: indem ex gar leicht eine Armee 
mehr als 100000 Mann 3A bringen Far 


0 2 Sa 
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$. 70, Gepraͤgte Muͤnzſorten führen die Chine— 
nicht, fondern bedienen fich im Handel und Wan⸗ 
lentweder des Tauſches oder ganzer Stücke Gold 
d Silber, Die fie einander dariwiegen. | 
Gie haben zwar auch eine gewiffe Are von ſchiff⸗ 
foͤrmigen Muͤnzen, durch die ein Loch gebohret iſt, 
und die mit allerley Characteren bezeichnet find: 
die fie aber vielmehr nur. als ein Heiligehum am 
Halfe tragen. | i 
$. 71. Das Wapen des ſineſiſchen Kairs iſt 
‚Drache, welchen ſie fuͤr das Zeichen der Gluck 
gkeit achten. ie 
Das Bild des Drachens hat der Kaifer uch haus‘ 
fig an feinen Kleidern, Die gelb find, welche Farbe 
deswegen auch funft niemand tragen darf. Ja der 
vornehmſte Zierrath der Chinefer beſteht in dem 
Bilde des Drachen, welches man bey ihnen an ih⸗ 
ren Haͤuſern, Stühlen, Gefäßen zc. haͤufig ange: 
malet und ausgehauen antrifft. , 


Bon der großen Tatarey, 
$. 72. Die große Tararey nimmt den nordli⸗ 
n Theil von Aſien ein, und wird don Den Erdbe⸗ 
eibern für: mehr als den dritten Theil Afieng ge: 
ten. Indem aber deren genauere Belchreibung 
eits bey vorhergehender Charte angegeben wor— 


e 


‚ jo laßt man es hier bey folchen beivenden. 


Bon den oftindianifchen Inſeln. 
73. Die oſtindianiſchen Inſeln haben wir 
N in groͤßere und kleinere eingetheilet. : 

h 74. Unter ‚den geößern werden bier wer, | 
den; | | 
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I. Die Inſel Ceylon, welche eigentlich den Hollandernz 

höret. Denn, ob gleich die Infel in viele kleine Ko 

che eingetheilet wird: fo find Dech deren Könige, 

landern zinsbar. Die Inſel ſelbſt if uͤberaus frucht 
und bringt eine große Menge von dem koſtbarſten 
wuͤrze, als Nelken, Muſcatnuͤſſen Ingwer, Pfeffer, Ca 
und Zimmetrinden hervor: wie auch Trauben, Zei, 

Eitronen, Pomeranzen, Honig, Zucker, Reiß und al 

ley Arten von Edelgefteinen, Gold und Gilßer, wo 

der größte Handel getrieben wird: Daher auch die © 

ſelbſt von den Einwohnern, die da Heiden find, für: 

ehemalige Paradies gehalten wird. _Nebft manche: 
andern zahmen und wilden Thieren, an welchen die 

ſel gleichfalls einen großen Ueberfluß bat, find die n 

nifchen Elephanten befonders zu merfen, von welchen n 

glaubet, daß. fie vor andern in Anfehung ihrer — 

Schoͤnheit einen großen Vorzug haben. Sonft ſind 

andern Orten merkwuͤrdig: 

1. Candy, die Hauptfladt, allwo der bormepifie rg 
Lande feine Reſidenz hat. 

2. Der Berg Pico d Adam, welcher für den hoͤchſten B 
in ganz Aſien gehalten wird, und von Adam zugle 
den Namen führer, weil die Einmsohnern glauben, | 
‚derfelbe auf Diefem Berge, erfihaffen und begraben “ 
den ſey. 

3. Colombo, eine ſchoͤne Feſtung und Reſdem ir 

diſchen Gouverneurs. 

4. Taſſanatapan oder —— eine ſchoͤne sc 
und Handelsſtadt. 





| | A. Die Jnſel Sumater, welche gerade niälen un 










Pinie liege, und von der. Halbinfel Malacca J 
beruͤhmte Meerenge Straate de Malacca genannt, Ab 

ſondert iſt. Die Inſel wird gleichfalls in viele kleine 
nigreiche eingetheilet, und bat einen großen Treberflußm 
allen den Kofkvarkeiten, die bey Ceylon angemerker 
ben: gleichwte auch viele Elephanten und Nashoͤrne 
ſelbiger angetroffen werden. Die ae haben gie 
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Als auf derfelben Poſto gefaifer, und unterſchiedliche Fe 
ngen angeleget: gleichwie auch die Engellaͤnder einen 
arten Handel Darauf treiben. Die vornehmffen Orte 
f der Inſel find: Y 

‚Achem, ganz oben, die Reſidenz des machtigften Koͤniges 
auf diefer Inſel. 


« Fambi, unten, eine andere fefte Reſidenz der machtig- 
ſten Könige und Hauptſtadt des Königreiches, welche 
gleichen Namen fuhret. ER 

Palimba oder Palemban, eine gleichfalls große Refi- 

denz und Handelsſtadt. | 


Die Inſel Borneo iſt die größte unter allen aſiatiſchen 
nfeln, und liegt auch mitten unter der Linie. Weil fie aber 
br. viele Moraffe hat , fo wird durch. deren Ausduͤnſtungen 
ine ungefunde Luft verurfacher. Doch iſt die. Infel noch 
jemlich fruchtbar, und bringt viel Gewürze, Honig, Baum⸗ 
olle, Bold, Silber , und allerley Edelgefteine hervor, da⸗ 
dit die Hollander große Handlung treiben, ja ſo gar in ih⸗ 
en KRaufhaufern eine freye Religionsuͤbung genießen, ob 
leich die Einwohner Heiden und Mahomeraner find. 
Die Königreiche,in welche die Inſel eingetheilet wird, find: 


Das Königreich Borneo, oben, deffen Hauptſtadt 
gleiches Namens , wie die Stadt Venedig, meiſtens 
auf Pfalen ehe, und woſelbſt der. machtigfte König 
feine Refidenz bat: allwo auch die Holländer ſtarke 
‚Handlung treiben. a 


Das Königreich Succadano, unten zur Linken, deffen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt gleiches Namens, mit einem 
Hafen verfehen ift, der aber. megen der gefährlichen Eins 
fahre nicht viel befuchet wird. | 
: Das Königreich Bendermaſſin, neben vorigem, in deſ 
fen Haupt: und Refidenzftadt gleiches Namens die Hol- 
landeraucheine große Handlung treiben. Re: 
‚Die Inſel Jane, unter vorigen 'beyben, bat an allem, 
998 man in der Welt fuchen kann, einen: Ueberfluß, und 
| P3 moͤchte 
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moͤchte alfo mit Recht eine reiche Vorrarhsfammen 
alleriey der vortrefflichften Früchte und Rofkbarkeiten 
nennet werden. Die Pashörner und ungeheuren Sch 
gen thun hingegen großen Schaden in dem Lande. 
Einmohrter find theils Mahomethaner, theild Heiden. ‘ 
Inſel war fonft in viele Kleine Koͤnigreiche eingethei 
allein die. Hollander haben folche meifteng unter 098% 
gebracht. Vor andern mögen heute zu Tage annoch 
merket werden: | RN 


1. Das Königreich Bantam / deffen Haupt: und Refib 
ſtadt eine vortreffliche Feſtung und Handelefkade iſt, 
über welchen im vorigen Fahrhunderte zwiſchen dem\ 
gelländern und Holländern die berühmte bantamij 
treitſache entfianden, darüber die Engelländer 
Inſel raͤumen mußten, die Holländer aber fich von 
ganzen Köntigreiche Meiſter macheten, und den S 

noͤt higten, dag er die Compagnie für fein Oberh 
und fich als einen Vaſallen erkennen mußte, 
ſind in diefem Reiche annoch zwo gute Feſtune 
namlich Anier und Dortiafe. j 
2 Das Königreich Nateran, unten in der Mitten, de 
oe und Nefidenz gleiches Namend groß 


8 Das Königreich Bataoig darinnen viel Zucker gema 
‚wird, deffen Hauptſtadt Bataviag, eine große, feftei 
fehr reiche Stadt ift, mo die Holländer ihre vornehn 
Niederlage von allen oftindianifchen Waaren he 
und woſelbſt auch der General von der ganzen 0 
Dianifchen Compagniefeine Refidenz bat. vn 


V. Die Inſel Celebes, welche viel Reis, Feigen, Cocosn 
und Baummolle hervor bringt, deren Einwohner m 
ſtens Mahomerhaner, und den Holländern unterchan fü 
als welche die meiſten von den kleinen Königreichen, 
welche die Inſel vor dieſem eingetheilet geweſen un 
den Fuß gebracht haben. Itzo ſind von denſelben 
merkwürdig: A ee 

| 9 








Von Altar 291 - 
SF WNKE TERN IN tun: — — 
1 Da Königreich Cel:bes ‚dag den Holländern noch 
nicht gänzlich unterthan ift, und deſſen Hauptſtadt glei: 
ches Namens mit einem fehönen Hafen verfehen iſt. 
. Das Königreich Macaſſar, unten, deffen Hauptſtadt 
von den Hollanderm bewohnet umd befeſtiget iſt. 
"Die Inſel Japonia welche ſammt einigen andern da her⸗ 
im liegenden kleinern Inſeln ein beruͤhmtes Kaiſerthum 
machet, deſſen Kaiſer ſehr reich und machtig ſeyn, und 
ehr als 20 Kleine Koͤnige unter ſich haben ſoll, neben ſich 
ber einen gewiffen Geiftlichen, den fie Zairo nennen, und 
se fie faſt göttliche Ehre anthun, leiden muß. Die Ein- 
pohner find blinde Heiden, und ob gleich im ibten Jahr⸗ 
underte durch Franciſcum Xaverium und andere Fatholi- 
he Mißionarien fehr viele zur chriftlichen Religion ges 
acht worden: ſo iſt doch folche in folgender Zeit wieder 
ermaßen ausgerottet und verhaßt gemachet worden, daß 
ie Holländer, welche ſtark dahin handeln, nicht einmal ge⸗ 
tehen dörfen, daß fie Chriſten ſeyn, fondern fich bloß Hol- 
änder nennen. Das Land iff gefund umd fehr fruchtbar, da- 
on die vielerley Fruͤchte serngfan zeugen : auch hat dag 
Erdreich Beramerke, befonderg Eifen, welches in Aſien für 
as befte gehalten wird. Die vornehmſten Inſeln, welche zu 
jeſem Kaiſerthume gerechnet warden, ſindd 
Die Inſel Niphon oder Japon an ſich felbit, als die groß: 
"se; die in fünf kleinere Landſchaften eingetheilt wird, und 
"auf welcher vor andern Orten merkwuͤrdig find: 
D Nedo, zur Rechten „eine fehr große und feite Stadt, 
wo der japonifche Kaifer feine Reſidenz hat. 
2) Miegco zur Linken,eine gleichfalls große Stadt, in wel- 
cher der Dairo oder oberfte Priefter reſidiret. | 
Die Juſel ſicoco, deren Hauptſtadt Ava iſt. 
Die Inſel Ximo / oder Bongo darauf Nangaſachi als 
der vornehmſte Handelsort und Die Niederlage der Hol⸗ 
laͤnder beſonders zu merken. 
Die uͤbrigen geringern Inſeln moͤgen aus der 
Tharte ſalbſt erkannt werden. 


P4 —2 — 
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8. 75. Unter den Eleinen Inſein werden v 
"andern verftanden: ER 


I. Diemaldivifchen Infeln, welche von der größten derſelb 
sale genannt, und dem arabifchen Wort Die, melches 
‚viel als eine Infel heißen fol, den Namen führen, und i 
ren von den Erdbefthreibern über 12000 gezahler werd, 
Man hohlet aus folchen Citronen, Pomeranzen, Sram 
apfel, Cocosnuͤſſe Ambra und Corallen: obgleich die i 
und das Erdreich gegen andere in diefer Gegend in 
gar aut find. Die Schildkröten, twelche daſelbſt anı 
troffen werden, follen unter allen andermdie größten fer 
‚Die Einwohner find, theilg Heiden , theils Deahometk 
ner, und ziehen den größten Vortheil von anderer ihre 
Ungluͤcke; allermaßen fie die Schiffe, welche in ihrer £ 
fahrlichen Nachbarfchaft gar oft verunglücken, auf eine: 

ſchickte Weife zu capern und zu berauben auch fo. gar | 
‚bereits verfenkte Gut wieder aus dem Abarunde berv 
zu langen wiſſen. Ueber die ſaͤmmtlichen Inſeln Pe 
ein einiger König von ihnen Raſeon genannt, der ſe 
Reſidenz auf der Iuſel Male in deren Hauptſtadt gl 






ches Namens zu halten pfleget.  -_ - ao ; 
II. Die moluccifeben Inſeln, welche meifteng ungeſund un 
nicht gar fruchtbar find, Doch ſchoͤne Muſcatnuͤſſe Nelke 
Citronen, Pomeranzen / Cocbsnuͤſſe und ſchoͤne Aloe be 
vor bringen. Die Einwohner find meiſt Heiden, ut 
‚werben zwar von unterfchiedenen Königen und Fürftenb 
herrfchet „welche aber nicht beffer , als Bafallen vor di 
Hollandern find: als welche auch die Portugiefen um 
Spanier aus folchen vertrieben haben. Dienornehmfke 
dieſer Jufene TB on a U OER EN Re 
1, Ternate, deren Hauptſtadt gleiches Namens eine Fönik 
liche Reſidenz iſt woſelbſt auch Die Hollander ihre 
nehmſte Niederlage haben. Sonſt iſt auf diefer In 
auch ein feuerſpeyender Berg. — 
2. Floris, unter Celebes, wo eine ganz beſondere Art vor 
‚wohlriechenden Bluhmen wachſen ſoll. | 


— 


3. Ci 
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‚3. Tivor, welche viel Sandelholz, Ingwer und Zimmer: 
rinden hervor bringen fol. / 
4. Een welche viele koſtbare Specerenen und Gewuͤr⸗ 
ze bat. | 
5. Gilolo, auf welcher es viel Reiß, Schildkröten und 
ſchoͤne Nelken giebt. 
l Die pbilippinifeben Inſeln, welche von dem Könige in 
Spanien Philipp dem II den Namen haben, anftate daß 
fie vorbero von den Indianern Lucon, von den Portu⸗ 
Hiefen aber Manilles genennet worden. Die Erdbe: 
ſchreiber zahlen deren über 100, und geben fie einen Ue— 
"berfluß von allerley Getreyde und Huͤlſenfrüchten, Ge— 
Würze, Wein, Zucker, Perlen, Gold, und Eifen: auch fol- 
len darauf die fchönften Schildkröten angetroffen mwer- 
den. Die Einwohner find meift Bögendiener und den 
Spaniern unterworfen , die aber wenig Vortheil davon 
‚ziehen. Die vornehmiten derfelben find : | 
1. Zuconis, als die größte, auf welcher viele Löwen, Ba- 
"ren, Tpgertbiere; Biſamkatzen Erocodile, Adler und 
Papogeyen angetroffen werden: deren Hauptſtadt Ma⸗ 
nilha wohl befeffiger iff, und hat daſelbſt der fpanifche 
ar ehr wie auch ein Erzbiſchof feine ordentliche Re⸗ 
idenz. 
2. Mindanao, welche Durch etliche kleine Meerengen el⸗ 
gentlich in drey Theile ſoll getheilet ſeyn, und deren 
Hauptſtadt Mindano ziemlich feſt iſt und einen fichern 
Hafen bat. | 
3. Paragon, eine fehr fruchtbare Inſel. 
4. Tandaya, oder Philippina, zwifchen Zuconis und 
Mindanao, die von dem fpanifchen Admirale Ferdi⸗ 
nand Magellan am erfien unter allen entdecket wor⸗ 
bet. | | — | 
. Die marianiſchen oder Diebesinfeln, welche in dem Ar- 
‚chipelago: Lazari liegen, deren Einwohner Stehlen und 
Rauben für ihre größte Kunſt halten, daher auch Diefel- 
"Den alfo benamet find. N 
Die chineſiſchen Inſeln, welche zum finefifchen. Kaifer: 
shume gehören, und zwar infonberbeit * 
2a 1. Die 
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"1. Die Inſel Haynan, gleich neben der offinbianiche 
Halbinfel, unter „dem Königreiche Tunting, Deut 
Hauptſtadt Canga ift. 

2. Formoſa, eine ſchoͤne und große, Inſel deren —* 
ſtadt Zeland heißt. 


9:76. Was endlich Die noch unbekannten Ste 
en Landes anlanget, welche. unten gegen, Mitta 
und zur Seite gegen Mer gen zu fehen find, fo ba 
ben wir Davon folgende Nachricht zu merken: h 


I. Unten zwiſchen der Inſel Java und Floris iff ein kleit 
— darauf Eamben, Aram und * — 
ket ſin 

U Ganz unten iſt ein Stuͤck von Nova Hollandia on 
enbollend.: 

II. Carpentavia , beffer hinten, die den Namen von feinen 
Erfinder Carpentario einem Hollander bat., | 

IV; Nova Britannia oder ‚YTeubritsitnien, über vorigem, 
welches 1700 von "Milbelm Dempier einem engliſchen 
Seecapitain entdecket worden, und von der in dem nord: 
Yichen Theile: America: gelegenen, Provinz gleiches Nas 
mens wohl zu unterſcheiden iſt. 5 

V. Terra Papous, oder KTeuguinen, darneben. zur Pinken 
fonft auch das Land der Schwarzen genannt, welches. von 
Neuhritannien, durch eine. berühmte Meerenge ‚ 
Dampieri, abgefondert iff. 

VI „Hochland, gleich an der Linie, über vorigen beydert, . 4 

VII. Das fo genannte Compagnieland oben uͤber Dem ja— 

paniſchen Kaiſerthume: es wird, daſſelbe von der Rn 

infel Jedſo durch den: Canal de Pieck. abgeſondert. 


Beſchreibung von Aſia 


S.77. Diefer Theil der Welt, in welchen die 
erſten Menſchen geſchaffen worden und welcher vor 
allen andern am erſten bewohnet worden, Is 
gleichfam ven Saamen von allen Bölkern in. Det 

gan⸗ 


ven un 
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anzen Welt in fich, begreift, verdienete billig die 
lerumfiandlichfteund genauefte Nachricht vor allen 
dern; und wir würden auch nicht ermangeln ‚ die⸗ 
be getveulich mitzutheilen , wenn das Alterthum 
ms darinnen nach Wunſche an die Hand gienge, 
Beil aber Diefes ung nicht fo viel Nachricht hinter; 
iſſen hat, als uns zu einem deutlichen Beariffe von 
en allererſten Deranderungen dieſer afistifeben 
Feiche in Anfehung ihrer Einwohner nothig waͤ⸗ 
6, über das die Schriftſteller, welche ung derglei⸗ 
en Nachrichten hinterlaffen haben, Die Namen 
icht auf einerley Weiſe ausdrucken, und manche 
erfelben bald in einem engern, bald in einem wei⸗ 
nm Verſtande annehmen: fo ift: leicht zu erachten, 
aß daraus manche Verwirrung entftehe, welche 
uszuwickeln den Eröbefchreibern unmöglich fallt. 
Bir werden uns demnach begnügen muͤſſen, wenn 
ie. nach Zfnleitung der alten Schriftfteller nur von 
en allervornehmſten Reichen und Bolkerfchaften, 
e vor uralten Zeiten in diefem Theile der Welt 
zzutreffen geweſen, einige Anzeige thun Eunnen. 


$. 78. Golchergeftalt merken wir auch Anfangs, 
6 das Wort ASIA bey den alten Schriftftellern 
mancherley Derftande genommen, und der dar- 
nter verftandene Theil. der Welt auf unterfchie- 
ne Weiſe von eben denfelben eingetheilet wer; 


⸗ 
Die mancherley Bedeutungen ſind folgende: 
2. Heißt Aſia auch bey den Alten eben ſo viel, als der große 

















Welt⸗ 
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— ——— WERE 00000 
Welttheil, den wir heute zu Tage Aſien nennen 
ſelbiger von Europa und Africa gegen Abend m 
das agsifihe Meer, den Pontum Euxinum md 
Fluß Tanais, wie auch den arasifchen Meerbuſen 
geſondert, uͤbrigens aber rings um mie dem Oce: 
Septentrionali, Meridionali »der Indico und Orient: 








li umgeben. iff, ! | 
2. Bedeutet beſonders bey den Tateinifchen Scrib N 
Afta indgemein nur fo viel, als Xleinafien, oder 
© scheutige Natolien, welches von dvarorı ‚der Aufgaı 
‚Der Sonnen, feinen Namen bat) 0.9 
3: Wred bey eben diefen Schriftffeleen bisweilen un 
dieſem Namen nur allein der vordere Theil von Kl 
afien , welcher zunaͤchſt an dem Helleſpont liegt, u 
ſonſt auch Alia propria genennet wird, verffanden. 
I. Die vornehmften Eintheilungen,s welche ung Die alter 
Seribenten von Aften angemertet haben , find folgende 
1. Theilen e8 einige in Klein - und Broßafien, da fie un 
ter dem kleinern ungefabt dasjenige verffehen, 1% 
heute zu Tage die Haldinfel Natolien ausmachet; u 
ter Großaſien aber alles übrige begreifen. ze 
2. Andere fegen den Berg Taurus zum Unterfihiede; umk 
theilen Aften deswegen in das dieſſeits und jenfeits 
des Berges Taurus gelegene Aſien ein. Da ſie de 
unter dem dieſſeitigen Aſien alles, was von dem heu 
tigen Natolien oder Kleinaſien big an den Fluß 
lys, den Berg Taurus und dag ſarpedoniſche Vorge: 
birge reichet, unter dem jenfeitigen Afien aber alle 
übrige verftehen. ET vr A 
. Findet man auch, daß, nachdem die Römer von d 
pergamenifchen Könige Attalus zu Erben eingeſetzet, 
und nach deffen Tode dag pergamenifcbe Reich in € 
ne römifche Provinz verwandelt worden, fie die vor— 
nen an dem Belleſpont gelegenen Provinzen — 
Aſiam prætoriam, item Conſularem oder propriat 
genennet haben. | 


9. 79. Wir bleiben bier bey der J 
der aͤlteſten und deutlichſten Eintheilung, da 









6) 


4), 
. TE N 


X 
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eh dieſer Welttheil in Afiam cıs oder intra, und in 
Kliam ultra Oder extra Taurum, oder in das dieſſei⸗ 
ige und jenſeitige Aſien eingetheilet worden: wo⸗ 
ey wir denn nad) Anleitung der alten Geographie 
ie vornehmſten Reiche und die darinnen befindlichen 
jerkwuͤrdigſten Orte anführen wollen. 


— 80. Zu dem dieſſeitigen Aſien werden dem⸗ 
ach gerechnet: 9 


Bichynia oben zur Linken in der Exfe, darinnen: 
a) Erliche berühmte Orte, als: N 
1, Ebalcedon, gerade gegen Conftantinopel über, all- 
wo im Jahre 451 ein Concilium Oecumenicum ji: 
der Eurpchen gehalten worden. | 
2. Ribyfia, woſelbſt der große carfhaginenfifche Zeld- 
herr Hannibal geſtorben und begraben worden. 
3. Nicomedia, woſelbſt der Kaifer Conftantin der 
Große getauft worden und geftorben ift, als er eben 
ER dem Wege war, fich in dem Jordan taufen zu 
aſſen. 
4. Pruſia unweit dem Berge Olympus, als die ehe⸗ 
‚ malige Refidenz der tuͤrkiſchen Sultane, ehe fie Con⸗ 
ſtantinopel erobert hatten. | 
5. Nicha, vorher Antigonie, ißo aber Ifnich genannt, 
war die Hauptſtadt der Provinz, und iff wegen deg 
im Sabre 325 wider Arium daſelbſt gehaltenen Con- 
eilii Oecumenici befonders beruͤhmt 
"6, Seraclen, eine der vornehmften Städte in Bithy⸗ 
nien, welche von einer böotifchben Colonie auf Bes 
fehl des Orakels erbauet murde, und al eine freye 
Republik ſehr lange in trefflichem Flore fund. 
b) Etliche Fluͤſſe, als 1) Calpas, 2) Rhbyndacus, 3) Sa⸗ 
garis oder Sangarius, 4) Aypius, 5) Billis, 6) Par⸗ 
tbenius. | iv 
Paphlagonig, zur Rechten neben porigem, darinnen: 
* Is Ama⸗ 
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1. Amafieis, woher Sefamus genannt, eine geiechifet 


II. Wiyfia, weiches in Myfiam majorem und minorem ein 


1. Eyzicus, am Meere, eine Colonie der Mileſier, welch 


+3: Abydus, eine von den heutigen großen Dardanellen 









Colonie. Sr 
2. Sinope, oben am Meere, eine der allerberühmteffe 
Staͤdte in Kleinafien, welche von.den Nrgonauren fo 
erbauet worden, und Anfangs eine freye Republik gı 
weſen ſeyn, bid fie Pbarnaces, der König in 'Pontw 
erobert, und zufeiner Nefldenz gemachet hat. 
3. Balys, ein berühmter Fluß, der die Graͤnzſcheidun 
diefer Provinz machet, und fonft wegen der Warnung 
die dem Könige in Lydien Eröfüs von dem Orakel 
diefen Worten : Crœſus Halyn penetrans magnam peı 
vertet opum vim , gefchehen, ſehr merkwürdig if. 
In diefer Gegend mohneten auch die Heneti, wel 
Ye einige für Die Urheber der Venetianer an 
geben. | Ä | 




































getheilet wird, und zur Linken am Helleſpont und aͤgaͤl 
fchen Meere liegt, darinnen : BERN \ 


wegen der vom Mithridates eheinalg erlittenen hat: 
ten Belagerung befonderg merfmurdig ift. | \ 
2. Lampſacus, eitte ſchon vor Alters berühmte Handels 
fadt, bey melcher vorerefflicher Wein wächft, und 
welche der König Artaxerxes dem Chemiftokles- ches 
mals geſchenket hatte. | a | 


—4 





bey welcher Xerxes vor dieſem den Anfang feiner 
Bruce über den Hellefpont machte. t \ 


4. Der Fluß Granicus,, bey welchem Alexander, der 


Große den erſten Sieg über den Darius erhalten hat 
5. Der Berg Ida, welcher der Goͤttinn Cybele beſon⸗ 

ders geheiliget war, und deffen bey den Poeten vielfal⸗ 

tig gedacht wird. | 


J 


6. Adramitium, an ber See, Davon das Art. 27, 2. ge 
dachte adriamitiſche Schiff, mit welchem Paulus nach 
Alien fahren follee, den Namen bat, 9 | 





m. Pe 
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7. Bergamus, die Reſidenzſtadt der Attalorum, al der 


König des pergamenifchen Reiches, | 

VW Pbeygia, welche Provinz gleichfalls in Phrygiam mi- 

Jnorem amd ‚majorem eingetheilet wird; deren jene an . 

dem Hellefpont zwifchen Myſia innen Liege, und mit eis 

nen andern Namen ‚auch Troas genennet wird; Diefe 

“aber ſich weiter nach der Rechten ing Band hinein erſtres 

cket. ‚Die merfwürdigften Orte darinnen find: 

I. Dardanıum, deren Urheber Dardanus, einer ber er- 
ſten trojanifchen Könige wer, von welchen: die Troja⸗ 

er ſonſten auch Dardanier genennet werden. 


2. Sigeum ein beruͤhmtes Vorgebirge, mit einer Stadt 
and einem Hafenigleiches Namens, woſelbſt Die Griechen 
zur Zeit des trojaniſchen Krieges mit ihrer Flotte ſtill 
hielten: woſelbſt auch Alexander Dee Große den Ge— 
beinen des beruͤhmten Helden Achilles welcher da⸗ 
ſelbſt begraben lag, beſondere Ehre erwies. RN 
5. Troja oder Ilium, Die berühmte Reſidenz der trojas 
nifchen: Koͤnige, welche die Griechen nach. einer zehen⸗ 
jährigen Belagerung ganzlich zerſtoͤhret, und in einen 
© Afchenhaufen verwandelt haben. Das Schloß der: 
felben hieß Pergama. er | 
4. Bordium, welche wegen des omineufen unauf- 
loͤslichen Knoteng, den Alexander daſelbſt entzwey ges 
hauen: hat, bekannt ift. | 
5. Celänä, an dem Fluffe Maͤander, als bie ehemalige 
Hauptſtadt von Pbrygien. Rn 
Laodicea und Coloſſaͤ an dem Fluffe Lyco, die we⸗ 
I N der von Paulo gefchriebenen Epifteln bekannt 
Galatia, welche unter Paphlagonia liegt, und vor Alters 
sit zu Phrygien gerechnet wurde; uͤbrigens aber auch 
allogrzcia genennet wird, weil fich die Gallier ehedeſ⸗ 
fen ſammt vielen Griechen in diefer Gegend feſt gefeßee 
atten. Darinnen find zu merken: | 
Ancyra, ald die vornehmſte Stadt. dar nen 
0% BEN ie 
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— nein 1 4 EB LEI DE EZB 
nachhero durch die ancyranifche Kirchenverſammlun 


1. Sardes, die Reſidenzſtadt des Königes Cesfüs, t sel 


VII. Xeolis oder Xeolie, zwifchen Myſia majore und Ly 
dia an dem aͤgaͤiſchen Meere, darinnen: 


2. Elia, ein bequemer Hafen der pergameniſchen Könige 





bekannter geworden. 

2. Tavium, eine beruͤhmte Handelsſtadt und Freyſtad 
3, Deßinus, woſelbſt das Bild der Goͤttinn Eyvele, 5 

mals als ein großes Heiligehum verwahret, n 

bends aber von den Römern durch eine ordentl 

—— abgeholet und nach Rom "rag 

wurde | 


VI. Aydia, neben Phrysia majore vornen zur Linken, (m 


auch Mäonis , genannt, darinnett :- 














che an dem Berge Tmolus lag, und von dem Stu | 

" Pactolus durchfloffen war. Bon dem Fluffe Pace 

Ius haben. die Poeten mancherley Fabeln, * Gele 

genheit des Koͤniges Midas, der ſich in —— — J 
gebadet haben. 1 

2. Magneſia an dem Berge Sipylus, in ‚melcher € 
gend Antiochus der Große von den Römern über 

wunden worden. J 

3. Thygtira eine von den ſieben Gemeinden, deren U 

der Dffenbarung Johannis gedache wird. 

4. Pbilsdelpbia, auch eine von eben dieſen ſieben 0) 

meinden. 4 

5. Tralles, eine berühmte Stadt, welche wegen ion: feht 

reichen Einwohner vor dieſem in befonderm Ruffe war, 

> Nach der Zeit find Die Graͤnzen des Iydifchen 
Reiches dermaßen ausgebreitet worden; daß bes 

fonders zur Zeit der perfifchen Monarchie alle 

das Lydien genennet wurde, was vom Meere! his 

an den Fluß Halys reichete. Bi 





1. Can, ein namhafter Seehafen, in, welchem fich die 
A: Flotte in waͤhrendem furifchen Kriege aufge: 
alten bat. 






3. Eyene oder Cuma, die Geburtsſtadt des griechiſch 
Poeten Heſiodus, in welcher Gegend die Athent 
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hemals von den Peloponnefeen zur Gee eine große Sties 

derlage erlitten haben. | 

L Jonia, unter Aeolia, darinnen: 

Phocaͤa, welche Stadt die Athenienſer ehemals erbauet, 
und deren meiſte Einwohner, da fie das perſiſche Joch 
nicht langer ertragen konnten, von dannen nach Frank⸗ 
reich fchifferen, und Dafelbff die Stadt Marfeille er- 
baueten. | | 

Bermus ein berühmter Fluß, von dem erzähle wird, 
als ob er Gold und Silber mit fich führere. 

3. Smyrna, eine fehr beruͤhmte Handelsſtadt, die fuͤr die 
Hauptſtadt von ganz Natolien zu halten iſt. 

4. Clazomenqaͤ, welche erſtlich auf einer Inſel ſoll gelegen 

haben, von Alexander dem Großen aber Durch einen 
Damm mit dem feften Lande zufammen gebangt wor⸗ 
den feyn. ! — | 

. Keyrbra, Davon eine gewiſſe Sibylla mit dem Zunamen 
Erythraͤa genennet wird. | 

). Teus, die Geburtsſtadk Anacreons. h 

7. Örycum, ein Borgebivge, bey welchem die Römer den 

Antiochus zur Gee überwunden haben. N 

3. Lebedus, wofelbft dem Bacchus zu Ehren vor Alters 
jahrlich ein aroßes Feſt gehalten worden. 

. Eolopbon, die wegen ihrer Macht zur See und vortreft: 
lichen Neuterey in dem Anſehen flund, daß fie den 
wichtiaften Kriegen durch ihre Macht den Ausſchlag 
geben könnte: daher Das Sprichwort, Colophonein ad- 
dere. Sonſt iſt fie die Geburtsſtadt des Xenophon. 
Daß aber auch Homerus eben daſelbſt ſey gebohren 

worden, iſt unerweislich. 

©. Epheſus, eine ſehr beruͤhmte Handelsſtadt, in welcher 
der ſehr praͤchtige Tempel der Diang zu ſehen war, den 
Heroſtratus in der Nacht, in welcher Alexander der 
Große gebohren war, anſteckte, dag er verbrannte. 
Sonſt ift bekannt, Daß die daſelbſt wohnenden Einwoh⸗ 
ner vom Paulus zur chrifklichen Religion befehret wor⸗ 
den, Der auch eine Epiftel an fie geſthrieben hat : gleichwie 

hatzens Geogr. DI Th. Q auch 
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"auch der Evangelift Johannes fich fange daſel 

halten hat, und für. deren erſten Biſchof angegeben n 

| Auch find in neueren Zeiten etliche Sirpanne f 
d lungen daſelbſt gehalten worden. I -; 
11. Mycale, ein beruͤhmtes Borgebirge, woſelbſt die Ya 


‚ehemals eine große Niederlage von den Griechen En; 
tenhbaben. 


12. Priene, des Biantis Geburtsſtadt. — —3 
13. Miyus, welche Stadt ehemals dem Cbemifoklen 6] 
dem Könige der Perfer, Artaxerxes, nebſt der 9— 

CLampſacus geſchenket worden. % 

14. Wilerus, die Hauptffadt in Jonien, und Geburtsſt a 
Thaletis und Anarimanders, die übrigens den Kuh ih 
hat , daß ihre Einwohner, in der alten Hiſtorie Milefiig 
anne, an fehr vielen Orten harte Colonien Ei in 
haben. - 3 

IX. Caria, beſſer unten, darinnen: N 


. Hieracome , woſelbſt ein berühmtes ——— war,” 
24 Pedafa ober Pedaſus eine Stadt, Die Achilles it in ma 
0, Ye trojaniſchen Kriege ganz zerſtoͤret. | 


X. Doris, welches ganz untenin der Ecke liegt, und eigentli it 
mit zu Carien gehöret, darinnen: .· B 

I. Halicarnaſſus Die Geburtsſtadt der eu berühmt 
griechifchenHiftorienfchreiber Dionyfius und Herod 
woſelbſt vor diefem das meltbefannte Maufoleum, t 

ches die Koͤniginn Artemiſia ihrem Gemahl aufric 
laſſen, geſtanden hat. h 

2. Cnidus, eine vor Alters beruͤhmte Handelsſtadt, auf | 
nem Borgebivge gleiche Namens, mofelbff die Venn 

eitte vortreffliche Bildfaule, Apollo aber und Nepn 
praͤchtige Tempel hatten. — 
XI. Lycia, neben Doris, darinnen J 
1. Patarg, die ehemalige Hauptſtadt, welche wegen eh 
Orakels des Apollo, das mit dem zu Delphis a; 
le beſonders berůhmt war. J 
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Die wegen ihrer Bröße und Schoͤnheit vor den meiſten 
den Vorzug hatte. 

3. Xanthus, eine der größten Stadte in Kycien. | 

4. Ebimärg, ein berubmter Berg, der durch feine Befchafe 
fenheit zu allerley politifchen Fabels Anlaß gegeben hat. 

I. Pampbylia, noch beffer nach der Rechten, darinnen : 

1. Der Fluß Eurymedon, bey: welchem. der griechifche 
Feldherr Eimon einen herrlichen Sieg über die Perfer ers 
halten bat. | — 

2. Perga, eine Stadt, beywelcher die Diana einen beruͤhm⸗ 
ten Tempel hatte, durch welche auch Paulus auf feiner 
Reiſe gegangen iff. Ad. XIII und XIV. 

I. Pifidie, uber Pampbylis, darinnen : he 
I. Antiochis, die Hauptſtadt, woſelbſt Paulus ehemals das 
Evangelium geprediget- Act. XIII. 
2. Milyaͤ, eine Stadt, Davon die ganze Gegend Mylias 

genenitet wurde 

V. Iſauria, beffer nach der, Rechten, darinnen Iſaurus 
oder Iſaura, davon der römifche Heerführer P: Servi⸗ 
lius, nachdem er die Stadt; als ein Raubneſt der Sees 
rauber, zerftöret, den Zunamen Ifsuriens angenommen. 


. Ayesonia, noch beffer.gegen Morgen zu, darinnen: 
» Jconium;, die Hauptſtadt, heute zu Tage Coyny ge 
nannt. nl Sal 
3. Ayfies, von wannen Paulus den Timotheum mitge⸗ 
nommen. Act. xIv. | 
3. Derbe, welcher Stadt eben daſelbſt gedacht wird. 
I. Etliche berühmte Infeln, alsdafind: 
Sroconneſus, auf dem Propontide, heutezu Tage Marz 
mora genannt, woſelbſt viel Marmor gegraben wird. 
. Tenedus, gegen der Landſchaft Teoas über, auf! welcher 
Bi Griechen im trojaniſchen Kriege Ihre‘ Zuflucht 
Lesbus gegen Aeolien uber, amd heute zu Tage Mytile⸗ 
ne genannt, aufmwelcher 1) Mytilene die Hauptſtadt, Die 
vor dieſem der Handlung und Studien wegen, pr 
| Br ‚Das 
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daſelbſt ungemein gebluͤhet, fehr berühmt war, mot 
auch Pittscus, Alcaus und Sappho gebohren wareı 
2) Metbymna, in welcher Gegend ein koͤſtliche 
wuchs: und von welcher die Inſel ſelbſt manchın, 
Merbymns genennet wurde.. 
4. Die drey Heinen grginufifeben Inſeln zwiſchen Zesbu 
und der aͤoliſchen Stadt Cuma, bey welchen die Athen 

—— einen großen Sieg über die Peloponneſier erha 
Haben, ur’. u" u ae 
5. Ebius, gegen Jonien iiber, iso Ghio oder Scio gena 
auf welcher ein fehr koͤſtlicher Wein und vortreffli 
Marmor angetroffen wird: woſelbſt auch Zomers 
graͤbniß gezeiget wird. RN s 
6. Samns , gegen dem Borgebirge Mycale über, dei 
Gauptſtadt Samus, als das Vaterland Pythagoraͤ 
Polycratis fehr merkwuͤrdig © 0.000000 = 
7. Eos ober Cea beifer unten, des Eöfklichen Weins halb 
berume. 2 nen A 
8. Earpatbus, beffer unten, davon das bey. den Poeten 
kannte carpathiſche Dreer den Namenbat.. 















ı 

9. Rhodus, deren Einmohner vor diefem der Studien un 

Geſchicklichkeit halber in der Seefahrt ſehr beruͤhmt mu 

ren: wofelbft auch die ungeheure große Bildſaͤule 
Coloſſus zufehen war. N 


10. Eypeus, bie größte unter allen, ganz binten, auf t 
cher fehr viele Stadte lagen : unter welchen vor and 
verdienen angemerker zumerden: 0... 










1) Papbus, wofelbft die Venus gleich Anfangs, da 
- - an dem Meerſchaume entfkanden. fich fol au 
halten haben, Deswegen ihr die Einwohner eine 
vortrefflichen Tempel erbauet: auch wird ihrer 

der Apoſtelgeſchichte gedacht. J—— 
2) Amathus woſelbſt die Venus auch einen herrlic 
Tempel hatte, und eben daher oft Amatbufia 

nenne wird. 


3) Eitinm, die Geburtsſtadt Zenons, des berihim 
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foifchen Philoſophen, woſelbſt auch Eimon ge: 
fforben. 

4) Salamis, als die ehemalige Hauptſtadt der Inſel. 


$. 81. Zu dem jenſeits des Taurus gelegenen Aſien 
urden gevechnet, Cilicia, Cappadocia, Pontus, Ar- 
jenia, Colchis, Sarmatia, 'Aliatica, Iberia, Albania, 
yria, Arabia, ‘Mefopotamia, Chaldza oder Ba- 
ylonia, Aflyria, Media, Parthia, Hyrcania, Mar- 
iana, Bactriana, Sogdiana,  Parapamilus , - Aria, 
rangiana,, Carmania, Perhia, India, und Scythia 
hatica: von welchen das: merkwuͤrdigſte folget. 


S. 82. Die dren erften Provinzen, namlich Cili⸗ 
a, Cappadocia und Pontus, liegen noch hinten in 
leinaften oder dem heutigen Natolien. 

Cilicia, zwar unten an dein mittellandifchen Meere gegen 

Cypern über: und war folches in Afperam oder Trache- 
am und Propriam oder Campeftrem eingerheilet ; darinnen: 


1. Selinus, welches wegen der vielen Palmen, die in ih: 
ver Gegend wuchfen, vor dieſem fehr berühmt war, und 
fonft auch Teajanopolis genentet wurde. | 

2. Sarpedon, ein beruhmtes Vorgebirge , welches ehedefs 
fen die Graͤnzſcheidung des zömifchen Reiches war. 

3. Seleucis, an dem Fluffe Ealycadno, woſelbſt nach eini- 
gen Schriftſtellern Trajan geftorben iſt. 

4. Soli oder Solaͤ, davon die Solaeifmi den Namen ha⸗ 
ben ſollen, die nachhero Pompejopolis genennet worden. 

5. Cydnus, ein Fluß, in welchem Alexander der Große 
eine toͤdtliche Krankheit holete. 


6. Iſſus eine Stadt, bey welcher Alexander der Größe 

den erſten Gieg über Darium erhaltenhatte. 

7. Portz Ciliciæ, Ainanicæ und Syriz, drey enge Maffe, 
‚Durch welche man aus Eappadocien und Syrien in Ci- 
licien koͤmmt. sen | ; 

23 8. Cars 
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8. Terſug des — Hanf —— und ebem fi 
Heut sbdeder ganzen Pr ori in welcher auch bie Ste 

en trefffich blüheren. | p 

9. be welche Stadt Eicero ehemals eroberth 
te, und in deren Gegend Re EIER ein frej 
Volk, wohneten. J— 


Ir. Een Ppadocig, wird bald in einem weitern, Sald in 4 
engern Verſtande genommen. In dem meitern Verſt 
de begreift es alles das unter fich, was zwiſchen dem d 
ſeitigen Aſien, Armenien, Cilicien und dem Ponto Eı 
liegt, und wird ſodenn in Cappadociam Magnam oder P 
priam md in Cappadociam Ponticam eingetheilet: ı 
ches letztere das eigentliche pontiſche Reich ober Pontu 
ausmachet. Hier verſtehen wir nur Coppadociam pr 

priam, welches abermal in drey kleinere —— ei 
getheilet wurde, welchewaren: J 
1. Cataonia, darinnen Eomang, —— wegen des zu 

pels der Bellona berühmt war, f 


2. Tyanitis, darinnen Tyan die Hauptſtadt mar, dag 
der bekannte Apollonius Tyaneus den Namen hatte, 

8 Garſauritis darinnen 1) Archelgis Die Paupehag 
2) Feifia, bag Vaterland Gregorii Niffeni. , 


III. Dontus, ſonſt auch Cappadocia Pontica — wur 
gleichfalls in drey Heinere Landſchaften eingetheilet, w 
de ware: a 2 
1. Pontus Ealatieds} darinnen ) Amiſus die Reſidenzd d 

Koͤniges Mithridates; 2) Amaſia die Geburtsſtadt de 
berühmten Erdbeſchreibers Steabo; 3) Comana Ponfi 
ca, woſelbſt Die. Bellona gleichfalls einen beruͤhmt 
Tempel hatte. N 
3. Pontus Polemoniacus, darinnen Zela Fela wo⸗ ſelbſi 
Mithridates vom J. Eaͤſar überwunden worden. 


3: Pontus Cappadoeius, darinnen ı) Cerafüs, daher bie 
erſten Kirſchbaͤume follen gekommen jan 2)‘ Trapp 
zus, als das any Tereifonde, —D n 
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Aue sr. -ie 
'S, 83. Armenia. Colchis, Sarmatia Aftatis 
3, Jberia und Albania lagen meiſtens zwiſchen 
im Ponto Euxino oder ſchwarzen Meere und Dem 
Hpifchen Meere, oder Mari Hyrcano, wo heute zu 
age Georgien, Turcomanien und Diarbech, 
ie auch) ein Stick von der Tatarey zu fehen find. 
Armenia nämlich war ungefähr der Strich Landes, wel: 
cher heute su Sage Turcomania und Diarbeck genennet 
wird, und war in Armeniam majorem und minorem eitt: 
getheilet. | — 
1. In Armenia minore, welches zu naͤchſt an Cappadocien 
angraͤnzete, wer Nicopolis, welche Stadt Pompejus 
erbauet, nachdem er Mithridatem überwunden hatte. 
2. In Armenia wmajore iff merkwuͤrdig : n daß die drey 
Fluͤſſe Euphrates, Tigris und Araxes darinnen ents 
ſpringen; 2) ſieht man eben daſelbſt verſchiedene be— 
ruͤhmte Gebirge, als den Taurum, Niphatem, Montes 
Moſchicos. Antitaurum, und das Gebirge Ararath, auf 
welchem fich Die Arche Noaͤ niedergelaſſen hat 3) Ar⸗ 
taxata, Die Reſidenz der armeniſchen Könige, 
Colchis, lag juſt hinten am ſchwarzen Meere in der Ge⸗ 
gend, wo itzo der weſtliche Theil von Georgien zu ſehen iſt, 
und wurde von mancherley Voͤlkern bewohnet, Die vors 
nehmſte Stadt war Phaſis, die Reſidenz des Koͤniges Acetaͤ, 
von wannen die Argonauten das guͤldene Fließ abgeho- 
let haben, und woſelbſt die Diana einen vortrefflichen 
Tempel hatte. | 
j. Sarmatia Afiatica, lag ungefahr in der Gegend, welche 
heute zu Tage die europaifche Tatarey genennet Wird, till 1 
Davon das Stück, melches zunachft an dem Bofphora Non) 
Cimmerio lag, auch Bofphorus , deffen Einwohner aber J 
Boſphorani genennet wurden. Ueber dieſen aber wohne: 
ten die Meote, davon Palus mæotis, der maotifche Sumpf, 
den Namen hat. Sonſt wohneten meift barbarifche Voͤlker 
in dieſer Gegend. Die vornehmſten Orte waren: 


1. Pbanagoris, die Hauprftadt der Boſphoraner · 
i Q 4 2. Cim⸗ 
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2. Cimmerium,cin beruͤhmt Vorgebirge davon der Bot 
rus Ciimmerius den Namen hat, RN | 
IV. Iberig, lag gleich hinter Colchis, auch in der Gegend d 
heutigen Gesrgiens/ und war meiſtens mir Bergen umg 
Deit, unfer welchen der Berg Caucaſug genannt, su merk 
Unter den Städten iſt Harmaſtis vor andern befann 4 
V Srbania, lag neden Joerg beſſer zur Rechten ander caf 
ſchen See, darinnen 1) Eabalace als die Hauptſtad 
2) “Hoans, bavon bie Srovimz den Ramen bat; 3) Par 
Caſpiæ ein enger Paß unten gegen Mittag au den Gram 
von Media. ” ES SE — 


R 


24 Syria und Arabia machten das hei 
ge Arabien ſammt dem oben daran gelegenen 5 
ria und Daläftina aus, und wurden auf matnche 
Joy Weiſe eingetheile.. a. 


‚85. Syria nämlich beftund aus fünf groß 
Landſchaften; alsdanmaenı 4 
# Commagene, Darinnen 1) Samofata Flavia, als das Vate 
land Cucians und des alten Ketzers Pauli Samofaten 
. 2) Germanica, die Hauptſtadt Nekorii, ber auch ein Ketz 
war. 3) Pyle, ein enger Paß durch welchen man au 
Syrien uͤber den Berg Amanumı in Cilicien veifere. 4 
U..Seleucis oder Antiochene, darinnen die beyden Haup 
ſtaͤdte Seleucia Pieria und Antiochia Epidaphnes [age 
welche alle beyde von Seleuco Nicatore erbauet markt 
2) Der Berg Eafius, der eine unglaubliche Höhe haben fü 
3) Imms, in welcher. Gegend Aurelian die Zenobia ube 
mwunden hatt =... a ee 
IN. Eölefivia , welches wieder in verfchiedene kleinere Lam 
ſchaften eingetheilet wurde, welche waren: - 
1. Chalcidene, deren Hauptſtadt Chalcis. J 
2. Cyrrheſtica darrinnen Cyrrhus oder Cyrus und 
roͤa, als die heutige Handelsſtadt Aleppo. J 
3 Palmyeene, darinnen Palmyra,die Hauptſtadt des che 










— 
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maligen palmyrenifchen Königreiches, welches unterm 
Gallienus eitflanden. - 

4. Apamene, darinnen 1) Apamen, die Seleucus FTicaz 
or erbauet, und nach dem Namen feiner Gemahlinn 
alfo geuennet hat: 2) Emeſa, oder Emiſſa, woſelbſt 
Elagabals Tempel ſtund, und in deren Gegend Aure: 

lian die Zenobia zum andern male gefthlagen. 

5. Abilene, darinnen Abils die Hauptſtadt. 

6. Damafcıne, darinnen Damafcus Die alte Refidenz 
der ſyriſchen Könige. | | | 

7. Kaodicene, darinnen Aaodicer und Beliopolis an 
dem Berne Kibanon. Kg — 

pPhoͤnicia, darinnen ı) Tyrus und Sidon zwo beruͤhm⸗ 

te Handelsſtaͤdte, deren in der Schrift öfters gedacht 
wird. 2) Sarepta, woſelbſt ſich der Prophet Elias bey 
einer Witwe aufgehalten, undihren Mehlkaſten und Del- 
krug geiegnet bat. 3) Der Berg Carmel, davon die 

Carmeliter den Namen haben. 

Palaͤſtina, oder das Land Canaan, welches den Kins 
dern Iſrael ehemals von Bott verheißen, und in mans 
cherley Kleinere Landſchaften eingetheilet war; Davon 

bey der folgenden Charte umſtaͤndlicher wird gehandelt 
werden, 

'8.'86. Arabia wide, wie Beute zu Tage, in 

eh Theile eingetbeiler, nämlich Petrxam, Defertam 

nd Felicem, dag fleinichte, wuͤſte und glüchfelige. 

Arabia Derrsa iſt der oberfte Theil, in deſſen Wuͤſte— 

neyen die Kinder Iſrael ao Jahre lang berum gewallet 

haben, und in welchem die Amalekiter, Nabataͤer, Wi: 
dianiter, Ifmaeliter oder Agarener und Moabiter, wie 
auch andere Voͤlker mehr ihre Wohnung hatten; ubris 

gens find darinnen zu merken: a 

1. Der Berg Sinsi und Horeb. J 

2. Phacs, davon die Wuͤſte Pharan ben Namen hatte. 

3. Afiongeber, ein Seehafen, von warnen Salomon feiz 
ne Flotte nach Judien foll ale haben. 

| x 5 J 
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J Deren, Die Hauptfiadt, von welcher die ame 
fchaft den Namen fol befommen haben. 
1. ‘Arabia Deferta, iſt die Mitte, darinnen die Sci 

und Noemades wohneten, meiſtens aber unbewohnet n 

Unter den Stadten mag man die einige Stadt a 

merken = 

II, Arabia Felix machte den utttenfßen Theil aus, 
wurde von den Sabäern, Atramiten, Apataͤern 
andern bewohnet. Die nambaftigfeen Städte waren 
1. Saba, die Hauptſtadt der Sabaͤer, deren König g 
den Salomon befichere. = 
2. Sabotha, oder Sabatha die Houptſtadt⸗ der At 
J iten 
u: 3. Nagara oder Negra, wo ehedeſſen ein ffir 2 
ſias aufflund. 

887 Mefopotamia und Chaldäa oder 5 
bylonia lagen um und zwiſchen den beyden Su 
Euphrate und Tigri, welche Gegend Pa zu = 
F | — genennet vad Ft 

I Meſopotamia nämlich Tag juſt swifthen NR 
| Flüuͤſſen, und murde von folchen gaͤnzlich eingefthlofl 

darinnen vor andern Orten zu merken: . 

7. Edeſſa, die Reſidenz der Abgarorum ud Haupefk 
der Landſchaft Oſroͤne. | I 

2. Anthemus die Hauptſtadt von Authemuſi⸗ — 

3. Carra, welches das in der Seife betanute — 















ſeyn ſoll. | 

4. Ur, dag Vaterland Abrahams HR N 
5. Callinicum, Yricepborium , Thapſacus, mb | 
und andere mehr. BT 

I, Chaldaͤa oder Sabylonia lag unten an dem Eupbe 
zur Linken, wo er nach dem perfifchen Meerbuſen zu Tal 
Die vornehmſten Drte waren 1) die große und beruͤhm 
Stadt Babel. 2) Seleucia ‚Babylonica. | 


'$. 88. Aflyria, Media, Parthia, Hyrcania, Ma 
na, Badtriana, Sogdiana, Parapamifis, BER | 


— 


| Don Alta, 251 
ina, Carmania und Perfia begriffen zuſammen un— 
abe alles dasjenige, was das. heutige Perfien 
machet. | Hy“ 
Mrig namlich lag zunachff an Meſopotamia, bar: 
nen: Ä Ä 
I. Ninus oder Ninive, die Hauptſtadt des ganzen Neit 
ches an dem Fluſſe Tigeis. 
ı. Etefipbon, mo die parthifchen Könige Winters zum 
öftern ihre Refidenz hatten. | 
3. Eaugamela und Arbela, in deren Gegend Alexander 
der Große Darium aufs Haupt gefiblagen hat. 
Media, lag unter dem cafpifchen Meere ber, wurde in 
Median: Atropatenem und Mediam Magnam eingetheis 
jet, die Hauptfladt war Ecbatana, die Reſidenz der me- 
Yifchen Könige. In der Landſchaft Atropatia wohne: 
en die Caſpier, davon das caſpiſche Meer den Namen 
ja. | 
Parthiag lag unter Media, ımd war Anfangs ein Flei- 
1e8 Reich, welches aber nachgehends fehr machtig wur: 
je: die Hauptfladt war Hecatompylos, nicht weit von 
em heutigen Ifpaban, die Reſidenz der Könige. 
Syrcania lag oben: neben Media, an der cafpifchen 
See, welche eben daher auch Mare Hyreanum gerennet 
pird. Die Hauptſtadt hieß Syrin. 
Margiana lag gleich neben vorigem zur Rechten , darz 
nen die von Aleyander dem Großen erbaute Stadt 
Alexandria und der Fluß Oxus waren. sy: 
Bactriana, neben vorigem noch beſſer gegen Drient, 
eren Hauptſtadt Bactra geweſen. = 
. Sogdiang, über vorigen zur Rechten an der caſpiſchen 
See, deren Hauptſtadt Maracanda war, welche von ei⸗ 
tigen für Samarkanda al3 den Aufenthalt Tamerlans 
jehalten wird. | 
T. Parapamifus lag unter Bactriana, und hatte den 
Ram von dem Berge Parapamifo, der von den Ma⸗ 
edoniern Caucaſus genennet wurde. Die Einwohner 
ießen Parapamifads. | ei 
Axia oder Ariana regio lag zwiſchen vorigem und en 
thia, 
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"bie; Die Haupt: und Reſidenzſtadt war 2 Er | 
Artacoana. 

X. Drangiana, lag unter vorigem, und wurde in — 
ſiam und Gedrofiam eingetheilet. Sonſt find auch 
Ichthyophagi in Diefer Gegend zu merken. * 

XL Carmania lag unten an dem perfifchen Deere, 

Hauptſtadt gleichen Namen hatte. a 

XII. Perfia oder Perfis lag beffer nach der Linken zwi 
dem perfifchen Mieerbufen und Media, und wurde ı | 
in verfchiedene Eleinere Provinzen eingetheilet; alg: J 

. Perſis an ſich ſelbſt, deren Hauptſtadt Perſepo is 

Haubptreſidenz der perſiſchen Könige mar, amd ı 
Alexander dem Broßen verbrannt wurde. 

2. Elymais oder Elam davon Die Elamiter den I 
‚men hatten: darinnen Klymaitis, allwo die Die 
einen prachfigen Tempel baftelii, 20H J 
Suſiane, darinnen Su die alte Keffdenz der R 
‚fifchen Könige an dem Fluffe Eonfps. 4 

rn 89. Unter dem Namen India wurde vor 9 
ters alles übrige. von Aſien begriffen, was heute) 

Tage. unter dem Keiche des großen Wioguls, di 

eigentlich alfo genannten Oſtindien und dem chin 

ſiſchen Raiſerthume verſtanden wird: und w 

daſſelbe von dem mitten durchfließenden Fluſſe Gab 

in Indiam- intra age und. extra IR: Maugem. eing 

theilet. u 

IL Durch Indian: Anka — BEN alles das Yv 
fanden, mas zwifchen dem Fluſſe Indus und Gang 

lag; darinnen zu merken: zu 

1. Capifle, Die Hauptſtadt 98. Capiſſene, welche Cyr 

zerſtoͤhret hat J— 

2.Bubacene, eine Landſchaft die Alexander der & 

© bey feinem Zuge in Indien eingenommen hat. 


— 3. Waffaca, die. Hauptſtadt der Afläcenee.. 
4 Das Reich des N — — At 
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gleichfalls überwunden, und in ſolchem die Stadt Ni— 
cas und Bucephala angeleget hat. 

5. Are Alexandri, ald die Grangen von dem Feldzuge 
Aleyanders des Großen. 

6. Oxydrac, ein Volk, deffen Stadt Alexander mit der 

- größten Lebensgefahr erobert hat. g‘ 

7. Die Brachmanes, mit welchem Namen nicht nur vor 

dieſem Die indianiſchen Bhilofophen, fondern auch ge⸗ 

wiſſe Voͤlker benennet wurden, welche bier und dar 
zerſtreuet waren. 

Durch Indiam extra Gangem wurde alles uͤbrige ver⸗ 

ſtanden, was von dem Ganges an bis hinten aus an 

dem Meere liegt, ſo weit naͤmlich das Land bekannt 

war: darinnen der. ſo genannte Cherſoneſus Aurea, oder 

das heutige Malacca, welches einige fuͤr des Salomons 


Ophir halten, beſonders zu merken iſt. 
$S. 90. Durch Scythiam Aſiaticam, endlich 
rd die heutige große aſiatiſche Tatarey verſtan⸗ 
1, welche durch den Berg Imaum in Scythiam in- 
und extra Imaum eingetheilet wurde. NT, 
In dem dieffeitigen Scytbien gegen Europa zu wohne: 
ten die Dahz, Maflagetz, Abii und Sacz. { 

In dem jenfeitigen Scytbien aber Die Hippophagi und 
Anthropophagi. 

Weil die oftindifchen Inſeln vor Alters noch 
nicht befannt waren, fo iſt bier nichts Davon 
zu gedenken. | 

&. or. Wenn nun durchdie bisherige Beſchreibung 
ziemlicher Weg gebahnet ift, die hiſtoriſchen Um⸗ 
inde von diefen aftatifchen Reichen von ihrem ers 
n Urſprunge an bis auf dieſen Tag deſto beffer 
verftehen, auch bekannt ift, daß in dieſem Welt⸗ 
ile die allererften Menfchen gewohnet und Tich 
1 dar in alle übrige Theile der Welt ausgebreitet 

haben; 
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haben: jo wollen wir nun von dem Uriprun, 
Wachsthume und den mancherley Weränderur 
diefer Weltreiche, fo viel wir Davon Nachrich 
ben, und jo viel ung nach Der gegenwaͤrtigen Abf 
davon zu wiſſen nöthig iſt, das allermerfwirdie 
in möglichfter Kürze anzeigen. J—— 
8. 92. Was nun die Zeit von Erſchaffin 
der Welt bis zur allgemeinen Sündfluch % 
langet: fo beruhet die hiftorifche Befchreibung derf 
ben vornehmlich auf folgenden Umftanden: 
I, Nachdem Gott der Herr die ganze Welt mit allem de 
was darinnen ift, innerhalb ſechs Tagen aus mi 











































fcbaffen, und mit derſelben auch das Paradies nach 
allgemeinen Muthmaßung in derjenigen Gegend, wo 
nach die Chaldaer und Babylonier gemohnet haben , ( 
pflanzet hatte: fo feßete er den Adem und deffen 
Evam, Die er beyde nach feinem Bilde wunderbe 
Weiſe gemacht, als die allerglüickfeligften Beute in dief 
Garten, um denſelben zu bauen, und deſſen Fruͤchte 
„genießen, Wie aber dieſelben durch den ſchweren Si 
denfall diefer Gluͤckſeligkeit beraubet, und aus dem J 
J radieſe vertrieben wurden: fo iſt ganz wahrſcheinlich, de 
ſie nicht weit davon werden geblieben feyn, ſondern 
elendes Leben in deffen Nachbarſchaft fortgeſetzet haben 
I. Als darauf unser den Kindern Adams fich aleich U 
fangs ein großer Unterfchied hervor gethan, da namli 
Lain, als der erfigebohrne Sohn Adams, an ſein 
Bruder bel zum Mörder wurde: fo geſchah es 
darauf, daß deren Nachkoͤmmlinge fich in zween Hauh 
abtheileten, welche in der Schrift Rinder Gottes if 
Binder der Menſchen genennet werden: melde aber f 
leſammt in eben derfelbigen Gegend geblieben find, im 
fich noch nicht ſo gar weit ausgebreitet haben. 
Il. Unter den Kindern Gottes find die zehen Patriar 
ine der Suͤndfluth Vor andern zu merken; we 
Waren: * | N — 
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1. Adam, ald der erſte unter allen Menfchen , deffen 
Weib Eva ſammt ihm von Gort in vollfommener 
Herrlichkeit gefibaffen war, aber durch den Elanlichen 
GSündenfall fich und das ganze menfchliche Gefchleche 
ungläcklich machte. 

2. Serb, der dritte Sohn Adams, als der Stammvater 
der nachfolgenden frommen Watriarchen. 

3. Enos, der für den erften Prediger angegeben wird. 

41. Kenan. | 

Mahalaleel. 

I. Jared. 

Zenoch, der zum Zeugniſſe ſeines goͤttlichen Lebens 
von Gott lebendig in den Himmel aufgenommen 
wurde. | 

3. Merbufalsb, mwelcher, fo viel man weis, unter allen 





Menſchen am laͤngſten, namlich 969 Sabre, geleber hat. 


). Ramecb, welcher mit einem andern aus der Familie 
des Cains nicht zu verwechfeln iſt. | 


0. Yroab, dem die Schrift auch dag Zeugnifeines Gott⸗ 


feligen Wandels beyleget, und unter welchen die all- 
gemeine Suͤndfluth über den Erdboden fams in welcher 
er fammt feinem Weibe, und feiiten drey Söhnen, Sem, 
Ebam und Japhet, wie auch deren drey Weibern 
ganz allein erhalten worden: und alfo vor und nach 
der Suͤndfluth nelebet hat: daher er von einigen fur 
der Heiden ihren Janum Bifrontem gehalten wird. 

Unter den Rindern der Menſchen find vor der Suͤnd⸗ 

[uch befonders zu merken: | 

Cain, als der erftgebohrne Sohn Adams, der feinen 
Bruder Abel erfchlagen bat. 

Hanoch, Irad, Wabujael , Methuſael und Zamech, 
als die erften Nachkömmlinge Cains, die in gerader 
Linie auf einander folgeten, und unter welchen der er⸗ 
fie und der Ießte befonders zu merfen find. Der er 
ſte zwar, weil Die erſte Stadt von ihm den Namen 


Hanoch bekommen hat; der legte aber, weil er 
— wibder 
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Gottes Befehl zwey Weiber zugleich geheyra 

Br: JJ 

3. Die Kinder Lamechs, Fabel, Jubal, Thubalca 
amd deren Schweſter Naema unter welchen Yab 
der Viehzucht, Jubal der Suflrumentalmufie, m 
Thubalcain allerley Arbeit in Erz und Eifen beit 
ders obgelegen haben: gleichwie Naema auch alle 
weibliche Arbeit Tunftlich zu verfertigen wußte. 


4. Die fo genannten Nephilim oder Tyrannen p ofe 
man für folche Leute halt, die fich fihon damals € 
Oberherrſchaft über andere auf eine gewaltfame I 
angemaßer, und die Schwachern zu unterdrucken 
fucher haben. 2 N 
Unter allen diefen Einwohnern des Erdbod 
vor der Suͤndfluth war keine andere politi 
Verfaſſung, ald der fo genannte Stätus Oeco 
micus, his zulegt einige, wie erft gedacht, 1 
Gewalt ber die andern zu herrſchen ſuchen 
Davon oben im erſten Theile, bey der Charte vg 
| Planiglobio ein mehreres gedacht worden. 
8.93. Nach der Suͤndfluth hat die in deu 
ben ubergebliebene Familie Noaͤ fich am allererſt 
in der Gegend Des Gebirges Ararach, als auf W 
chem fich Die Arche niedergelaflen hat, aufgehalte 
ben warnen ſich deren Nachkoͤmmlinge immer it 
ter ausgebreitet haben: wozu Die bey dem bekanm 
babylonifchen Thurmbaue vorgesangene Dermil 
rung der Sprachen gar vieles mit beygefragen ha 
1. Weil dag Gebirge Ararath in dem heutigen Tura 
mania, ald dem alten Armenien, angetroffen win 
fo hat maun dieſe Provinz nicht unbillig für den Plan 
—* der erſten Menſchen noch der Suͤndfluth am 
ſehen. DB 
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je em und auf was für Art und Weiſe die Einmohner 
diefer Gegend fich nach und nach in Die angranzenden 
Länder ausgebreitet und ein Reich mach dem andern 
aufgerichter haben, iſt unmoͤglich ſo genau zu beſtimmen: 
‚ob man gleich das vorgegebene Teſtament Noaͤ, in wel: 

chem er dem Sem Afien, dem Japber Europa und dem 

Cham Africa zu ihrer kuͤnftigen Wohnung ſoll angewie⸗ 
fen haben, billig für eine Fabel bält. 

. Sp viel bleibt inzwifchen gewiß daß alle und jede Völfer 
aus der Familie und den Nachkoͤmmlingen des Noa ent⸗ 
fanden, und Daß die Aſſyrer, Perſer, Zydier, Araber, 
Babylonier Meder und Scytben mit von den alleral- 
teſten aſiatiſchen Voͤlkern geweſen ſind. 

oda. Unter Sems Nachkoͤmmlingen kommen 

Anfangs die zwoͤlf Patriarchen nach der 

inöfluch, welche fich fammt den ihrigen meiftens 

(haldaͤa und Miefoporamia. ‚aufgehalten, nach» 

ends fich aber auf guttlichen Befehl und Stigung 

as Land Canaan, und endlich nad) Aegypten ges 

— haben, in befondere Betrachtung. Diefels 
md: 

. Sem felbft, als der Stammvater der aus deſſen 
Familie auch der Meßias herſtammen ſollte. 

. Arpbachfad, der Sohn Sems, als der erſte unter allen 
Vorfahren des Meßiaͤ, die nach der Suͤndfluth geboh⸗ 
ren worden. 

Salab, der Sohn Arphachſad. | 
Beber, der Sohn Salab, von dem die Hebraͤer den Na⸗ 
men fuhren, und. welcher , fo viel man meis, unter allen 
Menfchen nach.der Sundfluth am laͤngſten, namlich 464 
Jahre lang, gelebet Hat. 

Deleg,der Sohn Hebers, welcher. den Namen won der 
Zerſtreuung befommen hat, die bey Gelegenheit des zu 
feinen Rebzeiten Bere babylonifchen Bi 
es vorgegangen. ift, | 

atzens Geogr. III Th, R 
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6. Regu, der Sohn Pelegs. 


7. Serug, der Sohn Regg. ar 
8. Nahor, der Sohn Serugs, der ſammt feinem Sohne 
9. Tharah nicht allerdings von der damals in Chald 
überhand genommenen Abgötterey unangeſteckt gebl 
ben zu ſeyn ſcheint. / % 
10. Abraham der Sohn Thargh in deſſen Pebenglaufe,& 
voller Merkwuͤrdigkeiten iſt deſſen Geſchlecht Heira 
mit Sarai, Rei; ind Land Cangan die ihm gefchehe 
mancherley Berseißungen und Beſchneidung deſſen R 

ſe nach Aegypten und daſelbſt ſeines Weibes halber au 
geſtandene Gefahr, Scheidung von ſeinem Vetter, de 
Loth und deſſelben bald darauf erfolgte Befreyung a 
der Gefangenſchaft, Die Geburt Iſmaels, die Verhe 
fung Iſgacs, eingelegte Fuͤrbitte fir die Stadt S 
dom und Gomorra, die feines Weibes halber in Bert 
abermals ausgeſtandene Befahr, der Bund mit Abim 
lech megen der Waſſerbrunnen die ihm von Sort ang 
muthete Aufopferung feines Sohnes Iſaacs, der 
und das Begraͤbniß Sarai, die beſorgte Verheirathun 
ſeines Sohnes Iſaacs mit Rebecca deſſen zweyte Heirat 
mie Kethura und endlicher Tod und Begrabnß, befot 
ders in Betrachtung zu ziehen ſind. h 
rm. Iſaac, als der Sohn der Verheißung, den Abraha 
mit feiner Sata im hohen Alter gezeuger, bey dem, deffe 
in der Jugend von Iſmael erlittene Schmach, Heirat 
mit Rebecca, deſſen Gefahr, die er in Gerar feines WA 
bes halber erfahren, der Segen, den er feinen beyben uf 
gleichen Söhnen Jacob und Lfan ertheilt, ſammt del 
fen Tode; befonderd zu merken find. | 
12. Facob, der Sohn Iſaacs, der von feinem altern B 
der Eſau das Recht der Erſtgeburt und auch den vater 
lichen Segen vor ihm Durch Riff erlangt, deswegen 
nach) Mefsporamien flieben mußte, und unterwegs de 
Traum von der Himmelsleiter hatte, in Meſopotat ic 
aber durch einen aotahrigen Dienft nebſt großem Reit ) 
thume an Vieh, feines Vettern Labans beyde 2 N 
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—— — —— nie zen 
Lea und Nabel zu zwey Weibern bekam, mit welchen? 
wie auch deren beyden Maͤgden Bilha und Silpa er. ı2 
Soͤhne und eine Tochter zeugete, von den meiſten aber 
großes Herzeleid erlebete, bis er endlich durch die ſei— 
nen Sohne Joſeph in Aegypten aus ganz beſonderer 
Vorſehung Gottes wiederfahrene Erhoͤhung, und die 
in dem Lande Canaan entſtandene große Theurung ſelbſt 
nach Aegypten zu ziehen veranlaſſet, und daſelbſt big ar 
fein Ende wohl verforger und reichlich getroͤſtet wurde. 
Die zmölf Söhne Jacobs, ‚nach welchen in folgender 
zeit. die zwoͤlf Stamme Iſraels bettamet morden, hieſ 
ſen Ruben, Simeon, Levi, Juda, Sebulon, JIſaſchar, 
Dan, Gad, Aſſer Naphthali, Joſeph und Benjamin: 
die einige Tochter hieß Dina. 
Wie e8 ferner mit den Nachfömmlingen Facobs oder 
dem jo genannten Volke Iſrael ergangen ſey, davon 
wird bey der folgenden Charte von dem gelobten Lan⸗ 
de nahere Nachricht erfolgen, 


95. Bon Cham und Japhet ſtammen die 
en der übrigen Völker her, unter welchen fich 
Wiprer und Babplonier befonders hervor gez 
haben, und. zu einem fehr mächtigen Wolke ers 
fen jind, welches viele andere unter das Joch 
icht hat, den übrigen aber mit feinen Monar— 
fehr furchtbar war. Wie es aber auf den 
ten Gipfel feiner Macht und Herrlichkeit gefties 
var: fo neigefe es fich Durch eine unglückliche 
lung wieder zu feinem Untergange: worauf das 
fehe Beich fich dermaßen empor Bub, daß eg 
zweyte große Weltmonarchie vorſtellen 
e. Doch ward auch dieſes durch die Tapfers 
es großen Alexanders, Der mit feinen Gries 
die dritte Monarchie geſtiftet, nach kurzer 
f „2 Zeit 















































260. Bon Aſia. | 
Zeit uͤber einen Haufen gerorfen:gleichwieig 
Der Griechen Herrlichkeit nicht langer, als 
zu dem Tode Algranders des Großen gedaı 
hat: allermaßen das von ihm eroberte (che großen 
mächtige Reich bald nach deſſen Abſterben 
fehiedene Eleinere zertheilet, und von den Rom 
als den Stiftern der vierten guoßen VDeltmon 
chie nach und nach verfchlungen ioorden. I 
aber auch Diefer ihre Macht im Driente anfing, 
finfen: fo mar diefes den Türken eine erwünf 
Gelegenheit, den größten Theil von Aften unteri 
Borhmaßigkeit zu bringen: wobey noch. verfchie 
ne andere Völker das vorhin auf den Hals geha 
Joch abgefchuttelt, und unter ſich einen eige 
Staat gebildet haben. ae 
$. 96. Das aſſyriſche oder babylonife 
Reich. war Anfangs fehr ſchwach, und wurde na 
gehends eine fehr große und. mächtige Monarch 
nach deren Theilung. aber vom Cyrus, als dem‘ 
fien perſiſchen Monarchen zu Srabe gebracht. 2 
ganze Hiftorie Derfelben laßt fich aus folgenden Ui 
ftanden Binlänglich begreifen. ©. 0.0 
I.. Ungefähr 100 Sabre nach der Gündfhith bauete 
Nachkoͤmmlinge Noaͤ aus einem frevelhaften Hochmal 
die Stadt Babel ſammt dem berüchtigten boben Thum 
worüber Gott durch Verwirrung der Sprachen eine gie 
Zerſtreuung unter Diefem Wolfe angerichter bat: und m 
VNimrod, der Sohn Chus und Chams Enkel, fich de } 
beſonders geſchaͤfftig erwieſen hat ; fo wird er nicht undil 
für denerften Stifter des babylonifehen Reiches geb alte 
U. Saft um eben dieſe Zeit Tegte auch Affur, der Sol 
Sems durch Erbamıng der Stadt Yzinive und einig) 
andern Gtadte den Grund. zu dem affieifchen ve ı 
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Ungefahr 1000 Jahr hernach foll nach Auffage der Bro: 
nferibenten ein Rönig mir Namen Ninus, ein Sohn Beli, 
reits einen großen Monarchen vorgeftellee und vorge 
ichte beyde Reiche zuſammen befeffen haben; welches aber 
it dem, was in der heil. Schrift von Diefen Reichen erzaͤh⸗ 
‚wird, eben fo wenig überein kommt, als mas von deffen 
emahlinn Semiramis und deren Sohn Ninyas vorn 
en dieſen Schriftffellern vorgegeben wird ! mithin viel- 
che mit größerm Rechte unter Die Kabeln zurechnen iſt, 
s daß es für eine wahrhafte Hifforie follte ausgegeben 
erden können an | 
Von gleichem Schrote und Korne iff auch dieſes, mag 
n den ſechs arabifchen Königen, welche vor dem Ni⸗ 
5 das babyloniſche Reich follen beherricher haben; und 
netlich und vierzig andern Königen,dieindem aſſyriſchen 
eiche auf Ninum bi auf den berufenen Sardanapal fol- 
t gefolget ſeyn angegeben wird. - r 
50 viel iſt im Begentheile gewiß, daß das babylonifche 
ich ungefähr 430 Jahre nach der Suͤndfluth annoch 
f gar ſchwachen Füßen geſtanden habe, und von Ams 
pbel, eitem Bafallen des Königes Kedor Laomer von 
lam beherrſchet worden. | 
Much iſt dieſes wahrfcheinlich, daß dieſe beyden Neiche, 
mlich das aflyeifebe und babylonifche entweder uns 
m Ninus (der aber deswegen für Feinen fo großen Welt⸗ 
marchen anzufehen iff) oder bald nachher in eines zuſam⸗ 
n geſchmolzen: gleichwie auch da8'miedifebe Reich wel- 
3 von Madai, dem Sohne Japhets urfpringlich her⸗ 
nmen fol, um folche Zeit mit eben denfelben muß ver- 
ipfet geweſen feyn. “u | 
Denn ungefahr 2500 Jahr nach Aufrichtung diefer bey- 
Reiche ſoll Sardanapalus der, wie feine naͤchſten Vor: 
ven, als ein erzwolluͤſtiger König beſchrieben wird, Die 
se ſammt dem mediſchen zugleich beherrſchet, aber feis 
ſchlechten Aufführung halber auch das Unglück erle⸗ 
: haben, daß der medifche Statthalter Arbaces mit Zu: 
hung des babylonifchen Statthalterg Beleſus wider Ihn 
sellivec und fo weit gebracht a daß er ſich in feinem 
e 3 eige⸗ 
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eigenen Pallaſte mit allen feinen Schaͤtzen und 
denen, die bey und um ihn waren, verbrannt bat u 
auf das Reich in drey Kleine Königreiche, als na 
in das medifche, neue babylonifche und neue af 
ſche Keich zertheilet worden: die aber endlich 
drey dem perfifchen Reiche unterwuͤrfig gemacht! 
en. | Aus — 9— 
VII. In dem medifchen Reiche namlich haben in ur 




















































ruͤckter Ordnung aufeinander gefolger : N 
1. Yebaces, der den Sardanapal vom Throne ſtieß 
aber hernach Doch nicht anders, als einen Statt 
ter auffuhrete, und den Medern ihre Freyheit ließ 
ven fie tich aber nach feinem Tode von felbft bege 

2. Dejoces, der von den Medern, die unter fich f 
uneins wurden, zu ihrem Könige erwaͤhlet wor 
und der Die Stadt Ecbatang foll erbauet haben : 1 
gend für den Arphaxad sebalten wird, deffen 
Schrift im Buche Fudich I. Cap. gedenken. | 
3. Phraortes welcher Die Derfer bezwang, und eben 
gleichen mit den Aſſyrern vergeblich verfuchete. 

4 . Cyaxares der I, der mit den Affprern und Geyi 
einen Krieg geführer, und die Gramzeı feines Ne 
bis an ben Fluß Halyn erweitere bat, © 
5. Aftyages, des Cyrus Brofvater, der bey dem Pro 
ten Daniel 9 Cap. Abafverus genenmet wird, 
von feinem Enkel, den er in feiner Tugend wollte 
bringen laffen, vom Throne geftoßen wurde,“ 4 
6. Cyaxares der IL, ein Sohn des vorigen und Bru 
der Mandane, welche Cyri Mutter ſoll geweſen | 




















dem fein junger Vetter Cyrus nicht nur das va | 
che Reich überließ, fondern ihm auch fo gar das mu 
her von ihm eroberte affprifche und — 
auf Lebenszeit dazu gab. Dan. 6. und 9. wird er 
rius Medus genannt. J 
IX. In dem neuen babyloniſchen Reiche haben nachſteh 
de Regenten auf. einander gefolget. ic 
1. Beleſus, in der heil. Schrift Baladan, fonftenaber 
Nabonaßir genannt, ald welcher dem ae 
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ſhuůttelung dedxoches hilfreiche Hand geleiftet bat, und 
von welchem dDie<yaldaer ihre Jahrrechnung anfangelt- 
2. Nadius; 3. Cinziegs und Porus zugleich; 4- Ju⸗ 
aͤus; alleſammt Schre des vorigen, Die aber nicht laͤn⸗ 
‚ger zuſammen als zwoͤlf Jahre regieret haben. 

"5, Mardocempadus, des voriger jüngerer Bruder, in der 

7 Bibel Merodach Baladan genannt, der dem Könige 

Ziskias zu feiner wieder erlangten Geſundheit durch ei⸗ 

ne befondere Geſandtſchaft Glück wuͤnſchen ließ. 

‚6. —— 7. Belibus; 8. Apronadius; 9. Rige⸗ 
belus. | i 

"10. Wefegimordacas, der ohne männliche Erben farb: 
deswegen nach feinem Tode ein achtjahrigeß Interres 

anım entſtund, in welchem der aſſyriſche Koͤnig Aſſar⸗ 
haddon Gelegenheit fand, Babylonien aufs neue mit 
Aſſyrien zu vereinigen. a 

In dem aſſyriſchen Reiche haben nach Sardanapals 
Untergange das Regiment geführet. a 

3. Tiglatpilefer oder Ninus junior, der mit dem fyrifchen 
Könige Rezin und mit dem iſraelitiſchen Könige Pe= 
kah Krieg führete, und drittehalb Staͤmme von dem 
ti Iſrael in die Gefangenſchaft nach Aſſyrien 

fuͤhrete. | ih: 

2, Salmanaſſor, ein Sohn des vorigen, welcher die uͤbri⸗ 
gen Stämme nachholere und dem ifraelitifchen Reiche x 
ein Eirde machte. I | 

3. Sanberib ‚der mit Hiskig Krieg führefe, in einer 
Nacht 175000 Mann vom Würgengel einbuͤßete, und 
darauf von feinen eigenen Söhnen erfchlagen wurde. 

4. Aſſarrhaddon, im Buche Eſraͤ E. 4. der große Asna⸗ 
phar genannt, der das babylonifche Reich aufs neue mit 
dem affyrifchen vereiniger, den König Manaſſe nach 

Babel in die Gefangenfchaft geführet, und Das iſrae— 
EuRe Rand. mit heidnifchen Einwohnern beſetzet 

af. | 

5. Saos duchinus, welcher fuͤr den Nebucadnezar gehal⸗ 
ten wird, der den Koͤnig der Meder Arphachſad uͤber⸗ 
Bee {R4 wun⸗ 


— —— — 


— 
— —— — . 
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wunden, und durch feinen Geneva) 
geführet hat. | 7 | 

6. Chynaladanus, fonft auch Auracus genannt, denfei 
Nachfolger vom Throne stoßen: worauf er bey di 
Zerſtoͤrung der Stade Xinive erföhlagenmurde. 

7. Nabopalaſſar, desvorigen General, der die unter Hai 
den habende Macht wider feinen eigenen Herren al 
einen wolluͤſigen Weichling gebraucht und ihn vooı 
Throne geffoßen hat. "ni: n Sy 

8. Nebucadnezar, der machtigfte unter dem affprifche 
Monarchen, der. dem juͤdiſchen Reiche durch Ze 
ſtoͤrung der Stadt und des Tempels zu Jeruſalem 
Ende gemacht, und die Juden in die habyloniſche G 
faͤngniß gefuͤhret bag: unter welchem ſich auch Bam 
befand, der an deſſen Hofe allerley Gutes und Böfes ei 
fahren bat. Se A | 
9. Evilmerodach, ein Sohn des vorigen, der den juͤd 
| us König Fechonias aus feiner Gefangenſchaft bi 
reyete. a a EN 
10. YTeriglifföe, des vorigen Schweſtermann um 
Mörder. Re a. 
11. Aaboroſoarchod, „ein wohlluͤſtiger und graufame 
Tyrann. Ye 
12. Nabonidus in ber heil. Schrift Belſazar, genann 
der durch Cyrum vom Throne geſtoßen und bey Erobe 
rung ber Stadt Babylon umgebracht worden: moras 
Cyrus diefes Reich feinem Wetter Cyaxares dem II, den 
Könige in Meden , überfieß: nach deffen Tode aber & 
ſammt dem medifchen Reiche felbft in Beſitz nahm N‘ 
8. 97. Die ganze perfifche Hiſtorie wird gan 
bequem in drey Theile eingerheilets als in die alte 
mittlere und neue perfifche Hiſtorie. 


Das Wort Perfig wird it einem gedoppelten Ver 
ſtande genommen. Denn bisweilen berſteht = 
darunter nur die Eleine Landſchaft Perfidem, deten 
oben $ 88. N. XII, gedacht worden; außer * 
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aber bedeutet diefer Name ein fehr großes Reich, wel; 

ches fait alles, was zwifihen dem Fluffe Eupbrar und 
Indus liegt, in ſich begreift, und dag heutige perſiſche 

Reich ausmachet. : 

8.98. Unter der alten perfifchen Hiſtorie vers 
ehe man alles, was ſich vom Anfange bis nach 
em ode des perfiichen Monarchens Derius Cos 
omannus mit Diefem Reiche zugefragen hat: wo⸗ 
ey infonderbeit Die Hiſtorie der alten perſiſchen Mo⸗ 
archie zu betrachten vorkoͤmmt: daher wir dann 
ier ins beſondere anmerken, was vor, unter und 
ach der perſiſchen Monarchie in dieſem Reiche 
nerkwuͤrdiges vorgegangen iſt. 

Was wir vor Aufrichtung der Monarchie von Perſien 
zu merken haben, koͤmmt auf folgende Stuͤcke an. 

1. Die Perſer find mit unter die alleraͤlteſten aftatifchen 
Sölfer zu rechnen: als welche. anfangs den Namens 
der. Elamiter geführet,, und den Elam, einen Sohn 
Sems , zum’ Stammpater batten. | 

2. Ungefähr 300 Jahre nach der Suͤndfluth fol Zoroa⸗ 

ſtres ein König der Bactrianer, Der fire einen Erzzau⸗ 
berer angegeben wird, zugleich mit über Perfien ges 

herrſchet, und mit dem affyrifihen Könige Ninus ei- 
nen fehmweren Krieg gefuhret baben, dem deffen Ge: 
mahlinn Semirgmis, als fie Zoroaſter gefangen bes 
Tommen, ein. Erde gemacht: wodurch zugleich ganz 
— unter die Bothmaͤßigkeit der Aſſyrer gebracht 
worden. | | 

3. Rai) Sardanapals Tode, da das affyrifche Reich ge- 
£heilee wurde, follte zwar Perfien eine Dependenz yon 
dem medifchen Reiche feyn: allein der elymaͤiſche Land⸗ 
vogt Perfes (von dem das Land vermuthlich den Na- 
men Perfien empfangen) und deffen Sohn Achäme- 
nes fanden bald Gelegenheit, fich der Meder Oberherr⸗ 
Schaft zu entſchuͤtten und ein befonderg Reich aufzu⸗ 
richten, in welchem ac Cyan Nachkoͤmmlinge 

EL 5 uber 
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über 300 Jahr ein Eönigliches Regiment geführet ha 
ben: unter welchen Cambyfes , der Eydam des medi 
schen Koͤniges Aftyages und Vater des Cyrus dei 
legte war: allermaßen nach ihm erffgedachter Eye 
feinen Großvater Altysges vom Throne geftoßen, uni 
ſich auch. des affyrifehen Reiches bemachtiger bat 
welchergeftalt die affyeifche Monarchie in die per. 
fifche verwandelt worden: ie 

II. So lange das perfifche Reich eine große Monarch 

ausgemacht hat, iſt es von 13 Monarchen 200 Jahr 

lang beherrſchet worden. Dieſelben waren Ä 

. Eyeus, ein Sohn Cambyfis, der in feiner Tugend wi 
der den Willen feined Großvaters wunderbarer Wei 
fe erhalten wurde, und von feinem Vater dag eigentlich 
alſo genannte Perſien bekam, ſeinem Großvater Aſtya 
ges aber das medifche Reich, dem Croͤſus dag lydi 
ſche, und dem Belſazar das aſſyriſche Reich abnahm 
folgends die Juden von ihrer Gefangenſchaft befreye 
te, und endlich eines natürlichen Todes geſtorben ſeyn 
ſoll; obgleich andere vorgeben, daß er in dem Kriege 
wider die Maſſageten umgekommen fey. | A 

Cambyſes, ein Sohn des vorigen, in der Bibel Abasz 
veras genannt, ber den König in Aegypten Pfammes 
nitus vom Throne geffoßen und fich diefes Reich u — 
terwuͤrfig gemacht, einen vergeblichen Zug nach dem 
Morgenlande vornahm, und gegen feinen Bruder 
Smerdes, wie auch andere ſich ſehr grauſam bemwieß, 
endlich aber von feinem eigenen Schwerdte ; dag ihm, 
als er zu Mferde ſteigen wollte, aus der Scheide fiel, 
9 toͤdliche Wunde empfing, daran er auch fFerben 
mußte, rs 


- Smerdis, in der Bibel Arthaſaſta genannt, ein me 
gus oder perfifcher Philofoph ; der fich für deg Cam⸗ 
byfis ermordeten Bruder ausgab, aber verrathen und 
von fieben der vornehmſten Perſianet, die fich wider 
ihn verſchworen harten, Bingerichter worden, nachdem 
er, Faum fichen Donate regieret hatte. 


4. Da⸗ / 
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4Darius Ayffaspis, einer von den vorgedachten vor” 


— — 


* 


an, 


nehnten Perfern, Die den Smerdes hingerichtet haben⸗ 
und der Durch das Wiehern feines Pferdes auf den 
Thron Fam, dem Sempelbaue der Kuden, welcher von 
feinen beyden Vorgaͤngern gehindert war, allen Vor— 
fihub that, und übrigens die aufruͤhriſchen Babylonier 
durch den Zopyrus wieder unter. den Gehorfam brach: 
te: gleichwie er auch wider die Scythen und Griechen 
einen unnoͤthigen Krieg führete, von welchen letztern 
er durch den tapfern Miltiades bey Marathon eine 


große Niederlage erlitten hatte. 


5. Xerpes, dee I, eitt Sohn des vorigen, der die Aegyp⸗ 


tier, welche kurz vor dem Tode feines Vaters von den 


Perſern abgefallen, wieder unter den Fuß brachte, wis 


der die Griechen aber einen ſehr unglücklichen Krieg 
führete, ob er gleich ein faſt unzablbares Heer hatte: 
fintemal er von ihnen fünf große Niederlagen erlitten, 
sämlich 1) vor Pelopida bey dem engen Paffe, Ther⸗ 
mopylä, 2) von Themiftocles bey Netemifto : 3) von 
eben Diefem bey Salamin; 4) von Pauſanias bey 


"ur pPlatäsz 5) von Keötyches bey Mycale: endlich aber 


von ſeines Vaters Bruder Artaban erfchlagen wurde, 


7,6. Artaxerxes Longimanus oder Maäcrochir, ein Sohit, 


des vorigen, den Artaban gleichfalls aus dem Wege 
räumen wollte, aber nach Entdeckung feines Vorha⸗ 
bens ſelbſt das Leben laſſen mußte. Mit den Aegy— 
ptiern, bie ſich abermal empoͤreten, filhrete er einen blu⸗ 
tigen Krieg: und gegen Die Juden, denen er Eſra und 
Nehemia „zu Statthaltern in Jeruſalem gab, bewies 
er fich fehr gütig: mie matt auch dafuͤr halt, daß er 
eben der König ſey, der in der Bibel Arthaſaſta und 
Ahasverus heißt und die Eſther zur Gemahlinn hatte. 


7. Xerxes der IE, ein Sohn des vorigen , der von feinen 


Pi 


gebracht wurde. 


Bruder Sogdien, nach einer kaum zwey monatlichen 
Regierung, die er meiſtens mis Saufen zugebracht, um⸗ 


8. Sog 
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8. Sogdian, erſtgedachter Brudermoͤrder, der nach ei—⸗ 
ner ſieben monatlichen Regierung von ſeinem Bruder 
Ocho, nachgehends Darius Nothus genannt, mie 
gleicher Münze bezahlet wurde, | S 

9. Darius Nothus, erfibefagter Brudermeörber, der fich 
den Laredamoniern zugefallen mit in den peloponnes 
ben Krieg einließ, und das agyptifche Königreich 
verlor. 1 FE 5 

10. Artaxerxes, der II Mnemon, ber mit feinem juͤngern 
Bruder Epeus, welcher mit den ihm in Kleinaften zur 
Verwaltung angewieſenen Provinzen nicht zufrieden 
ſeyn wollte, ‚einen blutigen Krieg führete, und eben das 
durch auch mit den Lacedamoniern zerfiel, denen er die 
in Aſien gelegenen griechifchen Städte abnötbigte. 

I1. Artaxerxes Öchns, ein Sohn des vorigen, und grau⸗ 
famer Tyrann, welcher Aegypten wieder unter feine‘ 
Bothmaͤßigkeit gebracht und viele Juden nach Hyrca⸗ 








































nien und Dieden ind. Elend gewiefen hat... 
12. Arſes, des vorigen ältefter Bring, der nach einer drey⸗ 


jahrigen Regierung von feinem oberfien Staatsbedien⸗ 














ten Bacoa, der auch deſſen Vater und Bruder umges 
bracht hatte, mit Gift hingerichtet wurde. 
13. Darius Todomannus des vorigen Better, welcher 
Bagoam, der ihn auch Gift beybringen wollte, noͤ⸗ 
thigte, daß er daſſelbe ſelbſt faufen mußte, dar⸗ 
auf aber von dem Alerander in drey Hauptſchlach⸗ 
ten überwunden umd endlich von einem feiner eigenen” 
Bedienten, Namens Beffus, umgebracht wurde: wor⸗ 
auf die bisherige perfifche Monarchie in dia griechi⸗ 
ſche verwandelt worden. Davon oben bey der Char⸗ 
te von Griechenland ein mehreres angezeiget worden. 
Il. Peach Aufrichtung der griechiſchen Monarchie ift das 
perfiiche Reich zwar bis an Aleranders Tod ein Stud 
von biefer Monarchie geblichen; nachdem aber Alexan 
der der Große geflorben und deffen hinterlaſſens Reich 
erſtlich in vier, ind hernach in mehrere ‚Eleinere Reiche 
zertheilet worden, hat dieſes perfifche Reich bald — 
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bald jenen benachbarten Potentaten für feinen Oberherrn 
„erkennen. muͤſſen: wie es denn eine geraume Zeit von den 
parthiſchen Königen zugleich beherrſehet worden davon 
9.9. 103. N. IV. ein mehreres) bis daſſelbe endlich im An— 

fange des dritten Jahrhunderts nach Chriſti Geburt wie⸗ 
Dder feine eigene Könige bekommen hat. 


8099. Die mittlere perſiſche Hiſtorie begreift 
die Zeit vom 226 Jahre nach Chriſti Geburt, da Ars 
tsrertes Perſien von Der parthiſchen Oberherrſchaft 
befreyet und ein beſonderes Königreich daraus ges 
macht hat, bis zu dem Jahre 640, da die Sarace⸗ 
nen fich des ganzen Neiches bemächtiger haben, 
Die Koͤnige, welche zwiſchen der Zeit, den perfiichen 
Thron befeflen Haben, find folgende: 


"1. Artaxerxes ein gehobener Berfer, der den letzten par- 
thiſchen König Artaban den IV vom Throne ſtieß, und 
die Oberherrſchaft uͤber die Parther und Perfer von 
den Parthern auf Die Werfer brachte, ferner einen Ein— 
fol in Armemen wagte, worüber er mit den Roͤmern. 

„in einen Krieg verwickelt wurde, aber dabey den Kürs 

zern zog. e 

‚2. Sapores, ein Sohn des vorigen and araufamer Wuͤ⸗ 

terich der von dem römifchen Kaiſer Bordian bis auf 
Aurelian sehen Raifer uͤberlebete und mic ihnen ſehr 
blutige Kriege führere, in welchen befonder? der Rai- 
fer Valerian den er gefangen bekam, ſeine Grauſam⸗ 

keit fühlen mußte Hingegen wurde er vor dem pals 
myreniſchen Fuͤrſten Odenat und deffen Bemahlinn, 
der ſtreitbaren Zenobia, auch nicht wenig verirek. 

‚3. Bormisdas, ein Sohn des vorigen. | 

4.Vararanes der I, ein Sohn des vorigen, ſonſt auch 

Zaranes und Waranes genannt. 

‘5: Pararanes der II, der vom Carus und Numerian 

in Mefopotamien wichtige Schläge befam. 

6. Vararanes der. III, ein Sohn des vorigen. 
ins" | 7. Nar⸗ 




















"7. Tarfes , der zur Zeit Diocletians und Hetcule von | 
dem römifchen Könige Galerins Durch ein unglüekiis | 
ches Treffen, in welchem er mit feiner ganzen Fami—⸗ \ 
lie gefangen wurde, genöthiger worden, dem römifchem | 
Reiche Aemenien und Meſopotamien abzutreten. 

8. Hormisdgs der IT, des vorigen jüngfter Sohn, wel⸗ 
cher feinen beyden altern Brüdern, wegen der von ih⸗ 
nen beforgten Grauſamkeit, vorgezogen ward.  & 

"9. Sapores der U, ein Sohn des vorigen, dem noch in 
feiner Mutterleibe gehuldiger wurde, darauf er 70 Sabe | 


re regieret, mit Constantin dem Großen und derfen 
Nachfolgern blutige Kriege geführet, und die Chriſten 
fehr verfolget bat. | De | 





10. Artaxerxes, des vorigen Bruder und ein grauſamer 


Tyrann. 9 * 
11. Sapores der U, ein Sohn des vorigen, der mie | 

.  Theodofins dem Großen Krieg führe. 
12, Vararanes Der IV, ein Sohn des vorigen. 
13. Isdegerdes der I, ein Sohn des vorigen, den der 
Kaifer Arcadius uber feinen Sohn Thesdofius den IE " 
zum Vormunde beffellet batte. FINE 
14. Vararanes der V, ein Sohn des vorigen, der uͤber 
die Chriffen, wegen. eined von ihnen zerflöhrten Goͤ⸗ 
tzentempels, eine graufame Verfolgung ergeben ließ, 
und wider den Kaifer Theodofins Den IL einen ſehr 
unglücklichen Krieg führer. Ka 

15. Ssdegerdes der U, ein Sohn deg vorigen — 

. 16. Deroses, ein Sohn des vorigen, der einen ungluͤckli⸗ 
chen Krieg wider Die Hunnen führere, in welchem ee” 
fommt feinem Sohne umkam. RE 
17. Öbelas, des vorigen Brudhe 1 
18. Cabades, der juͤngſte Sohn Perosis,der allein uͤbrig 
“geblieben war, feiner ſchlechten Aufführung halber eine” 
Zeitlang gefangen gefeßer ward ; aber entrifchete md 
den Thron von neuem beſtieg: worauf er mit dengries 
chifchen Kaiſern Ansftafius, Juftin dem Iund Juftiz 
nian dem I verſchiedene blutige Kriege fuͤhrete. 
| | 19, dogs | 


B 
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19. Coſroes der I ober der Große, deg vorigen jüngfker 
Sohn, und großer Liebhaber der Gelehrſamkeit, der 
mit Juſtinign Dem J und Juſtin dem A unterfchiede- 
ne ſchwere Kriege führete, von dem Kaiſer Tiberins 
dem IL aber gedemuͤthiget wurde, daß er vor Verdruß 
ſtarb. Daß übrigens deſſen Gemahlin eine Chriſtinn 
geweſen, Fan wohl wahr feyn; daß er fich aber auf 
ſeinem Todbette annoch ſelbſt habe taufen laſſen/ iſt 
nicht zu erweiſen. | ER? 
‚20. Bormisdas dee IN, ein Sohn des vorigen, und 
grauſamer Tyrann, der wider die römifchen Kalſer 
Tiberius und oritz einen unglueklichen Krieg fuͤh⸗ 
rete, endlich abgeſetzet und getöbree wurde. J 
AI, Coſroes der IL, in Sohn des borigen und Eydam 
Kaiſers Moritʒ Durch melchen er, da er bald Anfangs 
feiner Tyranney halber mit ſeiner ganzen Familie ing 
Elend wandern mußte, wieder auf den Thron geſchet 
wurde, nach deffen Tode aber übern Pbocas, ar dem 
er den Tod feined Schwiegervaters rachen mollte, ei 
nen glücklichen Sieg erhielt, mir oeffen Nachfolger 








Beraclius aber, einen deſto ungfteklichern Krieg fühs 

xete, weil er nicht eher Friede machen wollte, es ſey 
denn, daß der Kaiſer die chriſtliche Reiisipn verleug⸗ 
nete: und endlich ein ſehr ſchmaͤhliches Ende nahm. 

22. Sirdes der mit Zeraclius Friede machte, und dag 
Kreuz Chrifki, welches fein Varer Coſroes von Jeru⸗ 
ſalem mit weggenommen, wieder. zuruck gab: wovon 
das Feſt Kreuzes Erhoͤhung ſeinen Urſprung hat. 

23. Adeſer, ein Sohn des vorigen, der von ſeinem Nach⸗ 
folger umgebracht worden. 


/ 
4. Sarbara, des vorigen Feldherr und Mörder, dey 
‚nach wenig Monaten auch hingerichtet worden. 
5. Sorneis, deffen Perſon unbekannt iſt. | 
6. Joons Shir, fonft Cofegi genannt, ben ein Landvogt 
hingerichtet. - - ES 
7. Turan oder Tuwan, Girois Schweſter. | 
8 Graſchanſeda fonft Jankucht genannt, ein Ye | 
| * 















































Bone. 

Zoemisdh des 111, der noch, am Tage feiner Kroͤm 
abgeſetzet wide · | 

" 29. Munmei, die gleichfalls für eine Schrwefet Sir 
"angegeben wird. | 
30. Keſecke, der nut liche, Monate regieret und J 


Sohn Gaſchanſedoͤ ſoll geivefen ſeyn. * | 
31. Scheriat oder Perochʒad/ der Königin Kur 
Bruders Sohn. 
dB. Iſdegerdes der Ill, ein Sohn des vorigen, der 
feiner Jugend vor feinem Großvater i im Elende leb 
mußte, und im Jahre 640 von den Arabern ot 
Saracenen, bie ihm Anfangs auf den Thron gehofft 
auch wieder von folchem geſtoßen worden: welcher E 
ftalt das ganze perfifche Neich unter der Saracen 
Borbmaßigkeit gekommen, nachdem es von Artaxer 

an big daher 414 Sabre geſtanden hatte, auch nic 

eber, als zu Anfange deh Xten 2 oa alla wied 

von neuem aufgerichtet morden. . 


100. Die neuere perfifche Hiſtorie fängt ſu 
"mit dem 908 Jahre an’, und geht bis auf den hei 
figen Tag. Die Regenten, ‚welche binnen di 

Zeit Den perſiſchen Thron beſtlegen haben, werde 
in bojitiſche, tuͤrkiſche, tatariſche, turcomanifch 
und ſophianiſche Koͤnige eingetheilet. RN 


I. Unter den bojitiſchen Koͤnigen deren Sense‘ ® 
Darius Vyſtaſpes hergeleitet wird, ‚find. vor. ander 
 merfioiiedig. | 


I Amaduddaulas, als der an dieſem Geſchlech 
welcher nach Mardawigen, der eigentlich zuerft da 
arabiſche Joch abſchuͤttelte und Durch Hinrichtung e 
nes Vorgangers auf.den: ‚Thron kam. J 


2. Melecrabim als der i6te in der Ordnung, der in 
Jahre 1055 von den tuͤrkiſchen Königen vertriebe 
And ind Befangniß geſtecket FOREN * 
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I. Unter den tuͤrkiſchen Koͤnigen welche von dem Geſchlechte 
Salghuck, aus welchem fie herſtammen, Salghucide genen: 
net werden, find merkwürdig Togrulbeg als der erfte, und 
Abulcaſem als der legte. 

H. Bon den tatariſchen Koͤnigen hieß der erffe Ebinguizan, 
der. im Jahre 1224 auf den Thron fol gekommen feyn ; der 
letzte aber war der weltberufene Tamerlan, der nicht nur 
ganz Perien, fondern auch die ganze Tuͤrkey unter feinen 
Fuß brachte. 140), Sala, EN 

V. Unter den turcomaniſchen Königen hub im Jahre 1408 
zuerſt Kargiſſuf Das Haupt empor, deffen Rachkommen 
in zwo Parteyen, als in die vom ſchwarzen und weißen 
Wioder eingetheilet werden: unter welchen Uſumcaſan, 
als einer der maͤchtigſten, der mit dem türfifchen Kaifer 
Mabhometh dem II einen unglücklichen Krieg gefuͤhret, und 
Alvantes, als der legte, vor andern zu merken find, 

. Bon den fopbianifchen Rönigen haben feit dem 1499 Jah⸗ 
re den perſiſchen Thron beffiegen: | 
1. Schach: Ffmael, der ſein Geſchlecht vom Aly, dem 
Schwiegerſohne des Luͤgenpropheten Mabhomeths her- 

leitete, Alvantem vom Throne ſtieß, und von deſſen 
Dbergroßvater Sopbi alle deffen Nachkommen diefen 
Namen fuhren. - De a al 
2. Schach⸗ Chamas ein Sohn des vorigen, der mit dem 
tuͤrkiſchen Kaiſer Solimann dem IL etliche fehr bluti- 
ge Kriege geführet hatte, übrigens aber feines Geiges und 
‚ feiner Schinderey halber befchrienift:- 
3. Schach: Sfmael, ein Sohn des vorigen , und graufa- 
‚mer Tyrann, deswegen er auch von feiner Schweſter auf 
Anreizung der vornehmſten des Reichs aus dem Wege 
geraumer ward. a 
4. Schach:Cbodabenda, de vorigen alterer Bruder, wel⸗ 
cher nad) feines Vaters Tode ſchon König werben foll- 
te, e8 aber ausfchlug, und mit dem turkifchen Kaifer 
Amurath dem IT einen ſehr blutigen Krieg führere, in 
welchem es infonderheit der Stadt Tauris, vorhin Ec⸗ 
batana genannt, ſehr unglucklich ergieng. 


Schatzens Geogr. II Th. S 5. Schach⸗ 
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5. Schach⸗ Emir⸗ Hemſe, ber altefte Sohn des vorigen d 
nach einer acht monatlichen Regierung von ſeine 
‚Bender und Nachfolger umgebracht wurde 
6. Schach⸗Iſmael der ALL, der gleichfalls auf Anfkiften fi 
nes jüngern Bruders meuchelmörderifiher: Weife hi 
gerichtet. murde, .. .o .aN . 
7, Schac:Abas, der Brudermörder , Der mit den Tuͤ 
Ten gleichfalls Krieg fuhrere, und ihnen Tauris un 
Bagdad wieder abnahm, gleichwig, er auch den Port! 
giefen mit Hulfe der Englander die Inſel Ormus wi 
der abnoͤthigte. Uebrigens verlegte ci feine Reſidenz na 
Iſpahan, und bezeigere fich in vielen Stůcken, als ein) 
‚gerechten Negenten ; gegen feine eigenen Söhne aber wi 
er deifo graufamer. u en 
3. Schady-Sefi der 1, ein Enkel des vorigen,der eine Ha 
Hol Blue mit aufdie Welt gebracht, und Die Regierun 
auch mit vielem Blutvergießen angetreten bat, wob 
er. auch feiner naͤchſten Anverwandten nicht fchonet 
auch ſonſt unzahlige Grauſamkeiten ausubere; udn 
gend dem Tuͤrken Erivan abnahm, dargegen aber Ba 
dad verlor. na ee 
9. Schach: Nbbas der II, ein Sohn des vorigen, Der fü 
ebenfalls durch nichts, als durch Saufen und allerl 
Grauſamkeit berübmtgemacht hatte. 
10: Schach⸗Sefi derll, oder Schach Solimann der 
‚ein Sohn des vorigen, der aus Aberglauben zweym 
mit befondern Feyerlichkeiten Die Reaterung antrat un 
den erſten Namen mit demandernvertaufchte- >» | 
u. Schach-Solimann dee ll, ein Gohn des vorigen, me) 
cher nach einer. 28 jahrigen Regierung im ah 
durch den Anführer Miriveis vom Throne geffoß 
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wurde, aleich wie Diefer hingegen von einem andern, NE 
mens Eſref, aus dem Wege geraumer wurde: bey md 
cher Gelegenheit die Ruffen und Türken etliche Prrovit 
zen von dem perflichen Reiche los geriffen haben. 
12. Schad-Thamas der II, ein Sohn des vorigen, de] 
ſich mit dem Eſref Tang herum gefchlagen, auch geſuch 
den Türken Die eroberten Provinzen wieder abzuneh 

R men 


| 
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„men: ob auch gleich endlich ein Friede erfolger, fo iff 
doch der Krieg von einem Namens Kulikan,der fich zum 
oberften Staatsbebienten und Feldherrn bey dem perfias 
niſchen Heere aufgeworfen hat, wieder von neuem ange- 
fangen und zu großem Nachtheile der Türken geführee 
worden. : | 

13. Aulifan, erfigedachter Eroberer , der die Familie des 

vorigen Schach umterdruckt , fich felbff zum Oberhau—⸗ 

pte aufgeiworfen, und im “fahre 1740 einen ſehr gluͤckli⸗ 
chen Feldzug rider den großen Mogul, dem er einen grofa 
fen Reichthbum abgenommen, erhalten hat. 


S. 101. Unter denjenigen vier befondern Neichen, 
n welche Die griechiſche Mo chie nach dem To⸗ 
)e Alexanders des Broßenmgerf len ift, find bey die⸗ 
er Charte von Aften das fü genannte afiatifche und 
yrifche Reich ins beſondere zu betrachten. 

a: Nach dem Tode Aleranders des Großen iſt die 
griechiſche Monarchie in vier Theile,namlich in dag 
macedoniſche/ aſiatiſche, fyrifcbe und aͤgyptiſche 

Reich zerthellet worden. Von dem erſtern iſt be⸗ 
eits oben bey der Charte von Griechenland meh⸗ 
rere Anzeige geſchehen; und von dem andern 
und dritten werden wir itzo handeln, und von 
dem vierten wird bey der Charte von Africa mit 








mehrerm gehandelt werden. 


S. 102. Nachdem nämlich Aleranderder Grof 
e geftorben, ward Aridaͤus Meranders Halbbrus 
er eine Zeitlang als ein Koͤnig gehalten, obwohl er 
nehr nur den Namen als die Gewalt eines Könis 
es genoß: fintemalen neben ihm Antipater , und 
ach diefem Polpfperchon unter dem Namen der 
Statthalter Das Regiment führeten ; gleichtvie auch 
Antigonus über Pampbyken, Lycien und das 

G2. groͤſß⸗ 
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größere Phrygien, Ptolemaͤus uͤber Aegypten 
Seleucns über Dabylonien und Wieden, Dyfi 
machus aber uber Thracıen eben dergleichen Statt! 
en hatten. J 
$. 103. Wie aber auch dieſer Aridͤus ſammt al 
len noch uͤbrigen Anverwaudten Alexanders aus den 
Wege waren: ſo griffen vorgedachte Statthalte 
mehr und mehr um ſich, und war Antigonus unte 
ihnen der erſte, der, nachdem er nicht nur das mei 
fte von Rleinafien, fondern auch vieles , was Di 
Perſer ehedeffen jenfeits des Berges Taurus im Be 
fiße hatten, an ſich gezogen hatte, fatmımt ſeinem Sof 
ne Demetrius Doliofceres den koͤniglichen Ditel an 
nahm: welchem Exempel auch die übrigen Statt) 
halter | folgeten, und nicht nur ſaͤmmtlich den koͤnigl 
chen Titel annahmen, ſondern auch aus Eiferſuch 
uber jenes große Sroberungen fich zufammen ſchlugen 
und J— ſammt feine Sohne mit geſamm 
ter Macht bey der Stadt Ipſus dermaßen in die En— 
ge trieben, daß Antigonus auf dem Platze blieb, De 
mertins aber alles im Stiche laffen mußte; tunrauf 
Syrien ſammt den naͤchſtgelegenen Laͤndern an Se 
leucus fiel, in dem uͤbrigen Theile aber verſchieden 
kleine Koͤuigreiche und Staaten entſtunden: als da 
waren das bithyniſche, pontiſche, cappadocifche, 
pergamenijche, galaıfbe, parchifche, groß: und 
kleinar meniſche und papblagonifcbe Reich ; web 
cheiin folgender Zeit nach und nad) unfer eömifehe 
Bothmaͤßigkeit gerathen ſind J 
Unter den bitbyniſchen Koͤnigen ſind vor andern zu merken 
1. Dydalſus, als der erſte, dev zur Zeit der perſiſchen Mo⸗ 
narchie ſoll gelebet haben. * 
2. Ni⸗ 
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2. Nicomedes der I, der die Stadt Nicomedia erbauet. 

3. Prufias, der die Stadt Pruſia erbauet, und welchem 
Hannibal, der feine Zuflucht zu ibm nahm, wider den 
pergsmenifchen König Eumenes den U zu einem Siege 
verhalf,dargegen er aber gegen die Römer wenig Tapfers 
keit bewies und endlich von feinem Sohne hingerich- 
fet wurde, R | | 

4. Nicomedes der II, des vorigen Sohn und Mörder, der 
von feinem Sohne ein gleiches erfuhr.  . 

5. Nicomedes der INN, per Antiphrafin Dbilopstor, der 
dem pontifchen Könige Mithridates Papblagonien 
und Eappadocien einnehmen half, und hernach von 
ihm ſelbſt verfolget wurde. a N 

6. Nicomedes der IV, der mit den Julius Caͤſar in groſ⸗ 
fer Vertraulichkeit lebte und endlich Die Römer zum 
Erben feines Reiches einfegte. | | 

Unter den pontifcben Königen find merkwuͤrdig: 

1. Michridates, ber vor dem Antigonus eines Traumes 
‚halber flüchtig werden mußte, aber durch einen. großen 
Anhang ein Stuͤck von Cappadocien und verfchiedene 
Bölfer am Ponto Euxino fich unterwuͤrfig machte, mit⸗ 
bin für den Stifter dieſes Reiches zu halten iſt. 

2. Mithridates der V Evergetes, der den Römern im drit- 
en punifchen und auch im pergamenifchen Kriege bey⸗ 

und. | | 

3. Mithridates der VIder Große, der weit und breit um 
‚sich grafete, aber eben Dadurch mit den Römern, die 
fich der Könige in Bithynien und Cappadocien, in wels 
chem leßtern er drey Könige nach einander in die an⸗ 
dere Welt gefiyicket hat, wider ihn annahmen, in einen 
ſchweren Krieg verfich, der 25 Fahre lang mit vielem 

Blutvergießen geführet, vom Marius und Sulla ange: 
fangen,vom Zucullus und Pompeius aber glücklich ges 
endet wurde. Endlich ift er von feinem eigenen Sohne 
Pharnaces dem II verfolge, und fo weit getrieben wor⸗ 
den daß er fein Selbfimörder wurde, nachdem er die mei- 
ſten feiner Blutsfreunde vorher getoͤdtet bat. Sonft foll 
ein gerdiffes Gegengift, Mithridat genannt von ihm 
den Namen. haben. | I 

63 4. Pbar: 
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4. — der II, der Barermörber, der den Römer 
zwar Das pon tifche Reich wieder abnahm, e8 aber gleich 
darauf dem Julius Caͤſar wieder überlaffen mußte: 
der Dabey die bekannten Worte Veni, Vidi, 2 Vici, se 
‚feinem Triumphe gebrauchte. 

Nachgehends haben zwar noch etliche Rönigein bon 
tus gelebet, die. aber nur Bafallen von den Römer 
Waren. Der legte bieß Polemon,derdes A 

niges Agrippaͤ Schweſter Berenicen zur Gemahlin 

zu bekomnmen fchte, dem Kaiſer 7. eco Pontusabtı 

E ten mußte, und nur ein Stuͤck von Cilicien —E—— 
N am: In dem cappadocifeben Reiche, deſſen Einwohner intel 

\ben Eh ten niche den beſten Ruf batten, find vor ändern mert 

wuͤr ig: > 

‚2. Pharnaces, als der erfte, dur den Medern wider den CH 
xrus beyſtund | 

2. Ariarathes der I, der mit. dem perſianiſchen König 
Öcnsseinen Zug teider die Aegyptier vornabm: 

3. Xriarathes der II, der zur Zeit Aleranders des Br 
fen lebete, und fich ihm unterwarf, nach deffen Tode abet 
den Heerfuͤhrern denn Gehorſam auffagete, und deswege 
von Perdicca bekriegt beſi iegt, und an das Kreuz geſch 
"gen. murde, - 

a. Eum nes, den Anti igonus beſie und getößtet bat. 

5. Arigrathes der III, ein Sohn des zweyten Diefeg 9 
mens, der nach dem Tode. Nlexanders des Großen d 
ſes Reich als rechtmaͤßiger Nachfolger wider den & * 

gonus behauptet hat. 

6. Arlarathes der V, der den Römern wider den maced ni 
ſchen Koͤnig Derfens besftund.: — 

=, Mithridates Ariarathes, Der den Roͤmern widert den 

— Koͤnig Ariſtonicus beyſtund | ei 
umkam | 


8. Ariarathes der. VL, der von dem pontiſchen Koͤn 
Mithridates dem Großen bey einer Friedensunt 
handlung meuchelmoͤrderiſcher Weiſe erſtochen ward. | 

9. Ariaratbes der VIII, des vorigen Bruder, de wi ei 
dates gleichfalls vertrich. 
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10. Ariobarzanes, der von den Nömern eingefeßet wurde, 
als Die Cappadocier, die ihnen nach ſeines Vorgangers 
Tode angebothene Freyheit ausfchlugen, und man da 
Reich dem Mithridates nicht goͤnnete. Diefer wurde 
vom Mithridates und Tigeanes, dem Könige in Arme: 
nien, dermaßen geaͤngſtiget, daß, ob ihm gleich die Roͤ— 
mer durch Sulla und Pompejus fehr beyffunden, er 
dennoch ſelbſt abdankte. | 

1. Ariobarzanes der H,ein Sohn des vorigen, der mit 
dem Pompejus und J. Cafar gute Freundſchaft hielt, 
aber aueh von Caͤſars Feinden getoͤdtet wurde. Ä 

12. Ariarathes der IX, ein Bruder des vorigen, welcher 
vom Nechelsus mit Hilfe des römifchen Triumvirs 

.. Antonius vertrieben wurde. Als aber auch Diefer ver 

ſtarb: ſo wurde Cappadocien in eine römifche Provinz 
verwandelt. LER, | 

Das pergameniſche Reich hatte den Namen von der in 

Kleinphrygien gelegenen Stadt Pergamus, die Könige 

deffelben waren s a N. \ 

1. Philetaͤrus des Kyfimachus Schatzmeiſter, der mit 

Beyſtande des Koͤniges Seleuci Nicatoris dag Keich 

behauptet. — 

2. Eumenes der ſich zu Todefoff: 

3. Attalus der J, ein großer Liebhaber ber Gelehrten, der 

es mit den Römern hielte. J—— 

4. Eumenes der Il ein Sohn des vorigen, der mit den Roͤ⸗ 
mern Antiochum den Großen bekriegen half, und reiche 
Beute davon trug, gegen den Pruſias in Bithynien aber 
deſto ungluͤcklicher war: wiewohl ihm auch hierinnen 
von den Römern Huͤlfe geſchah: dafür er ihnen hinwie⸗ 
der gegen den macedonifihen König Perfeus gute Dien- 
ſte that. Uebrigens fol er den’ Gebrauch des Perga— 
ments zu Büchern zuerſt aufgebracht haben. ven 

5. Attalus der I Philadelphus, des vorigen Bruder, der 
den Prufigs demuͤthigte. | 

6. Attalus der III, ein Sohn Eumenis des II, der durch 
Hinrichtung feines Vorgaͤngers aufden Thron kam, dar⸗ 

S4 uber 
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uber er in eine Melancholie verfiel, und an feinem End, 
die Römer zu Erben feines Reicheseinfeßte.. 

V. Das galatiſche Reich iſt ungefahr 400 Jahr vor Chriſt 

Geburt von einem Trupp Galliern angeleget worden; wel 
che, nachdem fie in Italien nicht zum Zwecke kommen konn! 
ten, und auch in Griechenland, woſelbſt fie den. maredoni, 

ſchen König Prolemzum Ceraunum erfchlagen hatten, alle 
Drten mit biutigen Röpfen zurück gemiefen worden, ſid 
endlich entfchloffen,unter Anführung des Brennus ihr Hei 
in Aſien zu verfuchen: wohin ihnen auch viele Griechen ge 
folget find, und find fie daher Gallo - Grzei, das Land aba 

\ nachher Gallo-Grecia genennet worden. Hiefeisft machten 
ſich diefelben allen ihren Nachbarn furchtbar, und führeren! 
mit den Syrern, Bitbynieen und Pergameniern ver 
ſchiedene Kriege. Doch hatten fie Feine Könige über ſih 

ſondern nur vier Sürften: bis endlich Dejotarus uͤt 
Wwelchen Cicero die bekannte Rede gehalten , fich Die ubrt) 
gen unterworfen, und zum Könige gemacht hat, welchem) 
deffen Feldherr Amyntas in der. Regierung gefolget He 

. Endlich iſt auch dieſes Neich unterm Auguſt in eine roͤ⸗ 
miſche Provinz verwandelt wordßen. 

VL Das parthiſche Reich war eines der maͤchtigſten, mels 

ches ungefähr 250 Fahre vor Chrifti Geburt feinen Sinfang) 
genommen, und fich in kurzer Zeit dermaßen ausgebreis) 
tet hatte, daß ihm faſt alles, was zwiſchen dem Phrat 
‚und Indien liegt, unterthan feyn mußte: wie e8 denn auch 
nach dem Tode Aleranders des Großen das perfifche| 
Reich verfihlungen hatte. Die merfmürdigften parchis 
ſchen Könige waren folgende: N ee n 
». Yefaces, der Gtifter des Reichs, von welchem alle arte 
‚dere mit einem gemeinen Namen Arſacioaͤ genennet | 
worden Bea. | 

2, Arfsces der TI, der mit Antiochus dem Großen, el⸗ 

or ihm die Krone ffreitigmachte, einen ſchweren Krieg 
ührete. N 


3. Orodes oder Herodes, in der Ordnung ber ic PO | 


' 
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| der den römifchen Triumoie Eraffus auf dag Haupt 
ſchlug, wobey Craffüs ſelbſt dag Reben einbuͤßete: def 
fen abgeriffenem Kopfe Orodes geſchmolzen Bold in 
den Hals gießen ließ: endlich aber von feinem eigenen 
Sohne umgebracht wurde. | —* 
4. Pbrastes der III, der Vatermoͤrder, der von feinem 
eigenen Sohne gleichen Lohn bekam. | 
5. Artabanus der IV, als der Ießte, in der Ordnung der 
25ffe, Der zur Zeit der vömifchen Kaiſer Caracalig, 1rIe- 
crins Elagabals und Alexandri Severi auf dem Thro⸗ 
ne faß, aber vom Artaxerxes, als dem Stifter des mitt- 
lern perfifchen Neiches vom Throne geffußen , mithin 
dem partbifchen Neiche, das ungefähr: 500 Jahr ge: 
fanden hatte, ein Ende gemacht wurde. Mer 
1. Das geoßsrmenifebe Königreich iff zu der Zeit auf: 
gerichtet worden, als der fyrifche König Antiochus der 
Große, der bis daher Befiger davon geweſen, mit den Roͤ⸗ 
mern in einen ſchweren Krieg verwickelt mar. Die 
merkwuͤrdigſten Könige in demfelben waren: | 
I. Artaxias, ein Statthalter Antiochus des Großen, von 
dem er abfiel und mit Hulfe der Römer fich den koͤ— 
niglichen Titel ammaßere. 
2. Tigranes der. I, der Kleinarmenien und Syrien da- 
bey hatte, aber von den Römern befriegt und vom Zu- 
cullus und Pompefjus dermaßen in die Enge getrie⸗ 
ben wurde, daß er Syrien den Römern, Xleinseme- 
nien aber dem Könige Dejotarus abtreten, und für 
fich felbft Großarmenien von den Römern zu Lehn 
nehmen mußte. N * 
Zu Anfange des vierzehenten Jahrhunderts iſt 
wieder ein chriſtliches Königreich in Armenien 
entffanden , welches das Königreich Serufalem, 
und nach dieſem das Königreich Cypern befeffen 
hat, aber zu Ende dieſes Jahrhunderts ‚wieder 
eingieng. _ | m. 
II. Das Eleine armeniſche Reich wurde zu gleicher Zeit 
a dem vorigen yon einem andern fprifchen Statthalter, 
| S 5 
| 
| 
| 
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Namens REN ——— Nach einiger Fri 
bemächtigte ſich Tie igranes deffelden, und endlich wurd 
es von den Roͤmern vorgedachtem Dejotarus zugeſchan 
zet, nach deſſen ode es in mancherley Hände gerathen iſt 
IX. Das papblagonifche Reich iff zur Zeit Antioch dei! 
Großen von einem, Namens Wiorses, beherrfchet worden. 
‚Unter den übrigen find der Koͤnig Cotys, den der perſi 
aniſche Feldherr Datames als einen Gefangenen i in ei er 
‚wisnderlichen Figur vor feinen Herrn den. Artaxerye J 
den II brachte, und Deſotarus Pbiladelpbus als der! 
letzte ——— zu merten: nach — in — 
\ dem Kaiſer A 


86 Das. ſyriſche Reich it eines 3 det, 
ſten Reiche, als welches urſpruͤnglich von Ar 4— 
dem Sohne Sems herfümmt. Doch hat haau 
von deſſen erſter Beſchaffenhe jeit. keine Deutliche) 
Machricht, außer was in der heil: Schrift von etli⸗ 
hen alten fi hriſchen Königen gedacht wird als: da 
waren: A a | 
I. Zadadeſer, der von dem Könige David — wor⸗ 
— | | 
— Sabadad der T, — mit dem juͤdiſchen Könige Affe, 

J—— Buͤndniß aufrichtete wider den iſraelitiſchen Koͤnig 
Baeſa 
3, Haſgel, der dem ifraelitifchen Reiche nach der Prophe 
zeyung des Propheten Eliſaͤ vieles zu Tel haffen machte 1 

4 Benbadad der If, der wider den. ifraelitiſchen — 
Joas einen unglücklichen Krieg führete. 

5. Resin, ber legte, der mit dem iſraelitiſchen Könige per j 
ab, wider den Ahas einen Bund hatte, und endlich 
von dem affı yriſchen Könige Tiglerpiiefee um fein 
Reich und um dag Leben gebracht murde: worau 
Denn dieſes Reich ferner von den Aſſyrern am die Per⸗ ⸗ 
ſer, und von dieſen an die Griechen gekommen iſt: als | 
lermaßen ſich Alerandce der Gr oße deſſelben nach de i 


— Schlacht mit dem Darius — J | 
| 105. 
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18, 105. Nach dem Tode Aleganders des Groß 

niit folches eine Zeitlang durch Gouverneurs oder 

Statthalter beherrichet worden, bis nach der bey 

Npfus vorgegangenen Schlacht Seleucus, Nica⸗ 

Gelegenheit gefunden hat, fich daſſelbe unter dem 

damen eines Koͤnigreiches anzumaßen. Die Ky- 

ige, tvelche darinnen nach und nach geberrfchet has 

en, find folgende: | IL 

1. Seleucus Yicator, den Anfangs Sabylonien anver- 

trauet war, und der ſich darauf anflıg, einen König 

von Babylonien und Meden zu, nennen, nach dem 
aber den Anrigonus erhaltenen Siege aber auch dies 
ſes Reich bekam. Sonſt werden von ihm alle folgen 
> de Könige in Syrien Seleucidaͤ genennet. 

Antlochus dee I Soter , der fehon manches von dA 

Is parerlichen Reiche wieber verlor.  .°. .°, 

13. Antiochus der IT, der wegen des großen. Beyſtandes, 

"den er den Mileſiern geleifter, mit Dem Zunamen 

| @sos oder Deus genennet wurde, und ımfer welchen 

die Parther die von ihm abfielen unter Anführung 

Ar ſſacis, ein beſonderes Reich aufrichteten. 

Seleucus Callinicus, ein. Sohn des vorigen, der mit 

| feinem Bruder Antiocho Hierace ‚großen Streit 

Dale ee | 

5. Seleucus Eergunus, ein Sohn des vorigen, der in 

dem Kriege mit dem pergamenifchen Könige Attalus 

dem I, durch Gift hinaerichfet worden. | 

6. Antiochus der III dee Große , des vorigen Bruder, 

der auf Anfliften Hannibals mie den Römern einen 
Krieg anfing, in welchem er um alle Die Provinzen Fam, 
die er dieſſeits des Berges Taurus befaß. 

7. Seleucus Philopator, ein Sohn des vorigen, der das 
Reich in einem fehr fehlechten Zuſtande übernahm, 
und den Römern, Die von feinem Vater im Frieden 

| bewilligten Kriegesun Foften erſetzen mußte; — er 
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wölfjährigen Regierung aber von feinem Schagmer. 
ſter Seliodorus, den er vorher nach Terufalem, um 
den Tempel zu berauben, geſchickt hatte, umgebracht 


8 Antiochus dee IV, Epipbanes, des vorigen Bruder, 
der den Juden unfaglichen Schaden zufügete, die 


Stadt Serufalem verf oͤhrete, aber burch die Macca⸗ 


—9 bier zurück getrieben neutde, endlich aus einem gerech⸗ 


ten Gerichte Gottes von den Laufen oder Würmern 
gefteſſe wurde...» u 3.2 1 
9. Antiochus der V Kupaior, ein Sohn des vorigen, 
der mit Juoa Maccabaͤo den jüdifchen Krieg fortfetze⸗ 
te, amd von den Römern von neuem: Geſetze annehe 


r 


men und fich einfchränken laſſen mußte endlich von 


. Demetrius feinem Vetter aus dem: Wege geraumet 


wurde. 8 J a 
10. Demetrius der J Soter, des vorigen Vetter und 
Moͤrder, deſſen Vater Seleucus Philopator geweſen, 
und eine Zeitlang als Geiſel in Rom ſaß, nachdem 
„aber Antiochus Epiphanes todt war, entwifchere, und 
feinen Better um die Krone und dag Leben brachte, 


‚Übrigens den Krieg wider die Juden fortfegere, 


J 


11I. Alexander Sala, der an ſich von geringer Herkunft 


war ſich aber für einen Sohn Antiochi Epiphanis 
ausgab, und Demetrium mit Hülfe der Römer und, 
Aegyptier vom Throne ſtieee. 
12. Demeteius der IL Nicator, ein Sohn Demetrii Sos 
teris, der von den Parthern in einem Kriege gefangen 
wurde, nachdem er fich gegen den juͤdiſchen Heerfuͤhrer 
. Jonathan fehr undankbar bewiefen bat. 


13. Antiochus der VI Deus, ein Sohn Alerandei Balaͤ 
der von feinem Vormunde Triphon durch die Aerzte 


am Steine zu Tode curiret wurde, NH 
14. Teypbon, Demerrii des II Feldherr und des vorigen 
Vormund, der nicht nur feinen eigenen Herrn, fonder 4— 
auch den Jonathan hinterliſtiger Weiſe aus dem Wer 
ge geräumet hat: dargegen er von feinem Nachfolger 
‚dermaßen geaͤngſtiget wurde, daß er ſich ſelbſt das 
Leben nahm. an! 
Ks; ‚15. An⸗ 
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15. Antiochus der VII Sidetes, Demetrii des II Brudern. 
der mit den meccabaifchen Feldherren Simon md Jo⸗ 
hannes SSyecanus Krieg führete, und von den par— 
thern erfchlagen wurde: worauf. Demetrius der NH, 
J bisher gefangen geſeſſen, den Thron von neuem 
beſtieg. em 
16. Alerander Sabinna, der fich auf Anſtiften des aͤgy⸗ 
ptiſchen Koͤniges Ptolemaͤt Phyſconis falſchlich für 
Alexandri Balaͤ Sohn ausgab, und nach kurzer Zeit 
erſchlagen wurde: da er ſchon bey Lebzeiten Seleucum 
den, V, einen Sohn Demerräi des II neben fich leiden. 
mußte. — 

17. Antiochus der VIII Grypus, des vorigen Seleucus 
Bruder, der von feinem Nachfolger verſtoßen war. 
18. Antiochus dee IX Cyzicenus, des vorigen Gtiefbrus 

der, den fein Nachfolger erfchlagen. 
19. Seleucus der VI, ein Sohn Antiochi Geypi, der 
von feinen Nachfolgern vertrieben und in Cilicien in 
feinem Haufe verbrannt wurde. | 
20. Antiochus dee X Pius, Eyziceni Sohn, der mit den 
Brüdern Grypi, Antiocho dem XI, Dionyfio,Pbilippo 
und Demetrio dem IU Kuchro einen harten Stand 
batte: gleichwie auch Pbilippus feinen jüngffen Bru⸗ 
der Antiochum den XII aug dem Damaftenifchen Fuͤr⸗ 
ſtenthume verjagete. | | 
21. Tigranes, ein König in Armenien, der in waͤhrendem 
Streite vorgedachter vier Brüder ing and gerufen 
und von den Einwohnern zum Könige angenommen 
wurde, da er denn die Brüder alle vertrieben har. 
Weil fich aber diefer wegen feineg Schwiegervater: 
Mithridatis, des Koͤniges in Pontus, mit den Ro— 
mern überwarf: ſowurde er von diefen genöthiger, Sy: 
- rien wieder abzutreten: worauf | 
22. Antiochus der XIII, ein Sohn Antiochi Pit, der durch 
den römifchen Heerführer Lucullus zum Könige einge⸗ 
feßet wurde: nach deſſen Tode die Römer dag Reich 
ſelbſt an fich gezogen, und in eine roͤmiſche Provinz 
verwandelt haben. 
8. 106, 
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..$6 100, TE den bisher beichriebenen afiatifche 
Reichen, in welche Die griechiiche Monarchie zer 
— hat man ſonſt noch oerfehiebene | 


wohl alte. ai neue e Reiche in Aſien zu merken, al 
da ſind: | a | 


I. Das impfifehe Reich, elite mit dem Mheyoiſhen n 

vermenget war, und in welchem der König Telepbui 
der fich den Griechen ſehr widerſetzete als fie Troja/b 
lagerten, und deswegen vom Achilles hart verwund 
worden, vor andern zu merken find. 


— II. Das. phrygiſche Reich, unter deſſen Königen raue 


zu merken ſind: 


I. Midas dee I, deffen Bernabfiim Eybele von den Ion 
ten als eine Göteimm unter dem Damen, der. Mag | 
- Matris Deum verehret worden. >» | 


2. Bordins, der nach dem. Ausſpruche des Orakels a 

dem Baurenſtande auf den koͤniglichen Thron erbaße 

worden, und an deffen Wagen hernach ber Fi ) 
ordiſthe Knoten zu ſehen war.. 

3 Midas der U, ein Sohn des vorigen, der bey d de 
1 Poeten feines unbedachtfamen Wunſches halber, Mi 
— —* alles, was er nur anruͤhrete, ſich in Gold vermal 
deln moͤchie, und wegen feiner Eſelsohren, die er dur 
ein ungereimtes Urtheil verdienet wie nr 

Fabeln halber befannt.ift. - 

4 Tantalus, der gleichfalls bey den Poeten feiner er 
teren befondern Strafe halber bekannt iff, und von de df 
a en Delops, der. Peloponneiue, den Namen ba he 

en ſo 


II. Das trojaniſche Reich, welches zum Zeit Moſis fi 
aufgerichtet worden feyn, und bis zur Zerfföhrung ehe 
Stadt Troja 357 Jahr geſtanden haben: binnen 
Zeit darinnen regieret haben: 


. Teucer, ein gebohrner Cretenſer und Stifter des er 


r 


N 





a 
’ 
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ches, von dem das Land Teucria, die Einwohner aber 
Teueri genennet worden. | 
2. Dardanus, des vorigen Schwiegerfohn, von welchen 
das Sand auch Davdania , und deffen Einwohner Dar- 
dani heißen, der auch das weltberuͤhmte und der Stade 
Teoja fo ungluckfelige Palladium zuerſt nach Troja 
. folligebracht haben. | 


‚5. Erichtonius, deffen Schweſter Sibylla eine beruͤhmte 


Wahrſagerinn geweſen. 
4. Tros, davon der Name Troja kommen fol. Das 
von ihm erbauete neue Schloß Ilium ſoll den Namen 
‚von feinem Sohne Ilus befommen haben. 
5. Ilus der über der Rettung des Palladii aus dem 
Feuer blind geworden, und deſſen Bruder Ganymedes 
bey den Poeten bekannt iſt. 
6. Laomedon, den Hercules, da er mit den Argonauten 
nach Eoldhis gefahren, todt geſchlagen. BEN 
7. Priamus, ein Sohn Des vorigen, und der legte, deffen 
Sohn Paris die fihöne Zelena, ald die Bemahlinn 
des fpartanifchen Koͤniges Menelaus entführer, und 
deswegen feinem Vaterlande den berühmten zehenjäh- 
rigen trojanifchen Krieg uber den. Hals gezogen har, 
' welcher mit der volligem Zerftöhrung der Stade ein 
Ende genommen: und dieſes ungefähr in der Zeit, da 
Jephtha Richter in Iſrael wer. | 
. Das Iydifche Reich, welches von And, dem Gohne 
Sems, urfpringlich herkommen fol, aber erft ungefähr. 
in der Zeit. der ifraelitifchen Könige, und alſo etwas über 
700 Sahre vor Chriſti Geburt, anfing, etwas mächtiger - 
zu werden. Unter deffen Königen find beſonders zu 
merfen: | 
3. Ztys, deffen beyde Söhne Aydus und Tyrrhenus 
ſich alfo verglichen, daß der erfie im. vaterlichen Rei— 
che blieb, der andere aber fein Heif in Italien verſuche⸗ 
te, von dem DaB tyrrheniſche Meer den Namen befam. 
2. Ömpbale, eine fehr wohlluflige Königin, welcher zu 
Gefallen Hercules am Rocken fpanın 
3. Can⸗ 



































——— * [ 
3. Candaules, der. von feinem Nachfolger auf Anftift 
feiner eigenen Gemablinn umgebracht worden. 
4. Byges, der mit Hilfe eines Ringes fich fol hab 
unſichtbar machen Fönnen , und mit feineg Vorfahr 


Gemahlinn auch das Reich erlangee. 


5. Eröfus, ald der reichſte und mächtigffe, aber au 


und darinnen ſtarke Colonien angeleget haben. Infor 
derheit iſt vonden Joniern zu merken, daß diefelben m 


I. | 
chen, die bey überhand nehmender Macht der Seraclide 


der Ieäte unter allen, der mit Solon ein. bedenklich 
Geſpraͤch von der Gluckfeligfeit gehalten, und weil 
‚endlich fich dem Cyrus zum Nachtheile in die Ha 
del der Meder mit den Babyloniern mifchere vo 
Cyrus vom Throne geflogen, und beynahe verbram 
worden? worauf dag Reich der. pevfüfchen Monarch 
einverleißeßimworben. 1 =." u na De 8 
Die Aeolier, Dorier und Jonier waren eigentlich Gri 


aus Griechenland in Kleinafien herüber gekommen fin) 





ter Anfuͤhrung Nelei und Androcliz als den beyden jur 


gern Göhren de3 arhenienfifchen Königes Codeus, unge 


fahr 1100 Jahre vor Cheifti Gebure mir einer große 


Anzahl Griechen in Aften übergegangen find und daſelb 


nach und nach viel Städte, als Miletum, Ephefum, Ce 
lophonem, Prienem, Myuntem „ Lebedum , &e. ange 


) 


bauet, ımd auch Die Inſeln Samus, Delus und Chin 
‚befeget haben. Hieſelbſt lebeten fie als ein freyes Boll 
und haften fo wohl bier, als anderswo, verfchiedene Fld 
ne Republiken unter fich ; dergleichen waren: 
1. Miletus, eine fehr berühmte Handelsſtadt in Jonich 


durch etliche Tyrannen, die ſich darinnen aufgenvorfeit 


beſieget und ganzlich zerfföhree worden. J— 
2. Epheſus, welches auch in Jonien Tag, und wegen de 


\ 


deren Macht dermaßen zunabm, daß fie mehr als 300 


Eolonien anders wohin ſchicken konnte, endlich. abe 


als nämlich den Thrafpbulus, Siftiäus und Neid 
goras, fehr herunter Eaın, und zuletzt von den Perfekt 


. ’ 


Br} 
No: ! 


ſehr prächtigen Tempels der Diana fehr berühmt 3 
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2. — 

3. Cuma, die in Aeolide lag, davon die Sybilla Cumana 
und das Sprichwort, Serio ſapiunt Cumani, herkoͤmmt 

4. Heracles, welche im pontiſchen Koͤnigreiche an den bis 

chyniſchen Graͤnzen lag, und vondem Tyrannen Llear— 
chus der ſich darinnen zum Oberhaupte aufwarf, vieles 
leiden mußte. 


I. Das cariſche Reich unter deſſen Koͤnigen Mauſolus 
dee II, deſſen Gemahlinn Artemiſia ihn dag praͤ brige 
Begrabnif zurichten ließ, welches. bernach.: für eine? der 
fieben Wunderwerke der Belt gehalten wurde, beſonders 
zu merken. 

I. Das lyciſche Reich, unter deffen Königen Jopates und 
deſſen Eidam Bellerophon wegen der Mythologie beſon⸗ 
ders zu merken. 


IN. Das Reich der Amaʒonen, welche, ſtreitbare Weiber ge⸗ 
weſen, die ungefaͤhr 100 Jahr vor dein troj⸗ niſchen Kriege 
in Cappadocien an dem Fluſſe Thermodoon ein beſonde⸗ 
res Weiberregiment angerichtet, und vielen Nachbaren 
furchtbar geweſen, indem ſie bisweilen Armeen von mehr 
als 100000 Weibern zu Felde fuͤhreten, und keine 
Mannsperſon unter ſich litten. Unter ihren Königinnen 

find bey den Schriftftelleen befanne: 

1. Marpeſia, welcheim Kriege wider die Perſer umgekom⸗ 
men war. 
2. Örithya, deren Schweſter Toemifeyes, die zugleich mie 
am Regimente war, Hercules auf Befehl des Euri⸗ 
ſteus den Gürtel abgenonmen. 
3. Pentbefiles, die den Trojanern zu Hulfe kam, aber von 
dem Achilles übel empfangen wurde. 
4. Thaleſtris, welche Alexandern den Großen in Hyr⸗ 
canien befüchte. 

. Bon den bey Alien gelegenen Inſeln merken wir nur mit 
wenigem: 
1. Daß die Inſel Lesbus unter Anführung ihres Tyran⸗ 

nen Pittacus mit den Arhenienfern einen ſchweren Krieg | 
gefuhret und auch von ihnen erobert worden. 
2. Daß die Inſel Chius eine 3eitlangı ihre eigenen Koͤni⸗ 
chatzens Geogr. II Th. ge 



































ge — unter — Sippocus vor — | 
wuͤrdig ift: nach deffen Tode die Infeli in — 
dere Haͤnde gerathen iſt. | + 
24 Samus hatte auch ihre eigenen Kohige mn unter weh 
der glückfelige Policrates befonderg bekannt if, ) 
hatten die Spanier mit den Mileſiern einen ſchwer 
Krieg, in welchen auch die —— und Perſer v 
Mund wickelt waren. - Ä 
4. Kbodus hatte auch feine eigenen Könige und iffi 
mancherley Schickfalen im Fahre: 1309 von den Jol 
niterrittern eingenommen worden, Die daher auch 
diſerritter genennet wurden, aber im Jahre — die 
ſel den Tuͤrken uͤberlaſſen mußten. | — 
5. Bon der Inſel Cypern ift zu merken, daß diefelben | 
| Zeit der perſianiſchen Monarchie ihre befondere Kön 
ge * habe, die aber Vaſallen von den Perfen q 
 wefen: und alfo hernach auch die griechifche, H 
fchaft erkennen mußte: bis fie endlich nicht lange 
mus Geburt von den Roͤmern erobert und nachh 
‚bey der Theilung des vömifihen Kaiferthumg mit IE: 
Oxiente gefihlagen wurde. Zu Ende des 12ten Sa 
hunderts aber ward dafelbft wieder ein neues Ko 
reich aufaerichtet, welches von dem 1192 Jahre big 14 
von 17 Königen beherrſchet worden unter welchen 20 
andern merkwuͤrdig find: A 
1) Guido von Aufignan, als der erſte der berhin f ho 
König in Jeruſalem gewefen, itzo aber im Elend 
lebte, und von dem Könige in England Richaro den 
1008 Reich überfommenbat. —9 
2) Charlotta, welche den Herzog von höhe n Care 
lum den II, zum Erben einfeßte, Daher 38 Hau 
Savoyen annoch Anſpruch auf dieſe Inſe 
machet. JF 
3) Jacobus der IIT, Poſthumus, der frühzeitig ſtarh 
worauf deffen Mutter Catharina, die eine gebonne 
Venetianerinn war, das Reich den Venetianern zu⸗ 
— | | J 
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——— —— — — 
Ungefaͤhr 100 Jahre hernach haben fich die Türe 
Ten derfelben bemachtiger, die fie auch bis iso ine 
nen haben. | 
In dem Rönigreiche Colchisift der König Acetes befanns, 
welchen die Argonauten das weltberuͤhmte güldene Vließ 
abgenommen haben, und deſſen Gemahlinn Hecate und 
Schweſter Circe der Zauberey halber fehr berüchtigee 
waren. Rh 
. Sn dembofporanifchen Koͤnigreiche wohneten ehedeffen 
die Cimmerier von welchen die Eimbrier herſtammen, wel- 
che vor Alters auch ihre befondere Könige hatten, unter 
welchen vor. andern zu nierfen: Ä 
1. Leticon als dr efe. u 
2. Baryſades der III, dem der pontifche König Mithrida⸗ 
tesdasNeidabnahm. Ye 
3. Polemon der. I, dem die Roͤmer das Reich abnahmen, 
und ihnen in Cilicien ein Stüc Landes einraumeren. 
I. In Pbönicien lagen die beyden Städte Sidon und 
Tyeus, welche alle beyde ein heſonderes Königreich vorſtel⸗ 
leten und ihre eigenen Könige hatten. | 
1. Die Sidonier follen urfprunglich von Canaan dem Soh⸗ 
ne Chams herkommen, und find alfo ein fehr altes 
Volk. Unter den fidonifchen Königen find befonderg 
zu merfen: | ur a 
1) Antenor, als der erffe, der ungefahr 1400 Jahr 
vor Chriſti Geburt fol gelebee haben, und deffen 
zween Söhne Pbönir und Eadmus, wie auch deſſen 
Sochter Europe in den poetifchen Fabeln fehr bes 
Fannt find. 
2) Phönix, des vorigen Sohn, von dem das Land den 
Namen haben foll. N | 
3) Tenes,den der perfianifche König Ochus beſiegete, und 
die Einwohner der Stadt dahin trieb, daß fie fich ſelbſt 
mit ihrer Stadt verbrannten. | 
4) Abdolonimus, als der Ießte, welchen Alerander ver 
Große eingefeßet hatte, und nach welchem das Reich 
den Syrern unterworfen wurde, 
| 3 | 2. Die 























fie auch bey Diefer Monarchie geblieben find, 


„u bemaͤ chtigen. N 










EBEN, "In a ia. DE 
2. F Stadt Tyrus ſoll ungefähr 1250 Jo ahre vor Ch 
ſti Geburt auf einer Inſel erbauet ER. von Aleranı 
dem Großen Durch einen Damm an dag fefte Kand« ang 
haͤngt worden ſeyn. ‚Unter ihren Koͤnigen fund | beſo 
ders merkwuͤrdgggg u 
— — als der ef, der zu Davids Beiten set 
9 en ſoll J 
» Hiram, der dem K Könige Salomon. Diele Ban nal 
0 Hlalien zum Tempel verehrerbat. i 
— 3) deſſen Tochter die gertlofe Iefbel f 
na 2 RRRGRENR, 5 4 
| ) Pyamalion, beffen Schwe ter die berůhmte Dido⸗ 
weſen, deren Gemahl Sichkus er meuchelmoͤrde 
ſcher Weiſe erſchlagen hatt. 
5) Ithobal, unter welchem Nebucadueʒar bie Sta 
Tyrus Feruoret bat. 
6) Steato, ber auf eine febr wunderbare art auf di 
Thron gekommen.» 
7) Azelmicus, unter dem Aler ander die merkwurdi 
Belagerung der Stadt vorgenommen bat. | 
8 Merion, als der legte, ben Caßius der Moͤrder 
we auf den Thron geſetzet, der juͤdiſche König Her 
des der Große aber wieder abgeſetzet hat. | 


8. 107. Wenn man nun Die Schickſale der bit 
ber ‚angeführten größern und kleinern afiatifche 
Reiche in Erwägung sieht: fo merket man gar leich 
daß dieſel Ihen faſt alle von den Roͤmern beſieget u 
zu roͤmiſchen Provinzen gemacht worden; 4 












nach mehrgedachter deren Theilung die I Türken, Se 
legenheit gefunden haben, PM der meſten derſelbe 


6: 108. Mas endlich in Arabien, Andien, um 
inſonderheit dem Reiche des großen Moguls, At 






















Von Aſia. 293 


hina, und den afiarifchen Inſeln von alten Zeiz 
en her für merkwuͤrdige Sachen vorgegangen find, 
FT annoch mit wenigemanzufubren. 
$. 109. Won Arabien ift bekannt, daß deffen er⸗ 
e Einwohner von Chus, dem Sohne Chams; her⸗ 
ammen, und Daß befonders deffelben oberer Theil 
der Arabia Petrxa bald Anfangs nach der Suͤnd⸗ 
eh von unterfehiedlichen Voͤlkern bewohnet wor: 
en; indem fich bereits zur Zeif Der Kinder Iſrael 
je Iſmaeliter, Midianiter, Moabiter Ammos 
iter, Edomiter und Amalekiter in derfelben Ge 
end aufgehalten haben. £ | 
1. Die Iſmaeliter hatten Ifmael, den Sohn Abrahams, 
den er mit der Hagar gezeuget bat, zum Stammvater, 
und find ſonſt auch unter dem Namen der Nabathaͤer 
und Redgrener oder Cedraͤer inbeil. Schrift bekannt. 
2. Die Widianiter kamen von Midian dem Sohne Abra⸗ 
bams ber, den er mit der Kethura gezeuget bat. 
3. Die Ammoniter und Moabiter harten ihren Urfprung 
von Ammon und Moab, den beyden Söhnen Loths, 
‚die er mit feinen Töchtern geseuget hatte. - 
4: Die Edomiter hatten den Efau zum Gtammvater; 
gleichiwie Die Amalekiter von Amalek dem Sohne Eli: 
phas und Enkel Efaus herſtammeten. 


$. 110. In folgenden Zeiten lieſt man von uns 
eichiedenen Koͤnigreichen welche in Arabien auf 
erichtet worden, deren Könige darinnen fo Tange 
15 Regiment gefuͤhret haben, bis daf zu Anfange 
25 fiebenten Jahrhunderts nach Ehrifti Geburt der 
Fannte Eiigenprophet Mahometh eine ganz neue 
segierung darinnen angelegethat. Daher die ara: 
he Hiſtorie in die alte und neue Hiſtorie einge: 
eilet wird. k PTR 

i 3 ‚Sum, 
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| . " diget, und ob gleich die Babylonier und Aſſſyrer, % 


Arabiens regieret haben. Als: 
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man alles, was fich vor Mahomeths Zeiten ind 
(cm Sande zugefragen hat: da man Denn zu meuke 





$. 1. Zur alten: ara 


N G 
* 


fer und Griechen ihre Macht ſehr weit ausgebr ct 
haben, fie Doch diefen nichts Haben anhaben Fünneı 
Uebrigens werden in den alten Zeiten fünferley R 
nige angeführet, welche in verichiedenen Gegend 
I. Die Könige in Nabathaͤa einer Provinz in bem Reini, 
ten Yeabien, unter weichen vor andern zu merken fint 
Aretas der I, der mit den Juden und Syrern einen ſchu 
ven Hrieg geführet bat; und Mretas der III, deffen Tod 





ter mit dem Serodes Antipe vermaͤhlet war, und durc 


MU. Die Könige in Hira in dem wären Arabien und sa 





ithre Berfioßung einen Krieg zwiſchen dem Schwiege 
vater und Eydame veranläffere 2 rue Ä 


1. Die Könige zu Jemen in dem glückfeligen Arabien, unfe 

. welchen vor andern verdienen angemerket zu werden: 
1. Balkais, welche für die ſo genannte Königinn von Sab 
gehalten wird, die den Salomon beſuchet hat. | 

2. Zahrah der die juͤdiſche Religion annahın, und die Chr 
ſten auf das graufamffe verfolgere, N 
3 . Abeaba, der fich gleichfam für einen Bafallen des aby 
ſiniſchen Königes erkennen mußte. a 
4. Saif, der daß abyßinifche Joch mie Hülfe der Perſer wie 
—  .. ..ı 0 — 







imn der Provinz Iracto oder Nerack, unter welchen Aln 
mann, der durch eine befondere Weife sum Chriſtent hum 
gebracht worden / befonderdzumerkenif, IJ 
IV. Die Könige in Gaflan, die meiſt Vaſallen von den Sy 
rern gewefen, und unser welchen der lehte, Ramens # 
blath, endlich auch ein Chriffgewordenifl. 3 
Mi. —— 00071— 


hr 
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Die Koͤnige in Hagias, in der Gegend wo Mecca und Me⸗ 
ding liegen, von welchen nichts beſonders angemerfet iſt. 

$, ır2. Die neue arabifche Hiftorie fängt fich 

£ der Flucht Mahomeths von Mecca nad) 

edina an, als von welcher Zeit Arabien von fü 
tannten Ealipben beherrfchet worden , welche 
ht nur das weltliche Regiment verwaltet, fun 
en auch zugleich als oberſte Prieſter den aͤußerli⸗ 

m Gottesdienft beforget haben. Unter denfelben 

d von dem 622 Jahre bis 1258 folgende vor an⸗ 

nmerkwurdig: Ä 

1. Abubeder der -erfte, der feine Nefidenz zu Cufa in 

Cbaldaͤa auffehlug, und den Alcoran in Ordnung 
brachte. RN | 

Gmar der J, unter welchen fich die Macht der Sarace⸗ 
nen febr weit ausgebreitet bat, indem fie damals gang 
Syrien, das gelobte Aand, Perfien und Aegypten ero⸗ 
berten. Geine Refidenz hatte er zu Jeruſalem vder 
Aelia, und nannte fich zuerſt einen Kaiſer dee Glaͤubi⸗ 
gen: auch hat er zuerſt die Verordnung gemacht, daß 
man die Zeitrechnung von der Flucht Mahomeths, bey 
den Tuͤrken Hegira genennet, herzaͤhlen ſolle. 

3). Ösman oder Otman, unter welchem die Saracenen Die 
efeicanifchen Barbaren ſammt den beyden Inſeln Ey: 
prus und Xhodus erobert haben, | 

1. Ali, der Eydam Mahomeths der mit gelichen Rebellen, 
befonders aber dem Wivaviss, dem forifchen Gtatte 

halter ſehr vieles zu fehaffen hatte, Darüber er auch das 
Leben einbüßete. | 5 

Haſenus, ein Sohn des vorigen, der viel gutes an ſich 
hatte, aber von erffgedachtem: Muavia auch um fein 
Reich und um das Leben gebracht wurde. FR 

5. Wiugvigs, deffen ſchon gedacht, unter. welchem fich die 

Sarxacenen anfingen in. Natolien augzubreiten. 

34 7. Su⸗ 
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36 ni ee 
7. Suledman, unter welchen die Saracenen im“ 
7:4 in Spanien eingefallen find. PR 


N ahhehn. ber. im 672 Jahre die Stadt Bagdad erba 
ui eEdah, a, —— Nenn 


— 9— 


9. Abviavar, ein großer Liebhaber ber Gelehrten, unt 
welchem ſich die Saracenen noch weiter in Naton 
ausgehreitet haabzee a naknn 2 
10, Muſtaſirus, unter welchem der heilige Krieg fein 
Anfang nahm. gr 2 1 
11. Wufiafem, der im Jahre 1258 von den einfallen | 
Tatarn indie Öefangenfchaft zeführet, und mithin. X 
Caliphat ein Ende gemacht morden. PN 
Nach der Zeit find zwar wieder unterfehiebliche ff 
=... ne Könige und Fuͤrſten darinnen entikanden, de 

- gleichen man noch welche darinnen antrifft : alle 
5 fe find alleſammt entweder den Türken oder de 
1. pekferit: insba Rn Ne 


. 13. Die indisnifebe Hiſtorie laͤßt fich fire 
lcch n die alte und neue Hiſtorie eintheilen : dei 
ene fich Die auf den Anfang des ısten Jahrhu 

derts, da Indien von dem großen Tamerları un 
den Fuß aebracht worden, dtefe aber von dem Tot 
dieſes Tamerlans bis auf den heutigen Tas. & 
firecket. ee 
8 1. Don der alten indianifchen Hiſto 
laͤßt fich nicht viel erzaͤhlen; denn die wenigen un 
zerſtreuten Nachrichten davon geben nicht mehr } 
erkennen, als daß Indien von alten Zeiten her op 
vielen Koͤnigen beherrfchet worden, welches mA 
aus folgenden Umſtaͤnden gar merklich fchließe 





konn. en ; 


2. Zur Zeit der aſſyriſchen Monarchie ſoll ein india 
König, Namens Staurobares, mit der Königinn‘ 
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. Miesmis einen ſehr fehweren Krieg geführer haben, iu 
Ben die Aſſyrer endlich den Kürzern follen- gezogen 
ſeyn. 
2. Nach der Zeit lieſt man von einem Bacchus, Hercu⸗ 
des und Aydafpes, welche auch Abuige in Indien ges 
weſen feyn füllen. | 


'2. Wie Alexander der Große feinen Zug in Indien that: 
fo beſiegete er viele. Koͤnige, unter welchen der berühmte | 
Porus der maͤchtigſte war: und eben zu der Zeit ſoll 

auch ein ſehr maͤchtiges Volk, die Gangaridaͤ genannt, 
an dem Fluff: Ganges gewohnet haben, das fich um: 
ter feinem Könige Agramme wiber die Griechen ſtark 
zum Kriege ruͤſtete, aber von ihnen unangefochten blieb. - 


4. Nach Aleranders Tode find dir Indianer wieder ab- 

gefallen, und haben, wie zuvor, ihre eigenen Könige ge= 
habt, unter welchen einer Namens. Sandroccatus be⸗ 
ſonders angeruͤhmet wird. 


S..115. Zu Anfange des XVten 7 Jahrhunderts 
ach Chriſti Geburt kam der große Comer! lan aus. 
er Tatarey und machte —9 ganz Indien unter⸗ 
huͤrfig. Nach deſſen Tode aber ſind deſſen Nach⸗ 
omnlinge zwaͤr in dem Theile von 5 der heute 
u Sage unter Dem Ramen des Reiches des 
open Moguls bekannt iſt, ſitzen geblieben; in 
en uͤbri igen Indien aber ſind nachhero mieder viele 
[eine Koͤſigreiche entffänden: weiches alles man zur 
euen indianiſchen Hiſtorie rechnet. 


$.116. Don den beyden Halbinſeln dieffeite und 
enkits des Banges iſt infonderheit amumerEen, 
ab ‚Die erftere ode Defifige nad) Tamerlan eine 
Jeit Fang von einem einigen Könige fen beherrfcher 
norden; weicher de König von Decan genennet 
vurde: had hochende aber ſind d noch mehrere Koͤnig⸗ 
Ts reiche 
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reiche darinnen entſtanden, dergleichen auch in dei 
jenfeitigen Halbinfel geſchehen iſt. Nachdem aber 
gegen das Ende des XVten Jahrhunderts die Por, 
‚tugiefen und nach ihnen die Holländer einen Weg 
nach Oſtindien gefunden: ſo haben ſie ſich viele von 
ſolchen Koͤnigreichen unterworfen: wie denn. inſon— 
derheit Die letztern noch bis auf den heutigen Tag 
„eine, große Herrſchaft in Indien ausüben und ſich 
die im Lande befindlichen Koftbarkeiten vortrefflich 
IH IRB Wille... m 
WVor dieſem namlich find die ofkindianifchen Waa⸗ 
‚ren alle über das rothe Meer nach Alexandria 

gebracht worden, von wannen fie Die Venetianer, 

als welche Damals auf dem mittellaͤndiſchen Mee⸗ 

re ben Meiſter ſpieleten, abgeholet und an die 
Europaer mit großem Gewinnſte verfauft haben. 
Nachdem aber die Portugiefem lang daran gez 

arbeiter hatten, daß fie unten um Africa herum 

ſegeln und felbft einen Weg nach Dftindien bah⸗ 

nen möchten: fo hat e8 ihnen unter dem Könige, 
Emanuel im Jahre 1497 geglüctet, daß ihr Ad⸗ 

miral Vaſcus Game zuerſt an der dieſſeitigen 
Halbinſel angelandet und auf der Kuͤſte Calecut 
and Land geſtiegen iſt. ah ri 
Im Jahre 1508 folgete ihm ein anderer Ad⸗ 
miral Alphonſus von Albuguergue, der auf der 
Inſel Ormus die erſte Feſtung anlegete: derglei⸗ 
ben auch im Jahre ıs1o gu Goa auf der Kuͤſte 
von Cuncan und im Sabre 1535 zu Din auf der 
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+ Küffe Guſurate gefchehen mar: mel-ber oe 
die Nortugiefen fich feſt genug gefeßet und lange” 
Zeit mit großem Gewinnſte die Handlung daſelbſt 
getrieben haben. DER J 

Als aber der König in Spanien, Pbilipp ver 
IM den Hollandern, die dag fpanifche Joch abges 
ſchuͤttelt Hatten, die Handlung nach Fr — 

7 
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Spanien fperrere, ald von wannen fie bis dahin 
die oftindifchen Waaren abgeholet hatten; fo fiches 
ten diefelben im Jahre 1602 felbft den Weg nach 
Oſtindien und waren dabey ſo gluͤcklich, daß fie. 
die Portugiefen an vielen Orten aus dem Neffe 
‚trieben: daB fie alfo i60 vor jenen Den Meiffer 
darinnen fpielen, und den Portugiefen in dem 
1661 gemachten Frieden nichts als die beyden 
Feſtungen Goa und Din übrig blieben. 

Die Engländer, Dänen und Stanzofen haben 
nachgehends auch angefangen, Schiffe hinein zu 
ſchicken, doch haben die Hollander vor allen den 


Vorzug. 


5.117. Bon dem chinefifchen Raiferebume hat 
an zwar weit mehr Nachricht, als von allen uͤbri—⸗ 
n aftatifchen Neichen, weil die Chineſer ſehr forg- 
tig 06 ſind, ihre Merkwuͤrdigkeiten ſelbſt 
Pig aufſuzeichnen. Weil aber ihre alleraͤlteſte 
iſtorie auf mehreren Fabeln beſteht, auch das fol⸗ 
nde mehr angenehm, als ung zu wiſſen noͤthig iſt: 
wollen wir davon nur einige Puncte anführen. 


I. In ihren fabelbaften Erzählungen machen fie eine 
. ‚Rechnung, nach welcher die Welt bereits vor mehr als 
100000 Jahren mußte gefcbaffen ſeyn. e' 


2. Nebſt dem geben fie vor, daß ihr Reich erfklich ein 
Mablreich gemefen fey, in welchen vor und nach der 
Suͤndfluth acht befondere Könige regieret hatten, de- 
nen fie die Erfindung von ſehr vielen nuͤtzlichen Kuͤn— 

fen und Wiffenfchaften beylegen. - 


3. Das glaubwuͤrdigſte von dieſer Hiſtorie iſt diefeg, daß 
von dem Jahre Der Welt 1741 bis itzo aus 22 unter: 
ſchiebenen Familien 240 Kaifer nach einander über 
China geberrfchet haben: als unser welchen von ung 
infonderheis zu merken-find: 
| ı) Ru 



















































 D Bu oder Ta-Mu, Lat. Yuus; als der erffe, von dei 
ſehr viel. ruͤhmliche Dinge, erzaͤhlet werden. 
ae aa kl Sogn u re > 
‚DI Ki: Aoam Ti oder Chingns f. Xius, derumgefährag: 
Jahre vor Chriſti Gchurt die große Mauer  swifche 
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„Dem chinefifthen Reiche und- ber Tataven ‚erbang 
und zum unſaglichen Schaden der Gelehrten al 
Schriften um ganzen Reiche hat verbrennen laſſen. 


3) Aosi-Eum oder Cum · Chim, der im Jahre 1628 al 
den Ehron Fam ‚ und ſo wohl von den Tatarn a 
auch verfchiebenen einländifchen Rebellen ſehr geang 
‚Sliget, and endlich von einem ber Rebellen, Namen 
Li fo weit getrieben vur de Daß er fich ſelbſt das %e 
ben nahm: worauf deſſen Feldherr Uſan Buei zwa 
mit Huͤlfe der Tatarn Die er ius Band rief, vorge 
dachtem Li ſammt feinem Anhange zerſtreuete; aba 
geſchehen laſſen mußte, daß die Tatarn ſelbſt im Ne 
ſte figen geblieben find: vom welcher Zeit am Chir { 
mit der Tatarey alfo verknuͤpfet morden,daß ein zeit: 
licher Kaifer in China zugleich Herr über Die Tatarey 
in ſo weit namlich diefelbe nicht unter moſcowitiſche 
Bothmaͤßigkeit ſteht, geweſen iſ ſt. 


4Xunchi, als der erſte unter den tatariſchen Kaiſern 
der 1645 auf den Thron gekommen iſt, und den Chri 
ſten ſehr wohl gewollt, auch im Fahre 1650 zuerft er: 
laubet hat, daß das Evangelium in China oͤffentlic je 
















durfte geprediget werden. 4 


5) Cam⸗Hi, ein. großer Liebhaber ‚der. Gelehrſamkeit 
‚einem. jeden von feinen Unterthanen der Dazu. Puff 
haͤtte, erlaubet feyn ſollte, ſich zur chrifklichen Reli 
gion zu bekennen. N % 


6) Ron-Techim, der 1722 auf den Thron gekommen, 


—— 
X 
en 


und unter deſſen Regierung im Jahre 1725 der Tem⸗ 


el des berühmten Eonfucius abgebrannt if. 
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. 118: Bas endlich die auf dem oftindianifchen 
Meere gelegenen Inſeln anlanget: fofind die meiften 
elondere Koͤnigreiche, oder fie find in viele Eleinere 
ütheilet, von Deren Regenten man aber fehr wenig 
Nachricht hat, Deren Namen und Hiftorie wir auch 
hr wohl entrathen koͤnnen. * 

1. Die Einwohner der Inſel Ceylon leiten ihren Urſprung 
von den Chineſern ber, und war Die Inſel vor Alters 
in viele Kleine Königreiche zertheilet, Die aber endlich 

in wenigere zuſammen geſchmolzen find, unter welchen 

dasjenige, deſſen Könia zu Candy feine Reſidenz bat, 

das maͤchtigſte if. Im Sabre 1506 haben fich die 

> Portugiefen auf derfelben feſt geſetzet find aber hun: 

dert Jahre hernach wieder von den Holländern ver- 

trieben worden: als welche noch big itzo einen groß 
ſen Theil der Inſel beſitzen. 9 

2. Sumatra, iſt auch in viele Koͤnigreiche eingetheilet, in 
welchen der König zu Achern ber maͤchtigſte iſt. Doch 
fielen die Holländer den Meiſter auf der Infel. 

3. Borneo wird auch von vielen Koͤnigen beherrfchet, uns 

ter welchen der zu Borneo ber mächtiafle if. 

4. Java, ift ſonſt auch in viele Eleine Rönigreiche einge⸗ 
theilet geweſen, Die aber in zwey zuſammen geſchmol⸗ 
zen find, als in Das banramifche und materaniſche. 
sm Sabre 1596 Eamen die Holländer zuerſt dapin, 
und im Jahre 1617 legeten fie die beruͤhmte Stadt 
Batavia auf der Inſel an; von welcher Zeit fie das‘ 
ſelbſt ihre ſtaͤrkſte Niederlage haben. Mittler Zeit 
haben fich die Englander auch aufder Infel eingeſtellt, 
die aber durch Die bantamiſche Streitfache einen grofz 
fen Stoß befommen haben. u 

5. Eelebes beſteht auch aus vielen kleinen Königreichen; un⸗ 
ter welchen dad zu Macaſſer Das mächtiafke iſt Im Jah⸗ 
re 1526 faſſeten die Portugiefen Fuß auf der Snfel, wur⸗ 
9 nachgehends von den Hollaͤndern wieder abge⸗ 
trieben. 

6. Eben alſo war auch das japoniſche Kaiſerthum vor 
Alters in ſehr viel kleine Koͤnigreiche zertheilet, die * 

| end⸗ 
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die Saponefer in gemwiffen Stüsten göttliche Ehre an 


‚gen, den Spaniern aber eben fo weit gegen Abend ji 


0. 


die philippiniſchen Inſeln genennet worden. 


Die maldiviſchen Inſeln ſind im Jahre 1507 von 


‚ Die moluccifcben Infeln find im Jahre 1515 zuerfl 


a a a BT TE en 
endlich alle zufammen einem einigen Dberhaupte , de 
Dairo genannt, unterworfen wurden. Im Jahre 
entſtund eine große Zerrüttung auf der Inſel, welch 
ein Interregnum von 30 Jahren nach fich zog: wor 
auf endlich wieder ordentliche Kaiſer den Thron befkie 
gen haben: doch mit dem Ynterfchiede, daß die Wit 
de eines Dairo num in ein geifflich Amt verwand 
worden, fintensalen unter diefem Namen — 
der hoͤchſte Prieſter in Japon verſtanden wird, 2 


thun, und dem der Kaifer ſelbſt eine fehr große Chr 
erbiethung bemeifen muß. Im Sabre 1549 ift da 
Chriſtenthum von Franciſco Xaverio und defle 
Nachfolgern in dieſem Reiche febr weit ausgebreitet 
aber zu Anfange des ıöten Jahrhunderts auch. durd 
Die allergranfamften Verfolgungen wieder. ausgerotte 
worden. : Doch haben fich die Hollander annoch ül 
dem Neiche erhalten: als welche noch bis ißo eim 
‚Harfe Handlung dahin treiben. we 


















den Portugieſen zuerft enedecket worden, und werden 
von einem Könige beberrfcher- | J 
von den Portugieſen entdecket worden: nachgehend 
aber zerfielen fie bey Gelegenheit eines paͤbſtlichen DE 
crets, darinnen den Porfugiefen 180 Grad gegen Mor 


fegeln und neue Eroberung zu machen erlaubet ma, 
mit diefen leßtern, Die fich Diefelben ihrer Page halbe 
auch zueignen wollten: in welchem Streite endlich DE 
Hollander zugriffen, fich der Inſeln bemeiſterten und 
die Spanier fowohl als Vortugiefen verfageren. = 
Die pbilippinifchen Inſeln geböreten vor diefen Hi 
dem chinefifchen Kaiſerthume: allein nachdem fie im 
Jahre 1520 von Ferdinand Magellan entdecket wu: 
den; nahmen die Spanier ſolche im Jahre 1564 ein 
nachdem die Portugieſen es 28 Jahre vorhero vergeb— 
lich verſuchet hatten: worauf fie von philipp dem I 


10. Die 
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tbarkeit halber aberiift fie von den Spanieth 

eng genennet worden. Bor den Spanlern Was. 
ren die Portugiefen auf der Iuſel: wie aber dieſe von 
jenen vertrieben worden; alſo mußten die Spanier 
binmieder den Englanderır weichen, wie Diefe leßtere 
im Jahre 1635 den Holländer Pas machen mußten. 
Im Jahre 1661 wurden auch dieſe von den Chine⸗ 


* verjaget. 


PARERGA 


Hr 


$, 110. — unten zur Bingen bei indlichen Neben⸗ 
re ftellen einen der oornehmften indianischen 
nnarchen auf feinem Throne vor, welchem einige 
terthanen, die bey ihm zur Audien; gelaffen wer 
1,.ihre Unterthänigkeit auf den Knien mit zur Er⸗ 
j "gebeugtern Haupte beweiſen; wobey auch ein 
ephant vor ihm auf den Knien liegt. Um den 
ron herum ftehen allerhand joponifche und chine- 
be Gefäße, um das vortreffliche Porcellan ans 
eigen, welches in dieſen Landen gemacht wird. 
nter denfelben ftehen einige Bediente, und in 
- Entfernung fieht man etli che Kauffarthenkhiffe, 
Iches zuſammen auf. die in dieſen Landen im 
chwange gehende große Han diung zielet. So 
ven ſich auch noch einige Thiere, welche in dieſem 
— ſonderlich gewoͤhnlich ind’ 2% 
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ErFlärung u —— Char 

von dem gelobten Lande, oder . 
Palaſtina. 3 

| af dieſer Charte oe ſich nah Ahzelge * 


| 


tels Judaͤa oder Palaoͤſtina fonft auch Terra Saı 

cta Dder Das gelobte Land, wie auch das Lan 
Canaan genennet, wie folches vor Alters ſo wo 
nach den se befannten Stämmen der Kind 
Iſrael, als auch uͤberhaupt in das Königreich) Jud 
und Königreich Iſrael eingetheilet wurde; zu. de 
Zeiten Chriſti aber fechs befondere Landkhafte 
in fich begriff, in welche es zur Zeit der römiſche 
Kaiſer eingetheilet geweſen. ' 
1. Den Namen Judaͤa hat das Land. von dem Zu 
dem Sohne Jacobs, ald dem Stammvater des Stat 
mes Juds, von dem auch das Königreich Fuda De 
Namen hat. Es wurde aber vor Alters gen Kt 
daͤa entiveder dag ganze gelobte Land, fo fern es Al 
zwölf Stamnıe unter fich begriffen hat, verffanden; od 
nur das Stuͤck, welches das Konigreae Juda gend 
net wurde. 
. Den Namen Paläfina hatte e8 bey dem Profanf 
benten und war darunter der. mittägliche Theil pr 
Syrien begriffen. 9 
Terra Sandta oder das beilige Band heißt «8, \ 
nicht nur zur Zeit des alten Teftamentes die Iſrad 
ten, als das auserwaͤhlte Volk Gottes, unter welche 
Gott der Herr gleichſam fein Feuer und Heerd gebaut 
darinnen gewohnet; fondern auch zur Zeit des meiki 
Teſtamentes Chriffus, als der Welt Heiland, eben dat 
innen feinen Aufenthalt gehabt und — in ri 
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durch feine beilige Lehre und Wandel, wie auch viele 
Wunder md Zeichen geoffenbaret har. 

4. Dasigelobte Land heißt es entweder wegen feiner be= 
fondern Fruchtbarkeit „und wegen erftaedachter beſon⸗ 
dern Gnade, Die ihm durch die perfönliche Gegenwart 

Chriſti wiederfahren iſt; oder meil es Abraham und 
feinem Samen gelober und verheißen worden. 

5. Das Land Canaan wird e8 von Cansan dem Sohne 

Cbams genennef, ald von welchem die erffen Einwoh⸗ 
ner, Die das Land vor Ankunft der Kinder Iſrael bewoh⸗ 
net hatten, berffammen. 99 | 

©. Was deffen mancherley Einrichtung anlangt davon 
wird fo wohl h. 4. als auch beffer unten in der hiſtoriſchen 

Beſchreibung mehrere Nachricht folgen. 

$.2.. Die Graͤnzen deſſelben waren 1) gegen 

Jorden Syrien, und infonderheit der Berg Liz 

anon; 2) gegen Mittag Arabien, und inſon⸗ 

erheit. Das Kand der Edomiter und Amasleiter ; 

) gegen Worgen auch Arabia, und infonderheit 

as Land. der Ammoniter und Moabirer; 4) 

egen Abend aber Das mittellandifche Meer, wel, 

bes in der "Bibel insgemein das große Meer ges 
ennet wird. ip 

S. 3. Die Bröße deflelben wird von Weſten ge; 
en Diten auf 30 Meilen, und von Norden gegen 

Mittag auf 60 Meilen gerechnet, | 

S. 4 Die ſaͤmmtlichen Provinzen des jüdifchen 

andes, wie fie unter Die zwölf Stämme eingethei- 

t waren, find folgende: 

Iſt unten ein großer Fleck Landes, der mir Leibfarbe, in der 

‚neuen Karte des Hrn. Probſt Harenbergs aber mit Meers 

grun uͤberſtrichen iff, und dag dem Stamme Juda zuffän- 

dige Antheil vorfteller. 
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I. Zur Seite am Meere iſt ein ſonſt grün, itzt gelb Huminiete 


+ 


Fleck Landes, der den Stamme Simeon zugebörere. 
IIl. Gleich über folchen iſt das dem Stamme Dan zugehörig, 





Antheil welchedgelb Mluminiver ie 4 
‚IV. Gleich über Juda liegt der Stamm Benjamin, der aber 
mals gruͤn itzt fleifchfatben Humimieetif. 9 
V. Neben vorigen rechter Hand lag der Antheil des Stam 
med Ruben welcher ſonſt gelb, itzt grasgruͤn Uumimret uff 
VI. Ueber dem Stame Benjamin iſt der Antheil Des —— 

Ephraim, der ſonſt mit Leibfarbe, itzt gelb uͤber ſtrichen iſt 
VII. Ueber vorigen wohnete der halbe Stamm Manaͤſſe it 
dem Fleck Landes, der in der alten Charte gelb... in derneu 
‚aber meergrun illuminiret iſt; der andere halbe Stamm 
aber wohnete in einem gegen über fihrags hinauf liegender 
großen Striche Landes der mir der Spitze an diefen anftößt 
und gleichfalls geld oder meergruͤn illuminiret iſt > 
VII. Unrer erfigedachtem halhen Stame Manaſſe lag der Aır 
theil von dem Staine Gad der grün, igeroehilluminiverifh 
IX. Ueber dem erſten halben Stamme Manaſſe wohnete dei 
Stamm Iſaſchar, der mit Leibfarbe, itzt gruͤn illuminiret i 
X. Ueber dem Stamme Iſaſchar wohnete der Stamm Zebu: 
Ton, fonft gruͤn itzt fleiſchfarben illuminire. 
XL Weber vorigen hiegen hoch zween Stamme, nämlich det 
Stamm Aſer zu naͤchſt an der See, ſonſt gelb, ige roth il: 
miniret und. | — 9 
x De Stamm Naphthali neben vorigem welcher ſonſt 
roͤthlich oder Leibfarbe, itzt gelh illuminiret it 
Angten von Den harergis in der alten Karte geht eine 
mit Zinoberroth illuminirte Schlangenlinie durd 
den Antheil des Stammes Ruben und Benjamin 
bis zur Stadt Serufalem, wodurch der legte Theil 
von der langwierigen Reife der Kinder Iſrael ange: 

zeiget wird: wie folche auch unten bey den Neben 
werken im Kleinen ganz angedeutet worden. 


8.5. Mitten im Lande ſind zwo große Seen, als: 
I. Unten das todte Meer, Mare Mortuum/f. Salfffimum, welz 
ches anfänglich ein fehr fchöneg und fruchtbares 
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- weien, in welchem fich.die befannten Städte Sodom und 

‚Bomores, Adama und Seboim gefunden haben. Nach: 
dem aber diefe Städte durch ein befonderes Strafgericht 
Gottes mit. Feuer und Schivefel ganz verzehret worden, hat 
ſich in, dieſer Gegend. ein Dicker ffinkender Pful hervorge- 

‚tban,andeffen Ufern ſehr viel Erdpech und auch viele Salz⸗ 
quellen angetroffen werden, ubrigens aber von der Natur 
iſt daß er alle Schiffe, die. darauffommen, in den Grund 
ziebt.und Doch ganz ſtill und unbeweglich iff ; Daher der See 
auch das todte Meer genennet wird. 


Das galilaͤiſche Meer oder. der See Benefarerb, oder Ce: 
neretb, item das tiberiſche Meer, Mare Genefareth f. Ga- 
lilææ & Tiberiadis, oben zwifchen dem Stamme Manaſſe 
und Sebulon, auf welchem fich Chriſtus zum öftern befun- 
‚ben. bat, das auch ſehr fifchreich, und wegen verfchiedener 
Kabeln, Die von folchem erwachſen find, fehr bekannt tvar. 
An deffen Ufern lagen verfchiedene beruhmte Städte, als 
‚Tiberigs, Bethſaida, Eapernaum, Corasım ꝛc. davon un: 
ten ein mehreres. Das galiläifche Meer heißt es von dem 
Lande, welches in der Gegend Galilaͤg hieß, Das tiberiſche 
aber von der. Stadt Tiberigs, Genefarerb oder Cenereth 
wurde e8 von einer Andern daran gelegenen Stadt diefeg 
‚Namens genennek. | — 
Oberhalb dem galilaͤiſchen Meere iſt noch eine klei⸗ 
ne See, das Waſſer Maron oder Meron wie auch 
amochonitis genannt, durch welchen der Jordan 
fließt, und welcher des Sommers meiftens aus: 
trocknet, des Winters aber von dem vielen Schnee 
und Regenwaſſer wieder änläuft. | 
8. 6. Die merkwuͤrdigſten Flüffe des gelobten 
indes find folgende: | jr 
1» Der Jordan, Jordanes f, Jordanus, der oben aug einem 
gewiſſen Brunnen,Panebss genannt,entfpringt,und von 
dar herab durch die ſamochonitiſche See oder dag vor⸗ 
gedachte Waſſer Meron durch, und von dar weiter 


zwiſchen Capernaum ig nach dem gali⸗ 
| 2 laͤi⸗ 
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Läifchen Meere zulauft; und fo weit heißt er der Eleine 
Jordan. Aus dem gelilsifchen Meere koͤmmt er wie 
der heraus, und bekoͤmmt fo dann den Namen des groß 
fen Jordans , bis er endlich in das todse Meer fallt: 
welches Meer, ungeachtet Diefes beſtaͤndigen und ſehr 
ftarfen Einfluffes doch nimmermehr aufſchwillt oder 
austritt. Daß die Kinder Sfrael unter Anführung Jo⸗ 


fa trockenes Fußes durch diefen Fluß gegangen, und 


D 


Chriſtus der Herr fich in demfelben hat taufen laffen, mas 
chet denfelben infonderheit fehr berußmt. F 
Der Sichor, Sichor, fonft auch der Sluß Aegypti ges 
nannt, der unten gegen Abend entfpringe, und Abends 
waͤrts in das agpptifche Meer lauft, und zugleich die 


Graͤnzen zwifchen Aegypten und dieſem Lande machet : 


WW 


F 


ob er gleich in unſerer Charte etwas mehr abgetren⸗ 


net iſt. 


Der Beſor, Beſor, in unſerer Charte auch Torrens 


Aegypti genannt, welcher Name aber vielmehr dem vor 


rigen zukoͤmmt: er entſpringt in dem Stamme Juda 


und laͤuft zwiſchen dieſem und dem Stamme Simeon 
bey Gaza ind mittellaͤndiſche Meer, nachdem er unter⸗ 
wegs den Bach Eſcol mit eingenommenbat. 
Der Sored‘, Sorec, der. auch im Stamme Juda entz 


fpringt,umd zwifchen den beyden Stämmen Simeon und 
Dan ing mittellandifche Meer fließt. | | 


In unſrer Charte iſt der Bach Efkolgegeichnet, als 
05 er fich mit dieſem Zluffe vereinigte; er gehöre 


Mi 
a 


aber zum vorigen. u | 
Der Bifon, Kifon, der mitten in dem Stamme Iſa⸗ 
ſchar entfpringt, und durch folchen neben bein Berge 
Carmel ing mittelandifche Meer fallt. N 


6. Der Jabock, Jabocus, der aufder Ofkfeite in dem Ge 


dan fallt. 


birge Gilead entfpringf, und nachdem er zwifhen dem 
Stamme Gad und dem halben Gtamme Manaſſe 
gleichſam die Graͤnzſcheidung gemacht hat, in den Jor⸗ 


7. Der 
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. 7. Der Xenon, Arnon, der aus dem arabiſchen Berge Ar- 
naon entſpringt, unddurch den Stamin Gad und Ruben 
nach dem todten Meere zulauft. 
8. Der Bach Kidron, Cedron, der im Stamme Benjamin 
entfpringt und ing todte Meer fließt. 


$. 7: Uebrigens ift dieſes jüdifche Land faft rings 

Im mit einem großen Gebirge, gleichfam als mit eis 

em Valle umgeben. Ai 

- Oben namlich iſt ein großes Gebirge, welches zunaͤchſt am 
Meere, der Berg Kibanon,MonsLibanus, in der Mitte dag 
amanifche Bebirge, Amanæ Mons, und hinten der Berg 
BSermon, Mons Hermon genennet wird. Auf dem Berge 
Libanon wuchfen fehöne Cedern und Tannen, wie auch vor: 

 Sreffliche Krauter: der Berg Hermon aber batte treffliche 
Meide zur Viehzucht. ev. 

. Zur Seite gegen Morgen lag das Gebirge Galaad oder 
Gilead, welches von dem daran ehedeffen mohnenden Volke 
gleiches Namens benennet wurde. 

1. Unten gegen Mittag lag dag Gebirge Seir, wodurch das 
Land von Idumaͤa abgefondert war. 


8. 8. Die vornehmſten Orte, die wir bey jedem 
tamme zu merken haben, find folgende: 
Indem Stamme Juda, Tribu Judz, 


1. Bethlehem, Bethlehemium, oben zur Seite nach dem. 
Stamme Benjamin zu, Davids Baterland und die Ge⸗ 
burtsſtadt unſers Heilandes. 


2. Kiriath Jarim, etwa ein quer Finger breit beſſer oben, 
allwo die Lade des Bundes, nachdem fie von den Phili— 
ſtern wieder zurück gefchicker worden, fo lange verwahret 
porden, bis fie David in dad Haug Obed⸗ Edoms, und 
von dar nach Zion gebracht hat. ; 

3. Libna oder Zebna, zur Geite, welche Stadt Joſua ein- 
genommen und alle Einwohner umgebracht hat. = 

4 Makeda, Maceda, oben in der Eike, welche Joſua mie 
Feuer und Schwerdte zerſtoͤret 5 
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5. Bachis, unter Berbfebem, welche Stadt Joſia anal 


6. Adullam, zur Linken ‚gegen Bethlehem über, welcher 


8. Yıbeon oder Kiriath Araba welche vor Ankunft der 


"Ir. Wiaon, unter vorigem, eine Stadt ſammt einer Dirt 


133. Aſcalon, die ehemalige Hauptſtadt der Philiſter Ir 











wie die vorigen zerſtoͤret har. 






Stadt es eben alſo ergieng. 


7. Theuca oder Thecoa, zwiſchen Lachis * dem todten 
‚Deere, an einem Berge woſelbſt fih dag Kluge Weib 
Be die ben Abfalon mit feinem Vater David = 

oͤhnete | 

















Kinder Iſrael von den Kindern Enads bewohn 
war, hernach aber unter den Iſraeliten zur Freyſtadt 
wurde: auch hatte David daſelbſt fo lange feinen Siß, 
bis er den Febufitern Serufalem wegnahm. In dieſer 
Gegend hatte auch Abrapam fi erobegeäbniß in ei⸗ 
ner doppelten Hoͤſe 
— Ziph eine unten nicht gar weit vom todten Mic 
gelegene Bergſtadt, deren Einwohner den Saui die 
Natpricht brachten, daß David in der nahe dabey geles 
nen Burke, die von dem Orte den Namen bat, vert 
gen lage. | 
10. Ebarmel, eine nabe bey vorigem Orte gelegene Berge 
‚ofkadt,, deren Gegend fehr fruchtbar war, und woſelbſt 
der geizige Nabal wohnete. Sonſt muß: diefer DEE 


nicht mit dem beruͤhmten Berge Eaemel i im Stamm | 
Iſaſchat vermenget werden· 
































in welcher David vor Saul fluͤchtig war. 


12. Gase, am Ausfluſſe des Fluſſes Beſor Ber ander — 
tellandiſchen See, eine der vornehmſten Staͤdte der 
Philiſter, welche dem Stamme Juda der fie erobert, 
im Looſe zufiel, aber bald wieder von den Philiſtern eins 
genommenmwurde Simfon trug ihre Thore auf einen 
dabey gelegenen Berg; mußte aber doch das Leben * 
ſelbſt laſſen. 4 









ſelbſt Simſon die 30 Mannern erſching ind un 
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Gewand abnahm, um denenjenigen, Die feine Raͤthſel 
errathen hatten, Feyerkleider zu geben. 

14. Bethſemes dbeſſer zur Rechten hinan an den Graͤnzen 
des Stamms Dan, woſelbſt 70 von den Aelteſten und 
50000 von den Gemeinen umkamen, als ſie die Lade des 
Bundes aus Vorwitz allzu genau betrachtet hatten. 

In dem Stamme Simeon, Tribu Simonitide, lagen 

| J Berſaba, oder Berſabe, herſaba, ander Seite gegen Mit⸗ 
tag, 199 Abraham und Iſaac geraume Zeit gewohnet ha⸗ 
ben, und dahin fi) auch Elias vor der gottloſen Iſa⸗ 
ru geflüchtet harte. 

2. diklag oder Siceleg, welches Anfans dem Stamme Ju⸗ 
da zugehoͤrete, hernach aber dem Stamme Simeon zu⸗ 
Ei: morauf ſich die Philiſter davon Meiſter gemacht 

aben, 

3. Berbbieri gleich drüber, eine der vornehmſten Städte 
dieſes Stammes. 

4. Ethan, unten ein feſtes Schloß, wobey ſich Simſon eine 
Zeitlangi in einer Steinkluft aufgehalten hat, 

I. In dem Stamme Dan, Tribu Panitide, find zu merken: 

I. Asdod, Azotus, oben zur Linken in der Ecke, eine von 
den fünf Städten der Philifker, darinnen die Enakim ge- 
wohne, wo der Abgott Dagon war, und woſelbſt Judas 
von Bachide geſchlagen worden; eben daſelhſt tau⸗ 
fete auch Philippus den Kaͤmmerer der Foͤnginn aus 
Mohrenland. 

2. Eckron oder Accaron beſſer zur Rechten, auch eine von 
erſtgedachten fuͤnf Staͤdten. 

3. Gätb, Gecha noch beſſer Bin ebenfalls eine der vor⸗ 
" nepmften Städte der Philiſter, und Goliaths Vater⸗ 
and 

4. Jabun, Jamnia, oben am Meere, ein Seehafen, in Wel⸗ 
chem Judas Maccabaͤus ſeiner Feinde Schiffe ſammt 
der Stadt verbrannte. 

5. Thimng oder Thimnat, umter Ysdod, wo fich Simſon 

ein: Weib auserſehen, und in deren Gegend er den Loͤ⸗ 
wæen zerriſſen hatte, 

6. Zarna / oder Saraa, — Geburtsſtadt. 

14 7. 9% 
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7. Gibetbon ober Gabatbon, gegen über in der Diese, ein 
Levitenſtadt. Ve ee 
8. Aalın, unten, auch eineLevicenflade. 
9. Eſthaol, zur Linken, eine Stadt welche Fof.XV,33. zu 
den Staͤdten des Stammes Juda gerechnet wird. 
Iv. In dem Stamme Senjamin, Tribu Benjaminitide, lagen 
- 1. Jeruſalem, Hierofolyma, die Hauptſtadt deg Aanzen 
jüdifchen Landes, bey welcher der Delgarten und de 
Bexrg Golgatha lag, allwo Chriſtus jein Leiden angefan 
gen und vollendet hatte. Die auch erſtlich von Nebu—⸗ 
adnezar imA.T. im Neuen Teftamenteaberim 70 Tab: 
ve nach CG.von dem Raifer Flavius Vefpafianus ganze 

lich gerflörer, und feithero nicht wieder. aufgebauet 












worden. so re — 
2. maus, iff ein nicht weit von Ferufalem gelegener Fle⸗ 
ten, woſelbſt ſich Chriſtus einigen Juͤngern nach feinen 
Auferſtehung zu erkennen gaa. 
3. Rama und Betbel zur Rechten, zwiſchen welchen beyd en 
Städten die Richterinn Debora unterden Palmen ihren 
Aufenthalt hatte. JJ 
4. Analſot/ eben in Der Gegend, die Geburtsſtadt des Pro⸗ 
pheten Jeremias und des Prieſters Abjathar 

5. 2fi oder Hay, Aena, unter Bethel, eine von Joſua durch 


einen Hinterhalt eingenommene Stadt. | 1 

6. Jericho, Hierichus, eine große und ſchoͤne Stadt, bie 
+ von den Kindern Ifrael durch ein Wunder eingenoms 
men worden. BR —D — — 
7. Gabaon eine vornehme Stadt, deren Einwohner Jo⸗ 
ſua wegen der gebrauchten Liſt zu Waſſertragern "ges 

“ macht hatte. | | r ; 
V, In dem Stamme Ruben, Tribu Rubenitidefind r 
1. Der Berg Nebo und Pisge, faſt in der Mitten, Te 
chem Wiofes Das ganze gelobte Band befchnuee bat, und 
geſtorben if. ——— * j rer 5 
2%. Bezer oder Beſer, Bofor, eine von ben drey Freyſtaͤdten 
jenſeit des Jordans. | KR — 
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3. Ririetheim oder Cariathaim, eine von den Nubenitern 

‚erbaute Stadt, unter dem Berge Nebo, beffer gegen 
Mittag. | 

4. YHesbon oder Heſebon, an der Mitte von den Bränzen 
des Stammes Bad, eine Stadt der Leviten. 

5. Macherus, ein feſtes Schloß, nicht weit von dem 

todten Meere, woſelbſt Johannes der Täufer. ent: 

hauptet worden. . Nicht weit davon lag auch Kivies, 
melche Stadt vom »erodes , der Kaiſerinn Kivia zu 
Ehren erbauer worden. a | 

6. Zafa oder Colliroe, unter vorigem, wobey verſchiede⸗ 

ne Gefundbrunnen waren. Ä 

In dem Stamme Ephraim, Tribu Ephraimitide la— 

gen — 

1. Betbel, Bethel, faſt in der Mitten, eine Bergſtadt, in 

- welcher Jerobeam eines von den guͤldenen Kaͤlbern, 
Aebunn er Iſrael zur Abgoͤtterey verleiter, gefeger 
121 — i 

2. Sichern oder Sicher, Sicima, eine Leviten-⸗ und Frey: 

ſtadt die auf einem Berge lag, wofelbft Jerobeam 

zuerſt feine Reſidenz aufgefchlagen hafte, und in deren 
Gegend die Gebeine Jofepbs begraben wurden. - 

3. Samaria, Samaria, über Bethel, die Reſidenz der Testen 

„„Mraelitifchen Könige, und in deren Gegend ein freffli- 

cher Wein wüch®. EN | 

4. Sebal, oder Ebal und Garizim, zween Berge unter 
Sichem, auf deren letzterm Manaſſes, der Bruder des 
Hohenprieſters Jaddi, mit Genehmhaltung Alexan⸗— 

ders des Sroßen, einen Tempel gebauet, der zu einem 
siegen Haffe Anlaß gab, bis ibn der Fuͤrſt Syrca⸗ 
nus wieder zerflöährere. Auf dem Berge Ebal iſt zur 
Zeit Joſuaͤ der Fluch von den Prieffern geſprochen 
worden, wie von dem Berge Barazim der Gegen. 

5. &ilo, Silo, eine Beraſtadt unfer Garazim, wo die Pa- 
de des Bundes ſammt der Hütte des Stiftes eine Zeit- 
lang verwahret war, und mofelbft das Volk Trael 
zur Zeit Samınelie opferte, | | 

b. Bechar oder a , oben an den — 

5 J—7—7 — 
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des Stammes Benjamin, und Oberbethoron, ge 
uͤber an den Graͤnzen des halben Stammes 
- 4100 Bergſtaͤdte. 
7. Joppe oder Japho, Joppe, eine an den Deere gele 
‚gene Stadt, die ſonſt von einigen zu dem Stamm 
Dan. gerechnet wird, und einen Hafen hatte, woſelb 
das Cedernholz zu dem Tempelbaue zu Salomonis‘ ei 
ten ausgeladen wurde, und wo Jonas zu Schiffe gieng 
da er vor dem Herrn floh: mofelbft ſich auch Poren 

eine geraume Zeit aufgehalten hatte. 

8. Saron, oder Sarong, eine königliche Reſidenz, bei | 
‚König von Sofa umgebracht worden. 
VI. In dem balben Stamme Manaſſe dieſſtits des? Jon | 
dans, Parte Tribus Manaflitidis eis Jordanem, lagen: | 
I. Caß wien, Cæſarea Palxſtinæ, die Hauptſtadt des ga i 
sen Landes unter der vömifehen Regierung, oben zwi 
—— dem mittellaͤndiſchen Meere und einem Fein 4 
See A 
2. Der Prophetenberg, Mons Prophetarum, i in der Mit 
ten, in deffen Höle Obadja zur Zeit. der — g 
die Propheten Gottes ernaͤhrete | h 

‚3. Thirza, Therla, unten, die Refidenz ber erſten Könige 
in Iſrael nach Jerobeam dem . 
bi. a Aenon, mitten am Jordan, wo Johannes cal 
ete | 
. 5. Bethſan, nachgehendg Scytbopolis, beffer hinan in di m 
Ecke, eine große und von den Heiden bemohnte Stade 
VIII. In dem Stamme Gad, Tribu Gaditide, lagen: a 
1. Ramoth ın Gilead, Ramoth Giliaditidis, eine von den 
Freyſtaͤdten jenfeit des Jordaus, in deren Belagerum 
der. ifraelitifche König Ahab erfchlagen wurde. ” 

2. Wabeneim, zur Linken an dem Fluſſe Jaboc, mo d 
Engel dein Sacob erfihienen, als er nach Haufe reife 
3. Pnuel, oder Pniel, Phanuel , unter. voriger, eine feſte 
woſelbſt Jacob chedeſſen mit Gott gerungen 

atte 

4. Suchot, eine. feſte Stadt, nicht weit aan Fordan, web 

che Gideon zerſtoͤhret hatte. * 
— 5. Be⸗ 
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5. Berbabarr, auch am Jordane, in deren Gegend Jo⸗ 
hannes taufete. — N 
6. aſer oder Jezar eine Stadt der Ammoniter, gegen 
Morgen an dem Fluſſe Arnon, an dem Gee Jaſer. 
27. Aroer eine feſte und mächtige Stadt an chen dieſem 
Fluſſe, welche Anfangs von den Rieſen bewohnet wurde 
In dem andern halben Stamme Manaſ jenfeit des 
Jordsns, Parte Tribus Manaflitidis trans Jordanum, 
lda rs rn N 
wiEhorasim ,‚\Chorazim, an dem Einfluffe des Jordans 
in das galilaͤiſche Meer, welcher Chriftus Bes pro⸗ 
Pphezeyet hat. a 
2. Serbfaide, fonft auch Julias genannt, eine von dem 





Vierfuͤrſten Pbilippus erweiterte Stadt: dabey auch 
die berbfatötfebe Wüfte, Defertum Bethiaidz, am 9a: 
Rlaifchen Meere. | i 
3. Berafa, oder Sergeſa, beifer unten deren Einmohnge 
{ BE Chriffum batyen, Daß er’ von ihnen weichen 
“mochte. N Don 
4. Ögdaen, noch beffer unten, Deren Einmohner mit den 
'Gergefeneen wegen der naben Nachbarſchaft oft ver: 
u Se ale. | drink Me 
5. Sab:s in Gilegd, Jabes Gileaditidis, beffer zur Rech: 
| u eine der vornehmſten Städte in der Landſchaft 
EN ilead — — J 3 
6. Abel oder Abela, eine feſte und große Stadt. 
7. Pella, wohin fich die Chriften geflüchter, als Jeruſa⸗ 
lem von den Roͤmern belagert und gerftöhrer worden. 
8. Golan, Gaulon, faſt in der Mitten, eine von den drey 
Freyſtaͤdten jenfeit des Jordans Bon den Bauloni- 
ser. follen die Mörder geweſen feyn, deren Act. 2ı, ges 
sl Boy Mi —— | u 
In dem Stamme Iſaſchar, Tribu Iacharitide ‚lagen. 
1. Der Berg Carmel Carmelus, ganz oben am Meere, 
ein großes und fruchtbares Gebirge, welches von an⸗ 
dern jenfeit des Fluſſes Kiſon gefeget, und zum Stam- 
„me Affe gerechnet wird. a 
2. %7ain, Naima, an den Graͤnzen von Zabulon, an dem 


Fluſſe 
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Fluſſe Rifon, vor deren Thore Chriffug der Witw 
Sohn auferwecket hat. i 
‚3. Der. Berg Thabor, Mons Thabor, beſſer zur Linke 
auf welchem Chriffus verfläret worden. 
4. Endor, drunter mo fich die Zauberinn aufbielt, d 
Saulum Ratbfragete. a 3 a I 
5. Jeſteel oder Jezrael, eine vornehme Stade faſt in d 
Mitten, bey welcher Naboth feinen Weinberg hatte, 
6. Sunem, beffer zur Rechten, der Abifag Vaterland, d 
David in ſeinem Alter waͤrmete, welche daher Sunaım 
tis genannt wird. a — J 
xl. In dem Stamme Zebulon, Trihu Sebulonitide, lageı 
1. Tiberias oder Genefarerb, Jam galiläifcben Meer 
‚welches daher auch dee See Genefarerb oder. das tı 
berifche Meer genennet wird. Die Stadt ſelbſt ba 
den Namen von dem Kaifer Tiberius: Bon ander 
wird fie zu den Stamme Naphthali gerechnet. . 
2. Bethſaida, oben in der Ecke, an eben dem Meere, ein 
„große Stadt, die mit einer andern gleiches Namen: 
im Stamme Manaſſe jenfeit des Jordans nicht zi 
verwechſeln iſt. a RA ml, 
3. Betulia in der Mitten, welche ehemals vom Holofer 
„Bes belagert, aber von der Judith errettet worden. 
4. Nazareth, linker Hand des Berges Thabor, eine 
Graͤnzſtadt, von welcher Chriſtus Nazarenus genen: 
niet worden. a ae —4 
5. Lana in Baliläa, oben drüber gegen dem Stamme Ab 
fer zu, wo Chriſtus zur Hochzeit geweſen, und au 
Waſſer Wein gemacht bat. * 4 
XI, In dem Stamme Aſſer, Tribu Aſſeritide, welche 
nach einiger Meynung mit dem halben Stamme Manaß 
fe dieffeits des Jordans zufammen flieg, michin die-bei 
den Staͤmme Iſaſchar und Zabulon nicht big an da 
mittellandifche Meer giengen, find zu. merken: ee 
‚1. YEooder Acco, Ace, nachmals Ptolemais genannt, eine 
feſte und berühmte Stadt, an der mittelländifchen See. 
2. Das Land Ehabul nicht weit davon... u u... 
3. Tyrus und Sidon an der Gee, in der Mitten und oben, 
zwo fehr beruͤhmte Handelsſtaͤdte | 2. 
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M. In dem Stamme Naphthali, Tribu Nophthalitide, 

endlich lagen: . 

1: Paneas oder Cefarea Philippi, eine von dem Vierfürfken 
: Philipp erweiterte Stadt, oben, Die von einigen zu dem 
jenſeitigen halben Stamme Manaffe gerechnet wird. 

2. Dan oder Lais, gleich bey Paneas, Die in unferer Charte 

fuͤr eines genommen iſt, eine Colonieder Daniter und 
die Außerfte Stadt des gelobten Landes gegen Norden. - 

3. Kedes, Kedefa, in der Dritten, eine von den drey Frey: 
ſtaͤdten dieſſeits des Jordans. 

4. Mor, zur Linken, eine ehemals große Stadt, in mel- 
cher der Cananiter König feinen Gig batte. Zur Zeit 
Chriſti war fie eine von den Zehenſtaͤdten. 

5. Der. Berg des Herrn, Mons Chrifti, am galiläifchen 
Meere, auf welchem Ehriffus oft gebethet hat, und auf 
welchem er auch die Bergpredigt gehalten hat. - 

6. Capernaum, an eben dem See, mo der Jordan hinein 
falle, eine berühmte Stadt, in welcher Chriſtus drey 
Jahre lang gewohnet, ihr aber hernach den Untergang 
angedrohet hat: von wannen er auch Matthaͤum vom 
Zolle berufen hat. = 


S. 9. In Anfehung feiner natuͤrlichen Befebaf 
iheit giebt die heil. Schrift felbft diefem Lande 
s Zeugniß, daß e8 ein Land fen, da Milch und Ho⸗ 
) innen fleußt: womit auf deffen ausnehmende 
uchtbarfeit gesielet wird: wie denn daſſelbe an 
onig, Del, Wein und Balfam einen großen Ue⸗ 
Fuß, auch zur Viehzucht die vortrefflichfte Wey⸗ 
hatte, in folgender Zeit aber durch Gottes Serich- 
vieles von feiner erften Fruchtbarkeit und feinen 
egen verloren hat. | 
5. 10, Die Zinwohner, welche vor Alters 
ils der judifehen theils der heidnifchen Religion 
jethan waren, nähreten fich meiltens von der 
ndlung und yon der Viehzucht, dergleichen 
eute 
































































Von dem ae | Eande 
| 5 eute za Tage von den. da herum, wopnende den Zu 
Ten und Ehriften geſchieht. RM “ N 
"&, 11. Das weltliche Regiment ift vor det A 
Eunft dev. Kinder, Iſrael von vielerley König, d 
darinnen wohnenden mancherley Nölkerfehaft 
führer worden. . Rachdem aber de Kinder fra 
von dem Lande Beſitʒe genommen haben: fo find d 
meiſten folcher Königreiche über einen Haufen ® 
worfen worden: ſie ſelbſt aber ſind ‚ı). von Heerfül 
rern, 2) von Richtern, 3) von. Aönıgen, 4) dt 
& urften und hobenprieftern, Nvon den fo genan 

ie ten Maccabäern oder Haſmonaͤern ‚und endlich. 
wieder von Rötigen beherifchet imorden, welche I 

J tere eigentlich Baſallen von den, Römern, erde 
= find. zuletzt iſt das, Fand unten tuͤt kiſche Bathır ma 
| tigkeit gerathen: wie es Denn heute zu Tage den tu 
De: Kaifer für feinen Oberherrn erkennen muß, 


Bon allen. diefen im: Regimente vporgegangen 
* Veranderungen wird in folgender bifkorifchenBeft hr 
bung eine mehrere Erklärung anzutreffen ſeyn 201 
"aber außer dem von dem Zuffande des gelobten 2a 
des und: deffen mancherley: Eintheilung eine: geraug 
Erkenntniß zu baden verlanger, der thut wohl, mei 
er nebſt dieſer Charte auch des berühmten Hrn. Pr 

fefloris Hal i deferiptionem regn. Davidici & alı 
“ monzi, die im Comipendio auf 6 Shavten * 80 

geben iſt, mit zu Rathe steht. Br 


Sitovihe Beföreibung des gelobt 





— 


Candes 4 
12. Vor Anfüne der Kinder rael war di 
# Land von ———— alten votan oe ul 
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Ache alleſammt von Canaan, dem Enkel Nod, ih⸗ 
m Urſprung hatten, und von welchen die Amori⸗ 
E, Pberefiter, Jebuſiter, Hethiter, Heviter, 
jergefiter, Meniter, Cananiter, Repham und 
bilifter vor andern zu merken ſind. | 
S 13. Nachdem ‚aber die Kinder Iſrael auf goͤtt⸗ 
hen Befehl das Land einnahmen: fo mußten die 
fen Einwohner ihnen weichen, als die da meiftens 
rbannet wurden, bis auf etliche wenige, welcher fie 
der göftlichen Befehl fehoneten, aber eben dewe⸗ 
uin beftändiger Unruhe leben mußten, ja fo gar 
neben denfelben zu der ſchaͤndlichen Abgstteren 
fuͤhret, und eben dadurch vor Gott felbft verwerf⸗ 
h wurden. ee | 
$. 14. Auf der langwierigen vierzigjahrigen Reife 
e Kinder Iſrael nach dieſem Lande, wurden fie 
tlich vom Moſe, und hernach von Joſua, als 
erführern, die Gott felbft unmittelbar. dazu be— 
en hatte, geführet: unter welchen Moſes mır 
‚an das Land Eanaan gefummen, Joſua aber die 
roeliten wirklich hinein gefuͤhret; und ihnen das . 
rd ausgetheilet hat. Wie aber Gott ihnen da; 
Is. vielfältige unmittelbare Befehle und Derord> 
igen gab, und aljo felbft durch dieſe Heerfüärer 
Regiment führete: fo wird Die damalige Ders 
ung insgemein eine TheoEratie genennet. 
sen der Perfon Moſis, der 120 Jahre geleber hat) und 
effen Lebenslauf insgemein in drey befondere Denkzeiten, 
1 deren jedem man zo fahre rechnet, eingerheiler wird, 
ommen viele Merkwürdigkeiten vor. Nämlich 
In den erflern 40 Sabren find zu merken: 1) deffen 
Achern s2) deffen wunderbare Erhaltung gegen das 
mor⸗ 
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mörderifche Geboth Pharaons, Eraft deffen alle jüdifch 
Kräblein in Aegypten follten umgebracht werden; 7 
deſſen Erziehung an dem föniglichen Hofe Pharaonig 
- 4) der an einem Aegyptier verübte Todfchlag, desn 
gen er flüchtig werden mußte. N — 
2. 3u den andern 40 Jahren von dem Leben Mofis ge 
hören deffen Aufenthalt unter den Midianitern in Au 
bien, wofelbit er Ziporam, eines Priefters Tochter, gehe 
thet, und aus dem feurigen Bufche von Bott felbft be 
rufen worden, um die Kinder Iſrael aus Aegypten 
führen, und diefelben von dem bisherigen: Joche ihn 
Dienfibarkeit zu befreyen. a 


3. Die übrigen 40 Sabre bat Moſes meifteng in der Ir 
ſten zugebracht, als durch welche er die Iſraeliten unge 
mancherley ſchweren Prüfungen bis an Das gelobt 

Land geführet bat. Dabey bat man infonderheit } 
‚merken: » die Ankuͤndigung, welche er im Geleite feine 
Bruderd Aaron dem Pharao von dem göttlichen Be 
fehle gethan. ben er durch 3 befondere Wunder befkätigte 
und gegen die Verſtockung Pharaons durch 10 ſchwer 

Plagen zur Vollſtreckung gebracht hat 2) Der wirt 

liche Abzug und die dabey von den Kindern fra 
vorgenommene unfundliche Entwendung des Silberge 
ſchirres der Aegyptier, welches im Jahre 2513 nach Eh 
ſchaffung der Welt gefchehen iſt. 3) Der erfte gorfl 
che Befebl von Genießung des Offerlammed. A DI 
Verungluͤckung Pharaons ſam̃t feinem Heere im roth 

Meere durch welches Iſrael zu einem großen Wunde 

trockenes Fußes gegangen iſt. 5) Das in Mara ve 


ſuͤßte bittere Waffer ; 6) Die mınderbare Speifung mi 
Manna und Wachteln. 7) Der Fels, der,da ihn DIR: 
ſes ſchlug, Waffer gab, ſammt dem eben daſelbſt erhal 
tenen Giege wider die Amalefiter. 8) Die Nebervet 
chung des göftlichen Gefeßed auf dem Berge Si 
9) Die Berfündigung Iſraels mit dem gůldenen K 
10). Die Aufrichtung der Hütte des Stiftes fan 
ihrem Geraͤthe. 11) Die fichtbare Gegenwart Game 
| ei 
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= einer Wolkenfaule und Feuerſaͤule. 12) Aarons Prie⸗ 
—J und ſeiner Soͤhne Beſtrafung. 13) Die Stra⸗ 
e Iſraels, davon die Luſtgraͤber den Namen bekommen 
haben. 14) Der Aufruhr der Rotte Corah. 15) Der 
Tod Naronis. 16) Der Giea über die Cananiter. 
17) Die Aufrichtung der ehernen Schlange. 15) Der 
Sieg uber die Amoriteriund den König Og zu Baſan. 
ı9) Mofeslegte Reden, Tod und Begrabniß auf dem 
Berge Nebo. 20) Wie fern Mofes ein Vorbild auf 
Chriſtum fey. 


Bey der Perſon und dem Heereszuge Fofus kommen ins⸗ 
beſondere zu betrachten vor: 1) deſſen Urfprung, Name und 
Wuͤrde, deſſen Tapferkeit in dem Streite wider die Ama⸗ 
lekiter, 3) das Geleit, welches er Moſi auf den Berg Sinai 
gegeben, 4) deffen Erhebung zum Heerfuͤhreramte, 5) die 
nach Jericho voraus gefandfen KRundfchafter und deren 
"Erhaltung, ’6) der wunderbare Zug durch den Jordan, 
7) die Befchnneidung der Unbefchnirtenen und das Feſt des 
Oſterlammes 8) die wunderbare Eroberung der Stadt 
Jericho, 9) Die Beffrafung Achans, 10) die liſtige Ero⸗ 
berung und Verbannung der Stadt Yi und deren Einwoh⸗ 
ner, der Betrug der Gibeoniter, 12) deſſen Gieg über 
Fünf Könige und. wunderbare Stilftend der Sonnen, 13) 
die wirkliche Eroberung: und Austheilung des gelobten 
Bandes, wobey er gewiſſe Freyſtaͤdte und Levitenſtaͤdte an⸗ 
ordnete, deſſen letzte Reden und Tod, 15) wie fern 
rein Vorbild auf Chriſtum iſt. 


8 15. Nach dem Tode Joſuaͤ erweckte Gott 
erſchiedene Richter, welche Iſrael ſowohl wider 
ine Feinde als tapfere Feldoberften vertheidigten, 
ls aud) unter dem Volke felbft, als kluge Regen⸗ 
Das Mecht ſprachen. Dieſe waren: 
. Is Xehniel oder Othoniel, welcher Iſrael von dem Joche 
.Enfan Rifacheim, des Koͤniges in Meſopotamia, bes 
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2. Ebud, weicher Iſr ael von der Hand der Moabirer.en 
fete, deren König Eglon er in feinem eigenen: Zimm 
erſtach. 

ee? —— der 600 Philiſter mit einem Ochſenſtec 
chlug 

Debora ‚ die Prophetinn ‚und Barack, der Feldhe 

welche Iſrael von der Eananiter Könige Jabin vet 
‚ten, wobey die Jael an deffen Heerführer TIER T: 
her oiſche That ausgeuͤbet har. 

s. Gideon /deſſen Beruf Gott durch das von einem wum 
baren Feuer verzehrte Opfer befräftigek, der. die Ha 
ne Baals abgeſchafft und die Jerub Baal gener 
wurde, nachhero auch die Midianiter beftegere, mat 
dem ihm der Sieg von Gott ſelbſt durch ein beſon 

Zeichen zugeſagt war. 1! 
| 6. Abimelech, der fich mit Ermürgung, Kine Br { 
ſelbſt zum Dnerbaupte aufwarf, und in.der Belageru 
der Stadt Thebez von einem Weibe ı mit einem tet | 

Tode geworfen worden. wir | } 

7. Thola. 

a Fair, eitt vermoͤgender ind — — 5 — 
Soͤhne und ſo viel Staͤdte in Gilead hatte/ Hei D 
fer genannt. J 

Be. Jephtha, der Iſrael von der Hand di Philiftern f 
Ammoniter rettete, und Gott dem Heren feine Toch 
durch ein Geluͤbde wbidmnei woher die Fabel von { 
IpPhigenia mag entflanden ſehn. ee 
10. Kbsan, der feiner zahlreichen Familie halber: * nt 
War, indem er 30 SE und 49 Söchter de m 

am Blon. | *3 

12. Abdon, der 40 Sbhne und 30 Neffen Harfe, A 

13. Eli und Simfon, unter welcher der erffere 40 Jah 
Der leßtere aber 20 Jahre zugleich mit RU ee da 
Richteramt geführet bat. Eli war zuglei bei 
ptieſter und iſt inſonderheit weg ſeiner fe fe 
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Kinderzucht übel berüchtiger: wie endlich die Philiſter 
ſich im Ötreite der Aade des Bundes bemächtigten, 
fiel er über diefer böfen Zeitung vor Schrecken vom 
Stuhle und brach den Hald. Simfon war von ganz 
außerordentlicher Leibesſtaͤrke und Gemuͤthskraft, und 
eine rechte Geiſel der Philiſter. Mean bar insbeſon— 
dere von ihm zit merken: ndeflen Geburt, Namen und 
Erziehung. 2) Die Erlegung eines Löwen und 30 Aſca⸗ 
foniten. 3) Das von ihm aufgegebene Raͤthſel. 4) Den 
- Schaden, dener den Philiffern durch Anzuͤndung ihreg 
Getreydes mit den zuſammen gekuppelten Fuͤchſen vers 
urſachet. 5) Die Erlegung der 1000 Philiſter mir ei⸗ 
nem Eſelskinnbacken, und daraͤuf genoſſene wunderba⸗ 
re Tränkung. 6) Die Aushebung der Stadtthore zu 
Gaza. 2 Deſſen fehadlichen Ilmgang. mit. Delile. 
8) Deffen Tod, in weldyem er mehr ald 3000 Menfchen 
mit in die andere Welt genommen hat. 9 Wie fern er 
ein Borbild auf Ehriftumgewefet: 0. 


14. Samuel, der auch zugleich Hoherpriefter gewefen; und “ 


bey welchen zu merken: 1) deſſen Geburt, Name, Er- 
siehung und göttlicher Beruf. 2) Deffen gedoppelte An⸗ 


rede an das Volk und deffen Verfühnung mit Bote. 


3) Der Gieg über die Philifter. 4) Die veränderte 
Regierungsform, da er den Saul auf Gottes Befehl 
zum Könige fülbere, 5) Die Rede an das Volk wegen 
dieſer Beranderung. 6) Deffenendlicher Tod. 


$. 16. Als Samuelaltund unvermoͤglich wurde, 
hm er feine Söhne: zu Amtsgehuͤlfen an. 68 
hreten fich aber diefelben fo fchlecht auf, daß das 
olE ihrer bald fatt wurde, und Deswegen den 
amuel bath, daß er. ihm nach dem Exempel an⸗ 
per. umher. wohnender Voͤlker einen, Koͤnig de 
n möchte: worinnen ihm auch mit guttlicher Zur 
fung gewillfahvet worden. Es -ift Demnach das 
diſche Land von dieſer Zeit an von Koͤnigen be⸗ 
J RR herr⸗ 
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herrſchet worden: unter welchen erjtlich einige ül 


das ganze Volk allein, nachgehends aber bey erfo 


ter Theilung bes Meiches in Juda und Iſtrael 
jedem beſondere Könige regieret haben. 


J 


8. 17. Ueber das ganze Volk zuſammen hab 


das Regiment gefuͤhret Saul, Davıd und Sa 


I, 


mon, deren Zeben voller Merkwuͤrdigkeiten iſt. 


Bey dem Saul nämlich find merkwürdig: 1) deffen 


ſprung, Wahl und Golbung. 2) Defen Sieg über 
Ammoniter. 3) Die erſte Verſuͤndigung Durch das ſe 
angemaßte Dpfer. 4) Der Sieg über die Philiſter und 


Krieg mie den benachbarten Voͤlkern. 5) Die Beget 
heit mit ſeinem Sohne Jonathan, den er tödten wol 


6) Die andere Verſuͤndigung wegen Verſchonung 


Verbannten im. Kriege wider die Ymalekiter. 7) | 


Sg Hinrichtung Abimelechs ſammt 85 Prieſtern. HDer Ki 


er mit den Bhiliftern und Goliath. . 9 Die Verfolgung $ 
vids 10) Der gefuchte Rath. bey der Zauberinn zu 4 


u 


4 ‚Bor. 1 Deſſen unglückieliger Tod. 


Behy der Perſon des Königes Davids merket man: n)) 


‚fen Urſprung goͤttlichen Beruf und erſte Salbung zum 


Freundſchaft mit Jonathan. 4) Die achtfaͤltige Flu 


Trauer über Sauls Tod: 7) Deſſen zweyte Salb 
zum Koͤnigreiche. 8) Das Treffen mit den Benjam 
tern. 9) Dad Buͤndniß mit Abner. 10) Die dr 
»Salbung. 11) Der doppelte Sieg uber die Part 


Burg Zion. - 13) Das von Gott vermorfene Borbal 
pp Tempelbaute. 14) Den abermaligen Gieg über) 
Philiſter Moabiter, Syrer und Ebomiter, 158 
Krieg mit den Ammonitern wegen Beſchimpfung Der ft 


nigreiche. 2) Diffen Zweykampf mit dem Riefen Golia 
3) Deſſen Beförderung an dem Füniglichen Hofe A 












vor Saul. 5) Den Gieg über die Amalekiter. 0% 


12), Die Ueberbringung der Lade des Bundes nach‘ 


I 


ſandten. 16) Den Ehebruch mit Bathſeba und 9 
| | ihre 
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ihrem Manne veruͤbten Mord, ſammt der darauf erfolgten 
Buße. 17 Das Hauskreuz an deſſen Kindern, beſonders 
an Ammon und Abſalon. 18): Den Feldzug wider den 
Anführer Eeba. 19) Die dreyjabrige  Hungersnorh. 
20). Den von Bott beftraften Vorwitz wegen Abzaͤhlung 
des ffreitbaren Volkes 21) Die auf göttlichen Befehl ges 
machte Anordnung des Gottesdienfted. 22) Die vornehm⸗ 
ften Helden, die es mic David gehalten haben. 23) Der 
Aufruhr Adoniaͤ und erfte Salbung Salomons. 24) Die 
letzte Rede an die Oberſten wegen des Fünftigen Tem⸗ 
pelbaues und der Nachfolge Salomonis. 25) Deſſen 
Schwanengeſang von dem Meßia. 26) Deſſen letzte 
Vermahnung an Salomon. : 237) Deſſen Tod und Be⸗ 
graͤbniß 28) Wie fern: er; ein. Vorbild. auf. Chriſtum 
geweſen iſt. J—— — 
[Bey dem Koͤnige Salomon find zu merken: Y deſſen 
Aeltern und Erziehung. 2) Die Beſtrafung Adoniaͤ, 
abs und Simei. 3) Deſſen Heirath mit Pharao⸗ 
nis Tochter. A) Deffen von Gott erberhene Weisheit 
und Urtheil über‘ zwo cines Kindes halber ſtreitige Hu⸗ 
ven. 5) Die beſondere Einrichtung feiner Hofſtadt und 
der blühende Zuffand feines Neiches. 6) Die Erbau- 
ung des prachtigen "Tempels und deſſen Einweihung 
ſammt der Föniglichen Reſidenz 7) Deren Freund⸗ 
fchaft mit den Könige Ziram. 8) Die angelegte Schif- 
fahre nach Dphir. 9) Der Beſuch der. Koͤniginn aus 
Arabia. 10) Des Röniges Reichthum und: Herrlichkeit. 
11) Deffen Verführung durch abgoͤttiſche Weiber, und die, 
darauf erfolgte Beſtrafung. 12) Deffen Eude und wie 
fern er ein Vorbild auf Chriſtum geweſen ſey. 


S 18. Nach dem Tode Salomonis Fam das 
‚eich zwar an Defen Sohn Belsbeam: weil 
er derfelbe gleich Anfangs: auf Einrathen feiner 
ngen Mathe, eine allzugroße Haͤrtigkeit gegen 
e Unterthanen bezeugte, fo fielen auf einen Tag ze⸗ 
| | wer hen 


— 
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hen Stämme von ihm ab, daß nur der Stamm 7 
03 und Denjamin bey ihm blieb; bey welcher 
legenheit das Neich in das Künigreich Fuda um 
das Koͤnigreich Iſrael getheilet wurde: unter m 
chen das erſtere war am laͤngſten gedauret hat, be 
de aber endlich von den Aſſyrern uber einen Ki 
fen geworfen worden. da Fler 


S . 19. Ueber, Iſrael ins, befondere haben) na 
dem Tode Salomonis 20 Könige geherrfchet, die, 
le thaten, was dem Herrn uͤbel gefiel. Als 

FJerobeam der Sohn VNebat der bisher aus Furchek 
Salomon in Aegypten angenommen wurde, ſich at 


2 pienfe ſehr fehtwerlich verfüindigte, und degmegen ſich 
goͤttliche Strafe uͤber den Haldyog be, 
2Nadab, ein Sohn des vorigen der von feinem Pi 


alger in Belagerung der Sladt Gibethon erfchlag 





a 

















I‘ 


ar 
* 


wurde. — N 1 
ng» Baeſa, der mit dem jüdifchen Könige Aſſa beftänd 
Krieg. führete, und, von dem Propheten. Jebhu eine har 
Strafpredigt anhoͤren mußte. 
4. Ela, des vorigen Sohn, ein Erztrunkenbold, den fe 
Nachfolger erfchlug. RAR a Ar 
5, Simei, des vorigen Dberfter, der das Haus Baeſa an 
rottete ſich aber aus Furcht vor feinem Feldhauptman 


5 
+ 


Amerin feinem eigenen Haufeverbrannte. bi 1 
6. Amri, der ſich wider feinen Herrn aufgelehnet hat 
und hernach bey einer entſtandenen Theilung des Bo 
kes den Thibni fuͤnf Jahre lang an der Seite leid 
mußte, worauf er das Reich allein bekam: übrige 
die neue Reſidenzſtadt Samaria erbauete. 
7. Ahab der für ſich nichts taugte, und von feinem go 
fen Weibe Jeſabel noch mehr zu allerley Gottl 
keiten verreizet wurde: wie er denn nicht nur ein J 
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Kendiener war, und den Propheten Elias heftig verfol⸗ 
gete, ſondern auch den unfhuldigen Naboth ums Leben 
brachte. Sonſt fuͤhrete er erſtlich wider den ſyriſchen 

Koͤnig Benhadad einen gluͤcklichen Krieg, der andere ko⸗ 
ſtete ihm fein Leben. 

Abafta, ein Sohn des vorigen, von dem die Moabiter 
abfielen, und dem die mit dem juͤdiſchen Koͤnige Joſa⸗ 
phat veranſtaltete Handlung zur See mislung, endlich 
einen unglücklichen Fall that, der ihm nach der Propbe: 
zeyung Eliaͤ das Leben toffete, ' 

9. Soram, ein Bruder des vorigen, der niit den Moabitern 
und Syrern einen ſchweren Krieg führete, auch end⸗ 
lich im Kriege fein Leben ließ ob ihm gleich Gott durch 
den Propheten Eliſa einsmals einen ſehr wunderharen 
Beyſtand leiſtete. 

10. Jehu, ein koͤniglicher Hauptmann, der von Gott ſelbſt 
durch den Propheten Eliſa zum Koͤnigreiche berufen 
war, und das Haus Ahabs gaͤnzlich ausrottete; aber 
‚doch nicht von dem Kaͤlberdienſte abließ. 

11. Joahas, ein Sohn des vorigen, ber von dem ſyriſchen 
Koͤnige Baſael ſehr geplagt wurde. 

12. Johas, ein Sohn des vorigen, der den. fpeißipen König 
Benhadad drepmal beſieget. 

13. Jerobeam der. Il, der Die Städte Damafına und He⸗ 
math wieder einnahm, und nach deſſen Tode ein zwölf: 
jähriges Interregnum erfolgte, | in welchem es ſehr uͤbel 
zugieng. 

14. Zacharias ein Sohn des vorigen, der nach 6 Monaten 
von feinem Rachfolger umgebracht wurde, 

15. Sallum,ein Mörder des vorigen, der von feinem Nach- 
folger mit gleicher Münze bezahlet wurde. 

16. Menahem der feinen Borfahren erfchlug, und dem af 
ſyriſchen Könige Prubl zinsbar wurde. 

17. pecajab, der nach einer zwey monatlichen Regerung 
yon feinem Nachfolger erſchlagen wurde. 

Pecah der mis Huͤlfe er ſyriſchen Königes Roin 
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4 Br das judifche Neich über einen Haufen zu werfen und m 
u feinem Bundesgenoffen zu tbeilen dachte, aber nad 
r 9 


dem der aſſyriſche König Tiglathpileſer darzwiſch 

—9 Fam, und dem Rezin toͤdtete, geſchehen laſſen — 

I dag von eben demſelben die jenfeit des Tordans gel 
‚genen drittehalb Stamme fammt den. Galilaͤern 

dem Stamme Naphthali gefangen nach Aſſyrien 


ii "> führer wurden: endlich aber ſelbſt von feinem Nachfo 
Ki | ger erfihlagen wurde. Eu 3 
4 19. Boſea, als der letzte der von dem aſſyriſchen König 
Salmanaſſer gefangen geſetzet, deſſen uͤbriges Volk 

Nah nach Affyrien in die Gefangenfchaft gefuͤhret ımd h 


and, wieder in Die leeren Plaͤtze vertheilet, mithin d 







Hi 34 iſraelitiſchen Reiche, welches in allen 254 Jahre geſta 
den hatte, ein Ende gemacht worden. En 
"a $. 20. In dem Königreiche Juda haben ind 
dr) lem auch 20 Koͤnige nach einander auf dem Thron 
Bi sefeffen, unter welchen ihrer fieben fromm, die uͤbrig 
a aber auch alle gottlos waren. Alsıı = 
ii" ‘ ‚I. Aebabeam, der Sohn Salomon, der durch feine * 
—3— tige Strenge die 10 Stämme zum Abfalle veranlaſſet 


bi 


ei uf die Abgoͤtterey verfiel, und deswegen auf Got 
9 Verhaͤngniß von dem aͤgyptiſchen Könige Siſack fe 
i hart beimgefuchet mund. 70 0 
u 2. Abia, ein Sohn deg vorigen, der mit Jerobeam beſtan 
u. DBRTI ner... 
3. Alla, ein Sohn des vorigen, welcher den mahren Got 
tes dienſt wieder aufrichtete, und deswegen über Sera 
den König der Mohren, einen herrlichen Gieg: erbieh 
Weil er aber mit dem fyrifchen Könige Benbadad i 






L 


der den ifraelitifchen König Baeſa einen Gortmigfe 
ligen Bund aufrichtete: fo mußte er die göttliche Str 

4. Jofapbar, ein Cohn des vorigen, ein fehr Fromme 

nd loͤblicher Regent, der über die Moabiter umd - 

er mont 
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moniter einen herrlichen Sieg ohne Schwerdtſtreich er: 

hielt: durch) die mit den iſraelitiſchen Koͤnigen Ahab 
und Ahaſia gepflogene allzugenaue Freundſchaft aber 

Gott misfaͤllig ward. 

Ss. Joram, ein Sohn des vorigen, und Ababs Eydam, 
der der Abgoͤtterey zugethan war, feine Brüder erwuͤr⸗ 
aete, und zur Strafe leiden mußte, daß nicht nur Die 
“Toumere von ibm abfielen, fondern auch die Philiſter 

amd Araber ihm mit Krieg hart zufeheren, endlich an 
einer ſehr fehmerzlichen Krankheit verflard. 

6. Abaſia, ein Sohn des vorigen, und ein goftlofer Re— 

gent, der mit dem iſraelitiſchen Könige Joram wider 

die Gyrer einen Bund inachte, aber ſammt feinem 
Bimdesgenoffen von dem Jebu erfihlagen wurde. 


7 Athalia die Mutter des vorigen, die durch Hinrich: 

> sung. des königlichen Saamens zur Regierung, Fam, 

dent Goͤtzendienſte anhing, und auf Veranſtaltung des 
Hohenprieſters Jojadaͤ getödtet wurde. | 


8. JZoas, ein Enkel Arbalik und Sohn Abafiä, der-vor 
© feiner goftlofen Mutter durch den Hobenpriefler Jojg⸗ 
da in feiner Tugend erhalten wurde, auch fo lang Diefer 
lebete, ein ſehr loͤbliches Regiment führete, nach. deffen 
Tode aber ganzlicb umfihlug,und fo. gar Jojadaͤ Bru⸗ 
der Zacharlas zwiſchen denn Tempel und dem Altarc 
toͤdten ließ: dafür aber von dem fyrifchen Könige Has 
ſael gezůchtiget und endlich von feinen eigenen Leuten 
erfehlagen wurde: wobey ihm fo gar das Begrabnig > 
verfaget ward. = | 
9. Amasis, ein Sohn des vorigen, der den Mord feines 
Baters rächete, die Idumeer befiegte, hingegen mit 
dem ifraelieifchen Könige Joas einen unglücklichen Krieg 
führete, und: endlich. von feinen eigenen Leuten erfchlas 
gen wurde. | j 
10. Aſaria oder Uſia, ein Sohn des vorigen ein from⸗ 
mer, mächtiger und glucklicher König, der wider die 
Philiſter und Araber. einen FIIR ‚Krieg —* 
— *5 un 
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und die Ammoniter ſich zinsbar machte. Als er aber 
dadurch uͤbermuͤthig wurde und im Tempelräucherte: fo 
wurde er auffagig und feines Reiches entfeßer. | 

Ii. Jorbam, cin Sohn des vorigen, ein frommer König, 

ber die Ammoniter wieder unfer den Gehorfam brachte, 

' 12. Ahas / ein Sohn des vorigen, ein gottlofer König, der 
von dem fprifchen Könige, Resin und dem iftaclitifchen 
Könige Pekah ſehr geangfkiget wurde, und. deswegen 
mit dem affyrifchen Könige Tiglathpileſer wider die 
Warnung des Propheten Jeſaias einen Bund machte, 
aber zu feinem eigenen Nachtheile: gleichwie auch die 

Edomiter und Philiſter ihm viel Schaden zufügeten. 

13. Hiskia, Ahas Sohn, ein frommer König, der ben Goͤ⸗ 
‚Kendienft völlig ausmufterte und Das Oſterfeſt auf ei: 
ne fehr feyerliche Weife begierg. Unterdemauch das | 

 ifraelitifche Reich zu Grunde gegangen: morauf er dag 
aſſyriſche Joch, das bereits feinem Vater nufgelenet 
war, wieder abſchuͤttelte, und von Goft wider den Kö- 
nig Sanbeeib, deſſen Heer durch einen Würgengel gang 
aufgerieben wurde, augenfcheinlichen Beyſtand genoß, 
| = eine Verlangerung feines Lebens auf i5 Jahre erz 
ielt I $ 

14. Manaffe, ein Sohn des vorigen‘, ein gottlofer und 

grauſamer Regent, welcher von dem aſſyriſchen Köniz 

ge Aſſarhaddon nach Babylon in die Gefangenfchaft 
gefuͤhret aber nach einer her⸗ 
geſtellet, wurde, worauf er ein ſehr loͤbliches Regiment 
geführet bat. - Te 

15: Ainmon, ein Gohn des vorigen, der, auch ein, Gögen- 

Diener war, und im andern Jahre ſeiner Regierung 
von feiner Knechte seinen. erfchlagen wurde. Ki 


16. Joſia, ein Sohn des vorigen, ein frommer und loͤb⸗ 
licher Regent, der den Gögendienft auszumuſtern und 
die Erfenntnif des wahren Gottes einzuführen bedacht 
war, deswegen er den Tempel reinigen und ausbeffern 
und das neu gefundene Geſetz wieder beobachten = 








’ 








oder Palaftina, 331 


SORT ar Ta Pansan N? ar 

auch das Oſterfeſt wieder mir großer Feyerlichkeit 
biele: endlich aber in der Schlacht wider den aͤgypti⸗ 
fihen König Pharao Necho eine tödliche Wunde be: 
kam, daran er farb. 


17. Soabas, ein Sohn des vorigen, und fonft auch Sal: 
lum genannt, den vorgedachter aͤgyptiſche König Ne⸗ 
cho im dritten Monate feiner Regierung gefangen nach 
Aegypten fuͤhrete, und deſſen altern Bruder Eliakim, 
nachhero Jojakim, genannt, an feine Stelle ſetzete. 


| 18. Jojetim, des vorigen altefter Bruder, dem dag Reich 


ſchon vor jenem gebuͤhret hatte, aber unbilliger Weife 
vor der Nafe wergenommen wurde, bis ihn Necho mit 
Veraͤnderung des Namens eingefeget. Weiler aber 
auch: gottlos war wie, fein Bruder ; fo ließ es Gott zu, 
daß er von dem aſſyriſchen Könige K7ebucadnesar un⸗ 
‘ter das Koch gebracht, und erfflich der vornehmſten 
Leute Kinder, gefanglich hinweg geführet (darunter war 
‚auch Daniel mit feinen Gefellen) nachgehends aber er 
ſelbſt erwuͤrget worden, worauf abermal viele Men: 
fehen indie babylonifche Gefaͤngniß gefuhret morden: 
don welcher Zeit an bie berühmte 70 jabrige Gefaͤng⸗ 
niß des iſtaelitiſchen Volkes zu rechnen iſt. 


19. Jojachin oder Jechonia, ein Sohn des vorigen und — 


loſer Koͤnig, der nach einer drey monatlichen. Regie⸗ 
rung vom Nebucadnezar gleichfalls ſammt feiner gan⸗ 
zen Hofſtatt und vielen andern vornehmen und wa— 
ckern Leuten, unter welchen auch Mardochai und Eze⸗ 
chiel geweien, in die Gefangenfchaft geführer , endlich 
aber. von Evilmerodach wieder los gegeben Teoroni 
worauf er dich ganz wohl gehalten. 


20. Zidekia, ein Sohn Joſia und Bruder Sojakims, 
"auch Mathania genannt, den. Nebucadnezar auf den 
Thron feßete. Weil er aber von dieſem wieder. abfiel: 
fo wurde die Stadt ſammt dem Tempel von Nebu— 
cadnezar zerftöhrer, er felbff aber geblender und mit 
feinem Volke gefangen nach Babel gerhlepper: re 
dur 
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ſten und Hohenprieſter, ja endlich auch wieder⸗ 


voch die perſiſchen und nachgehends auch Die griechi⸗ 


Von dem gelobten Lande” 


durch denn auch dem juͤdiſchen Reiche ein Ende 

‚macht, worden: nachdein es von Rebabeam an zu 

rechnen bis auf Die Zerſtoͤhrung Jeruſalems 387 Tabs 
re gedauret hatte. a 

Nach der Zeit lieh Nebucadneʒar den Gedalia als 

‚einen Statthalter im juͤdiſchen Yande, unter wel⸗ 

chem ſich viele Juden die fich bey den bisherigen 

Unruhen mit der Flucht zur den benachbarten Voͤl⸗ 

kern gefluͤchtet hatten, wieder einfanden. Nachdem 

ſie aber auf Anſtiften des ammonitiſchen Koͤniges 


5 


Baalis dieſen Gedalia — 
wurden fie alleſammt vollends in Die Gefangei 


* 


ſchaft gefuͤhrete. re ie 

»$ 21. In dieſem Zuflande der: Gefangenſchaft, 
welche doch noch ſcheint etwas ertraͤglicher gewor⸗ 
Den zu feyn, blieben Die Yuden, bis der perfifche Mo⸗ 
narch Cyrus ſich Des afiyeifchen Reiches bemaͤchtig⸗ 









te, und denſelben Erlaubniß gab, wieder Bi Jen 


falem zu ziehen, und die Stadt ſammt dem Tempel‘ 
wieder aufgubauen; worauf fie zwar gewiffe Fürs 





um befondere Könige unter fich haften, welche una 
fer dem Wolke das Regiment führeten, die aber dene. 







schen und. vomifchen. Statthalter, als oberfte Be⸗ 
rehlshaber, ‚neben fich leiden mußten. 

9.22, Die ſo genannten Fuͤrſten und Hohen⸗ 
priefter, welche nach der babylonifchen Gefängniß 
Zeit waͤhrender perfifchen und griechifehen Monar⸗ 
chie Das Regiment unter den Juden gefuͤhret hat⸗ 


ten, waren: 


1. Serubabel, des jüdifchen Koͤniges Tojachims Uren⸗ 
kel, der vom Cyrus unter dem Titel eines Landpfle⸗ 
gers die Erlaubniß erhielt, die Juden wichchie | 
| an 
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Land zu bringen, und die Stadt ſammt dem Tempel 
zu bauen, welches er auch, ungeachtet mancherley Hin⸗ 
derniſſen, unter der Regierung Darii Hyſtaſpis, nach 
Wunſch geendiget, und den Tempel mit großem Feyer⸗ 
lichkeiten eingeweihet hat. 

2. Eſra, der eigentlich ein Prieſter war, und vom Artaxer- 
xe Longimano mit einer Vollmacht nach Jeruſalem 
geſandt wurde, ſo wohl das melkliche Regiment, als 
auch den Gottesdienſt in gehoͤrige Ordnung zu brin- 
gen: nach 13 Fahren aber wieder zuruͤck gieng. 

‚3, Nehemia, vorgedachten Artaxer lis Mundfchenfe, der 
gleichfalls mit einer koͤniglichen Vollmacht nach Jeru⸗ 
falem zog und den fra ablöfete, nach einiger Zeit 
aber nach Perſien zurück gieng, doch endlich wieder 
nach Jeruſalem umkehrete, viele indeſſen eingefchliches 
ne Misbraͤuche abfihaffete, und dem Volke in vielen 
Stücken große Dienfte that. | 

Heben vorftchenden drey Fuͤrſten oder Statthal⸗ 

tern haben Jeſug, Joſakim und Elisfib das Ho⸗ 

heprieſterthum verwaltet, ader auch ſonſt am Re- 
gimente vielen Theil genommen. 

a. Jojada oder Juda der noch zum Theile bey Lebzeiten 

NMehemiaͤ Hoberpriefter war, und von deffen Göhren 

‚einer wider die Ordnung Nehemis cin famaritifcheg 
Weib behielt. | | 

5. Jonathan ein Sohn des vorigen, ſonſt auch Joha⸗ 
nan und Jobennes, genennet, Der feinen Bruder Je⸗ 
fum , dem die Priciter das Hoheprieſterthum zudach: 
ten, im Tempel ums Leben brachte. 

6. Jaddua oder Jaddus, Der Alexandern, welcher nichts 
Gutes gegen die Stadt im Sinne hatte, mit feinem 
priefterlichen Schmucke ımd der ganzen Prieſterſchaft 
entgegen gieng, und ein großes Ungluͤck von der Stadt 
abweridete. Re, | 

7. Önias der I, der nicht Tange nach Aleranders des 

Großen Tode Hoherpriefter war, und zu deffen Zeiten 

der König in Aegypten Prolemaus Aagifich der Stadt 
mir Lift bemachtiget und an Die 100000 Juden . 
Aegy⸗ 


we) Eu 
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Aegypten in in die Gefangenfchaft fchleppete, die doch 


nacygehends ganz leidlich gehalten wurden. 

8. Simon der I, von feinen Unterthanen wegen feiner 
Gottesfurcht der Berechte genennet. ! 

9. Kleaser, des vorigen Bruder, welcher dem aͤgypti 
fihen Könige Prolemäus Pbiladelpbus einige gefchick 
te Juden zu Ueberſetzung der Bibel ſoll geſchicket haben 
Daher die griechifche Ueberſetzung der 70 Dollmerfcher 
Verfio feptuaginta viralis foll entſtanden feyn. 

10. Manaſſes, ein Sohn Faddus und Bruder Onia dest. 

ir. Önigs der U, Simons des Gerechten Sohn und 
Geizhals, der Ptolemaͤo Evergetaͤ den Tribut verfag: 
te und dem Sande beynahe ein großes Unglück über 
den Hals zog. | 


12. Simon der IL, der Prolemäum Philopatorem , da 


er in das Allerheiligffe eindringen wollte, mit Gewalt 
zurück ‚hielt: und deffen drey Söhne nach einander 
zum Hohenprieſterthume gelangeten. 


13. Onias der IN, ein rechtfchaffener Mann, der von den 


Lacedaͤmoniern mit einer Gefandtfchaft beehret wor: 
den, und unter welchem der ſyriſche Schatzmeiſter es 
liodorus den Tempel berauben wollte, aber mit einer 
wichtigen Tracht Schläge abgemiefen wurde. Onias 
felöft war endlich von einem feiner. Bruder Jaſon um 
fein Amt, und auf Anſtiften des andern ‚Menelei, um 
fein eben gebracht. | Pa, 
14. Jaſon, des vorigen goftlofer Bruder, fonft Jeſus ges 
nannt, der durch Antiochum Epiphanem zum Amte 
kam, und zu Serufalem heidnifche Spiele einfihrerg, 
endlich zu Sparta elendialich umfommen mußte. 
15. Menelaus, des vorigen Bruder, fonft Önias genannt, 
der, da_er feinen Bruder Jaſon beym Antiochus mit 
Gelde uͤberboth, an deffen Stelle kam, und die jüdifche 
Religion verleugnete. Weil er aber die verfprochene 
Summe nicht aufbringen fonnte : fo wurde ihm pfimas 
chus an die Geite geſetzt, und er doch endlich in der 
Aſche erſticket. ART EEE ed * 
S, 23. 
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. 23. Indem nun die Juden unter dem ſyriſchen 
Koͤnige Antiochus Epiphanes ſehr litten, der ih⸗ 
nen nicht nur die gottloſeſten Leute zu Hohenprieſtern 
aufdrang, ſondern auch durch einen befondern Ber 


fehl die heidnifche Religion mit Gewalt in dem jaͤdi⸗ 


ſchen Lande einzuführen, die jüdifche aber gänzlich 
auszurotten, bedacht war, und deswegen die Juden 
aufdas heftigfte verfolgete: ſo erweckete Gott die Mac⸗ 
cabaͤer oder Haſmonaͤer, welche ſich dieſem gottlo⸗ 
fen Beginnen mit allem Ernſte widerſetzeten, und un- 
er deren Anfuhrung die Juden die biutigften Krie- 
ge mit den Syrern geführet haben. Die maccas 
baiichen Heerfuͤhrer und Regenten, unter welchen 
der letztern einige den Euniglichen Titel angenommen 
hatten, waren folgende: ’ 

1. Mattbies, mit dem Zunamen Aafmondus genannt, 
ein eifriger Prieſter aus Jeruſalem, der zu Mio: 
dim im Stamme Benjamin wohnete, und fich mit ſei⸗ 
nen fünf Söhnen und andern frommen Juden dem 
gottlofen Beginnen Antiochi mit allem Ernſte wider: 


ſetzete, und an feinem Ende feinen Sohn Judas zum 


HGHauptmanne deſſen Altern Bruder Simon aber 
zu deſſen geheimen Rathe beftellere. 

2. Judas Maccabaͤus, von dem die übrigen alle Mac⸗ 
cabser heißen, welcher den Tempel zu Jeruſalem wie: 
der reinigte und mit den Römern ein Buͤndniß auf- 
richtete, bald darauf aberim Treffen mit dem fprifchen 
Heerführer Bachide umfamı. | 

3. Jonathan ein’ Bruder des vorigen, welcher mit den 

ſyriſchen Rönigen Demetrins Soter Alexander Ba- 
Ia, Demetrius Nicator und Antiochus Deus ganz 
wohl fund, endlich aber vom Tryphon binterliftiger 
Weiſe umgebracht wurde, nachdem er kurz vorher das 
en mie den Roͤmern und Lacedaͤmoniern erneuert 
atte. 


4. Si⸗ 
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ſchlagen. 


56Won dem gelobten Lande = 
Tr Simon, der vorigen beyden alterer Bruder, und bish 





riger Nath, der die fyrifche Beſatzung aus der Stadt ja 


U gete und von dem Volke die hoͤchſte Gewalt in buͤrgerl 


hen und Kirchenſachen erhielt, endlich aber von feiner 
Schwiegerſohne Prolemäus,dem Landeshauptmanne 


Fericho famme ſeinen zween Söhnen erſchlagen wur 
Zohannes Syrcanus, ein Sohn des vorigen, ber er 


fich mit Yatiocho Sidete einen barten Stand hatt 


nachgehends aber Samaria einnahm uvd den daſ 
gen Tempel zerſtoͤhrete, wie auch die Edomiter nöthig 
te, die judifche Neligion aufzunehmen wobey er da 


Buͤndniß mit den Roͤmern erneuerte. | 


6. Ariſtobulus der I,ein Sohn des vorigen, melch er ieh 


den Eöniglicben Titel annabın, feine Mutter verhunge 
ließ, nad die Itureer unter feine Bothmaͤßigkeit bracht 


7. Alexander Jannens, der Bruder Ariſtobuli, deſſe 


hinterlaſſene Witwe ihm aus dem Gefaͤngniſſe auf de 


Thron half, und welcher verſchiedene gluͤckliche Krieg 
fuͤhrete, durch 


* die Trunkenheit aber ſich das Lebe 
verkuͤrzete. INES IR 


8. Salome oder Alexandra deb vorigen Witwe die it 


ren aͤlteſten Sohn Hyrcanus zum Hobenpriefter eit 


2 feßete, und aller Orten in gutem Anfeben fund. 
9. Neiffobulus der H, ein Sohn der Salome, dem ſei 
Bender Ayrcanus dag Reich mit Gewalt abnöthigt 


amd es bey den Römern dahin brachte, daß Pompeiu 
ihn zum Hohenprieſter und Etbnarchen ober Landet 


fuͤrſten erklaͤrete, Ariſtobulum aber: gefangen na 


Rom ſchickete: in welcher Wuͤrde Hyrcanus herna 
auch von dem J. Caſar beifätiget wurde doch ab 


den Antipater ald einen Gtatthalter neben tich Leibe 


mußte. Auch fuchere ſich einige, Zeit hernach Ariſto 
buls Sohn, Namens Antigonus,, mit Huͤlfe der Pat 
sher wieder in dem vaͤterlichen Reiche feſt zu feßen 
und ließ Hyrcano die Ohren abſchneiden: es wurd 
ibm aber auf Antoni. Befehl dafuͤr Dev Kopf abge 
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‚524. Nachdem endlich Die Roͤmer ſich jo.chers 
eſale die Oberherrſchaft uͤber das juͤdiſche Land an⸗ 
gemaßet hatten, waren zwar nach erſtgedachtem An⸗ 
ipater unterſchiedene Koͤnige im juͤdiſchen Lande, 
welche insgemein Herodianer genennet wurden, aber 
nm der That Rafallen von den Nomern geivefen. 
Naͤmlich: 

I. Herodes der der Große, der Gohn Antipaters, wels 
cher Anfangs zu Lebzeiten ſeines Vaters Statthalter in 
Galilaͤag und Coͤleſiria gemwefen, nachgehends auf erhal: 
tene königliche Würde, das ganze haßmongiſche Ge: 

ſchlecht aus dem Wege räumete, amd eben dergleichen 

Graufamfeit hernach an feiner eigenen Familie ausuͤbe⸗ 
te, wie auch ein Jahr vor ſeinem Ende, nachdem er von 
dem Kinde IESU als dem neugebohrnen Könige der 
Juden Nachricht erhielt den entſetzlichen bethlehemiti⸗ 
ſchen Kindermord veranftaltete,endlich aber ein ſchmerz⸗ 
liches Ende nahm. Den Juden zu Gefallen, ließ er den 
Tempel zu Jeruſalem aufs prachtigffe audbauen. 


2. Nach dem Tode Yerodis des Großen ward dad Land 
nach Buebefinden des Kaiſers Xugufti, der eg keinem ale 
+» Jeinlaffen wollte, unfer deffen noch übrige drey Söhne 
> Nechelgum; Herodem Antipam und pbilippum ges 
theilet, unter welchen Archelaus die Halfte, namlich Ju⸗ 
Das, Idumaͤa und Samsris unter dem Titel eines Eth⸗ 
narchen; Herodes Antipas Galilaͤa und Peraͤam, und 
pbilippus das batanäifche, teachonitifche und aurani⸗ 
- zifebe Gebieth nebft verfchiedenen andern Drren, unter 
dem Namen eines Tetrarchen oder Bierfürften befam. 
Nachdem aber, Archelaus ſeiner Grauſamkeit halber 
nach Vienne in Gallien verwieſen, Philippus geſtorben, 
‚und Herodes Antipas, der Johannem den Taͤufer ent⸗ 
haupten ließ, und Chriſtum verſpotten half, nach Lyon 
in Gallien ins Elend verwieſen war: ſo hatte der Enkel 
erodis des Großen Agrippa der ältere, oder Herodes 
der Ul ſich indeſſen bey dem Kaiſer Faligula dermaßen 
Schatzens Geogr. TH. ein⸗ 
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unter ſich gehabt, von neuem übergab. Bl: 


Bon dem gelobten Lande 
— — daß er ihm alles, was fein Grofont 


* 3— 


Man merke:: Bl 

Bey voranggeigter Theilung Des juͤdiſchen Band 

iſt voraus zu fegen, daß ſelbiges gleich nach di 

babylonifchen. Gefaͤngniß in verfchiedene kleit 
Landſchaften einget heilet worden, als da war⸗ 


Judaͤa welches die Staͤmme Juda, Benjamin, Sa 


and Simeon nebſt dem Laube der Pbilifter hr 
Edomiter unter fich begriff, und darinnen Jeruf 
lem die Hauptſtadt wer. 


Be 2) Samaria, das ſich faſt big ang galilaͤiſche Meer e— 


Na, und deſſen Haupiſtadt gleiches Namen 


5) Salılka, dag fich bis an Spricht erſtreckte, und 
| Über: und Frievergaliläg eingetbeilet wurde. 


N Trachonitis,beren Haupt ſtadt Caſgrea Philippi wa 


5) Auranitis ſonſt auch Ituraͤa genannt. 

6) Batanea ſonſt Baſan genannt, welches! das Land % 
goo mit in fich begriff. 

7) Baulonitis, von der Stadt Golan oder Gaulon alt 

genannt. 


8)Decapolis, ober Zehenſtͤdte / die mit heidniſchen Eit 


wohnern beſetzt waren, und hier und da zerſtreuet Ic 

gen: als Caͤſarea Philippi, Canatha, Pelle, Diun 

Philadelphia,/ Geraſa, Gergeſa, Gadara, vippo 
und Scythopolis. 


— 9 Peraͤa, das Rand der Gaditer und Rubeniter ‚moburt 


3 


Ad: 


N 


fonft auch alles, was jenſeits des Jordans lag, ve 
fanden wurde. 

Herodes der III oder Agrippa der ältere, ein Sob 
Acxiſtobuls und Enkel Aerodis [. Magni, der Jacobun 
enthaupten ließ, und feines Hochmuths halber von den 
Engel Gottes geſchlagen wurde. 


Agrippa, der jüngere, ein Sohn des vorigen, unter wel 


chem der judifche Krieg mit den Roͤmern feinen Anfan 


nahm, und endlich im Jahre 70 il Chriſti Geburt 
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der vom Tirus Vefpafianus vorgenommenen völliger 
Zerſtoͤrung der Stadt und des Tempels zu Jeruſalem 
ein Ende nahm. | 
"Ss os, Nach diefer Zeit Hat das judifche Land mit 
dem römischen Meiche einerley Schickfale gehabt, big 
1 die Saracenen im ftebenten Jahrhunderte davon 
Meifter machten. Und ob.man gleich in den folgens 
den Zeiten an Seiten der Chriften darauf bedacht 
war, Durch die fo genannten Kreuzzuͤge oder Crucia- 
as den Unglaubigen diefes Land wieder aus den Hans 
den zu reißen, diefelben auch ſo glücklich waren, daß 
fie zu Ende des eilften Jahrhunderts wieder ein chrifte 
liches Koͤnigreich zu Serufalem aufrichten Eonnten, fü 
hat doch Die Freude nicht gar lang gewaͤhret, fondern 
8 haben die Türken fich nachhero wieder davon Mei⸗ 
fter gemacht, und find auch bis io in deſſen Beſitze 
geblieben. | 

PARERGA 

$. 26. Bey der alten Eharte freffen wir zweyer⸗ 
je) Nebenwerke an, namlich einige oben zur linken, 

und einige oben zur. rechten. | 
Oben zur linken ſteht der Titel der Charte aufeinem großen 
audgebreiteten Teppich , auf deffen einer Seite ein Engel 
mit einem Kreuze, und einer Kreuzfahne, auf der ander 
aber Die Lade des Bundes ſammt einein Engel, der ein bren⸗ 
nendes Rauchfaß in der Hand halt, zu ſehen ift, als wodurch 
das Alte und Nene Teſtament angedeutet wird: ſintemalen 
das Kreuz das Verdienſt Chriſti, Die Lade des Bundes aber, 
als eines der vornehmſten Vorbilder auf Chriftum , die 
Gnadenzeit des Alten Teſtaments bemerken. Unter vorge⸗ 
dachtem Teppich iſt die Hiſtorie vom Moſe, wie er auf dem 
Berge Sinai die Geſetztafeln von Gott empfängt. Zu bey⸗ 
ben Seiten dieſes Berges aber unten im Thale, wird eines 
* Da Theils 
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——— 

| Theils der fündliche Kalbertanz, den das Volk ie be 

dem von Aaron aufgerichteten guͤldenen Kalbe angeſtell 
| 





hatte, andern Theils aber Die wunderbare Speifung um 

Zraͤnkung des Volkes mir Manna, und dem aug einem Se 
= fen herporquellenden Waffer vorgefteller. | i 
II. Unten zur rechten zeigen ſich Moſes und Aaron, welch 
Bi Die langwierige Reife der Kinder Iſrael mit ‚Ihren krumm 
i | Ummegen und 40 befondern Stilllaͤgern auf einer Lam 
\ 








charte vor ſich abgefihilders ſtehen haben. Oben aber a 
dem Hügel ſieht man zween von dem Durch Joſuam audg 
u ſandten Kundſchaftern, welche eine große Traube, al 
j | ein Zeichen von ber Fruchtbarkeit. des Landes, an ein 
9  Stangemitfichzuruckbringen 
a Oben zur Rechten find vier befondere Maakftäbe, 5 
Ei | ven Erklärung mit beyngefüget if 
3 Auf der neuen Charte des Herrn Probſt Harenbergs v 
m 1750 aber ſieht man unten über dem Titel einen 33 
all Sefel und unter demfelben ein Lager, daneben aber 
Aa beyden Kundichafter mic ber großen Traube, Oben zu 
* Linken iſt eine kleine Landkarte angebracht, auf welche 
BR man die Fleinern Landfihaften wahrnimmt, in welch 
—0 Palaͤſtina eingetheilet geweſen. Unten im ash 4 
KM 00. Hehe man ein vierfaches Meilenmaaß. 


KRaKKakareRe ehe Ki 


Zee Erklärung der hebengeßenfet —9 

| ee 
Bi At dieſer Charte wird Africa, als der dri 

| Haupttheil der Welt ſammt den dazu gehoͤr 

J ‚gen Inſeln vorgeſtellet. 

1. Ob der Name Africa yon dem hebraͤiſchen Worte A phar 

der Staub oder von Aprica fc. terra, ein an dee Som 

nen gelegenes And, oder von einem alten arabiſchen 


Könige Africa genannt, berffamme, folched bleibt uns 
ausgemacht. 2. Sei⸗ 
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2. Seiner außerlichen Geſtalt nach wird dieſer Welttheil 
mit einem Dreyecke vder auch mit einem Herzen ver: 
glichen, | 

s. 2. Deffen Gränzen find das große Welt⸗ 

ieer, von welchem es faft rings umher umgeben ift, 

i8 auf eine Eleine Erdzunge oder Landenge, Durch 
elche e8 oben rechter Hand gegen Morgen mit Aſi⸗ 

1 zufammen hängt: gleichtwie e8 auch linker Hand 

urch die beruhmte Meerenge bey. Gibraltar von 

uropa getrennet ift; mithin eine fürmliche Halbins 

1 vorgejtellet. | 

| Man hatte zwar ehedeffen den Vorſchlag gehabt, 
dag man diefe Erdzunge, durch welche Aſia und 
Africa zufammenhangen, durchgraben, und fich 
alfo zu defto bequemerer Beförderung der Hands 


lung einen nahern Weg aus dem mittellandifchen 


Meeredurch das rorhe Meer nach Oſtindien bab- 
nen wollte: allein die Sache ift bisher fir nicht 
thunlich gehalten worden. ae 
S. 3. In Anfehung feiner Größe ift Diefer Welt⸗ 
eil ungefaͤhr 1000 Meilen lang und auch eben ſo 
‚eit. - | | 


$. 4. Dben,unten und in dee Mitte geben drey 


:o5e Zirkel quer durch dieſen Theil der Welt, und 


r vierte geht vornen herab durch jene. Es find 


3er Diefe Zirkel eheils nur durch gerade Linien, theils 
er durch einige Zirkelbogen in unferer Charte vor; | 


a der Mitte naͤmlich zeiget fich der Aequator, in der Ge⸗ 
ſtalt einer doppelten geraden Linie, die in ihre gehörige 
Grabe eingetheilet iſt | 

Oben iſt der Wendekreis des Krebfes oder der nordliche 
Sonnenwendesirkel,und unten der Wendekreis des Stein: 
a 3 bockes 
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942 WVon Africa. er 
bockes oder füdliche Sonnenwendezirkel: daraus erheller, 
daß, weil diefer Theil der Welt juft zwifchen den beyden 
Wendekreiſen innen liegt, er zur Zonz Torride, oder dem 

‚ beißen Erdgurtel zu rechnen fey ; obmol der obere Theil noch 
ziemlich meit in die nordliche gemaßigte Zone, der untere 
Theil aber bis in die füdliche gemaßigte Sone fich erftrecten, 
III. Der Zirkel, welcher vornen herabgeht und vorgedachte 
Zirkel durchfchneider, if der Primus Meridianus oder erfie 
Mittagsʒirkel: welcher nach der Merhode der neuen und 
beiten Mathematiker durch die Inſel Seero gezogen, um 
gleichfalls in feine befondere Grade eingerheilet it. 7 
Bon allen diefen Zirkeln iſt oben im erften Theile 

bey der. erſten Charte vom Planiglobio bereits zur 

Genüge gehandelt worden. \ 


S. 8. Die vornehmiten Reiche und Provinzen 
Bon Africa, wie folche in unferer Charte durch eim 
methodiſche Illumination vorgeftellet werden, find 
folgende: . we 


1. Liegen oben zween gelb illuminirte Striche Landes ubet 
einander, unter welchen der obere von hellgelber Farbe 
iſt und Die eigentlich alfo genannte Barbarey,Barbariam 
au erkennen giebt; der untere aber, dunkelgelb illumin 
retift, und die barbariſche Wuͤſteney, Defertum Bar ba- 

riæ, ſonſt auch die Wuͤſte Sera genannt, vorfteller. 

2. Liegen gegen Morgen drey roth illuminirte Stücke Lalt 

des, deren oberſtes, welches mit Leibfarbe illuminiret 
Aegypten, Aegyptus; das mittlere, welches mit Zin 
berroth illuminiret, Nubien Nubia; das untere abet 
welches mit Carmeſinroth illuminiret iſt Abepinie 
Abeſſinia, genennet wird. — 
Die zwey letztern, naͤmlich Nubien und Abeß inien 
werden zuſammen mit einem gemeinen Namen 
auch Aethiopien unter Aegypten genennet : gleich: 

wie alle drey zufammen ſonſt auch Africa um den 

Nil heißen. | —2* 
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| "3 Unter der barbarifchen Wuͤſteney liegt ein mit —— 


illuminirter großer Strich Landes, Nigritien oder das 
Band der Schwarzen, Terra Nigritarum genannt. 


* Vornen unter vorigem liegt die mit Aſchenfarbe illumi⸗ 
Niere Kuͤſte Guineg, md zwar das obere oder eigentlich 
alſo genannte Guinea, Guinea ſuperior vel propria. 
Nigritien und Oberguinea, werden zuſammen mit 
einem gemeinen Namen auch das vordere wio⸗ 
pien, Aethiopia anterior genannt. 


5 s. Steh unter Öberguinen liegt. eine mit ſaftgruͤn illu⸗ 
minirte Seeluͤſte, die auch Guinea, aber zum Unter 
ſchiede des vorigen Unterguinea, Guinca inferior, ge: 

® nennet wird. | | 
6. Neben vorigen beyden liegt ein großer hellgruͤn ilumi⸗ 
nirter Strich Landes, welcher das mittellaͤndiſche oder 

auch das innere Nerbiopien, ArhinDiR Mediterranea ſ. 
‚inferior, genennet wird. | 

"7 Neben dieſem mittelländifchen. Aethiopien liegen ge⸗ 

gen Morgen zwo mit ſaftgrun illuminirte Provinzen 
"oder Geeküffen; deren eine, die unten liegt, Zanghe 
ober Zanguebar, Littus Zanghe; die andere aber, Die 
darüber gleich unter Abeßinien liegt, die. Böfie Ayan, 
DR, ats Ayan, heißt. . 
Dieſe vorbeſchriebenen vier Stüce Bandes bießen 
auch mit. einem gemeinen Namen das —— 
Aethiopien, Aethiopiaulterior. 


8. Die untere Spitze von Africa, die in unſerer Chartemit | 
hellgelber Farbe illuminiret if, heißt die Bäfie der 
—— Caffreria, ES 


2, 6, Außer dem feſten Lande hat man bey Africa | 
a ein ge Inſeln zumerkenJalsdafind: u 
1. Die canariſchen oder gluͤckſeligen Inſeln alle Ca· 


‚ zariz f. Fortunatz: ‚gegen der Barbarey. auf bem at: 
Tantifchen Meere. — 


3 2 Die Infeln des gruͤnen Vorgebitges,, Inful Capitis h 
923 viri⸗ 
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viridis, Hefperides ſ. Gorgones, unter vorigen auf ehe 
Diefem Meere, a 
3. Einigezerftreute Kleine Inſeln, vorne unter dem Aequ 
tore bey Guinea: davon unten ein mehreres. u 
4. Die große Inſel Madagaſcar, Infula Sandti Laurenti 
bie aufder andern Geite des Meered gegen die Küfte di 
Caffern liegt, und mit Zinnober illuminiret iff. 

$. 7. Das große Weltmeer, wovon dieſer The 
der Welt umfloſſen wird, bat von den derfchieden 
Kůſten und Neichen, an welche es anftößt, auchve 
fehiedene Namen. Dem 4 
2 Vornen iſt das abendlaͤndiſche oder atlantiſche Wie 
Ogeanus Oceidentalis ſ. Atlanticus: welches unter 
Kufte Buinea infonderheit das guineifche Meer, Mai 
; Guinez, beißt. — 
2. Unter der Anieift das aͤthiopiſche Meer, Oceanus 
thiopicus, welches an der Kuͤſte der Caffern infonderh 
das cafferiſche Wieer, Mare Cafferix, genennet wird. 
3. Zur Rechten ift das morgenländifebe oder indignifi 
Meer, Oceanus Orientalis f, Indicus, Davon da8 St 
zwiſchen der Kuͤſte Zanghe und der Infel Madagaft 
der monfambidifche Canal, Canalis Monfambiquenti 
genennet wird. TEN RS EI. 
4. Dben zwifchen Africa und Europe if das mittelländ 
- fche Meer, Mare inediterraneum, S j 

5. Zwiſchen Aegypten ımd Arabien iſt ein großer Meert 
fen daß rorhe Meer, Mare rubrum genannt, durch m 
ches die Kinder Iſrael ehemals auf.ihrer Reife a 
Aegypten trockenes Fußes nereifet ——— de 
ſelbe unten durch eine berühmte Meerenge, die Miet 
enge des rorben Meers, Fretum märis rubri, von der 
übrigen großen Weltmeere abgefondert. Bir: 
S.8. Die vornehmiten Stüffe in Africa find: 
I. Der Nilus als der größefke in ganz Africa, der in Abeßi 
nien aus zwo Quellen, Fontes Nili genannt, —— 
und bald darauf mit einer großen Kruͤmme in nz 
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Dember füllt. Aus dieſem See lauft er mit einer 
noch größern Kruͤmme Suͤdwaͤrts in Abeßinien Berum, 
und von dar mitten durch Nubien und Aegypten im 
das mittelländifche Meer. Am Ende des ägyptifchen 
Reiches, welches er zu gewiſſen Zeiten durch feine Ue— 
berſchwemmung überaus fruchtbar macher, theilet er 
fich bey der Stadt Cairo in zween große Arme, welche 
mie dem miftellandifchen Meere ein Stück von Aegypten 
zu einer Inſel machen, welche wegen Achnlichkeit der 
Figur Die fle mit dem griechifchen Delta A gemein hat, 
auch Delta genennet wird: Zuletzt aber fallen die zween 
Arme nebft noch verfihiedenen Kleinen Ausflüffen dieſes 
Fluſſes in das mittellaͤndiſche Meer. Uebrigens hal⸗ 
ten sich an den Ufern des Nils viele Crocodile auf, die 
‚den Menfchen und dem Viehe derfelben Gegend fehr 
gefährlich find. | | 
Der Senegal, Senega, der in Nigritien faſt in der 
Mitte an den Graͤnzen der barbarifchen Wüffeney aus 
dem See Wiaberig herkoͤmmt, und gegen Abend in 
das atlantifche Meer fließt: bisher aber beſtaͤndig, ob⸗ 
wohl falfchlich für den Fluß Niger ausgegeben wurde, 
3. Ein großer Fluß, der mitten in Nigritien entfpringt, 
und nach dem Morgen zu in Den See Bournu fällt, 
im Anfange aber Buien, in der Mitte Gambarou und 
bey feinem Ausflufe Camoduo, mit dem allgemeinen 
Namen aber der Niger genentee wird. 
$.9. Wenn wir aber nun auch anzuzeigenhaben, 
die Die neuern und richtigen Erdbeſchreiber, dieſen 
heil der Welt einitheilen: jo iſt zu wiſſen, 
aß derſelbe von ihnen uͤberhaupt in ſechs Theile ein⸗ 
etheilet werde; als da ſind: | | 
; Africa um den Nil, darumter Aegypten, Nubien und 
Abeßinien (Nubien und Abeßinien heißen fonft auch zus 
fammen, Wetbiopien unter Aegypten, Aethiopia ſub Ae- 
gypto,) verſtanden werden. | 
J. Die Barbarey, Barbaria, dazu ſowohl die eigentlich a!fo 
25 genann⸗ 
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genannte Barbarey als auch die barbariſche Yo 
Ren fonft a uch die Wuͤſte Sara genannt, gerechne 
III. Das vordere oder untere Yetbiopien, Aethiopia ante 
rior ſ. inferior, welches aus Nigritien und. Oberguine⸗ 

H 





befteht. u | ; * 
IV. Daß bintere oder obere Aethiopien, Aethiopia ulter 
f. fuperior, worunter Unterguinea, dag mirtelländifd 
Aethiopien und die beyden Kuͤſten Sanghe und Ayan 
griffen werden. N RN 
V. Die Küfte der Eaffern, St 
VI Die zu Africa gehörigen Infeln. 
3 Man merke: a 
Aus diefer Eintheilung erhellet, daß außer Aegypten 
der Barbareyund der Kuͤſte der Caffern, alles übrige vo 
Africa mit den Namen Nerbiopiens beleget werde 
- deffen Einwohner Moren genennet werden: Wobe 
gleichwohl dieſes zu merken iſt, daß nicht alle Ein 
‚wohner des Erdbodens, ja nicht einmal alle Einwoh 
ner in Africa, die ſchwarz find, N’Foren zu nennen find 
> fintemalen der Name tor nicht von der ſchwarze 
Karbe feine Benennung bat, fondern von den alte 
Mauren, die das ehemalige Mauritanien, welches ni 
‚ein Stück von Africa, und zwar dasjenige, welche 
innerhalb dem atlantifchen Gebirge, Numidien und 
dem atlantifehen Meere innen lag, ausmachete, bewoh 
niet haben. Ja es pflegen einige: ſo gar auch de 
meiſte von der Barbaren mit zu dem vordern Nerbigs 
pien, welches fie zu diefem Ende in den nördlichen 
nd örtlichen Theil eintheilen, zu ſchlagen: da fie naͤm 
lich unter dem nördlichen Theile alles das, mag von 
der Barbarey in Anfehung Europa jenfeit des atlan 
tifchen Gebirges Liegt, verftehen: Und denfelben nod 
genauer in partem borealem Cis ce Trans-Atlanticam 
eintheilen; daran man ſich aber nicht fo genau zu bins 
den hat, obgleich diefe Eintheilung ‚auch, ihren guten 
$. 10 
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81% . Aegypten, von den Einwohnern Miſir oder 
Neſr genannt, hat von alten Zeiten her den Namen 
nes Königreiches geführet, ift nunmehr unter tuͤrki⸗ 
her Bothmaͤßigkeit und mahometaniſcher Religion 
igethan. Um den Mil iſt nur ein ſchmaler Strich 
andes, der wegen der jaͤhrlichen Ueberſchwemmung 
effelben fruchtbar und bewohnet iſt: das uͤbrige 
ber iſt meiſtens oͤde und wuͤſte. Uebrigens wird 
ieſes Reich in den untern, mittlern, und obern, 
esgleichen in den öftlichen und weſilichen Theil 
ingetheilet. | 


In dem unteen Theile, der gumächft an dem mittelldndi- 
difehen Meere liegt, find vor andern Drten zu merken: 


I. Scanderick oder Alexandria an dem Ausfluſſe des Nils, 
eine vor Alters ſehr berühmte Handelsſtadt, Die von 
— Erbauer Alexander dem Großen dem Namen 

at 
— 2. Der markotifebe oder marejifche Se, baute zu Tage | 
> Baba und Buchaira genannt, gleich Bey Alerandrias 
welcher dieſer Stadt. gleichfam zu einem Hafen diene⸗ 
te /weil man ausdemfelben durch mancherley Canale faſt 
in ganz Aegypten kommen konnte. Um ihn herum war 
ein ungemein fruchtbares Land, welches inſonderheit 
einen vortrefflichen Wein ad von welchem Plinius ruͤh⸗ N 
met, quod fuerit fuave, tenue & fuaviter olen. | 

3. Roſette vder Rafchid, vor Alterd Canopus genannt, 
eine volkreiche Handelsfkadt nebſt einer feften Citadelle 
„und guten Hafen, an ‚dem einen Arıne des Zrils, wo 
er das Delta mache | 
. Damigte, Thamiatis, eine große ind feſte Handels⸗ 
| * ode nebft einem bequemen Hafen am andern Ausfluſ⸗ 

fe des Hils. Vor Alters bar ſie Pelafium ı eheißen, 

und fol 10000 jugera im Umfange, ‚innerhalb ihren 

Mauren aber: 24000 Mann, ei einer Feuns | 

gehabt, haben, uns! 

—* 5. Helio⸗ 
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3 Ei . 5. #eliopolis, eine vor Alters berühmte Stadt, in der 
| Gegend das Laͤndlein Gofen fol geweſen feyn. Par 

j den Zeiten Joſephs haben die Tuben in derfelben a 
I Aungeben des Hohenpriefterd Onik einen Tempel e 
2 „bauer, der bis auf Veſpaſians Zeit geftanden. 
Hl U. In dem mittleen Theile liegen: Ä 


Y 
Bein Fi 


IR | 1. Eabiro, Cahira, oder Alcair, an dem Nil, wo er at 
Ih. Naaangt, das Delta zu bilden, die Haupt und oz 
ie Made des türkifchen Baffa, melche- eine der geößk 
in Srtaͤdte in der ganzen Welt, dabey ſehr feſt iſt, un 
Nu ſtarke Handlung treibt. Auch find zween Patriarch 
” | in der Stadt , deren einer den coptifchen , der ande 
ab ' aber den griechifchen Chriffen vorfleht.. 
In: 2. Biss, unter. Cairo, in deren Gegend die größten Pyri 
4 miden ſollen geſtanden haben. — 
il ' 3. Fium, Dyonifias, die Hauptſtadt einer befondern ©: 
Bi Sn gend gleiches Namenßss 
Ben Dre durch Kunſt verfertigte See Cuerron oder Kerı 
9 EN Vieeris. er ER 5 h.: 

' 5. Memphis, die ehemalige Hauptſtadt von Aegypte 
nicht weit von Eaico, davon noch einige. Heberbleibf 
sl zu fehen find. Einige geben Cairo felbft. dafür auf 
N welches aber falfch iſt 
6. Labyrinth, ein vor Alters berühmter Irrgarten nich 
vi ’ weit von Seliopolis in welchem auch, ein königlich Be 
Bu graͤbniß fol geweſen ſeyn: davon aber heute zu Tag 


+77 — 
= es ee 2 — 


| nichts mehr zu fehen iff. Pr 
1.00 II. In dem oberen Theile verdienen angemerket zu werden 
IB; ‚I. Öirge oder Georgen, Georga, eine namhafte Gtad 
MN N" Wa he 
2. Affuang, Syene, eine Stadt. am Nil, der in diefer GE 
“gend einen, großen Wafferfall hat, und in deren Nach 
barfihaft eine Art ſehr harten Marmors angetroffe 


wird. | —— 
3 . Ibrim oder Rim, eine Graͤnzſtadt gegen Nubien. 
4 . Theben Theba Aegyptiæ, eine vor Alters große und 
beruͤhmte Stadt am Nil /die wegen ihrer 100 Thore 
auch Hecatompylos genennet wer. Usbrigeng — 
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ſie zu einer geroiffen Zeit fo gar für die Hauptſtadt Ne: 
guyptens das von ihr auch Thebe genennet wurde, ge⸗ 
halten, die aber nun gaͤnzlich zerſtoͤret iſt. Mit einem 
andern Namen wurde ſie auch Diospolis, d. i. Urhs 
Jovis, genannt und iſt mit einem andern Theben in 
der griechiſchen Provinz Boͤotien nicht zu vermengen. 
/. Unter dem öftlichen Theile verficht man Die Seekuͤſten 
am rothen Deere; darinnen: | | 
1. Zueʒ Suefa, eine beruhmte Handelsſtadt, obenamro- 
‚then Deere gegen Eairo über. BIN {6 

2, Coßir Portus Albus, eim nambafter Geehafen, an 

.. der Mitte der Seekuͤſte. Ä ’ 

3. Atzirutb, Arfinoe, eine vor Alters berühmteund grof: 
je Stadt, welche mit einem andern Namen auch Eleo⸗ 
pateis hieß, von einigen aber falfchlich für Sue; ange- 
gehen wird. 2 Eh Me 

„ Unter dem weftlichen Theile verſteht man die Seekuͤ— 

fie oben neben dem Delta gegen der Barbarey am mirrel- 

Iandifchen Meere, darinnen die Provinz; Bouhera ind 

der Seehafen Alberton, Parztonium , beſonders zu mer— 

Ken find. | Ä 

8. ır. Nubien gehoͤret theils den Türken, die auch 

re Religion in ſo fern darinnen unterhalten, theils 

ſondern kleinen Koͤnigen; und mag uͤbrigens in den 
nern Theil und die Seekuͤſten eingecheilet wer⸗ 
1. IE | 
Innerhalb des Landes find zu merken: | 
1. Das Königreich Sermar, von den Vortugiefen Fundi 
oder Fungi genannt, unten gegen Abeßinien; darinnen; 
1) Sennge, die Hauptſtadt des Königreiches. 
2) Jalac, eine namhafte Stadt auf einer Inſel, die 
von dem Nil gebildet wird. . | Yon, 

3) Wieröe, eine vor Alters beruͤhmte Stadt und Halt. 
infel, welche letztere gleichfalg von dem Nile gebil- 
det wird. 

2. Das Königreich Deguiln oder Derguin, unter vorigem: 
deſſen Einwohner Bugia oder Nomadici heißen follen. 

\ Il. in 
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II. An der See liegen 1) die Kuͤſte Aber, die den Türk 
gehoͤret, Die zu Suaquem, einem am rothen Meere gel 
: genen Geehafen ihren Beglerbeg haben. 2) das Kom 
| re Balous, welches in einem blühenden Zuffande fü 
8 10. Abeßinien hat feinen eigenen Koͤnig od 
' Kalfer, der. große Neguſch genannt Linige gebe 
ihm den Namen Prieſter Johannes allein faͤlſe 
ich) und ſoll meiſtens chriſtlicher Religion zugethe 
ſeyn. Uebrigens wird daſſelbe in ſehr viele Provi 
‚zen und Koͤnigreiche eingetheilet welche hier ang 
Führen unnoͤthig iſt. Alles aber, was von Diefe 
Reiche zu willen noͤthig ME, koͤmmt auf folgen 
T. Iſt zu wiſſen, daß man vor dieſem die Graͤnzen Dief 
Reiches viel weiter herab gegen Mittag geſetzet und mic 
nur dag, was iso Nubien heißt, fondern auch das gan 
mittellaͤndiſche Aethiopien dazu gezogen bat. 
M. Iſt anzumerken, daß in dieſem Reiche die Fontes N 
oder der Urſprung des Nils anzutreffen, der in den bi 
herigen Charten auch ſehr weit heruuter — worde 
‚III. Iſt es vergeblich, daß man in dieſem reiche viele gri 
ſe Städte ſuchet, indem der Kaifer oder König deſſelb 
ſelbſt nirgend feine ordentliche Refidenz hat fondern 1 
feiner ganzen Hofſtatt Hordenmeife von einem Orte zu 
andern im Lande herum zieht. Doch find erliche Di 
vor andern anzumerken, alsda find: 2... 
‘1. Amba Marian, Dancas und Quandar oder Conta 
drey Drte in dem Königreiche Dambea, wo der Kt 
fer fich ofe aufzuhalten pflege. 0° 020007 
5. Veckna, in eben dieſem Reiche, wo die. kaiferlich 
Prinzen ihren Aufenthalt hahen. 
3. Debfan, die Reſidenz des abeßiniſchen Patriarchen 
4. Fenda, allwo die Sefuiten ein ſchoͤnes Collegium habe 
5. Fremona auf Der Kuͤſte Wiiorobahe, allwo die Jeſt 
ten gleichfalls ein beruͤhmtes Collegium haben 


+ 
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13. Die eigentlich aljo genannte Barbarey 
rd Durch das darinnen befindliche atlantifche Ges 
irge der Lange nach in den dieſſeitigen und jenfeis 
igen Theil Diefes Gebirges eingetheilet, wie Davon 
bon oben gedacht suorden. Wir laſſen aber.diefe 
Sintheilung, wohlbedachtlich fahren, und halten uns 
ielmehr an eine andere, Eraft welcher dieſelbe in 
ie zu Außerft gelegene weftliche Darbarey, Bar- 
ariam oceidentalem extremam , und indie (gegen 
eaypten zu rechnen) näbere weftliche Barbarey, 
jarbariam occidentalem citeriorem, eingefheilet wird. 
8.14. Der Außerfte Theil, welcher ganz vornen 
an: Dem: allantifchen Meere liegt, befteht: aus dem 
Kaiſerthume Fez und Marocco, Imperio Marocco- 
— welches ſeinen eigenen Herrn hat, Scherif 
zenannt, und mahometaniſcher Religion zugethan 
ft, uͤbrigens aber ebenfalls von dem atfantifchen Ge⸗ 
irge in den dieſſeitigen und jenfeirigen Theil ein⸗ 
zetheilet wird. | | N 
. zu dem Theile der dieſſeits des arlantifchen Gebirges 
liegt, werden gerechnet: | 
a. Das Königreich Se, Regnum Feflanum, welches ganz 
oben liegt, mit Marocco voneinem Dberbauptebeberr: | 
ſchet wird, an fich ſehr gemaßigte Luft haben und über: 
aus fruchtbar feyn foll: alfo zwar, daß man von einer 
drepfachen Erndte wiffen will, die zwiſchen dem May 
und Geptember darinnen Fönne angefteller werden : 
gleichiwie auch ein vortrefflicher Wein daſelbſt wachen 
und von andern Eoffharen Waaren als Zinn, Kupfer, 
‚Honig, Flache, Wolle, Datteln, Citronen, Roſinen, 
Mandeln, Dliven, Indigo Bummi, Elephantenzaͤh⸗ 
nen, Straußfedern und vortreffliche Pferde, die an 
Dauerhaftigkeit allen europaifchen Pferden vorzuzie⸗ 
hen find, darinnen angetroffen werden, Die vornehm⸗ 
ſten Orte darinnen find: ) Fez, 
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 D: ,$e5, Fefla, Die Hauptſtadt des Koͤnigreiches an einem 

Fluſſe gleiches Namens, die eine große Handelsft a 
ift, von welcher ganze Karavanen nach, Mieccch ef 
und die einheimifchen Waaren dahin fuhren. 


2) Areguines, Meauinefia, zur Linfen gegen ges, die m 
tige Reſidenz des Kaifers und Hauptfladt des ganzen 
—— woſelbſt ſich auch ſehr viele Juden 
„halten 4 
3 Sole, Sale ‚Sala, eine feſte Stadt und ein Seehafen 
wo große Handlung getrieben wird, deren Einwohner 
ſich ‚Fark auf bie Seeraͤuberey legen, und den Eure 
paerı großen Abbruch thun. Die Engländer und 
Spanier haben der. Handlung wegen dafelbft ihren be⸗ 
fondern Conſul, und fol die Stadt für fich eine freye 
Republik feyn, die aber unter des Kaiſers von Ma⸗ 
rocto ſeinem S Schutze ſteht. | 
| 

1 















































4 Tangen, Tingis, eine feine Stadt an der Meerenge 
von Gibraltar, welche die Engländer vor Diefem bes 
ſeſſen, nachgebendg aber. Die feſten Werke geſchleift 
amd verlaſſen haben. J 


5) Tettuan, Tetuanımı , eine alte und voſtreiche Hatte 
delsſtadt, bey vorigem Orte, welche die Reſidenz eines 
vornehmen Baſſa iſt 4 

6) Ceuta, Septa, eine Feſtung gegen Gibraltar ber, die 
den Öpaniern gehöret, und feit 1694 vor den Moren 


den: geblich belagert wird. 
7) Melilla, eine Heine-und efte Stade am äh 
ſchen Meere, Die auch den Spantern gehörer. 4J 
8) Pennan: de Velez, Rupyvelta, ein fpanifcher Seehafen 
2. Das Königreich Marocco / Kegninn Maroecanum, wel⸗ 
ches unter vorigem liegt, und bey weitem nich ſo r 
bar ift, doch aber reich atı Wachs, Mandeln, Kupfer it 
Camelen iff: in welchem fich auch viele Juden und Ara⸗ 
ber aufhalten. Die vornehmſten Dre? darinnen find: 


1) Marocco, Marochium, die —— | 
Saffyı 


i 
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2) Saffy, Saflıa, ein portugieſiſcher Seehafen. 
3) Maʒagan, Mafaganum, eine portugieſiſche Feſtung 
J— und Handelsſtadt am atlantiſchen Deere. 
0. Diefe zwey Königreich zuſammen hießen vor Al⸗ 
u... . fet8 Mauritania Tingitana. 


3. Das Königreich Sus, Sußa, welches mit unter Maroc⸗ 






co ſteht ſeh 
nen find : I Tarodant oder Tarudent, die Hauptſtadt. 
, „2) Vera crux {.Cap. d’ Aguer, eitt feiner Hafen, welcher 


vor dieſem den Portugiefen gehötete. 


I. Zudem Theile der jenfeit des atlantiſchen Gebirges liegt, 


„werden gerechnet: 


. 1. Die Provinz oder das Königreich Dara oder Draa, wel⸗ 


bes jährlich von der Ueberfehmennmung eines gewwiſſen 


2. Das Königreich Tafılet oder Tebelbelt, welches dem 


Kaiſer von Marocco gehöret, viel Datteln trägt, und in 


trieben wird. 


deſſen Hauptſtadt gleiches Namens großer Handel ge: 


febr fruchtbar , und veich an Goldeilt. Darin 


7 


3. Das Rönigreih Segelmeffe, darinnen auch viele Dat⸗ 


teln wachfen, und welches gleichfalls dem Könige von | | 


" Moscocconmterworfenifl. 
+ Die bandſchaft gigbig oder Sigoig. 


Dieſe vier Provinzen ſammt obgedachtem Koͤnig⸗ 


reiche Sus machten vor dieſem das alte Getulien 


5. Der hintere oder dieſſe itige weſtliche Theil, 
elcher gegen Aegypten zu liegt beſteht theils aus et⸗ 
hen freyen Republiken oder Roͤnigreichen, die un⸗ 


— Schuge ſtehen theils aus einigen klei⸗ 


th Provinzen, welche ihre eigenen herren haben. 
5. 16. Die unter tuͤrkiſchem Schuge ſtehenden 


epublifen oder Königreiche find: rasen. 
Schatzens Geogr. IU Th. ER Das 
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1. Das Königreich oder die Republik Algier, Regnum vol 

Refp. Algeria ; Darinnen: 

1. Algier, Algeria, Die Hauprfkodt und Nefidenz des türki- 
ſchen Baffa, eine fehr große, feſte und volkreiche Stadt 
mit einem fichern Hafen, deren Einwohner, welche Mob: 

ren und Tuͤrken find, Die machtigften Seerauber auf den 
mittellaͤndiſchen M eere abgeben, die den Chriſten nich 
nur unzaͤhlig viel Schiffe wegnehmen, ſondern auch 
ren viel tauſend in die Sclaverey fuͤhren. | 

2. Eonffantine, Confantix Regnum, ein’ vor Dielen 
ruͤhmtes Königreich, deſſen Sn gleiches Name | 
‚groß, veich und feſt iſt. i 

3. Bone oder Bone, Hippo regius, eine Stadt und Safı n 
in der KR, Conftantine, 100 ber heil. Auguſtin ehedeß 

| fen Biſchof geweſen. Am Meerſtrande haben die Genie 
; fer einen Corallenfang- 
ne Pe eine Inſel, auf welcher die Sranzofen ein Eon 
aben 

5. Bugie, die Hauptſtadt eines kleinen Koͤnigreichs eben 
dieſes Namens, die mit einem guten Hafen verfehen iſt 

6. Bigeri, I eilgilis, eine Stadt am mittellandiſchen M m 






in 0.08 


— 





in der Provinz Bugie. 
7. Tenez , die Hauptſtadt eitter Provinz, gleiches Stamend 
welche feft iſt und einen auten Hafen hat. | 
8. Tremefen, ein klein Sönigreich und Stadt, dem Kaiſe 
von Marocco zuſtaͤndig. | 
9. Gran, Oranum ‚eine feine Stade in dem Königreiche 
Tremefen, welche einen guten Hafen hat, und feit 1732 iu 
der Spanier Haͤnden ff. ; 
10. Marſalquivir, eine Feſtung und Seehaſen, der den 
Spaniern gehoͤret. 
Wo Eonftantine, Bons und Tabarca liege, dad 
machte vor dieſem Numidien aus: das übrige hieß 










Mauritänia Cæſarienſis oder Sitifenſis. A 9 
11. Das Königreich) Labes und Cougue 
12. Tecornzie, Mu große — EN 


Bez 








N 
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2. — die Hauptſtadt einer Provinz gleiches Na— 
mens. | I 





f) 


Keſp. Tumeti,neben vorigem. Darinnen 
1. Tunis, Tunetum, die Hauptſtadt, eine große, fefte und 
reiche Handelſtadt deren Einwohner der Geeräuberey 
Pre |; 00 0. 
2. Golerte oder Boulette, eine wichtige Feſtung welche der 
Stadt Tunis zur Bededungdine. 
3. Biefa, in welcher Gegend das alte Carthago geffanden, 
4. Bifetta oder Biferen, eine große und feſte Stadt an den 
RKuͤſten des Königreichd Tunis, welchevoller Seeräuber 
Ik: in welcher Gegend das alte Utica geſtanden welches 
nach Carthago Die vornehmfte Stadt in Africa war, da⸗ 
von auch Eato mit dem Zunamen Uticenfis, weil er fich 
daſelbſt umgebracht hatte, genennetmurde 


5. #ippo Dieritos, Hippo Diarrythus, eine Stadt an ei⸗ 


niem See, Davon ſie guch den Zunamen bat, weil derſelbe 


mit dem mitt ellaͤndiſchen Meere zuſanimen hangt. Uebri⸗ 
Zens iſt dieſelbe nicht mit dem andern Sippo in dem Koͤ⸗ 


x 


nigreiche Algier zu vermengen. 


4 


"BD Serrenaelde bot Diefen Die Ketbenz der africani⸗ 
§ endenz D 


en Calinhengenefen 66 
‚2. Die Inſel Gerbo oder Berbes, die oben dran liegt, wel⸗ 


che einige zu Tripolis rechnen. 


‚gend um Carthago herum, war vor dieſem Africa 


propria genatint. 


& Die Provinz Biledulgerid, in welcher fehr viele Datteln 


wachſen, Davon fie auch den Namen hat: fintemal ihr 
Dame fo viel iſt als Terra daäylifera : fie hat aber auch 


1. Das Königreich oder Die freye Republik Tunis,Regnum 9 


‚mit einer Ebbe und Fluth verſehen iſt und der eine Canal 


— 
P 


Dieſes tunetifche Reich, und infonderheit die Ge 


einen großen Vorrath an Getrepde, Cameelen, Pferden 


und anderm Viehe. Uebrigens iſt davon zu merken, 
daß man vor dieſem biefer Provinz eisten weit größer 
Strich Landes, der ſich von Aegypten bis an das atlan⸗ 





tiſche 
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tiſche Meer erſtrecket, eingeraumet bat, welches aber 








falſch iſt. | | 4 
I. Das Königreich oder die Republik Tripolis, Regn, vel 
Ref] a. welches aus drey Theilen befteht, als 
da ſind: | | m 
3. Tripolis propria, das eigentliche Tripolis, deffen Erbe 
reich nicht gar fruchtbar iſt, doch trifft man Darinnen vie 

Te Löwen, Tiger, Straußen und ungemein große Hammel 
an. Die vornehmſten Orte darinnen find: — .. 

3) Tripoli di Barbaria, Tripolis Barbaria, gm mitte 


a 


landifchen Dreere, eine große und feſte Stadt nebſt ei⸗ 


x 


nem Geehafen: deren Einwohner ſich fehr auf die 












Seeräuberey legen. Ra 4 

2) Sidra eine kleine Inſel, bey welcher ein großer 
Meerbuſen des barbarifchen. Meeres, Syrtis major ges 
nannt. van BR 

2. Dos Königreich Barca, Regn Barcx, deffen Hauptſtadt 
gleiches Namens, ſonſt aber auch Barque heißt. Außer 


derſelben find aber darinnen annoch anzumerken: 
1) Grenne, Cyrene, die Hauptſtadt der alten Landfchaft 
Cyrenaicæ oder Pentapoleos; fie ſtritt vor diefem mit 
der Stadt Earıbago um den Rang, und iſt noch heu⸗ 
te zu Tage eine ſehr anſehnliche Stadt a 
2) Derncs, Darnis, ander See. 4 
3) Salomont, Portus Salomonis, ein Seehafen oben 

| an Aegypten. | bi Ä ee 
3. Die Wüfte Barca, Defertum Barcæ, unter vorigem. 
7— — Das Koͤnigreich Barca hieß vor Alters Cyrenaica J 
oder Marmarica Regio. NE 4 
$. 17. Unter den kleinen Rönigreichen und Pro⸗ 
vinzen, welche ihre-eigenen «herren baben, verdies 
nen vor andern. angemerket zu werden; = 
r. Titorte, Techort, ein Königreich, deffen König den Ale 
gierern zinsbar iſt. De J 
2. Gadame oder Gademis, ein Königreich, dag erſt unter 

| ji j ee 


— 
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. Teipolis, bernach unter Tunis fFund, nun aber feinen eis 
genen König hat, und niemanden zinsbar iſt. | 
3 · Buergela oder Guergala, ein Elein Königreich, welches 
N Wr Be | 
4. Fezzan, Phafania, ein Elein Königreich, welches unter 
© dem Schugevon Tripolis ſtehen fol. N 
1. Die Wöfte Sara oder barbarifche 
Wuͤſteney iſt ein großes oͤdes Land, in welchem 
manchmal in mehr als Too Meilen Eein Waſſer ans 
zutreffen, und Deswegen meift unbewohnt if. Doch 
find an den Graͤnzen der Barbarey und gegen dem 
Meere einige Einwohner, welche theils unfer marocs 
caniſcher theils tripelitanifcher Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 
ben. Sonſten beſteht dieſe große Wuͤſteney den⸗ 
noch aus verſchiedenen Theilen, die ihre beſonderen 


Namen haben. Alsdafınd: | 
1. Die Wuͤſte Zanzaga, ganz vornen, darinnen: 
2) Capo Bianco, Promontorium album, ein berühmteg 
lee. H 
© 19) Capo Buzadhr, Bojador, eben dergleichen. 
5) Xegovin, eine Inſel, welche ehedeffen den Hollaͤndern 
0 gugehörete, num aber den Frangoſen zufteht. En 
) Asarad, eine Ebene von ungefahr 200 Meilen, da 
0 Kein Waſſer anzutreffen. N. | 
2. Die Wuͤſte Iuenziga, welche gänzlich oͤde und wild iſt. 
3. Die Wuͤſte Targa, die noch etwas feidentlicher und 


niicht ſo oͤde iſt. ig 
unter Biledulgerid, 


4. Die Wuͤſte Lemta oder Lumpta, 
als das Vaterland der alten Lemtunarum oder Almora & 
Be men 
5. Die Wuͤſte Berdoa, ganz hinten, darinnen:e 
2) Augela, Augilaf, Augyla, einefreye Republik. 
2) Santrie oder Siouab, Siune, eben dergleichen. 
3) Beſack Dei, in welcher Gegend vor. dieſem der Tem⸗ 
pel des Jupiter Ammons fol geſtanden haben. 
— N ne ee 
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4) Sala und Savila, zwo Republiten 
5) Das Königreich Kuku. 


In der Gegend von Berdoa ſoll das alte ei, 
und war Lybia exterior geweſen ſeyn. 


8, 19. Nigritien ‚deffen E — theils Nahen 

metaner, theils Heiden find, wird in den aͤußern und 

Innern Theil ‚ parteın exteriorem .& interiorem eins 

getheilet, deven jeder wieder aus fehr vielen Feier 

Sönigreichen und Provinzen beftehtu =. 0.01 

— — aͤußern Theile, welcher gegen dem atlantiſchen Mine 
zu liegt, gehoͤren: 

1. Das Königreich Gualata oder — an den — 
der Wuͤſten Sara, welches dem Koͤnige von Zombut 
zinsbar it. 

2. Das Koͤnigreich Senega oder Sanbage, vornen; dar⸗ 

innen; 
v Daß Heine Königreich Hovall oder Ovalle, beffen 
Koͤnio Barc, d. i. ein Aönig aller Bönige genens 
net wird, 

9) Das kleine Koͤnigreich Cajor, deſſen Oberhaupt ſich 

Damel, dei einen Souverain nennet. 

9» Fortlouis, Caftellum Ludoyiei, eine Feſtung am Aus⸗ 
fluſſe des Zenegal, die den Seanzojen gehoret. 
4) Capo Verde, Promontorium viride, das grüne vor⸗ 











N br gebiege an ber. atlantifchen See, 
I | 5) Das Königreich Bourba Gujolaff, Ä 
Ni 6) St. Fames, S. Jacobi, eine Inſel und Feſtung an dem 


9 Aus fluſſe des Bambi, die den Englaͤndern gehoͤret, 
Di welche daſelbſt einen großen Sclavenhandel mit den 
i) " Schwarzen treiben,die in den americanifihen Berg: f 
na werken aebrauchet werben. . — 
— D Eacheo, Cachso, Cachaux/ eine, portugieſiſche Colo⸗ 
nie an dem Fluſſe Domingo. ” 

8 Die Inkl Biffeaur ſammt einer Feſtung die den Fran⸗ 

a: Beyären, Die KIREIME der Inſel beißen 

en apris, 
* 9 Dad 
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Y 9) Das Künigeeie Foigny deſſen Oberhaupt fie ib fo gar 
ben Titel eines Kaiſers aumaßet. | 

10) Noch verfchiedene andere reiche, Bit bier anzufüß 
J ren uͤberfluͤßig iſt. 

3. Das Königreich der. Soulles,. Ener —— an 
dem Fluſſe Senegal, deſſen Oberhaupte EM das Könige 
reich Hong zuffehen ſoll. hi | 

4 Das Königreich Galam, untervorigem. 
5. Die beyben Provinzen Bamboncund Tembanonrs,bar: 
innen veiche Goldbergwerfe ſeyn ſollen: unter vorigen. 
6. Das Koͤnigre ich Caſſou oder Caſſon und Jage: neben | 
Galam. 
7. Das Biere! ö Melly und mandinga ganz ungen ge: 
Mittag. | 
L. om innern ober bintern Theile werden gerechnet : ‘ 


"r Daß Königreich Tombut in der Mitten, melcheg ei- 
nes der vornehniften if, dem vor dieſem auch Die mei⸗ 
ſten von den vornen gegen der Gee gelegenen Reichen 
ſollen unterwuͤrfig geweſen rum: deſſen Hauptſtadt glei⸗ 
ches Namens iſt. 
2. Das Königreich Guber, über: vorige, deſſen Saupr- 
ſtadt gleiches Namens. 
> Das Königreich Yaades, beffer oben, in. welchem viel 
Wanna gen u wird, und: deſſen & König dem zu Tom- 
butzinsbarift. 
4 Das Königreich Bago, unter Tombur, barinnen reis 
"or Oedsasnate ſeyn Pollen; ‚bie Sauprfkadt heißt 
auch alſo. 
5. Das Königreich Cano nebehn vorigen, woſtlbſt man zur 
Zeit Leonis Africani chriſtüiche Einwohner ‚fol anger 
troffen haben, . 
6 Das Königreich Sanfara, beſſer gegen Morgen, mel: 
ches ebenfallgreich am Golde ſeyn fol, 
7. Die Königreiche Bournou und Gaoga, hinten am er. 
2 in welchem letztern ehedeſſen auch Chrif ſten follen, ge: 
weſen fepn. 
8. Eine große Die an den Graͤnzen von — 
3 %. 20% - 












J — — 
$. 20. Oberguinea wird, wie die uͤbrigen afıl- 
caniſchen Länder, in viele kleine Koͤnigreiche einge— 
theilet, und find deſſen Einwohner meiſtens der heid— 
niſchen Religion zugethan: wobey annoch uͤberhaupt 
dieſes zu merken, daß was an der See liegt, genug⸗ 
ſam bewohnet und befannt iſt, was aber gegen M⸗ 
gritien zu liegt, eine mehrere Einoͤde und unbewohnet 
iſt. Es verdienen aber darinnen vor andern anges 
maerket zu werden: ae la Nie. 
1. Dreyberühmte Vorgebirge, die vornen über einander 
liegen, aldı; | IR y Mi 
1) Capo Ferga, Promontorium f, Caput Vergæ, welches 
zwiſchen Nigritien und Guinea gleichſam die 
Graͤnzſcheidung machet. I a 
2) Capo.de Palmas, Promontoriumf, Caput Palmarun, 
| beſſer herunterwͤrt. 
3) Capo de tres Puntas, Promontorium trium Capitum 
ſeu triceps: faſt in der Mitte des Ufers. 
2. Die Provinz Malagetta, uber dem Capo de Pahnas; 
dazu gerechnet wird: - Lu a 2 








j 





4 u Die Küfte Serra Liona, Montium Leonum , welche 
7 — aaus dem Koͤnigreiche Mitombo (darinnen haben 
a | “2 die Portugiefen Alagoas) und Buaja, welche beyde 
Lu re ganz vornen liegen, beſteht. J—— 11 

J Malaguetta oder Die Grayn-Kuff,Littus'granorum, 

i eu an, ine berühmte Geeküfte, neben vorigen, darinnen 
ſhr viel weißer Pfeffer oder Cardomomen waͤchſt: 


darauf die Franzoſen einen Seehafen haben, Pezie 
Dieppe genannt. Auch befinden ſich die zwo Koͤ— 
u nigreiche Solgia und Sanguin, in welchem letztern 
Kr die Srangofen verſchiedene Plaͤtze befigen, auf dies 
fer Fuͤſt | 


2% Guinea an fich felbft, Guinea prepria,' welches! aus 
, Fa berühmten Kuflen ımd einigen Rönigreichen be 


a) Die 
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) Die beyden berühmten Seekuͤſten find: ——— 
HD Die Zahnkuſte, Littus dentium vel eboris, auf wel: 
‚er ein großer Handel mit Elfehbeine nerriehen. 
wird. Hebrigend wird diefelbe in Anfehung ihrer 
Einwohner noch genauer in die Kuͤſte Der guten 





und böfen Zeute eingetheilet. — 
2) Die Goud⸗Ruſt, Littus aureum , darinnen vieſes 
Gold ſoll angetroffen werden, und darauf die Eng⸗ 
aͤnder, Holländer und Dänen verfehiedene Colonien 
“nd Feſtungen haben. Den Engländeen namlich 
N gehöret Capo Corſo, Caput Corfum, eine vortreffli: 
che Feftung; den Holländern n Seiedrichsburg, 
. »Caftellum , Friderici, 2) S. Georgio de las Mines, 
Arx 5, Georgii de Mina; 3) Conradsburg/ Caftel- 
er lum Conradi; 4) Mouree ‚oder Fort .de. ‚Najlaı, - 
Axrx Naflovia; 5) Cormanrtin, Cormantinum und 
6) Creveeoems: Den Dänen gehoͤren Friedrichs⸗ 
. burg, Caftellun Friderici, und Chriſtiansburg, 

ee 0.00 * 

by Die mehr gegen Oſten zu liegenden Koͤnigreiche ſind: 


Dabome, worunter auch zugleich das kleinere Rd: 


nigreich Andres mit begriffen it. Die Hauptſtadt ii 


beißt Xavier: und haben fo mohl die Franzofen 
md Portugiefen ald auch bie Eugell.md Hollander 
.. bakinnen ihre Riederläage.— 
2) Benin, Beninum, deffen Hauptſtadt gleiches Na— 
mens für Die größte in Buinca gehalten wird. 


3) Biaffaen, Regnum Bisffarz, gam hinten. 
$.21. Unterguinea wird von Chriſten und Hei⸗ | 
n bewohnet, umd gleichfalls in viele Eleine Könige 
iche eingetheilet; unter welchen vor andern verdie⸗ 
n angemerket zu werden: 
Aoango,, deffen Einwohner vor dieſem Menfehenfreffer 


geweſen. | | tr 
i B5ı.\ m 3 0m 


SL 
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II. Cacongo, Darinten Malemba die vornebmſit⸗ — 
und follen Die Einwohner deſſelben keine Heiden und kei 
ne Chriften, fondern vielmehr Naturaliſten ſeyn. N 

IH. Angoy, deffen Einwohner meiſt nackend gehen und He 
den find, und woher die Englaͤnder viele Sclaven holen 
die fie gegen Waaren vertauſchen, und hernach in Ame 
rica uͤberfuͤhren. 

IV. Conao, das vornehmſte unter — ——— die driſ 

liche Religion bluͤhet, und welches auch in verſchieden 

Herzogthuͤmer oder. Fuͤrſtenthuͤmer, M orforafftbafte 

| und Grafſchaften eingetheilet wird; als da find 

. Sonho oder Sogno, eine Sraffehaft, 

2 Bambe, ein Herz ogthum, welches den Vortugieſen 9 
hören fol TR 

hi 3. P-mba, eine Mar tgraſſchaft beren houpiſtadt glei 

ches Namens. — 

4. Congo an ſich, darinnen &, Sa! wator, Soter opolis f 
Fanum Sandti Salvatoris, Die Hauptſtadt iſt, in wel: 
‚cher bie Portugieſen viele Kirchen und bie Jeſuiten ein 
ſchoͤn Gollegium Daben, 

5.Batta, ein Herzogthum. | 

6. Ponzo, eine Markgrafſchaft. 

7 Stunde, ein Herzogthum. 

8. Enfsto, Incuſſu, Cundi und Eonge vier Marblgraf 
ſchaften. 

9 Goando, eine Graf haft. Ä 

V. Anzola ober Dongo, welches den Por tugieſen zuſteht 
und deſſen Einwohner der chriſtlichen Religion zugethan 
find: darinnen Loanda ©. Paul, Leanda S. Pauli, in 
deren Gegend am Ufer eine Art Eleiner Mufcheln, Sim: 
be genasint, aefammlet wird, deren fh die Era 
mit anflate des Beldes bedienen, * 

VI. Benguela, welches gleichfalls den Yortugiefen zuſteh 
darinnen aber die Luft nicht zum allergeſundeſten ſeyn ſo 
VII. Matamba, in welchem 5. Marig de Matamb⸗ ehe— 

mals beruf hmt war, nun aber verwuͤſtet iſt. 

+ 22, 








SORTE, BARS 
$.-22. “Das mirtelländifehe Aethiopien befteht 
Ich aus vielen kleinen Koͤnigreichen, und find deſ⸗ 


ı Einwohner meiſtens Heiden oder gar ohne alle 





eligion, und dabey Menichenfreffer. 
Unten iſt ein ſehr langer See, Maravi genannt, 
der aber nicht allerdings bekannt iſt. 
$. 23. Die Ruͤſte Zunghe oder Zanguebar Fat 
ahomeränifche Einwohner, und wird in verſchiede⸗ 
kleine Koͤnigreiche eingetheilet, die meiſtens un⸗ 
— — Bothmaͤßigkeit ſtehen. Als da 
Quilimane am Ansfluffe des Fluſſes Cuama / deffen 


Haupiſtadt gleiches Namens. IB) 
Moruca, in deffen Hauptſtadt oʒambique, (Mofam- 
bicum) die groß, feſt und mit einem guten Hafen verſe⸗ 
ben iff, Die Portugiefen ihren, Vice-Re haben, und von 
bannen auf ihrer Reife nach Oſtindien viel Gold, Silber, 
und alleviey koſtbare Waaren mitnehmen. 
a a ER 
 Builoa, twelches den Portugieſen gehöret, und deifen 
——— feſt HR... Der König At den Portugieſen 
sun ar. A Bat Narr re rl & 
Monbaza welches feinen eigenen König hat, und deffen - 
Hauptſtadt ‚gleiches Namens feſt, und mit einem guten 
Dajen verſehen iſt und zwar feit 1728 den Portugieſen 
iokp, Nlmmbra ‚und ‚Elfenbein daber 
ringen. — N dba 


— 





Melinda, deſſen Hauptſtadt Melinda groß, feſt und 
mit einem guten Hafen verſehen iſt, dahin die Portugie⸗ 
en große Handlung treiben: weil fie mit. dem Könige, 
der ein Mahomethaner iſt, in guter Freundfchaft leben, 
. Brava, eine freye Republik. a 

I, Magadoxo, ein großes Königreich nebſt einer Stadt. 
jleiches Namens, die einen guten Hafen bat, woſelhſt mit 
Sclaven, Gold und Elephautenzähnen, ein großer Handel 
jerrieben wird, Der König aber iſt dem non Abeßinien 
insbar. — — .$. 24. 


















| ’ 
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5.24. Die EinwohnerderKüfte Ayan find aud 


Mahomethaner und treiben mit den Vortugiefen ei 
nen ſtarken Handel. - Man rechnet aber infonder. 
beit dazu: Be J 
1, Das Königreich Adea oder Hadya, welches ſehr frucht 
Bar iſt, und gute Viehzucht Hat, auch finden ſich viel 
Chriſten darinnen. | 3 en 
Il Das Königreich Adel oder Zeile, Regnum Adelum 
welches die Ueberſchwemmung der Flüffe ſehr Frucht t 
machet, darinnen auch viel Rindvieh und Schafe befind 
lich find; wobey die Einwohner mit Sclaben, Gold 
Weihrauch, und Elfenbein einen großen Handel treiben. Di 
darinnen gelegene, Stadt Zeila iſt feſt und hat einen gu 
ten Hafen. | alas | 


S. 25. Die Ruͤſte der Caffern, wird. von dem 
Gebirge Aupata, Spina mundi, in den oͤſtlichen und 
wefilichen Theil eingetheitet, und find derfelben Ein: 
wohner meiftens Heiden, und Beute, die gar ohne als 
le Religion leben. Doch haben die Holländer und 
Portugieſen auch hier ihre Niederlage: 15) 
1. Sn dem weftlichen Theile iſt u merken 

1.908 Vorgebirge guter Hoffnung, Capo de bonn fpes 
 .  ranza, Caput bone fpei, eines der beruͤhmteſten Vor⸗ 
gebirge in der ganzen Welt‘, auf welchem die Hollaͤn⸗ 

der eine vortreffliche Feſtung angelegee haben allwo 
ſie auf ihren oſtindianiſchen Reiſen etwas ausruhen 
und friſch Waſſer nehmen er „ 
2. Daß Land der Hottentotten uͤber vorigen, deffen Eine 
wohner ohne Religion und Gefege, wie das Vieh, Te 
ben eine wunderliche Sprachereden, Die den Rollern und 
der Truthuͤner nicht unähnlich iſt dabey auch Men⸗ 
freſſer ſeyn ſollen. IR Bir: 4J 

3 Tafelberg, Mons tahularis, ein großer Berg vornen 
an der Spitze/ der oben wie eine Safel ausfieht; bey 
welchem auch ein Bay oder Meerbufen iſt der den Schip 

. fen anſtatt eines Hafens diene. u J 
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‚ Der ofliche Theil wird mit einem genteinen Namen 
Mocaranga genannt, und gehören Bau. al 
1. Wonamotapa, eine große Landſchaft melche ſehr rei⸗ 
be Gold: und Silberbergwerke bat, und deren Beherr⸗ 
ſcher fich Manam nennet, und is die 20 Heine Könige 
unter fich haben fell, Auch haben die Portugieſen a 
liche Colonien darinnen: old Sena, Tete oder S. 
Jago und Maſſapa, die alle drey an dem Fluffe Same 
2. Manica ein befonderes Reich, dag auch reich an Gold, 
und deffen König Chicanga genennet mn 09 
3. Sofala, ein Königreich, deſſen König Quieteve heißt, 
deſſen Refideng aber Zunbare ie — 
4. Das Königreich Sabig und Inhambane, in deren 
letztern die Portugiefen auch ihre Niederlage haben. | 
$. 26. Was endlich die um Africa herunmegen— 
n Inſeln anlanget, fo ! iegen Deven einige vornen 
if dem atlantifchen Meere, andere aber hinten auf 
en Mey 4.00 .n 
Vornen auf dem arlantifchen Meere liegen: 


1. Die canarifcben oder gluͤckſeligen Infeln, die alle: 
ſammt den Spaniern zugehören, und oben gegen der 
Barbarepzu liegen. Die vornehmſten derfelben find: 
1) Canaria Magna oder Srofßcanaris, ‚Darauf Cite de 
Palmes, Civitas Palmarum, und von. welcher der 
Canarienzucker, Canarienſec und die Canarienvögel 
den Namen haben. — — 
2) Teneriffa, auf welcher der hole Berg Pico, der fuͤr | 
den hoͤchſten in der Welt gehalten wird, und über 
. welchen die Marbematici vormals ihren Primum 
Meridianum gezogen haben: auch hat der fpanifiche 
General-Gouvernenr auf felbiger feine Reſidenz. 
5) Ferro, Ferri, über welche heute zu Tage der Pri- 
mus Meridianus gezogen wird. — 
4) Palma, auf welcher ein feuerſpeyender Berg ſeyn 
ſoll md S. Crux de Ia Palma , eine berühmte ſpa⸗ 
niſche Eolonie. a 
| | 5) For⸗ 
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5) Forte ventura, Asncelota oder Kancerord. 
6) Gomera, die fehr fruchtbar an Obſt, Zucker u 
Weine if, und einen guten Hafen hat. i 
2. Die Inſel Madera, tiber voriger, Die reich an Gern 
de, Zuster und Wein iſt: und den Portugiefen geböt 
3. Die Inſeln des grünen Vorgebirges, die den Por 
gieſen zuſtaͤndig find, unter welchen man vor. ande 
zu merken bat: —— 
1) S. Jago, Infula S. Jacobi, auf welcher der koͤnigli— 
- Gouverneur wohnet. | RN 
2) $. Nicolai, Infule S. Nicolai, auf welcher ein | 
quemer Geehafen iff, Porto de- Perguira genannt 
3) $. Vincente, Infule S. Vincentii, welche einen vi 
erefflichen Hafen und große wohlſchmeckende Schi 
cken bat. va ne Ki 
4) Do Sal, Boa Viffa nd Majo, | 

5) Fuezo, auf welchen feuerſpeyende Berge find. 
In der Gegend dieſer Inſel, und weiter hin geg 
America find fehr viele Meerlinfen auf der S 
weiche den Geefahrern oft hinderlich find, u 
von deren grüner Farbe, das gruͤne Vorgebir 


ar 


auch den Namen führe. - TER 
4. Die Inſel St. Gelenen, Int. S. Helene, die den En 
Ländern gehoͤret, unten neben dem Titel der Chartes 

5. Die Inſel S. Thom, Inf, S. Thom, melche hartı 
der Linie liegt und den Portugieſen zuffeht. 

II. Auf dem indisnifcben Meere verdienten vor andern a 
gemerket zu werden: A ee 

1, Massgafcar, Inf. S. Laurentii, eine große-Änfel, ı 
che von vielen Fleinen Redenten beherrſchet wird, u 
neben welchen. erftlich Die Borkugiefen, und nach die 

auch Die Franzoſen, endlich auch. bie Engel -und Hi 
lander felten Fuß gefaſſet, endlich aber Diefelbe at 
wieder. verlaffen haben: weil fie vermuthlich Echt 
großen Nutzen dabey zu fehaffen mußten A 

2. Die comorriſchen Injeln, Infula Coniorre, auf w 
chen viele Schafe und vieles Rindvieh ſeyn foll, 
Deren fat jede ihren befondern König bat: 







3. 


e 
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3. Die Inſel Bourbon und S. Mauricit neben Mada⸗ 
gaſtar, welche den Frangofen zufteht. | 

$.27. In Anfehung der Luft und jeiner natuͤrli⸗ 
ven Befchaffenheit ift Africa an vielen Orten ein 
hr gefundes, fruchtbares und gefegnetes Land; an 
ar vielen Orten aber iſt daſſelbe auch ſehr ungefund, 
ͤſt und de, und eine rechte Wohnſtaͤtte der wils 
en Thiere. Was nämlich den obern Theil anlan- 





t, fo fern Africa in dem gemäßigten nprdlichen 


röguetel liege, ift das Land überaus fruchtbar. und 
fegnet, dergleichen auch von dem untern Theile, 
indem mittäglichen gemaͤßigten & rdguͤrtel liegt ge⸗ 
iſſermaßen zu verſtehen iſt: was aber unter der 
ona Torrida liegt, daſelbſt iſt das Land wegen der 
ißerordentlichen Hitze und des darinnen befindlichen 
Baſſermangels nicht nur ſehr duͤrre, wuͤſte und oͤde, 
ndern auch dabey ſehr ungeſund, und wegen der 
jr vielen wilden Thiere und andern fehadlichen Un 
ee ſehr gefährlich zu bewohnen und davirmen 
reiſen. NE N 


1. Die Barbarey nämlich iſt meiſt ens ſehr fruchthar, und 


ranzen Felgen und Datteln, beſonders aber einen vor⸗ 
trefflichen Wein, welcher von Trauben, die Kine unge 
„ Meine Größe haben follen, herfönzmt. Die Wälder find 
voller wilden Thiere, und die barbarifchen Wferdefind 
„auch in Europa berühmt: gleichwie auch die Schaafe 


bringt infonderheit yid Getrepdg, Citrotien und Domes 


„In ber Welt niche ibres gleichen haben follen. 


2: Das Land Biledulgerid träge überang viel Datteln, 


davon es auch den Namen haben fol. 


3: In der Müfte Sara trifft man nichts als wilde Thie⸗ | 
‚te und fhadliches Ungeziefer an, welche Die Reifen 
ſehr unficher machen , als Löwen; EURE: 
Br. > CR thiere 
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thiere, & — Schlangen, Scorpionen und Bu 


4 


6. 


net worden, wofür folches auch heute bey den Türken 


cken, welche, (eftere von den Einwohnern verzehret 
werden. 

Nigritien hat einen Segen von allerfey Sülfengen n 
fe und andern Früchten, als Reit, Gerften, Hirfen, 
‚Flache, Baumwolle, Kirbiffen, Melonen und Datte n, 
wie auch Honig und Woche. Auch bar eg ziemliche 
I von großem und Eleinem Biche, Pferden und 
Camelen: wobey aber auch an wilden Thieren, ald 22 
‚ wen, Tigerthieren, Elephanten, Affen, Meerkatzen und 
Straußen kein Mangel iſt. Die Bergwerke geben 
auch viel Gold, Silber und Kupfer. i 
5. Die Rüfte Guinea bringt, wie ſchon oben gedacht wor⸗ 
— viel Pfeffer, Gold und Eiephantenzähne, — 
befonder 3 in dieſer Gegend ungemein groß feyn follenz 
- Yuch trifft man darinnen viel Bachs, Honig und: 
Baumwolle an. J 
Aegypten iſt ſchon vor uralten 2 Zeiten feiner Kruchtba 2 
keit halber, Die großen Theils vor Der jeweiligen Ergieſ⸗ 
ſung des Yrils entſteht, Der Römer Kornkammer genen⸗ 















gehalten wird: obwohl die Luft nicht gar geſund ſeyn 
fol. Citronen, Pomeranzen, Wein, Suckerrohre, Des’ 
Ionen, Coffee und Baumwolle wachfen darinnen in 
großem Ueberfluſſe. Das rare Gummi Arabicum, und 
koſtbare Balſamkraut, wie auch der beruͤhmte Acacien⸗ 
baum, und die Eenmesplätier werten onft nirgend 
als in dieſer Gegend. Cameele und Dromedarien 
Pferde, Büffel, Kuͤhe, Schafe, und allerley Federvieh 
trifft man darinnen in großem Ueberfluſſe an. An 
wilden Thieren aber iſt auch kein Mangel; fintemmalen 
die Löwen, Tigerthiere, Leoparden, Nanterthiere, Ele’ 
phanten, Straßen, Affen, Bieſemkatzen und Meerka— 
gen daſelbſt ihre Niederlaae baten. "Sa man trifft 
in dieſer Gegend eine gewiſſe Art von Thleren an bie 
das Land faſt vor allen andern eigen bat, als die 


Crocodile, tie ſich infonderheit an den Ufern des Ba 


auf halten, und wie fie ſelbſt den Menſchen und Vieh 


br 
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ſehr gefaͤhrlich find, für ſich an dem fo genannten Ichnev- 
„. mon.einen abgefagten Seind haben, Hippopotami und 
7. Klubien foll.auch fehr fruchtbar, dabey aber mit allerley 

milden Thieren ziemlich befegetfepn. . [4 
8. Xbefinien ift überaus fruchtbar an Getreyde, Citro⸗ 


nen, Pomeranzen Zeigen, Rofinen, Gvanaten, Honig, 
Wachs, Wein und Baumivolle, wie auch Weihrauch, 
Nyxren und GSenneöblättern: gleichivie auch an Hir⸗ 
ſſcen, Fuͤchſen, Wölfen, Gemfen, Affen, Elephanten, 

wen Zieger, Panterthieren und Nafehörnern Fein 


Mangel im Bande iſt. 
9. Aerbiopien wird ebenfalls als ein 


iopien wird eben 8 einfruchtbares und zur 
 ‚ Biebzucht ſehr bequemes Land befchrieben,darinnen aber 
"auch eine große Menge von mehrgedachten großen und 
. Heinen wilden Thieren angerroffen wird, Die Goldber⸗ 
. gefollen eben daſelbſt ſehr reich fenn. 
10. Die Rüfte der Caffern iſt theils fruchtbat, theilg öde 
und wuͤſte, Dergleichen auch von der Kuͤſte Sangucbar, 
und Aa zu urtheilen, allwo zwar viel Honig und 
Wachs, desgleichen fehr große und fette Schafe, aber 
auch viel Wufteneyen angetroffen werden. 
1: Die cangrifchen Infeln find überaus fruchtbar, befone 
ders an Zucterröhren, und dabey iſt Die Viehzucht über- 
aus bequem, gleichwie an allerley Geflügel und Wilde 
. ‚pretefeinMangel auf diefen Iufelnil- und unde 
12. Die Infeln des grünen Vorgebirges find mit vorigen 


* 


bepnabe von gleiher Gtͤte. 
13. Die Inſel Madagaſcar endlich iſt ſo geſund, als 
fruchtbar: indem fie nicht nur aüerley Hülfenfrüchte, 
Citronen Bomeranzen, Melonen ‚, Safran, Ingwer, 
Honig, Wachs, Baumwolle, in großer Menge bervors 
bringt, fondern. auch allerſey Fiſche, Vögel, Wildprer, 
Schildkroͤten von ungemeiner Größe, und deren Fleiſch 
ſich wohl genießen Tße, auf und bey derfelben anges 
aa a 
chatzens Geogr. III Th. Aa .29 
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in der Barbarey wohnen, als die fehon gewiſſ 
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5. 28. Die Einwohner find meiſtens ftazE 
Leute, Die aber Deswegen nicht tapfer fmd. Dem 


theils fehlet 8 ihnen an Waffen, ſtatt deren fie fid 


bloß der Pfeile und Lanzen bedienen (außer denen, di 








maßen erlernet haben, wie man. mit Pulver ur 
Bley umgeht) theild an der Kriegeskunſt. 3 
allermeiften find ſchwarz von. Leibe, und gebe 
auch nackend. Obwohl einige auch Kleider tr. 
sen, andere hingegen ihren Leib mit alleriey Far 
en bemablen. - In Anſehung ihres Gemuͤt 
find. viele ehr Dumm, andere hingegen- fehr fehlat 
und feharfiinnig , zumahlen was das Naube 
und Stehlen betrifft, welches unter dieſer Na: 


tion gleichſam für. eine Tugend gehalten wird 


Die Woluft und daher kommende Vielmeiberer 


iſt unter eben Diefen Leuten etwas gewoͤhnliches 


Einige derfelben, 3. E. Die ſo genannten Hotten 
totten, ſind nicht viel beffer, als das Vieh. Uebri— 
gens nähren fich Die meiften Don der Handlung, 
da hingegen andere die Sruchte des Landes ge 
nießen. Viele aber füchen ihren Unterhalt n 


dem geraubten Gute, welches infonderheit vor 


der Seeraͤuberey zu verftchen ıft, welche von den üı 
der Barbarcy liegenden Republiken Algier, Tunis 
und Tripoli mit unfäglichem Schaden der Eins 
paer zu ihrem fehr großen Vortheile getrieben 

S. 29. In Anfehung der Religion ift fall 
diefer ganze Welttheil der mahomerhanifchen N 
ligion zugethan, wiewohl auch fehr viele eniz 
* — ar 
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RR | | | I 
arinnen angetroffen yoerden; Doch noch mehr Zus 
en und Heiden. ee 


1 


Die mabometbanifebe Religion mag wohl für die herr⸗ 


i 


-  fibende in diefem Theile der Welt angefeben werden, in⸗ 
dem dieſelbe in den allermeiften Reichen den Vorzug bat: 
. fintemalen die ganze Barbarey, Zaara, Kigeitien, Gui- 
nea, Aegypten, Xerbiopien, Caffeen und Zangueber, 
wie auch die Inſel Madagaſcar meiſtens mahometha⸗ 
niſche Einwohner haben: obgleich nicht zu leugnen iff, 
daß in allen dieſen Landen auch viele Chriſten, Juden und 
Haben angetroffen werde.... 
2. Die Chriſten, welche in Africa angetroffen werden, find 

von vielerley Gattung. Den 
2 Eind fowohl in der Barbarey als auch auf den 


unten ge 


x N) 


gen Mittag gelegenen Kuͤſten desgleichen 


auf den canariſchen Inſeln und ſonſt viele Catholiken, 
info weit naͤmlich die Spanier und Portugieſen ſich in 
dieſen Gegenden feſt geſetzet haben, und ſich der Hand⸗ 
lung halber daſelbſt aufhalten. Bit 
2) Zrifft man befonderdin Guinea, mo die Engländer, 
Hollaͤnder und Dänen ihre Handlung hin haben, vie⸗ 


le evangeliſche Chriſten a . 
3 Sind beſonders in Aegypten eine Art von Chriſten, 


Ne. Von den armeniſchen iſt ſchon bey der Char⸗ 


welche man armeniſche und coptiſche Chriſten nen⸗ 


te von Aſia gedacht worden; von den coptiſchen 
aber iſt hier ins beſondere dieſes zu merken, daß ſie 
von Copt, einem vorgegebenen Urenkel des Noaͤ, den 
Namen herfuͤhren, und ihren befondern Patriar⸗ 
chen zu Alexandria haben. Bon welchen man weig, 


# daß fie zwar manche chriftliche Ceremonien mitma⸗ 
chen, nebſt der Befchneidung aber, die fie beyderley 
Geſchlecht wicderfahren laſſen, auch vieles mit den 


Juden gemein haben, in ihrem Wandel auch wenig. 


Chriſtliches beweifen. 


ar 4) Sn 
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2 In eben diefem Aegypten giebt e8 auch viele qei 
chiſche Ehriften, von denen bey der Eharte von Ku 

land bereitö gedacht worden. a. 

5) Endlich heißt e8, daß die Abeßinier fich gleichfal 

fur Chriſten ausgeben, welche, wie fie von allen di 
vorigen gewiſſer maßen unterfchieden find, doch 

den meiften Stücken mit den coptiſchen überein For 


men mögen. | f 

$. 30. Die Studien und Wiſſenſchaften find | 
diefem Theile der Welt in ganzlicher Verachtum: 
obwohl fie in Aegypten vor Alters gleichfam ihre e 


ſte Gebürtsftätte gehabt haben. | 
1. Es iſt namlich unter den Gelehrten eine ganz bekann 
Sache, daß von uralten Zeiten in Aegypten Die gelehrt 
ſten Leute geweſen, von welchen Mofes ſelbſt viele Wiffe 
schaft in feiner Jugend erlernet bat: gleichiwie auch i 
folgenden Zeiten die Griechen vielfaktia nach Aegypte 
gereifet find, um daſelbſt den Studien obzuliegen. W 
aber die aͤgyptiſchen Prieſter damit fehr rar gemefen fin! 
und ihre Wiffenfchaft unter mancherfey hieroglyph 
ſchen Simnbildern verſteckt hatten: fo iſt in folgende 
Zeit eine ſolche Unmiffenheit und ſo großer Aberglaube 
unter diefer Nation eingeriffen, daß man kaum die Spi 
ven von der alten Gelehrſamkeit finde. 


., Bon den Abeßintern wird zwar annoch angerühm 
daß diefelben große Liebhaber von gelehrten Leute 
und der Gelehrſamkeit feyn, auch fehr viele Bücher un 
rare Manuſcripta unter ihnen angetroffen würden; f 
man nennet fo gar einige Univerfitaten, Die fich in den 
Lande befinden füllen. Doch will niemand von dere 
Inhalt oder Verfaffung etwas genaues wiſſen nd 


9*. 


mutbmaßenift, daß entweder ander Sache ſelbſt nich 

viel ift, oder. daß gedachte Bücher aus mehrer hiſtor 
ſchen oder fabelhaften Erzählungen beftehen, darum 
ter wohl vor dieſem mancherley Wahrheiten verſteck 

5 geive 








' 








" geivefen find, Davon aber bie igigen Befiger biefer Gihrifs 
ten wenig Berftand haben. HEN 


2. Indem maroccanifchen Kaiſerthume ruͤhmet man auch 
verfihiedene Uniperfitäten, auf welchen befonderg die 

 Alkronomie, Poefie und Furisprudenz; in arabifcher 

Sprache ſoll gelehret werden; man weig aber wenig 


Proben Davon anzugeben. 


S. 31. Die Sprache ift meift die arabifche: - 


temalen die Einwohner eigentlich aus Arabien 
bin gekommen find. Doch trifft man mancher 


 Mundarten von folcher an. 6 

$. 32. Das weltliche Regiment iſt in den mei⸗ 
n Meichen monarchifch und fehr unumfchränkt, 
Ber. etlichen freyen Republiken und einigen Pros 
en, die den tuͤrkiſchen Kaifer für ihren Oberherrn 
a — 
1. Feʒ und Marocco hat feinen eigenen unumſchraͤnkten 

Kaiſer, der ſehr machtis iſt. 


2. Algier, Tunis und Tripoli find drey freye Republiken, 
die aber unter tuͤrkiſchem Schutze ſtehen, und dem fürs 


— 


vornehmſtes Glied der Day geneunet wird. 


3. Barcan und Aegypten ſtehen ganz unter türkifcher Voth⸗ 


maͤßigkeit, und werden von türfifchen Vaſſen regieret, 


die in Aegypten aus einer. befondern Staatsregel oft . 


abwechſeln. 


Suineg hat auch viele Feine Koͤnige / die aber den auf die⸗ 
ſer Kuͤſte befindlichen Holländern, Englandern und Die , 


‚nen gute Worte geben muͤſſen. 


Nubien gehörer theild den Türken, theils einigen beſon⸗ | 


dern Beinen Königen. | 
———— Aa3 6. Abeſ⸗ 


A 
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kiſchen Kaifer jährlich einen geringen Tribut geben \ 
müffen, der von einem daſelbſt vefidirenden Baffen eine 
getrieben wird. Die Regierung wird von einem be⸗ 
‚sondern Ratbe , der Divan genennet, geführet, deſſen 


\ 


— 
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DL a 
6. Xbeßinien wird von einem einigen Kaifer, der ſehr viele 
kleine Koͤnige unter ſich hat, beberrfcher. 


8.33. Die Macht der meiſten africaniſchen Po— 
tentaten iſt ſehr gering, außer derer, welche die Bar— 
barey innen haben, und zwar inſpuderhei des Kai: 
ſers von Marocco, wie auch der drey Depublitet 
Algier, Tunis und Tripoli, 

1. Der Kaiſer von Marocco ift im Stande, ziemliche Krie 

gesheere ing Feld zu ffellen, die aber bey den —— 
innerlichen Unruhen ſehr geſchmolzen ſind. 


2. Die Algierer und Tripolitaner haben eine große Mach 
zur Gee, mit welcher fie die Geerauberey treiben , umt 
manchem europaifchen Potentaten fehr furchtbar find 


3. Die Abeßinier und andere gegen Mittag gelegen 
” Röffer find ſchwach, nicht zwar als ob es ihnen an 
Mannſchaft fehlere, fondern vielmehr wegen des Dan: 
geld an tuͤchtigen Waffen und noͤthiger — 
ſenſchaft. 


S. 34. Die Einkuͤnfte der fie Ei 
ten beitehen meiftens auf dem Zolle von der Hand: 
lung, gewiſſen Kopfſteuren, Zehenden, Abgabe: Det 
Erſtlinge u. d 9. manche find ſo ummſchraͤntt, daß 
fie mit allen Guͤtern ihrer Unterthanen vote mit ihr 
rem Eigenthume, fchalten und walten diivfen. | 


8. 35. Anden meiften Orten haben fie allerley 90 
prägt Geld, an vielen Orten aber ift die Vertau— 
fchung der Maaren üblich: und in dem Koͤnigreich 
Angola bedienen fie fich einer. gewiſſen Art Eleind 
Muſcheln an aa des Geldes, i 


jr 4 
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$ Morifhe Beſchreibung von Africa. 


’$ 36. Wenn man auf die uralten Zeiten zuruͤck 
jet. und unterſuchet, wenn und von wen dieſer Theil 
er Erden am erften ſey bewohnet worden, fo iſt un⸗ 
reitig, Daß Die erſten Einwohner aus Arabien über 
ie Landzunge, durch welche Africa mit Aſia zuſam⸗ 
men hängt, gekommen, und fich am allererjten in Ylegys - 
sten niedergelafien, fo denn aber auch nach und nach 
n die uͤbrigen Lander ausgebreitet haben. 


837. Auch iſt erweislich, daß der obere Theil von 
Africa gar lange Zeit bewohnet geweſen, ehe etwas 
yon deſſen unterm Theile bekannt deworden wie denn 
ich die allermeiften Veränderungen in dem obern 
Theile vorgegangen find: Daher wir uns auch hier 
mſerm Endzwecke gemaͤß am meiſten um dieſen obern 
Theil befümmern und Eürzlich bemerken wollen, was 
ich vom Anfangeber merlwuͤrdiges in deimfelben zu⸗ 
etragen Da. 

S 38. Solchergeſtalt machen wir von Aegypten 
en Anfang, und gehen von dar weiter gegen Abend 
ind gegen Mittag, fo weit uns die Nachricht von | 
hen Landern nöthigif. | 


a > aͤgyhptiſche Hiſtorie. ——— 
6. 39. Das ägpprifche Reich iſt alſo unter — 
en africaniſchen Reichen das allerältefte, deſſen 
Sinmwohner fich von Mizraim, dem Sohne Ebams, 
wfprunglich herfchreiben, Und Eann die ganze His 
torie dieſes Weiche ganz füglich in die alte, mittlere 
D.4 neuere eingetheilet werden. 


JJ ok 
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1. Zur alten aͤgyptiſchen Hiſtorie rechnen wir alleg das 8, 
was fich vom Anfange her bis ungefähr go Kahr vor 

Chriſti Geburt, da dieß Reich unter römifche Bothmaf 
figkeit gerarhen ift, darinnen sugetragenhat. 
2. Die mittlere Hiſtorie begreift die Merkwürdigkeiten 
dieſes Reiches von der Zeit der Römer bis zudem Jahre 
— 640, da ſich die Saracenen deſſelben bemeiftert 
aben. k JJ A 
3. Zur neuern aͤgyptiſchen Hiſtorie endlich wird alles 
das gerechnet, was ſeit dem 640 Jahre darinnen vorge 
gangen iſt. oe N 
S. 49. In Anfehung der alten aͤgyptiſchen 

Hiſtorie ift zu wiſſen, Daß Diefes Neid) bald anz 

fangs, und zwar fehon zu Zeiten Abrahams, feine 

befonderen Könige gehabt habe, welche mit dem alls 
gemeinen Namen Pbaraones. genennet worden. 

Ungefaͤhr 1000 Jahre vor Ehrifti Geburt aber if, 

das monarchifche Regiment in eine Dodecarchie 

‚verwandelt worden, welche aber kaum ı5 Jahre ge⸗ 

dauret hat: als nach welcher Zeit die Aegyptier wie⸗ 

der ihre befondern Koͤnige hatten, bis fie von dem 
perſiſchen Monarchen Cambpyfes zu Verfien, und. 
bon Alexander dem Großen jur griechifehen Mo— 
narchie gefchlagen, endlich aber von den Roͤmern bes 

fieget worden. er N 

I. Unter den erſten alten agyptifchen Koͤnigen, welche vor der 
Dodecarchie in Aegypten vegieret haben, find vor andern 
zu merken; e N A 

Tr Oſiris, welcher für einen Sohn Chams angegeben! 
‚wird, mithin der erſte, und zwar derjenige Könige foll gı 
weſen feyn, bey welchem Abraham feines Weibes ha— 
ber in Gefahr geriet. Gonft foll er auch Apis a 








— 










fen und die Iſis zur Schweſter und Gemahlin, den 
Typbon aber zum Btuber gehabt haben; mache 
i amen 
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Namen im den alten poetifchen Fabeln eher als in 
wahrhaftigen Hiſtorien angetroffen werden. 
Orus der I, ein Sohn des vorigen, welchem Joſeph 
feinen Traum ausgelegt haben, und deswegen von ihm 
i —* großen Staatsbedienten gemacht worden 
eyn jo. © Et \ 3 


Orus der II, von einigen Buſiris | genannt, unter wel⸗ 
chem die Kinder Iſrael die ſchweren Frohndienſte bey 


Erbauung der weltberühmten Pyramiden haben thun 
muͤſſen, aber von Moſe ausgeführet worden: wobey 


der König mit feinem ganzen Heere im rorhen Meere 
erfoffen iſt. Sonſt wird ihm eine große Grauſamkeit 


gegen Fremde fchuld gegeben, davon vielleicht die den 


| Ä 


Kindern Iſrael bemiefenen Drangfalen der Grund feyn 
Eat 
Sefofteis, der um Die Zeit, als die Ffraeliten von Ja⸗ 
bin, dem Könige der Cananiter, hart gedruckt worden, 


mit einer großen Kriegesmacht in Aften eindrang,, ins 

nerhalb 9 “fahren den ganzen Drient unter feine Both⸗ 
maͤßigkeit brachte, und bey feiner. Zuruͤckkunft in Nes 
gypten alle feine Siege an zwey große deswegen aufge⸗ 


richtete Obelifcos oder Saͤulen aufzeichnen Tief: wies 


. nachhero alle die beſiegten Völker wieder abgefal⸗ 
5. Pharao Vapbres, deffen Tochter der König Salomon 


6. 


heirathete, und der zum Zempelbaue vieles beytrug. 
Siſack oder Smedes, der mit feinem Schivager Res 
babeam in Krieg verfiel und den Tempel zu Jeruſalem 


ausplünderte. 


17.30 oder. Sethon, welcher dem-ifraelitifchen Könige 


Hofer wider den affprifchen König Salmanaſſer zu 
Huͤlfe Fam, nachgehends aber von Yisfia und Sanhe 
rib ſelbſt feindfelig angegriffen wurde, worauf er den 
damaligen König der Mohren Thirhaka wider diefe 


Feinde zu Huͤlfe rief, aber zugleich erfahren mußte, daß, 


ER 


nachdem jene Feinde vom Halfe waren, Diefer Mohren: 
Fönig ſelbſt im Neſte ſitzen blieb, und ſich des ganzen 
Reiches bemaͤchtigte; welches er an die so Jahr ſoll be⸗ 
— 0.5 i ſeſſen 
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feffen haben. Nach deffen Tode iſt ein zweyjaͤhriges 
Interregnum und nach Diefem eine Dodecarchie ent 
nam, MO TE 
. Ein gemwiffer alter aͤgyptiſcher Scribent, Namens 
WManethon gedenket von vielen alten Dynaftien,die 
noch vor der Zeit der Könige in Aegypten follen ges 
weſen feyn ; wie auch vvn alten Hirtenkoͤnigen oder 
ſo genannten Hycfos, welche eine Zeitlang über Mes 
gypten follen geherrſchet haben. Allein weildiefe 
Erzablung mit denen Umſtaͤnden, die wir in der" 
Bibel von Diefem Reiche angemerket finden, ſich 
nicht allerdings reimen, «8 fey denn, daß man un⸗ 
ter den Hyefos die Brüder Joſephs und deren‘ 
Rachkömmlinge,die anfänglich Hirten gemefen,verz' 
ſttehen wollte: fo achtet man nicht fehr auf diefelbe. 
U. Die nach Thirhakah in Aegypten eingeführte Bode⸗ 
carchie war ein ariſtokratiſches Regiment/ da die Regie⸗ 
rung. des Landes unfer zwölf Fuͤrſten zertheiler war. 
Es hat aber nicht lang gemahrer, fo bat einer derfelben, 
Namens Pfammitichus, das ganze Reich wieder unter } 
feine Bothmaßigkeit gebradr. 
II. Unter den Koͤnigen nach wieder aufgehabener Dode⸗ 
carchie find befonders zu merken: 3 











1. Erffgedachter Pfammitichus, welcher feine eilf Colle- | 

9 | ger unterdruckt und das ariftofratifche Regiment wie⸗ 
1 der im ein monarchiiches verwandelt bar: übrigeng 
EN das Alterthum der Phrygier durch einen — 
Vrerſuch auszuforſchen bedacht war. | | 
m 2. Pbarao VYecho oder Necos, ein Sohn ded vorigen, 
> der mit Joſia, Joahas, und Jojakim vielerley zu 
thun hatte. = a 

3. Apries oder Pharao Hophra, der von dem affprifchen 
Könige Frebucadnezar aufs Haupt gefchlagen und in 
einem Aufflande ermürget wurde. —— 

4. Amaſis, ein loͤblicher Regent, deſſen Tochter der per⸗ 
ſiſche Monarch Cambyſes zur Gemahlinn verlangete, 

da er ihm aber eine andere Frauensperſon an ihrer 

ia Stelle ſchickete, mit ihm in Krieg verfiel, 










5. pſam⸗ 
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3. Pfammenitus, ein Sohn des vorigen, der auseſſen 
mußte, was der Vater eingebrocket hatte; fintemalen 
er vom Eambyfes befriegt und mit feiner ganzen Fa⸗ 
milie gefangen und um das Neich und fein Leben ge 
kn 2a Le Meere a 

V. So lange nun Aegypten unter perfifcher Bothmaͤßigkeit 
fund, ſucheten deſſen Einwohner bey mancherfey Gele 
genheit das perſiſche Zoch wieder abzufchüieteln , welches 
‚ihnen auch erlichemal in fo fern ‚gelungen iff, Daß fie ihre 


"eigenen Könige haben konnten. Endlich aber find fie vom 


Artaxerxes Öchus, der den damaligen aͤgyptiſchen König 
Nectanebus den II vom Throne ffieß, von neuem unter per⸗ 
ſiſchen Gehorſam gebracht worden: darunter fie. auch 
bis zu den Zeiten Alexanders des Broßen geblieben find. 


V, Wie Alexander der Große mit Darius Codomannus 


“ 


h Das giuenge Haupttreffen gehalten harte: fo eroberte er auch 
dieſes Aegypten; worauf er weiter nach Lybien zu dem 
‚Tempel des Jupiter Ammons zog, und auf der Rückreife 


die Stadt Alexandria bauete. N 
VI. Rach dem Tode Aleranders des Großen behauptete 


einer von deffen Generalöperfonen, Namens Prolemäus, - 


ein Sohn Zagi, dieſes Reich, und machte es wieder zu 
‚einem befondern Königreiche, darinnen bis zur Zeit der 
Römer folgende Könige regierec haben: /· 


€ ’ 


1. Ptolemäus Lagi, von dem die übrigen alle Peolemäi 


oder Lagidaͤ genennee worden, und der fich anfangs 


mit Demetrio Poliorcete, dem Gohne Antigoni, lang 


herum beißen mußte: gleichtwie auch deſſen Nachfolger 
mit den ſyriſchen Königen faft beſtaͤndig in den Haͤa⸗ 


ren lagen, wodurch das in der Mitte liegende juͤdiſche 


‚Land oft in ſehr große Noch gerieth: wie denn auch 
diefer König ſelbſt einsmals eine aroße Menge Juden 
nach Aegypten in. bie Gefangenfchaft fuhrere. 


2. Prolemäus Philadelphus der feinem altern Stiefbru⸗ 
der Prolemäus Cersunus vorgezogen wurde zu Meran: 


dria eine vortreffliche Bibliothek anlegete und die he⸗ 
braͤiſch⸗ Bibel ins Griechiſche uͤberſetzen ließ 


3. Pto⸗ 


— 





* 
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3. Ptolemäus Evergetes, ein Sohn des vorigen, der faſt 
ganz Syrien und Afien unter feine Bothmaͤßigkeit ges 
bracht, ſolches aber wegen entftandener innerlicher Un⸗ 
ruhe wieder mit dem Rücken anfehen mußte. 

4. Prolemäus Philopator ein Sohn und Mörder des 
vorigen, der über den ſyriſchen König Antiochus den 
Großen bey Rapbig einen großen Sieg erhielt, und auf 

der Ruͤckreiſe zu Jeruſalem in dag Ällerheiligſte des 
Tempels eindringen wollte, welches ihm aber übel befam. 

5. Prolemaus pipbanes, ein Sohn des vorigen, dem. 

ber fyrifche König Antiochus dee Große Paläftina 
und Eölefyrien wegnahm, da er aber feine Tochter 
beirathete, wiedergab: wiewohl der Eidam es nach» 
gehends doch mehr mit den Römern als mit feinem: 
- Schwiegervater hielt. | Hi 

6. Prolemäus Philometor, ein Sohn des vorigen, der 
mit Antiochus dem Großen, und feinem eigenen Bru⸗ 
der und Nachfolger Prolemäus Evergetes dem Ilvies 
les zu fchaffen hatte; aber von den Römern wider fol- 
che nachdrücklich geſchuͤtze wurde. - | | 

7. Ptolemäus Pbyfcon oder Evergetes der IT, des vos 
rigen Bruder, ein graufamer Bluthund, der feineg 
Bruders Kind umd feinen eigenen Sohn binrichten, 
und legten feiner Gemahlinn in einem Kaͤſtchen zu ei- 
nem Gefchenke auf ihrem Geburtdtageliberreichen ließ, 
und fonft viel unfchuldig Blut vergoß. ®, 

8. Prolemäus Lathurus, ein Sohn des vorigen, den feis 
ne Mutter Cleopatra, welcher der Vater eigentlich 
das Regiment vermacht hatte, zumMitregenten ange: 
nommen, aber nach 12 Jahren auch abgeſetzt und nach 
Cypern ins Elend verwiefen hatte, der aber wider den 
Willen feiner Mutter von den Untertbanen zum ans 
dernmale wieder auf den Thron gefeßet wurde. 

9. Ptolemäus Aleyander der I, des vorigen Bruder, | 
den die Mutter an feines Bruders Plaß feßete, endlich 2 
aber von ihm felbfE hingerichtet wurde, deswegen er 
een mußte und Zatburus von ſneuem den Thron 

eſtigg. | | 












"10. Prolemäus Alerander der-IL. ein Sohn des vorigen, 


a. 
J 
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dem Sulla vornehmlich auf den Thron half, der aber 
einer Krankheit halber von feinen Unterthanen verja⸗ 


get wurde. 


t. Ptolemäus Auletes , de vorigen natuͤrlicher Sohn, 


der mit den R — 
lieg, gute Freundſchaft hielt, und deswegen von den 
feinigen vertrieben, von den Römern aber auf Poms 
"pet Sünfprache mier engeiger wurde, 7 


ömern, denen er die Inſel Cyprus über: . 





"2. Prolemäus Puer oder Dionifyus, ein Sohn’ des vo: 


rigen, welcher mit feiner Schmefter und Gemahlin 
Cleopatra das Reich gemeinfchaftlich führete, dieſe 


aber hernach verflich und den Pompejum, der nach 
der pbarfalifchen Schlacht feine Zuflucht zu ihm nebs 
men wollte, enthaupten, und deffen Kopf I. Cäfari 


0 


entgegen bringen ließ: er verbarb e8 aber auch mit 


dieſem Caͤſar, und erfoff endlich bernach bey einer mit 


ihm gehaltenen Schlacht im zul. 

13. Cleopatra, des vorigen Gemahlinn und Schweſter, 
welche vom J. Caͤ ſar eingeſetzet, endlich aber aͤmmt ih⸗ 
rem andern Gemahle Antonius vom Octavian in der 
actiſchen Seeſchlacht überwunden, Aegypten aber in 
eine 9* Provinz vyerwandelt worden: wobey ſo⸗ 
wohl Antonius als Cleopatra ſich ſelbſt umbrachten. 
San. So lang Aegypten eine Dependenʒ des roͤ⸗ 
niſchen Reiches war, iſt es von beſondern Landvoͤg⸗ 
en oder Gouverneurs regieret worden, bis endlich 
ach geichehener Theilung des roͤmiſchen Reiches, 
e welcher es mit zu dem prientalifchen Kaiſerthu⸗ 
te geſchlagen worden, die Saracenen ſich davon 
Neiſter gemacht haben: welches alles wir oben zur 
aꝛittlern Hiſtorie gerechnet haben. Zwiſchen die⸗ 
r zeit kommen verſchiedene Den wuͤrdigketen 
8* ei vor 
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N a die. man hier nicht gänzlich vorbey ‚gehen Fan. 

N FE a — 

J. Die beſonders zur Zeit der alten Roͤmer uͤbliche geogra— 
phiſche Abtheilung dieſes Reiches, da es von einigen in 
Aegyptum inferiorem oder das mitternaͤchtliche und 
periorem oder das mittaͤgliche Aegypten, von andern 

aber in dag fogenannte Delta, Heptanomidem und The- 


| oaidem eingetheilet wurde J— 
A 1) Durch das Delta verflunden fie das an dem mittel: 
J \ landifchen Meere gelegene Stuͤck Landes, in fo fern 
4 | es von den außerften Ausfluffen des Nils umfloffen 

h wird, ald wovon es gleichfam die Geſtalt eines Tri⸗ 


angels oder eines ariechifchen Delta A bekoͤmmt. 
2) Der andere Theil bieß Heptanomis, von Irre vous 


i | ober fieben befondern prefedturis, worein es einges 
UM theilee war, md begriff den mittlern Theil von Mes 
tal ggyypten. ee ie 
J 3) Thebais war eben das Stuck, welches auch Acgy- 
“ir | ptus fuperior genennet wurde, und hatte den Nas 
a men von der darinnen gelegenen Haupſtadt The- 
en | Den. e | BL — 
Bi 1. Sind einige Merkwuͤrdigkeiten, welchefich unter den al 


—4 ten heidniſchen Kaiſern in dieſem Reiche zugetragen ha— 
u: ben. MB 1) die unter Trajan vorgegangene Empoͤrung 
der Juden die ein eutſetzliches Blutbad nach fich gezogen 
bat. 2) Die Braufamfeit Caragcallaͤ welche er auf eis 
nen böfen Verdacht befonders an der Stadt Alexandria 

ausgeibet hatte. 3) Daß Aegypten nach der Mitte Sb 

IR ji: dritten Jahehunderts von der palmyreniſchen Königin 

| Zenobig erobert, bald hernach aber ihr mieder von dem 

Roͤmern abgenommen worden. 4) Der unterm Diocle⸗ 

tign vom Achilläo angefponnene aber auch glücklich g 

daͤmpfte Aufruhr. Rn 


8, 42. Nachdem. fich endlich im 640 Jahre na 
C. &.die Saracenen Aegypten bemeiftert hattenz 
als von welcher Zeit an wir Die neuere even 
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Siftorie.anfangen ; fniftdaffelbe-bis igo erftlichvon 
ſaraceniſchen Caliphen, folgends von befondern 
Sultanen und endlich von. den Türken durch ger 
wiſſe Baſſa und Statthalter beherrfchet worden. : 


I. Die faratenifchen Ealiphen find von zweyerley Gattung: 
ſintemalen die erſten welche von demb 40 Fahre bis 869das 
Regiment in Aegypten zuſammen 229 Jahre fuͤhreten, 
keine eigene Gewalt hatten, fondern unter der arabiſchen 
Caliphen zu Bagdad ihrer Bothmaͤßigkeit ſtunden. Aber 
nach der Zeit kamen von dem 869 Jahre bis 1169 ſieben⸗ 
zehen andere Caliphen, welche den zu Bagdad nicht für 
ihr Oberhaupt erkannten, fondern fich einer eigenen Ober⸗ 


herrſchaft anmaßeten : 


J. Die Sultanen waren auch von unterfehledener Herkunft: 
indem erfflich einige 'von einem dDamafcenifchen Caliphen 
in Syrien herſtammeten, big im Jahre 1244 unter dem 
letzten derfelben die fogenannten Mammelucken einen 
Aufſtand erregten, und einen aus ihrem Mittel zum Sul⸗ 
tane erhuben, dem noch verfchiedene andere mammelucki⸗ 
ſche Sultane gefolget find, big im Jahre 1517 der türkis 
ſche Kaifer Selim der I fich von Aegypten Meifter mach» 
‚te: von welcher Zeit an dieſes Reich befkandig unter türz 
| ‚a her Bothmaͤßigkeit geblieben, und von tuͤrkiſchen Baſ⸗ 
e 


im Namen des Kaiſers beherrſchet worden. 

Hiſtorie von der africaniſchen 
Sarhater 
8.43. Die Schickſale, welche die africanifche 

Sarbarey erfahren hat, laſſen fich nach der alten, 
nittleen und neuern Zeit ganz bequem auch in drey 
Abſchnitte eintheilen. Denn in alten Zeiten war 
ieſelbe in unterichiedene Kleinere Boͤnigreiche Hr 
| © ; thei⸗ 


— 
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theilet, nachgehends nahmen die alten Dandalen dar 


innen Befis, welche endlich auch von den en 


nen find vertrieben worden; unter welchen letzt 

dnon wieder nach) und nach verfchiedene neuere Staa 

ten in dieſer Gegend entftanden. find. | 
Das Wort Barbarey wird befonders in Anſchum 
der alten Hiſtorie in einem etwas weitern Verſtand 
genommen, indem man zugleich etwas von den dar 
unter gelegenen Reichen mit darzu nehmen muß 
weil die alten Graͤnzen mit den neuen nicht fo gena, 
überein kommen. 


44. Die bekannteſten unter den alten Koͤnigrei 
chen, welche ſich in und unter der heutigen "Barbareı 
befunden haben, waren Libya, —— ne 


.Numidia und Mauritania. 


1. Durch Libyam wird bey den alten Shriſtftellern bie 
weilen ganz Africa verffanden; in dem genaueren Ver: 


ſtrande aber begriff e8 zwo Landfchaften, deren eine Lybia 


exterior, Die andere aber interior hieß. Jene mar: der 
oͤſtliche Theil von der heutigen Republik Tripolis ; Diefe 
aber machte einen großen Theil von der heutigen Wüften 


Zara und dem Lande Nigritien aus: und war jene we— 


gen ihrer befondern Sruchtbarkeit bey den Poeren befon- 
ders beruͤhmt. Die vornehmſten Völker , welche dieſes 
Neich bewohnet hatten, waren die Ammonii, Gafamantes, 
Gztuli, Marmaridæ, Achæmenes, Dolopes und Mächthu- 
di; amd war der Tempel des Jupiter Ammons wel: 
chen Alexander edebeifen befuchet bat, in ai N 


beſonders merkwürdig. 


u Cyrene war eigentlich ein Stauͤck von Aben wo iso 
Baͤrcan liegt, deffen Hauptffadt Cyrene heute zu Tage 
Grenne genennet wird. Mit einem andern Name 
wurde biefe Landſchaft auch Pentapolis genammt. | 


III. Das carıbaginenfifche Reich hatte von der 
' ar⸗ 
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nn — — —— — — —— — —— — — 
Il. Das Carthaginenſiſche Reich hatte von der Stadt Car⸗ 
9 tbags ben Namen , welche nach der gemeinften Meynung 
ungefahr goo Fahre vor Chriſti Geburt von der berubmten 
Dido erbauet worden; und nachgehends an Macht dermaf: 
ſen zugenommen hat, daß etliche hundert africanifche. Staͤd⸗ 
te unter hrer Bothmaͤßigkeit Funden, dag ganze Land aber, 
welches zu dieſem Gebiethe gebörete, Teerra Puniea genettz 
net, und eine Zeitlang von Königen, nachhero aber fo ges 
D in ihrer Wuͤrde den roͤmiſchen 
Suͤrgermeiſtern beynahe gleich kamen, als eine freye Repu⸗ 
Dlifvegieret wurde... Indem ſich aber die Carthaginenſer 
ihrer Macht uͤberhuben, und wegen der Stadt Meßina in 
Sicilien mit den Römern zerfielen, geriethen ſie mit ihnen in 
die drey weltbekannten puniſchen Kriege, welche ungefaͤhr 
200 Jahre vor Chriſti Geburt mit gaͤnzlicher Zerſtoͤrung 
der Stadt den voͤlligen Untergang der Republik nach ſich 
EEE 14 | 
V. Namidiag, und zwar Numidia propria (fm meitlauftigern 
Verſtande begriff eg noch ein Stuͤck von Mauritania) 
lag ungefaͤhr in der Gegend, wo Die heutige Republik Algier 
ihr Gebieth bat,und follen deſſen erſte Einwohner. eigentlich 
Cananiter gemeten ſeyn, welche, nachdem fie vom Sofia 
vertrieben worden, fich in diefer Gegend niedergelaffen ha: 
„ben. Unter den alten numidifchen Königen find vor an⸗ 
dern bekannt: | ie | 
“I. Sypbag, dermitdem tartbaginenfifchen Helden Maſi⸗ 
niſſa vieles zu ſchaffen hatte, und endlich gefangen nach 
Rom gefuͤhret wurde. hu | 


2. Maſiniſſa, der mit Hulfe der Carthaginenfer auf den 
Thron kam, aber endlich von ihnen abftel und ed mie den 
‚Römern hielt. Deffen Gemahlinn war die berühmte 
Sopbonisbe, die er den Römern zu Gefallen mie Gift 
hinrichtete. | | 


3. Jugurtha, der feine Borganger unbefugter Weiſe von 
Throne ſtieß und deswegen mit den Nömern in einen 
ſchweren ‚Krieg gerieth, in welchem er fich mit den 

chatzens Geogr. IL Tp. Bb roͤmi⸗ 


* 
1* 
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| j m 7 Timifihen Feldhaven Merellas, Wigrias und Sul 

2 je wwacker herum rummelte,endlich aber doch von dem letz⸗ 
| teen zu Rom im Triumphe aufgefuͤhret wurde. | 

| 4. Juba der I, dem die Thronfolge erftlich von den Römern 


— 


— 
En — 


— — 







J und hernach von ſeinen Vettern Hierta lange Zeit ſtreiti 
gemacht endlich vom Caͤſar, mit deſſen Feinden 
a ‚gehalten, dermaßen zugefeget wurde, — er ſich 9 
—9 entleibte. K 

—9 . Juba der II, deräu Rom vom Caͤſar im Triumphe aufs 
ll ia ——— aber auf eben deſſelben Beranftaltung wohl 


“erzogen, und endlich vom Auguſt nicht nur mit ſeine⸗ 
Vaters Reiche K7umidien, fondern auch mit einem Theis 
le von Mauritanien begnadiget wurde, 
‚6. Prolomäus,ein Sohn des vorigen, melchenTiberius | hat 
J hinrichten laſſen: nach welcher dat kein beſtandiger Kö⸗ 
JM na mehr m Numidien gemwefen iſt 
— | - Y. Mauritania machte ungefabr- dasjenige Stůͤck der Bars 
J | barey aus welches heute zu Tage unter dent Namen d 
| Kaiferthumes Fez und Marocco bekannt iff, und in Mau 
Bil ritaniamm Tingitanam,und Crfarienfem eingetheilet wurde, 
11 wozu endlich auch Mauritania Sitifenfisfam. Inter deſſen 
Bi Koͤnigen find in der alten Hifforie Antaͤus und Xrlas, we⸗ 
su Ä gen verfchiedener Fabeln, die bey den Poeten von ihnen vor⸗ 
kommen /beſonders zu merken; gleichwie auch unter folgenz 
der Bocchus, der Schwiegervater Jugurthaͤ und Bor 
gud,/ ber indem bürgerlichen Kriege die Partey des Pompe 
jus, Caͤſars und Antonius unterhielt, endlich aber in Der 
i Schlacht bey Actium gefangen, und zum Tode verustpeile 
Rn wurde, vor andern bekannt find. N 


8-45 Die mittlere Hiſtorie von der Barbavep 

begreift den Zuſtand derſelben inter Den Dandalen 

und Saracenen/ welche nach einander Diefes * 
von Africa heherrfe het haben. > 


“1. Nachdem nämlich die Römer: die Stadt Carthago ws 
ſtoͤret, md das carthaginenfifche Reich tiber einen 
Haufen —— hatten; —— ge ander ſe — 
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ben Meifter, bis nach erfolgter Theilung des römifchen 
Kaifertbumes der vordere Theil, welcher zunachit an 
ber berühmten Meerenge bey Gibraltar. liegt, zu dem 
occidentaliſchen, der hintere Theil aber zu dem orientali= 
ſchen Kaiſerthume geſchlagen wurde. Als nachhero 
der Occident von allerley barbariſchen Völkern, und 
unter andern auch von den ſo genannten Vandalen 
uͤberſchwemmet wurde: ſo Famen folche im Fahre 427 
auf Beranlaffung des römifchen Statthalterg Bonifa⸗ 
cius aus Spanien nach Africa, und richteten darinnen 
ein ordentliches Königreich auf, deffen Könige in dem 
heuerbauten Carthago ihre Reſidenz hatten : welches 
‚Reich vom 427 Jahre bis 534, da es von dem orientalis 
ſchen Kaiſer Juſtinian dem I, Durch deſſen Feldhern Be⸗ 
lifaeius über einen Haufen geworfen wurde, in allem 1o7 
Fahre geſtanden hatte. Der erſte König der Vandaler 
m diefem africanifihen Reiche war Genferich und Gili⸗ 
"mer, aldder fechflein der Drdnnung, der legte, a 
Nach dieſer Zeit iſt diefer Theil von Africa mit dem bin: 
tern Theile zugleich ſo lange unter der erientalifchen Kai⸗ 
jer Bothmaͤßigkeit geblieben, bi8 im Jahre 647 die Sa⸗ 
racenen fich der ganzen Gegend bemeiftert haben, und 


hernach fo garin Spanien übergegangen find, und bey⸗ 


nahe Daffelbe ganze Reich unter ihre Gewalt gebracht 


haben. Es bat aber diefe faracenifche Herrfchaft in 


Aſia bis 1548 und alfo in allem uber 900 fahre lang 

gedauret: zwiſchen welcher Zeit bald dieſes bald jenes 

Volk die Dberherrfchaft behauptet hat bis endlich nach 

und nach die neuen Königreiche und Republiken, aus 

a die. Barbarey heute zu Tage beſteht, entſtau⸗ 
en ſind * | a a 


946. Zur neuen barbarifeben Ssiftorie end⸗ 


ich werden die. Merkwuͤrdigkeiten der heutigen 
Staaten in diefer Gegend gerechnet, wie ſolche naͤm⸗ 


ich feit dem 1548 Jahre nach und nach entitanden, 
md bis daher beherrſchet worden. — 
Bb 2 1. Das 
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verftehen wir hier nach dem Exempel der Alter 


——— ſuperiorem und inferiorem' eingerheir 


I. Das maroccanifehe Kaiſerthum namlich" wurde im ı5 
Jahre von einem, Namens Mahamed Schekif, em 
tet, und haben in demſelben bis ißo über 12 Kaiſer den Thron 
beftiegen : in'den letzten Jahren aber entſtund wegen Der 
Nach folge ein ſchwerer innerlicher Krieg im Lande zwiſchen 

Muiey Achmeth und deſſen Bruder Muley Abdalah 


u. Algier gehoͤrte vor biefem zu dem in. Diefer Gegend pe 
findlichen faracenifchen Königreiche Erlenfin. oder. Telef 
fin. Nachdem aber die Stadt durch ihre Seeräuberey zu 
großer Macht und Reicht hum gelanget iſt: ſo hat ſie fich 
ihre eigenen Koͤnige zu waͤhlen angefangen, unter welchen 
der letzte, Namens € Selm, im, Sabre 1516 von dem tür- 
kiſchen Seeraͤuber Barbeeeffk, erſchlagen worden: von 
welcher Zeit an dieſes Raubneſt eine freye Republik vorſtel⸗ 
def, Die vielen enropaifchen Potentaten Trotz bietet, aber im 
Jahre 1541 von Karln demV und im Jahre 1684 von dem 


.  Rönige in Frankreich Ludwig dem XIV wacker beinnges 


| fuchet worden. Im Jahre 1708 nahmen fie den Spantern 
die beyden Feſtungen Oran und Marſalquivir, die ſie aber 
im Jahre 1732 wieder heraus geben mußten na 


un. Tunis war ehedeffen auch ein befonder Rönigreich, weh 


ches aber im 1574 Jahre feine Freyheit erlangen: bat: daß 
es nun auch fuͤr eine freye Republit gelten kann. 


IV. Teipoli gehörte vor diefem zu dem tunetaniſe ben Könige 


‚reiche, waͤhlete fich aber era feine rigen Me und 
* ſich 29, in Bee 


——— Dabei von d 
Maohrenland. 2 
S. 97. ‚Unter dem Mobtenlande: BON — 





den ganzen untern Theil von Africa,‘ welcher in 


let 











det wurde 2 dabey aber wenig merfwürdiges vor⸗ 
koͤmmt, das ung zu wiſſen ſo gar nöthig mare. 
I. Unterdem Obertheile von Wobrenland ) oder Acthiopia 
ſperiore, verfteht man das Stück, welches zunaͤchſt an 
Aegypten angränzet, und meiſtens aus dem heutigen Nu⸗ 
midien und Abeßinien beſteht deſſen Kaiſer ihr Geſchlecht 
por dem Könige Salomon herleiten: indem fie vorgeben, 
daß die in der Bibel angeruͤhmte arabiſche Koͤniginn, welche 
den Salomon beſuchet, und welche von ihnen Maqueda ge⸗ 
nennet wird, in dieſem Reiche, welches vor dieſem mit dem 
aſiatiſchen Arabien ſey verbunden geweſen, gewohnt habe, 
und von Salomon ſchwanger nach Hauſe gekommen ſey, 
„amd einen jungen Prinzen zur Welt gebracht habe, der ders 
Namen Menilehec, welches fo viel als ein Sohn des Mei: 
fen bedeuten fol, bekommen: welches alled ungefähr 1000 
Jahre vor Chriſti Geburt foll gefcheben feyn. Von der Zeit 
van zählen fie fehr viele Könige, welche den abeßiniſchen 
Thron follen beitiegen haben, deren Namen aber ung zu wiſ⸗ 
fen unnöthig find, gleichwie auch deren verrichtete Thaten 
“ vonteiner Wichtigkeie find... ————— 
1. Der untere Theil von Mobrenland,oder Aethiopia inferi. 
„or, erſtrecket fich bis an das Vorgebirge der guten Hoffnung, 
von welchem mir aber hier. nichts merkwuͤrdiges anzufüh- 
ren antreffen: als daß diefelben ebenfalls von alten Zeiten 
her ihre Könige gehabt haben, um deren Perfonen und Regi⸗ 
‚ment aber wir und nichts zu bekuͤmmern haben. 


S. 48. Die Nebenwerke haben ihre Abſicht auf das⸗ 
enige, was in dieſem Theile der Welt anzutreffen iſt, 
ind zielen ſo wohl auf die Fruchtbarkeit des Landes, als 
ie Beſchaffenheit der Einwohner. Naͤmlich 
. Obenüber dem Titel ſieht man verſchiedene Arten von afri⸗ 
caniſchen Voͤgeln, welche in dieſem Lande in großer Anzahl 
angetroffen werdhen. TERN 1 


— 
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a 














BO... Bon Aftica. 

H. Zu beyden Sciten eben dieſes Titels find aroße Elephan- 
tenzaͤhne, und unter denſelben ein rarer Fiſch zu ſehen; die 

aber in dieſem Theile der Welt nicht ſo rar ſind. 

HI. Unten zur rechten: Seite find auch allerley africanifche 
Thiere abgeſchildert als ein Elephant, Naſehorn, ein Cro⸗ 
codil, ein Tieger, Löwen, Schildfrören, ein Chamäleon und 
‚große Schlange: velcbeZbiere obgedachter maßen in Aegy⸗ 
pten, Abeßinien, der Wille Sara, Aethiopien ꝛc. in großer 
Menge angetroffen werden. 

IV. Zu beyden Seiten fieht man auch etliche Bäume, ; al 
Palmbanme und andere, deren jene beſonders in Biledulge⸗ 

rid haͤufig zu wachſen pflegen. 

V. Zur rechten ſitzt ein africaniſcher Koͤnig oder Kaiſer auf 
dem Rücken eines Sclaven, um den einige Africaner ſtehen 
Vor ihm aber ſtehen und figen gveen vornehme Europaͤer 

mit bedecktem Haupte,die mit ihm eine Unterredung halten, 
zum Zeichen, daß dieſe bey den africaniſchen Regenten in 
großem Anſehen und Autoritaͤt ſtehen. | 

vr Auf der andern Seite iſt ein vornehmes africaniſches 
Frauenzimmer mit etlichen Bedienten: daran man zum 
Theile deren Tracht erkennen kann. | 

VII. Die fich hinter erfibefchriebenen Figuren befindliche Se 
und große Berge zielen darauf, daß diefer Welttheil mir dem 
großen Weltmeere meiſtens umgeben iſt, und au fehr viele 
Vorgebirge hat. 


Re 


Er Flärung der achtzehenten Charte, 
von America. 

1. h 

A if dieſer Charte zeiget ſich der vierte Theil 4 

Welt, America ‚oder die neue Welt genannt 

welches uns Furopaern gegen Abend oder Weſten 


liegt, und eben Deswegen auch Weſtindien genennet 
wird. | I, Der 















Yon Ameica. 
4 1° Der Name —— Bug von me a we 
einem Slorentiner her, welcher im Jahre 1497 zuer ' 
Aa tte, feſten —— dieſem Lande zu Eee nachdem 
daſſelbe ſchon vorher Pan den berühmten Cbriſtopb 
| ed entdecket worden. 
a ei —2 heißt dieſer Welttheil nicht darum, als 
My in — nach den uͤbrigen Thei⸗ 
eg It ware gefchaffen worden; fondern meil der: 
Be, in den neuern fe entdecket und ung Euros 
VER annt geworden: wiedavon fehon oben im erffen 
eile bey der Charte vom Planiglobio Anzeige geſche⸗ 


* den na Weſtindien hat er zur Nachahmung, ven 
jen: denn weil die Portugiefen nicht lange vor⸗ 
Birke den Ri nach an — und ſich daſelbſt 





aben: ſo nannte man die⸗ 

en * * man ſich ebenfalls 
ichthuͤmer verfprach, auch Indien, und, weil ed 

‚gegen Alien, Ing, zum Unserfipiebe des andern, Weſi⸗ | 


2. 2, Die Beänzen von —— ſind das große 
Welimeer von welchem daſſelbe faſt ringsum um⸗ 
geben iſt, außer gegen Norden, da es ſich ſehr weit 
Ausbreitet, aber nicht allerdings bekannt iſt, Daher 
man auch noch nicht weis, ob es nicht irgend fmit dem 
eg Theile von Europa oder Aſia zuſammen | 

aͤngt. - 
8. 3. In Anſehung der Größe wird deffen Lin 
ge von Mittag gegen Mitternacht, und zwar nur 
bis an die unbekannten Länder, auf ıg00 Meilen, die 
Breite. aber.oben auf 1390, ‚und. unten auf 800. Mei | 
In gefhüge: 


4. Diefer ganze. Weltcheil wird erftlich in 
—— und in die dabey ‚gelegenen Inſeln 

al N um; 
Bb a 
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ee en 
8.5. Das fefte Land wird von der Natur durch 
einen {ehr merklichen IAhımum oder Landenge, IAh- 
mus Panamicns genannt, in den nordlichen Theil, 
Americam Septentrionalem und in den füdlichen 
Theil, Americam. meridionalem eingetheilet: ‘ er 
jeder wieder aus verſchiedenen Provinzen befteht. 
J. Indem füdlichen Theile namlich Yiegen; S 
1. Terra Firma, in der Mitte der Charte gleich über der Ri: 
‚nie, welches in der neuen Charte von 1746 selb,fonft Car: 
„Ameitmocp illuminirt iff. 
Daß Kand der Amazonen, RE hie Regio, unter yo: 
— ſonſt gelb, itzt mit Eiſenfarbe illuminirt J 
3. Peru, Peruviaf. Regnum Peruvianum,ein langer Strich 
Landes, zur Linken an der See, weiches ſonſt hellgruͤn, itzt 
fleiſchfarben illuminiret iſt. 
4. Braſilien, Brafilia, auf der andern Seite, welches grad: 
gruͤn illuminiret iſt. 
5. Paragusi, Paraquaria, zwiſchen und unter vorigen bey- 
den Provinzen, mit Carmeſinroth illuminirt. 
6.Tucumanig beſſer unten zur Linken welches gelb illu⸗ 
minirt iſt / in der neuen Charte aber unter Paraguai mit 
begriffen: iſt. 
7. Chili neben vorigen am feste welches roth ſluminirt if 
"8; Terra Magellanica, das Eck ſonſt grün, itzt —— 
illuminirt. 
u. In dem nordlichen Theile liegen: F 
1. Yreufpanien, Hifpania nova, welches durch 5 
Landenge mit Terra Firma uſa mnen haͤngt, und ſonſt 
gelb, itzt fleiſchfarben illuminiret iſt. 
2. Neumexico, Nova Mexico f. Regnum Mexicamum, uͤber 
vorigem, ſonſt ariin,igt carmeſinroth illuminiret. 
3. Florida, neben vorigem zur Rechten, welches ſonſt roth 
dunkelgelb illuminiret iſt. 
4. Virginien / Virginia, neben vorigem fehrägs hinauf an 
der See, ſonſt gruͤn, it — illuminirtee. 
5. Ca⸗ 
















Eon Anakeih. - .. 893 
5Canada oder RNova Francia über vorigen beyden, 
ſponſt gelb, itzt meergruͤn illuminirte 

6 Iſt oben noch ein großer Strich Landes, der mit Zins 


„ober illuminiret und noch zur Zeit meiſt unbekannt iſt, 


ſoenſt aber Neubritannien, Nova Britaunia, genennet 


* 


wird. 


„9. 6. Unter den um America herum gelegenen 


Inſeln find vor andern zu merken: Hr 
ie antillifchen Infeln, Inſulæ Antilliæ, melche über 
erra firma gegen R 


fen mericanifeben Mfeerbufen bifden helfen. Die vor- 







nehmſten derfelben find Sifpaniols, Jamaica und Eabe. 


1. Die bermudiſchen Inſeln Inſulæ Bermudes, beſſer ober. 
I, Die canadiſchen Inſeln oben neben Nova Francia, die 


gruͤn und gelb illuminiret find. 


IV. Die arorifchen Infeln, Infulz Afores [. Flandricz, ſonſt 


Hauch Die Yabichtsinfeln, Inſalx Aceipitrum, genannt, 
‚oben in der Mitten zwifchen dein nordlichen Theile von 
a Lcanarifcben Infeln... 
V. Die falomonifeben Infeln, Infulz 
ſtillen Meere unter dem Yeanator. 






— 


VI. Iſtunten von der Terra Magellanica ein Stück Lan⸗ 


"°D88 abgetrennet, welches eben diefen Namen führer, und 
——— ausmachet, die in unſerer Charte roth illumini— 
lache 


In derneitern Charte ſt es gelb, und heißt Ter- 


‚1a ignis, das Feuerland. 


8.7. Das Gewaͤſſer, mit welchem dieſer Welt⸗ 


theil umgeben ift, hat von denen Provinzen, an wel 
he es anftoßt, einige befondere Namen bekommen. 
2 Das zwifchen America und Europa befindliche Nord⸗ 
. meer oder Mar del Nard, heißt: 1) in der Gegend von 

Canada das Meer von Canada, Mare Canadenfe {. No. 


“ve Franciz; 2) hey Yicginien, dag virginiſche Mer, | 


"Mare Virginie; 3) Außerhalb des miericanifchen Meer⸗ 
buſens, das mericanifche Meer, Mare NMexicenum; 4) 
Neben Braſilien das braſiliſche ya Mare Brafilicun ; 


* 


—* 





euſpanien uͤher liegen und den grof 


en Infeln, Infule dalomonis, auf dem 


2% 


on und 
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und 5) neben Paraguay dag paraguayiſche Mare 
Paraguaiæ ſ. Paraquarie. 

11. Das auf der andern Seite zwiſchen Olnerich und fin. in. 
befindliche Dieer Mar del Zur oder Pacificum, dag mit⸗ 
tägliche oder ſtille Meer aenannt, beißt insbefondere D- 
a neben California, das californiſche Meer, Mare 
‚Californie; 2), Neben Ders, das perupifche Meer, Oce- 
anus Peruvianus;'3) Neben Enili, Mar..de Chili, Mare 
Chilienſe 

I. Was unten um Terram Magellanicam herum fliege, 
heiße Davon infonderheit das magellanifeheicen, Mare 
Mag Hanikınn; 


+$. 8: Ferner: hat man auch einigeberühtnte meer⸗ 
buſen und Meerengen i in America zu merken. 


L, Die Meerbuſen find: 
1. Der große mexicaniſche Meerbuſen, Sinus —J— 
in der Mitte zwiſchen Neuſpanien, YZeumerico, Flo⸗ 
rida Terra Firma und den antilliſchen Inſeln: in 
Anfchung welcher letzern der zwiſchen Dielen Inſeln 
beſindliche Theil inſonderheit Archipelagus Mexicanus 
genennet wird. J 
2Der hudſoniſche Meerbuſen Sinus Hudfonius, ‚oben | 
zwiſchen Canada. 
ie Her laurentiſche Meerbuſen, Sinus Laurent, zwi⸗ 
ſchen Canada und der Inſel Terra nova, . | 
4 Der panamiſche Meerbuſen oder Golfo de. Panama, 
- Sinus Panamicus, an dem-Ifthinmo Banamico oder der 
panamifchen Landenge, Durch welche der nordliche und 
füdliche Theil von America zufommen gebanger find.» E 
5. Der zwifchen Mexico und California befindliche Meer⸗ 
buſen Mare Vermeio oder Rubrum genannt. i 
II. Die. Weerengen find: | 
1. Die magellanifche Meerenge, Fretum Magellanicum, # 
‚durch welche unten an der. Ecke von dem füdlichen 
America ein Stück Landes von Terra Magellanica abe 


een iſt. ir 
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safe 

2 Die 'hudfonifibe Meerenge, Fretum Hudfonitm, oben 
zwiſchen Canada und Freubritannien. ji 

3. Die. davififche WMeerenge, Fretum Davifium, on 
zwiſchen Neugroͤnland und Neubritannien. Ira 


8.0, Die vornehmſten Flüffe in America find: 
i. Der Fluß Canada oder S. Laurentii, welcher fich oben 
in den laurentiſchen Meerbuſen ergießt, und einer der 
groͤßeſten Fluͤſſe in America iſt. 9 
2 Der Fluß Mißiſippi, der oben aus Canada —— 
koͤmmt/ und zwiſchen Mexico und Florida in ben mes 
. pieanifchen Mieerbufen fallt: davon auch das benach- 
barte Land, welches durch den vor einigen Jahren. mm 
Sran kreich fo ſehr beruͤhmten Actienhandel, in der gan⸗ 
gen Welt ein Auffehen machte, den Namen bekommen hat. 


3 Der Fluß der A sen, Fluvius Amazonum, ſonſt 
auch Orelhana genannt, welcher dag Land der Ama⸗ 
zonen quer durchſtroͤmet, und daffelbe , nie der Nil in 
Aegypten bisweilen durch eine große Ueberſchwem⸗ 
mung waͤſſert und fruchtbar machet, endli ich aber ſich 

in die nördliche See ergießft. | 

4. Der Fluß Paragu ‚den von Spaniern ; Rio della Plata _ 
„genannt, welcher rl in dem Gebirge von Paraguay 

entſpringt, und das ganze Land gegen Mittag. zu durch⸗ 
‚Krömet, endlich aber unten in dag paraguayiſche Meer 

hl Den Namen Paraguay, davon auch die Land⸗ 
| Kat den Namen führer, fol er von den ſchoͤnen Vo— 
9 haben, welche an demſelben gefunden werden 
t Paraguay beißt ein Sederfteom; Kio della Plata 
‚aber, oder der Silberſtrom, heißt er darum, weilee 
in feinem: Sande viel Silber mit ſich fuͤhret. 


S. 10. Ehe wir endlich die genauere Betrachtung. 
oberer ‚americanifehen Provinzen "vornehmen, 
ſo haben wir annoch die vier großen Zirkel zu mer | 
ken welche oben, unten und in der Mitten durch 
America durchgesogen, und mit theile doppelten krum⸗ 
| — 








* 
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306 Von America. 
men Linien, theils mit dergleichen geraden 3 





| Linien an⸗ 
gezeiger ſind, und alſo die verſchie denen Erdguͤrtel an⸗ 
zeigen, unter welchen dieſer Theil der Welt Tiegt. 
1. Ohen namlich durch dag unbekannte Land gebt der Cir⸗ 
culus Arcticus deptentrionalis, iiber welchem ſich die 
2ona Frigida Septentrionalis anfangt in welcher be> 
kanntermaßen eine fo groß Kälte iſt, daß fich dar⸗ 
innen weder Menſchen noch Vieh erhalten können: das 
hero fein Wunder iſt, wenn dag Land in diefer Gegend, 
so großen theils unbefanne Bleibe. 7 00m | 
2. Faſt mitten. durch den nördlichen bekannten Theil von 
America gebt der Wendezirkel des Krebfes, Tropicus 
Caneri. Was alfo zwifchen Diefem: und dem vorherge⸗ 
henden Zirkel liegt gehoͤret zur noͤrdlichen temperir⸗ 
m ten Song, und hat alſo auch eine gemaͤßigte Luft 
3 Faſt in der Mitte unſerer Charte it eine doppelte ge⸗ 
m „Fade und in gewiſſe Grade abgetheilte Linie, welche 
querdurch die ganze Charte geht und den Aequatorein 
oder die Lineam Aequinocuualem vorſtellet. 
4. Unter dieſem iſt der Wendekreis des Steinbockes, Tro- 
pieus Capricorni, welcher faſt mitten durch ‚den ſuͤd⸗ 


lichen Theil von America duechgeht. us 
- Bo8 alfo zwifchen den beyden Wendekreifen ober- 
nu unterhalb dem Aequator liegt gehöret zu dem 

ul +. bißigen Erdguͤrtel und iſt in diefem Lande die Hiße fo 
>) MR ... groß, al in dem mittlern Theile von Nricfa mad 
aAber unter Dem Wendezirkel des Steinbockes liegt, - 
gehöret zur fuölichen temperirten Zona, und ift alfo 
auch Die Luft darinnen etwas mehr gemaͤßiget. Doch 
iſt es in dieſem Theile dev Melt unter dem beißen Erd- 
guͤrtel nicht fo gar fehr warn, meil die Hiße von dem 
vielen Winden, die füch zu beyden Seiten auf. dem ' 
* zum oͤftern erheben, gewiſſermaßen gebrochen 
wird. ie, | 5 | "a 


.$.71., Be der nunmehro anzuftellenden genauer 
‚Betrachtung, von den americanifchen Landſchaften, 
| | wers 
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Werden wir. nur das allervornehmſte bemerken u 
an die befonderen Eintheilungen aller und jeden Pro⸗ —54 
vingen uns nicht ED. genau Febren. | 
„8... 12, Terra, Fuma iſt Diejer ige Probim auf | 
welcher die Spamer nach € roberung der antillifchen 
Inſeln zuerſt feſten Fuß gefaſſet haben, wie fie dein 
ach ni en itzo den "Meifter | in’ derſelben ſpieler 

‚eben desivegeht den Nankı | en. Nie Firma, 
Land. 
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K Theil von Ameriia zuſam men 
y | s geaint. ‚Dariinen: 
— und $ tiederlag ge von allem 
en R Bunte, der über die See dahin, von 
ber Er HEN ach Porto Bels gebracht wird, 
iſt feſt und | Au einen mäßigen ‚Hafen. 
elo, eine ſhone Han delsſtadt und ein vortreffli⸗ 
woſelbſt mit den etropd Süfeben, und ameri⸗ 
Be oe Waren ‚der größte. Bertepr "gefehieht : die 
— den Englaͤndern einige ehe ‚aber wieder 













rlaffen und deren Selkungamerte get jleifet worden. | 





“er @ a, gleich neben vorigem darinnen | 
PN gen, Die Hanpefkadt mit einem vortrefflichen. | 
deſſen Außer 


fen, werke von den ER 1741 ni 
erobert und gefchleif 2 De | 
* &. Sebaftian, eine neue Stadt. 


P} 


I. DPopayan, unter vorigem,darinnen} Popayan, die Aauik 


ſtaͤdt und ei; Se eine feine Stade; beyde haben ihren | 
eigenen Dinar. 7. na — J———— 
Wartba, neben Carthagı gena, Bulk J 







SWartbha, ein Hafen mit einem Ser -- 
2 Rio della Hacha, wobey der beſte Perlenfang Ame⸗ 
rica ſeyn fol. 


Veneʒuela, neben vorigem, darinnen Peresukta u 


Haupt 


r 


nt 
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Hauptſtadt, und S. Jago de Leon bie Reſidenz des 
paniſchen Statt halters iſt. 3 
VI. Andalaſia Nova, beſſer zur Rechten, darinnen S. Cho 
mas die Reſidenz des Statthalters iſt END 
VI Granada oder Bogore, ſonſt das guͤldene Eaftilien 
genannt, darinnen &: Se de Bogota die Hauptſtadt 
ſammt einem Erzbifthume, und vornehmen Tribunale deſ⸗ 
fen. Praͤſident zugleich Statthalter von der Provinz iſt. 
VIII. Paria, Darneben, darinnen der Fluß Orenoque we—⸗ 
‚gen feiner ſtarken Ergießung, um welcher willen die Ein: 
wohner oft ihre Wohnung verlaffen müffen, am merk: 
wuͤrdigſten iſt Eu re rl 
IX. Guiana, beifer zur Rechten. erh se 
X. Caribana, über vorigem, deffen Einwohner den Namen 
der Canibalen führen, Menſchenfreſſer (nd, und ihr. fe: 
ben fehr hoch dringen follen. Webrigeng baben ſowohl 
- die Holländer old Franzoſen ihr Verkehr auf dieſer Kuͤſte, 
Aund das infonberheie mie Taback und Zuder. .. 
‚Das Land iſt in Anfehung feiner Himmelsgegend fehr 
77° Dißig, Doch wird die Luft durch bie vielen Winde ‚von 
der&ee undden öftern Negen ziemlich gemäßiget; und 
eben deswegen ift auch das Erdreich ſehr fruchtbar, 
als welches nicht nur viel Getreyde, Baumwolle, Zus 
ker und Taback bervorbringe, fondern auch fan an 
dern Koffbarkeiten, als Gold, Silber, Kupfer, Eifen, 
Gummi, Balſam, Ambra, Drashenblut und andern 
£oftbaren Farben, Perfen , und alleriey Edelgefkeinen, 
beſonders Smaragden, Jaſpis, Porphyr und 
Maͤrmor einen guten Vorrath beſitzt; gleichwie auch 
das Braſilienholz und viele Maulbeerbaume dariunen 
wachſen: Deren letztere zu den Seidenfabriken vieles 
beytraaen. Die eigentlichen Einwohner ſind wil 
Bögendiener , die meiſtens nackend gehen Der. Jag 
und Fiſcherey obliegen, den Ackerbau und die Vieh 
sucht aber, welche darinnen auch ganz ‚gut ſeyn folkı 
den Weibern zu beforgen überlaffen.. Am außerft 
Ende der Landſchaft wohnen die Canibalen oder Men⸗ 
* fhenfeefler. .. rn 
| 2 














en . Das Band, der Amazonen gehoͤret Er 
Darin, und iſt darinnen außer dem Ama onen⸗ 
ıffe, Der, wie man füget, etliche 1000 Eleine Inſeln 
det, nichts: merkwuͤrdiges. 
Dieſes Land hat den Namen von den — 
Weihern, welche darinnen angetroffen werden, and 
5* beſondere Wohnung: von den Maͤnnern haben, 
aber von den, alten aſiatiſchen Amazonen feylich 
u... An vielen Stücken unterfchieden find. Uecbrigeng 
Yale “4 das Fand reich an Eorosnüffen, Zucker, Ta: 
back, Gummi Braſilienholze und Ebenholze die 4 
ö . Ein wohner find wilde Heiden, die au Theile 
einander ſelbſt auffreſſen · ka 
14. Peru war vor dieſem ein Koͤnigreich, 
ir mummehrn von der Spaniern durch einen 
Un terfünig, der äle fieben Jahre abwechfelt, vegiee 
var 3 drey ſogenannte ei 9 








v 


— 








als 


Guno, oben. an der Se, darinnen 
ale Quito die Hauptſtadt allwo ein eine Univer⸗ 
ſitaͤt und ein Jeſuitercollegium iſt, such ein 
flarker Handel getrieben wird. 
3.8. Miguel, eine feine Handelsfkadt. 





a * Sevilla del Oro oder das guͤldene Sevilla, eine ne ſchöne | 
\ ah | 


4. —— — halber beruͤhmt 
1 Peru, an fich ſelbſt oder ———6 de les Reyes unter | 
vorigem, darinnen: — 
‚1. Kim, die Haupiſtadt des ganzen Bandes, ‚welche zus 
gleich eine reiche Handelsftade und. ordentliche Reft- : 

" denz des fpanifchen AUnterköniges ift. Im $. 1746 

J ande fie durch ein Erdbeben fehr. mitgenommten. 

allao, ein fefter Seehaafen, allwo gleichfalls ein ffar- 

* rg etrieben ward. Doch 1746 iſt die Stadt 

— — ins Meer ah y 
5 Euf 
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3. Eufco, Die chemalige Neſidenz der alten peruanifchen 
Könige, in welcher ein ſchoͤn Jeſuitercollegium und 
ſpuſt viele prächtige Pallaͤſte ongefroifen werden... 
4. Rio, ein guter Hafen, wo auch aroßer Handel getrie— 
ben wird, und wofeldff man das beſte Del’ in’ ga 
America ante te 
5. Ss Miguel de la Ribera, ein feiner Hafen... ‘ v 
6Gropeſa / wo viel Queckſilber zubereitet wird. 





Piſco, eine Handelsſtadt mit einem feinen Hafen. 
II], De las Charcas, welche ſehr reiche Silberbergwerke ha 
unten, darinnen; — —J | 
u Potofi, Argyropolis, eine fehr große, und volkrei 5 
Stadt, bey welcher das allerreichſte Silberbergwerk 
in der ganzen Welt ſeyn ih. | 


2.2 Plata, Argentes, eine große und reiche Stadt. 
3.Arica, eine feine Stadt mit einem Hafen, in deren 
Gegend viel vorher Pfeffer, als da3 befte und gewoͤhn⸗ 
llichſte Gewürz der Peruaner, angetroffen wird® d 


Diefe Provinz if gegen Oſten mit dem Gebirge, 
Alndes durchſchnitten, welches Durch dag ganze ſud⸗ 
liche America binunter gebt, und an manchen Or⸗ 

ten fo ungeſund iſt daß ſich wegen der allzudicken Luft 
weder Menſchen noch Vieh darauf erhalten kann. 

Gegen der See iſt es hingegen fehr fruchtbar und 

bat infonderheit' einen fchönen Vorrath an allerley 

koſtbaren Farben, als Drachenslur und Lazuli, mie 
auch China Chinaͤ Saſſaparill Silber und Queck⸗ 
fülser. Von der auten Viehzucht zeugen die großen 

Schafe, welche Heinen Eſeln gleich ſind und oft Anz 









Laſtragen gebraucht werden. Die alten Einwohs 

‚ner waren Barbarn und dumme Goͤtzendiener, wel⸗ 

che nebſt der Sonne, dem Monde und den Sternen” 

allerley feheußliche Larven, fa den Feufel ſelbſt an 

betheten und ihren Goͤtzen zu Ehren viele Mens 
ſchen opferten. Ihre Könige; von welchen ſie auf 
| en — — 








As nie: ar ——— m —— wur⸗ 
Bun Bisfien I 3 ch en. Inge, Fo 

— ib die. ga uͤſte unter AN n. Both⸗ 
SE N — bie dafelöft. i ihren 9 en Unterkö- 
0 nig.baben. Auch iſt aller Orten die eatholifche 
Religion eingeführet , welche nicht nur ‚von einen 
Spa biſ fe und verfehiedenen Bilchöfen , tie auch 
N — eich eiftlichen , fondern inſonderheit durch ein 











etiſt, unterfküget wird, "Doch ſind noch Fehr vie⸗ 

e nuchriſten darimen VUebrigens bluͤhet die 
Handlung ſehr ſtark in dleſer Brovinz, als welche 
mit dem darunter gelegenen Chili über die See ei⸗ 
nen ſehr ſtarken Verkehr. bat 


N Ra tafilien ſteht ganz unter Dörtüieffefee 
zei eit wie denn auch der Kronprinz i in 
orfugall von bleſem Neiche den Namen führer: 


nderes Reergericht, welches im Lande angele ⸗ 


doch halten ſich Die Portugiefen. meiftens auf deram 


Meere gelegenen Seekuͤſte ‚auf, welche in XIV Eleiner 
e Provinzen eingetheifet wird/ alsda find: - 
Mm Cap ‚de Para eder Paria oben an ber Ausfluſſe des amazo⸗ 


niſchen Fluſſes darinnen die Hauptſtadt glachss oe ne 


‚and Eayere, liegt: 
2 Maragnan, darneben 6 Hauptfadt aleiches Na⸗ 
mens auf einer. Inſel liegt und mit einem Biſthume ver⸗ 
— ſiehen iſt. F 
u . Siara, neben‘ soäent, darin Sara die gauptſtadt tel: | 
che feſt ift, und Capo Cors, eitt beruͤhmtes Vorgebirge. 
v. ‚Rio Grande, in der Ecke darinnen KYaralbie beſte Stadt, 
‚und Capo $. Roch ein beruͤhmtes Vorgebirge iſt 
h. Paraiba drunter, darin men Paraibe, oder Friedrichs⸗ 
ſtadt der Hauptort. if ne 
TR Tamaraca, darinnen die Hauptfibt stone Ramens 
und Olindo feine, Feſtung liegen. — 
nt. Pernambuco oder Fernambuco⸗ wo der en: Fer⸗ 
"Schagens Geogr. UI Th. a nam⸗ 
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naumboc / der zur rothen Farbe nebranchet wird, herfömmt, 
und darinten Olinda die Hauptſtadt iſt die mit einem Bis⸗ 
thume und guten Hafen verſehen iſt, und woſelbſt vortreffli⸗ 
che Degenklingen verfertiget werden. 

VIIL Seregippe oder Eiciji, Deren Hauptſtadt gleiches Na⸗ 

mens iſt. 

IX. Bahia. de Todos los He a8 der: ap? Allerheiligen, 
darinnen ſ Salvator, die Hauptſtadt von ganz:  Brafilien, 
liegt / welche groß, veich und ſtart befeftiger ift , und woſelbſt 
der portugieſiſche Statthalter feine Refidenz hat, Auch iſt 
„pain ein Erzbiſchof. 

X. Ilheos, darinnen ©. ‚Beorgio die Saupitadt und s 
Eu⸗ oder S. Antonio. 

XI. Porto Securo, darinnen Securo ein (= Hafen. 

XII. ‚Spirito Santo, deren Hauptſtadt glei es Namens. 

XIII. Rio de Saneiro, darinnen iſt 5. Sebaftian Die Haupt⸗ 

ſtadt, welche feſt iſt, und einen Biſchof Fat, und Capo di 5. 

Thoma ein beruhmtes Borgebirge. ' - 

XIV, Pincente, darinnen S. vincente und & Amts 
Pin a Hrte find...“ | Y 
} Mil ——— Land iſt ſehr wohl mit Braſtlenhehe verfehen; 

Bi | er "Davon es auch den Namen hat, md deffen jaͤhr⸗ 
MN 3 dich eine ſehr große Menge nach Europa ges 





—9 Eyre ‚wird. Nebſt dem holen! die, Portugieſen 
I; "Daher auch viel Zucker, Taback, Saffran, Ambra, 
J | Balſam, Baumivolle: wie auch viel Jaſpis und 
| nl A 1 bwiftalle, Gold und Silber, Affen und Papagoyen 
Fi wie auch viele Haute von zahmen und wilden Thies 
” zen: fintemalen die Viehzueht an manchen Orten 
| fahr gut iſt· Die eigentlichen Einwohner, welche 
| nter dem Namen der Tapuyas, Toupinambas 
Aymures / Tamoyes / und dergleichen befannt find, 
ſind abſcheuliche Menſchen freſſer ohne alle Reli⸗ 

gion: und wohnen meiſtens mitten im Lande dahin 

ſich die Portugieſen nicht getrauen Go weit aber 

tube EUR von den — — 9— 



















Won America, 403 
En die catholiſche Religion eingeführer, und werden 
u... Diefelben von einem Statthalter beherrfcher. 





816. Paraguay, und zwar was ins befondere 
die Seekuften anlanget, fteht meiftens unter. fpani- 
ſcher Bothmaͤßigkeit/ bis auf etwas meniges, mel 
ches den Portugiefen gehoͤret. Das Land beſteht 
aus ſieben Provinzen; welche ſind 

1. Paraguay an ſich ſelbſt, Paraquaria propria, oben unter 
dem Lande der Umazonen, darinnen Villa Aocha eine große 
DR 
Il. Ebaco, unter vorigem, an den Graͤnzen von een, darin- 
> Zion, welches aber in der. Charte vielmehr zu 






nen la Conce ) 
Vraguay oder Darana fiheint gegogenzufenn. 

I. Guayraöder Ontiveros, zur rechten an den braſiliani⸗ 
ſchen Graͤnzen / darinnen Cividad Real, eine große und volt 
en — 

IV. Parang in der Mitten, darinnen Itapoa oder S. Igna⸗ 
* — Arnation oder Conception, Tiegen, deffen vorge⸗ 
V. Praguay, unten am Meere, darinnen S. Salvator, 
‚. welches den Spaniern geböret. 2) S. Gabriel oden/aVif 
„2ation, welches den Portugiefen gehoͤret, befindlich ind 





VI. Rio.de la Plata,.am Einfluffe des Fluffes Plara, darin - 


nen 1) Affumtion oben unser Villa Richa, die. Haupt: 
‚amd Refidenzfkade des Statthalters ſammt einem Erz 
biſthume. 2). Se, ein Biſthum, unten an eben dem Fluffe. 
3) Buenos Atres, Bonus Aer, ganz unten, eine biſchoͤfliche 
Stadt. Y Die zwey Vorgebirge S. Antonio ud S. Wie: 
ria zu beyden Geiten am Ausfluſſe mehrgedachten Plate. 
VII. Das ſo genannte Land der Wiifion, wodurch ein zwi⸗ 
ſchen Aro de la Plata und Brafilien gelegener Strich Landes 
verftanden wird, der den Jeſuiten eigenthuͤmlich zugehoͤren, 
und ihnen jaͤhrlich ſehr viel einbringen fol... 
Das land hat einen reichen Vorrath an Zucker, Wein, 
Baumwolle, Gold, Silber und Kupfer, und hat dar⸗ 
on Beben vortreffliche Viehzucht. ve 
- CH &c 2 | S. 17% 
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8177, Tucumama gehöret den —ã— wel⸗ 
che die Provinz durch einen eigenen Statthalter bes 
herrſchen. Die vornehmften Orte darinnen find; 
18. Jago, die Hauptſtadt und SER des — 
ſammt einem Biſthume. - 
2. &. Miguel,einefeine Stadt. 
| 2 Corduba woſelbſt ein Jeſuitercollegium iſt. 
Das Land hat geſunde Luft und bringe viel Getrey 
f in de, Wein, Honig, Baummolle und Eochenille. Die 
‚| 1 Biehzucheifl auch gut, Die Einwohner find Wilde 
u ohne Religion, ſchweifeni im Lande herum⸗ und | 
IE ſaubern Eatton. 


1 Eu S..18. Chili gehöret nach der S Se: zu den Spas 
| 
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niern, nach dem Lande zu aber, wo esvon dem Ge 
Bi birge Andes eingefchloffen ift, hat e8 feine befonderen 
er 5 wilden Einwohner, die nicht viel beſſer als Beſtien 
Mi leben. Die ganze Landſchaft theilet ſichi in been Hei 
Bi nere Provinzen, als da find: 
I, 2 Chilian ſich ſelbſe oben, datinnen 1). “and; die Sa 
\ ſtadt des ganzen Reiches, und Reſidenz des Statthalterg, 
woſelbſt auch ein Erzbiſchof und — —— 
2) Ja Serena, ein feiner Hafen. * 
4 | IL. Imperial, unten, darintiet X) la Coccpeiohi eh feier & 
al hafen ſammt einen Biſthume. 2) Valdivia ein ‚gleichfe Ät 
Ip feſter Hafen, zu merken ſind. % 
Bi | Wvor dieſer Landſchaft liegt die Inſel N welier & 
ſpaniſche Feſtung Coaro oder Eaftro eht,. - 
1. Eon, ur rechten an Tucumania car i 
amd net zwo Graͤnzſtaͤdte, find. — mas * 
Das Land hat viel Getreyde und trefliche Vieh⸗ 
sucht; daher mit Korn /Ochſen⸗ und Ziegenfellen 
Salt und gedoͤrrtem Flaſch⸗ ein ſtarker Handel nach 
Peru getrieben Den beſten Gewinnſt — 
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chen die. Spanier mit dem Golde, welches darin: 


nen in großer Menge angetroffen wird. Vor nicht 
langer Zeit bat da8 Land durch eine. ffarke Ueber— 


menu al ber Ser ſehr großen —5 er⸗ 
— USE * 

8. 19, Terra Magellanica, iſt war auch. ehe⸗ 
mals von den Spaniern“befucher; weil fie aber 
nichts darinnen ONGEFLONEN, haben, von ihnen wieder 
verlaffen worden. Die Einwohner find wild, ohne 
allen Verſtand und Religion, und werden insgemein 
Patagonen genannt. Das dabey gelegeri Br an 
par ift am bekannteſten. 


20% Neuſpanien, ſonſt auch Mexico nt 
rn den Spaniern, "und wird in drey große; Au- 
lientias eingetheilet , deren jede wieder etliche kleine 
— * in ſich begreift. Als da ſind: 

— welches aus ſieben feine Pevvin 
"en ne, * 
MR. — —— Baer si Haupt: 
und ehemalige a benz, Re: ‚mericanifchen Köniz, 
£ — 5* das alte, Mi erich, che. mehr ſteht ſondern 
as — eine ganz — 9 febr reiche und. ige 
— In ber. —* koͤnig feine Reſidenz bat | 
iſchof eine Univerſitaͤt ein ſchoͤn 
> Atem, tt KR ein befondereg Inquiſitionsgericht. 
2) Vers Erux an dem mexicaniſchen Meerbuſen, ein 
— Hafen, woſelbſt die Spanier ihre ſtarkſie 
———— von Waaren haben, und der von dem da⸗ 
iblichen Caſtelle S. Juan bedecket wird. 
Yauapulco, ‚Portus aquæ pulerz, auf der, andern 
Eeite an der See eine feine Banechad mit FR | 
trefflichen Hafen. 
2. Panuco über ei eg panuco die Haupt: 
Io abe. N Bi ann Hr BIN Bine | 


J € 3 ai ie 
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8; Wiedoasen, neben vo vorigem, n, darinnen Miedoncan und 
. &.Pbilippo. | 
& Thascala,unter Mierico,darinnen 1) Thasials eine cher i 
mals mächtige Republik, deren heutige Einwohner ſehr 
kuͤnſtliche Toͤpferarbeit machen. 2) La Prebla los An- 
gelos, oder die Enzelsburg, eine von den Spaniern new” 
«angelegte Stadt fammt einem Biſthume: woſelbſt 
treffliche Manufacturen von Lacken und viele Zucker⸗ 
muͤhlen find, wie auch die einige Glashuͤtte, welche in 
America anzutreffen iſt. 3) Tanasco und Xalappa, 
zwey Biſthuͤmer. 4) Vlilla Riceme eine, — Han⸗ 
delsſtadt. u 
5. Guaxaca oder Guaxapa, unter vorigem, dar innen 
D Busraca die Hauptſtadt, welche der koͤſtlichen Confi⸗ 
| | turen halber bekannt iſt. 2) Antequera eine bifchofliche - 
JM Stadt. 3) Spirito Santo und Aquatulto — fine: 
hi ; Gerbafen. anbeyden Ufern. N 
Ih 6. en neben vorigen, darinnen Tabafio die Haupt⸗ 
Han: ſtadt 
Tan 7. Jucatan, bie Halbinfel auf dem mexcaniſchen Meerbufen, 
le J auf Merida die Haupt⸗ und Reſidenſtadt des Statt⸗ | 
m N alter. % 
h U. Quadalaxara, ſonſt auch Nova Gallicia oder Nova Bis- 
caja genannt, oberhalb NForico, dazu auch fieben, kleinere | 
Provinzen gerechnet werden, als: 
. Quadalaxara bey Mechoacan in Deren Saupeffadt gleis | 
\ ‚ches Namens ein großes Tribunalifl. 
El 2. Xalifco, Darneben, darinnen Kelifeound Compoſtella 
a. Zacatecas drüber, darinnen die Hauptſtadt — * 
Namens. 
4. Gbismatla,brüber, darinnen &. Sebaflian, t i 
5. Euliacan, beffer oben, darinnen Tobi, 0 
6. Cinaloa, drüber, darinnen S. Jag 
7. Nova Biscaja, neben porigen basihnen &. uam, eine 
Handelsſtadt, iſt. 


UL Quatimala, unter mertobehen Terra ı Find zu, 2 
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OR OL. RL ch eh REN BAER EL JR 
| 5 acht kleinere Provinzen unter ſich begreift, als da 
find; | 
1 Buarimals an fich felb darinnen die Haupiſtadt glei⸗ 
| ches Namens. PIRY alvaror eine beruͤhmie Handels: 
ſtadt. )La Trinidad ein berühmter Hafen. 

32 Soronufio ‚9 — — Darkmpepmiegpartet Le⸗ 
derhandei RR en wird 

3. Ebia * innen Cividad Real, der: beſte Hit iſt. 

4 ieh a; ‚eben voriger, deven Haupiſtadt Anden Nas 


5. en darneben, * valladolid die Haupt⸗ 
d Trupilfo ein feiner Hafen, ih. Sch?) 1 
6. ak Bes et vorigen, darinnen Beon die Haupt⸗ 
teeinen Biſchof h at, und | in deren Gegend ein feuz 
yeider Berg iſt 
“7, ‚ge oder Coftarich, die keiche Küfte, darauf Car⸗ 
N — — biſchoͤfliche Stadt, ſteht a 
ere ——— Panamico, darinnen 8. Se, wos 
it He chmelzhuͤtten und Conception, hin feiner 
en Arie * Biſchofe 
Die, Luft in dieſem Sandeuift nicht “ Pigig, als die 
RR ‚Zona To orrida, ‚unter welcher daſſelbe liegt, ordent- 
bch mit fi ch bringe, ‚fondern wird von. den vielen 
Weſtwinden ziemlich gemaß get/ und das Erdreich 
wird von dem vielen Than, der darinnen fällt, viel⸗ 
faͤltig erquicket daher es auch ſehr fruchebar und 
En bequem iff; mie denn Getreyde, 






8, Baummolle , Taback und Zucker 

'Darinhen in großer Menge gefunden werden. So 

| er es darinnen auch viel MaulbeerBaume zum Un⸗ 
ferhalte der Seiden vuͤrmer, die in dieſer Provinz in 
großer Menge gezeuget werden: wie nicht weniger 


J N ‚ihr dienliches Eichen⸗ und Ce⸗ 
J Bit ii in, Bermagen gutem Sande, daß 





Flei davon wegen feiner. ßen Menge 
— 5* ſonderu ſehr Diele. den 
2) SE AT, oe. 
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‚wilden Thieren und Raubvogein 








‚Bon America. 





zu ihrem Unter 


‚halte hinwerfen, und nur die Haute von den Fin 


„bern, Schafen und Ziegen gebrauchen‘, als womit 
ein großer Handel gerrieben wird. Die Papogeye 
findet man auch in der Gegend fehr häufig. 
Sonſt finden fich noch gar viele Koſtbarkeiten im 


„Lande, damit fehr großer Handel getrieben mird : alt 


Bold, Siiber, Rupfer, Alaun, Vietriol, Salt, Indi 


A 


go Achat und Chryſtall, wie auch allerley Eoftbarı 


‚„ Edelgefteine, Corallen, Balſam Anbra, Ziberh 


‚ Eochenille, Cacao und Campecheholz. 


Caſia, Biſam, Aloe, Bezoar, Ingwer Soffapatille 


Die Einwohner ſind theils Spanier, fheils India 
ner Welche unter jener Bothmaͤßigkeit ſtehen unt 
nicht anders als Sclaven gehalten werden. - Doch 


find Diefe letzteren in mancherley Arbeit ſehr ge: 


Ibickt, indem fie nicht nur von allerley bunser 


: Federn vielerley artige Dinge machen, fondern 
auch zum Theil zur Muſic und Malerey feht 


+. Die haſchende Religion im Lande Üf die Romiſch 
katholiſche welche von einem Erzbifchofe, Bifchöfen 


serffüger wird, 


ſer unumſchraͤnkter Gemalt geherrfiber haben. Ru 


.& 


bene Provinzen, ja alles dasjenige unter fich, w 
Auf dieſer & mw | 
liegt, und spielen, die Spanier. Darinnen den Mei 


Jahre abwechſelt 1... 


und einen beſondern Inquiſitionsgerichte kraftig um: 


“ 


Reich vor Ankunft ‚der Spanier won; ‚befondert 
Koͤnigen beherrſchet worden, ‚Die einen unfaglichet 
Staat: geführet, und über ihre linterehanenmit aro 


In Anfehung. des weltlichen ‚Regiments iſt dad 






2 


aber iſt ein ſpanifcher Vice⸗Re im: Lande; der alle 


21. YTeumerico begreift: war auch verſchi 
eite weiter gegen, Norden hinan 


ſter: 
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fter :' weil aber nicht viel darinnen zu holen iſt, ſo ha⸗ 
en fie fich auch nicht fehr darinnen ausgebreitet, und 
iſt alſo auch nichts merkwuͤrdiges darinnen als 8 F£, 
eine von den Spaniern neuerbaute Stadt, die einen 
Br age‘ 


Bikhor hat... eine, N 9 
Die eigentlichen Einwohner find ein wildes Volk, 
das meiſtens im Lande herumſtreicht, und keinen 


gewiſſen Aufenthalt hat. 


8,22, Slovida, ſonſt Jaquaza, genannt, wird 
von. den Gröbefchreibern auf mancherley Weiſe ein- 
getheilet, und haben nicht nur die Spanier, ſondern 
auch die. Franzoſen und Englaͤnder fich auf deffen 
Kuͤſten —— da hingegen der innere und noͤrd⸗ 

liche Theil dieſes Landes annoch von wilden India⸗ 

zern beſeſſen wird, Die merkwuͤrdigſten Orte dar ⸗ 


SAuguſtino &. Wrarebäi und S. Peter, drey be: 
. püihmee fpanifche Zefhingen auf der Haldinfel Tegefte. 
3. Etliche frangöfiftbe Caftelle,welche an dem Fluſſe miſ⸗ 
ſiſippi ind um den merlcanifchen Meerbuſen berliegen, 
„aber in der. alten Charte nicht ausgedruckt find; als 
LEN ‚Fort Louis, Neuorleans und andere 
„2. Etliche englifche Feſtungen, als Caroline, Charles- Town“ 
ER 
2. Das Land hät geſunde Luft und iſt überaus 
7 fruchtbar an Getreyde, Reiß, Eitronen, Pomeran: 
———— an u Hein. In den Waldern, welche 
mit allerley Wildprete haufig befeßer find, machfen 
die ſchoͤnſten Eichen und Cedern und die Viehzucht 
0 EAU wicht zu verachten. Nicht weniger bringen 
Die reichen Kupferbergwerke ein großes ein. Gleich⸗ 
ie auch in den Fluͤſſen viel Goldkoͤrner gefunden, 
und ſonſt bier. und da überaus ſehr viel Galpeter 
REN a ee. 
Be | IR Er ‚pie 
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Die indianiſchen Einwohner ſind geſunde und 

ſtarke Leute, die ein hohes Alter erreichen, dabey 

aber. der Faulheit und Wohlluſt überaus ergeben. 
find, ihre eigenen Kleinen Könige haben, von Soft 
nichts woiffen, aber wohl dem Teufel dienen und ihn 

mit Menſchenblute verſoͤhnen. | 4 
REN Dirginien iſt eigentlid) ein Stuͤck von 
Canada, davon iko gleich ein mehreren. | 
8. 24. In Canada baben fich die Franzofen und 
Englände feft geſeet; Daher denn Das Land flg- 


ſich in drey Theile, als in das engliſche fanzöfir 


ſche und wilde Canada eingetheilet toird. 
. Zu.dem englifchen Canada, "welches meiſtens aus Br | 
am Mar del Nord‘ herliegende Kuͤſte beſteht werden 
folgende ſechs Provinzen gerechnet: | 


A. Pirginien, welches des Daher kommenden Tabacks we⸗ 
gen beſonders beruͤhmt iſt, und darinnen 1) Williams⸗ 
burg oder Fames- Town, Jacobipolis , Die Hauptſtadt 
auf einer Inſel, welche von dem Fluſſe Pophatam ge⸗ 
bildet A ‚welche wohl: befetiget iſt und vor Diefem 


mie. einer fehönren Univerſitaͤt verſehen war. 2) ©. 4 


‚George, eine Feſtung. 


2. Maryland, vruber, —— auch ſchr viel Kuba 1 


gezogen wird, und darinnen St. Marie die, Haupt | 


Habt iſt | 

3. Penſylvania neben vorigen beyden Landwaͤrts darin⸗ 
| i nen fich fonft fehr viele Quaͤcker aufhielten und phi⸗ j 
ladelphia ber Hauptort iſt, in welchem ſi ich die vor⸗ 
nehmſte Regierung aufbalt. | 
4. Neuholland oder Neuyork beſſer oben, darinnen 
Grange oder, Aibania eine Fefkung. ui | 
5. KTeuengland, Nova Anglia, noch beffer oben, woraus 
die Engländer beſonders viele Materialien zum Schiff 


baue holen, und. darinnen Pleymouth, Zondon und ir 


Briſtol die, beften Orte find: befonderg Condon, wel 
ches die — iſt und ſtarlen Handel — 
ca⸗ 
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"6. Acadia oder Neuſchottland beſſer oben eine Halbin- 
ſel, gelb illuminiret, darauf 1), Portroyal' oder An 
napolis Die Hauptſtadt mir einem ſchoͤnen Hafen, 2) 
‚Capo de Sable, ein beruͤhmtes Borgebivge. \ 
I. Zu dem feanzöfifchen Canada wird das übrige gerech- 
„not, was den Engländer nicht gehoͤret, befonderg aber 
- der Strich um den Flug Mißifippi und Aaurentii, da- 
von dasjenige, was um den Flug, Mißiſippi, herliegt, 
infonderheit Zonifiang, genenet wird. Die vornehmfken 
Srte Darinnen hd: =... di 
„2 Breſt zu aͤußerſt an der See am Ausfluffe des Lauren: 
tiifluſſes, a u 
AHLEN —6 —J6 — ——0—— 
2. Quebec die Hauptſtadt an eben dieſem Orte, die Ne 
ſidenz des Vice-Roy und vornehmſte Niederlage der 
europaiſchen Waaren. Das dabey befindliche CTaſtell 
heißt S. Louis. In U De 
13m 5. Fean, eine Handelsfkadt an eben dieſem Fluffe. 
IL Das wilde Canada beſteht aus. dem Nefte, deſſen Ein- 
wohner im Lande hier und da zerſtreuet wohnen. 


Das Land Canada hat befonderd um vorgebach- 
0. ge beyde Flüffe herum, und fo weit e8 von den Eır- 
opaͤern bewohnet und angebauet iſt, eine gefunde 
Rufe und ein fruchtbares Erdreich, melchesiviel 
Getreyde, Hanf, Flache, Taback und Obſt hervor 
bringt. Auch hat es gute Viehzucht: fintema- 
len mit den Hauten von: Dchfen und Ziegen. ein 
großer Handel getrieben wird. Die Berge ha⸗ 
ben auch noch ziemlich Kupfer, Eifen und Bley. 
ae % den Wäldern wachfen viel wilde Weinftscke, 
Honig, Wachs, Gummi, und find fo wohl dieſe⸗ 
als die Ufer an dem Waſſer, mit allerley wilden: 
2. Zhieren und Fiſchen verſehen, mit deren helze und 
Fleiſche ein großer Handel getrieben wird, als 
Sirſch Reh, Gemſen, Baren, fe, Füchfe, Marz 
tier, Biber, Geehunde, Stockfiſch und —— 
SR Aal z 3 ie 
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Du Dam Anwein, 
I nenne... — — —— — 
Die eigentlichen Eiuwohner ſind ſtarke und ge⸗ 

ſunde Leute, ihre Lebensart aber iſt aͤrger, als vie⸗ 


iſch/ ohne alle Religion: Die bekannteſten ders 
felben haben den Namen der Huronen, Jeognois, 
Illinois und Sanguenai , welche unter fich ſelbſt 
einander beflandig in den Sanyenliegen., 
Die darinnen twohnenden Europaer haben. in” 
dem franzöftfchen Theile einen befondern Vice-Roi.” 
=... &%n dem englifihen Theile aber einen Gouverneur, 7 
md ſuchet auch jede Nation darinnen ihre Reli” 
gion beſtmoͤglichſt fortzupflangen., 7 














"Sl or. Das über vorigen Propinzen gelegene un⸗ 
bekannte Land giebe mit feinem Namen zu erfermen, 
daß nicht viel Davon zu ſagen en 
IL Sur Geite von Neumexico iſt eine Haldinfel, Namens 
| —— an deren Ufer eine austragliche Perlenbank 
‚U. Ganz oben iſt Yreudänemerk, Neubritannien, und 
Yıeudeönland, welche Namen diefen Gegenden von dem’ i 
- Danen, Englandern und Hollaͤndern zwar gegeben wor⸗ 
den, nachdem fie dieſe Küffen einmalberretenbaben. Weil ° 
fie ſich aber theild wegen der großen-Kalte nicht daſelbſt 
erhalten konnten, theils auch wenigen Vortheil auf ſel⸗ 
bigen mögen angetroffen haben: fo fanden fie für vathe 
ſamer, ſich zurück zu ziehen, indeffen find Doch die Namen 7 
geblieben. a a No 
8,07, Unter’ dem Namen der antillifehen Tin» 
feln, werden alle die Inſeln verftanden, welche in 
und ver. dem mericanifehen Meerbuſen liegen, ale 7 
welches der Name Antillen, der fp viel als Dorins 7 
feln, heißen foll, anzuzeigen feheint. Es werden aber 7 
dieſelben in Eleinece und größere Juſeln eingetheilet. 
8.26. Der groͤßern find eigentlich vier, melche 
- gleich beyfammen liegen und den mexicaniſchen 2a “ 
*— *— en 


f 








bien For hſam aid, * Aenoia⸗ 
maica, Cuba und Porto Rico, 


i. —59 if dieenige Inſel welche Chemopb Eolums | 
— bey ſeiner erſten Reife im Jahre 1492 entdecket und 
ihr biefen Namen gegeben hat : mit einem andern Namen 
‚wird fie ‚auch Domingo —— und iſt reich an Ge⸗ 
— Baumolle, Zucker, Ingwer, Aloe, Maftir, Coche- 
nille, Taback, wie auch Gold, davon die Spanier und 
— en, welche dieſe Inſel gemeinſchaftlich beſitzen, 
„amd auch zween beſondere Statthalter auf derfelben bas 
"ben, großen Borsbeil jiehen.. Die vornehmſten Oer⸗ 
ter auf der Inſel ſind: | 

1. 5. Domingo, eine groffe wohl Sefeflinte und volßreiche 
Stadt, mofetbft der ſpaniſche Statthalter und Erzbi- 


fthef feine Reftdenz bat, wofelbit auch eine Univerfiräe 


‚angeleget 

% La eine eifhäfiche, Stade r die auch den 
„Spaniern gehoͤret. 

— Groß. und Klein Bonave, mie auch geof und Hein 
* welches franzöftiäne Eolonien find. . . . I 

vr Ehe die, ‚Spanier auf die Inſel kamen, ifefie 

/ yon wilden Indianern bewohnet gewefen , welche 

u aber die Spanier alle, ‚umgebracht. und ausge⸗ 
>... rottet haben. 

it. Jamaica gehörer den Enaländern, welche darimen ein 
beſonderes Gouvernement haben, und iſt eine Der aller⸗ 
wichtigſten Die Luft iſt ſehr hitzig, doch bringt das Erd 





Lich viel Zucker, Taback Baummolle, tothen Pfeffer, | 


Indigo innober und. Sampepene. ‚Die — ’ 
digſten Orte find: | | 
„Ba ‚Sevil 7 del Org, ein feiner Hafen. 
u $ Fago de la. Vega, die Reſidenz des Statthalter, 
in — Gegend ein feiner Hafen, Namens Pors Royal if, 
en oder Melilla, ein Hafen. 
Auch. Di Inſel ift Anfangs. mit Bilden be: 
"feet ; gewefen, welche aber die Spanier, die zuerſt 
feſten Fuß ” ber Inſel gefaſſet haben nie | 
en 


— 












—— —— 
hends aber von den Englaͤndern vertrieben wor: 





den, ausgerottet haben. 


| | m 
III. Cuba iff die größte unter allen , gehöret den Spaniern s 
md wird befonderd wegen der guten Viehzucht ange’ 

Nruͤhmt, wobep fie zugleich ſehr reiche Gold-Gilber und 
RKupferbergwerke bat. Auch werden fehr viele Papa⸗ 


goyen auf ber Inſel angetroffen. ie beſten Pläge 


















"find: en | x } 
A. Havana oder S. Chriftoval de la Havana, die Haupt⸗ 
Aſtadt, welche einen feſten Hafen bat, in welchem alle’ 
ſpaniſche Schiffe ihren Sammelplaß haben: woſelbſt 
“auch ein Biſthum angeleger iſt. ERS 
2. S. Iago, ein fefter Hafen ſammt einem Biſthume 
3, Porto Principe, auch ein feiner Hafen. EN 
24. Spirito ‚Santo, eine fpanifche Eolonie. ' 
j Auch Diefe Inſel war erfflich von Wilden bewoh⸗ 
nef, welche die Spanier aber alle in die andere” 
Welt geſchicket haben. — 61 
© IV. ‚Porto Ricco gehoͤret auch den Spanier, nachdem fie 
die erfien Einwohner alle umgebracht haben. Gie iff 
reich an Gold, Zucer und Gummi. Die keften Hrtefind:” 
1. S. Juan de Porto Riccs, die Hanpt= und Reſidenzſtadt 
des Statthalters und Biſcthofes. MN 
2. Gugdianika, eine Fleine Feffung, — 1 
8.28. Die Eleinern ahtillifchen Inſeln twerden in’ 
zwo Claſſen, namlich in die Incapifchen und caribi⸗ 
ſchen Inſeln jeingetheiler. Du. 20. run 
J. Die lucayiſchen Inſeln, Infule Lucayz, liegen gleich über 
denn Wendezirfel des Krebſes, und werden deren am 
die etliche hundert gezaͤhlet, die aber nicht alle bawoh⸗ 
net find. So viel aber deren bemohner find, gehören 
den Spaniern, und verdienen von denfelben vor andern 
angemerket zu werben. er — 
1. Lucaianogue, als Die vornehmffe, von welcher Die an⸗ 
. bern alle den Allgemeinen Namen der Incapifchen In 
ſeln fuͤhren. MT — — 
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2 Babama /bey welcher die fpanifche Silberflotte durch 


einen gefahrlichen Canal, Fretum Bahama, gehen muß, 


2130 Salvator, welche Chriſtoph Columbus im Fahr, 
1492 zuerſt entdecket, und ihr BU AIngrben Fin fen 
„. überftandenen Lebensgefahr den Na 

anſtatt daß fie vorhin Guanahami hieß 


U. Die caribiſchen Infeln, Infule Caribe, liegen unter 
dem Wenderirkel des Krebſes, haben den Namen von ib- 


n ren alten Einwohnern, welche Caribes hießen und wer⸗ 


den ſonſt noch genauer in die Inſeln 'Sozzo Vento und 

Barlo Vento eingetheilet. Die Beſitzer derſelben ſind die 
Spanier, Englaͤnder Holländer, Danen, Frangofen und 
Laribanen: ja Die eine gehoͤrete fo gar an Curlande 
© vornebunften Derfelben find: urtuno. Sie 
„1. La Trinidad, deren Hauptfladt S. Fofepb, und S 


[2 
* 
— W 
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Margaretha ‚darneben, bey welcher “eine koſtbare 


Perlenbank iſt. Beyde gehören den Spaniern. 


.n 23 Tabago oder Neuwalchern, Nicotiana, über vorigen, 


sin, 10D febr viel Tadask gepflanget wird, und welche lange 
- Zeit an Curland gehörete.. Make us 


J nr et 
\13.1Curcfeao‘ und Torzue über Florida deren Diefe der 


Salzbergwerke, jene aber der Zucker-und Tabacks— 
‚nnpflanzungen balber fehr befanne iff. Die erſtere ‚ge: 


u böret den Holländern, Die leßfere aber den Englaͤndern. 
4. Granada, 3. Aucia, Martinique und S. Erur;wel: 


che allefammt über der Inſel Trinidad hinauf: Lienen 


und der weftindianifchen Compagnie zu Paris. zuſtaͤn⸗ 


F 


u 


4 
et 


dig ſind: als melche beſonders viel Zaback / Buster | 


“nd Indigo daher bekoͤmmt. 


5. Barbados, Antigon und Barboude, gegen Porto Ri 


“neo über, allefrhme den Enaländern gehörig, die dar- 
Nauf fehr viel Zucker, Taback, Indigo. Ingwer, Zinno- 


ober, und Baumwolle holen. &. Cheiftophle, Inſula 


S, Chriftophori,gehöret auch dahin. ER le: 
6. S. Pincent und Domingo, oder Dominique, welche 


mit 


men gegeben hat, 
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und Seide herbringen. 


we Bon America. 
mit wilder Einwohnern befeget find, die: aber box) ii 
u ben Englandern Handlung treiben. 


'S 29. Die bermudifchen Infeln, ſonſt au 
die Sommersinſeln genannt gehoͤren alleſammt 
den Englaͤndern, welche von damen viel Taback 







Die beſondern Namen der —— — 
zwar in unſere Charte nicht ausgedruckt zu fin⸗ 
den, find &. George, S · David, Warni wem 
merfet und Irrland. 


'S, 30. Die canadiſchen Inſeln gehoͤren cheils 


den Englaͤndern, theils den Flamoſen, und ſind bes 
ſonders wegen des eintraͤglichen Fihfanges bekannt. 


welche den Englaͤndern zuſteht, und. 
auf welcher fehr viele Biber ‚gefunden werben. Plaiſan- 
ce oder Placentia iſt der beſte Ort darauf. 
Anticoſti⸗ am Ausfluſſe Laurentii, welche dem Fran⸗ 
sagen und darauf ‚Port aux Ours der, beſte 
| ri 
"3.8 Jean, die auch den Framoſen geböret, ) und, auf 
tvelcher viele Tanrıen wachfen 
4. Bor der Inſel Terra Nova, iff eine ‚große Sandbant, | 
bey welcher die Hollander, Engländer. und Sratizofen! 
©: Diele Stockfiſche und Kabliau fangen: a 
S 31. Die azorifchen Inſeln, an der Zahl netz 
ne, gehoͤren dem Könige von Morrugall, und findet 
man dafelbft allerley rare Farben. — Die, merkwuͤr⸗ 
digſten derſelben ſind: | | 
1. Tercera, als die vornehnfte, in —5 Stadt Bene 
der Statthalter nebſt einem Bifchofe ihren Aufenthal 
haben, und: woſelbſt Alfonfus der IV, König in Por— 
tugal eine Zeitlang im Elendegelebet hataı 2 2 7 
2 ————— ſehr fruchtbar ſeyn fol 5 A 



















Br — Bon America, | er 
"2. DR auf welcher vor diefem ein Feuerfpepender Berg 
jewefen dh A j 
632.Die Salomonifchen Inſeln find von 
en Spaniern zu erſt entdecfet worden, aber wenig 
Br die vornehmften derſelben find Jabella 


93. Wenn nun aus den bisher bey jeder Pro⸗ 
—— beſondern Beſchreibungen von 
anz America in Anſehung der Luft, Fruchtbar⸗ 
eit, Beſchaffenheit der Einwohner, Religion, 
‘egierung, Literatur , Wacht und Heichs 
bum, ein allgemeines Urtheil foll gefallet werden : fo 
erden wir uns nicht irren, wenn wir. davon alſo 


* 


rtheilen. — | 28 | FH 
1» Die Luft iſt in America nach dem Unterſchiede der Hime 

„ melögegenden mancherlep,nach dem größten Theileaber, 
der unter der Zona Toorridaliegt, fehr warm; doch aber 
nicht ſo Dißig, als bie africanifchen und. aflatifchen Pros 
vinzen, welche umter eben diefem Erdgürtel liegen: weil 
» bier daszu beyden Seiten anftoßende Welt Meer, auf 
© welchem fich zum öftern vielerley Winde erheben die Luft 
| — Auch ſteigt in den meiſten Provinzen faſt 

alle Morgen ein ſehr fruchtbarer Thau aus der Erde, 
welcher das Land ſehr erquicktt. 9 


2. Die Fruchtbarkeit iſt ſehr ausnehmend, und die Dam ⸗ 

‚ten, welche von dannen nach Europa gefuͤhret werden, 

ſehr koſtbar. Aus der Erde waͤchſt das ſchoͤnſte Ger 
treyde, Reiß Taback. Wein, Baumwolle, Zucker, aller⸗ 
ley ſchoͤne Baumfruͤchte und Gewuͤrz, wie auch al- 
lerley koſtbare Baͤume und andere Gewaͤchſe deren 
Holz zur Faͤrberey ſehr bequem iſt, und an welchen ein 
treffliched Gummi angetroffen wird. In der Erden 

‚ liegen die foftbarften Metalle, Salz, Edelgefteine, Chry⸗ 
ichatzens Geogr. III. Th. ODd ia 
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Aall und allericn vare Farben. Und in den Dıfım 
finden fich Eöfkliche Fiſche. — 
Die viehʒuch iſt an den meiſten Orten ſehr gut und. 
A daß die Einwohner an manchen Diten das Fleiſch 
nicht alles genießen koͤnnen, fondern nur Die Felle und 
Haͤute davon nehmen, das uͤbrige aber den Raub⸗ 
ihleren zur Speiſe überlaffen. Un Pferden aber iſt ein 
Mangel und hat man an RR MR 
wenn auch welche hinein gebracht, werden ſie dennoch 
darinnen ich nicht lange halten. Die Balder und Bers 
ge aber find voller milden Thiere, mit deren Pelzen ſchi h 
großzer Handel getrieben wird. u 
4 Dievornehmfien Waaren, welche von den Europäer 
aus America geholet werden, find. Tobac, Zucker, and 
wolle, Citronen, Pomeranzen, Gummi, orig, Wachs, 
Seide Andro, Indigo, Cacao,Cochenilke,Camıbech be amd) 
Breſilien Hol; oder Fernambuco Gold, Silber, Kupfer! 
Perlen, Corallen, Edelgefteine, Pelzwerk,.un. dig." I; 
J Die Einwohner find theils Europäer, inſonderheit En⸗ 
gelandet, Hollander, Spanier, Porrugiefen und Fran⸗ 
zofen, wide die ſtaͤrkſten Colonien darinnen haben; 
theils wilde Indianer, welche letztere war indgemein 
'“ ſiarke und große Leute und fchrdarz von Leibe find, Die da 
9 mieiſtens aaa gehen, aber in Anſehung ihrer Lebens⸗ 
m. Art wenig von dem Viehe unterſchieden ſind, und von 
pen — zum Theile old Sclaven zu der haͤrteſten 
1 er Arbeit gebraucht werden, zum Theile aber, in fo weit fie’ 
ih —* We der Freyheit leben, der Fiſcherey und dem Jagen 
J obliegen. — 
1 6In Anſehung der Religion iſt zu wiſſen, daß eine jede 
der europaiſchen Nationen, die ſich darinnen nieder⸗ 
gelaſſen haben ihre eigene Religion habe die ſie auch 
unter, den Wilden fortzupflanzen ſich alle Diühe geben,” 
doch aber bey den meiſten nicht vielmehr, als eine: Auf “ 
ferliche Vorſtellung erhalten. Sonſt find die Ind aner 
die üer dummſten Abgoͤtter die zum Theile den. Teufel 
ſelbſt anbethen den ſie — mit Denia era 
verſohuen. 
7 Die 
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7. Die Littere fine iſt in dieſem Bande fehr unbekannt. Denn 
J ‚obgleich t die Sehiiten bier umd da. ihre Collegia haben, 

—— nennet, die ſich im Lande 

befinden ſolle ın: fo kann man doch leicht erachten, daß 
2 folchevon um ſern niedrigen Schulen niche viel unterfhie- 
Mn Ben find... Denn wer aus Europa dahin geht, Iispee 


ABER feinen Gewinnft bey der, Hanbl 
undn Indianern iſt obnedem wenig auf 
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oxr Ynı u det Sprachen iſt zu wiſſen daß wie die J \ 
panier Portugieſen Holländer, Engelander und 
— anch bier zu Lande bey⸗ 
— ken; uuter ‚den wilden Indianern bie, Mericanis 
9 nie, und Tapuſche Sprache Di die Haupt⸗ 

8 ia Regiment wird in den —— Provin⸗ 
zen durch beſondere Viee Re, in den kleinern aber durch 
Statthalter gefuͤhret. Die Wilden haben an einigen 
BR rag önige, Die aber in.gar Feine Bez 









a Das. geiftliche ge wird 
aan hen, portugieft oem frangöftfcheh Pros 
ii —9 BR von höfen und Bifchöfen gefuͤhret wel⸗ 





“ an diefen Landen ein großes Einkommen ‚babe. 
10. Die Meta der Reichehum, iſt wie aus obigem er- 
| mi ß indem. nicht nur beftändig 
roße Menge d ‚der foftbar fen Waaren nach Europa 
——— fondern auch diejenigen, die darinnen 
N wohnen und in Nemtern ſtehen, einen * „ana — 
J— — —— — 
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420 Bon America 


veraͤnderungen in Diefem Theile der Welt vorgegane 
gen find; ſo Darf niemand erwarten,daß wir uns in 
die.alten fabelhaften Srjählungen, welche die Zeiten 
vor der von Chriſtoph Columbusim Jahre 149 
gefchehenen neuen Entdeckung angehen; 'einlaffeı 
werden; weil und deren Erzählung wenig Nutze 
bringen, ‚und zu einer bloßen Neugierigkeit diene 
wuͤrde. Auch iſt unfer Vorhaben nicht, hier all 
die Muthmaßungen umftändlich u unterfüchen, wel⸗ 
che von der erſten Bevölkerung dieſes großen Theiles 







| Akt Welt unter. den Erdbeſchreibern geheget wer— 


den: ſondern es wird unfere Abſicht am allermeiften 
auf die neuere Zeiten gerichtet ſeyn, vermoͤge welcher 
wir nur unſerm Zwecke gemaͤß mit wenigem anzeigen 
wollen, wie dieſe neue Welt von Chriſtopho Colums 
bus Merſt entdecket, von den Spaniern zuerſt uns 
ter den Fuß gebracht, und darauf auch nach und nach 
son andern Europaͤiſchen Nationen bevölkert und zur 
Handlung begvem gemacht worden. J 
—— DaB die erſten Einwohner von America 


| nicht in dem Lande felbft aus der Erden gewachfen, 


der aus Holen hervor gekrochen, noch auch vom 
‚Himmel: herunter gefallen, fondern aus der alten 
Welt urſpruͤnglich herſtammen, und aus dieſer hin⸗ 
über gekommen ſeyn, bedarf meines Erachtens 
Feines Beweiſes. Wenn aber, auf was fuͤr eine 
Art und Weiſe, und von was für einer Nation dies 
fer Theil der Welt vor Alters fey zuerft bevölkert 
worden, davon laͤßt fich nichts gewiſſes anzeigen, 
ob es gleich an mancherley en hi 
m * | 

ie "Gin 
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1. Einige Indianer find wirklich der. Meynung, daß ihre 
4. Borfahren aus unterirdifchen Hölen hervor gekommen 
feyn: gleichwie Die Peruaner vorgeben, daß ihre erſten 
Könige yon einem ſogenannten Sohne der Sonnen, wels 
cher vom Himmel herab gekommen, herſtammen. Ob 
jene ehemals etwas von der Schöpfung Adams gehöret, 
oder ob diefe irgend einmal etwas von Chriſto, als dem 
Sohne Gttes gehoͤret und daher Anlaß genommen has 
ben, dergleichen Erzahlungen zu erdichten das laßt man 
dahin gefteller eyn. j 0. 

2. Wenn dieſes Land zu erſt bevoͤlkert worden, folches laßt 

ſich eben fo wenig, als die Art und Weiſe dieſer Bevoͤlke⸗ 

rung oder erſten Bewohnung entſcheiden. Doch iſt aus 
den Erzaͤhlungen und Geſchichten der alten Einwohner 
fo viel wahrſcheinlich, Daß dieſer Theil der Erden im ach⸗ 
ten Sahrhundertenach Chriſti Geburt ſchon flark be: 
wohnt gemwefen, ——— 

3. Ob die erſten Einwohner oben aus dem aſiatiſchen Scy⸗ 
thien, oder hinten von den Chineſern, oder aus Africa zu 
erfi nach America gekommen, besgleichen ob die erfien 

Einwohner urfprünglich Africaner,. oder aus Afien, oder 
wohlgar Europaer gewefen, die durch einen Sturm da> 
hin verfchlagen worden, folches bleibt unausgemacht; 
vielleicht kann dieſes alles, ob wohl zu unterfchiedenen 

. Zeiten, gefchehenfeyn: zumal man verfchiedene Spuren 

anzugeben weis, aus welchen nicht unwahrfcheinlich fo 
viel erhellet/ daß die alten Indianer in ihren Sitten und 

Ain ihrer Religion in manchen Stücken mit den aſiati⸗ 

Aſchen Völkern und Africanern uͤberein kamen. Soviel 
iſt inzwiſchen gewiß, daß zu der neuen Entdeckung die 

vorher gegangene Entdeckung der tanarifchen Inſeln eine 


7? 


- großes mit beygetragen babe. | 


$. 36. Was die neue Entdeckung diefes großen 
heiles der Welt anlangt, und wie derfelbe erſtlich 
n den Spaniern mit Vergießung vieler Mens 
en Blut, deren Anzahl auf mehr als 20 Millionen 

Dd 3 ge⸗ 















darinnen merkwuͤrdiges — das wollen wir 
nach der Ordnung der Jahre in Som einer A 


m e . a worden , und. faff ein jeder, der in der — 





aa ** America: 


gerechnet wird, erobert und unter das Jod) gebracht, 
nachhern ‚aber auch von einigen andern Nationen 
nach und nad) befuchet roorden,, und was feit Der Zeit 




















— Chronick anführen“; 


"Derjenige, welcher: biefen Sheilder Betei im FJah e 

ü heit 1492 zuerft entdecket hat, war nach dem allgemeiz 
nen Geſtaͤndniß Chriſtoph Columbus, ein Genueſer, 
welcher nachdem er ſich durch Die lange: ‚Erfahrung 
nd vielerkey angeftellee - Beobachtungen eine ganz b 2 
ſondere Geſchicklichkeit in der Seefahrt und ausneh— 
mende Erkenntniß von der Aſtronomie und Geometrie 
erworben, auch vielleicht von einem. alten Schiffer ver. 
fehiedene rare Seecharten von Diefer Gegend’ mag 

; 2* — endlich wer —* en: * er 


Bie ı num. he vorher of: na; * entde 


einige Erfahrung hatte, mit der ‚Erfindung neuer 
Sander ſchwanger gieng: fo. werd Columbus um fü 
+ vielmehr angereiget, feinen gemachten Anſchlag auszu 
führen. Weil er aber ſelbſt die Mittel a. nicht harte 
fo ſuchte er Hulfe bey Machtigern, und wollte ſolche Eh 
erſtlich den Genuefern, als feinen Landesleuten, vor an 
dern gönnen,die ihn.aber algeinen Windmacher mit Vet 
achtung abmiefen. Darauf wendete er fich an den port 

gie ſiſchen Hof, als zu welcher Nation, er nor andern des 
wegen eine beſondere Reigung hatte weil feine, Frat 
eine Portugieſinn war; wurde aber von den pantalige 
Könige Alphonſus den V eben fo wenig angehoͤret: „der 

© gleichen auch Tann nun Bartholomaͤus Col ums 


wu 














den. —— an dem engliſchen Hofe. ang‘ 

von Henrich dem VIII wiederfuhr. Er wendete ſich dem⸗ 
nach an den ſpaniſchen Hof, zu dem Könige Ferdin nde 

dem Catboliſchen woſelhſt ev zwar nicht ganzlich abge⸗ 

wieſen, von deſſen Staats | 

herum gefübret, wurde, 
amd bereits ſchli 


u" fein Heil an dieſ 








Hofe zu verſuchen. Indem er aber all⸗ 


berels aufgebrochen war, wurden ihm von der Kouginn 


JZaabella, als der Gemahlinn vorgedachten Ferdinandi 
Tacholici, bey welcher das Werk auf geſchehene Vorſtel⸗ 
lung etlicher geſcheidter und unparteyiſcher Staatsbe⸗ 
DR Boten nach⸗ 
g 


ingang gefunden hatt 

ſpril 1492 eine ordentliche, Capitulation aufgerichtet 

ähm Nach Gäife, die mi 120 Yrfanc, (mob pe 
iskter Matrofen al anderen Frepmwilligen, befsgt, und 
. mit Proviant aufein ganzes Jahr vollkommen verſehen 
2 —346 ſeine Anfuͤhrung gegeben. Mit dieſer kleinen 
1 ff & 
° "Palos, einem in Andaluften gelegenen Hafen, aus, und 
" "Battenach mancherley ausgeftandenen Infechtungen, da 
"ibm unter andern Die bey fich habenden Leite, Die alle 
"Soffmng verloren hatcen in8 Gefücht ſagten daß ſie ihn 
ins Waffer fehmeißen wollten, das Glück, daß er den 
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Odcloeber Nachmitternacht zuerſt das Land erblickte, und | 
des andern Tages auch wirklich anlanden konte:wiewohl 


dieſes noch nicht das feſte Land war, ſondern nur Die an⸗ 


tilliſche Inſul Guanahani, die er hernach zum Anden- 


«Fer ſeiner Befreyung von der ausgeſtandenen Angſt S. 
Salvator genennet bat." Hierauf entdeckte er auch 
die Juſel Cuba/ Hiſpaniola, Tortue und etliche andere 
kleinere Juſeln: und trat den 4 San. 1493 wieder feine, 
Ruͤckreife nach Spanien an, nachdem er vorher auf 
der Inſel Hipaniola ein klein Caſtell angelegt, und 38 
"Spanier in demſelben zurück, gelaſſen hatte/ die aber 
hernach ihrer ſchlechten Aufführung halber von den In⸗ 
ES RR, ir dia⸗ 


on Amen — 


sbedienten aber ſo lang am Seile 
urde, daß er endlich verdrießlich ward 
Big war, nach Frankreich zu gehen, und 


ienten am meiſten Ei | | 
hide die ibn zurück holen mußten: worauf den 17 


gelte er den 3 Hugufti eben dieſes Jahrs von 


_— — — m — —— 
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pianern getöbfet wirrden. Cr kam aber Det 13 wi 
in eben dem Hafen an, inwelchem er vor nicht gar 8 Mo 
naten ausgefahren war, f 
1493 Reiſete er das andere mal dahin, und zmoarjegomit 
17 Schiffen, die mit Gefchug und mit vieler Munition 
und Proviant wohl verfehen waren, auch viele Pferd 
ſammt mebr ald 1500 Mann , Die meiſt Edelleute waren, 
und freymillig mit reifeten, antBorde batten,mit welchen 
ſie nicht nur von obgedachten Inſeln Beſitz nahmen, 
ſondern auch verfchiedene neue Inſeln entdeckten, infons 
derheit aber Jamaica und Porto Ricco, wobey über eine 
Million Menſchen elendiglich umgebracht worden : der⸗ 
gleichen auch bey Eroberung der andern Inſeln und des 3 
feſten Landes geſchehen. 4 
1494 Ward, wieerfk gedacht, Jamaica entdect und al alle 
Einwohner ausgerottet. Y 
» NEE die Inſul Margaretha von Columbo eit⸗ a 
2 | | 





























1497 Fuhr Americus Vefputius, von dem — de N 
Namen bat, das erſtemal nach Weſt⸗Indien, und ob 
ser aleich nicht fonderliches entdeckt hatte, vielleicht aber” 
beſſer ald Columbus pralen Fonnte,fo hatte er dag Gluͤck, 
daß das ganze Land hernach von ihm America genennet & 
‚murde.. 3 

1498 That Columbus feine dritte Reife 9— Americ traf 
aber bey ſeiner Ankunft einen ſehr verwirrten Zuſtand 
unter ir Spaniern an, entdeckte aber doch Die Inful j 
Trinida A 


1490 Wurde ein neuer Gouverneur dahin geſchickt Colnm | 
bus aber fammt feinem Bruder Bartholsmaͤus den 
Columbus bey feiner zweyten Ruͤckreiſe als Gouverneu 
in Hiſpaniola und den übrigen Inſeln gelaffen hatte, auf 

Veranſtaltung feiner Feinde in Ketten und Banden nach A 

Spanien gefthiekt, von Ferdinando Catholico aber alfo: e 

bald wieder auf freyen Fuß geftellee. In eben diefem 

* fuhr Americus Veſputius das andere mal nach 

merica. 
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Von Americccc.. 
1501 Ward unter der Regierung Königs Emanuelis Bra⸗ 
ſilien von den Portugiefer enedecket und zwar von Petro 
Aloaro Eapralio,welcher mit einer Flotte nach Oſt In⸗ 
dien fahren fodlte, und zu ſeinem großeit Gluͤcke von einem. 
Sturme an die brafilianifche Käften verfchlagen wurde. 
1502 Soll Ameritus Veſputius die Küften von Paraguay 
“2 Squerfk betreten haben. =, ©. u 88 BR NON, 
1504 Öing Columbus das vierte und letztemal nach Ame⸗ 
. rica da er auf der Inſel Jamaica in große Noch kam fich 
aber durch Vorherfagung einer Mondfinfterniß rette⸗ 
2.80: ergieng deswegen beyzeiten wieder nach Haufe. In _ 
bben dieſem Jahre tbaten auch die Franzoſen ibre erſte 
Reiſe nach Americaund festen ſich in Canada feſt 
506 Iſt Chriſtoph Eolumbusgeftorben. 
1508 Wurde auf Neu⸗Andaluſien in Terra Firma feſter 
Su gefaſſet, und das Land mit vielem Blutvergivgen 
BERBREL: 22,2 nie er 
3509 Iſt auf der Inſel Jamaica ein grauſames Blutbad 
angerichtet und alle Einwohner ausgerottet worden: 


£ 





* 
* 
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1510 Wurde Flor ida auſsgekundſchaftet ———— 
Ion mochnicht behaupte werdenee 


„1514 Drungen die Spanier weiter in Terram Firmam und: 


> Famen in Pern, wo fie einen unfäglichen Reichthum an- 
raßfen aber auch Diele 1000 Menfthenumbvachten. 
N 1517 s1521 Machten fich die Spanier unter Anfuͤhrung 
Serdinandi Cortefii Meiſter von dem mericanifchen 
Reiche: wobey fie abermal viele 1000 Menfchen erbarm⸗ 


ch ermordet baben. 0.40, m en 
1519. Fuhr Secdinandus Magellanicus durch daß Fre- 
‚tum Magellanicımm um Africa herum, um einen Weg 
nach den moluckiſchen Inſeln zu finden, welches er auch 
im Sabre 1521 ins Werkrichtete,aber von den Indianern 
getoͤdtet wurde. In eben diefem Fahre entdeckte Cortes 
den Seehafen Vera-Crux, und zwar. auf den Charfrey⸗ 
tag, Davonder Name herkoͤnmt. 
"3521 Ward die alte mericanifche Reſidenzſtadt mit flüe- 
miender Hand erobert , nachdem der letzte mexicaniſche 
Dd5 Koͤ⸗ 


— 











2 ' Dow Amer. | Ar 


. - König zuvor in einem Auflaufe in ber. € in der Stadt erh 
worden. — 
| 1526, Drungen die 34 unter Anführung piſardi 
| of — ein; und richteten abermal ein entſetliches Blu 
u 1528 Ließen die reichen Welſer aus Augſpurg mit Bewill "4 
gung Carls des V von Venezuela auf Terra Firma 24 en 

fiß nehmen, welches ihnen aber nach 26 Jahren von den 
Spanien wieder. abgenommen wurde. 4 
| 1532 Deachten fich die Spanier zu Meiftern von — 
na in Terra Firma, wobey abermal viel Blut vergoſſen 
wurde und die Spanier ſelbſt viel Leute einbüfferen. u 
1333 Ward Peru vollends eingenommen, worinnen DieSpas 
Ka feit 1526 ſehr viele Gewaltt haͤtigkeiten ausgeũbet ’ 
wi a PN 
1535 Ward die Stadt Lima in dent Rönigteicpe Peea nen ) 
angelegt. A 
1536 Ward Neu⸗ —— den Spaniern autedt # 
68 Setzten ſich die Spanier in Florida feſt, und, or zu 
erſt auf der Halb⸗Inſel Tegeſte, 

„1539 Kamen die Spanier zu erft aus Deru nach Chili, von 
Melcher Zeit an I fish in die 100° $ahre,mit den Einwoh⸗ 
‚nern herum gebiffen haben, big Daß ſie Meiſter von der 
Küife wurden die erffen Einwohner aber ſich Landwerts 
uruck begaben 
"1541 Wurde das Land der Anajotten zuerſt von einem 
Portugieſen entdecket. 
1555 Wurde ©. Sebaſtian in Brafilien erbauet 
562 Wirrde Florida von einem Franjofen entdecket 


1579 Thaten die Engellander unter dem Admirale Scans j 
Drake ihee erſte Reiſe nach America, welcher auch 
1580 Neu⸗ Engslland in Dem. englifchen Canada ents 
deckte, Darauf 1585 zuerſt eine neue Colonie daſelbſt 
errichtet wurde. 


Sa a Fuhr ein Engelläuder Thomas Gariustunpes ; 
Fretum Magellanicum um die Wels herum. | | 
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ie aber hernach wieder verlieſſen 
—— die Engellaͤnder Virginien, welchem fit den 
damen von der Koͤniginn Eliſabetbh gegeben: als wel⸗ 
"che ſich ns era hat. In eben dem Jahre iſt auch 
‚Porto Belo auet worden. 

4 2 N, ) die Spanier zu Meſtern von 'Stoctde. 
"1606 tadt Quebecki in Nova Francia erbauet. 
J Bi: Wiliamebungi in Virginien erbauet. 

609 Hat ein Engellander das Prertim Hirdfon entdedket. 
2 m ringen die Engellander Belt — — 

—— — | x NM I 

1623 Sastefüh bie Engellander in — fe 1 

ZUaA She die Inſul Barbados von den Engellandern — 
* — often {bie Framofen auf. der Küfte, Guiana poffo. 

— e neu erbaute Stadt Mieyico von Ueberſchwem⸗ 

ung der See einen ſehr großen Schaden TERN 

1632 Wurden, die Spanier von den Hollandern aus der 
— Curaſſas vertrieben. 
— Franzoſen die Jaſel martinigut und 
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Pc Nahmen die Ergellamer Bug ‚von ‚der. Inſel 
Jamaica. Le 
rg Machten fich die Solide s Meiſter p von der: Inſel 
Tabags welche Jacõb Sram in, Culand 86 nahe. 
vorber entdedt — 
9 1662 jene ir Franzoſe 
sul weg g. rs ER A 
1693 Rahmen bie — Sloida ein. 
"g66, Has rHe von DEN den Stine 
U, Go ° J 


"1666 Viften i — ‚die Inſul alien. 
















rdieH ollaͤnder i in dem Frieden gu Breda⸗ — | 
and, Ga aan —— Kor —— Verzicht 
den werd MASRIE — Ca⸗ 
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TE Yon America. | 
1668. Ward Alfonfus dee" VI König in Portugal auf 
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die Inſel Cercera verwieſen. 


1673. Wurden die Englaͤnder von den Hollaͤndern aus 
der Inſel Tabago vertrieben, und das Jahr drauf 


nahmen die Franzoſen dieſelbe in Beſitz 


„1678. Ward Louiſiana von den Flangoſen entdecket. 
1682. Kamen bie Franzoſen auf dem Fluſſe Mißiſippi 


nach Florida. | 


1681. Gieng der berühmte Quaͤcker Wilhelm Pen mit ; 
seiner &olonie nach, America, und befegetereinen Strich 
Landes von ihm Penfyloanig genannt; welcher eben 


daſelbſt auch Philadelphia gebauee batı 


7685. Wurde durch Franz Daniel Paſtorius eine deut⸗ 


ſche Colonie nach Penſylvanien gefuͤhret: 


„eine Bibliothek, welche aber 1705 im Rauche aufgieng. 


1697. Ward Carthagena von den Franzofen ausgepfin: 
1699. Bolten die Schortländer auf Panama feſten Fuß 
feßen: ſie wurden aber von dem Engländern. uͤnd 


v 


e 


"Spaniern vertrieben. 


13710. Samen efliche americanifche Könige aus Canada { 
Pperſoͤhnlich nach England, welche die Königinn Anne 


um Hilfe wider Die Franzoſen anfprachen. 


0.3712. Ward Acadia den Engländern wieder abgetreten. 4 
und S. Sebaftian wurde von den Sranzofen.vein aus 


geplündert. .. 


1713. Wardden Engländern in dem utrechtiſchen Frieden 


die Sudſons⸗ Bay, Acadia und. TerraNova zuerfanut. 
1722. Gieng der, weltbekannte Actienhandel auf Mißi⸗ 


fippiin Frankreich in Schwange, 


1729: Wurde auf der bermüdiſchen Inſel ein Gyminafium 
Alluſtre angeleget; um darinnen ſelbſt Indianer zu bekeh⸗ 
xen und geſchielt zu machen kuͤnftig hin auch ihre Landes⸗ 
leute deſto leichter zur chriſtlichen Religion zu bringen. 


1730. 
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1692. Legte König Wilhelm dee III von England zu 
Williamsburg in Virginien eine Univerficar an, und 
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173% Erre Deine großer Aufſtand auf der Inſel Ja⸗ 
maica u RI ein Li din der Schwarzen Anm 
"b — on, so dem ein neuer Han 
Traciat anfgerichtet wurde. 

e «2249 Sareey die Engelline einige Flotten 4 — 

RAUM ah Mi el gegen die Spanier zu. Bere 
velchen Porto Belo ſammt den Auſſenwerken 

Mir zuthagena erobert md gefprenget worden.‘ . | 
1744 er die Engelländer den: Franzoſen Cap Bre- 
2 ‚som we | 
R EB wurde Biefed-Borgebige den Srangofn a ar ge 


— — ERGA 


u de ie doppelten PARERGA , nahe fich 
a und oben auf der alten Charte befinden, zielen 
vornehmlich auf die Beſchaffenheit der Einwohner 
und ihrer Religion. 

Unten namlich zeiget fich er ‚großer: Shit, auf⸗ wel⸗ 
chem der Titel der Charte befindlich.ift, unter welchem 
ſich zugleich rechter Hand etliche Spanier zeigen, deren 

einer dem ihm entgegen kommenden Ba: der Indianer 

aba Mei er und eine Kratzbuͤrſte oder Striegel 
haͤlt zum ichen, daß ſie gutes und boͤſes von ihnen 
n ‚ie nachdem ſie Ni unterwerfen wuͤrden 


2. Zu BeHDan Geiten es Sc hilde figen zween vornehme | 
"Indianer, beyderley Geſchlechts in ihrem Schmucke, 
welcher in koſtbaren Fellen und in einem aus allerley 
bunten Federn zuſammen geſetzten Zierathe beſteht: wo⸗ 
bey ſie ſich zugleich mie großen Perlenſchnuͤren und 
| güldenen rı h Platten oder. —— zu behaͤngen pfle⸗ 
gen : woraus — e Tracht zu erkennen if. 
3. Hinter Diefem Schilde raget ein hoher Berg und zur 
Seite eine Landſchaf —5 in welcher viele Haͤuſer 
von einem ckwer fe, wie fi e bey den Wilden üblich 
find, und Bindmühlen , darinnen Zucker gemahlen 
era zu feben. Bornen zeigen ſich ag * 
| avon 

























































' davon America einen Ueberfluß hat: als Bären, Sees 
4Oben ſteht auf einem andern Schilde eine kleine Nach- 
"Yon den iegigen Einwohnern und deren Religion? ver⸗ 


zʒu der chriftlichen Religion bekehret ſind ihrer viele 
aber noch in dem blinden Heident 





Bon America, | 


hunde, Schildfröten ac. 










richt von Entdeckung dieſer neuen Welt, desgleichen 
möge welcher letztern die Einwohner jwar zum’ Theile 


| | thume ſtecken. Und 
eben dieſes wird auch von außen durch das was um den 
Schild her zu ſehen iſt, vorgeſtellet. Denn oben in der 
‚Mitten zeiget ſich das Zeichen der Dreyfaltigkeit in 
einem himmliſchen Glanze; zu deſſen Rechten ein Je⸗ 
fuit, ald.ein Milffonazus, ſteht, der etlichen um ihn her⸗ 


3. ftebenden und figenden Indianern ein. Crucifix vor 
Halt, und ihnen von. der chriftlichen Neligion vorpres 


—* 


digt Zur Linden hingegen find etliche andere India⸗ 
ner, welche vor einem entſetzlichen Goͤtzenbilde ihre 
LKnie beugen, und alſo ihre Andacht beweiſzie. 
uf der neuen Karte von 1746 ſieht man ůber dem Titel ei⸗ 
nige feuerſpeyende Berge, dergleichen es in America 


verſchiedene giebt; wie auch ein Paar auslaͤndiſche 
WVoͤgel. Neben dem Titel zeigen ſich einige America⸗ 

nee in ihrer Tracht, und unter demſelben einige Stü- 
cken Ho, den Handel dadurch anzudeuten, der, damit 
zum Faͤrben getrieben wird. An der Seite ſteht auch 


die aus dem americaniſchen Golde geſchlagenen ſpani⸗ 
ſchen Goldſtuͤcke bezeichnen wollen. 


noch ein Gefaß, welches voller Münzen iſt die mit 
einem Kreuze bezeichnet find, wodurch man vermuthlich 
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